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Je Süfdene Kunſt 
Aller —* outer 

Sagmbpt dero heimlichen Secreten / vnzehlichen ver⸗ 
borgenen Kindem vnd Fruͤchten. 

on allerley Alshimiftifchen vnnd Merattifchen Geſchaff⸗ 
ten / Selen n vnnd Oelen Bereisungen der Kaͤlck / de Ri — 
figlen / Silber vnd Gold zumachen / Edelgeſteinen Leymen / Mi 
xturn / vnd Spiegeln / den Saͤltzen / der Farb vnd Mahlkunſt / 

4 Auch ſonſt vielen luſtigen vnd kurtzweiligen Kuͤnſten. 

Ani lich bernder Runfy Edlen vnd Bndlen / Aertz⸗ 
Ichimiften/ Apoteckern / Mahlern / Goldſchmis⸗ 

— en Sup n / Ey Tenfchmieden Scpteinernuse. 
trewhertigem Gefallen 

"Aupren Stakianifchen euere Hank Baptiſt 

Lin 5, 
—— —— 
> 

Birelli von Senis / auff das fleiffiaft verteutſcht/ 

dpettam J der 1 Ars Dond beſtalten 
Medicam in Frauckfurt. 

gi | vnd Jr — Berg 
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IN OPVS CHIMICVM IO- 
annis Baptiſtæ Birelli, 

PETRO VFFENBACHIO D. VERNA- 
cula lingua donatum hpigrammala. 

L e 

Sfunatvariaszs vemutabisformas, 
“  GermanusLatianosdocetaite Petrus 

O GiPhilofophum lapidm,Venetumg; reportum, 
Nob:liora fluuntvndemetalla,darer! 

Portitor aureolinon vellerisefletlafon! 
„ Clariushuig,nobis,carius ecquod opus? 

| I. 
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} ee :Itali guamuismyfteria quædam 
Nobis proponi Teutonibufquevel:nı: 

Nontamen.a:te potensillis Geimania cedit 
Artibus, ingeniis iudicli que bonis. 

An ſum us hic homines fungis pluuialibus orti? 
Trans Alpes Muſæ non ſua regna tenent? 

— Coguntur noftrine forasexcurrere,fummum 
Qui decusartep. tunı?non honer ille domiꝛ 

NonfolunLa iam Graiam Solymamgzeloquelams 
Sed quoque nun: Iralam Teutona linguz ſonat. 

lugit Antantanudatusvelte,stogsque 
Teuton ca comtus monftraiytilleliber, 

dogenes Hoffinannus Hujanııs,Poeta & Theole 
2% audtoriscompaten, — * 

Aprilis Anuoʒ. 



Bent * 
Hochachtbarn vnd Voꝛnemmen / Herrn 

Johann Caften/Buůtgern in Franckfurt Heſſi⸗ 
ſchen Marpurgiſchen Bergk Berwaldtern/meinens 

inſonders — em vnd Gevattern. 

S PER 
Ss infondersgünftiger Herr zweny 

Vrſachen beivegen mich vor⸗ 
x temblich/ warumb ich dieſes 

Kunſtbuͤchlein auß dem Ita⸗ 
lianſchen in vnſer Mutter 

Erd * gemeinen Vatterland / vnndden Chi- 
micis zum beſten tranfferirt vnnd vberſctzet habe, 
Dann erſtlichen / nach Dem ich vor zweyen Jahren 
die nn Pargi auß dem Latein ins Teuiſch/ 

indes eines vornemmen Biblio⸗ 
Hren mich bereden laſſen / Auch iſſeb 

dit ontraglcher groſſer Muͤhe/ Arbeit 
vnd Teig ß ins Werck geſetzt vnnd gerichtet / daß be⸗ 
meldtes Buch nicht allein bey den chige und 

9 



Wundartzten ſondern auch bey Vornem̃en / ſo wol 
Hohen als Nidrigen Standts Perſonen / nit zum 
aller ſchlechſten vñ für gar nichts / ſondern in groſſer 
Eſtimatlon vnd Wuͤrden billich vnd von Rechts⸗ 
wegen gehalten wird: So bin ich ſind dero Zeit / viel 
vnd offtmals / von bemeldtẽ bibliopola vmb Inter 
pretation vnnd Verdolmetſchung gegenwertiges 
Buͤchleins freundlichen angeſprochen onderfuchet 
worden. Wann nun gleichwol die Alchtmiſtiſche Oo⸗ 
perationes, Handgrieff/ laborationes vñ ſtudia, auſ⸗ 
ſerhalb meiner Profeſſion vnd Facultet / etlicher 
maſſen entlegen / alſo dz ich mit gutem Fug vnd Ge⸗ 
legenheit / mich dieſer Muͤhe zu dolmetſchen ſelbſt 
leichtlich entſetzen vnd entheben koͤnnen / Weil aber 
doch jetztbemeldter Bibliopola mir je laͤnger je haͤrter 
zugeſetzet / vnnd auch ohne daß ich mit demſelben in 
befter Korreſpondentz / Kund vnd Freundſchafft ſte⸗ 
he / habe ich ferrner keine gnugſame gültige Vrſachẽ 
mich angedeuter Nuͤhe zuentſchuͤtten vorzubrin⸗ 
gen oder auffzuſuchen gewuſt. * 
Bevorab / vnd inſonderheit (welches daũ die an⸗ 

der / dieſer Tranſlation Vrſach/) an 
geſpuret vnd befunden / daß Dusch DITEMBFEFEFTL UM 
transterendidjeLingua ltalica, welcht ich dann ohne 

Ruhm zumelden / die Zeit / als ich in Italia geweſen / 
zimlicher Maſſen gefaſſet vnnd auffgefangen / bey 

a mis 



muiir nicht allein excolirt / vñ ins mernoriam vnd Ge 
daͤchtnůß revocirt / ſondern je laͤuger vnd mehr/ velut 
ipſo vſapractico, vermehrt vnd vberhauffet werde, 
Vors ander. = 
Daß aber daſſelbe ich E. E. vñ Vorachtbarkeit vor 
andern guͤnſtiglichẽ inſcribire vñ dedicire/ ſol ſich die 
ſelb derohalbẽ in keine groſſe Verwunderũg begebẽ. 
Dieweil auch ich deſſen ebenmaͤſſige luſficiẽtes & le⸗ 
gitimas cauſſas vnd Vrſachen habe. Dañ nach dẽe ich 
im Werck vernom̃en/ dz der Herr ſo wol in re metalli⸗ 
ca als in Alchimiſtiſchen O perationib. als Calcina- 

tionibus, Fixationibus, Sublimationibus, Reuerbe- 
rationibus, &c. zum trefflichſten erfahren / ja ſelbſt 
zumoͤfftermal ſolchẽ O perationibusfeineglücktiche 
Hand vntergeben / habe ich ſolches Werck eher einem 
Der Sachen verſtaͤndigen vñ Gelehrten / als Vner⸗ 
fahrnen vnd Vnverſtaͤndigen zu dedicirn vnnd zu⸗ 
zuſchreiben / rahtſamer vnnd traͤglicher tum meo 
tum aliorũ iudicio, befunden. Hierneben nach dem 
mir von dem Herrn nit eintzele / ſondern vielvñ man⸗ 
cherley Beneficia vnd Gutthaten williglich erwie⸗ 

ſen vnd erzeigt / vnnd zwar alſo haͤuffig / daß mir faſt 
vnmuͤglich fMallen will / diefelbe feiner Zeit vnd 
Orten gebuͤhrlichen vnd danckbarlichen zuerwie⸗ 
dern / zubezahlen vñ zuvergelten / Habich offtbemel⸗ 
tes Buͤchlein / well mir die Sortẽ oder * Sapitalzu 

. 41 * 



bezahlen ſchwer falten will/loco interefle, an Pen⸗ 
fions ſtatt / die taͤgliche Haͤuffung vñ Insemungder 
Summ zuvermeiden/ guͤnſtiglich zupi afıntirn fein 
Abſchew getragen. Freundtlich bittendt / der Hert 
woͤlle dieſes mein Vornemmen in keinem Vnguten 
vermerckẽ oder auffnem̃en / ſondern daſſelb vie lmehr 
co animo interpretirn / quo a me id factum, nempe 
beniuolo & ad gratificandum tam promto, quam 
promtiſſimo. Solches thu ich mich gaͤntzlich zu dem 
Herrn verſehen / end bin es gegen denſelben in ande⸗ 
remögliche eg wiederumb/Zeit und Gelegenheit 
nach / zuver ſchuldẽ / vberbietig⸗ Denfelbigen Goͤttli⸗ 
cher Allmacht vnd langwiriger Geſundtheit foͤrder⸗ 
lichſt befehlendt. Datum Franckfurt am Mayn /im 
Jahr nach Chriſti vnſers Erloͤſers vnd allein Se⸗ 
ligmachers Geburt / Viertzig mal Viertzig / vnnd 
drey. Die1o.Menfıs Aprilis. 

E. E. vnd H. 

Billiger 
Perens Vffenbach der Artzney B. 

beftalter Medicus vnnd 
—— in Franckfurt. 

Vorꝛede. 



— 
Enn wir vns deß Verſtandts/ 
mie welchem vns GOtt der Himmli⸗ 
ſche Vatter begabet / gebrauchen vnd 

& } den Geſchepffen der Welt mit etwas 
m mehrm Fleiß woͤllen ei Al. 

er elbige Echöpffer und Erhalten I 
ker Dinge / all feine Öeichöpfeong 
Srichaffene Werck durch dewiſſ ei > 

telding zufasiten g: fuͤget / vnd gleichſam mit einer vnauffloͤßli⸗ 
es vnnd vnzertrennlichen Ketten mit einander verbunden/ 

ß es famplichen mit einander vbereinſtimme / vnnd alſo ein 
—34 Harmoniam mache. Denn ſpatzier ein wenig in die 
Weit / vnd ſihe hievnd da dich her / ſo fin deſtu nicht allein luſti⸗ 
ge Härten vnd ſchene Baume/Fruͤchte Blumen vñ allerhand 
liebliche Gewaͤchſe / fo ſich mit jhren Wurtzeln hin vnd wieder 
außſpreyten / vnnd das gantze weite Feldt vielfaltig! ich sieren/ 

ſondern es finden fich auch viel vnd mancherley Waſſer / vnd 
ſchoͤne Bruͤnnlein / ſo auff das allerlicblichſte Daher rauſchen/ 
der tauſenderley kleine vnd groſſe Voͤgelein / fo mit jhren holde⸗ 
ſeligen Stimmlein den ‚jenigen ſo ſie erfchaffen vhne vnter⸗ 
ap ruͤhmen vnnd preifen / auff dißmal zugeſchweigen. Der 



> Deren | 
Mensch aber iftein Herr aller diefer Geſchoͤpffe / von Gott dem 
HErꝛn darzu erſchaffen / daß er vber dieſelbige herrſchen / vnd 
ſich jhrer zu ſeiner Nohtturfft gebrauchen ſol. Denn wie wildt/ 
pnbidigvii grawſam die vnvernunfftige Thier auch ſeynd 
es der Menſch jedoch mit feinem Verſtandt dahin gebracht/ 
dag fir jhme muͤſſen zu Gebott und Gehor ſam ſtehen. Der Luſt 
aber vnd Begierde der Menſchen iſt nicht / wie bey einer jeden 
Art der vnvernuͤnfftigen Thier ein: ſondern vielvnd mancher 
ley: Denn etliche ſindt gern ohne Geſellſchafft vnnd allein / be⸗ 
geben ſich derowegen in Die Einoͤde / damit jeden Heimlichkei⸗ 
ten der Natur defto beſſer koͤnnen nachſ nnen / vnnd vertreiben 
alſo die gantze Zeit jhres Lebens mit Specuurn / achten ſich kei⸗ 
nes Weltlichen Prachts / groſſen Reichthumbs / vnd Pallaͤſte / 
ondern wohnen viel lieber in der Wildtnuͤß in kleinen vnacht⸗ 

ſammen Huͤtlein / Hoͤhln vnd Loͤchern: Vnd richten vnter an⸗ 
ern jhre Gedanrken auch etwann auff die Metall/ welche Dre 

had Erden nemlich derſelbigen am meiſten habe / was für an 
Beerſcheidt zwiſchẽ denſelbigen ſey / vñ was jhrer aller Mate; 

vnd ſo fort an. Vnd zwar ſo haben ſich die alte vnſere liebe 
Morfahren dieſer jetzt gemelten Sachen nicht darumb beflieſ⸗ 
ken Bag ſie ſich dardurch begertẽ reich zumachen groffe Schaͤ⸗ 
tze Aſnnlen / vnd den jhrigen zu hinderlaſſen / oder ſich ſonſten 
ech damit ats Brett zubringen / oder aber zu Herrn der Welt 
zumachen: Sondern damit ſie der Tugendt je laͤnger je naͤher 
kaͤmen: Dann je ſchwaͤrer ein Sach war / je groͤſſern Luft 
vnnd Begierde haften ſie derſelbigen nachzuferſchen: Vnd je 
erſahrner einer in ſolchen vnd derg leichen Sachen war / je mehr 
vnd hefſtiger ward er von maͤnniglich geliebet. Ja es iſt auch 
deß Menſchen Hertz vnd Gemuͤt fuͤr ſich ſelbſt alſo gefchaffen/ 
daß je mehr es weiſt / je mehr es zu wiſſen begert / vnd kann deß 
Nach forſchens nicht muͤd vnnd ſatt werden + Bringt alſo die 
Zeit ſeines Lebens in aller Ruhe vnnd Stille vnnd in hochſter 
Frewde zu / vnd iſt mit jhme ſelſt wol consens vnd BE 

E ieſet⸗ 



| Vorꝛede. 
Dieſes / ſag ich /iſt der größte Reichthumb / der Edelſte Schatz/ 
vnd eben der Stern / welcher vnſern Verſtand mit feinem fchds. 
nen vnd hellen Glantz erleuchtet. Dieſe vnd dergleichen Sa... u 
chen nun geben mir Anleitung und Vrſach / auchvonder Ma we viek 

ia etwas anzuzeigen vnnd zuhandeln 7 als welche da anders lerley Ma- 
nichtsift/ alseine Inue ſtigation oder Nachforfchung der na⸗ Er 
türlichenverborgenen Oinge / vnd wird fuͤrnemblich in Zwey⸗ 
erley vnterſcheiden / als da die eine ein lautere Zauberey / voller 
Aberglauben von dem leidigen Teuffel herrůhret / vnd derowe⸗ 
gen in GOTtes heiligen Wort hoͤchlich verbotten iſt: Dena 
welche ſich in derſelbigen vben / die thun anders nichts / als daß 
fie ven Teuffel / welcher ein Anfaͤnger vnnd Stiffter alles V⸗ 
bels / vnnd deß gantzen Menſchlichen Geſchlechts abgeſagter 
Feind iſt/ anbetten / vnd von jhme allerley boͤſe Kuͤnſte zulernen 

becgeren / da ſie doch deſſen nicht vmb einẽ Heller gebeſſert find/ 
ſoͤndern von jhm dem leidigen / ſtinckenden vnd helliſchen Geiſt 
faͤlſchlich betrogen / verblendet vnnd vmb jhre ewige Seligkeit 
gebracht werden. Die andere aber iſt natuͤrlich / vnnd dag 
koͤſtliche Derle/der teiwereund wehrte Schatz / vnnd das vner⸗ 
ſchaͤtzlich Kleinot / ſo von Maͤnniglichen in der gantzen Welt/ 
ſonderlich aber von den Gelehrten ſo hoch geehret wird: Denn 
ſie iſt die vollkommene Philoſophey / voller Tugend und Ver⸗ 
‚mögen aller Heimlichkeit / vnnd richtet viel wunder barliche 
Dinge auß. 

Daß aber die Voͤlcker in India vnd Egypten vor Zeiten 
dieſer Sachẽ vor andern ein ſonderliche Wiſſenſchafft gehabt 
haben / iſt meines Erachtens / allein dieſes die Vrſach geweſen/ 
dieweil GOtt der Allmaͤchtige dieſelbige Ort vnd Länder mit 
Thiern / Gewaͤchſen vnd Kraͤutern / Saltz / Steinen vnnd an⸗ 
deren dergleichen Vorraht vor allen anderẽ reichlich geſegnet. 
Denn wie Maͤnniglichen weiß / ſo iſt der Menſch kein Meifter/ 
ſondern ein Diener der Natur;: If rain 



Vorꝛede. 
nöhren/ daß der jenige I fo fich in dirſen Kuͤnſten zuͤben bes 
gert/der Philoſophy wol erfahren fey : Sintemal allein dies 
felbige den Vrſachen onnd Briprüngen der natürlichen Dins 
ge / wieauch den Elementen / derſelbigen Verwandſchafft 
vnnd Vnterſcheidt / wo eines jeden Oings Vrſprung / ſampt 
dem Rẽgen / Nebel / Donner /Kiſſeln oder Schloſſen / Schnee / 
Windt vnnd dergleichen herkomme / Item warumb das 
Meer geſaltzen fey / die Erde bißweilen erſchuͤttellet werde/ 
vnnd was der Voͤgel / vierfuͤſſigen Thier / vnnd aller Gewaͤchs 
Natur ſey / nachforſchet vnnd ergruͤndet. | 
Das jenige aber davon wir in dieſem gegenwertigen 
Werck zubandeln gedenken / iſt die Edle Kunſt der Alchimy ⸗/ 
mit allen jhren Stuͤcken vnnd Gliedern / ſo wol den Sophi⸗ 
ſtiſchen / als auch den Nohtwendigen vnnd Weſentlichen / wie 
der guthertzige Leſer an ſeinem Ort ferrner hoͤren vnd vernem⸗ 
men kann. RE RE 

Band fürmar fo iſt diefes ein felche Runft/ welche alle‘ 
Meltreich macht/ vnnd von Maͤnniglichen geliebet wirde/ fie 
iſt die Liebe der Weißheit/ die Freudt und Wohne der Menſch⸗ 
lichen Hertzen / das Spiraculum virz, eine Schweſter der 
Phils ſophy / ein Mutter der Edlen onnd heyiſamen Kunſt 
Ber Artzney / ein Schein vund Glantz der Engeliſchen Weiß⸗ 
heit / ein vnermeßlicher Schag / cin Spiegel aller Freudt 
vnnd Kurtzweil / ein Feindt vnnd Verjolgesin aller Traurig⸗ 
keit / ein Geſell vnnd trewer Gefaͤhrde aller Tugend / deren 
die Menſchliche Natur ohne Vnterlaß nachtrachtet / Wer fie 
verjaget / den verjaget ſie widerumb / Die Verſtaͤndige vnnd 
Gerechte aber wiſſen ſich jhrer wol zuerfrewen. Ihre Stimme 
iſt ein heilſames Frolocken / ſie wohnetallein vnter dem Dach 
vnnd in den Huͤtten der Frommen / iſt aller laſterhafftigen abs 
geſagter Feindt / erbeut ſich jihren rechten nafärlichen Kindern 
subelffen/ vnndiſt ein ſolche gluͤckſeuge Mutter / fo fe * 

RE - 9) 77) 



Neyſerthumb / Koͤnigreich / Prouintzen vnnd Staͤdre růhmen 
kann / Ja ſie ſelbſt iſt in Königin aller Heyden / vnd gibt von 
Goldt vnnd Edellgeſteinen cin ſchoͤnen Glantz von ſich. Vnd 
kann man in Warheit ſagen / daß allein durch jhre Huͤlff die 
aller heilſampſte Kunſt der Artzney heutiges Tags ſo hoch ge⸗ 
fiegenond kommen / Denn ſie allein bringt die Nunſt der Da 
ſtallation zu einer Vollkommenheit / vnd hilfft der armen muͤh⸗ 
ſeligen Welt von der ſtockfinſtern Vnwiſſenheit / in welcher 
fie die ganze Zeit hero von Anbegiũ geſtocken / deſſen wir denn 
nähe GOtt dem Allmaͤchtigen Her MmETı,0nndanderg 
trewhertzigen Vnterweiſſern zudancken / wie jr an feinem Dre 
ferrner hoͤren werdet. | | 

Diejesaberfannichdirgrefgünftiger.Sefer allhie feines 
Weges ver halten / daß alle die/fo fich in diefer Kunſt mit Nug 
vnnd Sruchtbarfeit begehren zuüben / der Aftrology müffen 
‚erfahren ſeyn / vnnd daſſelbige darzu nicht nur ein wenig oder 
oben hin / ſondern im Grundt vnd nach demallerbefien: Denn 
die vielfaltige Bewegung deß Himmels onnd Geſtirns vermoͤ⸗ 
gen / wie in deß Albert Magsi Schrifften zuſehen / in dieſem 
ſehr viel. Ach der Edlen / Gebene deyten vnd vbergroſſen Kunſt/⸗ 
vnnd oder groſſen vberſchwaͤncklichen Freude / fo-die jenige/ 
welche jhrer ein gnugſame Wiſſenſchafft haben / in jhren Her⸗ 
gen empfinden / Denn fie richtet wunderbatliche vnnd oben 
wunderbarliche Din ge auß. Denn allein der Viſtillier Kunſt / 
als welche auß jhr / der Alchimy / entſprungen / zugedencken / 
hilff lieber GDOTZ was groſſen Nutzen bringt dieſelbige 
nit ſich: Sintemahl man durch dieſelbige allerlerley gute 
vnnd heilſame Waſſer zuwegen bringen / alle vnnd jedes Mes 
tall ſampt den Edelgeſteinen reſoluieren / vnnd zu derſelbigen 
quinta Eilenva , als welche ein dermaſſen wunderbarliche 
Subſtans onnd Weſen iſt / daß fie alten Stücken der hoch» 
Sllichen Kunſt der Artzney zu jhrer — hilfft/ 
WERT ICH 



Vorꝛede. | 
vnnd fuͤr fich ſelbſt auch viel vnnd mancherley Kranckheiten 
heilet / fommen vnnd gelangen kann. Philippus Vſſtadi- 
us ein geborner Teutſcher macht ein ſolch Aurum potabile, 
mit welchem man gleichſam die Verſtorbene von den Tod⸗ 
ten aufferwecken / vnnd ſie widerumb lebendig machen koͤnn⸗ 
te: Vnnd bereitet neben demſelbigen fo viel herrliche vnnd koͤſt⸗ 
liche Waſſer / daß ſich die gantze Welt genugfam darüber 

hatte zuverwundern. loannes de Vigo erfande das Præcipita- 
rum, ſo mehr faſt gemein worden / vnnd in vielen Artzneyen 
gebraucht wirdt: Vnnd endlich ſo haben auch Dioſcorides, 
Hieronymus Brunſuicenſis, Alexander Benedictus, An- 
dreas Fernerius, Antonius Guainerius, Auicennas, Bar- 
tholomeus Montagnana, Bondus auß Portugall/ Hiero- 
pymus Cardanus, Hermolaus Barbarus, lohann Bracef- 
cus, vnnd andere vielbey diefer Runft gethan / vnnd diefelbis 
ge nach jhrem beſten Vermoͤgen befoͤrdert / illuſtriert vnnd ers 
leuchtet die jenige / ſo ſonſten von der Alchimy geſchrieben / als 
da ſind Ariſtoteles, Geber der Philoſophus, der ſcharpffſin⸗ 
nige Raymundus Lullius, Auicennas, Diomedes, Arnal- 

dus, Rhaſes vnnd Hermes als das Haupt aller Philo ſophen / 
vngemeldet: Denn dieſelbige haben vns mit gemeldten jhren 
Schrifften vielfaltig gedienet / vnnd jhnen derowegen einen 
vnſterblichen Namen gemacht: Sintemal darinnen außfuͤhr⸗ 
lich gelehret wirdt / nicht allein von dem Metall vnnd Kupffer / 
wie man nemblich Klocken / Geſchuͤtz vnnd Buͤchſen / Leuch⸗ 
ter / Becken vnnd andere dergleichen Geſchirr darauß zuma⸗ 
chen pflege fondern auch wie man das Glaß mache / das Gold 
end Silber fcheiderallerieyn Art Farben zurichte / die Gemaͤlte 
deſto mehr zuziehren / vnnd dergleichen Sachen / alsan deren: 
die Weitnicht allein vmb viel gebeſſert / ſondern auch faft vbel 
entrahten kann / zuwegen bringe. Muͤſſen derowegen die jeni⸗ 
ge / billich vnverſchaͤmbte/ grobe vnd Sg 2 
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Vorꝛede. 
ſo ſich dieſe von aller Welt geehrte Kunſt vnterſtehen zuverach⸗ 
ten: Denn wenn ſie mit vngewaſchenen Haͤnden / vnd ohn alle 
Vorbereitung hinein plumpen / vnd dieweil ſie nicht recht da⸗ 
mit wiſſen vmbzugehen / all jhr Haab vnd Gut darinnen verde⸗ 
ſtillieren / ſchreiben ſie es nicht jhrem eigenen Vnverſtand / ſon⸗ 
dern der Edlen Kunſt ſelbſt zu / als ſey dieſelbige falſch / verfuͤh⸗ 
riſch vnnd von dem leidigen Teuffel erſunden / Vnangeſehen 
daß es doch in Warheit / wie in jhrer Beſchreibung gemeldt / ei⸗ 
ne Wiſſenſchafft vñ warhafftige Kunftift: Die Wiffenfchaffe 
aber iftanders nichts / als eine Difeuflio derer Dingeifo in der 
Vernunfft beiweglich finde :-Die Ration oder Bernunfftabes 
ift eine Bewegung def Gemuͤts zu denen Dingen / welche es: 
examinirt oder erwegen / vnterſcheiden / vnd erkennen kan. Daß 
fie aber auch eine Ars oder Kunſt ſey / iſt daraus offinbar/ die⸗ 
weildie Kunſt anders nichts iſt / als ein rechte Nation oder Bere 
ſtandt derer Dinge / ſo einer zuthun hat. Die Weißheit aber 
geht mit Geiſtlichen oder Himmliſchen Dingen vmb/gleich 
wiedie Wiſſenſchafft vnd Verſtandt mit Weltlichen oder Jr» 
diſchen. Daß aber etliche daher erweiſen woͤllen/ es ſey die Alchi⸗ 
y keine warhafftige Wiſſenſchafft / dieweil ſich jhrer viel die 

gantze Zeit jhres Lebens darinnen geuͤher / vielfaltig bemuͤhet / 
vnd an allem jhrem Slaßnichts erwinden laſſen / vnd doch das 
jenige / darnach fie getrachtet / nicht erlangen konnen / dab fie 
nemlich den rechten vnd wahren Layidem ſolten machen vnd 
zuwegen bringẽ koͤnnen / iſt droben ner Gebuͤhr nach beantwor⸗ 
tet wordẽ / vnnoͤhtig daſſelbige al, hie zu wiederholen. Ja ſprich⸗ 
ſtu / ſagt doch Ariftorelesfelbf;/eg ſey vnmuͤglich / daß man die 
Species vnnd Geſchlecht der Metalln tranſmutiern vnd vers 
wandlen koͤnne. Datauffgir, jch dis dieſe Aniwort / daß ſolches 

non etlichen War ſey / vor etlichen abernicht: Sintemal man 
etliche gewiſſe Metall ſehr woi ranfſnutieren und verwandeln 
kan wenn man ſie · ;emifich zunorin jhre — redigiert 
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Vorꝛede. 
bond verbringt / Deñ ſonſtẽ iſt kein Menſch / er ſey fo fcharpfffind 
nig / ver ſtaͤndig vñ gelehrt / als er jer woͤlle / der ſolches zuwegẽ 
bringen koͤnnt Die prima Materia oder die erſte Matery aber 
aller Metall iſt anders nichts / als Queckſilber vnd Schweffel / 
weiches denn alle Phulofophi mit ein helligem Munde bekennẽ. 
Vnd ob es wolein feuchter Dunftoder feiſte Feuchtigkeit ſchei⸗ 
net ſeyn / ſo behaͤlt es doch def Queckſilbers vñ Schwerfels Na⸗ 
tur. Daraus dennnohtmendiglich erfolgen muß / daß / dieweil 
wir den feiſten vnd ſeuchten Dampff auß denen Dingen / in 
welchen er zufinde niſt / konne heraus bringen/alio auch mit der 
gemelten erſten Matery einen jeglichen pnvollfommenen Me 
tall zu feiner Derjection und Vollfommenhet verhelfen koͤn⸗ 
nen. Was den zweyten Gegenwurff anlangt / da nemlich der. 
gemeine Poͤfel einwendet vnnd ſagt / es ſey nie keiner mit die ſer 
Kunſt reich worden / vnd ſeyen gemeiniglich alleſampt Landt⸗ 
Beſcheiſſer vnd Betrieger: Denn ob wol jhrer wich Ihr gantzes 
Lebenlang anders nichts gethan / als mit dieſer Kunſt vmbgan⸗ 
gen / vnd ſich ohne Vnterlas darinnen geuͤbet / haben ſie doch 
wenig darmit gewonnen. Darauff koͤnte man zwar auff viel 
vnd mancherley Weiſe antworten / Aber alle Weitlaͤufftigkelt 
zuvermeiden / woͤllen wirs bey dieſem eintzigen beruhen laſſen / 
vnd ſagen / daß / wo nicht Gott der Allmaͤchtig dieſe Kunſt dem 
Menſchlichen Geſchlecht inſonderheit zu gutem offenbaret het⸗ 
te / were jhrer Fein fterblicher Menſch theilhafftig wor den / denn 
fuͤr ſich ſelbſt hette ſie niemondt erreichen koͤnnen. Derowegen 
laſt vns all onfer Fundament vnd Grundt in dieſen Spiegel 
der ewigen Klarheit ſetzen und ns wol darinnen beſchawen / ſo 
werden wir durch feine Hilf vad Beyſtandt in allen Tugen⸗ 
den erleuchtet / von dem fchädlichen Schlaf der Vnwiſſenheit 
auffwachen / vnd def verborgenen Schatzes vnd deß vnmaͤßli⸗ 
chen Reichthumbs aller Weißheit / Wiſgenſchafft vnd Gewalt 
theilhafftig: Denn er iſt der jenige / ſo dem H. nmel ſeine eu 
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Vorꝛede. 
ne den Sternen jhre Klarheit / der Erden ſhre Grundtfeſt / vm 
in ſuma allen erſchaffenẽ Creaturn jhr Eſſentz vñ Weſen gibt. 
Vũ iſt ein einiger/warhafftiger/ ewiger/allmächtiger/onwars 
delbarer / vnbegreiff icher Gott / deſſen Guͤte niemãd auß ſprecht 
fan, Gott Vatier / Sohn / vñ H. Geiſt / drey Perſonen in eirt 
Goͤttlich en Weſen von welchen alle gute vnd vollkom̃ene Gar 
ben herkommen. Were derowegen nicht allein vnloͤblich / ſon⸗ 
dern auch einem jeden Chriſten hoͤchlich zuverweiſen / wenn wu 
ans von diefem Fundament vnd Grundtfeſte woltẽ abſoͤn dern/ 
ſintemal auch der ſinnreiche Heydt vnud Philoſophus Plato 
ſagt / daß der Menſch nicht jhm allein geboren ſey: Als wolte er 
ſagen / es ſeye je ein jeder ſchuldig ſeinem naͤchſten Menſchen die 
Handt zubieten: Vnd ſollen demnach mit dem H. ſag ens 
Wen wir Gott förchtenend feinem Willen nach leben low 
den wir alles genug haben. D wie glückfelig u dero ine 
Derjenigerühmen ond preifen/ fo ein folch fürtreffiid 
fchägliche Gab erreicht. Wer foiches bedenkt vnd zu Gemüt 
fuͤhret / wiegen vnd willig der liebe gerrewe Gott feine Gaben 
mittheile / dis wirdt ja ſreylich fich feinemilte Hand gegen den 
Armen vñ Dürffigen auffzuthun nicht wegern / vnd darneben 
auch allen Suͤnden gram und feindsiwerden. Zwar bey den ale 
ten Senden giengen Fein dergieichen Laſter / wie heutiges Tags 
gugefchenen pflegt im Schwang/ Denn fie Beflieffen fich dee 
Zugend ober die Maſſen fehr/ Bedoͤrfftẽ derowegẽ auch feines 
Geſatz/ vñ hatten durchaus Feine Religion, Ach der vnbegreiff⸗ 
lichen vnd vberſchwaͤnglich en Gutthaten / die der HErr denen/ 
fo jhn heben / erzeiget. Laſt vns derowegen diefelbigegemend 
willig anneſm̃en / vnd jhm zu Ehren gebrauchen / fo werden wir 
derſebigẽ je laͤnger je mehr empfanaẽ. Deũ nichts iſt / daß man 
mit den jenigen / ſo er vns geben Fan, konne vergleichen, Eintes 
A mal jene Gahen gantz vnaußſprechlich ſindt / will geſchweigen / 



a ER ; 
daß wir jhm für Diefelbige genugfamen vnd fchufdigen Danck 
foltenerweifenond laften konnen. ae | 

Dieweilaber fein Seribent jemals gefunden worden / der 
fich nicht anderer Cenſur vnd Brtheil hette onterwerffen vnd 
erfahren muͤſſen / daß man jhm feine Schriften meiftert vñ cas 
delt / Sintemal auch der groſſe vnd gewaltige Mann Socratcs 
von dẽ Platone, Plato von Ariſtotele, Ariſtoteles von Auer⸗ 

thoc,Seneca, von Aulo Gellio, Theflalus von Galerio, Her- 
mogenes vom Ciceronc Origenes von Hicrunymo,&e ſol⸗ 

ches haben leiden vnd erſahren muͤſſen / ſoll michs deſto weniger 
verwundern / (will nicht ſagen verdrieffen ) wenn auch mir ders 
‚gleichen begegnet / als der ich gegen jenen hocherleuchten Maͤn⸗ 

niern⸗ wie nichts zurechnen: Sonder wil diß mein Werck dem 
J— rtheil vnd Verſtand der Gelehrten gern undwillig befohlen 

en mit der angehenckten hochfleiſſigen vnnd onterthänigen 
Bitt / ſolches mit Fleiß zuüberlefen. Die andere aber ſo eines 
ſolchen hohen Verſtandts nicht ſindt / laſſen ſich vernügen/daß 
ſie es allein moͤgen leſen / vnd ſeyen ja nicht ſo vnverſchaͤmpt vñ 
frech / dz ſie es wolten vrtheilen. Sondern bitten vielmehr Gott 
den Allmaͤchtigen / daß er jhnen jhre Hertzen vnd Verſtandt ers 
leuchten woͤlle/ daß fie ſolche hohe Geheimnus erreichen mögen, 
Derſelbige Allmaͤchtige vnd getrewe Heylandt gebe vnd ver⸗ 
leihe / daß ſolche meine Arbeit / ſo ich in dieſem Werck angewen⸗ 
det / vnd noch in kuͤnfftigem vnd andern anzuwenden gedencke⸗ 
gereiche zu ſeines heyligen Namens Ehre / vnd deß Naͤchſten 
Nutz vnd Wolfahrt / Amen. | | 
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fes gantzen Werckes Toannis Baptiftz Bi- 
relli deß fuͤrtrefflichen vnd weitberuͤhm⸗ 

— — ten Alchimiſten. 

Was die Alchimy ſey. 
Das Erſte Capitel. 

BER: Je Alchimy iſt eine ſolche Kunſt /durch de⸗ 
a gi: ! ren Hälffiman / als welche von den Anfängen der 
EA, Natur herzühret/einjeglich Metallin gut vnd recht 

Goldt vnd Silber verwandeln kann. Vnd zwar fo 
verfaſt dieſe Beſchreibung in ſich / daß die Natur mit jhren 
Principiis,ohn der Kunſt Zuthun vnd Mittel / nichts vollfuͤhre 
vnd verrichte. Vnd in dem wir ſagen / es ſey ein Geſchaͤfft oder 
Wercke der Kunſt / zeigen wir zugleich auch darmit an / daß 
man zu dieſer Heimlichkeit anderſt nicht / als durch die natuͤrli⸗ 
che Principia oder Vrſpruͤng gelangen koͤnne. Darauß denn 
ein jeder Verſtaͤndiger leichtlich abnemmen und ermeſſen kaũ/ 

daß ſie/dieſe Heimlichkeit / kein ſchlecht vnnd eyn fach / ſondern 
ein vereynbahrt vnd vermiſcht Element ſey. Vnd vermoͤg die; 

ſes ſagen wir ferrner / daß in Krafft dieſer darzu erwehlten Prin- 
-  ipiorum oder Vrſprunge / das Bley vnnd — Me⸗ 

—— 
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= Von der Alchimy/ 
tall ſich laſſen verwandeln: Vnund daß in dieſer Heimlichkeit 
Goldt vnnd Silber ſey: Vnd dennzumdrittenrdaßmandas 
Bley vnd alle andere Metall verguͤlden vnd verſilbern koͤnne. 
Sintemahl ohne Goldt vnd Silber kein Ding kuͤnſtlich ſeyn 
kann. Weiter ſehen wir auch hierauß / daß dieſe heimliche vnnd 
verborgene Kunſt gleichſam einen lebendigen Athem vnd See⸗ 
le hat: Dann ſie kann verwandeln / vnd gebaͤhrt oder gibt jhres 
gleichen von ſich. Daß ſie aber ein principium vegetabile das 
iſt ein ernehrender Anfang ſey / oder ein ernehrend Leben habe/ 
(dergleichen alle Gewaͤchſe der Erden haben) iſt darauß gnug⸗ 
ſam abzunemmen / dieweil fie verwandelt / welches fie doch, 

ſonſten nichtvermögte: Zudem iſt auch jhre Form vegerariua 
vnd jhre Droprietet oder Eygentfchafft dep Sehens theilhaff⸗ 
ig : Das Leben aber wirdt feinem Geſchoͤpfſe gegeben / ohne 
allein den Thiern: Muß derowegen folgen daß diefe Heimlich⸗ 
keit ein lebendig principium oder Anfang ſey: Vnnd dieweil 
das Vergůlden vnd Berfilbern ein Werck der Mineralien iſt. 
Derwegenfoiftauchdiefe Neimlichfeit oder Kunſt defto mehr 
verborgen. Vnd in dieſem Derftandt kann man: die Vrſachen 
diefer onferer Befchraibung recht faffen und begreiffen. Vber 
das iſt auch diefes gewiß/daß die Vegatatina vnnd Animatiua. 
Wercke vnnd Geſchaͤffte diefer Heimlichfeitfind/ nicht zwar 
eygentlich und für ſich ſelbſt / ſen dern ſubiectine oder als Din⸗ 
ge/damit ſie fuͤrnemlich vmbgeht Vnd zwar ſo hat dieſe Wuͤr⸗ 
ckung der heimlichen Kunſt mehr nicht / als ein einige eygene 
Dualitet oder Eygenſchafft; die andere Geſchaͤfſte aber lab⸗ 
iectiue oder als Wercke damit fie vmbgeht / dann was vege⸗ 
tiert / tranſmutiert oder verwandelt vnd mneriert / das iſt / je ein 
ſubiectum vegetatum, animatum, vnnd mineratum. Gone 
ſten aber hat ſie auch jhre Paſſiones, ſo mit den Actionibus o⸗ 
der Wuͤrckungen vbereinkommen / als da ſind die vegerara, a- 
aimara,tianimutarapnd die Minera, Auß dieſen Actionibus 
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Das Erfie Buch/ 5 
oder Wuͤrckungen kommen die andere oder zweyte / als da iſt/ 
das Vegetare, Tranſmutare, vnd Animare, vnnd von dieſen 
allen entſteht die herrliche Kunſt der Alchimy Vnd wirdt dem⸗ 
ach dieſe Heimlichkeit gleichſam als das Totum oder Gange 
auß dieſen / als jhren Partibus oder Stuͤcken / extrahiert / in dem 
ſich dieſelbige zu jhrer mineraliſchen Potentz oder Krafft vege⸗ 
tieren. Wenn du aber willen wilt / ob dieſe Heimlichkeit ein na⸗ 
tuͤrliche / oder auß der Kunſt entſprungene oder aber ein zufaͤlli⸗ 
ge Vrſach in ihr habe / fo ſchreite zu dem Geſchaͤffte deß Ge⸗ 
ſichts / fo wirſtu ſehen vnnd befinden / Daß die Mineræ Feine 
Poros oder Lufftloͤchlein / vnd derowegẽ auch keine ernehrende 
Feuchtigkeit in jhnen haben / welches denn nirgend anderſt her 
kompt / als auß der Allmächtigfeit Gottes vnd der natuͤrlichen 
Wuͤrckung. Hat demnach dieſe vnſere heimliche vnd verborge⸗ 
ne Kunſt ſolche jhre Proprietates oder Eygenſchafften nicht 
als einen Zufall / ſondern natuͤrlicher Weiſe / darauß denn zuſe⸗ 
hen / daß die Alchimy ein naturale, vegetale vnnd minerale, 
das iſt / ein ſolch Subie ctum ſey / ſo ein Leben in ihm habe. Bes 
gehreſtu aber zuwiſſen / wie ſie denn gebaͤhre oder jhres gleichen 
hinder ſich laſſe fo fehaume an den Menfchen : Apffelbaͤume 
vnd alle andere Gewaͤchſe der Erden/onnd ſiehe wie fich. die ſel⸗ 
bigefort pflantzẽ vnd ein jedes zu Erhaltung feines Geſchlechts 
feines gleichen ziehlet / vnd keins jechtes etwas anders / ſo jhme 
am Geſchlecht vngleich / hinder ſich verlaͤſt: Wnd betrachte dar⸗ 
neben / daß dieſe Heimlichkeit auß einem dieſer jetztgemeldten 
muͤſſe herkommen / oder alſo zureden/gebohren werden: Vnnd 
"dei auch / daß die Alchimy jhren Brfprung auß keinem Stein 
oder Metall haben koͤnne. Sintemahl ſolche Sachen nicht ge⸗ 
baͤhren oder jhres gleichen zielen / denn ſie ſind keine lebendige 
Subſtantzẽ oder Weſen. Beduͤncket dich aber ſerrner / es konne 
die Alchimy weder auß einem vnuernuͤnfftigen Thier / noch 

auch auß jrrgend einem Gewaͤchſe oder Kraut noch auß allen 
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4 Don der Alchimy/ 
diefen mit einander wermifcht herkommen vnd entfpringen/ 
fo wende dich zu der Empfaͤngnuß onnd Geſchoͤpffdeß Men⸗ 
fchen ſelbſt / fo wirftu befinden / daß deſſelbi gen Geburt mit ab 
len andern Dingen in der gantzen weiten Welt ſehr fein vber 
eynſtimme / vnnd daß dee Menſch ein gebaͤhrender Anfang 
oder Vrſprung auch der Alchimiſtiſchen Materien vnd Stei⸗ 
ne ſey: Denn erifteinvegetalifch/ rationaliſch vnd mineraliſch 
Thier vnnd aller Elementen theilhafftig / vnnd hat Mineras 
vnd viel Poros oder Schweißloͤchlein in ſich. Geſchicht dir aber 
mit dieſer Antwort nicht gnug / ſo hoͤr vnnd mercke fuͤr das an⸗ 
der / was die alte Philoſophi ſagen / daß nemlich der Menſch 
die kleine Welt ſey: Iſt er num die kleine Welt / ſo muß er auch 
alles das jenige in jhme haben / was die andere groſſe Welt in 
jhr hat / wiewol ein jedes in geringer Maͤnge. Dieſes ſprich⸗ 
ſtu / gib ich gern zu / Kann aber doch nicht verſtehen / wie der 
Menſch für ſich ſelbſt dieſer Kunſt der Alchimy/ Vrſprung 
vnnd Gebaͤhrer ſey / in Betrachtung / daß der Menſch ein le⸗ 
bendig Thier iſt / vnd derowegen anderſt nichts / als einem an⸗ 
dern lebendigen Menſchen / als ſeines gleichen erziehlen vñ ge⸗ 
baͤhren kann. Aber frag in dieſem dein eygen Geſicht / das 
wird dich berichten / daß ſich mineraliſche Sachen in deß Men⸗ 
ſchen Leibe finden / vnnd daß der Menſch zweyerley Poteſta- 
tes oder Vermoͤgen in jhm habe / als erſtlich einen Samen 
von ſich zugeben / vnnd auß demſelbigen ein vernuͤnfftig 
Thier ſeines gleichen zugebaͤhren: Vnnd zwar ſo iſt dieſes 
ſeine fuͤrnembſte / groͤſte vnnd natuͤrliche Krafft. Sinte⸗ 
mahl die Seel keine Seel gebaͤhret: Die andere Krafft aber 
iſt etwas geringer / als durch deren Huͤlff vnnd Vermoͤgen 
er / der Menſch / auch andere Dinge/fo jhme durchauß nicht 
gleich / von ſich geben kann / auß welchen gleichwol ein vegeta⸗ 
liſch vñ animalifch Weſen entſtehen kai; als da find der Harn / 
Schweiß / Koht vnd dergleichen / auß welchen a 

Etuͤcke 



Das Erſte Buch. — 
Stuͤcke herlommen. Item / gedencke ferner / daß wenn dieſe 
kleine Welt/ der Menfch/ feine Minera in jhr hette / derglei⸗ 
chen doch die groſſe zuhaben pflege / ſie auch keine Welt Eöndte 
genennet werden: Denn die Stuͤcke / vmb welcher willen die 
Welt eine Welt genennet wirdt/giengen jhrab: Vnd gleich 
wie die groffe Welt / ohne diemineralifche Stuͤcke Feine IB de 
feyn vnd heiſſen kan / alfo Fan auch diefe kleine den Namen ohn 
dieſelbige nicht haben vnd fuͤhren. Vnd gleich wie der Menſch 
ohn ein Haupt / Hertz und Adern Fein Menſch ſeyn kan / alſo 
kan auch die Welt ohne die obgemeldte Stuͤck kein Welt ſeyn 
vnd heiſſen: Iſt demnach gewiß vnd offen bar / daß in der groß 
fen Welt ein mineralifche Krafft fey. Mit dieſem aber iſt der 
großguͤnſtige Leſer noch nicht zufrieden / ſondern begeret daß 
man ſage vnd erklaͤre / wie die groſſe Welt ohne die mineraliſche 
Stuͤcke nicht ſeyn koͤnne/ denn IR ſihet man zwiſchen dem 
intellectuali vnd fenfuali keinen Vuterſcheid: Vnd erinnere 
ſich in ſolchem deß Endes vnd Vollkommenheit deß Men⸗ 
fchen/als vmb welches willen alle Minerx erſchaffen find; den 

.da8 Gold und Silber dienen dem Menſchen zum kauffen vnd 
‚werfauffen; das Bley / Zyn vnd Kupffer aber / als welche für 
fich ſelbſt wachſen / vnd weder Gold noch Silber find/ zu allerz 
ley muſicaliſchen Inſtrumenten vnd Muͤntzen. Vnd dieweil 
der Menſch nicht ein Biſſen Brode/noch ſonſten einig Ge⸗ 

wandt vnd andere Nohtwendigkeit / feinen Leib darmit zuver⸗ 
ſorgen ohne dieſelbige zuwegen bringen koͤndte/lieber was were 
denn deß Menſchen Leben / oder wie lang würde es weren / weñ 
es derſelbigen mangelt vnnd entrahten muͤſte⸗ Vnd Fondte 
man in Warheit fagen / es fen der Menſch unvelfommen 
‚erfchaffen/welchesdoch GOtt feinem Himmiliſchen Schoͤpf⸗ 
fer viel zu nahe geredt iſt. Vnd alſo iſt erwieſen / daß weder Die 
Welt / noch auch der Menſch ohne die Mineralia ſeyn koͤnne. 

Bnd in dem man den Sachen alſo — daß nemlich 



* Von der Alchimy/ 
der Menſch auff ſolche Weiſe/nemlich ohne dieſe obgemeldte 
Sachen durch auß keine Arbeit / als Tuch machen / Weingaͤr⸗ 
ten hawen / Haͤuſer bawen oder anders dergleichen verrichten 
kan / befindet ſichs / daß er auch ohne dieſelbige nicht koͤnne le⸗ 
ben: Sintemal auch kein Kraut oder Frucht ohn die minerali⸗ 
ſche Kraͤffte hervorkommen vnd wachfen fan, ft demnach 
‚der Menſch ein ſolcher Anfang vnd Geſchopff /auß welchem 
die Steine vnd Materien der Alchimy jhren Vrſprung her 
haben / wie auch die animaliſche vnd vegetaliſche Krafft. Wie⸗ 
wol ſolches ohne andere Mitteldinge nicht geſchicht. Als wie 
‚ein Oelbaum fuͤr ſich ſelbſt Oliven herfuͤr bringt / auß welchen 
man hernach das Oele außpreſſen Fan, Welches find denn / 
‚möchte jemand ferner fagen/ die Mitteldinge / auß welchen die 

Alchimy / als auß dem Menfehen herkompt ond entfpringt? 
„denn wenn ich allein das jenige anſehe / fo der Menfch täglich 
von fich gibt / fo iſt es anders nichts / als Schweiß / Harn / 
‚Speichel Zaͤher / Blut / Gall / Haar / Saamen vñ andere der⸗ 
‚gleichen vnzehliche Dinge mehr / welche alle doch jhrer Form 
‚nach alſo geſchaffen ſind / daß kein Alchimiſche Matery / als 
welche einer harten Subftang iſt / darauß erwachſen kan / denn 
‚der Schweiß / Blut / Speichel/ Phlegma / Cholera / Kaht / 
Haar vnd Saamen find feiner harten vnd ſteinechten Natur/ 
vnd koͤnnen auch / wie die Philoſophi darfuͤr Halten / zu feinen 
‚Stein werden? Dieſem aber ſey wie jhm wölle/ ſo muß dieſe 
vnſere Alchimy zu einem harten Stein werden / vñ ſeinem Ver⸗ 
ſtand oder Proportion nach auß einem der obgemeldten Stü; 
‚en herkommen. Vnd zwar wenn man den Harn anſihet / ſo 
bekompt derſelbige nicht allein für ſich ſelbſt vnd von Natur die 
Haͤrte vñ Natur eins Steins / ſondern kan auch durch die Kunſt 
darzu gebracht werden: Kan demnach das jenige/auß welchem 

die Alchimy herkompt vnd entſpringt / ſehr wol ſeyn. Vnd das 
mit du deſſen / daß dem nemlich alſo ſey / noch mehr — 

| erde 



Das Erfie Buch. * 
werdeſt / ſo erjnnere dich deſſen / ſo die Philoſophi fuͤrgeben / daß 
nemlich jhr Stein in der kleinen Welt entſpringe. Vnd iſt der⸗ 
wegen derſelbige anders nichts / denn ein geſaltzen Waſſer mit⸗ 
ten in ——— Elementen der kleinen Belt; das iſt / der 
Harn in dem Menſchen / als welcher dro ben die kleine Welt iſt 
genennt worden. Sprichſtu aber / den Philoſophen wil ich im 
ſolchem nicht wiederſprechen / ſondern gern vnnd willig glau⸗ 
ben / kan mich aber nicht genugſam verwundern / woher doch 
dem Harn ſolche groſſe Krafft vnd Fuͤrtrefflich keit vor andern: 
Feuchtigkeiten / als dem Bluͤt vnd dergleichen Fomme: Dar⸗ 
auff gib ich dir zur Antwort, Das eben der Harn dieſe Natur 
vnd Proprietet oder Eygenſchafft hat / daß er zu einem Stein 
wird, Vnd zwar ſo ſagen die Seribenten/ cs muͤſſe ein folcher „nn 

ER. Syarn/weichen man hierzu gebrauchen wil/ einer reinen Natur 
vnd ohn allen Schweiß ſeyn / vnd derowegen von einem jungen 
geſunden Knaben / ſo mit den beſten Speiſen vnd gutem koͤſtli⸗ 
chen Wein vnter halten vnd ernehret worden / vnd ſich der Vn⸗ 
Peufchheit weder in der That noch auch mit den Gedancken je⸗ 
mals befliſſen / genommen werden: Oeñ der andern verheyrah⸗ 
ten / oder ſonſt erwachſenen Harn iſt mit dem Saamen vnd an⸗ 
derm Vnraht vermiſcht / vnd derowegen zu ſolcher Sachen 
gantz vntuͤchtig. Ja ſprichſtu ferner / in dem ich ſolches betrach⸗ 
te / geraht ich noch in einen viel groͤſſern Zweiffel / denn ob wol 
dieſe mineraliſche Krafft in dep Menſchen Leib lebendig iſt / fo 
Fan fie doch / ſo bald ſie von demſelbigen (Leibe) abgeſondert 
and weggelaſſen wirdt / das Leben nicht behalten / denn wie der 
Augenſchein bezeuget / ſo leben die Glieder länger nicht / denn fo 
lang ſie an vnd mit dam Leibe vereinbart bleiben / ſo bald ſie aber 

von demſelbigen abgeloͤſet werden / ſterben ſe vnd werden zu 
nichts. Oben aber iſt gemeldt / es muͤſſe der Anfang oder Vr⸗ 

fprung dieſer vnſerer Kunſt / der Aſchimy / nicht Todt ſondern 
lebendig ſeyn. Darauff gib ich dir dieſe Antwort / dag Das Sehen. 

* 

U 



— 

en Von der Mbimy / 
inden natürlichen Dingen mit jhren lebenden Principiisodeg 

An faͤngẽ/als da find dz vegeratiuum,fenfitiuü ondimagina- 
tiuum, auff zweyerley Weiß betrachtet werde. Sintemaldurch 

Krafft dieſer Anfaͤnge alles lebt: Oeñ die Elementen haben jhr 
Lebẽ/wie auch die Principia oder erſte Anfaͤnge in den Thiern/ 
vñ daſſelbig durch alle derſelbigen Stuͤck / als da ſind die Feuch⸗ 

tigkeiten / Fleiſch Beine: Vnd ob ſie wol hernach / ſo bald ſie 
von dem Menſchen abgeſondert werden / allefampt ſterben / be 
kommen ſie doch ſolche erſte Anfaͤnge nachmals durch Huͤlff 
der Natur / als welche jhnen ein andere weſentliche Form mit⸗ 
theilet ein ander new Leben: Als da infonderheit geſchicht 
indem Harn / vnnd allen andern Dingen / in welchen etwan 

Wuͤrme vnd ander Vngezieffer erwachſen / vnnd dieſes alles 
I 5 durch ſonderbahre Lieb und Wuͤrckung der Natur/ 

| 2 welche jhre Gefchöpffe/ fo bald ſie jhre erſte Form verlieren 
vnnd verderben / mit einer andern verſihet. Welches denn/ 
wie gefagt/in dem Harn gefchihet/ der da ſo bald er auß dem 
Menfchen gelaffen wird/ vnd fein erfie Form vnd Leben ver; 
lieret/ ein andere und newe /undinderfelbenein Vegetabilita- 
tem befompt/ daher denn auch das jenige/fovon einem ſol⸗ 
chen Harn fompt/ Vegetatum wirdt. Go vielich/ moͤchte je⸗ 
mand weiters einwenden vnd ſagen auß diefem/fo bißher erzeh⸗ 
let worden / ſpuͤr vnd hoͤre / ſo iſt dieſe verborgene Alchimiſtiſche 
Kunſt nicht Senſitiua noch Imaginatiua, ſondern hat jhre 
Matery allein durch die Vegetationem : Nun find aber die 
Dinge/ foein Vitam vegeratiuam, das ift/ ein folch Leben / 
wie die Gewaͤchſe der Erden / haben / alfo befchaffen/ dag ſie al⸗ 
leina n der Groͤſſe zunemmen / vnd jhr gantzes Weſen von dem 
jenigen haben /ſo ſich von auſſen ber zu jhnen hinzu thut / in jhre 

Subſtantz verwandelt / vnd ſie alſo in allẽ groͤſſer macht: Als da 

inden Thieren iſt / die Speiß vnd Tranck / vnd in den Gewaͤch⸗ 
ſen der Erden das jenige / ſo die Wurtzeln an ie? 

i 



Das Erfie Buch. .® 
Alchimy aber befompr nichts von auffen her. Vnd zwar fo 
Pan einem folches den Verſtand jreundzweiffelbafftig genug 
machen. Aber fibeandie Kranckheiten / ſo befindeſtu daßauch 
diefelbige von auſſenher feine Augmentationem oder Zus 
ſatz bekommen / ob fie woldas Fleifch / Fifch ondander Spei⸗ 
ſen / ſo der Menſch zufich nimpt/warbafftig in jhre Natur vers 
wandlen. Vnd durch dieſe bißher erzehlte Gegenwůͤrff vnd 
derſelbigen Beantwortung / wie auch die fleiſſige Nachfor⸗ 
ſchung ſtehet einem jeden der Weg zu der Warheit vnd derſel⸗ 
bigen Erkandinus offen / daß er nicht allein fuͤr ſich ſelbſt der 
Sachen gewiß werden / ſondern auch aller anderer Alchimi⸗ 
ſten falſche Meynungen wiederlegen Fan: Denn etliche has 
ben gemeynt vnd auch beftritten/ es fen die Matery Diefer heim⸗ 
lichfeitandersnichts/als Schweffel; etliche andere haben den 
Schweffelonnd Mercurium oder Queckſilber zugleich dass 
für erkandt: Etliche den Weinſtein: Etliche onnd zwar ders 
felbigen nicht wenig/ die Mineras der groffen Welt (wie jhr 
denn hernach an feinem Dre etliche onterfchiedliche falfche/ 
vnd rechte Compofitiones miteinander vermifcht fehen wer⸗ 
det) miedem fernerem Vermelden / daß man diefelbige mit dem 
Aquafortifofßnieren muͤſſe. Etliche andereonterflundenfieh 
foiche Heimlichkeit mit dem Arſenick zumegen bringen : Etli⸗ 
che mit den Armoniaco / vnd etliche mit dem Salg/ wie ihr 
hernach weitläufftiger hören werdet, Andere fuchens in den. 
Thieren / als in den Haarn / vñ indem Blut / oder inden Stei⸗ 
nen, Etliche aber kamen in jhrer Thorheit ſo weit / daß ſie ſich 
auch nicht ſcheweten zu ſagen / man mache es auß dem Fleiſch. 
Vnd endtlich fo ſagten jhr viele / es ſey ein folch Ding oder 
Weſen ſſo man nicht ſehen koͤnne. Aber die Warheit behält alle 
zeit das Feld vnd hat die Art / daß ſie deß Menſchen Verſtand 
ſehr fein ſtillen kan / daß er auff jhr beruhen vnd ſich auff ſie 
verlaſſen darff. Wir aber bitten — vnd Erhalter 



1 Von der Alchimyy 
aller Dinge/ GOtt unfern Himmliſchen Vattet / daß er vn⸗ 
ſere Hertzen erleuchten woͤlle / damit wir deß wahren Liechts 
dieſer edlen Kunſt mögen theilhafftig werden / vnd beileibigen: 
rechten venä vi 

— Was die Præparation oder Vorbereitung 
dieſer Kunſt der Alchimy ſey. 

Das 11. Cap; 

SJe Metall prapariren oder vorbereiten if: anders nichts ⸗ 
als dieſelbige feinieren / ſaͤuberen vnd von allẽ Vnraht rei⸗ 

nigẽ: Damit die Vnſauberkeit die Operation oder Wuͤrckun⸗ 
gẽ / ſo man etwan damit vor hat / nicht verhindere: Als daß man 
das Queckſilber von dem Bley vnd Zon / welche es gleichſam in 
gewiſſe Schrancken einſchlie ſſen on feinen freyen Lauff verhin⸗ 
dern / loß mach vnd reinige: Wie gleichfals auch das Kupffer: 
Das Bley von der darin vermiſchten Erden: Das Goldvon 
dem Silberondfofortan : Vnd weiche Metall alſo gereini⸗ 
get ſind / von denen ſagt man / ſie ſeyen præparirt. Vergleichen 
man dann mit allen halben vnd andren Mineralien thun fan/ 
pflegt allezeit vor der Calcination zugeſchehen. Damit in den 
Geſchaͤfften und Wuͤrckungen der Mineralien Fein Hinder⸗ 
nus vorfalle / wenn man durch die Solution der Metall / als 
welche / wie geſagt / erſt nach der Calcination verzichtet wirdt/ 
mwo fern man anderſt den ſtracken vnd richtigen Weg 

gehen wil) etwas vernemmen vnd 
verꝛichten wil. 

—⸗ 

Was 
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Egg von den jenigen / ſo ſich in die ſer Kunſt 
der Alchimy exerciren vnd vben woͤllen/ 
J fuͤrnemlich werde erfordert. | 

Das IH. Cap, 
— Je jenige/ fo fichin dieſer Kunſt der Alchimy zuäben ber 

geren / muͤſſen diefe nachfolgende vier Stücke /als ohne 
welche vnmuͤglich iſt etwas fruchtbarlichs in derfeibigen auf 
—— jhnen en — 

/£ 1/ gebultig ſeyen vnd 
| 1, Denn welche beyſammen ha⸗ 

—— — — ein gute Öelegenheit: Welche aber 
auch nur eines eintzigen der ſelbigen manglen / die koͤnnẽ nichts 
guts vnd loͤblichs außrichten. Solldemnach Feiner fo frech / vn⸗ 
verſtaͤndig vñ vermeſſen ſeyn / ſich derſelbigen ohn dieſe vier jetz⸗ 
gemelte Stuck zuonterfangen: Deñ wer da eylen /vñ das jenig 
in zehen Tagen außrichten wil / darzu doch nohtwen diglich ein 
gantzer Monat erfordert wirdt / der mache vnd ſchaffet nichts 
guts: Wie gleichfals auch der jenige / fo ſich der Mühe und 
Arbeit verdrieſſen laͤſt / vnd wo es jhme nicht gleich nach feinem 
Willen gebet/ongeduftig wide, Zum vierdtenvndfegsen/ ge⸗ 
hört auch / wie geſagt / das Vermogen vnd ein Verlag darzu⸗ 
denn wer ſolches nicht hat / der arbeltet vmb ſonſt. Endtlichen 
* A PUTIN EBENE Sn auch verſtaͤndige vnd 

ffjinfige Leut ‚Dei die andere/ ſo eines gerin gen vnd gro⸗ 
= — find / erlangen nicht allein eine Ehr / ſondern 
thun auch der Kunſt viel mehr eine Schande an / in dem ſie die⸗ 
ſelbige / als welche ſie mit ihrem Vnverſtand nicht erreichen 
koͤnnen / als falſch vnd vnwarhafftig / vnd daß die Kunſt / Gold 
vnd Silber zumachen anders nichts/als ein lauter Luͤgenwerck 
vndvngegruͤndtes Geſchwaͤtze ſey / außſchreyen vnd ſchmaͤhẽ. 

a DS MN 
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| DasdieDefiillationfey. 5 

| | Das 1V. Cap, — 

—S Deſtillatio iſt andersnichts/ als ein Separation 
a oder Abſoͤnderung der Elementen / wie ſolches die taͤ⸗ 

ed gliche Erfahrung bezeuget: Sintemal kein Kraͤutlein 
oder Gewaͤchs / ſo gering es auch ſey / gefunden wird / welches 
nicht feine vier Elementen in ſich habe: Vnd wer eines auß 
denfelbigen deftillieren wil/ der Fan alle folche Elementen / als 
den Lufft / Waſſer / Fewr ond Erden vnterſchiedlich auß jhnen 
herauß ziehen. Vnd das allhie ſonderlich warzunemen iſt / daß 
allwegen das jenige/ fo auß einem Kraut oder Dingerfoman 
deſtilliert / am erſten herauß fleuſt / iſt eine gewiſſe Feuchtigkeit / 
ſo von den bhiloſophis der Aer oder Lufſt geneñet wirdt: Das 
ander oder zweite / ſo naͤchſt nach dieſem erſten folget / iſt das 
lautere vnd helle Waſſer: Das dritte iſt weit ein andere Feuch⸗ 
tigkeit als die beyde erſten / vnd wirdt von den Philofophis für 
das Element dep Fewrs gehalten: Das vierdte und letzte iſt 
die Hefen / ſo auff dem Boden deß Brennkolbens ligen bleibt 
vnd anders nichts iſt / ale die reine vnd vnvermiſchte Erden 
ſelbſt. Wer aber mitdiefen Kuͤnſten dep deſtillierens vmbzuge⸗ 
hen begere / der fehejawolzu/daßeran allem möglichen Fleiß 
und vnabloͤſlichen Auffjehen nichts erwinden laffe / denn es 
iſt ſehr bald etwas verſaumet vnd verwahrlofet, 

Von der Præparation oder Borbereitung/ 
ſo zu dem deſtillieren gehoͤrt, 

DEV. Ka 
Jeweil wir durch die Deftillation anders nichts ſu⸗ 
chen/denn wie wir die Elementen entweder allefampt/ 

Soder zum wenigſten ein oder etliche abſcheiden oder abe 
ſondern 
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ſoͤndern / vnd diequintam Effentiam herauf bringen mögen: 
Welches denn ohne ein Higenicht gefchehen kann: Denn dies 
felbige verfamlet das jenige / ſo einerley Natur vnd Ißefens ifl/ 
fein zuſammen: So haben die Alchimiſten vielond mancherley 
Wege/wie ſie ſolches verrichten moͤgen / vnd nennen es / jedoch 
auffviel vnd mancherley IBeife/ ein Praparation oder Vor⸗ 
bereitung: Denn gegen derſelbigen zurechnen iſt bey jhnen die 
Digeſtio, Fermentatio vnd Purificatio oder Reynigung nur 
eine Diſpoſitio, ſo in dem Magen durch die natuͤrliche Waͤrm̃⸗ 
de verrichtet wirdt / welche Waͤrmbde macht / daß ſich alle 
Speiſen vnd Getraͤncke / ſo der Menſch oder Thier zu ſich ge⸗ 
nommen / in einerley Subſtantz verwandeln : Vnnd iſt gewiß/ 
dz ſie ſich der Wörter Digeriern vñ Coõcoquiern oder Vertau⸗ 
wen ohne Vnterſcheidt gebrauchen: Wenn ſie eine truckene 
Matery in einem Waſſer oder andere Feuchtigkeit prepariern/ 
ſo nennen fie es eine Macerationem oder Infuuonem, heiſt 
auffonfere Sprach eine Erweichung:Eine Fermentationem 
aber/wenn jrrgendt eineinnerliche Waͤrmbde von einer euſſer⸗ 
lichen Hitze einer Feuchtigkeit geſtaͤrcket vnnd auffgemundert 
wirdt: Wenn ſich die gemeine Qualitet mit ſampt den hitzigen 
Geiſtern in einem Ding erhebt vnd allenthalben Blaͤßlein auff 
wirfft: Wie manindem Zaig fihet/welcher mit einem Sawer⸗ 
taigift angemacht vnnd vermifche worden / oder wenn man 
Meelmit Eflig vermifcht unnd daffelbige auffdie Erden geuft. 
Vnnd dieſes Gefchäffe ift ein Anfang der Purrefaction oder 
Faͤulle / in denen Dingen/ fo der Feuchtigkeit zuviel haben, 
Vnnd iſt zwiſchen jhm vnnd der Purification oder Reinigung 
fein Vnterſcheidt / ohne daß das Geſchirr / in welches die Sa⸗ 
chen / ſo man diſtillieren will / gethan werden / in etwan ein faule 
Matery geſetzt wirdt / dieſelbige Waͤrmbde einen Tag etlich al⸗ 
ſo ohne groſſe Mühe vnnd Vnkoſten zuerhalten / daß ſie jht 
ſelbſt alle zeit gleich bleibe vnd weder groͤſſer * geringe wer⸗ 

i 
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de. Meines erachtens koͤnnen die Mediein oder Sachen / ſo im 
Gefchir: ſindt / von der ſaulen Matery wederimit dem Geruch/ 
noch auch mit der Qualitet oder Eygenſchafft angeſtecket wer⸗ 
den / woferr man nemlich das Geſchirr oder Glaß oben wol ver⸗ 
ſtopfft vnd zumacht / wiewol jhrer viel einer andern Meynung 
finde. Denn wenn man das Geſchire allenthalben wol zu; 
macht / kann / wie geſagt / von auſſen nichts hinein kommen: 
Vnnd ob ſchon die Materien in dem Geſchire etwan einen 
Schaden leiden / ſo geſchicht es doch nicht von auſſen ber von 
dẽ Miſt oder Koht/ſondern von dem Vnraht vñ Feuchtigkeit 
Der Materien ſelbſt/als deren dieſelbige zuviel hat / vnnd welche 
ſich / fo baldt noch ein euſſerliche Hitze hinzu kompt / ſehr baldt 
anſtecken vnd verfaulen laͤſt Das Klaß belangend / kann daſſel⸗ 
bige/ ob es gleich ein lange Zeit in dem Miſt ſteht / nicht ver der⸗ 
ben noch truͤb oder dunckel werden / denn es muß von dem aller⸗ 
Wi Glaß ſeyn / dergleichen man zu Venedig zumachen 
pflege, / | 

F MWag Congelatio in den Menfeblichen 
Leibern ſey / vnd wenn man fiemäfle 

vornemmen. 

Das VI. Cap. | 
SIe Congelatio wirdenachder Solution vnd por der. Fi 

ration vorgenommen / wennein Ding inallediefe Stuͤ⸗ 
cke / wie oben gemeldt / iſt reſoluieret oder serlafen worden: Vnd 
durch dieſe Operationes vnnd Geſchaͤffte werden die Metall 
vnd andere Sachen/fo man deſtillieren will/ gereiniget vnd auff 
das allerbeſt ſoluieret / damit alle boͤſe Feuchtigkeiten herauß vñ 
hinweg kommen. Nachmals wañ die Stůcke alſo / wie gemeldt/ 
ſindt ſoluieret worden / ſo iſt von noͤhten / daß man ſie congelie⸗ 
ke 5 ls durch welche Wuͤrckung der Congelation das — * 

verrichte 
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verrichtet wirdt / daß die guteundonuerwärffliche Feuchtigke⸗ 
tenan denen Dingen / ſo nunmehr ſindt purgiert vnnd gereini⸗ 
get worden / fein beyſammen bleiben. Vnd ſo viel die Menſch⸗ 
liche Seiber belanget / wirdt daſſelbige als denn verrichtet / wenn 
man ſie mit den allerbeſten Speiſſen vnterhelt / daruon ich doch 

auff dißmahlweiter nichts handeln will/dieweil deffen ——— 
zuuor etlich mahl Meldung geſchehen. 

Etliche feine Erinnerungen vnd Sehrenber 
alten Philofophen /das Magifterrum 

betreffend. - 

Bas VII.Cap. u 

HAN Elchediennreine Corporaoder Dinge/ in dem ſie ſie 
Dr wöllen weiß machen/ zuuor nichtreinigen/ nochauch, 

> (nach Alchimiftifcher Weiſe zureden ) die Anımam, 
darin vermifchen / damit die Tinctur dann nicht falle/dierichz 
ten durch ſolch jhr Magiſterium nichts auf, Die rechte. Ope⸗ 
sation aber indiefer Kunſt gefchiche Durch oder mit dem Mer- 
curio vnnd Luna; Gintemahlalle Wolfahrt in dieſen beyden 
beſteht / woferr fie nemlich zu einer Maͤſſigung find gebracht 
worden / vnd nicht viel Hefen haben. 

ODer weiſe Schweffel / ſo da nicht breunend iſt / iſtganz vnd Wer 
gar von der allerreinſten Subſtantz dep Queckſilbers:Denn er Sawelk 
hat alles das jenige in jhm / deſen wir dieſes vnſer Magiſterium 
zuer langen / bedoͤrfſen. 

Der ſtinckende Schweffel bleibt / man præparier jhn in 
welchem Mercurio man jmmer woͤlle / allezeit vnrein / bren⸗ 
nend vnnd jrrdiſch oder erdtmaͤſſig: Brennet derowegen alle⸗ 
zeit vnnd bringet in allen Operationibus ein Schwaͤrtze. 
Some demnash / wie a Br — nicht in pnſer. 



18 Von der Alchimnm / 
vnſer Magiſterium, denn er iſt nicht von der Subſtantz deß 
Queckſilbers noch auch von derſelbigen Perfection oder Voli⸗ 
kommenheit / ſondern behelt vnnd verderbt den guten Schwef⸗ 
fel / ſo in jhm iſt / als durch deſſen Mittel vnnd Huͤlff er ſich ſon⸗ 
ſten in Goldt oder Silber congelieren leſt. | u 03 

" Derowegen welcher fich den Mercurium ohne feine Com⸗ 
pofition zu tingiern vnterſteht / der greifft Die Sach nichtrecht 
an/ond fompt auch nimmermehr zu feinem erwünfchten Ende, 
Welcheaber den Mercurium mit dem Goldt oder Silber zu 
Eingieren wiſſen / die haben die Kunſt recht gelernet / vnnd das 
sechte vnd wahre Liecht der Alchimy erlangt/onnd folches nen; 

E: net manSulphuralbum,das ift/den weiſſen Schweffel:gleich 
wie hernach /wenn er rohtworden/ Sulphur perfeftum adau- 
rum das iſt / den volllommenen Schweffel zum Goldt 
Derowegen es werde ſonſten das weiſſe vnd rohte Elixir ges 
macht / worauß es woͤlle / ſo kompt doch allwegen Queckſilber 
vnnd Schweffel darein / vnter welchen das eine ohne das ander 
nichts vermag: Kann demnach eines auß jhnen das jenige nicht 
ſeyn / welches man den lapidem philoſophorum nennet / wie 
doch viel thoͤrichte Leut darfuͤr halten. 

Erklaͤrung etlicher alten Philoſophiſchen 
Woͤrter vnd Namen, a 

Das VIII. Cap, Ä 
Jeweil der alten Philofophifchen wolbekandtẽ Woͤr⸗ 
ter in dieſem vnſerm Werck etwan hin vnnd wider viel 

Lvorfallen / hat vns für gut angeſehen / dieſelbige in die⸗ 
ſem Capitel ſaͤmptlich zuerklaͤren / damit der guthertzige Leſer/ 
fo jhm etwan derſelbigen eins vorkompt / vnd nicht allwegen ers 
klaͤret wirdt / zur ͤck lauffen vnd ſich jhrer Außlegung allhie er⸗ 
kuͤndigen koͤnne. — | 

Bedeut 



Das ErfieBuch. 7 
Bedeut demnach Atramentum anders nichts als Vitriol. 
Alcharith Queckſilber. — J BAR 
Almifadirpnd Mixadir Armenifch Sale, 
Arfenicum Dperment. 
Aremaros Zinnober, 
Almarcech Silberfcehaum/oder Glett. 
Alchitram Wachholder De 
Agala præperirt Sal. | 
Aphronitrum Salpeter. 
Albuagirroht Wen 
Altaraein krumm deftillier Glaß. | 
Alembicum das Geſchire darinn man Waſſer brennt. 
Alumen alcali, Niter / oder BergSaltz. 
Alumengummi den beſten Alaun. 
Atohat Queckſilber. 
Alabari Bley. 
Aſeb Alaun 
Aloanot Bley. 
Antigar Burriß. 
AlmargeCoralln. | 
Albait Bleyweiß. PR 
Aquila Arſenick oder Schweffel. 
Afagem Drachenblut. ir 
Argilla SchmidtErdt. 
Aquarius Eyſen. 
Aſpalto Gruͤnſpan. 
Alumen babylonicum zuccarinum oder Zucker Alaun 
Alchitram præpariert Arſenick. 
Alchituraweich zerlaſen Bech. 
Archilla roht Erden auß Creta. 
Alumen rotundum Zucker Alaun. 

Adtateni Meſſing — 



8‘; Von der Alchimy / 
Aſephid Schifferig Alaun. * 
Acartum Meng / oder Verginnober. N: | 
Afıns Steinfalg. ei 
Aſot Dueckfilder, 
Alfarcrocum hortulanum.. 
Alacop.Armenifch Saltz. 
Alabroth. Einartvon gemacht Salt. 
Alhenot Bley. 
Alhufel.Aquila, oder Adler. 
Argentum populi,falamarum oder bittet. Se 
Algerie Kalch. 
Altimar gebrannt Ertz. 
Alafor Alcali. 
Altaphor camphora.. Aa 

. Almia Bifem. PER 
AifanetSalarmoniac. | 
Aquafyluatica Waſſer von Saltz — 
Alumen fafeolum Alkali. 
— Crepum Weinſtein von einem guten vnd — 

ein; 

Alumen plumofum Jameniſch Hann ann ‚8 
Alumenalexandrinum falfceh Glaß · 
Alumenexcabra außgetrucknet hart Sala/oder Salalcali. 
Afphaltum Bergwar/oder Erde Schwefel. 
Armenium die ErdeBolusarmena genannt, ’ 
Amalgra die Erde auß Cyperen. 

Baurat allerley Gattung von Saltz. 
Boleris Coralln. 
Bolus Althea oder Ibiſch. 
Crocus Martis Crocus kerri 
Crocus Meſſing. 
Ei or ebrannt Er + A * $ 

a 



DasErfe RO 
Calchitor Marcafit Stein, 
CrocushortulanusSalalcali. 
Cadima Tutia oder nichts, 
Capricornus Bley, 
CalcadisSalalsali. 
Dragantum Vitriot. 
Denoquor Burꝛiß. 
Elcaleiginn, _ 
Epatis Aloe Epaticum, oder Kia Aloe; 
Ezimar Grünfypan. | 
Eledtum Goldt. h Karen 2 u * 

Elome Operment. 
Febo ein junger Knab / ſo noch rein J 
Iuppiter ginn. 
Lac papaueris opium. 
Latro Due ckſilber. 

Luna Silber. 
Mercurius Queckſilber. 
Minera Eiſſen. 
Mars Eiſſen. 
Miſium Bergwachs oder Erdt Schweſſel. 
Maruch Hefe, 
Prafiusviridis Gränfpan, 
Sciden Bleyweiß. de 
Soluere Eingraben,. 
Spodium GoldtAſchen. | We 
Vear Medicin oder ——— 
Zarca ʒinn. 

} 



— 

36 Von der Alchimy/ 
Von etlichen Pbitofophifchen Sharastern 

vnd derſelbigen Erflärung, | 
DasIX.Cap 

A. Bedeut einen Menfchen, 
B. Den Harn. 
C. Die Putrefaction oder Faͤule. 
D. DieDefillation. 
E. Ein deſtilliert Waſſer. 
F. Das Menftruum. — 
G. Die Seyaration oder Abſoͤnderung. 
H. Schweffel der Natur. — 
J. Damnierte Erde. 
K. Sublimation. 
L. Den weiſſen Stein. 
M. Den rohten Stem 
N. Ein Fewer im erſten Grad. 
O. Das Fewer im andern Grad. 
P. Das Fewer im dritten Grad. 
Q. Der Veckel. 
R. Der Dreyfußdeß heimlichen Werckes — 
S. Das krumm Kuͤrbsfoͤrmige deſtillier Glaß 
T. Der Alembick. FRE NR 
V. DasReceptonumoder Borfeglein. 
X. Die Erden wacherdieS piricus bepaftauiagpben, 
Y. DieAdimittio. 

Welches die beſte vnd bequembſte Zeit ſeh ri 
| vnſer groß Magıfterium anzufangen. 

Das X. Cap. 
Tach dem du ale noh twendige Sachen zuuor præparieret/ 

vnnd wie es ſeyn ſoll / angeordnet haſt / ſofang das Werck 
im Namen — mitten in dem Herbſtmonat an / damit u 



Das Erfe Buch. 2) 
esohngefähr gegender mitte deß Aprilis vollenden mögen / in 
der Stund und Tag deß Mercuri / oder Jouis / das iſt / auff 
den Mitwochen / oder Donnerſtag / oder auſſ den Tag Mer; 
curii / vnnd in der Stund deß Jouis oder der Sonnen’ 
wenn der Mon zwar in ſeinem Zunemen / jedoch in keinem 
boͤſen Zeichen iſt. Die Sonne belangend / muß auch dieſelbi⸗ 
ge in einem guten Zuſtandt ſeyn / vnd feinen boͤſen Aſpect ba; 
ben: In ſumma der gantze Him̃el ſoll vnd muß zu der Stund/ 
wenn du es anfaͤngſt / mit dir daran ſeyn / vnd ſich geneigt vnd 
guͤtig er zeigen. Ja damit dur noch ficherer und gewiſſer erfah⸗ 
reſt / fo frag onnd höre zuvor anderer wolgeuͤbten Alchimiften 
vnd erfahrnen Aſtrologen Raht / was fie von dem Zuftand dep 
Himmels beduͤncke / damit dich nicht etwan ein boͤſe Influentz 

verhindere. Denn wiewol etliche thoͤrichte vnnd vnerfahrne 
Tropffen vorgeben / es fen in dieſem von ſolchen Obferuatio- 
nibus deß Himmels Lauffs nichts zuhalten / fo ſage ich doch/ 
daß an demſelbigen nicht wenig gelegen / vnd weiß / daß deren 
viel / ſo es auff vngefaͤhr hinein gewaget / vnnd den Zuſtandt 
dep Geſtirns nicht geachtet / all ihr Haab vnd Gut damit hin⸗ 
durch gebracht. Leſe den Albertum Magnum / ſo wirſtu fehen/ 
wie fleiſſig derſelbige deß Geſtirns wahrgenommen / vnd wie 
trefflich es jhme allezeit gelungen. 

Von etlichen vegetabiliſchen Materien 
vnd jhren Kraͤfften vnd Wuͤrckungen. 

Br 3). D.@ RC 97 Popper 
Ca le Sefchlechteder Gewaͤchſe vnd Kraͤuter / ſo je auß der 
Erden hervorkom̃en / ſind vegetabiliſche Materien Sin⸗ 
7" temalfeinsonter jhnen allen gefunden wirdt / fojmmer 
werend vnd beftändig iſt / fondern fie findallefampeder Corru⸗ 
ption oder Verderbung vnterworffen: Oenn ſie werden durch 
die Sonne außgedoͤrret / von dem Fewer ea von dem 

| | .."H 



22 Von der Achim 
Waſſer verfaulet / vnd von der Erden in Erd und Aſchen ver, 
wandelt. Vnd zum Beſchluß ſo iſt dieſes Vegetabile ein herr⸗ 
Lich vnd heilſam Metall / ſo alten dieſen Feinden / als dem Waſ⸗ 
ſer / Fewer / Roſt vnd anderm dergleichen wiederſtehen kann. 

Welches die beſte vnd bequemſte Geſchirr Be 
sum deſtillieren ſeyen. 

Das XI. Ca. 
TOR Sefchir in welchen man Waſſer ond Del deftillie 

ren wil/ haben nicht von Noͤhten / daß fie ſtarck ſeyen / 
Daher den alle dierfovon Metall / es ſey Gold oder Sil⸗ 

ber / gemacht ſind / von Galeno vñ andern verworffen werden: 
Denn was in einem Bley deſtillieret / vnd durch ein bleyerne 
Rohr geleitet wirdt / das verletzet vnd benaget dem / ſo es eins 
nimpt vnd braucht / die Daͤrme: Vnd wie man ſagt / ſo ſam⸗ 
let ſich inwendig an den bleyernen Brennhalmen viel Bley⸗ 
weiß / wie die jenige leichtlich ſpuͤren vnd ſehen koͤnnen / ſo da Ef? 
ſig deſtillieren. Denn die Hitze vnd Gewalt der Brunſt mit 
nee fcharften Daͤmpffen / ſo von den herben vñ fcharpfs 
fen Kräutern oberfich ſteigen / inficirn / oder ſtecken auch dieſel⸗ 
bige deſtillierte Waſſer an / daß ſie Dick werden wie Milch / biß 
daß das groͤbſte ſich nicht mehr hinab thun / vnd auff den Bo⸗ 
den ſetzen wil. Der Roſt aber/welchen die andere Metall etwan 
fangen vnd bekommen / iſt vmb fo viel ſchaͤdlicher / vmb wie viel 
boͤſer vnd aͤrger er iſt / als das Bleyweiß. Die guͤldene vnd ſil⸗ 
berne deſtillier Gefaͤß ſind zwar nicht ſchaͤdlich / jedoch faſt the⸗ 
wer / alſo daß ſie jhrer wenig kauffen vnd bezahlenfönnen. Die 
glaͤſerne aber / wie ſie Siluius beſchreibt / ſindt jetzger Zeit am 
meiſten im Brauch / vnd auch Die allerbeſte vnnd bequemſte: 
Nach denſelbigen die jredene/ ſo inwendig vnd außwendig ver⸗ 
glaſtſſindt· Zum dritten / die zynerne Brennkolben / er ji 

| alen 



Schalen oder Kaͤchelin von Bley: Zum vierdten bie Kolben: 
vnd Kicheleinvon Bley: Denn ein maſſige Hitze deß Fewers 
thut dem Bley keinen Schaden. Diefe Kaͤchelin oder Geſchirr 
(dergleichen die Weiber zum Seiffen zugebrauchen pflegen) 
ſetzt man einer flachen Handt hoch in ein heiſſe rein geruͤhrte 
Aſchen. Zum vierdten braucht man auch etwan Kuͤpfferne/ 
Ehrerne Geſchirr/ ſo inwendig verzynnet ſindt / wie denn ich 
ſelbſt offt vnd vielmal in ſolchen allerley koͤſtliche Oele deſtillie⸗ 
ret hab. Zum fünfften brauchen auch etliche kuͤpfferne Helm 
vnd Kolben: Wiewol ſie/wie gleichfals auch die Ehrerne / die⸗ 
ſe Vngelegenheit haben / daß die Sachen / ſo darinnen deſtil⸗ 
lieret werden / nicht allein nach dem Brandt vnnd Roſt ſchme⸗ 
cken / ſondern auch gemeiniglich ein gifftige Natur vnnd Ey⸗ 
genſchafft behalten. Iſt demnach Johannes Brunfvvicenfis _ 
der Meynung / man ſoll ſolche Gefaͤſe durchauß vngebraucht 
laſſen: Wie denn auch etliche fuͤrneme Medici nicht wollen/ 
daß man ſolche Waſſer / fo in dergleichen Gefäfen findt / deftils 
lieret werden / in jihren Apotecken verfauffenfolle / deñ fiefind/ 
ſagen ſie / zum Theil ſchaͤdlich / zum Theil wenig oder nichts 
Nutz: Etliche aber laſſens zu / daß man die Roſen in bleyernen 
Geſaͤſen deſtilliere / brauchen aber ein ſolches Waſſer allein aufs 
ſerhalb zu dep Menſchen Leib. Etliche ſindt der Meynung / es 
koͤnne das lautere vnd gute Eyſen denen Dingen / fo darinnen 
deſtillieret werden / keine boͤſe Qualitet oder Eygen ſchafft mit⸗ 
theilen. Laſſen derowegen gern zu / daß man dergleichen Kolben 
gebrauche. Mein Raht aber iſt / man gehe ſolcher Waſſer in 
den Leib zunemen muͤſſig. Zwar etliche metalliſche Sachen / als 
welche / wo fern fie anderſt ſollen deſtilliert werden / ein 

ßarck vnd groß Fewer haben muͤſſen / erfor 
dern auch ſtarcke Gefaͤß ypdd 

| Kolben. 



2 

24 WVon der Alchimy/ 

Be Wildes die befte vnd bequemſte Erde ſey / 

koͤnne. 

Das XIII. Cap. 

SDSyðe beſte Erde/ ſo man zu den Deſtillier oder Brenn Ofen 
haben vñ gebrauchẽ kan / iſt die rohte oder gelbe/ fo von der 

Hitze nicht leichtlich auffreiſt. Were demnach mein Raht / 
man ließ dieſelbige erſtlich rein vnd ſauber durchreutern / nach⸗ 
mals in Waſſer der gebuͤhr nach einweichen / als denn mit dem 
Puluer von gebackenẽ Steinen vermiſchen / je zu zwoͤlff Thei⸗ 
len der Erden einen Theil Roſſkaht hinzu thun / alles wol vnter 
einander ruͤhren / vnnd einen Taig zum Brennofen darauß 
machen. | — 

Die Weiſe durch das Balneum Mariæ 
oder in einem Keſſellvoll heiß Waſſer | 

zu deſtillieren. 

Das XIV. Cap. 
Da⸗ heiſſe Waſſer vnd deſſelbigen Daͤmpffe haben nicht 

fo groſſe Krafft vnd Vermoͤgẽ zu deſtillieren / als das Ey⸗ 
ſen ſelbſt: Wie man denn allwegen auff andere Weiſe vnnd 
trucken beſſer deſtillieren kan / als in dem Waſſer. Derowegen 
wenn Galenus etwas wolte deſtillieren / ſo da durch die Gewalt 
deß Fewers nicht ſolte verzehret werden / ſetzte er die Kolben in 
einen Keſſell mit heiß Waſſer / oder ließ allein den Dampff 

auuß deren man deſtillier Ofen machen 

deſſelbigen Waſſers zu demſelben hinauff ſteigen / vnd heiſſen 
die Apotecker ſolches das Balneum Marie. Vnd wiewol jhrer 
viel der Meynung ſind / es wehren die Dinge / ſo auff ſolche 
Weiſe ſind deſtilliert worden / nicht ſo lang als die andere / ſo iſt 

im 



im Gegentheil doch dieſes u daß ſie re? 
Teichtlich verlieren welches denn allein außdiefemgenugfam 
erſcheinet / dieweil ſie jhren erſten Geruch ſo lang behalten. Du 
rowegen laß dir einen folchen groſſen Dien /Deraleichen du alle 
hie verzeichnet fihef/machenveinengroffen Keflelvon Metal 
oben darauff mawren / denfelbigen wol Waſſer ſchuͤtten / ein 
Fewer darunter indem. Ofen anzünden / vnnd die Kolben mit 

ſampt den Sachen / ſo du deſtillieren wilt/ singe herumbueben 
einander in None Waſſer hinein ſetzen. 

——— — Ofen⸗ 

9— A. Der Ofen ſan 
OB Der Keſſel auff dem Ofen, 



6 Donderält 
Tliche bawen die Dfenander Formeinem Thurn gfeich/ 
fegen die jredine Öefchiremit weiten vnnd groſſen Boden 

mit ſampt den Sachen / ſo man deſtillieren will/ inden Seiten 
neben dem Thuͤrlein ſo tieffin den Ofen hinein / daß allein das 
Mundloch vñ Helm herauſſen bleibe: Zu ſolchen Kolben ſteigt 

allein der Dampffvber ſich vnd macht die Sachen deſtilliern. 

GSigur deß Ofens wie ein Thurn: 
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B. Der Roſt. 
©. Der Deckel. E. Die Brennkolben 

Beſchrei⸗ 
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Beſchreibung HUREN". | 
— zu deſtillieren. 

Das XV. Cap. 
Jeſes Bad erwaͤrmet ſehr fein wenn man —* 

mitten in den Ofen einen weiten Canal oder Hole von 
VKRupffermacht/ond auff deſſelbigen inwendigen Bor 

den einen Roſt / durch welche die Aſchen hinab faͤlt / hinein ba⸗ 
wen / vnd die Hoͤle oder Buſen oben mit einem kuͤpffernen De⸗ 
ckel / ſo ein klein eng vberzwerch — — welches der 
TR herauf ſteigt / verwaren laͤſt. 

Vnd auff ſolche Weiſſe laſſen edliche ihre Badſeſſel waͤr⸗ 
‚men. Vmb dieſe Rohr oder Buſen herumb kann man zehẽ oder 
funfſzehen vnterſchiedliche Kolben ‚jegen ‚damit man der Gas 
‚chen auffein mahldefto mehr deſtilliern fönne/ vnd deſtoweni⸗ 
‚ger Muůhe vnd Vnkoſten anwende. 

Eiliche brauchen zu ſolcher Deſtillation krumme Kuͤrbs⸗ 
foͤrmige zyñerne oder glaͤſerne Kolben / welcher Schnaͤbel oder 
Haͤlſe / ſo ſie etwann zu kurtz ſind oder abbrechen fügen fie ſie zu 
den andern / fo naͤchſt darneben ſtehen / vnd kle ben ſie mit Lett 
zufammen. Anderelaffen die Kraͤuter / ſo ſie auff olehe vnd an⸗ 
dere Weiſſe deſtilneren woͤllen / zuvor ſtoſſen/ vud nachmals et⸗ 
lich Tage wafchen/. der Meynung auff ſolche Weiffe ‚mehr 
Waſſer durch De Defullationdarauf zubringen. Meines Ers 
achtens thäten fie wol/wenn fie fiein den Gefaͤſſen verſchloſſen 
hielten / ond an einen warmen Dre fegten. 

Die Apotecker vnnd andere / fo mit diefen Dingen vmb 
gehen / ſetzen fie in enem auffgedeeften Korb an einen feuchten 
Ort / biß ſie den Geruch verlieren / vnd von dem feuchten Lufſt 

verderbt und dick werden. 
Andere thun ein wenig Sandt in das Waſſer / ſo in 

dem Keſſel ie / die Hitze deſio groſſer — wie es 
ij 



a. inte Aue 
Petrus —— Matthiolus beſchreibt / da er ſagt / man koͤnne 

auff ein ſolche Weiſſe su deſtillierẽ zwo vnter ſchiedliche Feuch⸗ 
tigkeiten auß einem Ding herauß bringen / deren die eine faſt 
Waſſericht /die ander aber mehr roht iſt. 

Das Waſſer aber in dem Kefjel muß heiſſer nicht ſeyn/ 
denn daß man einen Finger darinn leiden kann. 
AUlbadius wil/ man deſtillier etliche gewiſſe Waſſer auff 

ſolche Weiſſe mit einem geringen Kohlſewer. 
Ferner kann man auff ſolche Weiſſe / nemblich durch das 

Balneum Mariæ auch allerley Oele rectificiern / vnnd die phle- 
gma auß denſelbigen herauß bringen: Denn allein das Waſ⸗ 
fer wirdt durch ein: folche-Defillation herauß gebracht: Dass: 
Deleaber bleibtin dem Kolben auff dem Boden figen. 

*Von den KRöpffenoder Helmen der jetzt⸗ 
gemeldten Brennkolben. 

Das XVI. Cap. 
Jeſes Geſchirr wird von den Oeſtillierern —* 

a: das iſt / der Kopff/Hut oder Helm genannt / vnd 
Diſt zu dem Deſtillieren ſehr nohtwendig / denn wie ge⸗ 

ſagt / ſo kann man ohn daſſelbige nichts verrichten: Sie haben 
entweder enge Schnaͤbel oder weite/ vnd werden dieſe legte Ds 
rinal oder Harnglaͤſer geneũet: Die aber mit den lange Schnds 
beln / ſo mit denſelbigen biß in die Vorſetzling hinein reichen / 
ſind die beſte. 

*Was das Geſchire/ Brinaloderdsg 
Harnglaß genennet fen: - 

Das XVII. Cap. | 
a” Vrinal oder Harnglaß hat ein weit Mundloch/ fan 
— die Sachen / ſo man hinein thut/ siroag a⸗ 

fie 



ker deſtillieren / als die andere Brennkolben mie den Engen/ 
denn die Daͤmpffe Reigen mit gröfferer Mänge ober fich/ zu 
dem hat man in denſelbigen auch diefen Vortheil / daß man mit 
der Hand hinein greiffen / vnnd das jenige / ſo etwann auff dem 
Boden liegen blieben / herauß holen kann: Denn etwann ges 
ſchicht es / daß ſich die Sachen nicht woͤllen deſtillieren laffen/ 
fondern andrennen/ vnnd ſich inwendig auffdem Boden deß 
Kolbens anhencken / da man jhme den mitder Hand fein zu 
huͤlff kommen / vnnd allen ſolchen Vnraht herauß fegen kann. 
In dieſem Geſchirr pflege man allerley Kraͤutter / Blumen / 
Wein / Honig / Wachs vnd mas man wil zu deſtillieren / ſo wol 
das jenige ſo zur Alchimy gehoͤrig / als auch allerhand Artzney. 
Iſt derowegen meines Erachtens vnter andern faſt das aller 
nohtwendigſte Geſchirr. 

*Was fuͤr Sachen man ſonderlich in dem 
Vrinaloder Harnglaß deſtilliere. 

| DasX VIII. Cap. 
> Ach dent du das Vrinal mit dem Luto Sapientizder 
Gebuͤhr nach verk eibet haft /fofegees in einengroffen 
Hafen / vmblege es rings herumb mit Sandt / vnd ſetze 

es alſo miteinander auff einen Dfen gegen dem Wind / Vnd 
in einẽ foichen Kolben kann man allerhand Sachen vi Waſ⸗ 
fer deſtillieren / vnnd jhn / wie gemeldt/nachmals fein widerumb 
außbutzen. | 

Von der Deſtillierung / ſo durch ein ſchmal lang⸗ 
lecht geſchnitten Wuͤllen Tuch verrichtet 

wird / zu Latein deſtillatio per Fil- 
trumgenannt. 

3; Das XIX. Cap. 
SA nimpt drey Kacheln / ſo zu der Matery / welche da ſoll 

deſtillieret werden/ a füglich, 
| iij 



z Won der Alchimy/ 
ſeynd / ſetz dieſelbige der Or dnung nach au ſeinen Tritt von 
dreyen Staffeln / alſo daß je eine ein Staffel hoher ſtehe ats die 
andere/ thut in die aller oberſe den Safft / ſo man deſtillieren 

wil / hinein/ wie glaichs falls auch das eime End deß Wuͤllenen 
Tuchs / laͤſt daſſeibige mit der Mitten nach der Längen die 
nutte ſte Kachel / oñ mit dem andern Ende in Die dritte ond ons 
terſte gelangen / denn alfo zeugt fich das Waſſer oder Safft 
durch das Luch von oben herab auß einer Kachel in die andere / 
vnnd wirdt je laͤnger je reiner vnd heller / daß alſo das in der uns 
terſten Rachelalies Vnrahts vnd Hefen frey vnnd ohn iſt / Zu 
welchem Ende denn auch ſolche Weiſſe zu deſtillieren von den 
Ersten/oder viel mehr von den Alchimiften er funden vnnd er⸗ 
dacht iſt. Wem geliebt / kann der Kacheln noch mehr nemmen / 
vnnd es noch reiner vnnd ſubtieler machen. Etliche nemmen 
Feine Kachein / fondern Brennfoiben mit krummen Haͤlſen / 
fügen dieſelbige mit Laim oder Lett fein wol vnnd eng zuſam⸗ 
men / vn dzegen ſie in der Ordnung / wie vorgemeldt / vnd thus 
das Tuch zuvor hinein / damit nachmals fein Lufft hinein kom⸗ 
me, bevorab wenn fie koͤſtliche Materien laͤuteren wollen / ſo zu⸗ 
vor im Balneo Ma:izfindpreparieretworden. 

Etliche aber deſtillieren auff ſolche Weiſſe die geſottene 
Bruͤhen der Kraͤuter bey einem kleinen Kohlfewer / vnd laſſens 
ſiedẽ biß es ſo dick wird / wie cin Honig: Andere aber coliern oder 
lauten es allein. 

Donden Brennfolbenmitfrummen 
. oderfonfi furgen Haͤlſen. 

Das XX. Cap. 

Oofft du hoͤreſt eine Ccurbitam nennen / ſo wiß / daß 
ardurch anderſt nichts / denn cin Deſtillier oder Breũ⸗ 
eG kolb mit einem krummen Hals verſtanden —— 

| w 



molfie doch nicht alle gleiche Haͤlſe haben / fondern einer et⸗ 
wann einen gro ſern / als der ander/jenach dem es die Noht und 
IN Iſt ein gemein Gefchir/fo zu vielvnnd 
mancherley Materien / in der Kunſt offt vnnd viel gebraucht 
wirdt / ſo wol zur Artzney / als auch in vnnd zu der Alchimy. 
Denn es iſt zu allen Operationibus faſt bequem vnnd taug⸗ 
lich / wenn es nemblich fein Vorſetzlin bey ſich hat / Kann auch/ 
zu dem Sublimiern ſehr wol gebraucht / vñ demnach mit War⸗ 
heit von jhme gejagt werden / dag es in der Deftillierfunfidas 
fuͤrnembſte Geſchirr ſey / ſo/ wir geſagt / zu allen Sachen mag 
gebraucht werden. = | 

Was es fen durch einen folchen Kolben 
mit einem Erummen Nalsdes 

| ſtillieren. 

Das xx Cap. 

Je Sachen / ſo man in dieſen Geſchiren zu deſtillieren 
pflegt / ſind Oele / Schmaltz / Gummi vnd an dere ders 

| gleichen Feiſtig keiten: Als welche/ wiegefagt / nicht 
hoch ober ſich fleigen/onnd deromegen in feinem langhalſich⸗ 
sen Geſchirr Deflillieree werden Fönnen : Denn fo bald dieſe 
Daͤmpffe vnnd piritus oder Geiſter in dem Deftillierfolben 

ſo weit in die Hoͤhe kommen / daß ſie in deſſelbigen Hals oder 
Schnabel einen falten Lufft antreffen / weichen ſie widerumb 
zuruͤck hinabwertz: Welches ſie in dieſen krummhaͤlſichten oder 
kurtzen nicht koͤnnen: Oenn in dieſen kann ſich der kalte Lufft 

nicht alſo auffenthalten daß er das jenige /ſo da ſol 
| deſtillieret wer den / verhindern 
— koͤnnte. 



3 VomderOlkchim 
» Was das Deſtillier Geſchirr/

 d er Pell⸗ 

sangenannefep. 

—Er Pellican dient zu andersnichts/ als die quintam 
irn durchdie Deſtillier Kunſt iſt extrahieret 
Eworden / zu circulieren: Iſt derowegen zu dem Deſtil⸗ 

liern nicht duͤchtig / ſondern / wie geſagt / allein darzu gemacht / 
Aquam vitæ oder andere dergleichen Compofitiones darin⸗ 
nen zucirculiern. Vnd damit dieſe Kunſt noch leichter würdes 
vnd noch beſſer zuverſtehen ſey / hat vns fuͤr gut angeſehen / den 
Kopffoder Helm / ſampt dem Vrinal / langen vnnd krummen 
Brennkolben / vnd denn auch den Pellican dem Leſer allhie in 
gewiſſen vnterſchiedlichen Figurn fein beyſammen vor Augen 
zuſtellen / damit er / wie dieſelbige eygentlich muͤſſen beſchaffen 
ſeyn / ſelbſt ſehen moͤgte / vnnd deß weiten Nachdenckens nicht 
bedoͤrffte. Denn dieſe ſechs Geſchirr ſind in vnſerer Kunſt am 
allermeiſten im Brauch / vnnd auch die Nohtwendigſte. Wie⸗ 
wol man auch etwann andere braucht: Dieſe aber dienen zum 
Oeſtilliern / Sublimiern / Figiern / Circuliern / vñ was dergleis 
chen Operationes vnnd Geſchaͤffte mehr find. Unndobich 
fchoninandernnachfolgenden Capiteln auch etwann anderer 
gedencke / vñ diefelbige befchreibe/fo gefchicht esdoch nicht dar; 
umb / als müffemandiefelbige auch haben/fondern damit auch 
den Vorwitzigen / als welche ſich allwege nach etwas Newes 
vnd Frembdem geluͤſten laſſen / genug geſchehe. 

Fig 



Das Erfte Buch 3 
— — — 

KT OR ae « 

a “r ein Deſtilier oder Brenn Helm mit einem engen Sanabe 
welchen man auff eine Flaſchen / oder auff einen Kolben mit eo 
nem langen Hals /wie wir dieſelbigen beſchrieben / ſetzen kann. 

B 8 Venntolben. 
C. Kin Kürhsföramaer Brennkolb mit einem krummen Hals. 
D. Das Drinal oder. Harnglaß mit einem weisen Hals/cnnd [eb 

nem Helm. 
E.. Einander V rinal mit einem ſpitigen Helm oder Hut. 
F. Der Pellican. 
G. H. Dieſe beyde Geſchire kann man iu ehe Dfib 
id See Ne wil. 

Be. 



34  DonderAhiy 
Wie biel Zeit man ʒur Digefriog: 

haben muͤſſe. 

; DasXXTIECap,. — 

— Je Zeit / ſo die Digeſtion erfordert / iſt vngewiß / je nach 
Gelegenheit der Matery: Denn die dichte vnnd feſte Sa⸗ 

chen muͤſſen derſelbigen in allewege mehr habẽ: Gleich wie her⸗ 
gegen die friſche Kraͤuter. Bevorab wenn ſie in inem Wein o⸗ 
der andern Safft zuvor eine Weil find eingeweichet worden / 
ihrer vmb viel weniger bedoͤr fſen / denn ſie ſind vielweicher. Die 
truckene Kraͤuter aber erfordern der Zeit etwas mehr nach den⸗ 
ſelbigen die Samen noch mehr, Vnd denn ziroritten die Wur⸗ 
tzeln gleichfamswen mahl ſo viel: Als zum Exempel die friſche 
Kraͤuter drey Tage / die Duͤrre ſieben / die Samen vnd faſt alle 
Gewürszwölffodervierzehen/ vnd endlich die Wurtzeln acht 
vnd zwantzig / oder da ſie friſch ſind etwas weniger. Die Me- 
dici oder Artzte laſſen jhre Artzneyen viertzig Tage einweichen. 
Die Alchimiſten aber jhre Metalliſche Sachen etwas länger/ 
vngeacht daß ſie infundirt vnd geſtoſſen ſind / vnd maceriern ſie 
Her nach halb ſo lang. Zwar in einem Pferds miſt verfaulen die 
Kraͤuter in vierzehen Tagen: In dem balneo Mariæ aber in 
zween oder dreyen. Welche Sachen einer truckenen / hikigen/ 
dichten oder dicken / vnd rohen oder vnuertaulichen Subſtam 
ſind / die haben der Phrrefaction furneml hrh vnd am allermei⸗ 
fen vonnoͤhten / gleich wie die andere / ſo mer contrati Natur 
vnnd auch von der Natur vnnd Samen prapariert ſind⸗ 
nicht faſt. SER ü —— 
Nnnd wie Vlſtadins darfür haͤlt / ſo wirdt ſo lches Ge⸗ 

ſchaͤfft der Digeſtion oder Putrefaction zu der Zeit / wenn es 
feucht iſt / viel eher verrichtet / als ſonſten bey hellem vnd ſcho⸗ 
am Terz “ 

Gusinz- 



Das Erſte Buch. * 
Gaine ms ſchreibt / es ſehen deren viel / ſo zu denen Sa⸗ 

chen / welche fie praparieren wollen / Galg hinzu thuen / wie 

\ 

— ” FR 

man ſonſten / zu dem Blut der ber! vnnd J den 5 iſchen zu⸗ 
un 5* 

Wie man die deſtillierte Saͤffte — 
zurectificieren. 

Das XXIV. Cap. 

Jein dem Balneo Marie deſullierte Waſſer fentman 
Nachmals mit einem Glaß in die Sone / vñ laͤſt ſie alſo 
® yectijicieren. Es muß aber das Glaß oben mit einem 

‚geder wol zugebunden ſeyn / vnnd deß Waſſers fo viel in ſich 

haben / daß der dritte Theil noch laͤr ſey. Man ſetzt ſie aber 
nicht allein gegen die Sonne / ſondern auch biß vber den drit⸗ 
‚sen Theil der gantzen Hoͤhe deß Glaſes in einen heiſſen Sandy 
vnd tdi ſie alſo vierzig Tag darinnen ſtehen / denn in einer [ob 
chen Zeit wird die hlegma verzehrt. 

Welches deũ die Lateiner Recuificieren heiſſen. Die deftifiio 
erte Wajfer/fo einer bigigen Natur vnnd Art/ vnnd erſtlich in 
einem Wein / oder Aqua vice injundiert find/ werden einen 
gangen Monat lang oder drüber an einem Falten Ort biß vber 
‚den dritten Theil / der gantzen Hoͤhe dep Geſchires in emen 
feuchten Sand gefegrunndaljorectifieret : Dieandere Wafs 
‚fer aber / fo von newem deſtillieret worden / auff/ oder in eines 
Hefen durch das offtmiderholte Deftillieren/ vnnd daffelbige 
je laͤnger je bei er / je mehr vnnd oͤffter man ſie deſtillieret: Wie⸗ 
wol etuche mit dem andern oder dritten mahl genug haben/ 
vnnd muß man fich in ſolchem befleiffigen / daß man zueis 
hem jeden mahl die Phl.gma fo viel moͤglich herauß bring vnd 

er 
2 
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36 Von der Alchimy > 
Dieweil aber die Sachen / ſo mehr und oͤffter deſtillieret 

werden / gemeiniglich nach der Brunſt riechen / laͤſt man / ſol⸗ 
ches zuverbeffern / die Blaſen oder Glaͤſer etwann ein wenig. 
offen/ ſedoch alſo / daß die beſte Krafft nicht zugleich vnnd mit: 
dem Geruch hinauß komm / vnd verſchwinde. 

Vnnd ſo du etwann viellerley vnterſchiedliche deſtillier⸗ 
te Saͤffte vnnd Waſſer haſt in ein Glaß zuſammen gegoſſen / 
vnd ſie dir demnach ſind truͤb worden (denn ſolches bleibt nicht 
auſſen / vnnd machen gemeiniglich die alte Waſſer die friſch de⸗ 
ſtillierte truͤb fo thu jhm alſo / gieß je zu dreyen Pfunden deß 
Waſſers ſechs oder acht Tropffen Eſſig / ſo zeugt derſelbige die 
truͤbe Matery mit fichauffden Boden / vnnd behaͤlt das Waſ⸗ 
ſer lauter vnd rein. 3 F 

Die deſtillierte Saͤffte vnd Waſſer 
zuerhalten. 

Das XXV.Cap, | 

ey: deftillierte Säffte vnnd Waſſer zuerhalten / thu ſie in 
Diin ſtarck vnnd dick Glaß / ſo einen engen Hals hab / mit 
Wachs wwol verſtopfft / vnd mit Pergament hart vnnd eng zu⸗ 
gebunden ſey / vnd ſetze es an einen ſicheren Ort. 

Ein andere Weiſſe die Glaͤſer zuzukleiben oder 
zuverſtopffen / vnnd die Waſſer 

zuverwaren. 

Das XXVI. Cap. 

IA Wort lutare heift vnnd bedeut anders nichts / als‘ 
das gantze Glaß / vnd fonderlich das Mundloch mit ſam̃t 

feinem Vorſetzling mit Laim vberziehen / einfa ſſen vnnd beklei⸗ 
ben / damit der Geruch vnnd Qualitet der deſullierten Sachen 
deſto beſſer beyſammen mögen erhalten werden. — Be ⸗ 

rl ; tbche. 



Das Erfie Buch. 37 
Etliche nemmen ( folches deſto cher, zuverrichten) das 

Weiß von Eyern / vermiſchens mit Kalck / machen einen Taig 
darauß / vnnd ſchmieren das Glas darmit zu / denn es wird ſehr 
bald trucken vnd hart: Etliche aber brauchen etwas anders/je 
nach dem es einen jeden gut duͤnckt. Das Vorſctzlein bedarff 
feines ſolchen ſtarcken Laimens / ſondern man nimpt allein 
zween Theil Wachs / vermiſchts mit einem Theil rein Dan⸗ 
nenhartz / laͤſts vber einem Fewer mit einander verſchmeltzen/ 
nachmals durchſeyhen/ vnnd verkleibt hernach das Glas dar⸗ 
mit. Iſt aber deß Vorſetzlins Hals oder Mundloch viel wei⸗ 
ter als deß Helms Schnabel / ſo vmbwickele den Schnabel mit 
Papyr / ſchlag nachmals auſſer halb ein Leinen Tuch herumb/ 
vnnd kleibe als denn die beyde Glaͤſer von auſſen zuſammen 
Dieſer Taig oder Laim aber wird mit Haar vnnd Kreyden ge⸗ 
macht / vnnd muß man denſelbigen zuvor laſſen trucken wer⸗ 
den / eher man die Glaͤſer vber das Fewer fest. Die Kolben / ſo 
auff oder vber das Fewer geſetzt werden / beſtreicht man zuvor 
ringe herumb allenthalbe zwey oder drey mahl mit dem Laim/ 
vnnd laͤſt das erſte eher mans zum andern mahl beſtreicht / zu⸗ 
vor trucken werden. Wer aler ein Aquam fortem oder einen 
Vitriolin einer Aſchen deſtillieren wil / der darff den Kolben 
nicht beſtreichen oder verkleiben / ſondern muß allein ſonſten 
Achtung geben / daß das Geschirr nicht zerbreche / bevorab / 
wenn er es in einen Ofen ſetzt/ Iſt demnach genug / wenn er es 
ein mahl oder zwey vberſtreicht. 5 
Etliche meinen / es halten und wehren die klaͤſerne Kolben 

viel laͤnger / wenn man ſie bey einem Fewer vberſtreiche / vnnd 
nachmals ſo offt ſie heiß worden / mit einẽ geſchmeltzten Wachs 
ꝓbergieſſe. | | 

Wie man das Sigillum Hermetis: 
mache. 

E if 



ss Von der Ah / 
Das XXxVICap 

Sé ; Herwetis Siglliſt anderſt nichte/als wenn man die 
Mundtörher der deſtulier Geſchire mit einer släenden 

Dangen fein allgemach ein vnd zuſammen truckt. Wie man ſte 
aber nachmals widerumb auffinache/ bejchreibt Viltidıu> 
ni, am zwantzig ſten Sapıil, 

Wie man die glaͤſerne Gefchiryfi osudem De 
ſulliern follen gebraucht werden / fo bald ſie ge⸗ 

macht worden / muͤſſe præparieren. 

Das XXVIII.Cap. 
es: bald die Glaͤſer / ſo du zum Oeſtillieren gebrauchẽ wilt/ | 

jegund find gemacht worden/ ſo laß ſie vnter den Kohlen 
oder vnter einer heiffen Aſchen /oder zum wenigſten vier unnd 
zwantzig Stund auffeinäheiffen Ofen ßehe⸗ vnd drey Stund 
in einem gemeinen Oele ſieden. 

Von dem Lufft oder Wind Ofen / allerley Ma⸗ 
terien zuſchmeltzen vnd zu deſtillieren. 

Das XXIX. Cap. 
Ru Ofen iſt vnten / da die Kohln liegen / an etlichen Or⸗ 

ten in den Seiten durchloͤchert / damit der Wind hinein 
komme. Oben hat er gleichsfalls etliche gewiſſe Söchk in/durch 
welche der Rauch hinauß gelangen koͤnne/ fintemat dem Fer 
wer / dabey man etwas deſtillieren wil/ nichts fchädlichersiß/ 
als eben der Rauch: Derowegen find diefe Söcher an gemeldten 
beyden Orten fehr nohtwendig: Dean wenn es vieöberfienicht 
hetie/ were es vnmoͤglich etwas in jhme zu defiflieren: Gleich 
wiemandenn auch ohne die vnterſte das Jewer nicht wol an⸗ 
zuͤnden vnd auffblaſen koͤnnte. 

Figur/ 

— 



v 

 Dasefei m 
Sigut wo anem durch

loͤchetten Ofen ſampt
 

e | dem Teckel. — 

NA ZEN = — Ah BT 

“ — NN 2 

$ 

&;j 

Ir 

f 

IT u: en FG 

*F RE s i 8 8 HH 

| F J — 

—— Et > a 5 

| Von einem andern Ofcu. 
| > Das XXX. Cap. 

Diche haben im Brauch / dag fie jhre Materie ander: 
Soñen deſtillieren / mach en jnen derowegen hole Spie⸗ 

RNgel / vnd ſetzẽ dieſelbige alſo / daß ſich die Stral der Sons 
nen an jhne ranſtoſſen / vnnd nachmals deſto kraͤfftiger in die 

Watery wircken: Wie dieſe naͤchſtolgende Figur harkich an: 
well 

— 



ende 
er Bon einerandern Weiſſ alſo ʒu deſtillieren. u 

a ET ER 
* je oder Kolben. 
EB. Der Spieael. 
x C Das Glaß mit dem deftillisiuu 

Waſſer. 

* 

A. Zeiaet den Br 
Helm oder Brenn⸗ 

keolben. 
B. Das Glaß oder 

Vorſetzlin. 
C. Die Cryſtallint 
een | 
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Das Erfie Buch. Pi) 
Das XXXI Cap. 

Ben ſolches kann man auch durch diefe nachfolgende 
Weife anflellen onnd verrichten : Man ordnet etliche 

runde Cryſtalline Kugeln zwifchen die Sonn / vnnd 
das runde Glas mit dem Safft oder Waſſer herumb / alfo 
daß die Strahl der Sonnen durch die Kugeln zu dem Glas 
gelangen. Be: 
Vnd zwar ſo iſt der Safftoder das Waſſer / ſo aufffolche 
Weifevichieicht/ vnd auch in gröfferer Maͤnge heraus / vnd 
zu wegen gebracht wirdt / weit beſſer vnnd Frafftiger/ als die 
andere, 

Bifchreibung eines Ofens und Wei⸗ 
fe das Bitriol Dele zu 

machen. 

. Das XXXII. Cap, 

Zliche bauwen einen Dfen mit vier Ecken / machen 
oben in der Mitten einfolch groß Loch / oder Thür dars 

RNeein⸗ daß ſie die Kohlen eben koͤnnen hinein legen / vnnd 
machen die inwendige Hoͤle oder Buſen ſo weit / daß ſie die 
Kohln fein rings herumb vnnd vnter die Kolben koͤnnen her⸗ 
umb ſchuͤtten / laſſen die vier Ecken oder Winckel oben laͤhr 
vnnd offen / decken oder ſchlieſſen nach dem die Kohlen ans 
gezuͤndet finde / die Thür mit einem Eyſernen Blech zu/ 
vnnd faffen die andere ( hören ) an den Ecken oder Win⸗ 
ckeln offen / damit der Lufft hinein vnnd herdurch paflieren 
koͤnne. | 
Den Brennfolben aber fegen fie oben auffden Ofen in 
in eim Eyſen / ſo in der Mitte RT durchgebros 



42 Bonder Alchimy⸗ 
chen / vnnd rings herumb inden Dfen eingemauwrt iſt: Den 
Hals deß Deſtillier Kolbens laſſen fie oben vmb etwas ober 
den Ofen heraus ragen / vnnd kleiben das jenige / ſo rings her⸗ 
umb zwifchen jhme / dem Hals / vnnd den Eyſen / in weichem 
der Kolbe ſtehet / laͤhr ift/ allenthalben mit Laimen zu / damit 
fein Lufft hinein koͤnne: Richten hernach / wenn ſolches alles 
alſo verſehen / den Hals / oder Schnabel deß Helms fein in 
das Vorſetzlein hinnein: Der Helm aber muß von Glas vnd 
groß genug ſeyn / damit die Geiſter⸗ ſo von vnten hinauff ſtei⸗ 
gen nicht verderben. 

Den Ort / an welchem der Hals deß Helme vnnd das 
Vorſetz lein in einander gefüget werden /verfleibt man erftlich 
mit einem guten Laim vnnd Eyerklahr / vmbwickelt jhn her⸗ 
‚nach mit einem leinenen Thuch / damit nichts von den Gei⸗ 
fern heraus tringe / vnnd laͤſt es als denn trucken werden’ cher 
mandas Feuwer darunter anzünder, 

Nachmals ı macht man auff zweyen Seyten gegen eins 
ander ober zro Thuͤren / jedoch nicht auff der Seyten / auff 
welcher der Kolb oben hinein geſetzt iſt / noch auch in der andern 
gegen vber. 

Damit aber die Hitz nicht heraus tringe / macht man die 
jetztgemelte bey de Loͤcher mit jhren darzu verordneten Thuͤren 
zu: Denn fie diinen zu anders nichts / ale daß man fie zur 
zeit der Noht auffmachen / das Feuwer mit einer Zangen 
ſchuͤren / den ‚Kolben herumb traͤhen / oder fonfirechtordnen/ 
vnnd denn zum letzten dardurch auch wahrnemmen kann / daß 
ber Rohſt von der Aſchen oder Kohlen nicht verftopffe/unn® 

alſo den Lufft fen Durchgang verfchloffen werde, 
Wenn biefes allesverzichtet/ fo fchleufiman die Löcher 

mit jhren Thuͤren zu / vnnd läft onten an dem Dfen ein eintz⸗ 
ges offen / damit der Lufft von vnten hinein koͤnne / vnd das ge⸗ 
wer auffbiafe O5 

wu 
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Vber diefer offenen Thür mach: man einen vber zwer⸗ 
den eyſernen Traht / vnd auff denfeibigen an Eſtrich von Late 
oder Laim eines Fingers dick / mit vielen Löchern / damit der 
Lufft hinein tringen koͤnne / vnd das Feuwer alſo drey Tag vnd 
Naͤcht an ein ander erhalten werde: Wo ſolches nicht geſchicht/ 
iſt alle Muhe vnd Arbeit vmbſonſt. 
ESo baldt nun ſolches alles der Gebuͤhr nach angeordnet / 
vnnd der Ofen ſampt dem Kolben recht trucken worden iſt fo 
ſang an zu deſtillieren / mach ein groß Feuwer von Kohln / vnd 
las daſſelbige / wie gemelt / zween oder drey Tag an einander 
brennen: Vnd wenn der Recipient oder Vorſetzling anfange 
klahr oder hell vnd weiß zuwerden / dieweil das Fewer faſt groß 
iſt / ſo iſts ein Zeichen der Perfection oder Vollkommenheit: 
Derowegen ſo las den Ofen wiederumb kalt werden / den Vor⸗ 
ſetzling hin vnd wieder bewegen und hinweg nem̃en / das Delin 
ein dick ſtarck Glas gieſen / vnd daſſelbige wol zubinden: Denn 
es if fcharpff/ naget derowegen Die ſchwache Glaͤſer leichtlich 
durch. Etliche neñen dieſes Oele den Lapidem Philoſophorũ. 
mit dem Vermelden / die Alchimiſten ſoluieren das reine Sil⸗ 
ber damit / oder legen die von Silber geſchlagene Blech darein. 

Dieſes fuͤrtreffliche Oele dienet wieder viel Kranckheiten 
deß Menſchlichen Leibs / vnnd wuͤrcket in den Metalln groſſe 
Wunderwerek / wie jhr an feinem Ort / als da ich zubeſchrei⸗ 
den gedencke / wie man es auffviel und mancherley Weyſe koͤn⸗ 
ne zurichten / werdet vernemmen. 

Die jenigen aber / fo es zu deſtillieren begeren / haben wol 
Achtung zugeben / daß ſie keinen Rauch oder Geſtanck davon 
in ſich empfangen / denn ſolches geſchicht nicht ohne Gefahr 
ihres Lebens. | 
Ettliche deſtillieren diefes Dele in dem Dfen/ welchen 
die Alchimiften den Fornacem Defcenforium nennen, Als 
fie machen ein Geſchirr von Kupffer/ wir ein Joch vnten 

ij 



34 Bon der Alchimy/ 
auffdem Hoden ein Flein Söchlein darein / ſetzen daffelbige vw 
ter den Rohſt / legen roht Vitriol in es / das Geſchirr / hinein? 
machen oben auff den Rohſt ein Feuwer von Holtz / vnnd brin⸗ 
gen durch die Hitze dieſes Feuwers den Vitriol fo weit/ daß er 
anfangt zu deſtillieren / vnd einen Safft / wie ein Oele / von ſich 
gibt: Diefes Oele faffen fie fleiſſig auff / laſſens durch einen 
krummen Kürbsförmigen Kolben lauffen / vnnd thun es endt⸗ 
lich in ein wol verwahrt Glas. 

Eigendtlich aber iſt dieſer Dfen allein darzu gemacht / 
die deſtillierte Saͤfft heraus zuziehen / oder damit es von dem 
Nolg/fo man auff den Rohſt gelegt hat / herab flieſſe: Denn 
man ſetzt Vorſetzling vnter / vnnd laͤſt es alſo allgemach herab 
vnd hinein tropffen. Sonſten kan man auch das Schweffel⸗ 
oͤle / wie auch die andere vom Croco Martis, vom Antimonio, 
vnnd andern dergleichen halben Mineralien in einem ſolchen 
Ofen deſtillieren. | 

Sigur 
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Figur deß letzt gemeldten Dfens. 
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F.Bagder Philoſophiſche Thurn ſey / vnd 
worzu cs fonderlich diene: 

Das XXXIII. Cap, 

Jeſes iſt ein ſolcher Dfen/ welchen man mie Worten 
‚fchwerlich befchreiben ond erflären kann / Der jn ſihet 

Os machen/verfichets am beften / wie es Damit befchaffen 

ſey: Denn wer jhn vor fich ſtehen ſihet / wenn er ſchon gemacht 

ift / der merckts allererſt / daß es jhn klaͤrlich vnnd deutlich zube⸗ 

ſchreiben vnmoͤglich iſt. Derowegen ſo mache dir erſtlich ein 

vicrecket Fundament vier Schub breit / Verſ er daß an einer 
Be 

% 



"36 -  Donder Alchimy/ 
jeden der vier Seiten ein vierecket Creutz von einem gebackenen 
Stein / ſo hoch als der Stein an feiner Dicke iſt pber dem Bo⸗ 
den erhoͤhet ſey: Denn zwifchen den Creutzen macht man das 
Fewer an / vnd einen Roftvon Eyſſen gleichs falls daſelbſt zwi⸗ 
ſchen in den Dfen hinein / vnnd bawt hernach einen Ofen einer 
Spannen breit / vnd zweener Elen hoch / vber dem Roſt darauff. 
Auff oder ober die vier Ereus aber fest man gleichsfalls-wier 
Dfen/jedoch nicht fo hoch/ond ohne Roͤſt / vnd macht das Fe⸗ | 
wer onten zwifchen den Creutzen hinein an / alfo daß es biß in 
die jetztgemeldte vier Dfen binein reicht / in oder auff weiche 
man die Deſtillierkolben fehr fein richten ond fegen fann, Und 
wenn du das Fewer in dem jeptgemeldten Thurn jegund am 
zänden wilt / ſo thu jm alſo: Nimm glücnde Kohln / vnd fchütte 
ſie in den Ofen hinein / fuͤlle das jenige/ ſo in jhm dem Dfen/ 
noch laͤr iſt / mit andern Kohln / ſo nicht breñen / auß / vñ ſchließ 
den Ofen oben wol zu / daß nichts hinauß dämpffes Denn das 
Fewer zuͤndet ſich vnten zwiſchen den vier Creutzen genugſam 
an. Vnd zwar ſo weret das Fewer in einem ſolchen Thurn / der 
ein dergleichen Groͤſſe hat / wie gemeldt / zum wenigſten zwoͤlff 
oder vierzehẽ Stund an einander / daß man ferrner keine Kohln 
mehr hinzu ſchuͤtten darff. Man kann allerley Geſchaͤffte darin 
verrichten / als Oeſtillieren / Circulieren / Exiccieren oder auß⸗ 
truͤcknen / vnnd Sublimieren / vnnd daſſelbige alles ohn groſſe 
Muͤhe. Vnd dieſes iſt der kunſtreiche Thurn / welchen man den 
Philoſophiſchen zunennen pflegt. N 

Figur 
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Ä Figurt deß Philoſophiſchen Thuns 
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Wie man die jrrdine Sefchirrmache. 
Das XXXIV. Cap. 

Emm ſieben Theil weichen Laim oder Lett / ſo da Fe⸗ 
wer leiden kann / zwey Theil rein geſtoſſen Glaß /einen 

I heil Eyſſenfeyel / vnnd einen Theil Erden oder run⸗ 
den Schleiffſteins / darauff man allerhand Waffen ſchaͤr pffet / 

miſch alles wol vnter einander / vnd mach einen Taig darauß. 
Die Geſchirr/ſo auß einem folchen Taig gemacht werden / laſ⸗ 
fen ſich ſehr bald vnd leichtlich backen/denn ſie werden ſehr bald 

trucken:WMan muß ſie aber hernach auch verglaſurn / vnnd wie 



3 Bonder Alchimy/ 
alle andere verglaͤſte Sefchir:/ ſo zu dem Defällieren oder ans 
dern dergleichen Sachen gebraucht werden / noch ein mahl ſie⸗ 
den: Die rohte aber / ſagt man / werden je nach Gewonheit/ nur 
ein mahlgebacken. 

Solche Schmeltz Tiegel zumachen / ſo in oder 
auffdem Fewer viertzig Tage weren / vnd 

keinen Schaden nemmen. 

Das XXXV.Cap. Aa 

IH der Balentiner Erden funffeig Pfund / weiß 

& 

Seyffenwaſſer ſechzehẽ Loht / gemein Dele acht Loht/ 
Eyerklar fo vielderfelbigen von noͤhten / vermifch alles 

wol vnter einander/thunachmals vier Dfund fchwarge Seyf⸗ 
fen hinzu / ruͤhrs wol onter einander / vermifch deine Kreyden 
allgemach drein/ vnnd mengs fo lang vnter einander / biß es fo 
dick vnd hart wird / daß man Tiegel/oder ander Arbeit darauf 
machen kann. Sie wehren mit dem geſchmeltzten Metall vicrs 
tzig Tage / daß ſie nicht zerbrechen. 

Was ʒu dem Gieſſen als nohtwendig 
SR werde erfordert, u 

Das XXXVI. Cap. 

menten oder Werckzeuge / vnnd denn die Matery ſeyen 
das jenige/welche der Kunſt eines guten Werckmeiſters 

Annas Sprichwort / ſagt man / daß die Inſtru⸗ 

zu jhrer Vollkommenheit verhelffen. Derowegen wenn du ein 
gegoſſene Arbeit vor die Hand nemmen vnnd machen wilt / vnd 

es alſo zuzurichten begereſt / dz es keinen Schaden leide/fo mach 
Dich mit allen dieſen Sachen / ſo hernach folgen / gefaſt Als ſihe 
erſtlich wol zu / daß du ſolche Robin habeſt fo von jungen friſche 

vnd 

| 



= ‚Sein Buch. 2, Ce 
vnd truckenem Holtz gebrannt feyen: DieSchmelsdiege ſey⸗ 
en auff die weiſ e gemacht / wie in dem naͤchſtor rigen Capitel iſt 
vermeldet worden: Vber das muſtu auch h en einenbreiten 

edel von Pappier oder dergleichen/mitwe 
wo es die Öelegenheiterfordert/das Fewer vber de Schmels⸗ 
diegel gleichſam auffblaͤfeſt: Item ein Rohr allen Vnraht auß 
den Diegein herauß zublaſen: Eine Fewerzang oder Klufft die 
Kohlen auß vnnd ein zuheben: Ein Form von Holtz / in welche 
du das geſchmeltzte Metall eyngieſſen konneſt: Ferrner zwey 
Bretter von gutem feſtem Hols/fo fleiſſig gehobelt vñ allent⸗ 
halben / auſſerhalb auff beyden Enden / vnten vnnd oben wider 
gleich lang vnd breit —————— die Form zulegen vnnd 
das Metall darzwiſchẽ zufaſſen: Item zwey oder mehr Stück 
lein Seinen Duch : Denn wo etwann die Form indem zuſam⸗ 
‚men truckẽ / oder Eynbreſſen auſſerhalb nicht gleich auffeinans 
der geht / kann man das jenige / ſo noch darzwiſchen leer iſt / mit 
dieſen Luͤmplein fein außfuͤllen / oder etwann den einen Dre das 
mit erhoͤhen. Ja du muſt auch haben ein Inſtrument von 
Eyſſen / ſo zween ſpitzige Zaͤne hab / wie ein Karſt oder Gaͤrt⸗ 

nerßhauwe / ſonſten etwas kruͤmmers ſey / vnnd auff den Sei⸗ 
ten Ss oder fchneide/ wie diejenige zu fein pflegen / welche 
die Bergülder / in demfie die Falten/oder Rinnen der außge⸗ 

grabenen Seulen außfegen vnnd reinigen / gebrauchen. Sach 
dem nun alle Ding alſo verſehen / vnd die Arbeit hart vnnd feſt 
worden / ſo ſehe / daß du einwenig Oel oder Terbenthin bey der 

handt habeſt: Thu daſſelbig in ein Schüffelein/ netz Papier 
oder geſpunnen Baumwoll darinn / zuͤnde es nachmahlen an / 
vnd beraͤuchere die, Form darmit/es macht die Arbeit baldt tru⸗ 
cken / daß das Metall deſto beffer laufft. Dieweil aber dieſer 
Rauch ſſtmals ſehr dick wirdt / ſich derowegen in Hoͤlen vnnd 
bWcher / ſo etwañ unten in der ſormierten Arbeit gefunden wer⸗ 

nein ea „e —— 4— es Hafenfug 
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reich den Def mitdenfelbigen ap * 
uer / ſo etwann in dem Formiern herab gefallen / fein zuſam⸗ 
men. Endtlich vnnd zum Beſchluß werden auch zwo Buͤrſten 
erfordert / als eine von Meſſingen Draͤhten / vnd ein ander von 

Saͤwbuͤrſten / die Arbeit damit außzubutzen / eher ſie gantz vnd 
gar formieret wirdt. Wiewol man ſie hernach auch braucht/ 
wenn etwann eine Arbeit von newem ——— — —* man 
— damit außbutzt. 

Eine Erden; zu den Sieß fe
rne "2 

zumachen. 
hi 

Das XXXVl. 
Cap. F 

m Eiſſengrawe Stein / laß dieſelbige dermaſſen rein 
ſoſſen / daß du fie zwiſchen den Fingern nicht mehr 
fuͤhlen kanſt / vnnd ſie gantz vnnd gar zu einem Staub 

——— mahls fein wol durch reitern / vnd in ein verſchloſ⸗ 
fen Geſchirr thun: Als denn ein ander Geſchirr nemmen / ſo viel 

gemein Saltz in daſſelbige hinein ſtreuwen / daß es den Boden 
bedeckt / vnd noch etwas vbrig iſt / nachmahls ſo viel Harn oder 
Bruntz hinzu gieſſen/ daß du meinſt / es ſey genug den geſtoſſe⸗ 
nen Stein zu einem Taig zumachen: Wenn ſolches geſche⸗ 
hen / kleine Stuͤcklein oder Kluͤmplein auß dem Taig machen/ 
vnnd dieſelbige an einen Ort legen / da fie trucken werden /als 
denn / ſo baldt fie fo weit kommen / in ein newe Schuͤſſel/ oder 
Kachei legen/ in einen Haͤffners Ofen hinein ſetzen vnd backen: A 

Hernach ftoß fiewiderumb zu Puluer / nim Diefes Puluers zwo 
Schüffeln voll’vermifch mit einer Schuͤſſel voll der Erden / fo 
man zu den Buͤchſenformen zugebraucher rpflegt / ſtoß mit 

einander fo klein / daß mans nicht mehr fuͤhlen 
kann / vnnd machs mit Harn 

zu einem Taig. Be Re} 
En 
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RN ob das Marck / laß wol / vnd ſo lang caleimeren⸗ 
Br weiß werde wicein Ralch/ nachınahls wol ger 
ei ſo zuuo 
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Eee —— |  DisXXKIX. Ca. 

M ren mit einem Waſſer / ſo faſt 
geſaltzen ſey einen Taig darauß / leg denfelbigen auff 
eine neuwe eiſſerne / vnvberzynnte Platt / ſetz vber ein 

Fewer / vñ laß ſo lang darüber ſtehen / biß er/ der Taig / ſchwartz 
wirdt / als denn top widerumb klein zu Puluer⸗ ſo bekompt es 
rin braune Farb / vermifch von neuwentmit einem fcharpffen 

| ne eh mache: zu einem Formen Taig. 

Emandea dergleichen. 

— 8 a vnnd fübrielften. Puluers 
) von Eiſſengrawen Steinen / vermiſ ch mit Leinoͤle / daß 
es gleichſam zu einer Salben werde/laß drey Tage alſe 
— bleiben mach als denn / was du wilt 
F darauß/ vnnd ſetz es endtlich an die Sonn/ 

a daes moͤge trucknen. 
en ij 
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— Von der Ahimy / 
Was der Alchimiſten Fewer im erſten 

Ta u 

Jeſes Fewer kann auff zweyley Weiſe gemacht werdk. 
Alls man legt entweder an das Ort / da man es hin ma⸗ 
rochen will/ einen hauffen Aſchen / macht in dieſelbige 

C Afche) ein Loch oder Grub/ leget ein Pfunde Kohlen in die 
Grub hinein / vnnd auff die Kohlen das Fewer / damit fiefich 
anzuͤnden / nachmals vber das Fewer rings herumb widerumb 
andere Aſchen / ohn in der Mitte / denn daſelbſt laͤſt man jhm / 

dem Fewer / Lufft / damit die Hitze herauß koͤnne tringen / vnnd 
zu dem Kolben oder jrrdinen Gefaͤß / ſo vber das Fewer geſetzet 
wirdt/ in die Hoͤhe gelangen koͤnne Daher denn Abel der Phi- 

loſophus ſagt / wenn das Fewer nicht ſchnurſtrack zu den Mas 
terien / ſo darüber geſetzt worden / gelanget / ſo richtet man nichts 
auß. Dieſes Fewer wirdt von den Alchimiſten Focus beatorü 
Philofophorum, das iſt / das Fewer der heiligen Philoſophen 
genennet / vnd iſt das jenige eintzig vnd allein / ſo zu der Putre⸗ 
faction vnſerer Matery erfordert wirdt. Vnnd zwar fo wehret 
es / auff ſolche Weiſe gemacht / zwoͤlff Stunde aneinander. 
Gleichnuß halben wirdt dieſer erſte Grad ein Badgenennet / 
dieweil es ein mittelmaͤſſig / vnd nicht zuſtarck Fewer iſt: Denn 
wie man ſihet / ſo richtet die mittelmaͤſſige Waͤrmbde in dem 
Leib deß Menſchen ſo viel auß / daß derſelbige anfangt zuſchwi⸗ 
tzen / vnd ſich von ſeinem Vberfluß / ſo da putreſciert vnnd faul 
wirdt / zu purgiern vnd zureinigen Wenn die Waͤrmbde zuge· 
ring / oder alſo zureden / kalt were/ ſo kondte ſie dem Menſchen 
feiner Daͤmpffe vnnd Dünftenicht abhelffen. vegen 
wol zumercken./ daß ſie ein temperierte oder mittelmaͤſſigeg ” 
nennet wirdt: Oenn ſie iſt weder zu hefftig noch auch zu gering 
in jhrem Draprfonbern aſo geſafe 
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EN Das Erfie Buch. 53 
die Hand auff die Afchen/ oder auff den Deckel deß Gefchirne/ 
oder auff die Oſendecke haͤlt ohne Schaden erdulden vnd lei⸗ 
den kañ. Vnd dieſes iſt das Feier in dem erſten Grad / ohne wel⸗ 
ches man nichts putrefaciern / faul machẽ / oder verwehren fall. 

Zwar etlicher Philofophen Meynung iſt / es putreſcier diefe 
vnſere Matery in zwantzig Tagen: Es iſt aber / ſo viel mir be⸗ 
wuſt / noch nicht probiere worden, Etliche ſagen / in fünffund 
dreyſſig Tagen / welches ich doch auch nicht glauben Fat. Der 
es probieret hat / ſagt / es werde das Puttefactum in fuͤnfſʒig 
Tagen vollendet / vnd die ſes erkenn vnd nemb ich fuͤr die War⸗ 
heit an. Du muſt aber allhiediefeswiffen/daß man die putre⸗ 
feierte Matery nicht mit Augen ſehen kan/ vñ daß die Schwaͤr⸗ 
ge nichts zubedenten habe: Sintemal ja nach dem Sauff der 
Natur die Haut oben vber der Schwaͤrtze iſt: Oaher denn auch 
die Elementen alſo vereinbahret ſind / ſich an einem geringen 
Fewr ergetzen / vnd darauff in ein andere Natur verwandelt, 
Vnd dureh dieſen Grad der Decoction wird das jenige / fo zu⸗ 
vor verborgen geweſen / offenbar / vnd das offenbare dunckel 
vnd verborgen. ae | 

Von einemandern dewer im erſten Grad. 
Das XLII Cap. 

¶ In andere vnd beſſere Weiß ein ſolch Fewer deß erſten 
BGrads zumachen iſt dieſe: Man nimpt einjredine Blatt 

oder Pfann / in deren Mitte ein Loch wie ein Roſe fey/ 
macht in dem Rand herumb andere viel Löcher / vnd dieſelbige 
an den jnwendigen Theil ſo klein / daß man kaum einen Finger 
hineyn ſchieben kan / außwendig aber etwas weiter / damit die 
Aſch vnd Kohlen deſto leichter vnd beſſer konnen hindurch fal⸗ 

len: Miten indie Blatt thut man ein Pfundt Kohlen / macht 
‚ein Oeckel mit einem groſſen Lochy wie ein 
ee | | iij 
— 



“ Fr — Son der or 
Aug Babe hä mit ſampt —— 
nen eyſernen Oreyfuß in einen Dfen/ zůndet die Kohlen an / 
deckt ſie mit jhrẽ Veckel ʒu/vnd mach dz das Lach ſtracks gegen 

NER deimjr.denen Geſchirr fep/dadie Materyinnen iſt. Vnd dieſes 
iſt auch ein Fewer dep erſten Grads / vnd meins Erachtens beſ⸗ 
fer zu machen / als das erſte. Die alten Philoſophi haben nichts 

darvon gewuſt / wie ich glaub. Welcher es groͤſſer haben/ vñ al⸗ 
fo ſtaͤrcken wil / daß es den andern / oder. dritten Grad 
ee: Muͤhe verrichten. u, 

Von dem Fewer im andern odet 
zweyten Grad. 

Das XLIII Cap. er 
— ein Blatt oder Pfann⸗ ſo wey — * 

hält / vnd eben wie die im nechſtvorigen Capitel/ ge⸗ 
© macht fen/ jedoch mit etwas groͤſſern Löchern. Das 
Loch oben im Oeckel muß noch ein mal ſo groß ſeyn / als das in 
jener erſten / als nemlich ſo groß / als ein dick Ey. 

86 dem Fewer im dritten G rad. 
w Das XLIV.Cap. — 
J fee erfordert ein Blatt / oder Schuͤſſell mit drey 
Pfund Kohlen/ vnd acht / oder neun Lochern / ſo noch 

groͤſſer ſeyen / als jene in Der zweyten Das Loch aber 

im Deckel muß gleichfals noch ein mal ſo =; — * in 1 | 
der andern / oder zweyten. 

Das XLY. Cap. ii: Ci 4 N 

go dieſem iſt nicht von Nohten / daß die Blatt/ oder ann 3 

einem Deckel hab: Ba u ke (Ionbem — 



end cwer on Eychen olß darsu 6 bie Schritten 
en ei dicke — mit einer H \ 
vmbfaſſen kann / vnnd alſo —— daß ſich 
die längefeinin diebreiteder Biatten ſchicke. Erftlich aber mu⸗ 
fin das Seiner mit Role anmachen/ und nachmal 3 eein / oder 
ʒwey Stůcklein von dem Holtz⸗ nach dem — t | ie f Y 
allgemach daranfflegen, FR 

Iſt noch vberig / daß man die Sccher der Blatten ond ihres. i 
Derek befchreibe. Die Blatt oder Pfann felbfimußinde 
Mitten ein Soch haben/ und vmb daſſelbige rings herumb etli⸗ 
che andere mehr. Wie weit ſie aber von einander ſeyn muͤſſen / 
haben wir in der Beſchreibung deß Fewers im erſten Grad der 
gebuͤhr nach vermeldet. Die Sefchäffte/fodiefes Fewer auß⸗ 
— ßes vnſere Matew e fi — 
ma f, — 

Beſchreybung cities andern Air — —— a 
miſtiſchen Fewers. RR 

Das XLVI. Cap. * 
Jeman dieſes Fewr zumachen pflege/halten die Phu 
—J ſehr heimlich vñ verborgen. Sie nemen deß di⸗ 

> cken Wachholder Holtz / ſo dich / vnd nicht faul oder 
duͤrr / ſondern friſch iſt / laſſen daſſelbige zu Kohlen brennen/ 
vnd behalten ſie zu jhrer Nohtturfft. Machen erſtlich ein gut 
Fewer von Wochhodder / vnd ſehen /daß fiemitdefielbigen heiſ⸗ 
fen Afchöverfehen ſeyen / zuůnde nach mals drey / oder vier Koh⸗ 

len an / ſchuͤtten die heiſſe Aſchen in den Dfen hinein / vñ decken 
DieRoken mit derſelbigen zu/ weñ folches gefchehen/fo fchlieffen 
ſie den Ofen zu/daß nichts herauß dämpffesmitdem Berſpre⸗ 
en daß ein folche Waͤrmbde ſechs ganger Monat wehre/ vnd 
icht im gerit af abneme / oder auflöfche, Denn Kolenvon 
a2? — ——— De 
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F Bir and tig N 
md Silberabtreiboderfeiniere. 

er 

EN Das XLVIL Cap. 
A ninpt die Hörner von den Thierntäßt diefelbige 

su einer weiſſen Afchen brennen/ nachmals in einem 
Waſſer einweichen/ als denn biß fie eine rechte Dicke 

befompt/wol wafchen : Wenn folches gefchehen/ inden Dfen 
Fornaxreuerbecationisgenant/zum andernmal calainieren/ 
hernach wiederumb reiben / durch ein Sieb reutern/ vond als 
denn/als wolteman Brodt darauß backen / zu einem Taig ma⸗ 
chen / vnd mache endtlich in hoͤltzenen / in onderheit darzu berei⸗ 
teten Formen / allerley Teſt darauß. Wenn ſolche trucken wor⸗ 
den / vnd du Gold oder Silber darinnen abtreiben wilt / ſo ſee 
einen von jhnen auff ein Kohlſewer/ decke jhn mit gluͤenden 

KRo ſlen allenthalben zu/vnd laß ſo lang darinnen ſtehen / biß er 
jesund roht worden/als dei thu Bley hineinjenach der Maͤn⸗ 
ge dep Goldts oder Silbers /fodu feinierenwilt: Vnd nach 
demſelbige auch das Gold oder Silber. Du muſt aber / in dem 
es alſo in den Kohlen ſteht / allezeit von fernem ſtehen / vnd mit 
einem kleinen Blaßbaͤlglin fein allgemach zublafen/damitder . | 
Teſt ſo lang were/ biß nichts mehr von dem Bley vberig ift: 
Denn alfonimpt das Bley allen Vnraht / ſo etwann mit dem 
Gold oder Silber vermiſcht geweſen / mit ſich hinweg / vnd 
wird das Gold oder Silber gantz rein. 

Vnd dieſes iſt der eygendtliche / vñ beſte Weg / die Metall zu 
feiner, Iſt es aber Gold vnd Silber mit einander vermiſcht / 
ſo kan es weder Bley noch Teſt ſcheiden / ſondern man 
geuſt Aqua kort, oder Scheidwaſſer drein: Denn. 
x ae re 

E 



Das Erſt Buch. cr 

Die Metall ohn groſſe Muͤhe vnd in einer 
kurtzen Zeit zu ſoluieren / vnd zu 

calcinieren. RR 
Das XI. Cap. | 

Da⸗ Supffer/agmm und Bley werden mit S Sparte calci⸗ 
niert / vnd in einem fi charpffen E ig ſoluieret. Etliche cal⸗ 

cinieren ſie mit einem groſſen Fewer: Die Weiſe aber mit dem 
Speycheliſt beſſer. Vnd ſagen die jenige / fo dieſer Kunſt erfah⸗ 
ren finde / cs ſey dieſes den alten Philofophen nicht bekannt ge⸗ 
weſen. Denn ob man wol auff ſolche Weiſe weder Goldt noch 
Silber machen kan / fo Fan man Doch die allerſchoͤnſte Weiſe 
machen/wie jhr / geliebt es Gott / in Fünfftigenhören werden, 

en Goldt mit groffer Geſchwindigkeit 
in ein hell vnd lauter Waſſer zu ſoluieren 

vndealcinieren. 
Das &L1%: Cap. 

re mm der Blätter von gefchlagenem Goldt zwey Loht/ 
Queckſilber vier Loht/Sal Armoniacdrey Loht / dep naͤch 

der Kunſt bereiteten Oels von Weinſtein acht Loht / las alles 
mit einander incinem Aqua vitæ vnter einander reiben / in ei⸗ 
nem wol verkleibten Vrinal fuͤnffzehen oder ſechzehen Stundt 
vber ein groß Fewer ſetzen / biß die Materi zu einem Stein wor⸗ 
den: Oieſen Stein thu in ein klein Brennfolblein/ gieß ein we⸗ 
nig deß deſtillierten Waſſers von Huͤnerfleiſch druͤber / vnd las 
es alſo deſtillieren / es wirdt in einer ſehr kurtzen Zeit zu einem 
hellen vnd klaren Waſſer. 

Den Schweffel ʒu figiern / ſoluiern vnd 
Na zu fublimieru. 

DasL. Cap 
NIm tlein geſtoſſenen Schweffel / vñ gemein Oel/ jedes tb, 
gieß das Oele erſtlich in ein new Pfañ / las es 

a, 

er 



ss VondrAlhimy | 
als denn den Schweffel darzu thun / miteinanderfieben/ mit 
‚einem Stecken wolrähren/ond ſo lang vber dem Fewer fichen/ 
biß ſich der Schwefel folniere: So baldt folches gefchehen/ fo 
hebe es wiederumb vom Fewer hinweg / vnd ruͤhrs vnter einan⸗ 
der / biß es wiederumb kalt worden / ſchuͤt es als deñ in ein Saͤck⸗ 
lein / ſetz einen groſſen verglaſurten Hafen oder Pfannen vnter/ 
vnd las alles das jenige / fo für ſich felbft dusch den Sack hinab 
laufft / in die Panne rinnen. Was im Sack vberblieben / das 
vermiſch mit einem andern Pfundt Oele / ſetz wiederumb vber 
das Fewer / vnd las ſiedẽ / wie zuvor / ſey he es endtlich auch durch 
den Sack in die Pfann / wie das vorige/ vnd thu Diefes fo offt vñ 
viel / biß daß nichts mehr son den Schweffel vbrig blieben / ſon⸗ 
dern ſaͤmptlich mit dem Oele durch den Sack in die Pfanne iſt 
hindurch gerunnen. Vnd ſo etwan ein dicke Matery in dẽ Sack 
liegen bleibt / ſo nicht fan hindurch dringen / die ſchuͤtte hinweg: 
Las hernach Das Oele einen Tag vnnd Nacht ſtill ſtehen / vnnd 
ruͤhren / vnd ſcheid daſſelbige von dem Schweffel ab denndas 7 
Dele ſtehet allezeit oben: Als denn nimm der Mixtur von 
Kalck vnd Aſchen/gieß vber den abgeſonderten Schwefſel/ alſo 
Daß es einen quer Finger vberden Schweffel gehe / ruͤhrs wol 
vnter einander / vnnd las hernach einen ganzen Tag / vnnd eine 

gantze Nacht ſtill ſtehen vnd ruhen. Wenn ſolches geſchehen / 
fo hebe die gemelte Mixtur auff die Weiſe / wie zuvor von dem 
Schwefel / ab / vnd verricht ſolches ſo offt vnd viel / biß nichts 
mehr von dem Schweffel vbrig bleibt / welches man denn auß 
dem Geruch erkennen fan: Nachmals nimm einen ſolchen Eſ⸗ 
ſig / ſo in einem Alembie iſt deſtillieret worden / vermiſch denſel⸗ 
bigen unit dem Schweffel / wie du mit der obgemelten Mixtur 
gethan haſt/ vnd iwiederhoßk folcheszumdrittenmal: Hernach 
nimm ein Vrinal / gieß den halben Theil dep deſtillierten Ep 
ſigs darein / vnnd den Fleinen geftoffenen Schweffel ineinen 
reinen weiſſen Sack / wie der erſte war / vnnd hencke ah 

TE | a 



Das Exrſt Buch, BL] 

Sack/alſo in das Vrinal / daß er den Eſſig / in dem derſelbige 
jetzundt ſeudt / nicht ruͤhre: Das Vrinal aber deck mit einem 
Glas wol zu / vnd vermach die Fugen / daß nichts heraus daͤm⸗ 
pffe: Setze es hernach in ein Pfaũ oder Keſſelvoll Waſſer / decke 
dz Vrinalmit eininaffen Thuch zu / mach ein Fewer darunter / 
laß daſſelbige j2. Stund darunter / biß dz es fein allgemach fies 
de: Als den thu das Fewer wiederumb hinweg / vñ las biß an den 
Morgen widerumb kalt werden: Weñ ſolches geſchehẽ/ſo niũ 

dz Vrinalvon dẽ Sack / heraus/ thu allen Schweffel / ſo du dar⸗ 
innen findeſt / heraus / las denſelbigen ander Sonnen wol tru⸗ 
cken werden / vnd behalts in dem Vrinal. Vber dem Eſſig aber 
findeſtu ein gewaltig herzlich Oele / daſſelbige ſcheide von dem 

Eſſig ab / vnnd hebs wol auff / denn es iſt ſehr gut / Goldt damit 
zumachen. Nachmals nimm den Schweffel/ und caleinier jhn 
mit gleich ſo viel / oder ein wenig mehr Sal Armoniac, ſo wir⸗ 

ſtu am Ende das ſublimierte Saltz vber dem Schweffel / vnnd 
den Schweffel auff dom Boden deß Geſchires fixiert / vnnd 
ſchwartz nden. Nach dieſem allen hencks in einen andern 
Sack an einen feuchten Ort / ſetz ein Vorſetzling von Glas vn⸗ 
ter / daß er ſich in Waſſer ſoluiere. Denn ſolches congelieret 
den Mercurium: Welchen man nachmals ober den Kupffer 

geuſt / denn er macht es ſo weiß wie ein Silber. Iſt aber der 
Schweffel auff die dritte Sublimation nicht firieret / ſo ver⸗ 

miſch vnnd figier jhn noch einmal mit dem gemelten Saltz / ſo 
wirdt er recht vnd vollkommen figiert. 

Eine Kunſt den Schweffel zu 
ſublimieren. 

‚Das LI. Cap, 

| NIm̃ geſtoſſen Schweffel / ſo in eines jungen Knaben geſotte⸗ 
neien vñ abgeſchaͤumpten Harn iſt ſoluiert denfelbis 
ie ij 



80 | Von der Alchimy/ 
gen darinnen einweichen / vnd nach dem er den Harn all in ſich 
gezogen / wiederumb crucken werden hernach von newem mit 
Dintenwaſſer einweichen / als dei mit gleich fo viel gemein pre⸗ 
pariert Saltz / ſo allezeit mie dẽ Hefen geſtoſſen ſey / vermiſchen / 
biß er / der Schwefſel / beginnet weiß zuwerden / wie der Schnee: 
So baldt folches gefi chehe ſo behalt die Fixion dep Schweffels / 
Mercuriivnd Arſenick: Nimm hernach deß Waſſers von Glet 
oder Silberſchaum / vermiſch den Mercuriü, oder den Subli⸗ 
miertẽ Schweffel / oder den Arſenick darmit / las an der Soñen 
oder in der heiſſen Aſchen trucken werden / hernach deß gemelten 
waſſers etwas mehr nemmen / die Sachen von neuwem damit 
vermiſchen vnd abermaltrucken werden / wie zuvor / vnd ſolches 
alſo zum drittenmal wiederholen: Endtlich mach auß der Ma⸗ 
tery vnd dem Waſſer ein Taig / thu es in ein Brennkolben / vnd 
las es alſo baldt deſtillieren. Es iſt eines ſolchen gewaltigẽ Ver⸗ 
moͤgens / daß es alle Spiritus figiert / wo ferꝛ mir anderſt Gott 
den Allmaͤchtigen darneben allezeit fleiſſig anruſſen / daß er vns 
mit dem Geiſt ſeiner Weißheit erleuchten woͤlle / damit wir den 
Grundt vnd das Endefolcher Kunſt moͤgen erreichen. 

Das Eyſen zu ſublimiern. 
Das LII Ca 

—* Imm Eyſen fuͤnff Pfundt / Dverment/ end Schweffel/ 
jedes ij Pfundt/ Sal Armoniac, vnd Sal Alcali, jedes drey 

Pfundt / las alles wolzerftoffen/ in einem Geſchirr alfo ſaͤmpi⸗ 
Lich zum Feuwer ſetzen / vnd drey gantze Tage Darüber ſiehen / 
fo iſt das Eyſen ſublimieret. 

Ein Sublimarum mit Queckſilber 
zumachen. 
Das LIII. Cap. F 

rn Sublimat mit Seiser zumachen ni Mercn- 
nü ‚ondSal Armoniacuw, thu es zuſamen i in einen groſſen 

Bien 



Das Erſte Buch. A 
Brennkolben / fo wird es durch Rrafft der Hitze fublimiert: 

Das Sublimärum wirdweiß/wie der Schnee/ vnnd endlich 
dermajlen fcharpff/ daß es alles durchnaget / alſo daß man es 
für ein toͤdtlich Gifft haͤlt. Vnd dieſes iſt eygentlich das jenige / 
ſo man Sublimatum nennet. Die Geſchirr mit A. B.verzeich⸗ 

net ſind zu dieſem Geſchaͤfſte tauglich / vnnd kann man / wit 
jhr ſehet/ ſolche Deſtillation auff viel vnnd mancherley Weiſſe 
verrichten. * 

Figur. 

Le 

* Was Proiectio ſey / vnd wie ſie werde 
verrichtet. * 

RER: Das LIV. Cap. 
SDRe Proicloiſt das End aller anderer Operationen oder 

Geſchaͤffte/vnd alter onferer Mühe und Arbeit. Solche 
» 

i j 
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8: Von der Alchimy/ 
demnach zuverrichten / pr=parier erſtlich den Mereurium wie 
du deſſen hiebevor biſt berichtet worden / laß jhn fundiern vnnd 
ſchmeltzen / vnnd wenn ſolches geſchehen / in der Proiection der 
fixierten Medicin mit einem Stecken von doͤrrem Holtz ſo lang 
herumb ruͤhren / biß er indem Tiegel faſt hell vñ klar wird: Has 
nach alſo bald ein wenig Kleyhen darauff ſtrewen / etwas von 
Eſſig vnd Saltz hinzu thun / vnd jhn damit brechen / biß daß er 
ſchoͤn rein werde / ſo iſtes gethan vnd verrichet. 

Welches die ſieben Mincralia ſeyen / vnnd wie 
ſie die jenige / ſo dieſer Kunſt erfahren ſind / 

* pflegen zunennem, 

be: Ä Das LV. Cap. | 

Je fieben Mineraliamwerden durch die fieben Planeten 
A anyone‘ als zum Erempel / das Gold durch das 

Oſchoͤne vnd herzliche Liecht deß Fiemaments / die Sons 
ne / vnd fein Caracter iſt O. Das Silber aber nennen die Alchi⸗ 
miften Lunam, vnd ſein Caracter iſt C. Das Eyſſen Martem, 
wird mit ⸗ verzeichnet. Das Queckſilber Mercurium, hat 
das Zeichind. Das Zynn lupiter oder louem, mit dem Zei⸗ 
chen £. Das Bley Saturnum mit D, verzeichnet. Vnd endlich 
das Kupffer Venus oder Venetem, mit?. Nachmals find die 
halbe .neralia, als,ohn welche man durchauß. nichts Für; 
trefflichs thun vnnd verrichten kann / als da ift der Weinſtein 
von den Alchimiften Vegerabile genannt: Die Turia oder 
Braut / vnnd denn die Curcuma oder Gaͤlbe /wie an feinem 
Ort weitlaͤufftiger ifterfläret worden. | 

Wiltu aber jbren Vrſprung noch eygentlicher wifien/ 
fo hör die alten Philoſophen / die fagen/ es ſeyen die Mineralia 
andersnichts / als condenfierte Species oder Weſen der Er; 
den / ſo in einer fehr langen Zeit von der Natur alfo ſeyen ver⸗ 
Bärter worden. Etliche vnter jhnen laffen fich ee 

€ 
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ficheabernicht: Die fich zerſchmeltzen laffen/ find das Silber⸗ 
Eyſſen / Zynn / Bley / Kupffer vnd andere jhrer Art. Die halbe 
Mineralia aber/welche man nicht zerfchineigen kann / ſind alle 
Art vnd Geſchlecht der Stein’ Saltz / Alaun / Vitriol / Gyps 
vnd was dergleichen Materyen mehr gefunden werden. Aber Sole. 
das Gold belangend / ſo iſt daſſelbige ein ſehr heilſam Metall / ſo 
allem dem / was ſonſten die Metall muͤſſen leiden vnd außſtehẽ⸗/ 
als dem Waſſer / Fewer / Roſt vnd dergleichen/gewaltig wider⸗ 
ſtehen kann / wie jhr an feinem Ort werdet vernemmen: Seine 
Kraͤfft vnd Tugenden ſind vnzehlich / ſintemal es beneben dem 
Silber und Kupffer die gantze Welt regieret: Deñ man macht 
allerley Muͤntzen darauß / deren man fich in dieſem zeitlichen 
Leben gebrauchen muß / wil geſchweigen / daß man ſeiner auch 
in der Artzney nicht kann entrahten / als in deren es ſoſche Din⸗ 
ge verrichtet / welche mit Menſchlicher Zungen zuerzehlen vnd 
außzuſprechen vnmoͤglich. Br 

Das Silber iſt zwar auch ein fehr koͤſtlich Metall’ jedoch Suber. 
in einem viel geringern Wehrt/ als das Gold/ vnnd gleichwol 
fuͤrtrefflicher / als alle andere Metall. 

Das Eyſſen iſt eins auß den allerweiſſeſten Metalln / ob Eyſſen. 
es wol allwegen ein ſchwartze Rinde hat / wird zu allerley In⸗ 
ſtrumenten gebraucht / wie gleichs falls auch etwann zur Ars 
ney: Dentt es heilt viel Kranckheiten / von welchen wir jedoch 
allhie nit reden koñen / dieweil es auſſer vnſerm Vornem̃en iſt. 

Das Zynn iſt ein ſehr Bell Metall / vnd dem Silber in fols Zu 
chem nit faſt vngleich / in dem gemeinen Leben vnd allen Hauß⸗ 
haltungen faſt noͤhtig. Denn man macht allerley Gefaͤſſe / als 
Schuͤſſeln Kanten / Becher vñ dergleichẽ daꝛauß. Sonſtẽ hat 
es auch in den Artzneyẽ die Natur vñ Krafft / dz es wol truͤcknet. 

Das Bley iſt ein Metall dem Zyn nit ſehr vngleich / jedoch Blex 
etwas ſchwaͤrtzer vñ weicher / vnd wird / wie jr an ſeinẽ Ort hoͤrẽ 
wer der / in der Chirurgy oder Wundartzney viel gebraucht. 



— 
* Von der Alchimy/ 

Autimoni Das Antimonium oder Spießglaß / iſt auch einSpca 
RN esoder Geſchlecht der Metall / dem Geſchlecht deß = chic; 

felsfaft — ſonſten fehr hart / vnd dient zu vielen Sachen. 
Rupffer. Das Kupffer wird nicht allein zu allerhand nfirumen: 

ten gebraucht / ſondern bat auch in der Artzney ſeinen Nutzen. 
Denn es wircket wunder Ding. 
MVDarauff folgẽ alle Geſchlecht der Edelgeſteine⸗ als Dia⸗ 
manten oder Demanten / Rubin / Sapphir / Diaſpern / Tuͤr⸗ 
ckis vnd andere vnzehliche viel mehr / deren in dem achten Buch 
dieſes Wercks weitlaͤufftig gedacht wird. Vnnd dienen jhrer 
viel nicht allein zur Artzney / ſondern werden auch ſon ſten in der 
Welt zu vielen Dingen gebraucht / F uͤrnemblich aber zum 
Pracht vnd Zierde der Weiber. | 

& Nach ſhnen / den Steinen’ find die viellerley — 
wie geſagt / die Alaun / als welche ſich nicht zerſchmeltzen laſſen / 
vnd jon ften zu allerhand Sefchäfften gebraucht werden. 

Von der Præparation oder Vorberei⸗ 
tung ſSolis vnd Lunæ. 

Das LVI. Cap. 

Is Gold fchlagesudännen vnd ſubtielen Blechen / vnnd 
thu es mit einer genugſamen Maͤnge præpariert Saltz in 

den Ska Dfen/bernach laßes etlich Tag / biß es calciniert 
worden / congeliern / als denn herauß ziehen / vnnd ſtoſſen oder 
klein zerreiben / mit ein wenig ſeines Salis armoniaci vermi⸗ 
ſchen / vnnd fo lang ſoluieren / biß es gang zu einem hellen vnnd 
lauteren Waſſer worden / das behalt und verware in einem wol 
verſtopfften Geſchirꝛ. Das Silber wird gleichsfalls in dünn 
Blech geſchlagen / nachmals zueinem Waſſer ex⸗ 

trabiert/ / vnd zum Gebrauch 
behalten. 



Das Erfie Buch) 085 
Von der Praparation oder Vorbereitung 

dep Metalls Venusgenannt, 

-Das LVII. Cap. 
Eſtrewe den Boden einer Scherben mit gemein Saltz/ 
lege nachmals die Blech dieſes Metalls fein darauff⸗ 

ſtrewe widerumb Saltz / daß das Blech bedeckt werde/ 
abermahl Blech darauff / vnd alſo je eins vmb das ander/ 

biß die Scherb vollwerde/ftopff vnnd kleibs hernach zu / laß in 
| dem vorgemeldten Offen calein ern/Wea ſolches geſchehẽ / ſoll 
man das Puluer ſo rein man jm̃er kañ / reiben / als den mit Eſſig 
ſo lang waſchen / biß es fein Schwaͤrtze gaͤntzlich verliert: Ver⸗ 
miſchs widerum̃ mit Saltz vi Eſſig / ſetzs / nach dem es abermal 

gerieben / in einem offenem oder vnzugedeckten Geſchirr in den 
Caleinier Dfen/nem es/nach dem es drey Tag darinnen geſtã⸗ 
den / widerumb von dannen herauß / reibs zu einem reinen Pul⸗ 
uer / vermiſchs fo lang mit Eſſig / biß es gang rein werde / laß / 
wenn es ſo weit kommen / an der Sonnen trucknen / thu als 
denn einwenig Saltz hinzu/ miſchs wol vnter einander/laß fo 
rein reiben / daß es zu einem vnempfindtlichen Staub werde/ 
vnd endtlich ſetze ſo offt vnd lang vnter cin n Miſt / biß es ſich 
gantz in ein Waſſer ſoluiere / weiches die Elixir ohn alles Auff⸗ 
hoͤren tingieret. 

Ein ander Weiß fi vlch Metall zu præ⸗ 
parieren. | 

Das LVIII. Cap 

Im dep Criſtallinen wol zerriebenen Arſenicks 3.15. ge; 
I N reinigee Salniter iuj. Loht / Weinſtein Oele wieviel 

Sdich beduͤncket von noͤhten ſein / einen Salbenmaͤſſigen 
—* darauß zumachen; Schneidt das — zu kleinen 



es Von der Alchimy⸗ | 
Stuůcklein / ſtreuwe oder lege daſſelbige mit dieſem jetztgemeld⸗ 
ten Daig eins vmb das ander in eine Scherbe / kleib dieſelbi⸗ 
ge oben wol zu / laß vier vnnd zwantzig Stundt cementiern / 
nachmals alſo / wie es in der Scherbẽ iſt / ſundiern / oder ſchmel⸗ 
tzon / nach Dem es verkleibt iſt / ober einen weiſen Baͤſem gieſſen / 
hernach zum andern mahl ſchmeitzen / deß Oels von Wein⸗ 
ſtein / vnd Alumen Rochæ, fo zuuor fein hell vnd lauterwordẽ/ 
darauffgieſſen / vnnd widerumb auff eine Ruht / oder Baͤſem 
ſchuͤtten. Vnnd wenn du wilt / daß es einem Silber: gleich wer⸗ 
de/ ſo laß / nach dem es zergangen oder geſchmoltzen / zu einem 
jeden Pfundt diefer Matery zwey Loht zerlaſſen Silben hinzu: 
thun / ſo bekompſtu ein ſchoͤn hell / vnd weiß Kupffer / ſo ſich dem 
Silber faſt vergleichet. 

Von der Præparation / oder Vorbereitung 
deß louis oder Zynns. 

Das LIX. Cap. 
Cm Sees Metall zu præparieren / muſtu es in einem Ge⸗ 

Nchir: / ſo darzu tauglich / in einen Calcinier Ofen ſetzen / 
Dond daſelbſt ſo lang ſtehen laſſen / biß es zergangen / als 
denn / nach dem es verſchmoltzen / mit einer Mixtur von Eiſſen 
vermiſchen / biß ſich ein guter Theil deſſelbigen Puluers oder | 
Aſchen auſſerhalb an dem Zynn anhencke: Wenn ſolches ge 
ſchehen / ſo hebe es vom Fewer hinweg / vnnd ruͤhrs ſo lang / biß 
es gantz ond gar zu einem Puluer werde / dieſes Puluer laß fen: 
klein reiben /fege es von newem inden Ofen vber ein große 7 
wer / jedoch daß es / das Fewer / die Fuſivn oder Zerlaffung deß 
Metalls nicht vbertreffe/vnd ruͤhre oder bewege es offt vnd vie 
herumb. Als zu feiner Caleination laß cs vier vnnd zwantzig 
Stundt vber dem Fewer ſtehen / biß daß aller zufaͤlliger Vber ⸗ 
fuß vnd Feuchtigkeit / mit ſampt dem brennenden vnd * 

enden 



Das Erfe Bud. or 
benden Schweffel hinweg vnd verzehret ſey / vnd nichts als der 

weiſe vnnd reine Kalck vberig bleibe: Oenn das Fewer verzehrt 
vnd nimpt alle boͤſe feuchtige Subſtantz hinweg. 

Von der Præparation / oder Vorbereitung 
deß Saturani. 

Das LX. Cap. 

EEtzee jhn / den Saturnum in den Calcinier Dfen/onnd 
ruͤhre / jn wie hiebeuor von dẽ Ioue iſt vermeldet worde/ 
ohne alles Auffhoͤren herumb / biß er gantz zu einem 

Puluer werde: Daſſelbige laß klein zerreiben / hernach biß daß 
alles fluͤchtige Weſen ſaͤmptlich verzehret ſey / calcinieren/ 
wenn ſolches geſchehen / das Geſchirr mit jhme widerumb Ber; 
auß ſiehen / ſo wirſtu befinden / daß es zu einem roͤhtlichen Kalk 
worden / denſelbigen laß rein zerreiben / mit zahrtem gemeinem 
Saltz / Eſſig/ vnd lumine lameno vermiſchen / nachmahls wi; 
derumb trucken werden / von newem mit dieſen jetztgemeldten 
Sachen vermiſchen / vnd dieſelbige ſo offt vnd vielwiderhofen/ 
biß er feine Schwaͤrtze gaͤntzlich verliehret. Endtlich laß ihn mit 
dem Sale armoniaco von newem calcinieren/bernach auff das 

aller ſubtielſte zerreiben / vnnd auff vorgemeldte Weiſſe diſſol⸗ 
uieren / denn dieſes ift das Waſſer vom Queckſilber/ welches in 
vnſerm Magiſterio ſo ofſt vnd viel gebraucht wirdt. 

Ein andere Weiß ſolch Metall zu 
præparieren. 

KEN Das LXI. Cap. 
NIm geſchmeltzt Bley / coliers in einẽ feharpffen Eſſig/ laß 

7 "zum andernmalzergeben oder ſchmeltzẽ / erſtlich in Rauten 
fft / nachmahls aber in das deſtillierte Waſſer von Schell⸗ 

wurtz / oder Schwalbenkraut gieſſen / vnd —— 
a 2) 



68 Von der Alchimy/ 
ein ſolch Maffer/in weichen gemein Saltz gerlaſſen ſey/nach 
ſolchem zum dritten mahl ſchmeltzen / widerumb in einen Effig/ 
vnter welchen etwas von Salearmoniaco kommen ſey / hinein 
gieſſen. Vnnd endtlich / nach dem es zum letzten mahl zerlaſen/ 
auf. Afchen ſchuͤtten. Vnd diefes iſt das purificierte Bley / wel⸗ 
ches man zu dem Goldtmachen zu gebrauchen pflegt. 

Von der a Vorbereitung 
dep Eiſſens. | 

Das LXII. Cap. 
Kfttich laß es auffdieweiß/wiedn deffen bey dem Kupf 
fer Bericht empfangen / calcinieren nachmals mit ges. 

nein Saltz vnd Effig wafchen/ als denn widerumberu; 
cken werden/mitmehr Saltz vnd Effig vermifchen /denvorges, 
meldeten Dfen ſetzen / vnd nach dem es zergangen vnnd ſoluieret 
worden / drey andere Tag in eben das Waſſer / wie auch auß 
den andern Metalln / herauß ziehen. Iſt noch vbrig / daß wir 
auch von den halben Metalln etwas anzeigen / vnd wie — 
gepreparieret werden / vermelden. 

Welches die halben Metalln ſeyen. 

DODas LXIII Cap. 

S Er halben Metalln find vnzehlich viel / als Salniter / 
Antimonium oder Spießgla ß/Marcaſita- Schwef⸗ 

Ofel⸗ Vitriol/8 al gem meum oder — Sal ya 

gemein Saltz/ vnnd alle Geſchlecht der Edelgefteine. Sie wer ⸗ 
den aber allefamptanffı einerley Weiſe calcinieret/als man ſetzt 

fiein einen Offen vber ein Fewer: Ob aber das Fewer muͤſſe 
groß oder Fein ſeyn / ſind die Seribenten/wiejhranfeinem Ort | 
ferner J Wehnung 0 wur # 

Don 



Das Erfie Buch, 65 
Von dem Vitriol. 

8 Das LXIV. Cap, 
| Deweil das Vitriol ein focdel/ fuͤrtrefſlich vnd nohtwen⸗ 

dig Ding iſt / als deſſen man von wegen feiner viel und 
| mancherley / ja jaft vnzehlichen Tugenden nicht enfrahten 
kann / hat vns vor gutangefehen/ daffelbige unter den halben: 
| Metallenam allererfien zubefchreiben. Deromegen wenn du 
| folches præpariren wilt/fofege es in einem Gefchirz in Die heiſſe 
Aſchen / biß es roht wirdt / fo haſtu feine gange Pra paration 
verrichtet. Er 

Das Vitriol zu probieren / vnd ob es gut ſey 
oder nicht/durch Huͤlffvnd Mittel dieſer vnſerer 

RKunſt zuerkennen. 

| u Das LXV. Cap. | 
DyAß es in einem deſtillierten Eſſig / oder in einem deftillierten 
XHarn oder in ſchlecht gemein Waſſer diſſoluieren /nach⸗ 
als auff die Weiſe / wie in dem y9. Cap iſt vermeldtet worden/ 
eſtillieren / als denn biß auff den vierdten Theil / fo von dem 
Bitriolwaſſer vberbleibt / congeliren / eine Nacht in einem jrrde⸗ 
en verglaſerten Geſchirr an der Lufft fiehen/ vnd das Waſſer 
m Morgen fruͤ herauß nemen:So finden ſich auff dem Bodẽ 
eine hell glangende/grüne Steinlein/wieein Schmaragd / ſo 
art wie ein Eyß / vnd wenn man ſie auff die Zunge nimpt / ei⸗ 
es bittern Geſchmacks / vnd wo du folche Zeichen findeſt / ſo 
iß / daß das Vitriol gut i | —— 
E.tliche ſetzen es in einem verglaſten Geſchirr ober ein Fewr/ 
ndlaſſens fo lang ober demſelbigen ſtehen / biß ſich ſein Waſ⸗ 
rgantz verzehret. Vnd wenn es als denn ein mittelmaͤſſige 
arbe zwiſchen der Rohten vnd Citronen gälben behaͤlt / vnd 
ch alſo etlicher maſſen nach dem Goldtgalben lencket / fo hal⸗ 
n ſie es fuͤr ein gute Prob vnd Zeichen. 

J Mi 



“ws Von der Alchimy/ 
Ya man probiert es auch etwann alfo/ daß man es / nemlich 

erſiuch / ein einem deſtillierten Eſſig ſoluiert / nachmals in einem 
Brennkolben vier vnnd zwantzig Stund an einem warmen 
Ort ſtehen laͤſt / vnd in ſolchem auff die Farbe deß Eſſigs ach⸗ 
tung gibt: Denn wenn ſich derſelbige nach dem Citrongelben 
lencket / ſo iſt der Vitriol gut: Wie gleichfals auch / wenn er ſich 
zu dem grünen neiget / als welche Farb das Silber bekompt/ 
wenn es ineinem Aqua fortiiftdiffolnieret worden, Derowe⸗ 
gen fo fege einen folchen Vitriol in einem verglaͤſerten / oder 
gang gläfernen Geſchirr ober ein Fewer / vnd laß ihn dafelbft 
außtruͤcknen / vnd roht werden / vnd folang ſtehen / bißfich alle 
ſeine Feuchtigkeit von jhm hinweg thu vnd ſcheide. Siheſtu 
aber dergleichen Zeichen keins / ſo nem jhn nicht an / denn er iſt 
dir zu dieſer deiner Kunſt vnd Vorhaben nichts nutz. 

Von dem Antimonio, oder Spießglaß. 
| Das LXVI Cap. 

Je BraparationdeßAntimoniioder Spießglaß be⸗ 
ai in dem / daß man erſtlich calciniere/nachmals ſol⸗ 

niere / zum dritten / auff obermeldte Weiß clarificiere 
oder laͤutere / vnd denn zum vierdten vnd letzten congeliere Vnd 
dieſes iſt ſein gantze Præparation. 

Von dem Laſur Stein. 
. Bas LXVII. Cap. . 

D Jeſen Stein pflege man erſtlich zu caleiniren / nachmals 
Hein zerreiben / vñ endtlich von feinem Erdmaͤſſigen Vn⸗ 

raht zu reinigen / vnd alſo wirdt / vnd iſt er praparirt. 

Von dem Zinnober. 
Das LXVIII. Cap. 

TS Rzparier den Zinnober nur einmalmitgemeinem Sale? / 
foißer gang bereit vnd fertig, * R: 

Won 



Das Erſte Buch. 7 
Von dem Croco Martis. 

| Das LXIX. Cap. 

| Zen Crocum Martis faßin einem defüllierten Eſſig fob- 
nieren oder ergehen /nachmals durch ein Filtrum, oder 

| auffdiefe Weiſe / wie im 9. Cap ift vermeldet worden’ deſtillie⸗ 
ren / ſo laufft sinschtlich Waſſer herauß: Daſſelbige laß con⸗ 
gelieren / vnd behalte zu deiner Nohtturfft. 

ie, DondemBolo: 

Ä Das LXX. Cap, | 

| ea ihn erſtlich klein zerreiben / wie den Bleyweiß diſſoluie⸗ 
Dren / vnd denn zum dritten congelieren. 

Vom rohten Kupfferwaſſer. 
—— Das LXXI. Cap. | 
| I Iefes diſſoluiert man in einem deſtillierten Eſſig / laͤſts hers 

nach in einem kiltro deſtillieren / vnd endtlich congelieren. 

Von dem Hæmatite, oder Blut Stein. 
a Das LXX II. Cap, 

An macht jhnerftlich gluͤend vnd heiß / loͤſcht ihn nach⸗ 
7 mals mie Rinde Gallofft vnd vielmal wiederumb ab / vnd 
alſo iſt er præpariret. 

Von dem Gruͤnſpon. 
|. Das LXXIII. Cap. 

Aß in einen deſulierten Eſſig diſſoluiern / nachmals durch⸗ 
Thbuffen / vnd zum letzten bey einem kleinen langſamen Fewr⸗ 
fin congelieren. | 

| 
| 



v2 Bon der Achim 
‚Bon AlumineRochz. 

Das LXXIV. Cap. 
Aß den Maun erſtlich in einem klaren vnd hellen Muͤmien⸗ 

= waffer diſſoluieren / nachmals durch ein Filtrum deſtillirn / 
ber einem Fewer den dritten Theileinfieden/ als dennineinem ' 
Gefchirz wiederumb Ealt werden/fo findefin auff dem Boden 
den congelierten Alaun. 

Von dem Alumine plumoſo oderlameno. 
Das LXXV. Cap. 

IE; den Alaum erſtlich ſoluiren/ BR præparier jhn bernach 
wie das Alumen Rochæ. 

Von dem Bleyweiß. 
Das LXXVI. Caps. 

lohie das Bleyweiß in einem Eſſig / laß es nachmals 
von feinem dicken Vnraht purificieren oder reinigen daß | 

es wie ein Milch werde / vnd endtlich an der Sonnen oder bey 
‚einem kleinen Fewer congeliere. 

Von dem Weinſtein Saltz. 
Das LXXVIL Cap. | 

D Iefes Sale wird von den Heſen def caleinierten deſulier— 
ten Weins / oder auß dem calcinierten / diſſoluierten vnd 

congelierten Weinſtein ſelbſt gemacht / vnd alſo hat man feine 
przparation. 

Vonm Salniter. 
DasLXX VIE Cap, k 

L Aß den Satniter erſtlich in einem Brunnenwaſſer foluie 
ren / nachmals durch das Filtrum deſtillieren / vnd big — eg 

fchmelsei ineinem Geſchirꝛ von Glaß congeliren. | 



Das Erfie Buch. 73 
Den Salniterzuprobieren. 

BL KXIX EA > 
* jhn / nach dem er zuvor pulueriſiert worden / auff 

gluͤende Kohlen / deñ wenn er in den brennen ſehr kracht 
ODRBDoßn blitzt / ſo iſt es ein gut Zeichen / gleich wie hergegen ein 
vboͤſes / wenn er allein pfeiſet / vnd vmb ſich herumb ſpringt. 

Von dem Sale gemmeo. 

I- Das LXXX. Cap. 

Orlches Saltz ſtoß erſtlich zu Puluer laß hernach diſſol⸗ 
1% uiren / vnd endtlich in einem jredenen vergläferten Ge⸗ 

Be ſchirr congelieren/ ſo iſt es præpariret. 

Von dem gemeinen Saltz. 
Das LXXXI. Cap. 

GJeſles laß ober einem kleinen Fewer wol heiß werden / alſo 
Diäùlheiß in einem gemeinen warmen Waſſer außloͤſchen / biß 
es ſich ſoluiere / als denn durch das Filtrum deſtillieren / wenn 

ſolchs geſchehen / in einem jrrdinem verglaͤſerten Geſchirr con⸗ 
zeliren/hernacher einen Tag vnd Nacht ealcinirn / vnd behalts 
zu deiner Nohtwendigkeit. 

Den Schweffel auß dem Sinnober 
J zu examinieren. 

Kar Das LXXXI.Cap. | 
" Rſtlich nim einen Ziegel /befiremedeflelbigen inwendi⸗ 

gen Bodẽ mit gefeyeltem Stahl / leg nachmals den Zins 
nober in kleine Stuͤcklin gefeylet drein / ſetz ein wenig ne⸗ 

bens Fewer / biß der Schweffel ſaͤmptlich eintruckne / vnd alſo 
ſtrewe den Stahl rings herumb in den Tigel / vnd den Zinno⸗ 
der mitten drein. — | 



7s Von der Achim 
Das Queckhſilber vom Schweffel zu ſcheidem 

Das LXXXIII. Cap. 
NImm ein Pfunde Zinnober / ſtoß daſſelbige zu Puluer / laß 
Rnachmals in einem ſcharpffen Eſſig / in welchem etwas von 
dem Sale armoniaco iſt temperiret worden / ſieden / fo findeſtu 
endtlich das Queckſilber auff dem Boden / vnnd von dem 
Schweffelabgeſondert/ligen. — 

Das Silber zu præparieren. 
Das LUXXXIV. Cap. 

NInm Gold Schaum ij. Loht / thu es in ein Geſchirr mit 
deſtilliertem Eſſig/ richte das gefeyelte Silberinden Reci- 

pientem oder Vorſetzlin / vnd laß den Eſſig hernach deſtillie⸗ 
ren / vnd in das Vorſetzlin zudem Silber hinein tropffen: Als 
denn allen Eſſig vber dem Silber eintrucknen / hernach nimm 
Das czmentum mit dem Zinnober / vnd lege es mit dieſem alſo 
præparierten Silber/ nach dem das cementum vollendet wor⸗ 
den/inein Scherbe/ alſo daß je gegen einem jeden Pfunde Zin⸗ 
nober / vier Vntz fein Silber ſey / vñ eins vbers ander gelegt wer⸗ 
de. Du muſt aber dz Geleg auff einẽ Rohſt von eyſernẽ Staͤng⸗ 
lin oder Traͤhten machen / ſo auff / oder vber einẽ Keſſel lige / vñ 
daſelbſt ein ſolch groß Loch laſſen / dz du mit einẽ Schmeltz oder 
Gieß Loͤffel zu dem Capitello koͤnneſt hinein langen: Vnd aber 
vor allẽ Dingẽ / ſo viel leinene Luͤmplin oder Buͤſchelin Hanff 
im Vorraht haben / mit denen du den Rohſtvnten vñ obẽ ſteiff 
legen Fönieft/ / darnach den Ziñober klein wuͤrffelich in Stuͤcklin 
zerſchlagen darauff legen / vñ alſo mit dieſem / vñ de Silber eins 
vmbs ander ein Gelege machen. Vnd ein Scherbe damit füllt. 

Das Kupffer zu reinigen. J— 
| .. Das LXXXV. Cap. — 
Im den Harn von einem Menſchen / vermiſch denfelbie ° 

= garmisgemeinem Sala, Salniter/ond geoflen Ola 7 



Das Eiſte Bich. 75 
daß das Kupffererfllichserfehmelgen/ondnachiale wier/oder 

fünffmalauffdiefe Mixtur gieffen. 

Ein andereviel leichtere Zaß das gupffer 
zu reinigen. | 

——— Das LXXXVI. Cap. 
IK SEnn du das Kupffer alfopurgierentwift/daf es dir zu 

| 8 den Alchimiſtiſchen Geſchaͤfften diene / ſo nimm ſeyn 
ſo viel du wilt / thu es in einen Tiegel Teſt / vnd durch 
die aa etwas von putreficierter Frucht hinzu / vnd 
‚verzichte folches nichtein/ ſon dern zwey / oder dreymal: Deñ 
alſo wisde esdermaffen præparirt / dz es allerley Mediein / was 
man wil / annemen kann / ſo wol das Weiß / als auch das Roht / 
vnd iſt wenig Alchimiſten bekandt. 

Ein “ dh fi olches zuverrichten. 
Das LXXXVIl. Cap, 

NInm Kupffer fo nicht verzynnt iſt / laß Baffelbigeheifund 
Slüendwerden/nachmalsi inder Mixtur von Eſſig/ Saltz 

vñ Harn wiederumb außloͤſche / vñ ſo offt du es alſo außloͤſcheſt / 
mit einem Fell fein ſauber abtruͤcknen / mit einem Hammer wol 
ſchlagen / als denn in friſchem Waſſer waſchen / vñ lege es endt⸗ 

lich ſo lang in das Fewer/biß es gleichfam weiß wirdt: Den der 
Vitiol kann Feine Aſchen leiden / ſondern muß Fewer vnten 
vpnd oben haben / vnd alſo wirdtdas Kupffer gereiniget. 

Ein andere gleichmaͤſſige Kunſt. 
Das sea She Cap. 

7 

IHN roh klein gepulnerte MWeinken/ vü weiffen 
NH des wlaß alles in dem Effi ig zergehẽ/ biß auff die elff⸗ 
te mit einanddr einſieden: Vnd das Kupffer darein gieſſen / es 

machtis nicht allein rein/fondern — — 
glich Darüber verwundert. a So 
K; K ij 



FE Von der Alchimy / 
Gebrandt Kupffer zur Alchimy zu machen. 

Das LXXXIX. Cap, | 

Sꝛ⸗ Kupffer alſo zu brennen / daß man es zur Alchimy ge⸗ 
brauchen koͤnne / nim Zinnober/ond Roͤmiſchen Bitrio/ 

jedes viij. Loht / ſtoß alles klein zu Puluer: Hernach nimm vij. 
Loht Rupfferin Blech geſchlagen vnd wol gereiniget / thu ei⸗ 
nen Theil darvon in ein jrrdine Scherbe / ſtrewe deß obgemeltẽ 
Puluers drauff/legewiederumb Kupffer drein / vnd alſo je eins 
vmbs ander / vnd laß es alſo camentiren/ darnach ſetze es einen 
gantzen Tag in den Calcinier Ofen / vnd laß endtlich wiederum 

kalt werden / fo findeſtu das Kupffer fein in einem Klumpen 
beyfammen. — — 

Ein andere Weiß ſolches zu machen. 
Das XC. Cap. | 34 

NEm einen Becher weiſſen ſcharpffen Eſſig / einen halben 
Becher voll deß Saffts von klein Schlangenkraut / einen 

gantzen Becher Harn von einem jungen Knaben / ſo durch das 
Filtrum deftilliert worden / den vierdten Theil eines Bechers 
voll Limonen Safft / vñ ein Pfundt vngeloͤchſten Kalch / laß es 
alles miteinander in einem Geſchirr ſieden / gieß nachmals das 
Kupffer ſieben vnterſchiedliche mal nach einander drein / ſo iſt es 
auffdas allerbefiegereiniget/ond behalts zu deinem Gebrauch. 

Das Metall / auß welchen man die Hefft / oder 
Spennadel zu machen pflegt / zu purificieren. 

Das XCI. — / 
SWL Burification oder Reinigung der Metall it ein-fehe 

nohtwendig Ding/ als ohn welche man in diefer Rune 
der Alchimy nichts vberall verrichten kann. —— 4 

Weinfen 



Das Erſte Buch. ad 
Weinſteinoͤle/vñ Alumen Rochz,eing fo vielals dep andern/ 
vermiſch vnd machs gleichfam zu einer Salben/nachmals nim 
dieſes Metallsin kleine Stücklein zerſchniten / ſchmier dieſelbi⸗ 
gevberall mit dieſer Salben / vnnd thu ſie zuſammen in einen 
Schmeltz Diegel / daß derſelbige voll werde / kleibe es als denn 
oben zu / ſetze es alſo in die Kohln / daß es vnten und oben damit 
bedecket ſey / gieß die Matery / nach dem ſie zerſchmoltzen in ei⸗ 
nen Inguß laß in einem zahrten reinen Diegel zum andern 
mahl ſchmeltzen / gieß es vber ein wenig der vorgemeldten 
Salben / laß alſo geſchmoltzen ein wenig ſtehen / vnnd [chüttes 
endtlich widerumb in drey Inguß / ſo haſtu ein purificiert / vnnd 
weiß Metall/fo fich dem Silber vergleichet. Wiltu es aber dem 

Silber noch ähnlicher haben/fo laß es widerumb ſchmeltzen / zu 
einem jeden Pfunde deffelbigen zwey Loht gefchmelst Silber 
daruntervermifchen/ond es folang zerfchmolgen fteben/biß es 
anfangt far vnd hellwerden/als denn gießesin einen Inguß/ 
fo haſtu ein Matery / fo demaller feinften Silber gang gleich. 
iſt / vnd beſtehet diefegange Heimlichkeit einig und allein in dem 
‚Aluminc Rochæ, welchs ein halb Metall / vnd folcher groffen 
Kraͤffte vnnd Vermoͤgens iſt / daß es alle Tincturn der Metall 
hinnimpt / wie gleichfals auch der Tuͤcher vnd Gewandt. Sei⸗ 
ne Probbelangendyiftdiefelbige gang gewiß / denn ich ſelbſt hab 
ss offt vnd viel experimentiert. 

Ein ander Weiſe ſolches zuuerrichten. 
Das XCII. Cap. 

RInm dieſes Metalls in kleine Stuͤcklein zerſchnitten 
IN acht Loht / geſtoſſen Burriß vier Loht/legeje eines vmb 
I das ander in ein wol zugedeckte Scherb / ſetzt vber ein 

Fewer / laß ein viertheil Stunde darüber ſtehen / vnd nachmals 
ſchmeltzen; Wenn ſolches geſchehen / ſo mach = Scherb wi⸗ 



ws Von der Alchimy/ 
derumb auff/ond thu dieſes nachfolgende Puluer zudem Die 
tall hinein: Als Seyffen vnd roht Wachs / wol vntereinander 
geſtoſſen / vnd zu Kluͤmplein einer Nuſſen groß gemacht / vnnd 
wuͤrff je eines nach dem andern in die Scherb hinein / vnd wenn 
ſolches iſt verzehret worden / ſo ſchuͤtt das Metall in einen In⸗ 

guß von Harn / daß die gantze Virga, oder Stange bedecket wer⸗ 
de, Dieſe Artzney zum dritten mahl ober fein Silber in einen 
— von Hartz geſtoſſen / iſt gut Öefchir: zum feinen vnd be⸗ 
en Silber darauß zumachen. 

Ein andere Weiſe ſolches zuuerrichten. 
Das XCIII. Cap. | 

/ Imm Eſſig / Dele vnnd Salß/ fo vieleines jeden von 
noͤhten / laß mit einander ſieden / biß das Saltz gang vi 

Agar zergangen / das Metall zwantzig mahl heiß machẽ / 
vnd darinnen loͤſchen / ſo iſt es feinieret. 38 | 

Das DOperment feinieren. 
Das XCIV. Cap. 

Toß das Operment ſo rein du immer kanſt zu Puluer / 
thu es in einen Hafen oder Pfann / gieß fo viel Oele dar⸗ 
zu/daß es vmb drey Quart oder Viertheil vber dag 

Puluer reiche/ruͤhrs mit einem Steckẽ jmmer vnter einander/ 
damit es an dem Boden nicht hangen bleibe: Vnd wenn es tru⸗ 
cken worden / ſo laß es widerumb zerreiben / in eine Mixtur von 
Eſſig vnd Laugen gieſſen / vnd endtlich das Puluer von Wein⸗ 
ſtein vnnd vngeloͤſchtem Kalck hinzu thun / alles in ein glaͤſſern 
Geſchirr eynſchlieſſen / jedoch alſo / daß das Glaß nicht gar voll 
ſey / das Glaßvmb vnd vmb alſo verkleiben / daß es dem Fewer 
widerſtehen koͤnne / vnnd es mit offenem Mundtloch in einen 
Dffen ſetzen / vnter den Boden deß Geſchirrs ein klein ae 

| in 
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kinanzinden/daffelbigefechs Stundt allgemach je kaͤnger je 
groͤſſer/ vnd endtlich fo groß machen / daß es die fluͤchtige Sub⸗ 
fang indem Geſchirr gantz verzehre / vnd allein die Matery in 
einen Klumpen wie ein weiß Silber vbrig bleibe, Endtlich brich 
das Glaß entzwey / nem die Matery herauß / vnnd behalt ſie zu 
deinem Gefallen. | 

MIENSE WagLythargyrum,oder Glett ſey. 
Das XCV. Cap. 

zweyerley / als da das eine Goldtſchaum / das ander 
Silberſchaum genennet wirdt: Das erſte iſt an der 

A Lithargyrij oder Gletts findet fich fürnemlich 

| 9* dem Kupffer gleich / vnnd ſagen etliche / daß es von der 
datur alſo geſchaffen ſey / aber fie ſindt vnrecht dran / ſintemal 

es anders nichts iſt / als gebrannt Bley / welches man / in dem 
man das Goldt purificiert vnd abreibet / in den Ofen und Te 
ſten findet. Das andere / fo weiß iſt / wirdt Silberſchaum ge⸗ 
nennet / vnd findet ſich / wenn man das Silber feinieret/ und ob 
wol ſolche bey derley Glett jhrer Qualitet halben von einander 
vnterſcheiden ſindt / ſo haben ſie doch faſt einerley Krafft vnnd 
Wuͤrckungen: Denn fiefind beyde einer kalten vnnd truckenen 

Natur / vnd dienen zu dieſer vnſerer Kunſt ſehr viel / wie jhr an 
denen Orten / da es Die Gelegenheit geben wirde/ ferrner hören 
werdet. | | | 

Was zu einem Effig erfordert werde daß 
man jhn zu dieſer Kunſt der Alchimy 

koͤnne gebrauchen. 

Das XCVI. Cap. | 

Fr In tolcher Eſſg/ welchen man zu der Kunſt der Alchimy 
nemmen vnnd gebrauchen will / muß erftlich von einem gw 

— 
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ten rohten Wein gemacht / vnnd durchauß ohne Waſſer ſeyn. 
Denſelbigen probier alfo: Als gieß jhnauffeinen Stein / denn 
wenn er in denſelbigen hinein friſt / ſo iſter gut. Ob er aber Waſ⸗ 
fer habe / kann man alſo erkennen / man nimpt ein weiſe leinene⸗ 
oder baumwollene Binde / netzt dieſelbige in einem hellen vnnd 
lauteren Waſſer/trucket fienachmals widerumb auß / legt den 
dritt en Theil dauon in einen Becher mit Eſſig / leſt die zween 
vbrige dritte Theil in einem andern laͤren Becher hangen / vnd 
eine Weil alſo ſtehen: Denn wenn Waſſer in dem Eſſig oder 
Wein iſt / ſo ſihet mans augenſcheinlich durch die Binde in den 
laͤren Becher herab ſteigen / denn es iſt ſo klar wie ein ander 
Waſſer / vnd ob gleich ein ſolcher Eſſig ſonſten ſtarck iſt / ſo taug 

er doch zu der Alchimy gar nichts / welches man denn auch in 
dem Wein / darauß man Aquavirz, oder Gebrannten Wein 
machen will / wahr zunemmen pflegt: Denn ein ſolcher Wein 
muß eines Jahrs alt / vnd ſonſtẽ roht / gut / geiſtreich / vnd eines 
lieblichen Geruchs ſeyn. | 

Eine gewiſſe Kunſt Camphorasu- 
machen. 

Das XCVII. Cap. 
Imm ſcharpffen weiſſen deſtillierten Eſſig ij. b. Mas 

ſtyx oder weiſſen geſtoſſenen Fuͤrniß / ſo viel deſſelbigen 
von noͤhten / thu es in den Eſſig hinein / ſetze es alſo 

zwantzig Tag in einen Pferdtsmiſt / gieß es / wenn ſolche voruͤ⸗ 
ber / in ein ander Geſchirr / ſo ein weit Mundtloch hab / damit die 
Sonne vnuerhindert hinein ſcheinen koͤnne / vnnd laß es alſo eis 

nen gantzen Monat an der Sonnen ſtehen / ſo findeſtu 
endtlich die Camphora wie in ſtuͤck Brot 

zuſammen geballet vnnd 
congeliert. 

Ein 
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Ein ander WeifeCamphorasumachen. 

Das XCVIII.Cap. 
Im̃ deſtilliertẽ Eſſig iiij. b. Maſtyx. iij. ß Eyerklar wie 

FGiel du deſſelbigẽ meineſt von noͤhtẽ zuſeyn / laß alles wol 
Sonter einander ſtoſſen vñ reibẽ/ die gantze Compoſition 

in ein wolverwart Flaſchẽ thun / viertzig Tage vnter Pferdts⸗ 
Wiſt ſetzen / nachmals von dannen herauß nemmen / vnd in ei⸗ 

nem Glaß an die Sonn ſtellen / biß es ſich congeliere. 

Scammonea zumachen. 
Das XCIX.Cap. 

iR ET prtn Arien chaneizucnaci nimm der boys 
derley Rrautter Chamelza oder Zeilandt / vnd Eſula 
‚oder Wolffsmilch genañt / jedes iiij. Loht: Colopho⸗ 

nia vnd Aloe jedes ij. Loht / ſtoß alles ſo rein du kanſt / vnterein⸗ 
ander/treibs Durch ein rein ſubtiel new Tuch / vermiſchs mit ei⸗ 
ner gnugſamen Maͤnge geſotten Honig / vnd mach auff einem 
Stein / oder glatt gehofelten Daffeln mie Hirſſenmeei runde 
„Kugeln oder Ballen darauß. 

F Ein Dreeipitatzumachen. 
a Das C. Kap, 

Imm deß Aquz kottis vom Salniter / Roͤmiſchen Vitri⸗ 
R olvnnd Alaun eines ſo viel als deß andern / laß erſtlich den 
Vitriol außtrucknen /nimm nachmais / wenn ſolches alles zu 
‚einem Waſſer gemacht / Queckſilber vnnd deß Waſſers eins fo 
viel als deß andern / thu es zuſammen in einen Brennkolben / fo 
mit ſeinem Helm bedecket / vnd mit dem Recipienten oder Vor⸗ 

ſetzlein verſehen iſt / vnnd laß fo lang bey dem Fewer ftehen/biß 
alles Waſſer herauß vnd in den Recipienten — ſey / vnnd 



8 Von der Alchimy/ 
die Matery vnten auff den Boden anſange zu ſublimieren / ſo 
iſt es alles gemacht vnd verricht. In dieſem Waſſer kann man 
auch ein Precipitarum von Eiſſen / Stahl / Bley / vñ faſt allen 
Metallẽ machen / allein das Goldt außgenom̃en / denn daſſel⸗ 
bige leſt ſich durch dieſes Waſſer nicht ſoluieren / es ſey deñ daß 
man auch etwas von dem Sale armoniaco hinein werffe. Vnd 
auff ſolche Weiſe kann man allerley Præcipitat / ſo zu viel vnd 
mancherley Sachen dienet / je nach eines jeden Qualitet vnnd 
Proprietet / zurichten. Werden demnach das Sublimatum, 
Zinnober vnnd Præcipitatum alleſampt mit Queckſilber ge⸗ 
macht / auß welchen man auch Artzeney zuuerſchafſen pflegt al⸗ 
lerley Weiß zur Alchimy zumachen / wie droben offtmals er⸗ 
wehnet worden. Re 

Ein fein gut Engliſch Zynn zumachen: 
Das CI. Cap. | 

MNInm Rupfferf. 15. Syrnyof, Soße fer das Rupffereif, 
lich zum Fewer/oinachmals auch das Iynnn/laßonter cine : 

ander zergehen / fo haſtu ein gut probiere Engeliſch Zynn, 

Ein ander Weiſe ſolches zumachen. 
Das CII. Cap. 

MNImm Zynn viij. ð. Queckſilber vnd Rupffejedesij.tö.fen: 
das Kupffer / dieweil es am haͤrteſten iſt / zum aller erſtẽ vber 

a8 Fewer/thu nachmals das Zynn / vnd denn zum letzten auch 
das Queckſilber mit acht Loht Mefling/ondSalarmoniacum 
hinzu / lag mit einander ſchmeltzẽ / ſo haſtu ein gut herrlich Zyñ. 

Den Marcraſit recht vnd wol zuerkennen. 
Das CIII.Cap. 

AI! ch den Marcafiterftlich wol heiß vnd gluͤend / vnnd laß 
NX jhn nachmals widerumb kaldt werden: Denn wenn er in 

folchem [eine Sarbe behein/oi er gut vnd heit Sülber, 
7 ” 
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Wie man die Stücklein Goldt / oder Goldt⸗ 
Sannt / ſo durch das Aqua kort ſind ex⸗ 
trahieret worden / pflege abzutreiben / 

oder zufeinieren. 

Das CIV. Cap. 

M mm Goldt Sannt / gieß 
ein friſch gemacht Aqua WKbort daruͤber / (alſo daß du es zwey / oder drey mahl wa⸗ 

ſcheſt) ſo Fein Silber hat/iedoch von feinem pflegmati⸗ 
ſchen Vnraht wol gereiniget ii: Welches man denn /wiean 
ſeinem Ort ſoll vermeldet werden / durch den Mercurium vers 

«sichten kann. Das Silber aber inficiert oder gefaͤrbt / widerumb 
zu vberkommen / halte es ein gute Weil ober dem Fewer / laß 
das Waſſer vber dem Goldt Sannt allezeit fieden / fo baldt e8/ 
das Waſſer / kaldt worden / das Silber durch Mittel der Incli⸗ 
nation widerumb herauß nemmen / von newem mit dem Waſ⸗ 
ſer vbergieſſen / nachmals mit einem flieſſenden Waſſer zwey 
mahl abwaſchen / vnd zu einem dichten Weſen ziehen: Vnd al⸗ 
fo haſtu ein gut vnd herzlich Goldt. 

Das Zynn zu feinicren. 
Das C V. Cap. 

Imm Boͤcken Vnſchlit / gieß das Zynn / nach dem es 
XGeergangen / fein allgemach darauff/laß / nach dem das 

Vnſchlit ſamptlich verzehret worden / widerumb ab 
vieſſen vnnd kalt werden / hernach von newem ſchmeltzen / vnnd 
wie zuuor / auffgieſſen / vnd daſſelbige zum ſechſten oder ſieben⸗ 
den mahl / biß es gantz rein werde / widerholen/ ſo haſtu ein 
herꝛlich vnd probiers Werck/Handtbecken / Deller 
nd dergleichen darauß zu⸗ 

| I sanken ie al 
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84 Von der Alchimy/ 
ie man Flores ferri nach zumachen 

pflegt. 
| Das CVI.Eap. 

< om der Eiſſenfeyel/ thu fie in ein jredin Sefchire / mach 
daffelbige oben wolzurfeg in den fornacem reuerberatio- 

nis, vnd laß alſo drey gantze Zagan einander ober dem Fewer 
ſtehen / ſo bekompſtu Florem ferri,fo ſchoͤn roht iſt / vnd ſich zu 
der Alchimy ſehr fein gebrauchen leſt. 

Sanguinem draconis oder Drachenblut 
nach zumachen. 

| | Das CVII. Cap, 
NInm Arabiſch Gummi iiij. W. Fuͤrniß xvj. Loht / Roͤtt vñ 

Maͤng jedes ij, 16, Alumen Roche xvj. Loht / gemein 
Saltz / vnd deß Puluers Drachenbiut genannt jedesiij. Loht/ 
laß alles mol zerſtoſſen / ein jedes für fich ſelbſt durch reitern/ 
Cohn alleindas Gummi / deſſelbigen thu in ein ehren vberzyñt / 
oder in ein jrrdin verglaͤſſer: Geſchirr/ laß ihn / mit gleich ſo viel 
Harn von einem jungen Knaben) vber einem Fewer zergehen / 
vnnd fein allgemach ſieden / biß es gantz zergangen ſey: Iſt aber 
etwann ein Vnraht in jhm / ſo laß es durch ein Sieb lauffen / ſo 
wirdt es gereiniget: Als denn widerumb vber ein klein Fewer⸗ 
leinfegen/ die andere geſtoſſene Matery / als erſtlich den Fuͤr⸗ 
niß / hernach den Alaun auch geſtoſſen / vnnd denn zum dritten 
vnd letzten das Drachenblut klein gepuluert / in dem du ſolches 
verrichteſt das Geſchirr vber dem Fewer ſtehen / ruͤhrs mit eis 
nen Holtz jmmer vnd ſo lang herumb / biß es ſo dick vnnd hart 
wie ein Taig wirdt / jedoch daß es ſich in dem Geſchirr nicht an⸗ 
hencke / vnd fetze es hernach an die Sonn oder zu einem Fewer/ 
daß es truckne. Wenn ſolches alles geſchehen / ſo ſchmier die 
Haͤnde mit Oele / mach Kluͤmpfflein deines Gefallens N 

a. weltze 
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miſchen / ſondern verderben es gantz — 

Das Erſte Buch. 85 
weltze fie auff einem Tiſch / fo mit Mehl beſtrewet ſey / daß es 
ſich nicht anhencke / vnd laß ſie endtlich wol trucken werden / fo 
haſtu ein ſolch Orachenblut / fo du zu Deinen Alchimiſtiſchen 
Geſchaͤfften wol brauchen kanſt. 

Mit welchen Metallen ſich das Goldt am 
leichteſten laſſe vereinbahren vnd vermiſchen. 

Das CV III. Cap. 

Avereinbahren und vermifchen läßt / finde fürnemlich 

N A rnansatzen un van fich das Goldt am leichteften 

zwey / als das Capell Silber / vnd das/ alſo zu reden / 
Haarechte gereinigte Kupffer: Denn fonfien wirdt keins vn⸗ 

ter allen gefunden / ſo ſich zu jhm / dem Goldt / mehr ſchicke. Sie 
werden aber als denn mit einander vermiſcht / wenn man ſie vn⸗ 
ter einander zerſchmeltzen laͤſt / vnnd thut dem Goldt keinen 
Schaden. Man muß aber deren Metall/nemlich deß einen auß 
den N beyden / nicht zuviel nemen /damit mans nicht 
meiste, | 

*Mit welchen Metallen ſich das Silber 
vereinbahren und vermiſchen laſſen. 

Das IX. Cap, 

Nr It dein feinierten vnd fauberen Kupffer laͤſt fich das 
Silber gern vnd leichtlich vermiſchen / vnd nimpt man 

deſſelbigen gleich fo viel/ als’ auch dep Silbers darzu / 
denn ſonſten wo man ſein / nemlich zuviel nimpt / verlieret das 

Süler ſeine weiſſe Farbe vnd wir dt zu nichts nutz. Alleandere 
Metallaber/als das Bley / Zynn / Eyſen / Meſſing / etc. finde 

hm zuwieder / laſſen ſich derwegen mit jhm durchauß nicht ver⸗ 

iij 



ss Wonder Alchimy/ 
*Wormit ſich das Queckſilber laſſe vermiſchen. 

Das CX. Cap. ey 
As Queckſilber laͤſt fich mie keinen andern Minera⸗ 
lien vermifchen /noch mit feinem derfelbigen umbfaß 
fen/ohn allein mit dem Eyſen / den demſelbigen haͤngt 

vñ verleibt es fich dermaflen ein / daß mans auff keinerley Wei⸗ 
ſe ſcheiden kann. Be 

*Wormit ſich das Kupffervermifchenlaffe. | 
Das CXI. Cap. 

XXIIt dem geſchmeltzten Zyũ / vnd ſonſten mit nichts ans 
J 9 ders laͤſt ſich das Kupffer vermiſchen / vnd kañ man als 

denn Geſchuͤtz oder Buͤchſen daranß gieſſen / vnd aller⸗ 
handt Werckzeug davon machen. Die Differentz vnd Vnter⸗ 

ſcheidt dieſes Metalls beruhet allein in dem / daß man deß Zyñs 
einmal mehr darzu nimpt / als das ander: Denn wenn man 
hundert Pfunde Kupffer/ vnd vier vnd zwantzig Pfundt Zyñs 
zuſammen ſchmeltzt / ſo gibt es einen Zeug zu Glocken / denn ſol⸗ 
‚ches iſt nicht allein faſt hart / ſeondern hat auch einen gewaltigen 
Klang. Wer es ſchoͤn gefärbt haben wil / der ſchmeltz etwas von 
Gelamina hinzu / ſo wird es einem Goldt gleich. Vnd alſo 
wirdt das Kupfſer in ein andere Natur / ſo doch von feiner erſten 
Natur / nicht faſt vnterſcheidẽ / verwandelt. Ja man ſchmeltzt es 
auch etwann mit Nicht/undfärbet es alſo dem Goldt gleich. 

* Wormit ſich das Zynn vermiſchen laſſe. 
Das CXII. Cap. A 

MIt dem Bley laͤſt ſich dieſes Metall vermiſchen / vñ nie 
man zu einem jeden Zentner / oder hundert Ben ” 
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zehen Pfundt Bley: Vnd zwar ſo mengen ſie ſich dermaſſen 
unter ein ander / daß man ſie ſchwerlich / oder wol gar nicht vor 
einander kennen vnd vnterſcheiden kann / es ſey denn einer der 
Alchimy vnd Mineralien gar wol erfahren. Wenn du es aber 
etwas härter. haben wilt / fo vermiſch ein wenig von dem We 
all / auß welchem man die Spennadeln. oder Nefftnadeln zu 
machen pflegt. Darunter den folches machts nicht allein hart/ 
fondern auch fein hell/ onnd gibe jhm auch einen Thon oder 

Rlang / alfo daß man darnach allerley Sefchir zum Tiſch/ 
darauß machen /ond fie dermaſſen zieren kann / daß ſie dem al⸗ 

lerſchoͤnſten Silber gleich ſcheinen. 

*Wormit ſich das Bley laſſe vermifchen: 

| Das CXIM. Cap 
D% Bley iſt / wie maͤnniglich weiß / ein ſchwer Metall / vnd 

von dem Zynn wenig vnterſcheiden: Laͤſt ſich zwar mit ale 
len Metallen vermifchen/verderbt ſie aber alle: Mit dem Anti- 
monio, oder Spießglaß / vnd Marcaſit aber kann mans ohne 
Schaden vermiſchen / denn ſolche haben mit jhm faſt einerley 
Complexion / oder doch nicht viel ein andere. Solche beyderley 
Sachen werden / wenn man ſie mit / oder vnter Bley zergehen 
vnd ſchmeltzen laͤſt / etwas haͤrter vnd ſtaͤrcker / vnd verwandlen 

oder veraͤndern ihm doch feine Qualitet durchauß nicht. 

Ein Minera zu reinigen. 

EN, Das CXIV. Cap, | 

Wenn du ein Minera reinigen wilt / fo nimm zwey Pfundt 
derſelbigen geſtoſſenen / vnd durchgereutterten Erden / che. 

ſie in ein holgern Gefaß / mach cin Lauge pon Cirnenhaͤumen 



Se Bon der Alchimy / Ä 
 Holßondongelöfchtem Kalck / eins ſo viel als deß andern / laß 

die Lauge ſied heiß werden / beſpreng die Erde fo lang damit / 
biß ſie gantz feucht werde / vnd ruͤhre es mit einem Holtz jmmer 
vnter einander / wie die Hafner mit jhrem Lett zuthun pfle⸗ 
en. Wenn ſolches geſchehen / ſo nimm je zu fuͤnff Pfunden der 
Erden ein Pfunde Queckſilber / miſch daſſelbige allgemach 
nach einander vnter die Erde / ruͤhrs jmmer mit einem Holtz 
herumb / biß das Queckſilber wol darunter vermiſcht vnd ge⸗ 
roͤdtet werde / alſo daß du es nicht mehr ſehen koͤnneſt / nach⸗ 
mals theil die Erde / daß ſie gleich werde / mach ſie in der Mitten 
voller Löcher/wieein Sieb / vnd laß vier Tag alſo ſtehen. Weñ 
ſolches alles geſchehen fo nimm das Gefäß mit ſampt der Er⸗ 
den/wafch es inwendig mit Waſſer folang biß fein Erdemebr 
vberig bleibe / vnnd allein das Queckſilber mitder gemeldten 
Mineravermifcht auffden Boden fie Endtlichennimm das 
gemeldte Dueckfilber / fee es in einer Pfannen oder Hafen 
auffdicheiffe Afchen/ daß die Feuchtigkeit herauß sinne, Zum 

ee nn 

allerlegten laft es durch ein Fell lauffen/ineinem Brennfob 
ben su einem mittelmäfligen Fewer ſetzen / vnd das Queckfilber 
in den Recipientem deflillieren / fo bleibt das Silber in dem | 
Kolben figen /daffelbige arbeite zuſammen / vnd gibs auff die 
Capell oder Prob. 

Die erſte Weiß einen ſolchen Bursis/oder 
Berggruͤn zumachen / mit welchem man alle 

Metall colieren / oder ſchmeltzen / 
ond abtreiben kan. 

Das CXV. Cap. 
| @&Er Burris wirdt von den Griechen Chryfocollagenafit. 
Vnd wie Plinius vnnd ODioſcorides woͤllen / fo finder 
man deſſelbigen zweyerley / als deß natärlichen/ — 

ern / 

* 



Das ErfieBuch. 8 
dern / ſo da nachgemacht wirdt. Mann brauchtjhrfürnemlich 
zu dem von Goldt gemachten Sachen / dieſelbige ſteiff vnnd 
feſt damit zu machen. Biel brauchen jhn zudem Goldtſandt / 
Silberförnlein/ und anderen Sachen / ſie damit zu ſchmeltzen. 
Von den Alten lieſet man / daß ſie auch gruͤnen Burris gehabt 

haben / dergleichen man doch jetzundt keinen findet/ wie man 
denn auch von derem keinem weiß / ſo ſolchen koͤnne machen. 
Der jenige / welchen wir jetzundt haben / iſt wie man weiß/ 
Schneeweiß /fangt /wie gleichsfals auch der Alaun / fo bald 
man jhn vber das Fewer fegt /anzufieden / vnd bleibt hernach 
Schneeweiß / Schwammecht / vnd laͤſt ſich mit den Fingern 
ſehr leichtlich zerbrechen / oder zertreiben/gleich wie dz gebrañte 
Alumẽ Rochæ. Der Weiſſevñ Stuͤck / durch welche man jhn 
von dem Alaun vnterſcheiden kann / ſindt fuͤrnemlich dreyer⸗ 
Ay: Als erſtlich / daß der Alaun / ſo baldt man jhn in den Mund 
nimpt / einen herben / ein vnd zuſammenziehenden Geſchmack 
hat / da doch der Burris gang Vngeſchmack / oder eines mittel⸗ 
maͤſſigen Geſchmacks iſt / zwiſchen dem Del vnd der Milch. 
Daher denn die jenige/ ſo die Kaͤuffer deſſelbigen zu betriegen 
begeren / Stuͤcklein deß rohen Alumen Rochæ, nemen / vnd 
dieſelbige in Mandelloͤle / Molcken/ Milch Honig / oder Su; 
lep/ legen / vnd jhnen alſo den herben Geſchmack nemen: Etli⸗ 
che laſſen etwas von den gemeldten Sachen vber einem Fewer 
mit einander zergehen / nachmals kalt werden / thun Salniter/ 

val alcali, Weinſtein vnd Alaun Hefen darunter / machen klei⸗ 
ne Kluͤmplin oder Steinlin darauf / vnnd formieren es dem 
Burris ſo viel muͤglich gleich. Fuͤrnemlich aber macht die 
Form zwiſchen jhnen einen Vnterſcheidt: Denn der rechte 
vnnd eygendtliche Burris iſt allezeit einer langlechten Form: 
Die Steinlein aber/in welche Alaun kompt / werden anderfi 
nicht als vierecket / (wiewol ich auch etwann langlechte vierecke⸗ 
te / vnd anderſt formierte / blawlechte / vnd J geſehen hab) 

* 



vo Von der Mi 
geſunden. Zum andern / wirdt deß gebrandten Alauns / nach 
dem er gebrendt iſt / auch allwegen mehr / vnd nimpt vielmehr 
Mag ein/ als er zuvor gethann hat / dep Burris aber bleibt we⸗ 
niger vberig: Vnd dieſes iſt faſt das vornemſte Zeichen / dar⸗ 
bey man fie erkennen / vnd von einander vnterſcheiden kann. 
Die dritte Probaber iſt noch wichtiger und ficherer / denn wo 
Alaun mit vnter vermiſcht iſt / dabefeflige er durchauß nicht / 
vnnd ſchmeltzet auch nicht ſo wol / als der rechte vnverfaͤlſchte 
DBuris. Denn welcher mit Salniter/Salalcali, und Wein⸗ 
ſtein vermiſcht iſt / der machtswar zum Theil ſchmeltzen. Sin⸗ 
temalalle dieſe Stuͤck die Metall helfſen ſchmeltzen. Derowe⸗ 
gen damit man deß rechten vnd vnverfaͤlſchten Burris haben 
koͤnne/ bringen die Kauffleut eine gewiſſe Feyſte von Venedig/ 
fuͤllen dieſelbige inwendig mit gewiſſen kleinen Steinlein Bur⸗ 
ris / vnnd nennen es einen Burris Taig. Vorzeiten bracht 
man jhn allein auß Alexandria / da man jhn denn pflegte zuma⸗ 
chen: Daher jhn denn die Arabier / vnd andere vnterſchiedli⸗ 
che Seribenten / fo von den Metallen geſchrieben/ Alexian⸗ 
drifchen Nicrum nenneten. In ober Zeutfchlande hat es ein: 
Waſſer / deffen Schlam/ fo vnten / vnd an den Seiten oder 
Vfern herumb hängt / die Inwohner einegewiffe Zeit fieden/ 
vnd durchſeyhen / vnd nachmals in etliche Steinlein/ wie den 
Salniter geftchenlaffen. Dieweil aber ſolche Steinlein wenn 
man ſie alſo ſtehen ließ / in die länge nicht halten / ſondern allge⸗ 
mach zergehen / vnd zerfallen wuͤrden / nemen die Volcker deß 
Dres die Hefen vnd Schlam / fo in demſelbigen Waſſer vber⸗ 
blieben / vermiſchen denſelbigen mit Schwein oder andern 
Thiers Fett / gehen gu dem Ort der Mineren / machen ein 
groſſe Grub / bedecken derfelbigen. Boden / mit den Taig 
oder Fett / ſtrewen nachinals der Steinlein darauf / mas 
chen wiederumbein Sag Fett / vnd aſſo feeins vmbs ander /jes 
doch daß alle Lager oben mit gett bedeckt ſeyen / vnd — 

ale: 
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alſo etliche Monat ſtehen: Etliche aber * es in *— 
Haͤuſern in die Erde ein. 

— ——— Waſe | 

Das CXVL Cap. 

VImm weiſſen abgeſchaͤumpten / vnd gelaͤuterten Ho⸗ 
nig / vnd gemein Oelj. 15, laß das Oele wol waſchen/ 
"nachmals mit dern Song vermiſchen / vnd bey einem 
Fewerlein in einem Alembie deſtillieren. Wenn das er⸗ 

Fe Waſſer / ſo faſt lauter vnd klar iſt / anfaͤngt gelb zu werden / 
ſo ſetz einen andern Recipienten vor / vnd behalt denſelbigen 
ſo lang / biß es ſeine Farbe wie derumb verändert/on roht wirdt / 
als denn nimm wiedrumb einen andern / vnd behalt alſo dieſe 
drey Waſſer / ein jedes in ſeinem vnterſchiedlichen Geſchirr⸗ 
nachmals nimm Geiſſen Vuſchlitt ij. Tb, laß durch das Fil- 
rum deſtillitren: Sal alcali, und Alumen Rochz jedes ein 
Pfundt hinzu thun / wie gemeldt / durch das Filtrum deftillies 

ren / wenn es jetzund ſeudt das erſte Waſſer darunter vermi⸗ 
ſchen / mit einem Holgleinonter einander růͤhren / von dem Fe 
wer hinweg heben / durch einen Sack laufſen / nachmals fo bald 
es alſo durchgefiegen/wiederumbzu dem Fewer ſetzen / vnd weñ 
ts anfaͤngt ſieden / das ander Waſſer hinzu thun / wie zuvor⸗ 
‚mit dem Holtz vnter einander rühren / Durch den Sack bins 
‚durch lauffen ond laͤutern / zum dritten mal zum Fewer fegen/ 

onddwenn es beginnt zu fleden/das dritte vnd letzte Waſſer dar⸗ 
— — laͤutern / vnd ruͤhren / in einem verglaͤſerten 
— einen Falten vnd feuchten Dre ſteuen⸗ 

| vnd endtlich an der Sonnen 
9— Bar trucknen. 
— jan — —9 

ni Say N MM 
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Die dritte Weiſee. 
Das C XVII. Cap. N: 

Ndere nemenRifagallum, vnd Salniter / jedes ij. Loht/ 
— wol vnter einandes/ feßens in einem Glaß zum 

Fewer biß an den Hals indie Aſchen / vnd laſſen das de 
wer fort und fort fein allgemach brennen. 

Die vierdte Weiſe. 
Das CXVIII. Cap. 

Hrer viel nemen wol caleinierten Weinſtein / vnud Sal 
calcali,jedesj. 1b, vermiſchens mit dem Marck außer. 
nem Kuͤhbein / laſſens an der Sonnen trucken werden/ 

sührens mit einem Hole herumb / biß es zum Theil zu einem 
Guͤm̃en/ vnd zum Theil zu einem Stein ee 
alfo Burris IR 

Die fünffte Weiſe. 
Das CXIX. Cap. | | 

Ä Om neme Sal Armoniacum einen Theil / Salniter 

zween Theil / caleinierten IBeinfiein been Theil/ laſſens 
alles mit einander in cinem | charpffen C Eſſig ſieden / vnd 

das jenige / ſo davon vbrig bleibt / an der Sonnen truͤcknen. 

Diefechfte Weiſe. 
Das CXX. Cap, 

Der man nimpt Arſcnick vñ ñ Salniter / ſedes ein Theil/ 
gemein prapariret Saltz / vnd Alumen Rocha, jedes 
fuͤnff Theil / ſtoſſens wol vnter einander / thuns in einen 

Brennkolben oder in cin Flaſch von Glaß / vnd macht ein gu S 
wer rings berumb/biß es feine Perfertion belompt. Br 

ie 



Die ſiebende. 
Das CXXI. Cap. SER | 

rn Dernimm Salniter vnnd Alumen Roche eines fo’ 
a) vielals dep andern /laß bey einem Feuwer in einem ho⸗ 

| len Ziegel weich werden 7 nachmals puluerifieren / in 
Kuͤhmilch fieden/ond in folchem allezeit herumb rühren biß es 
etwas dick wirdt : Als denn in einem wolzugemachten Glaß in 
einen Miſt ſetzen / vnnd dreyſſig Tage darinnen ſtehen / ſo iſt es 
ganz fertig. EEE > — 

Die achte. 
* Das CXXII.Cap. 

2 Imm Geißmilch / laß dieſelbige in einem Alembie de⸗ 
ſüllieren / das darauf deſtillierte Waſſer in ein Vrinal 

XRthun / etliche Stuͤcklein Alumen Rochæ darinn werf⸗ 
fen / dieſelbige ohne Fewer darinn zergehen / vnd ſechs Tag alſo 
ſtehen / biß der Alaun ſeinen geſaltzenen Geſchmack verliehret: 

Weaonn ſolches geſchehen / ſo nem cs widerumb auß dem Glaß 
herauß / vnd thu es in ein verglaſurte Schuͤſſel: Als denn nimum 
ferrners ſuͤß Mandeloͤle xij. d.Rindern vnnd Kuͤhmarck iij. Tb, 
laß mie dem Oele wol vntereinander ſtoſſen / zerſchmeltzen / vnd 
durch ein Tuch lauffen/fo befomiftu ein dicke Citronfarb Oele. 
In dieſe Mixtur thu den Alaun/ onnd fege es drey oder meht 
Monat an die Sonne/ biß es zu einem Stein werde. 

Die neundte. 
— Das CXXIII Cap. | 
x Imm dep Krauts Salicornia, oder Gelaſen Schmaltz 

| genannt / wie viel du felbft wilt / laß Flein ſtoſſen / nach⸗ 
Amahls mit einem gemeinen Waſſer Pen / eine, 
Mi iij 



9% Von der Alchin —⸗⸗ 
ſcharpffe Lauge darauß machen / dieſelbige in dem Filtro deſtil⸗ 
lieren / vnd als denn congelieren / ſo bleibt mehr nicht / als das Sal 
alcali vber / dieſes Salt fer in einem Waſſer an einen feuchten 
Ort / daß es ſich ſoluier vñ zer gehe: Nem hernach deß Waſſers 
vnd Kuͤhmulch vier Theil/ laß mit einander vermiſchẽ / in einen 
vnverſiegelten kuͤrbsfoͤr migen Kolben thun / mit einem ſolchen 
Deckel zu deckẽ/welcher es nicht verhindere/ſondern das Glaß 
oder Geſchirr allein vor dem Regen beſchuͤtze / nnd zween Mio; 
nat oder mehr/biß fein ein guter Theil zu einem Stein werde/ 
‚in Die Sonne ſetzen/ wenn ſolches alles verrichtet / ſo ni Lein⸗ 
oͤle / vermiſch mit der vbrigen Matery / ſo wie ein Stein blieben/ 
ſetze es widerumb ein kleine Zeit an die Sonn / vnd verwahre es 
* in deinem Hauß mit allem Fleiß. ee 

— Das CXXIV.Cap. — — 
Im̃ Salarmoniacum, Sal alcali, Sal gemmeũ. Wein⸗ | 
ſtein / vnd abgeſchaumpten oder gelanterten Honig/er 

RXvNhes ſo viel als deß andern / laß alles auff das allerkleine⸗ 
ſte pulueriſieren / mit Geißmilch vnd dem gemeldten Honig / in 
einem Gefaͤß von Eiſſen / wol vermiſchen / drey Tage einenvf 
den andern zu einem kleinen Fewerlein ſetzen / nachmals einen 
gantzen Monat alſo vber einander ſtehen / biß es ſo hart wirdt / 
wie ein Stein/onndes/ wenn ſolches geſchehen / zerbrechen / ſe 
findeſtu einen ſchoͤnen vnd guten Burriß. ——— 4 

Die eylffte vnd letzte 
DB 11 

Imm deß Krauts Salico nia, oder Gelaſen Schmaltz 
EN genannt/lapzu Puluer brennen / vnnd klein ftoffen/mit | 

2 deffelbigen Aſchen den dritten Theil eines m. # 
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Alcali vermiſchen / es mir acht Theil Waffer in ein Geſchirr 

thun / vnnd fo lang fieden/ big von allem mehr nicht / als zween 
dritte Theifwberbleiben/nachmale fo viel durch einen haͤrenin 
Sack ſey hen / biß es gang Flarwerde/die Hefen / ſo in dem Sad 
ligen blieben / mit einem vierdten Theil Waſſer / in einem Keſ⸗ 
ſel ſo lang vber das Fewer ſetzen vnnd ſieden / biß widerumb ein 
dritter Theil verſchwinde / vnd die ſes alles ſo offt widerbohlen/ 

biß das Waſſer gantz ſuͤß werde / vnnd nicht mehr geſaltzen ſey. 
Alle die vorige Waſſer aber muſtu in einen Keſſel zuſammen 
gieſſen / biß alle Feuchtigkeit verſchwinde / vnd das Waſſer oben 
ein Haͤutlein bekompt / als were es Vnſchlit oder Fett / als denn 
* es vom Fewer hinweg / gieß in ein jrrdin verglaſurt Ge⸗ 
chire / laß es durchſeyhen / an einen feuchten Dre fiellen/ daß es 
vnter deſſen deſtilliere / ſich die Steinlein ſamlen / welche man 
nachmals in dem Waſſer auff dem Boden liegen findet: Die⸗ 
ſelbige nimm herauß / laß das Waſſer von newem ſo offt vnnd 
viel euaporiern / biß es auff die Weiſe / wie oben / zu Steinẽ wer⸗ 

der: Dieſe Steinlein leg in Geiſſen / oder Kuͤhvnſchlitt / (welches 
beſſer iſt /) alſo daß fie damit bedeckt ſeyen / vnnd ruͤhr das Vn⸗ 

ſchlit jein fechs Tagen ein mahl herumb. Nachmals nim̃ Seins 
ſamenoͤle / laß daſſelbige mehr nicht / denn einen Sud auffoder 

vber ſich thun / alſo baldevon dem Fewer hinweg heben / vnnd 
widerumb kuͤhl oder lawlicht werden: Thu die Steinleindasiv 
vpnd ruͤhrs mit einem Kochlöffel Stiel zwey mahl her⸗ 
ee, u A Falle ſeyn 

Ende dieſes Erſten Buchs. 
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s ander oder zwey 
te Buch / dieſes gantzen Wercks Ioannis 
Baptilſtæ birelli, deß fuͤrtreffllchen vnd hoch⸗ 
Ai erfahrnen Alchimiſten 

In welchen gelehret wirdt / wie man al⸗ 
lerley Waſſer vnd Oele / durch die Kunſt de 

Alchimy pre parieren koͤnne. 

Von der Præparation oder Vorbereitung / vieler 
vnterſchiedlicher Waſſer / mit denen man allerhandt 

| Edelgeſteine formieren fan, | 

\ AIR ) 8 
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Das Erſte Capitel. 
Imm der Stuͤcklein von dem Stein 
Calamita ‚laß jhn auff die Weiſe / wieman 
ſonſten mit den Criſtalln zuthun pflegt / calei⸗ 

ISA nieren/nachmals ſo rein immer möglich rei⸗ 
SEAN ITIS_ Hen/onndan cinenfeuchten Drefegenvbißer 
fich in ein Waſſer ſoluiere. Solches Waſſer vermifch mitros 7 
hem gereinigtem Roͤmiſchen Bitrio/onndlaßes/nach demes 
alfo zu einem weichen Taig worden / in einem ſolchẽ Kolben/fo 
einen krummen Hals habe/deftillieren/ das deſtillierte Waſſet 
mit Gerſtenmeel vermiſchen / einen dichten vnnd ne Fi 
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darauß machen / vnnd mit demſelbigen den andern Taig der 
Steinlein / ſo auff die Weiſe / wie oben gemeldt iſt gemacht 
worden / oder die Steine ſelbſt / nach dem ſie der nohtturfft nach 
zu bereitet ſind / zudecken oder vberziehen / alles zu einer runden 

Kugel ballen / vnd alſo vmb die Zeit / wenn man das Brot hin⸗ 
ein ſchiebt / in einen Backoffen inein legen: Hernach mit dem 
Brot auch widerumb herauß nemmen / vnnd den Taig rings 
herumb abloͤſen / ſo wirſtu befinden / daß die Steinlein zwiſchen 

in jhm fein hart werden. Meinſtu aber / fie ſeyen als denn 
noch nicht hart genug / ſo ſchieb ſie ein — weiſe / 
wie jetzt gemeldt / in Ofen a 

Das erfie Kaffer/ fo die Kraft hatzuhärten 
PN vnd den a Eh 
ERS heit zu geben. | 

Das II. Cap. 
31 Imm deß hellen vnd Haren Waſſers /fo das figurierte 

Menſteuum genennet wird / ein ſolche Maͤnge / daß du 
zwey Geſchirr deß Cucurbirz damit fuͤllen kanſt / thu 

| öinem Theilfein geſchlagen Goldt darein / mach vnd verſtopff 
den Cucurbitanı mit ſampt ſeinem Helm oder Decke allent⸗ 
halben wol zu / ſo wirdt das Goldt eher: du einen Ölauben onnd 
Vatter vnfer betten fanft / in ein bleich Waſſer verwandele/ 
daſſelbige laß kalt werden / nachmals durch das Filtrum deſtil⸗ 
Sen Dich feine Hefen BRONTRRDIEUDOE Waſſer Gr 
5 fleiſſig auf ſaſſen. — 6 

a Von dem andern oder zweyten Waſſer. 
Daslll.Cap. 

n — Loht fein S ilber/laß daſſelbige in gleich fo viel 
yon dem Menitruo, wie oben von dem nt vermel⸗ 



9 Von der Alchimy⸗ 
det worden / ſoluieren / ein gleichmaͤſſige Zeit ſtehen / vnd endlich 
das Waſſer / als welches grün wird / deſullierẽ Die Hefen abe⸗ 
wirff ſaͤmptlich hinweg. RK Sehe | 

Von dem dritten. 
Das 1V. Cap. 

Imm zwey Loht Kupfſer/laß in dem Waſſer / wie obenge 
meldt / zergehen / nachmals die Zeit alſo ſtehen / ſo wird es 

© —— dunckelen Waſſer / das deſtillier wie ob⸗ 

Von dem vierdten. 
— Das V. Cap. 

NImm zwey Loht Zyũ / diſſoluiers in dem Waſſer / vnd ber 
ſtilliers wie obſteht. 

Von dem fuͤnfften. 
Das VI. Cap. 

DR zwey Soht Eyſſen / machs allermaffen damit wie ob⸗ 
feht / vnd hebe das Waſſer mit allem Fleiß auff. 

Von dem ſechſten. 
Das VII. Cap. 

Imm zwey Loht Bley / laß indem Waſſer / wie oben 
———— (es muß aber zu jedem Metall alle⸗ 

zeit ein ander vnd new Waſſer ſeyn / vnd nicht das jeni⸗ 
ge / deſſen in dem naͤchſtvorigen Capitel iſt gedacht worden / 
welches denn in ſonderheit wahr zunemmen vnnd denn zum 
letzten deſtillieren / ſo laufft ein roͤhtlicht Waſſer herauß. Vnnd 
dieſes find alſo die Philoſophiſche oder Alchimiſiſche Waſſer⸗ 

mit 
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mit welchen man / wie jht in kunfftigem bern werdet / die Stei⸗ 
ih pflege 

VondarPrepararion oder Lorbeer 
dieſer jegtgemeldten Waſſer. * 

Das VIIILCap. 

Or nnnun die Waſſer auff die Weiſſe / wie oben ange⸗ 
’ 5 zeigt / ſind gemacht wordẽ / ſo nimm das Goldwaſſer / 

als welches das erſte geweſen / theile es in zween gleiche 
Theil ab / vnd thu einen jeden Theil beſonder / laß es nachmals 
in einem Cucurbita mit ſeinem Helm fein ordentlich zugedeckt 
bey einem Fewer im andern oder zweyten Grad deſtillieren / vñ 
2 ein jedes nach vollendeter folcher Deftillation beſonder / 
Solche Waſſer nennen die Philoſophi Aquam defertam, 03 
8er Aquam de deferto,das ift/wie es von Wort zu Wort lau⸗ 
tet / das Waſſer vonder Einddeoder Wüfen: Vnd aufffolche 
Weiſſe pflegt man auch mit den Waſſern der andern vbrigen 
Metall vmbzugehen / hebt je ein jedes befonder auff / theilt vnnd 
behaͤlt die Hefen / wie gleichsfalls auch von dem Goldwaſſer iſt 
vermeldet worden / auff. Nachmals nimm den einen Theil 
Goldwaſſer / ſo durch den Alembic deſtillieret worden / vermiſch 
es mit der Hefen der beyden Theil / gleich wie auch ein jede ans 
bere Hefen mie dem einen Theil feines Waſſers / ftelle alle die 
Gefaͤſſe / in welchem die Hefen mit den Waſſern vermifche 
ſind / nach dem du zuvor die Mundloͤcher der Glaͤſer mit Ma⸗ 
ſtyr vnterſcheiden / oben mit einem Wackenfell wol zugebun⸗ 
den / vnnd ſie / die Glaͤſer / ſonſten vmb vnd vmb genugſam ver⸗ 
waret haſt / daß ſie nicht etwann anftoflen vnd zerbrechen / ans 

Elen kieff vnter die Erde, Die andere Glaͤſer aber / in 
weichen die vbrige Theil der Waſſer ſind / mach erſtlich wol zu/ 
vnnd hencke ſie hernach in die freye heytere / da fie von 

ij 
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niergend her koͤnnen beſchaͤdiget werden / vnnd laß ſie alſo ein 
gantzes Jahr vber jhremengenen Dele fiehen/denn mit dieſem 
richteftu das jenige in einer Furßen Zeitaup/ telchen: die Natur 
intaufend Jahren nicht vermoͤcht hat. 

Deß Raimundi Silberwaſſer zumachen welches 
nıgrarum nigerrima,das ifl/onter allen Schwargen das 

Schmwärsefte genenner wird / vnd ſich nach ſeiner / deß Rai⸗ ee 
mundi Sehr (indie Quintam En ar 

verbringen laͤſt. — 

DasIX.Cap, 
Rſtlich nimm von dem allerbeſten SE Wein 
fo du immer finden kanſt / vnd der weder mit dem geringe 

ob) Zropffen Waſſer vermifcht/ noch auch fonften ef 
fechtig/fondern ſtarck vñ auff Bergen gewachfen fey/ thu dens 
ſelbigen in ein Vrinal / mach die Dres an welchen es mit feine 
Alembie vereinbaret vnd in einandergefügerwird/allenthalten 
wol zu / vñ laß in dem Balnco Maric oder in dẽ Keſſel mit Waſ⸗ 
ſer / bey einem kleinen Fewer lin deſtillieren / jedoch alſo / daß das 
Wa ſſer in dem Keſſel nicht fiede/ denn alſo fleuſt oder deſtillie⸗ 
ret ein vber die Maſſen ſtarck Silberwaſſer herauß: Denn von 
wegen deß Glaß kann nichts / denn allein der Theil / ſo dem Fe⸗ 
wer am aͤhnlichſten iſt / herab ſteigen Diefes Silberwaſſer thu 
nach Gewonheit in ein Geſchirr von Glaß / vnnd laß es / damit 
es noch ſtaͤrcker vnd kraͤfftiger werde / noch drey oden vier maht 
in einem zarten — — RER, 

er # ı * 
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ſie durch das Faß hin ⸗ 

vie er oben in dẽ Ofen 

A. 0 —AI hr} RTORER | 
Toben — Be 
fonften gemeingli 
Veficä oder Ber 
BEN eget/v nd m 
fich ſelbſt von Kupffer 
La RA 
— La Pr: 
B. Der Kopff oder 
Helm diefes Kolbens. 
C.Das Faß voll kalt 

Waſſer / dz in der Roͤhr — 
durch hinrinede deſti· Kr 
lierte Del und Waſſer 
talt vñ dick zumachen. 
D. Die aͤhrine oder 
weiß eyſerne Roͤhr / wie 

durch geht. 
E. Der Brennkolb / 

vnd auff das Fewr / ge⸗ 
fetzt iſt. 

Wie das gemelte Suher / nach der Lehr deß 
Raimundi, in die quintam Eſſentiam 

| verbracht werde, er 

Das X. Cap. as 

Ex IJt dieſem Waſſer verzichtet Raim andus groſſe Tha 
en / weicher es aber in feine qu'ntä Effentiam bringen 

| = wıl/dermach erftlich feine Dfen fertig / nem̃e nachmals 
das Geſchirr zung eir culiern / ſonſten der Pellican genannt / vor 
die Handt thu einen Theil deß Waſſers hinein: Dennfo bald 

es die Hige empfinder/thutes ſich vom fen hinweg, begibt 
* ii 
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ſich im Alembie in die Hoͤhe / vnd von dannen wiederumb auff 
den Boden: So baldt du nun es / das Waſſer / hinein gethan / 
fo mach das Glas mit dem Sigillo Hermetis zu / ſetze es ſo tieff 
in den Ofen hinein / ſo weit das Waſſer reicht / damit die Mate⸗ 
my in dẽ fie in jhme / dem Geſchirr / vber ſich ſteigt / einen friſchen 
kuͤhlen Dre antreffen vnd finden koͤnne: Denn alſo wird es der 
ſto eher vnd beſſer circulirt / vnnd in ſeine quintam Eſſentiam 
verbracht / nachmals mach ein ſolch Fewer darunter / ſo weder 
zu groß noch zu klein ſey / vnd las daſſelbige ſechzig Tag an ein⸗ 
ander brennẽ / fo haſtu ſeine rechte vñ eigentliche quintã Effen- 
tiã. Es hat ſolche groſſe Kraͤfft vñ Vermoͤgen / dz fein Menſch 
außſprechen kan: Denn es dient / gleich wiedas Aurum pota⸗ 
bile,wieder alle Gebrechen deß gantzen Menſchlichen Leibs: 
Bon welchen allen doch ich allhie inſonderheit nicht melden 
will / fintemal es an diefen Dre nicht gehörig, Wer folches 
recht lernet zurichten / Fann feiner die gantze Zeit feines Lebens 
gebeſſert ſeyn / vnnd groſſe Schaͤtze vnnd Reichtumb davon 
haben. — 

Ein perfect Aqua vitæ zumachen. 
Das XI. Cap. 

Enn du ein ſolch Aqua vitæ machen wilt / ſo durchauß 
vollkommen vnd Perfect ſey / fo muſtu einen Purpur⸗ 
farben Wein haben / welcher eines Jahrs alt ſey / vnd 

alle dieſe Conditionesan jhm habe / von denen indem naͤchſi⸗ 
vorigen neundten Capittel iſt gemeldet worden / deſſelbigen ein 
Pocal fuͤnff oder ſechs in einen deſtillierten Kolben thun / einen 
Tag oder acht in einem Miſt zu putrefacieren ſetzen / nachmals 
in einem Balneo Mariæ bey einem kleinen Fewer lein / alſo dag 
das Waſſer allezeit lawlecht ſey / daß man die Finger darinen 
leiden koͤnne / deſtillieren. Daß Feuwer aber mug von Sr 

Ä pm 
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und Holtz / vntereinander vermifcht/ gemacht ſeyn / vnd cine 

maͤſſige Hitze von ſich geben / So bekompt man auß zwantzig 
Theile / ſo da deſtilliert werdẽ / allzeit zween oder etwas weniger. 

Daß aber/fo zum erſten herauß tropfft / hebe beſonder auff / den 
es iſt anders nichts / als eine Phlegma: Die andere zweyerley 
aber faß zufammen in ein ander Geſchirr. Die Hefen / fo in dem 
deftillier Geſchire liegen blieben / muͤſſen nicht gar auß gedruck⸗ 
net werden / damit fie ſich an dem Boden nicht anhencken: 
Derhalben ihufie/cher fiegar trucken worden / herauß / vnd Bes 
be ſie in einem guten Geſchirr / ſo groß genug ſey / vnd fie alle⸗ 
ſampt faſſen koͤnne / fleiſſig auff. Der erſte vnd letzte oder naͤch ſte 
Theil deß Waſſers iſt / wie geſagt anders nichts / als ein Phie- 
gma,diefelbige ſetze ein Weil beſeyts / vnnd behalts biß auff wei⸗ 
tern Beſcheidt / biß die Waſſer zum wenigſten dreymal rectifi⸗ 
cieret finde. Die Waſſer aber deſtillier gantz ohn die Phlegma; 
vnd thu allezeit die Hefen mit dem erſten hinein. Zwar in der 
erſten Deſtillation kompt deß Phlegwa ſehr wenig herauß / vnd 
alſo laͤſt mans vier oderfünffinal durchlauffen / vnd macht die 
Juncturn mit Wachs / Hartz / vnd Mafiyr fein zu: Dumuft 
aber es / das Waſſer / eher nicht auß dem Geſchirꝛr heraus nem⸗ 
men / es ſey denn zuvor kalt worden / ſonſten verſchwinden die 
Geiſter vnd kommen hinweg. Vnd wenn die Deſtillierkolben 
ſindt warm worden / ſo mach das Feuwer ſein allgemach groͤſ⸗ 
ſer / ſo wirdt es je laͤnger je beſſer wenn mans nemlich etlich viel 
mal laͤſt durchlauffen / ja es wirdt nicht allein viel edler und fuͤr⸗ 
trefflicher / ſendern bekompt auch mehr Geiſter. So offt du es 
aber von newem deſtillieren wilt / ſo las zuvor einen gantzen 
Tag in eben dem Geſchirr / darinnen du es deſtillierſt / in der 
Putrefaction ſtehen / oben wol zuſtopfſen / vnd ohn feinen Helm 
gu einem kleinen Feuwrlein ſetzen. Wenn du es aber ſetzundt de 
ſtillieren wilt / ſo fegdem Kolben feinen Helm wiederumb auf 

vnd kleib die Fuͤgen / wie oben gemelt / zu 
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MNachmals weñ du ſiheſt / daß der Helm vnd Kolben fein 
oͤlechte Matery mehr geben willen’ ſo wiß daß das Waſſer 
als denn Perfect vnd Vollkommen ſey: Welches du denn dar⸗ 
auß erkennen kanſt / wenn ſich hin vnd wieder zugleich Troͤpff⸗ 
kin vnnd Woͤlcklein anhencken / als were es ein durchſichtig 
duͤñ Thuͤchlein: Ja es bleiben auch die Faͤſelein oder Luͤmplein / 

ſo man darinnen netzt / hell / durchſcheinend vnd ſchoͤn / vnd weit 
man ſie gleich anzuͤndet / gantz vnnd weiß / wie ſie am erſten 
ware HIT) —— ERROR 

Von dieſem thu etwas inein wol verwahrt Geſchirr / vnd 
lehalts zu deiner Noht: Dennes iſt ein heiſſame Artzney deß 
Leibs / wenn man es / wie in andern meinen Schrifften ſoll ge⸗ 
meldet werden / præparirt: Das vbrige laß wiederumb auff die 
Weiſe / wie oben vermeldt / bey einem kleinen Feurlein / ein mal 
oderfünff/oder wo du es noch beſſer haben wilt / ein mal fuͤnffze⸗ 
hen / oder zwantzig deſtillieren / jedoch allezeit / eher du es wieder⸗ 
umb zu deſtillieren in den Kolben thuſt / denfelbigen zuvor kalt 
werden / vnnd es das Geſchirr allwegen fein fleiſſig zuhalten: 
Denn auff ſolche Weiſe wir dt es fo ſubtiel vnnd geiſtreich / dag 
man es billich das Cœleſte oder Himmliſche nennen kann / 
durch welches man die quintam Eſſentiam auß den Hefen/ 
zuvor aufgehalten worden / extrahieren kann. Das jenige as 
ber / fo du deſtilliereſt / laß allwegen von newem putrefacieren / 
vnnd mach das Feuwer von Gradt zu Gradt groͤſſer / je weiter 
du mit den Deſtillationibus ſchreiteſt vnnd kompſt / daß das 
Waſſer in dem Balneo anfangt zu ſieden. Welcher aber al⸗ 
le Sachen zuvor nicht wiederumb laͤſt kalt werden / der wen⸗ 
det die Muͤhe vnnd Vnkoſten vmb ſonſt an / denn die Gei⸗ 
ſter / als deß Waſſers beſte Krafft / verſchwinden in den Lufft. 
Diefes Waſſer fo offt/ wie gemeldt / deſtilliert hat Macht und, 
groͤſſer Vermoͤgen / als man gedenckẽ vnd glauben kan / vñ kan 
die qu ntam Elſentiã nicht allein auß den Hefen / ſon dern auch 

auß 
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auß allen andern Dingen / worauß man wil / extrahiren vnnd 
bringen / welches doch auff andere Weiſe vnd Mittel vnmůg⸗ 
lich, Es muß aber das Gefaͤß nicht vber den dritten Theil voll 
ſeyn / vnnd das Waſſer in dem Keffel in welchem der Brenn 
kolbe ſtehet / etwann eines Singers hoch ober Die Matery rei⸗ 
chen. 
Das Geſchire/ in welchem du die Matery auffenthalteſt / 

muß jrrdin vnnd wol verglaſurt / oder ein dick Glaß / vnnd oben 
wol verwahrt vnnd ver ſtopfft ſeyn / ſouſten bleibt nichts darin⸗ 
nen / denn ein Handt voll Windt. 
Als denn nimm alle Die Hefen in den jetztgemeldten Deſtil⸗ 

lationen/ thu fieallgemach fein nach ein ander in ein ſolch Ge⸗ 
ſchire / welches ſo groß ſey / daß allein der dritte Theil ſeiner gan⸗ 

zzen Weite damit gefuͤllet werde / ſtopffs nachmals mit Baum⸗ 
woll wol zu / ſetz zu einem kleinen Fewerlin in die heiſſe Afchen/ 
biß es gantz vnd gar eintruckne. 
Dieſe Heſen werden nach fuͤnffzehen Tagen / oder zwan⸗ 

tzig oder zum hoͤchſten nach dreyſſig Tagen gang effechtig / o⸗ 
der ſawer: Oerowegen / in dem du die Waſſer laͤſt durchlauffen 

vnd deſtillieren ſo ſetze auch die Hefen / wie jetzt gemeldt / zum 
Fewer / damit es in einer Muͤhe hingehe / und du hernach nicht 
eine beſondere Zeit darmit zubringen muͤſſeſt. 

ga db nn rn | 
fortem, oder Scheidwaſſer zumachen. 

Das XII. Cap, 

— j.wW. Salniter z. w. Zinnober vij. Loht: Laß 
alles klein zerſtoſſen / thu es in einen Alembie / richte den; 

ſelbigen in einen Keſſel oder Hafen / ſo den dritten Theil mit 
Aſchen gefuͤllet ſey / mach erſtlich ein klein en tieff 
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darunter: Hernach / wenn es anfängt Waſſer zu geben / ſo fang 
daſſebige in einem Glaß auff / ſtopffs wol zu / vnd behalts / oder 
verwahrs fleiſſig auff. Wenn dieſes erſte Waſſer hinweg iſt / fo 
wirſtu ſehen / daß der Alembic widerumb klar wirdt. Zu dem an⸗ 
dern oder zweyten Waſſer / ſo nach dem erſten herauß laufft / ſetz 
einen andern Recipienten vor / fo gleichfals von Glaß ſey/ 
vnd flopffdenfelbigen endtlich wol zu wenn du nemlich ſiheſt / 
daß die Matery anfaͤngt trucken zu werden. Die Kraͤfft vnd 
Tugendten dieſes Waſſers ſind dieſe: 

Erfilich/ macht es das Silber vnd Queckſilber / wenn man 
es darüber geuſt / congelieren / daß fie dem Hammer wiederſte⸗ 
hen koͤnnen / vnd haͤlt die Prob ſo offt man wil. 
Zum andern/ wenn du Eyſen / oder ſonſt etwas anders haͤr⸗ 

ten wilt / ſo muſtu es erſtlich mit zerlaſſenem Fuͤrniß beſtreichen / 
nachmals bey einem Fewer wiederumb trucken machen/ als 
denn mit dieſem Waſſer allenthalben benetzen / bey dem Fewer 
wiederumb ein wenig trucken machen / vnd endtlich mit einem 
Thuch fein reiben / ſo iſt es der Gebůhr nach gehaͤrtet. 

Zum dritten / verwandelt cs das QueckSilber jnnerhalb 
öreyen Tagen in eine Aſchen / wenn mandaflelbige in dieſes 
Waſſer thut/ vnd vber ein Fewer fegt. | 
Zum vierdten/ legt man auch etwann Stahl hinein / vnd 

ruͤhrts fein allgemach/jedoch ohn alles Auffhoͤrẽ / vnter einan⸗ 
ander / ſo macht es / daß derſelbige alſo bald zergehet: WBund weñ 
du ein dick Eyſen zerbrechen wilt / fo netz ein Thuch in dieſem 
Waſſer / binde es an den Ort da du es zerbrochen haben wilt / 
rings herumb das Eyſen / mach das Thuch offt vnd vielvon 
newem wiederumb naß / binde es allezeit wiederumb auff / 
ſo friſt es durch / vnd bricht das Eyſen ohn alle Muͤhe ent⸗ 
oͤwey. 

Zum fuͤnfften / nimpt es auch wenn man etwas von Bley 
darzu thut alle Wartzen von deß Menſchen Leib hinweg / wenn 

| man. 
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man ſie nemlich darmit beruͤhret / vnd macht die Ort / da dieſel⸗ 
bige geſtanden / fein weiß. | 
Zum ſechſten / wenn man cin wenig Zynn indiefes Waſſer 

legt / vnd nachmals die Flecken / foetwann ein Menfch in. dem 
Angeficht bat/ mit dem Zynn berühret/ oder es daraufflegt / ſo 
vertreibts Diefelbigen alfo baldt / vnd thut dem Fleiſch Fein leid. 

Zunm ſiebenden / macht es das Meſſing fo weiß / wie ein Sik 
ber/ wenn mans nemlich damit beſtreicht. 

Zum achten / wenn du ſchwartze Haupt Haar gaͤlb haben | 
wilt / ſo nimm dieſes erfie Waſſer / thu etwas von gefeylt ginn 
darunter / waſch die Haar auf einem Becken darmit / laß ſie 
nachmals wiederumb trucken werden / vnd mit keiner andern 

Aaugen waſchen. 
Zum neundten / hat es auch dieſe Krafft / daß es die Fiſtelln 

heylet. 
Zunm zehenden / wenn du einem Dinge ein ſchoͤne frifche 

Farbe geben wilt / ſo nimm Goldt Marcalit, thu fie in dieſes 
Wuaſſer / ſo wirdt ſie Purpurfarb: Als denn laß es mit einan⸗ 
der ſieden / thu das jenige / fo du faͤrben wilt / darein / ſo wirdt cs 

zu dieſem erſten mal roht. Hernach aber / wenn mans noch ein 
malbinein thut / Dunckelgaͤlb / wie die Haar eines Loͤwen. 
Zum eylfften / wenn du ſchoͤn Himmelblaw haben wilt / ſo 

nimm Zynn / thu es in das gemeldte Waſſer / laß es auffden 
Boden hinab fallen / ein kleine Zeit darinn ligen / nachmals wie⸗ 
derumb herauß nemen / ſo findeſtu ſchoͤn Himmelblaw. 
Zum zwoͤlfſten / macht es die Corallen / ſo man drein legt / ſo 
weich wie ein Wachs. 

Zum dreyzehenden / verderbt es den Wein / welchen man 
mit vermiſcht. 
Zum vierzehenden vnd letzten / nimm kleine Perlen / laß die, 

felbige fein rein pulueriſieren vnnd reiben / nachmals in dieſes 
Waſſer legen / mit wolgereinigtem Eyerklar * einem Taig 

ij 
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machen’ darauf andere Perlen formieren/ dieſelbige als denn 
mit einst ſchmieren / an. der Sonnen tr ueinen/ ſo werden fie 
den natürlichen Perlen gleich. Anderer Tugenden / deren dies 
ſes Waſſer noch viel hat / muͤſſen wir allhie ruͤrtze balben ge⸗ 
ſchweigen. 

Das erſte Waſſer / mit — mandas 
Goldt folnieren kann. 

Das XII. Cap. 
rm Salniterr und Roͤmiſch Vitriol/ jedes j. b. {ap in ei⸗ 

nem Alembie deſtillieren: Nmm dieſes Waſſers viij. Loht / 
thu Sal Armoniacum, vnd Salniter / jedes ij. Loht drein / vnd 
laß alles von newem mit einander deſtillieren. Vnd dieſes iſt 
das Waſſer/ mit welchem man das Goldt unter einem war; 
men Miſt / vnd wir gemeldt/in sehen Tagen/ohn einig Fewer 

diſſolmeren kann. 

Von dem andern / oder zweyten Waſſer. 
Das XIV. Cap. 

NImm Alumen Rochæ vj. Loht / Zinnober / vnd Sräns 
ſpon / jedes iiij. Loht / Salniter x. Loht / Schwefelwiij.goht/ 

vnd Roͤmiſchen Vitriol xvj. Loht / laß alles rein zerſtoſſen in ei⸗ 
neh Alembie deſtillieren / vnd behalts sum Gebrauch/ wie oben 
ſtehet. 

Von dem dritten. 
Das XV. Cap, 

N, Imm Roͤmiſchen Vitriol xxxij. Loht/ Salniter ein wW. 
Schwefel xij. Loht / laß klein zerſtoſſen auff die obgemeldte 

Weiſe deſtileren⸗ ynd behalts zu deiner Noht. 

* 
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Von dem vierdten. 
ae Das XVI. Cap, 

Pf > Apein Waſſer mic Roͤmiſchem Vitriol durch einen % 
Zjlembie defillieren / nimm von demſelbigen ij. Loht / dal 

oarmoniacum vnd Safniterjedes gleich ſo viel / und laß 
von newem miteinander deſtillieren. Denn dieſes iſt das Waſ⸗ 
ſer / fo das Goldt vnter einem warmen Miſt in zehen Tagen / 
ohn alles Fewer diſſolniert. | 

F Ein Waffer fodas Silber ſoluiert / und das 
Goldt nicht berührt, | | 

ee Das XVII.Cap. 
GWImm deß gemeinen Scheidwaſſers / mit welchem man 

| das Goldt von dem Silber abſoͤndert / daß auf einer 
© gleichen Mange Salniter / ond Alumen Roche ge; 
macht vnnd deſtillieret wirdt / vnnd feheide mit demfelbigen das 
Goldt von dem Silber ab. Solches aber zuverrichten / thu jhm 

alſo/ als nimm deß Silbers / ſo noch mit Goldt vermiſcht / vnnd 
auff die Capell oder Prob feinieret iſt / vnnd wuͤrffs mit kleinen 

Koͤrnlein in dieſes Waſſer /ſo wirdt es ſoluiert / vnd dem Goldt 
durchauß nichts zugefuͤget / vnnd was unten auff dem Boden 
ligen bleibt / das hat das Anſehen wie Kleihen. Das Silber⸗ 
waſſer thu in ein ander Geſchirr/ laß wie zum erſten deſtillieren / 
ſo laufft das Waſſer allefampt herauß in den Recipienten das. 
Silber aber bleibt auff dem Boden ligen / vnd alſo pflegt man 
beydes das Goldt vnd Silber in den Diegeln zuſchmeltzen / vñ 
nachmals auffeinen Baͤſen zugieſſen. Auff das Goldt aber / in 
dem es jetzt zerlaſſen iſt / geuſt man / es damit abzutreiben / einen: 
Tropffen Sublimatum, Auff das Silber aber etwas von Sale 
armoniaco vnd ſchuͤtt es endtlich auff die Ruht / vnd alſo wird 
r geſcheiden. 

N | O iij 



no Donder Alchimy⸗ 
Ein Scheidwaſſer / ſo das Goldt ſoluiert / vnd 

dag Silber nicht berührer, 
Das XVIII. Cap. 

9 7Imm Salniter/ond Alumen Rochz,jebdesiij, 15. Salar- 
moniacumj, W. thu es ineinen wolverfleibten/unnd mit 

feinem Helm / vnd groſſen Recipientenverfehenen Kolben / ſetz 
auff einen Windtofen / daß man ein Fewer von Holtz darunter 
machen koͤnne / von Anfang aber laß das Fewer fein allgemach 
anzuũnden / nachmals vier vnd zwantzig Stundt von Grad zu 
Grad groͤſſer machen / ſo bekomſtu das Waſſer / dureh welches 
man / wie oben gemeldt / das Goldt diſſoluieren kann. 

Ein Aquam fortem, oder Scheidwaſſer zuma⸗ 
chen / ſo beydes das Goldt / Silber vnd alle 

andere Metall ſolmert — 
Das XIX. Cap. 

NImm Salniter/Alumen Rochæ, vnnd Roͤmiſchen Vi⸗ 
triol / jedes ij. 15. gemein Saltz xij. Loht / laß den Vitriol 

erftlich in einem Hafen oder Pfannen dermaſſen außtruͤcknen / 
daß er zu einem weiffen Stein werde / vermiſchs jhn nachmals 
mit den andern obgemeldten Stücken/ laß mit einander/wie 
auch von den Waſſern iſt gefagt worden / deſtillieren / das Fe⸗ 
wer erfilich einen Ta ſechs oder acht klein bleiben / vnnd nach ⸗ 
mals acht / zehen / oder mehr / je laͤnger / je groͤſſer machen / ſo be⸗ 
kom̃ ſtu ein Waſſer / ſo nicht allein das Goldt und Silber / ſon⸗ 
dern auch das Eiſſen vñ Stahl gleichſam in einem Augenblick 
ſoluiert / vnd / in dem es ſolche Metall ſoluiert / wirdt es ſo roht 
wie ein Blut. Daß es aber dieſe beyde Stuͤcke / nemlich den 

Stahl vnd Eiſſen ſoluieren kann / macht allein der Bir. 
triol / ohne welchen es ſonſten folche groſſe Din» 

ge nicht vermoͤcht. * — 
Ein 

— — ie Lu un m m — 



Das Ada Bud. nn 
Ein Scheidwaſſer / ſo das firierte Silber tingiert/ 

vnd feine Geiſter bey ſammen behelt. 

Das RX. Cap. 

SImm Roͤmiſch Vitriol / Salniter / vnd Alumen Ro- 
5: jedes ij. b. Zinnober g. 15, ond auf diefen Dingen 
SA mad ein Scheidwafler/ fo die Geiſter beyfammen ars 
helt / vnnd gleichſam gefichen macht, Nachmals nimm Grün 
ſpann iiij. Loht / Alumen plamofum pi. Loht: Crocum Mar- 
tis,bolumarmenz, Blutſtein vnd Antimonium, ſo viel eines 
‚jeden von noͤhten / laß alles klein pulueriſiern / mit dem jetztge⸗ 
meldten Waſſer in einen Brennkolben zuſammen thun / drey 

Tage auff / oder in der warmen Aſchen / als an der Sonnen/ 
alſo vber einander ſtehen / vnnd endtlich vber einem groſſen Fe⸗ 
wer zu einem Waſſer deſtillieren / biß alle Geiſier ober fich her⸗ 
auß Daͤmpffen. Das Waſſer aber muſtu fuͤnff mahl durch den 
Kolben lauffen laſſen. Endtlich nimm dieſes Waſſers vj. Loht / 
probiert Silber ij. Loht / laß das Silber in dem Waſſer zerge⸗ 
hen / vnd die Matery zwantzig Tag alſo vber einander ſtehen / 
ſo ſetzt ſich der halbe Theil deß Silbers wie ein Sannt oder 
rohte Afchen/auffden Boden / alſo daß es jederman für Goldt 

helt:Der ander halbe Theil aber bleibe Silber / vnnd wirdt dee 
andere figiert. | 

Ein ander onterfchiedlich Waffer/ welches 
gleichsfalls alle Seifter beyſammen helt/ 
vnd figiert oder geftchen macht. 

Zr Das XXI.Cap. 

Imm Griechiſchen Schteffelj.15.Salarmonfacum vii 
Loht / Honig wie viel deſſelbigẽ vonnoͤhten / miſchs mit eine 



2 Von der Alchimy/ 
weiſſen ſcharpffen Eſſig auff einem Marmelſtein wol onter ei⸗⸗ 
ander / laß widerumb trucken werden / machs widerumb mit Eſ⸗ 
ſig an / vnd widerhohle ſolches zum zwoͤlfften mahl / vermifchs 
endtlich mit dem Saltzwaſſer / deſen du hernacher ſolt bericht 
werden / alſo daß deß Waſſers am Gewicht den dritten Theil 
fo viel ſey / als der Matery / laß alſo mit einander. in einẽ Alem⸗ 
bic deſtillieren: Die Hefen / ſo ich in dem Alembie ſetzt/ auff ei⸗ 
nem Marmor wol zerreiben / einen guten Theil feines feiniertẽ | 
Salisarmoniaci hinzu thun/etwas von dem deſtillierten Waſ⸗ 
fer darunter vermiſchen / es alfo mit einander wolreiben/nach - | 
demfelbigen widerumb trucknen / hernach in einẽ wol verflopffr 
ten Glaß in einen Miſt ſetzen / vnnd viertzig gantzer Tag darin⸗ 
nen ſtehen / ſo wirdt es ſoluiert / vnnd laufft ein gewaltig koͤſtlich 
Waſſer herauß / mit welchem man alles / ſo man will / figieren 
kann. 

| Einandere Weiß ein folch Waſſer 
zumachen, 

Das XXII. Cap. 

Imm deß Kalcks von Eyern / fo drey mahl calciniert 
worden/undSalarmoniacum eines ſo viel als deß an⸗ 

© dern/rührs auffeinem Marmelftein wol unter einanı 
der/vermifchs mit dem von Eyerklar deftillierten IBaffer/alfo 
das ſein / deß Waſſers / am Gewicht den vierdten Theil / ſo viel 
ſey / als der Matery / laß durch das Filtrum deſtillieren fobes 
kompſtu ein hell vnd klar Waſſer / welches alle Geiſter figieren 
kann. | | 

Ein Aquafortis,oder Scheidwafler zu 
diefer Kunſt. 

Das XXIII. Cap. 
NImm Salniter / Vitriol / vnnd calcinierten Alumen | 

chæ/ ſo zwar caleiniert ſey / jedoch daſſelbige nicht zu hart / 
ſondern 

| 
i 



Das Ander Buch. 
ſondern allein feine Feuchtigkeit verlohren hab 7 jedes einen 
Theil / vnnd machs nach Gewon heit zu einem Waſſer/ nach⸗ 
mals nimm deſſelbigen gemeldtẽ Scheidwaſſers zwolff Theil / 
laß einen Theil præpariert Silber darinnen diſſoluicren: Das 
Waſſer / ſo noch nicht allerdings de ſtillieret worden / durch den. 
Alembicvollends deſtillieren / vnnd ſihe jedoch daß das Silber 
feucht ſey / vnnd etwas von der Feuchtigkeit deß Waſſers vber 
bleibe: Denn wenn mans gar leſt außtrucknen / iſt zubeforgen/ 

es moͤchte zu einer dicken Subſtantz vnnd Weſen werden / dar⸗ 
auß man denn nichts guts machen kann. Das Waſſer aber 
muß vier mahl deſtilliert / vnd zwolff mahl vber das Silber ge⸗ 
goſſen werden / jedoch deſſelbigen je laͤnger je weniger / biß das 
‚Silber gar zu einem Oele / vnnd von dem Scheidwaſſer gang 

rein wirdt: Damit aber dieſes Oele aller Daͤmpffe / vnnd deß 
Rauchs loß werde / fovermifches mit einem deſtillierten Eſſig/ 
mach ein Fewer darunter / vnnd laß den Eſſig durch das offene 
Mundtloch dep Geſchirrs fein. allgemach herauß daͤmpffen ⸗/ 
denn derſelbige nimpt allen Rauch vnd Daͤmpffe mit ſich her⸗ 
auß. Vnd auffſolche Weiſe bekompſtu das purgierte vnnd ge⸗ 
reinigte Silberoͤle / ſo fich bey einem Fewer ohne allen Rauch / 
vnd Dampffleſt zerſchmeltzen / vnd nachmals an feinem Drt/ 

wie kalt derſelbige auch iſt / geſteht. Iſt es aber nicht zwoͤlff mahl 
deſtillieret worden / fo verfchaff/ daß ſolches noch geſchehe. 
Nachmahls nimm des Waſſers vom fublimierten Mercurio, 

ſo ohn allenandern Zufaß und Schmaͤhlerung / wie du weiſt / 
iſt gemacht worden / zwoͤlff Theilzwiedu mit dem Scheidwaſ⸗ 

„ fergechanhafty.laß cs mit ſampt dem Silberoͤle / fo. offt es die 

| 

Noht erfordert / deſtillieren / das jenige foauß dem Helm her⸗ 
auß tropfft / auff oder zu dem Oele gieſſen / biß es viel vnd man⸗ 
cherley Farben bekompt. Endtlichen aber wirdt es ſehr hell vnd 
fo weiß / wie der Schnee: Die Matery congeliert an einem kal⸗ 
sm Ort ohn alle Feuchtigkeit zuſammen / wirdt F ein weiſer 
78 
RZ, 



n#+ Bonder chi) i 
Mar mor vnnd fe hart wie ein Perle / welches denn ein Zeichen 
feiner Derfection vnd Vollkommenheit iſt. Vnd alſo haſtu de = | 
lang gewuͤnſchten Elixir bereit ond fertig, Don dieſem miſchs 
einen Theil vnter zwoͤlff Theil Kupffer / fo wirdt eszu einẽ gu⸗ 
ten/ wichtigen / xechten vnnd wahren Siber/ alſo daß es — 
man darfuͤr erkennen muß. | 

a Waſſer auß dem Quetſite 
bringen koͤnne. 

Das XXIV. Cap. 
Vch dir ein rundt vnd dick jredin Geſchirr / deſſen Hal⸗ 

ein wenig kurtz oder abgeſtuͤmpffet ſey / daß du einen 
Kopffoder Deckel von Glaß darauff ftürgen koͤnneſt /⸗/ 

kleibe — allenthalben fein wol zu / damit das Queckſil⸗ 
ber nicht herauß daͤmpffe / vnd alles in feinen Recipientẽ lauffe. 
m nach dem das Geſchirr alfo angeordnerift/ fo thu das 
Queckſilber mit einem Inſtrument hinein/Elcibs alfo baldtzu/ 
3 vnd ſchuͤttel es wolvmbher/ auff daß es durch ſolch Vnge | 
ah ſoluere/ allgemach dick werde vnnd in das Vorfeglein; 
auffe | 

Von dem Goldtoͤle/ vnd wie man daſſelbige 
pflege zumachen. 

Das XXV. Cap. 
XxEr dieſes koſtliche Oel zurichten vnd mochen mill/der J 
ED KmußnemmenSalarmoniacum xij. Loht / Salniter 
vnd Sal gemmeum jedes vj. Loht / daſſelbige alſo mit 

einander in einem Alembie deſtillieren / nachmals deß ſublimier ⸗ 
en Silbers nemmen / fo viel er ſelbſt wil / daſſelbige in dieſem 
Waſſer folnieren/ nach dem ſolches gefeheben/esvonneiwem 7 
deſtilliern / vnd dieſes ſo oft vnd viel widerholen/ biß allein das 
calcinierte vbrig bleibe; Als denn nimbt man dieſe ER 



ä Das Ander Buch. „3 
| miſcht ſi ſie mit noch Povicl feines Salis armoniaci, leſts hernach 

fuͤnff mahl nach einander ſublimiern: Nimbt / wenn ſolches ver⸗ 
richtet / deſtillierten Eſſig / ſo von einem ſtarcken ein gemacht 
worden / ſetzt es an die Sonn zufoluieren / kefis nachmals con⸗ 
geliern/ondin dem Eſſig vor newem / wie zum erſte/ deſtilliern⸗ 
widerumb bey einem kleinem Fewer fuͤnff mahl congeliern / vnd 
endtlich in einen warmen Miſt ſetzen / ſo wird ein Goldtole dar⸗ 
auß / welches ſolche Krafft vnnd Tugenden hat / daß es * 
Menſch au biprechen! kaun. 

Einandere Weiß ſolch Oele zumachen. 

Das XXVI. Cap, 

Sm Bitriolj.5.Satniter vj. h. lag mit einander de⸗ 
ſtillieren / das erſte Waſſer auffangen / wenn es anfängt 
Citrongaͤlb werdẽ / auß dem Alembie herauß nemmen/ 

in ein new Glaß thun / cin Fewer / ſo etwas groͤſſer / darunter 
machen biß⸗ alle Kraͤffte herauß kommẽ. Nachmals nimm wol 
gereiniget Queckſilber/laß in dieſem diſſoluierten Waſſer zer⸗ 
gehen / vnd als denn alles miteinander dejlillieren/ fo wirdt der 
Mercuriussoßf/onndbleibt auff dem Boden figen: Denfelbi 
gen nimm alſo gereinigetzftoß jhn mit einer swoyfachen Mans 
ge feinesroftenSalisarmoniaci Flein zu puluer/ laß es alſo mit 
einander fünff mahl ſublimieren / onnd vermifchs allezeit mit 
In Seien, Wenn folches gefchehen / fo laß es auffeinen 

Reibſtein drey mahl nach einander wol zerreiben / nach 
* mahis an einen feuchten Dre fegen / fo wirdt ein Oele dar⸗ 
auß / daſſelbige verwahr / vnnd heb es mit allem Fleiß auf, 
Femach mim deß Waffers vom Salg zwey Theil / deß 

aflers von dem Mercurio einen Theil / jene es mit einan⸗ 
der —0 in einem folchen Glaß/ſo einen langen Nals 
ik Babe/ in die heiſſe Afchen / vnnd laß — congeliern: 

| ij 

⸗ 2 
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n6 Von der Achenn 
Als denn nimm deß Waſſers vom Mercutio zween Thel/ deß 
andern vom Sals, einen Theil / gieß ober Diecongelierte Mar 
tery / miſchs wol onter einander’ laß von newem mit einander 
congeliern / vnnd widerhol daffelbige fo offt vnd viel / biß die gez 
meldie Waſſer verzehreewerden, Ein Theil von dieſem vers 
wandelt das Silber in fein und gur Boldt. Daſſelbige aber zu⸗ 
vermehren nimm deß rohten Waſſers vom Mereurio vj. Loht 
zu einem Then der Artzney / laß je eines vmb Das ander conger 
lieren / vnd fahr alfo auffdie — 

Diedritte Weiſe 
Das XXVII. Cap. 

ET 

Pr: Zeicpenemen Sleyweiß unbroß-Ouifilßer/ede — 
ohne wol untereinander / thuns in eines der obges 
So Ameidien Glaͤſſern von Eſſig vnd Queckſilber mit Bley⸗ 
weiß / vnnd ſetzens in einen warmen Pferdtsmiſt / laſſens nach⸗ 
mahls durch das Filteum deſtillieren / den Eſſig herauß daͤmpf⸗ 
fen/ vnnd wenn der Sarurnus ſoluiert iſt / fo iftes vollfommen 
vnd perfect. Endelich machen ſie von einer gleichen Mänge So- 
lis, Lanepnd Mercurii,einen Taig/ gieſſen von dem gemelds 
ten Deledarüber/ehunes in das runde Öefchirzder Fuſion zu⸗ 
ſammen / vnd etlangen alſo/ was ſie begehren. 

Deie vierdte. 
Das XXVIII. Cap. 

ſo auff die nach folgende Weifegemachtwirde: Als/ fie - 
nemmen Bierioleinen vn Sal armoniacum,onnd 

Alumen Rochz,jedes denvierdten Theihfegens zu einem Fe 
wer / vnd machen daſſelbige / wenn das Geſchirr anfangt warm 

9 nemmen Goldtfeyel / legens in ein Scheidwarfer, 9 

zuwerden / etwas gröffer, io kompt das rechte vnd wahre Ir 

— 
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% Das Ander Buch. 7 
fer der erſten Deſtillation herauß. Das erſte Waſſer fo herauß 
laufft / iſt klar / weß / vnd nicht gut / das ander / ſo naͤchſt nach 
demſelbigen ſolgt/ Citrongaͤlb / vnd gleichs fals nicht gut / das 
dritte aber roht / vnd dieſes iſt das gute / und heilſame Waſſer/ 
welches ſie mit der Goldt eyl alſo vermiſcht / daß das Waſ⸗ 
fer zweher Singer hoch vber das Goldt gehe/in einem Alem⸗ 
bic drey oder vier mal/ jedoch allezeit mie eben demfelbigen 
Waſſer defiillieren laffen/ ond wenn das Waſſer verzehret 1f/ 
alleseit von newem hineinlegen. Wenn das Waſſer deſtillieret 
iſt / fo legen fiediegemeldte Goldtfſeyl hinein / laſſens an einem 
feuchten Ort / oder in einem Miſt in einem guten ſtarcken gla⸗ 

ſernern Geſchirr/einen Tag oder drey ſtehen / vnd diſſoluieren / 
geſchicht es aber in ſolcher Zeit nicht / fo vermiſchen fie es mit 
der Feyl vom præparierten Sublimat / alſo daß der Feyl ein 
Theil/ deß Armoniaci, oder Sublimats aber zwey Theil 
ſeyen / laſſen die Gemeldte Goldtſeyle alſo durch den Alembic 
lauffen / vnd ſublimieren / vnd denn zum legten dilfolnieren/ fo 
wird es zu einem Dele/ welches wol werth iſt / daß man es das 
gebenedeyte nenne / vnd mit allem muͤglichen Fleiß verwahre. 

F. Diefünffte Weiſe. 

| Das XXIX. Cap. 
XdJeſes Goldtoͤle / welches wir allhie zu befchreiben ges 

Lencken ſtingirt vñ macht gleichfam alle Metall an der 
Agarbe/dem Goldt gleich/ift darüber auch alſo geſchaf⸗ 

n / daß mans einnemen vnd trincken kan / vnd dienet / wie jhr 
hernach horen werdet / zu vielen Sachen, Solches zumachen 
nimm Goldt vnd Queckſilber vermiſcht / thu es in ſolch Rohr/ 
dergleichen auff dem Felde wachſen / ftopffunnd kleibs mie dem 
Luto ſa ientie an beyden Enden wol zu / vnnd laß darinnen 
trucken werden, Wenn ſolches geſchehen / ſo — es auff ſol⸗ 

— 



m Bdrdtbimy) 
che Weife in einem Hafen / daß es fich von dem Boden nicht 

koͤnn abfondern/ fülle den Hafen nachmals mit Bley / vnnd 
laß es alfonachmals vier vnd zwantzig Stundt geſchmeltzt fies 
hen / ſo wirdt das Godt in ſolchem calcinieret / vnd dermaſſen 
rein / daß man es zwiſchen den Fingern nicht fuͤhlen kann. Pen 
ſolches alles verzichtet / fo nimm einen ſtarcken Eſſig / ſo drey 
mal deſtillieret worden / thu das calcinierte Goldt / mit ein we⸗ 
nigdepweilfenSalisArmoniaci,fonicht ſchwartz tingieret ſey/ 
vnd ein wenig Honigoͤl / ſo nach der Kunſt gemacht worden/ 
Den / feße cs in einem Geſchire alfo miteinander zwankig 

agineinen Pferdts Miſt / fo wirde es ſoluieret. Bleibt aber 
etwann ein Theil auff dem Boden deß Geſchirrs hangen / ſo 
nicht ſoluieret wirdt/fo laß es noch einmal / wie zum erſten calei⸗ 
nieren / vnd wiederhole alles/ wie zuvor / ſo lang vnd viel / biß es 
auch ſoluieret ſey: Thu es nachmals in einen Brennkolben/ 
daß der Eſſig herauß daͤmpffe / vñ die Solution deß Goldsauff 
dem Boden ſitzen bleibe. Nach dieſem allen thu deß allerbeſten 
Aqua vitæ hinzu / ſetze es wiederumb zwantzig Tag in einen 
Wiſt / vnd laß endtlich das Waſſer herauß ſteigen / fo bleibt das 
Deie fein rein vnd fauber/ alſo daß man es zu allen Geſchaͤff⸗ 
sen gebrauchen kann. Vnd dieſes iſt die gemeine Weiſe ſolch 
Oele zu machen. | ' 

*Von einem Silberoͤl/ welches alle Metall 
weiß macht. J 9 

J 4 

2 Imm deß Silbers / ſo in dünn Blech geſchlagen wor den/ 
legs zwiſchen zween gebackene Stein / vber vnd vnter daſ⸗ 

ſelbige ein gnugſamme Maͤnge gemein præparirt Saltz / binde 
die bey de Steine mit eyſernen Traͤhten ſein hart vnd eng zu⸗ 
ſammen / legs in einen gebachen Stein Ofen / vnd laß ſievon 

newem 



Das Ander Bud. N, 
newem bachen / fo wirdt das Silber darzwiſchen ealeinieret: 
Daſſelbige ſtoß nachmals zu Puluer / vnd laß auff die Weiſe/ 
wie oben von dem Goldt iſt vermeldet worden / ſoluieren / ſo ha⸗ 
fu Das rechte vnd wahre Silberoͤle / welches zu allen Opera- 
tionibusfangebrauchtwerdenfowolinder Artzney vnd Chy⸗ 
rurgy / als in der Alchimy. * 

a Einandere Weiſe ſolch Oele zumachen. 
Fol DasxXXI.CH 

Ndere nemen des Silbers / ſo durch die Capell iſt probie⸗ 
ret worden / laſſen es in einem Scheidtwaſſer zergehen/ 
nachmals das Scheidtwaſſer alſo mit einander in dem 

Balneo Mariz deſtillieren / fo bleibt die Luna auff dem Boden 
ſitzen / vnd wirdt in Oele verwandelt. Dieſes laſſen ſie mit 
acht Loht Saltz deß Capitelli congelieren / vnd bringen alfo/ 
nach dem es zu einem dichten Weſen worden / j. Marck fein 
Gold herauß. 

x Vom Kupfferoͤl. 
Das XXXII. Cap. 

lin ein Oel auß Kupffer machen / ſo nimm deß Me⸗ 
talls / auß welchem man die Spanniſche Nadeln 

Nmacht / ſo anders nichts iſt / als calciniert Kupffer / laß 
klein pulueriſieren / vnd auff die Weiſe / als were es Eyfen/foß 
wmieren / alſo daß du nichts / ſo darzu gehoͤrig / vnterlaſſeſt / ſo be⸗ 
kompſtu ein grün Oele / welches ſich mit dem Mercurio / vnd 

allen anderen Metallen vermiſchen laͤſt / vnd beydes zut 
Chyrurgy vnd Alchimy kanngebrauchi 

‘+ —— * 



ME Dom der / 
#7 VondemZymöle 

Das XXXIII. Ca 
Aß das Zynn mie Alaun und Gyps caleinieren / und 
nachmals auff die Weiß / als were es Eyſen / foluieren. 

OR, Henn diejes iſt ſein rechte Selation: Das Oele an jhm 
ſelbſt faͤrbt alle Metall / ohn allen Schaden vnd Verderbung / 
weiſt vnnd dient den Alchimiſten zu vielen faſt vnglaͤublichen 

x Von dem Bleyoͤle. 
— Das XXXIV. Cap. | 
Nee Bleyweiß / fo da andersnichts ift/ als caleiniere 

ER 1a 
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Bley / laß mit einem fcharpffen Eſſig fieden/nachmals 
eine weil ſtill ſtehen vnd ruhen: Als denn den Eſſig / 

nach dem er gaͤlb wordẽ / in einen Breñkolben thun / fo daͤmpfft 
er vberſich hinauß / vnd bleibt das Oele in jhm / dem Kolben / ſi⸗ 
tzen. So viel mir bewuſt / dienet es zu keinem Alchimiſtiſchen 
Geſchaͤffte. | | | | 

FDondem Queckſilberoͤle. — 

— DERXXV. Up 

ron Mercurius, ohnevermifchung einiges andes 
ren Dings/iftcaleiniert worden/fo wirdt er aliererfl 

\ tauglich zur Solution / onnd auf folche Weiſe ges 
macht : Als/ man nimpt deß Dels von dem aller reinefien Meinftein/ fo vielman zu dem calcinierten M ercurio bedarfj/ a 

ſetzt es in einem Glaͤſernen Brennkolben folang zum Fewer/ 
bißesfich zu einem Stein congeliere. Laͤſt es / weun — & | chehen / 

4 

* 

& 

3 
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ſchehen / in dem deſtillierten Eſſig / auff eben ſolche Weiſe / wie 
auch bey den Metallen iſt vermeldet worden / deſtillieren / vnd 
den Eſſig herauß daͤmpffen / fo bleibe das Oele vnten auff dem 
Boden ſitzen / mit welchen man allerley Alchimiſtiſche Ge 
fchäffteverzichten kann / wil geſchweigen / daß mans anch ſon⸗ 
ſten mit allen andern Metallen zuvermiſchen pflegt. 

Von dem Oel Martis, oder Eyſenoͤl. 
Er Das XXXV1. Cop, | 

| An: Dele iſt ein ſolche Matery / fogewaltig tingie 
sen kann / vnd fonderlich macht es das firierte Silber 
an der Farbe dem Goldt gleich. Solchessumachen/ 

nim̃ Cyſen Schaum / oder Fuͤncklein / ſo von dem Eyſen ſprin⸗ 
gen / wenn man es auff dem Amboß ſchmiedet / ſtoß ſo rein du 
jmmer kanſt / zu Puluer / vnd laß das Puluer in einem ſcharpf⸗ | 
fen Eſſig auff die Weiſe/ wie das Silber / diſſoluieren / fo haſtu 
das rechte Eyſen Oele / als welches gewaltig tingirt / hefftig 
durchdringet / den Mercurium congeliert / vnd viel andere Ge⸗ 
ſchaͤffte in der Alchimy verrichtet. Inder Medicin aber thut es 
vnerhoͤrte Wunder. Viel werden gefunden / welche es für vnſe⸗ 
se Quintam Eſſentiam halten. 

Von dem Phitofophifchen Bleyoͤl. 
Das XXXVII Cap, r 

| 
u 

Damm deß allerftärckfien ond fchärpffiten deſtillierten Ef 
igs vj. Tb, Bleyweiß 4,15. laß es in einem Sefchir: von 
Glaß /oder in einem groſſen Brinal/ in der heiſſen Aſchen alſo 
mit einander ein Stunde lang fieden/rührs in ſolchem jmmer 
unter einander / laß wiederumb Falt werden / vnnd nach dem es 

ſich gefegtond klar worden / durch die wuͤllene Binde deſtillie⸗ 
ren / vnd hernach in einem Glaß / odergroffen — 
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der. Aſchen / oder in einem Alembie / wis den weichen vnd flieſ⸗ 
ſenden Honig congelieren: (denn dieſe Congelation vbertrifft 
alleandere Medicin oder Artzney / in welche je vnd je Metallen 
kommen / vnd vermiſcht werden) Wenn ſolches geſchehen /fo 
offt vnd viel eins sinds ander auff einem Marmelſtein vermi⸗ 
ſchen vnd trucken werden / biß es in dem Glaß / in welchem die 
Außtruͤcknung in der heiſſen Aſchen geſchehen muß / wie ein 
Wachs zerfleuſt. Vnd alſo kañ man es mit allen Metallen/ fo: 
wol den weiſſen / als auch den rohten vermiſchen. Vnd dieſes iſt 
das Bleyoͤle/welches die Philoſophi ſo hoch und heimlich hal⸗ 
sen. Im Fall du aber etwann kein Bleyweiß haben kanſt / fo 
nimm Siberſchaum / denn es hat eben ſolche Krafft. * 

Von dem weiſſen Oleo Phyſico. 
VILLE Cap... e 

Imm Bleyweiß / ſo von Silberſchaum iſt gemacht wor⸗ 
Nden / deß andern Bleyweiß / ſo da auß Zynn extrahiret iſt / 

vnd weiſſen ſublimierten Arſenick iij. w. miſchs wol vnter eins 
ander / thu zween Theil deß weiſſen præparirten / vnd ſublimier⸗ 
ten Salis Armoniaei darzu / laß miteinander ſoluieren / nach⸗ 
mals in cinem Alembir deſtillieren / mit einem Pfundt deß vnge⸗ 
toͤdten ſublimierten weiſſen Mercurii vermiſchen / von newem 
ſoluieren / deſtillieren / mit eben dem Schwefel vnd einem hal⸗ 
ben Pfund weiſſen caleinierten Arſenick incorporiren / vnd zum 
dritten mal ſo fang deſtillieren / biß es zum andern mal fchon/ 
weiß vnd hell wirdt. Es dienet zu aller Bande Metalliſchen Wer 
fen / dieſelbige weiß zu machen / zu calciniren / vnd anderem Ge 

ſchaͤffte mehr zu verrichten/ deren ich jetzund kuͤrtze halben ge⸗ 
ſchweig. Es wirdt das Oleum Phyficum ‚das weiſſe Thier / 
das durchdringende/ reuelierẽde vnd ingreditiuum Oleum. 

genandt / hat die Krafft zu coagulieren / zu ſcheiden / zu ver⸗ Gera ’ RENT einparenz 
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einbahren / vnd alle Metalliſche flüchtige Geiſter su confirins 

gieren. fderowegen wol werth / daß man GOtt darumb Sob 
vnd Danck ſage. 

Von dem Def vauffkeinerley Weiſe geſtehet / 
vnd Oleum incombuſtibile — wirdt. | 

Das XXXIX: Cop, 
Enn du dieſes Delmachen wilt/fo nimm gemein De 

' thu es in eins der allerſtaͤrckſten Capitellen / ruͤhrs wol 
vnter einander / vnd laß das jenige / ſo oben ſchwimmt / 

defülfierrn, fo haſtu diefes Del, Oder laß erſtlich ein Meers 
zwibel in einem Alembie deſtillieren jedoch zuvor in ſchwartzer 

eiffen ein wenig ſieden / ſo fegt fich die Hefe anff den Boden/ 
aß Dele aber bleibt oben/ das hebe fleiſſi gauff/ denn es Pille 

koͤſtlich vnd gut. 

* Dondem Pirrolötauffonfee Waſ⸗ gem. 
* Das XL. Cap. 
NImm roht gemacht Vitriol / laß denfelbigen (wol offen? 

| mit einem Brandtenwein wol vermiſchen / dreymal wieder⸗ 
umb trucken werden /in einen Brennkolben thun / vnnd ſo viel 
Brandtenwein darüber gieſſen / daß er drey Singer hoch ober 
den Vitriol gehe / drey / oder vier Tage alſo mit einander an ei⸗ 
Be fegen/da es möge putreſcieren / vnd es endtlich deſtil⸗ 

en. 

WVon einem andern Vitrioloͤl. 
Das XLI. Cap, 

Ban den Vitriol mit einem Aquaforte,odet Scheit⸗ 
waſſer / ſo benimpt vnd zeugt es die ah oder 

ij 
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dicke Weſen auf demſelbigen herauf / wie dent auch das 
Scheidtwaſſer ſelbſt hinweg tropfft / vnd bleibt nicht mehr / als 
das Oele vberig / welches man Doch keinem Menſchen einge 
ben / oder jnnerlich gebrauchen darff/ denn es iſt zu ſcharpff⸗ 
ſondern brauchs allein auſſerhalb/ vnd fonderlichzuden IRuns 
den/als zu welchen es trefflich gut iſt Lullius thut deſſen in ſeinẽ 
fünfften Buch / vonder Quinta Eſſentia, Meldung / vnd ruͤh⸗ 
met es ſehr hoch. | | | 

Von einem andern dergleichen. 

wg, "Das XLI. Cap. + 
NImm Roͤmiſchen Bitriofiij.Tb. Salniter / vnd Alumen 
Rochꝛa viij. Loht / laß ein jedes dreymal bey einem Fewer 

nach Art der Kunſt caleinieren / alſo in einem krummen vnd 
wol zugekleibten Brennkolben zu einem Fewer / deß Alchimi⸗ 
ſtiſchen Ofens ſetzen / vnnd das Fewer fein allgemach groͤſſer 

machen / fo bekomſtu dieſes Oele / fo gleichfals zu vnſer Kunft 
ſehr gut iſt. | — 

Von einem andern. 
We Das XLIII. Cap, 

rm Roͤmiſchen Vitriol ij. Tb, lag in einem jr2dinen 
rBefchir woltrucknen / vnd roht werden (als mit welchen 

rohten Vitriol ich vielmal allerley verlegte Blut Adern gehey⸗ 
let/ vnnd auch etwann das verbluten / zu welchem alle andere 
Artzneyen nicht helffen wolten / mit der Huͤlff Gottes geſtillet 
hab) als denn fo rein du jmmer kanſt / pulueriſieren / in eiuen 
wol verkleibten Kolben thun / wie du mit dem Schleyerwaſſer 
zu thun pflegſt / anfaͤnglich ein klein Fewrlein darunter anzuͤn⸗ 
den / daſſelbige nachmals fein a er 

⸗ 
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chen / vnnd ſo lang defillieren/ biß die weiſſe Daͤmpff auß dem 
Kolben herauß ſteigen / einen groſſen wolverkleibten Recipien⸗ 
ten vorſetzen/ vnnd das Fewer zehen Tage nach einandererhal; 
ten / ſo kommen endtlich rohte vnd ſchwere Troͤpfflein herauß. 
Nachmals wenn der Recipient/ oder Vorſetzling anſangt hell 
vnd klar zu werden / ſo laß das Geſchirr widerumb kalt werden / 
denn das Werck iſt als denn vollendet. Wenn ſolches geſche⸗ 
hen / ſo thu es in einen kleinen Alembie / damit die pflegma her⸗ 
auß kommen / feg den gantzen Vberreſt nein Tag an die 
Sonn’ behalts in einem ditken Glaß / vnnd ſtopffs fein fleiſ⸗ 
ſig zu ans 

Von einem andern deßgleichen. 

* Das XLIV. Cap. | | 
Hu ſo viel Vitriol in einen Rolben/ als du ſelbſt wile/ 

Zlaſt jhn in einem Scheidwaſſer bey einem ſtarcken Fe⸗ 
wer roht werden / das Fewer vier vnd zwantzig Stundt / 

oder laͤnger ſo groß erhalten / biß er gantz roht worden / den Kol⸗ 
ben vnd Recipienten nachmals hinweg thun / das Waſſer auff⸗ 
heben: Als denn den Vitriol wol ſtoſſen / mit fünff Theilen 
quintz Eflentix von einem Wein gemachtin ein Kolbẽ thun/ 
alfo mit einander in einen Ofen fegen/ einander Glaß vor den 

- Dfen berauß ſetzen / daffelbige mit dem Boden inein Geſchir: 
‚mit kalt Waſſer ſtellen/ vnd das Dele darein empfangen. Weñ 
ſolches alles geſchehen fomach das Fewer / wie du bey dem 
Scheidwaffer gethan haft / fo tropfft erftlich das Aqua vitæ 
herauß / gleich wie hernach/wenn das Fewer etwas ſtaͤrcker ge; 
macht wirdt / das Vitrioloͤle felbft.-Deromegen siehe das Waſ⸗ 
fer durch einen Breñhelm in einen beſondern Recipienten ber 

auß / vnd ſondere es alſo von dem Oele ab. Wenn du mit dieſem 
Oele etwas tingieren wilt / ſo laß Marcaſit Re diſſoluie⸗ 

BR! iij 
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ren / ſo faͤrbt es / wie man ſagt / alle Metall / welche du wilt/ 9— 
Goldt gleiche Ich aber hab es nicht ſelbſt probieret. 

Von einem andern / ſo meines Erachtens 
das beſte iſt. 

Das XLV. Cap. 
Imm Roͤmiſchen Vitriol / ſetze denfelbigeni ineinem 

&jndinenveralafurten Geſchirr/ in eing Ofen ober ein 
| folch Fewer / bey welchem man die Ocheidwafler zu; 
machen pflegt / vnd laß vber demſelbigen deftilliern. Das jenis 
ge/fo erſtlich herauß laufft / iſt ein weiß Vitriol Waſſer. Wenn 
dieſes auffhoͤrt zu tropffen⸗ ſo mach das Fewer etwas groͤſſer / 
ſo folget ein ander gruͤn Waſſer: Derowegen wenn auch die⸗ 
ſes nachlaͤſt / ſo ſchuͤrr dem Fewer noch mehr zu / daß es vnter / 
vnd vber dem Kolben gang groß vnd heiß ſey / ſo kompt der drit⸗ 
te vnd letzte Safft / nemlich ein roht Oele. So offt aber ein neu⸗ 
we Feuchtigkeit erſolget / muſtu den vorigen Recipienten hin⸗ 
weg nemmen / vnd einen newen vorſetzen / damit ein jede vnter 
den gemeldten dreyen fein befonder auffgefangen werde, Es 
muß aber beydes der Kolb / Heim / vñ Recipient alles ſtrack feyn/ 
vnd dieſes Oel / wie auch die Waſſer / behalt vnd bewahr mit ak 
lem Fleiß. 

RN a * 
nem auß den Alten beſchrieben 
* worden. 

Das XLVI. Cap. 
Imm Vitriol / fo viel du wilt / thu denſelbigen in ein 
groß verglaſurt Geſchirr / ſo aufferhalb mol verFleibt 
ſey/ laß jhn in —— erſtlich trucken ia 

\ 
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wmals ober gluͤende Kohlen ſetzen / daß aller Ranch von ibm herz 
auß daͤmpffe / vnd du deſſelbigen nichts in dich empfangeſt / 
denn er iſt boͤß / vnnd maͤchtig genug einen Menſchen vmb 
zubringen. Die Matery ſelbſt ruͤhr mit einem Holtz wol her⸗ 
umb / alſo daß das jenige / fo zuuor vnten auff dem Boden 
gelegen / endtlich zu oberſt komme. Darauff aber gib ſonder⸗ 
lich achtung / daß es in dem Sieden nicht herauß / vnnd hin 

vnd wider ſpringe / laß biß es hart worden / vnnd das Anſe⸗ 
hen bekompt / als ſey aller Rauch vnnd Dampff verschret/ 
ſieden / nachmals das Geſchirr / in dem der Vitriol iſt / oben 
gang mit Kohlen bedecken / vnnd alſo ſtehen / biß der Vitriol 
caleiniert iſt / durchauß Feine Feuchtigkeit mehr hat / gan 
roht worden / vnnd nichts mehr von fich gibt / als einen 
Dampff. Dennes kompt Fein Eräfftig Delcherauß / es ſey 
‚denn der Bitriol gang důrr vnnd trucken / fondern es tropffe 
auch etwannvon dem Calciniertenmit einer weiffen Phlegma 
vermifcht herauf, Nach dem diefes alles vollendet / ſo thu 
das Fewer fämptlich hinweg / laß das Geſchirr kalt werden/ 
vnnd heb es fein gefchiflich auß dem Dfen herauß / damit es 
nichtzerbreche, Nachmahls nimm auch den Vitriol herauf / ⸗ 

laß denfelbigen Klein zerſtoſſen / in einen jredinen verglafurs 
ten / vnd wol gebackenen Kolben thun damit er das groſſe 
vnnd hefftige Fewer drey gantzer Tage / vnnd gleich ſo viel 
Nacht an einander leiden vnnd außſtehen konne: Deun wenn 
erzerbricht / fo iſt beydes das Dele/ vnnd alle Mühe verloh⸗ 

sen; Derowegen damit er deſto beſſer halte / fo vmbkleibe 
jhn zum wenigſten zwey / oder drey mahl rings herumb mit 
Lam / vnnd laß jhn allwegen zuuor widerumb trucken 
en werden / cher du jhn von newem widerz 

umb vmbkleibeſt. 
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Von einem andern / welches die Alchimiſten 

fuͤr ein gewaltig Secret vnd groſſen 
Schatz halten. 

a Das XLVII. Gap, 
459 Ab den Vitriol caleiniern/ als denn mit Scheidwaffer 

befprengen/daß daffelbige oben ein wenig drüber reiche/ 
| nachmals das Scheidwaſſer mit einem enge Guttrufſ/ 

oder krummen Färbsförmigen Kolben / oder einem andern gez 

bogenen deſtillier Geſchirr abföndern/wenn folches gefchehen/ 
die Geiſter deß Vitriols miteinem gröffern Fewer firingiern/ 
vnnd das Fewer in folchem fein allgemach je länger je groͤſſer 
machen, Diefen deſtillierten Safft thu in eines der drey obge⸗ 
meldten Geſchirr/ laß in einem Hafen voll Waſſer deſtillieren / 

biß ſich aller waͤſſeriche Theil abſon dere vnd ſcheide / vnd dieſes 

verrichte mit einem Alembie ſo einen Schnabel hat / vnnd ver⸗ 
ſchaff/daß das Waſſer in dem Hafen fein allgemach ſiede/ vnd 
allein der waͤſſeriche Theil vber ſich ſteige das Deie aber auff 

dem Boden figenbleibe/welches du denn in zween Tagen vers 
richten kanſt. Das alſo in dem Gefaͤß vberbliebene Oel thu in 

einen andern Kolben / laß noch ein mahl deſtillieren / vnnd ſihe 

wol zu / daß das Waſſer nicht vor den Spiritibus, oder Geiſtern 

herauß ſteige / vnnd wo etwann was von Waſſer in dem Oele 

uͤgen vnnd vber bleibet / ſo ſetze es das Oele / an die Sonn/fo 
wirdt es je laͤnger je lieblicher und befler/gleich wie es denn auch / 

wenn mans ein mahl zwey / oder drey deſtillieren laͤſt / fich alles 

zeit mehr vnd beſſer rectificiert. Se 

Die quıntam Effentiam auf dem Schwerte 
se :$siehen. | 

i Das XLVII I.Cap. | | 
NInm den Harn von einem jungen Knaben / welcher ſo 

offt vnnd viel iſt deſtillieret worden / daß alles — den 
| ecipi⸗ 
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Recipiententen kommen fey/vermifch denſelbigen( Harn nach 
dem alles Saltz von jhme abgeſondert / mit einer groſſen Maͤn⸗ 
ge vnbereiten geſtoſſen Schweffel / laß vier vñ zwantzig Stund 
bey einem langſamen Hewerlin ſtehen / nachmals den Harn 
durchſeyhen vnd benfeits ſetzen den Schweffel mikeinem ans 
dern friſchen deſtillierten Harn vermiſchen / alles / wie obge⸗ 
meldt / widerholen / vnnd daſſelbige fo offt vnd viel / biß er / der 
Harn / ſich nicht mehr von dem Schweffelfaͤrbet. Endlich gieß 
alle obgemeldte Harn / ſo ſich gefaͤrbet haben / in einen Kolben / 
vñ laß in einem Balneo Marie deſtilliern: So tropfft der Harn 
in den Recipienten: Die quinta Eſſentia aber deß Schweffels 
wird fo ſchoͤn / wie ein Gold / vnnd bleibt auffdem Boden deß 

Kolbens ſitzen / die verwahr und behalt mit allem Fleiß. 

Ein andere Weiſſe ſolches zuverrichten. 

N nm geftoffen Schweffel / ſetz jn mit Harn vermifcht/ 
biß ſich derſelbige faͤrbet / zu einem Fewer / gieß dieſen 
erſten Harn herab / vnnd einen andern newen auff/ond 

ſolches fo offt vnnd viel / biß ſie der Schweſſel nicht mehr färs 
bet: Als denn gieß die gefaͤrbte Harn alle zuſammen / laß bey eis 
nem Fewer deſtillieren / ſo tropfft er / der Harn / herauß / die 
quinta Eflentia aber deß Schweffels bleibe in dem Kolben 
af dem Boden wie ein Dele figen / vnnd iftfo ſchoͤn wie ein 

} O d, 

0 Diedritte Weiſſe ſolche Eſſentiam 
zu extrahieren. 

NER DasL.Cap 
N&m Ammel Meel/onnd vnbereiten Schweffel jedes ein 

Pfund / laß klein vnd rein zerſtoſſen / mit dem Waſſer vom 
Sale Armoniaco permifchen/nachmals wie im 2 fol 
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vermeldet werden / figiern / vnnd fo lang vnter einander men⸗ 
gen / biß du groſſe Ballen oder Klumpen darauß macht kanſt / 
fo eben in den Kolben hinein mögen: Wenn du diefelbige hinein 
gethan / ſo kleib den Kolben mit der Mitur von Eyerflavunnd 

vngeloͤſchtem Kalck zu / ſetze es alſo mit einanderin einen wars 
men Pferdtsmiſt / vnnd laß acht Tag darinnen ſtehen. So 
bald ſolche voruͤber / ſo nemm einen Sack von reinem vnnd di⸗ 
ckem Leinwat / thu der Kugeln oder Klumpen einen oder acht 
zumahl drein / preß mit einer Kalter auß / laß das Dele/ fo alſo 
herauß gebracht wirdt / in einem Alembic deſtillieren: Das 

Waſſer aber/ſo heraus laͤufft / gieß widerumb in das Geſchirr 
vber die Hefen / vnnd daſſelbige ſo offt vnnd viel / biß ſich das 
Vele figiert / vnd auff den Boden dep Geſchirrs ſetze / ſo haſtu 
das beſtaͤndige Olcum incombuſtibile, fo auff keinerley 
Weiſſe geſteht. Das firierte Waſſer aber / wie auch das 
Schweffeloͤle zumachen / nimm dep rein pulnerifierten Salis 
armosiaci,und ungelöfchten Kalck / fonoch von feiner Feuch⸗ 
tigfeit berühret worden / fondern auff das allerreinft geftoffen 
ſey / jedes ein Pfund / mifch wolonter einander/ fo wirdt das 
Saltz gang zu einem firierten Waſſer / Der Kalck aber bleibt 
oben liegen. Meines Erachtens aber wirdt es noch beſſer figi⸗ 
ert / wenn man caleinierte Eyerſchaln darzu nimpt. 

Von der vierdten Weiſſe. 
Das LI. Cap, 

Ser nimm hart geſottene Eyerdotter onnd Bertini⸗ 
Ecchen Schweffel jedes ein Pfund / laß alles wol zerſtoſ⸗ 
ſen / fein allgemach vnnd fo lang mit einander vermi⸗ 

fchen big es zu einem harten Taig wirdt / thu den ſelbigen in eis 
nen woloerkleibten Kolben / vnnd ſtelle alles ſo an / als —*— 

— — 



Das Ander Buch, oo 
du ein Scheidwaffer machen wolteſt / al v daß das Fewer erſt⸗ 
lich gering vnnd klein ſey damit der Schweffel nicht anbren⸗ 
ne Als denn / wenn das Waſſer gang und gar deſullieret iſt / fo 
gieß es von newem vber ſeine Hejen/ vnnd widerhefedie Des 
ſtillackon ſo offt vnnd viel / biß ein ſolch Del vberbleib/ foin kei⸗ 

nerley Wege geſtehet. 
Denn wie die Seribenten anzeigen / foläfis ſichs in vier 

oder fuͤnff mahlen alſo deſtillieren / daß es endlich zu einem fi⸗ 
xierten Oleo incombutftili wirdt / ſo nimmer geſteht / vnd bleibt 
alſo fixiert auff deß Kolbens Boden ſitzen. 

| Von der Natur der obgemeldten / vnnd 
Br anderer Art Schwefel, 

a Das LII. Cap, 

I: Die Seribenten bezeugen / fo findeeman diefes hal⸗ 
be Minerale in Italia vberfluͤſſig von alleriey Far⸗ 

| ben / als gruͤn / gaͤlb braunvnd bund oder ſchecket / fo 
wol deß natuͤrlichen / fo in den Berggruben fuͤr ſich ſelbſt zu⸗ 
wachſen pflegt / als auch deß andern / ſo durch die Kunſt in den 
Ofen nach gemacht wird. Den vnbereitẽ oder vngeſchmeltzten 
findet man gemeiniglich an eben denen Orten / da man jhn 
durch die Kunſt nachzumachen vnd zuſieden pflegt. Deß na⸗ 
türlichen hat es in Italia in der Refier vmb Senis herumb ſeht 
viel / iſt einer gaͤlben Farb / rein / hell vnnd einer dichten Subs 
ſtantz / wir dt mit groſſen und kleinen Stuͤckern gefunden. Das 
Dede ſo von einem ſolchen Schweffel extrahieret wirdt ⸗/ 
geht an Guͤte vnd Fuͤrtrefflichkeit allen andern Mr Schweffelölen weit vor. 

Ri 



»s» WVon der Alchimy/ 
Wie man Oele auß dem Blut eines Menſchen 

extrahiern vnd bringen koͤnne. 

Das LIII.Cap. | | 

Imm dep Bluts von einem gefunden vnnd ſoͤlchen 
M Menſchen / ſo ſeines Alters zwiſchen dem ſieben vnnd 

zwantzigſten vnd drey vnd dreyſſigſten Jahr ſey / vnnd 
von den allerbeſten Speiſſen / wie auch einem guten herrlichen 
Wein auffenthalten worden / ſo viel du ſelbſt wilt / laß daſſelbi⸗ 
geineinem Keſſel voll ſriſch Brunnen Waſſer / biß es dick vnd 
hart wird / ſieden / nachmals mit einem Kochloͤfſel herauß nem⸗ 
men / in einem wolverkleibten Alembic vngefaͤhr einen Tag 
oderfünffonnd viergig in einen warmen Pferdtsmiftvergrar 
ben/endlich von dannen widerumb herauß holen/nach Art vnd 
Außweiſſung der Kunſt deſtillieren / vnd alfo feine vier Elemẽ⸗ 
ten durch ſolches Mittel der Deſtillation ſepariern vnnd ſchei⸗ 
den. Wenn ſolches alles geſchehen / ſo nimm die zwey öberfiez 
nemblich die Spiritus fampt dem Elementaliſchen Fewer / thu 
ſie widerumb in einen Alembie / vnnd fa fie fo offt vnnd viel 
deſtillieren / biß ſie bey de ein Corpus oder Weſen werden / vnnd 
ein rohte Farbe bekommen: Welches denn in vier Deltillauo- 
nibus verrichtet wird. _ 

Von dem Croco Martis. 

Das LVI.Cap. 

6MMImm Eyſſenfeyel / ſo viel du wilt / vnd vnbereiten oder 
— Schwefel halb fo viel / vermiſch mit 

den Oele von Weinſtein / mac) einen dicken vnnd 
harten Taig darauß / ſetz denſelbigẽ vber gluͤende Kohlen alfo/ 
daß ſie jhn niergend beruͤhren / vnnd laß ſo lang darüber ſtehen / 
biß ſich die Feyel von dem Schwefſel abſoͤndere: — 

fi 



Das Ander Buch. 133 
iſt das jenige/ weiches die Alchimiften den Crocum Martis o⸗ 
der Crocum Ferri zunennen pflegen, Bon dieger gemeldten 
Fol nimm einen Theil/Sal Armoniac zween Theil / thu es 
jufammeninein Glas / ſetz eszu foluierenfechs Zagelang vn? 
ser einenwarmen Miſt: Laß nachmals fublimieren/undendt 
lich den gemelöten Crocum pon dem Sale Armoniaco drey⸗ 
mal deftillieren. Vnd dicfes ift das Dele vom Croco Ferri, 
welches zu vielen Ösfchäfften trefflich gut / vnd derowegen wol 
auffzuheben iſt. 

Von den Oele auß Brodt gemacht. 

Das LV. Cap. 

VL Yınm eines ſolchen Brodts / fo nicht allein von ei⸗ 
OD nem dichten vnnd fchwären Korn gemacht / fondern 

auch wolgefänwert undgenug gebacken fey / fo vieldu 
wilt / fege es alfo in einen Pferdes Miſt / daß es derfelbigedoch 
weder unten noch.oben berühre/ vnd laß es ſo lang darinnen ſte⸗ 
hen / biß es putreſcier und faule/welches deñ gemeinglich in fuͤnff 
vnnd viertzig Tagen zugeſchehen pflege: (wiewol etliche von 
dreyſſig fagen/) Nachmals legs zwifchen ein Kelter / preß das 
Dele/wie manmit den Oliven zuthun pflegt / herauß / es iſt ſo 
gaͤlb wie ein Goldt: Endtlich laß es durch die wuͤllene Bin⸗ 
de reinigen / vnnd behalts zu deinem Gebrauch / denn es iſt eins 
auß den allerbeſten vnd nohtwendigſten Sachen. 

Von dem Salniter Oele. 

| Das LVI. Cap, 

NInm wol gereinigeen Salniter / vnnd zu einen jeden 

F — 5* deſſelbigen zwey Pfundt arg einem jungen 

| iij 



34 Von der Alchimy / 
Knaben: Las den Salniter ſein klein pulueriſieren / mit ſo viel 
Harn / als genug iſt / in einem Hafen zum Feuwer ſetzen / vnnd 
ſo lang ſieden / biß daß aller Harn autzgetrucknet vnnd verzeh⸗ 
ret ſey / vnnd aller Salniter auff dem Boden dep Hafen liegen 
Bleibe : Denſelbigen ſetze vber gluͤende Kohln / ſo weicht vnnd 
daͤmpfft alle vbrige Feuchtigkeit vollendts hinweg. Hernach 
nimm alles das / ſo vom Salniter vberblieben / legs auff einen 
Marmelſtein / ſo fleuſt das Oele ſein von jhm heraus. 

F Donden Wachs Oele. 
Das LVII.Cap. 

Imm gaͤlb Wachs / gieß daſſelbige / nach dem es zer⸗ 
| I arm einen Erumbälfigen Brennfolben: Thufür 

SIE ein jedes Pfunde vier Loht geftoffen Ziegelftein / vnnd 

drey Loht def allerbefien Aquz viız hinzu, ſtells folang zum 
Feuwer / biß alle Subſtantz / ſampt dem Rauch / von dannen 
heraus gefliegen ift: Denn das jenige / fo auß dem Geſchire 
Heraus fieuſt / iſt anders nichts / als das Del unnd Aqua vi- 

tz ‚ welche beyde Stüd denn man nicht von einander ſchei⸗ 

‘den darf / fondern fäft fie alfo beyfammen / denn die Sa⸗ 
chen / ſo fie alfo mic einander vereinbabre verrichten / finde fat 

> 

unglaublich. Fr 

Wie man dag deftilfierte Oele 
von Negelein zumachen 

pflege, 
Das LVIll.Cap 

nn erftlich Delein ein Geſchirr von Glas / ſetze es vber ei⸗ 
Dnem leichten vnnd geringen Feuwer / in ein heiß ſiedende 

Waſſer/ 



Das Ander Buch. 35 
Waſſer + decke den Kolben mit feinem Hut oder Heim von 
Glas zu / vnd verkleibs allenthalben dermaſſen / daß niergendt 
nichts heraus Dampffe / füge den Schnabel deß Helms mit 
feinem eufferften Eade vnnd Mundtloch an einander zynnen 
Rohr fein fünftlich hinan / verkleibe es allenthalben auff das . 
alierfleiffigft/laß die Rohr durch ein Faß mit falt Waſſer bins 
durch gehen / damit das Waſſer oder Feuchtigkeit / ſo zugleich 
mit dem Oele durch die Roͤhr hinaus rinnet / in demſelbigen 
durchlauffen kalt werde / ſetze auſſerhalb vor dem Faß / vnnd an 
dem Ende der Roͤhr gleichsfalls einen Recipienten vor / vnnd 
fang alſo die Matery/ fo heraus deflillieret/auff, Die erſte de⸗ 
fiillation gibt ein trüb Weſen / fo der dünnen Gubftangwicl 
mit fich bringt/ Die ander ein hell und klar Waſſer / Auff wel⸗ 
ches sum dritten das Dele ſelbſt erſolget deffen Geruch denn 
der Matery/ auß welcher es iſt deſtillieret worden / nicht faſt 
ähnlich und gemäß if’. Vnd auff diefe Weiß Fan und pflegee 
man auch allerley Blumen vnnd Kraͤuter zu deſtillieren / vnnd 

Oele auß ſhnen zubringen / vnd den Geruch des 
deſtillierten Sachen viel beſſer/ 

| \ als fonften zu er⸗ 
. S 5 ro balten, 
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36 Bon der Alchimy / 
Sigurdiefesdeftillier Zeuge. 

A. Zeiger and; Gefaͤ⸗ 
feoder Kolbenifo man — | 

ſonſtẽ gemeiniglich die 3 
* Vefica oder Blaſe zu⸗ 
nennen pfleget / vnd für 
ſich ſelbſt von Kupffer 
gemacht / inwẽdig aber 
verzynnt ſeyn ſoll. Tr 
B. Der Kopff oder 

Helm dieſes Kolbens. F 
-C. Das Faß voll kalt IT 

er / d in der Roͤr Ir 
durch hinrinede deftile KL 
Tierte Del und Waſſer CH 
kalt vñ dick zumachen. 
D. Die aͤhrine oder 

weiß eyſerne Roͤhr / wie 
fie durch das Faß hin⸗ 
durch geht. 

- E. Der Brennkolb/ 
wicer oben ind Dfen 
end auff das Fewr / ge⸗ 

ſett iſt 

Von dem Eyer Dotter. 
Das LIX. Cap. 

Aß Eyer / ſo viel du wilt / wol ſieden / nim̃ die harte Dot⸗ 
ter herauß / laß dieſelbige wol zerreiben / in einer Pfannen 

"Opber einẽ gewer faſt duͤre vñ trucken werden / thu ſie in ein 
Vrinal/ ſet den Alembie drauff/ kleibs allenthalben wol zu / als 
wolteſtu fie deſtillieren: Schließ vnd mach jedoch den Alembic 
zu / ſetze es alſo mit einander fünffzehen Tag in einen warmen 

Pferdts⸗ 



Das Ander Buch. oz 
Pferdts Miſt zu putrefaciern / deſtillier endtlich / wenn folche 
Zeit voruͤber / dieſes koͤſtliche Oele herauß / vnnd hebs in einem 
wol verſtopfften Glas fleiſſig auff. 

Von dem Kalck Oele. 
Das LX. Cap. 

NImm vngeloͤſchten Kalck / mach eine Laugen darauß / laß — 

nachmals in einem Alemibic von Glas deſullieren⸗ ſo bleibt 
das Saltz auff dem Boden ſitzen. Dieſes Saltz laß auff einem 
Marmelſtein zergehen / ſo haſtu das rechte Kalck Oele/ das be⸗ 

| Ak zu deinem Öefallen, 

—— dem Oele / ſo man auß dem Talco, oder 
RP „onferer lieben Srauwen Eyß zumas 

chen pflegt, 

Das LXI. Cap. 

Hu zwey Loht probiert Silber in einen Tiegel / vnd auff 
daſſelbige dreymal fo viel vnſer lieben Frauwen Eyß/ 
mach das Mundtloch def Tiegels / wie du deſſen offt 

vnd viel mal biſt erinnert worden/mit Laimen oben wol zu / ſetze 
ssnachmalsin einem Glas Oſen / laß zween Tag darinnen ſte⸗ 
hen / ſo wirſtu das Eyß caleinieret / vnd deß Suͤbers vmb vier 
malmehr / als es zuvor geweſen / auff dem Boden liegen fin⸗ 
den. Verowegen nimm den alſo calcinierten Talcum, vnd ſe⸗ 
e ihn an ein feucht Ort / ſo kompt cin Dele herauß/ mi wel⸗ 

—9*— ſich ein jeder Taig bey dem Liecht einer Lucern inner halb 
vjer vnd zwantzig Stundencalcinieren laͤſt. 

WVon dem Weinſtein Oele. 
Das LXII. Cap. 

—— 



Von der Mlchimy/ 
min def calcinierten Weinfieins ein Schüffel vol 
A gissfünff Pocal ſchlecht gemein Waſſer darauff / vnnd 

las alſo ein gantzen Tag / ſampt der darauff —— 
Nacht / biß an den andern Morgen ſtehen / vnd ruͤhrs offt vnd 
viel mit einem Holtz: Nachmals las das Waſſer durch vie wul⸗ 
lene Binde deſtillieren / vnnd biß auff feine gangliche Verzeh⸗ 
rung ſieden / biß etliche Blaͤßlein davon auffſteigen: Wenn du 
ſolches ſiheſt / ſo rucks vom Fewer hinweg / jo wirdt es zu einem 
Saltz / daſſelbige leg an einen ſeuchten Ort auff einen Stein / 
fo wirſtu befinden / daß es ſich in ein Oele diſſoluieret. Wiltu 
daſſelbige aber noch per ſecter haben / ſo nemm es / das Oele und 
fen es in einen Hafen oder Pfannen auff die heiſſe Aſchen / ſo | 
wirdt es wiederumb zu einem Saltz: Deromegen lege joiches 
sumandernmalauffeinen Stein’ damites fich in ein Oele diſ⸗ 
ſoluiere: Vnnd alſo kanſtu es / fo offt du wilt / wiederholen / fer 
wirdt es je laͤnger je vollkommener vnd perfecter. 

Ein Oele auß dem Antimonio: 
zu extrahieren. > 

Das LX11.Cap 

| N % Tann vier Häfen’ deren allein der eine gantz/ die ande⸗ 
BA redrepaber fämptlich durchlöchert ſeyen / vnd einjedc® 
SI onterjhnen acht oder zehen Locher habe kleibe vnd Na 
De either den andern/ zufammen/thu in den 
erſten oder oͤberſten das in Stuͤck zerſchnittene Antimonium, 
mach ein Feuwer ringe herumb / biß das Antimonium anfang 
zuſchmeltzen / vnd auß einem Haffen in den andern rinne vnnd 
endtlich in dem vnterſten gantz rein vnnd ſauber liegen bleibe: 
Denſelbigen Boden deß euſſerſten oder vnterſten Hafens ſetz 
auff einen kaltẽ Stein / oder vmblege jhn mit etlichẽ Schwaͤm⸗ 
men mit kaltem Waſſer gefuͤllt / dame das Oele ni —* 

* afen 



Das Ander Buch. 139 
NHafen / congelier oder geſtehe. Den oͤberſten Haſen aber halt 
onter de ſen jmmerzu warm. RE a 

Einandere Weifefolh Oele zumachen. 
er Das LXIV. Cap. LER 

Imm Sal Armoniacum zwey Loht / las daſſelbiege in 
‚einem Pfundt deſtillierten Eſſig diſſoluieren / thu nach⸗ 
mals je zu ſechs Lohten dieſes Eſſigs ein Pfundt deg 

‚onpuluerificrten Antimonii hinzu / ſetz fechs Stundt zu eis 
nem kleinen ond geringen Feuwer / ſo fangt ſich der Eſſig an zu 
‚färben, Jedoch ſihe wol zu / daß Feine Hefen mit heraus lauf⸗ 
fen, Nachmals las den Eſſig auff der heiſſen Afchen heraus des 
ſtillieren / ſo blubt das Antimonium Deleauffdem Boden def 
Gefaͤſes ſitzen. Solche Compoſition las wiederumb vermi⸗ 
ſchen / allgemach eintrucknen / hernach alles mit einander vber 
‚einem kleinen Feuwerlein zwoͤlff gantze Stundt in einem darzu 
gehoͤrigen Gefaͤß figiern / vnd endtlich das Feuwer anderhal⸗ 

ben Tag je von ſechs Stunden zu ſechs Stunden je 
laͤnger je groͤſſer machen / ſo iſt das Oele 

bereit vnd fertig. 

Ende dieſes Andern oder Zweiten Buchs. 

SH 
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die es — n Wercks — Baptiſta⸗ 
Birelli, deß fuͤrtrefflichen vnd hocher⸗ 

fahrnen Alchimiſten. IR 

In welchen von allerhandt Cal- 
cinationibus gelehretunnd gehan⸗ 

beit wirdt. 

Von den A in 
gemein. 

Das Erſte Capitel. 

— Cr Calcination ſeyndt / wie die Seribentenfürges 
ben / zweyerley / Als deren die eine Corporalis, die 
andereaberSpi:itualis genennet wirdt. DieCor- 
poralıs wirdt wiederumb auff zweyerley Weiſe vn⸗ 

terſcheiden / Als da eine durch die Priuation oder Enteuſſerung 
der waͤſſerichen Feuchtigkeit vnd Kaͤlte: Die andere aber durch 
die Priuation oder Entziehung der oͤlechten Subſtantz vnnd 
Weſens verzichtet wirdt. Die andere / ſo SPpiritualis iſt geneñet 
worden / wirdt durch die jnnerliche Priuation verꝛichtet / wenn | 

man 



Das Dritte Buch. 19 
man nemlich ein Ding garzu Afchen macht. Deñ wie man fi 

het / ſo hat das Holtz (damit wir allein daffelbigezum Exempel 
anziehen) dreyerley Feuchtigkeiten in jhm / als deren die erſte 
waſſericht vnd kalt / ſo da verhuͤtet / daß das Holtz nicht brennen 
kann / vnd ob man gleich dieſe calciniert / fo bleibt doch die Inci⸗ 
neration in der truckenen Erden: Die andere oder zwepteiftein 
oͤlechte Feuchtigfeit/welchemacht/daß das Holtz ſich gern an⸗ 
zuͤnden vnd verbreñen laͤſt / deſſen Caleination iſt anders nichts/ 
als die Enteuſſerung der Waͤrmbde durch die Reſolution deß 
mineraliſchẽ Waſſers: Die dritte iſt ein glaßfoͤrmige vñ durch⸗ 
ſcheinende Feuchtigkeit / in der Aſchen wenig figiert / vnd feine 
‚Calcinatio iſt wenn man ein Aſchen auf der andern extra⸗ 
m I, | 
Was der Dfen/ Fornax reuerberationis genannt/ 

ſey / vnd worzu er fürnemblich Diene, 

— Das li.Cap, | 
Jeſes iſt ein Den wiediejenigerin welchen die Becker 

EA 5 Zrorsusaen pflegen/ wierwol man Fein Fewer 
opdareinmacht: Denn auff dereinen Seiten machtman 

einen engen / vnnd auff der andermeinen weiten Dfen/weicher 
feinen Boden beſſer unten hat/ als der Fornax reuerberano- 
nis,ondin denfelbigen machtman das Fewer. Der eine hat iin 
Loch / durch welches die Flamm Binein tringen kann: Denn in 
den kleinẽ macht man das Fewer / ſo tringt die Flam̃ auf dem⸗ 
ſelbigen durch das Loch in den. Groſſen. Dieſe Ofen die Forna- 
cesteuerberationis genennet werden / fürnemblich darzu ges 
macht / die metalliſche Sachenond andere Mirturn/als Saltz 
vnd alle Geſchlecht der Stein zucaleiniern. Denn ohne ſie / kaũ 
man durchauß Fein Dperation/in welche Calcinationes kom⸗ 

mien / verrichten. Deromwegen ſehr ſchwer iſt ein Ding auffan⸗ 
dere Weiß zu caleiniern. Denn wie man ſagt / ſo iſt dieſer Ofen 

S ij 



142 VonderAlhimy 
allein zu einem foichen Ende von vnſerm Philoſophoxrfunden 
wor den: \ — — 

Figur deß Ofens Fornax Reu rberationis 
aenannt. | 

*Wie man das Gold zu caleinieren pflege/ daß 
es zu dieſer vnſerer Kunſt der Alchimy koͤnne 

gebraucht werden. 

| Das 1I11Cap. | 
M Geſchirꝛ von Erden oder Eyſſen / ſo einem 
— Hafen gleich ſey / thu ein gnugſame Maͤnge Bley / vnd 

— den dritten Theil ſo viel Queckſilber drein / lege oben 
auff deß Geſchirrs Mundloch etliche von Gold geſchlagene 
Blech / deck es nachmals mit einem Deckel zu / ſetz es a 2 

en 



Dos Dritte Buch. 143 
foichen Ofen / dergleichen du allbieverseichnet fiheft /mach ein 
Fewer als wolteſtu etwas ſchmeltzen / darunter’ vnnd wenn die 
Matery zergangen / ſo wend vnnd ruͤhr die guͤldene Blech offe 

vnd viel herumb/ biß ſie ſo weit kommen / daß fie fich wie Glaß 
zerbrechen laſſen. Wenn du ſolches erlangt / fo ſtoß fie zu einem 
reinen vnd ſubtielen Puluer: Nimm hernach Queckſilber zwey 
Theil lebendigen vngeſchmeltztẽ Schweffel ein Theil / laß mit 
dem Gold wol vnter einander reiben / nachmals in einem Tie⸗ 
gel zu einem kleinen Fewerlin ſetzen / vnd ſo lang bey demfelbige 
ſtehen / biß es ſich in ein rohte Matery verwandele. Denn dieſes 
iſt die rechte / ware vnd eygentliche Calcination / welche wie oben 
gemeldt / dieſe Matery zur Alchimy duͤchtig macht. 

Kigur deß in dieſem dritten Copitel gemeldten Ofens 

SH Il 
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14 Von der Abimy/ 

Ein andere Weiß/das Gold 
Bin zu caleinieren. 
——— Das lV. Cap, 
’ r 

M Imm DQucckſilber zwoͤlff Loht / ſetz in einem Tiegel zu 

a m 
LESERN 

einem kleinen langſamẽ Fewer: In einem andern Ties 
Agel aber zwey Loht Goldſcyel zu einem andern(Fewer) 

fo etwas groͤſſer vnnd ſtaͤrcker iſt onnd wenn du ſiheſt / daß das 
Gold anfangt zuverſchmeltzen / vnnd auff den Boden zuſin⸗ 
cken / fo wirffes in den andern Tiegel zum Me curio, ruͤhrs 
mit einem Stecken wolonter.cinander/ fchüts in ein Schüffel 
voll lauter Waſſer / vnnd wenn es zergangen / fofindefu das 

Gold mit dem Queckſilber dermaſſen vermiſcht / als were es 
ein Taig: Derowegen ſo nimm denſelbigen auß dem Waſſer 
herauß / laß es erſtlich in einem Geſchirr von Glaß bey einem 
kleinen Fewerlin von heiſſer Aſchen zwoͤlff Stund ſtehen vnnd 
trucken werden / Als denn das Gold mit einem Leinenẽ Luͤmp⸗ 

lein von dem Queckſilber abſoͤndern / hernach mit dem Queck⸗ 
ſüber / vnnd gleich fo viel gemein pra pariert Saltz unter einan⸗ 
der vermifchen / vnnd ſtoſſen / in einem Geſchirr zum Fewer ſe⸗ 
tzen / das Fewer eine Stund klein laſſen / nachmals / vnnd die 
nachfolgende Stund etwas groͤſſer machen / fo kom̃t der Mer- 
curius fein allgemach hinweg. Wenn ſolches geſchehen / fo 
wirff als denn das Goldt mit ſampt dem Saltz in ein warm 
Waſſer / ſo wirdt das Saltz zu Waſſer / das Goldt aber bleibe 
alſo gepuluert in dein Geſchirr liegen. Derowegen gieß das 
Waſſer fein allgemach / vnnd fo herab/ damit nichts von dem 
Goldt zugleich mit herauß fahre / vnnd hebe das Goldt / als 
welches zum Diffolniern calcinieret iſt / fein fleiſſig auff. 

Nach dieſem allen nimm der Waſſer von Gafniter 7 
vnnd dem fublimierten Mercurio jedes vier Loht / gieß vber 
das jegtgemeldte diſſoluierte Goldt 7 laß bey einem Fleinen 

Fewer⸗ 
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Fewerlein alfo miteinander deſtillieren / biß alles Scheidwaſ⸗ 
fer auß dem Kolben herauf getropfft ſey: Gieß nachmals fechs 
andere Lohk deß vorgemeldten Waſſers vom Mercurio, wie 

gleichsfalls auchvondem Sublimato,und dem Salearmonia- 
co daruͤber / vnd laß alfo miteinander bey einem kleinen Fewer⸗ 

lein einen gantzen Tag ſtehen. Endilich vermiſch alles unter 
einander/feß widerumb einen gantzen Tag zu einem kleinen ges 
ringen Fewer / vnd thu zum aller letzten noch iiij. Loht deß Oels 
vom Antimonio hinzu / ſo iſt es gemacht vnd vollendet. 

En andere Weifefolcheszunerrichten. 
—— Das Y. Cap. 
Imm Goldtſeyel / oder Goldtbletter ij. Loht / laß es in 

N einer ſolchen Maͤnge Aqua tort, ‚fo acht mal mehr fey/ 
CF diffonieren / nachmals in. ein Kuͤpffern Geſchire voll 

frifch brunnen oder fliefend Waſſer thun / vnd wenn es dafelbft 
zu boden faͤlt / ſo lang es von dannen widerumb herauß / legs in 
ein ander warm Waſſer / vnd waſch oder reinige es von feinem 
Saltz fein fleiſſig ab: Nachmals thu gleich ſo viel gemein gerie⸗ 
ben Saltz hinzu / ſo viel deß Goldts iſt / miſchs wol unter einan⸗ 
der / ſetz in den Fornacem reuerberationis, zur einem ſtarcken 
Fewer / laß einen Tag vnd ein Nacht darinnen ſtehen / waſchs / 
— —— warm Waſſer widerumb ab / ſo 

faͤlt es / das Goldt / widerumb zu boden / Das Saltz aber zerge⸗ 
het / vnd wirdt zu Waſſer / vnnd wirdt das Goldt alſo nicht al⸗ 

lein calciniert / ſondern auch fo rein / daß man es zwiſchen den 
Fingern nicht mehr fuͤhlen kann / vnnd zu den Ar; 

neyen / wie oben gemeldt / faſt 
duͤchtig. 

T 



— Von der Alchimy⸗ 
Border Kaltination der Goldt/ oder Sil 

a ed a Bine. Nabe sic 

a J—— 
RR Jel nemmen fünff Theil rein gut Goldt / vnnd einen 
Ss fein Silber / ſchmeltzens in einer Scherben jur 
I fammen/ (denn mit einandervermifchtfchmelgenfoß 
che Metallviel cher/alseinjedes für fich felbftallein-taffenfich 
auch beſſer caleiniern/ eygentlicher folniern onnd refiringiern/ 
dienen darneben auch mehr onnd beffer zur Artzney / vnnd koͤn⸗ 
nen ſtaͤrcker vnnd gewaltiger penetriern oder Durchtringen) 
laffennachmals alles rein ftoffen / den Boden der Scherben: . 

mit einem weiffen praparierten molgereinigten onndfleinge | 
ſtoſſenen Sal beſtrewen / legen alsdennein Lag oder Schicht 
Goldt darauff/ beſtreuwen daſſelbige widerumb mit Saltz / le⸗ 
gen abermahls Goldt darauff / vnnd alſo je eines vmb das an⸗ 
der / biß die Scherb gantz voll wirdt / kleiben daſſelbige als denn 
oben mit der Mixtur von Sawertaig / Eyerklar vnnd leinenen 
Faſen allenthalben zu / ſetzens an einen Ort / da es moͤge truck⸗ 
nen / nach demfelbigenin einen Hafen / oder Pfannen auffgluͤ⸗ 
ende Kohlen / oder in den Ofen der Caleination/onndlaßes 
drey Tage alſo darinnen ſtehen. Wenn ſolche voruͤber / wa; 
ſchen ſie das Saltz mit einem warmen Waſſer von der Feyel 
ab/ laſſen das Geſchirr mit einem Theil derſelbigen eine Nacht 
ſtehen vnnd ruhen / das Saltz zergehen / das Waſſer als denn 
ab vnnd hinweg gieſſen / daſſelbige zum dritten mahl widerho⸗ 
len / vnnd endtlich widerumb in einem Napff/ oder vergla ⸗ 

ſurten Schuͤſſel ſtehen vnnd ruhen / damit 
nichts von dem Goldt hin⸗ 

weg komme. 

Ein 
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Ein Puluer das Goldt in einer ſehr kurtzen Zeit 

in ein lauter Waſſer zucalciniern. 
Das VIIL Cap. 

NImm geſchlagen Goldt ij. Loht / Queckſilber iiij. Loht / Sal 
armoniacum iiij. Loht / deß nach, der, Kunſt gemachte 

Weinſteinoͤls viij. Loht / deß deſtillierten Waſſers von einem | 
Hun xij.Loht / ruͤhrs ond ſtoß alles wol vnter einander / thu es in 
ein wolverkleibt Vrinal / ſetz vber ein gut ſtarck Fewer / vnd laß 
funffzehen oder ſechzehen Tag / biß die Matery zu einem Stein 
wirdt / darüber ſtehen: Denſelbigen Stein ſtoß widerumb zu 
Puluer/thu es mit Aqua vitæ vermiſcht in ein Geſchirr / ſo ſol⸗ 
uiert ſich das Goldt in einer ſehr kurtzen Zeit / vnd dieſes iſt eine 
auß denen Kuͤnſten / welche die Philoſophi ſo hoch vnd verbor⸗ 
gen halten. 

xVon der erſten Calcination deß Silbers. 
Sn Das VIII.Cap. 

| Yyammdep Waſſers / mit welchenman das Goldt von dem 
RESilber zuſcheiden pflegt/vñ thu das Silber drein/ ſo wrd 

es Himmelblaw. Nachmals nach dem es su Waſſer worden/fo 
ſetze es in einem wolverkleibtẽ Geſchirr zum Fewer / vnd laß das 
Waſſer herauß deſtilliern / ſo bleibt das Silber wie ein weiſſer 

Kalck auff dem Boden figen/welches man zu allen Alchimiſti⸗ 
ſchen Geſchaͤfften gebrauchen kann. 

WVon der andern oder zweyten. 
ARE Das IX.Cap, 

NImm geſchlagẽ fein Silber/ ſchneid daſſelbige nach deiner 
Gewohnheit in kleine Stuͤcklein: Nachmals nimm einen 

Eimentier Scherbe / beſtreuwe deſſelbigen Boden mit gemein 
vnpraæ pariert Saltz / ſo nicht faſt weiß / ———— geſtoſſen 

NE ‘ jr y - > ij 
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148 | Von der Alchim/ 
ſey / lege nachmals ein Lag von den ſilbernen Blechen darauff⸗ 
beſtreuwe dieſelbige abermahl mit Saltz / lege andere Blech dar⸗ 

auff/vnd alſo je eins vmb das ander biß Die Scherbe voll / vnnd 
| zu aller öberfi Saltz gelegt ſey / vberdeck daſſelbige zu alleroͤberſt 

it einem Papier / kleib die Scherbe zurlag in dem ſelbigen ver⸗ 
— kieeibten Deckel ein Loch ſo groß / daß man einen Federkeil hin⸗ 

in ſchieben kann/ vnd wenn es ktrucken worden / ſo ſetze es alſo in 
“Die Kuͤche auff einen Herdt / leg Kohlen rings herumb / vnd laß 
dieſelbige zum wenigſten drey oder vier Stundt brennen. Her⸗ 
nach wenn es kalt worden / ſo mach die Scherbe widerumb auff / 
nen eine Lag Silber nach der andern herauß / vnnd waſche das 
Saltz fein daruon ab: So wirſtu befinden daßdas Silber fo 
lindt worden / daß man es mit den Fingern / wie ein Kroſten 
Brot in kleine Stuͤck zerbrechen kann: Welches denneingek 
chen iſt / daß es nun mehr vollbracht vnd gethan ſey. Spuͤreſtu 
aber dergleichen Zeichen nicht / ſo laß es von newem / mit einem 
andern newen Saltz zum wenigſten drey mahl eimentiern. 
Nachmals wenn ſolches alles vollendet / klein floffen/das ge⸗ 
meldte Waſſer in einer Schuͤſſel voll warm Waſſer fein ſauber 
waſchen / vnd es ſich auff den Boden ſetzen / nachmals ziehe das 
Waſſer durch eine wuͤllene Binden / fein allgemach von jhm /⸗ 
den Puluer/herab/gieß ander warm IBafferober/lapwiedas 
erſte darvon herab ziehen / vnd thu daſſelbige ſo offt vnd viel/biß 
du auß dem Geſchimack deß Waſſers ſpuͤreſt / daß kein Saltz 
mehr darinnen ſey. Vnnd auff ſolche Weiſe wirdt das Silber 
am aller beſten calciniert / zum theil figiert / vnd kom̃t dem Goldt 
faſt nahe. * 

Von der dritten. 
Das X. Cap. | 

Guehe laſſen das Silber in eine Diegel ſchmeltzen / thun zu 
einer jeden Vntz defleibige in Pfunde oder mehr geſtoſſen 

% Schweffel/ 

— — ER — 

Er 9 
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Das Dritte Buch. 149° 
Schwefel / legen denfelbigen fein allgemachdarein/foverzehrer 
es derſeibige / mehr als das Saltz ſelbſt. ER 

Von der vierdten. 

Ale Das XI, Cap. 

Jel nemen deß Scheidtwaffers von Salniter / vnd A⸗ 
laun gemacht drey Theil / fein Silber in Blech geſchla⸗ 
gen / vnd zu kleinen Stuͤcklein gefchnitten j. Theil/ thun 

es zu ſammen in einen Kolben mit einem langen Hals / ſo faͤngt 
das Silber / wo ferr anderſt das Waſſer gut iſt / alſo bald an zu 
ſieden / nachmals laſſen ſie es von dem auffwallen ruhen / vnd 
ſetzen das Geſchirr an einen ſolchen Ort / fo weit von dem Fe 
wer abgeſondert iſt. Vnd wenn etwann Goldt in dem Silber 
vermiſcht iſt / ſo fällt es wie Sandtkoͤrnlein zu Boden. Als denn 
wenn das Silber von dem Waſſer verzehret iſt / ſo nemen ſie ein 
ander groͤſſer Gefäß / thun daſſelbige zum wenigſten halb voll 
Brunnen / oder flieffend Waſſer / laſſen ein groſſe Handvoll 
gemein weiß Saltz darin zergehen / ſeyhen das Waſſer zwey / 
oder dreymal durch / gieſſen / nach dem ſolches geſchehen / dieſes 
gemeldt Scheidtwaſſer / welches das ſoluierte Silber noch in 
ſich hat / darauff / vnd laſſens ein Stundt / vier / oder ſechs alſo 
ſtehen / den in dieſer Zeit ſetzt ſich ein Matery auff den Boden/ 
welche das Silber vnnd Scheidtwaſſer in ſich begreifft / wie 
gleichfals auch etwas von dem gemeinen Saltz. Das Waſſer 
laſſen ſie durch das Filtrum, oder wuͤllene Binde herab ziehen / 
thun das alſo gelaͤutert Silber / ſo auff de Boden ligt / in einen 
iegel / machen denſelbigen oben alſo zu / daß von auſſen nichts 

hinein kom̃e / vnd ſetzens mitten in glücnde Kohlen / alſo daß es 
allenthalben mit Fewer vmbgeben / vnd bedeckt ſey / vnd laſſens 
alſo zwo / oder drey Stundt in derſelbigen Hitze ſiehen. Nach⸗ 
mals laſſen ſie alle Sachen wiederumb — ſchuͤtten 

Ri 



50 Von der Achim 
das Silber in eine Blatt oder Schuͤſſel gieffenwarm Wale 
darauff / rührens mit einem Finger ein wenig herumb /laflens |‘ 
hernach fill ſtehen / vnd ruben/gieflen oder ziehen das Wale | 
oben ab/ und nachmals ein anders darüber /rührens wieder 
umbontereinander/ laſſen fich das Silber fegen/ ziehen diefes 
Waſſer auch herab wie das erſte / vnd wiederholen folche Abs 
waſchung vnd Reinigung zum dritten mal/ biß daß aller geſal⸗ 
tzener Geſehmack hinweg ſey /laſſen endlich das Süber trucken 
werden / vnd behaltens zu jhren Geſchaͤfften. 

Von der fuͤnfften. 
ne —— 2 

I Irmm gefchlagen Silberj.—eillMercurium ij · oder hf, 1 
heil/ laß wol mit einander vermiſchẽ / etwas von gemein 
Saltz hinzu thun / vnd fo lang zu dem Fewer ſetzen / biß alles 
Queckſilber herauß gedaͤmpffet ſey: Nachmals waſche das 
Silber ſo lang vnd viel mit IBaffer/biß alles Saltz herauß vnd 
hinweg komme / ſo iſt das Siber calcinieret. 

a X 
Das Silber zırcaleinierem vnd in ein 

i Wuaſſer zu ſoluieren. En 

| Das XIIL Cap, EL 

¶Ieſe Caleination wirde miegemeinem Saltz veriche 
9) er/ vnd nachmals mit dem Delevom Sublimat / viet 

MDeoder fuͤnff mal vermiſcht. Wenn ſolches geſchehen / 
thut mans mit Weinſteinole in ein wol verkleibt Geſchir von 

laß / geuſt es / nach dem daſſelbige außgetrucknet / an einen 
feuchten Ort / auff einen glatten Stein / vnd laͤſt es alſo etliche 
Tag darauff ſtehen / ſo ſoluieret es ſich gang zu Waſſer. Ein 
wenig von dieſem alſo ſoluierten Silber auff weiß er E: 

TS goſſen / 



ae Dei a is 
goſſen / macht da Abigedema erbe and feineften Silbt 
An arten ſonſten in der Nele neue 

i vnd ſchoͤne uͤrckungen. 70 

Von der Satcination def Sarumni, end ie 
au man denfelbigen ſoluiere. 

Das XIV. Cap. 

or Imm den Kalch vom Saturno vder Bley / laß denſelbigen 
in Dinten vnd Eſſig zergehen / nachmals drey Tage vn⸗ 

ter einem Pferdes Miſt vergraben / als denn einmal durch das 
Filtrum,oder wuͤllene Binde deſtillieren / vnd den Elixit an ei⸗ 
nen feuchten Ort ſtellen. Denn es hat die Gutthaͤtigkeit deß 
BARON zuſampt der — deß Salniters zu — in 

Ein andere Waſe ef — 
en Das XV. Cap, 5 

Aa: kann man jhn / den Sarurnum, auch auff ein an⸗ 
dere Weiß caleinieren / wenn man jhn nemlich in einem 

YTiegelläftzergehenond jmmerdar wol herumb ruͤhret / 
ſo bekompt er von oben gleichſam rohte Wollechte Haͤrlin oder 
Blumen. Dieſe thu bey derſeits / ruͤht dieſe erſte Rinde wieder⸗ 
u vnter einander / vnd wiederhole folches alles fo viel und 
offt /biß es antz zu Puluer werde / daſſelbige ſetz zu einem mic⸗ 
— Stundt darbey ſtehen / das Fewer 

ac —— einander alſo erhalten / daß es in ſei⸗ 
Her me öffe und Stärke bleib / vnd dir Calcinatio weiß 

werd Kae geſchehen / ſo ſcheide es mit warm Waß⸗ 
fer vo Dal ab / laß ein wenig ruhen / nachmals vonne 
ibem waſchen/ond folches fooffeond piel IIeOEBONCN ibn das; 
Mn 



An un. Sonder My / 
teste Waſſer sank Hoc DON ann ander hhleetße ala 
du es hinein gegoſſen haſt / als denn laß es bey einem kleinen Fe 
wer trucken werden / ſo wirdt es zu einen guten volllommenen 

Von der Caleination deß louis, 
oder Zynns. 

® — deß Kalchs von Zynn / ſo viel du wilt / laß denſel⸗ 
ig 

[2 

| A bigen mit den Alumine lameno,vnd gemein Saltz / 

XAin einem gemeinen weiſſen Eflig ſoluieren /nachmals | 
zween Tag in einen Miftfegen/ hernach einmalinein bellund 
Sauter Waſſer / welches die Krafft hab zu folnieren / vnd zu con⸗ 
gelieren/dergleichen der Kalch von Sieber iſt / deſtillieren Den 

die Krafft dep Salges iſt ſcharpff/ gleich wie deß Eſſigs feine 
an ſtatt deß Elirirsßs. — 

FEinandere Weiſe ſolches zuverrichten. 
SOas XVILCaä—. 

Der laß das dynn erſtlich ſchmeltzen / nachmals in ei⸗ 
| nen heiffen fteinernen Morſell thun /.ein Handt voll ; 

I Salßdarein werffen/ mit einem Seöffelvon Nolgalfo 
bald vnter einanderrühren/ daß der mehrer vñ gröfte Theil deß 

Synng/zu einem Puluer werde. Das ander / fo vberblieben/ 
laß wiederumb fehmelgen/onddergleichen/ wie mit dem erſten / 

vornemen / biß es alles zu einem Puluer werde. Nachmalsfere 
es in den Fornacem Reuerberationis zu einem Fewer / vnd 

Halt cs allezeit wol vnter einander vermiſcht / biß es zu einem | 

weiſſen Kalch wirdt / vnd dieſes iſt / meines Erachtens / diehefle 
Weiß / das zynn zu calcinierenn. —— 



u 
Earl). 

m er m Bley end Inn. eins sfovielal 8 
in dem Fornacereuerberationis fo l 

| Le ſchneeweiſſen Puluer wir 
*— ii —— a Die 

1% a — —3 
chſchme — en 

Iſi derowegenat 

| & hi — —* mandas Kupffer ale. | 
SDoas xXCop. ee 

2 our — nimpt man Vitriol vnd Kupfer, 
gt je eins vmbs ander ſein fchichtweißin ein®efchirevon | 
J Fewer deß Forna · 

= J folang ſtehen / biß es zu einem Kalch wird. 

Sa fotheSPetalzucainiren. * 
Das xx. Cap, | 

| Kupfer indünne Blech BERNER 
oͤſchte auge = Kb Se 

en zween Ziegelſtein / ſetz fünffze age in den 
m — ſo wirdi es calciniret / vnd finde⸗ 

| a Are —— 
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— Dasobgemehes Petalteur den 
er Calcination zu ſoluier 

Das XXL Cap. 

SAN Hu Ey fenfepti in ein folcheS kcforen a 
Iſtehen kann / feg in einen Glaß Ofen/ vnd laß zum w | 
nigften zwantzig Tag darinnen ftehen. Nachmalsnim || 

Icharpffendefüillierten Effig/ thu die gemeldtecalcinierdte Sept || 
darein / vnd laß ſie folang darinnen / biß es alles zu einemgäls | 
ben Waſſer worden, Diefes congeliert den Mercurium, wenn 
man jhn darinnen laͤſt ſieden: Denn das Queckſilber iſt dem 
Eyſen ſehr anmähtig / vmbfaſſen Derowegen einander febe || 
baldt/ alfo daß fie fich in Fünfftigemmicht keichtlich verfaffen 4 
vnd ſcheiden. Dieſe Solution iſt auch zu dem Be 4 
len andern an Leibs Schwachheiten ſehr gut. — 

* 

Von der Caleination def Eofenswele: Ma 
| fonderlich zur Kunſt der Alchimy diene/ond 

GEOEBS PURE GRIINBEN FOR * 

Das XXI. Cap 

a! fich das Eyſen auch fuͤr ſich ſelbſt / vnd von Natur i 
—— e/ iſt maͤnniglich bekandt. Welcher ſein Kalch 
SR der anders nichts iſt / denn das jenige/fop man Arugi-- 
nem ferri/dag i/EpfenKof/zu nennen pflegt / vnd macht mit 
der Zeit von ſich ſelbſt / vnd ohn einiges Zuthuung der Kunſt / 
ein Laxatur / wie man denn in den ECyſenwercken / ſo etwann an 
einem feuchten Ort ſtehen / taͤglich ſihet. Die andere aber/fo 

‚durch die Kunſt zubereitet vnd verfertiget wirdt / macht man al⸗ 
fo: Man nimpt der geſchlagenen Blech von Eyſen / ſetzt dieſe 
bige mit der Mixtin von einem ——— Eſſig / vnd dem dae 

‚Armonlace,; 
7 
Br 



Oritte Buch 155 
n — uchten Drift den Kalch 

vie tunden einmal abtrucknen/ die Blech hernach von 
der gem eidt Dürcur beſtreichen vnd Mmieren/ vnd 

vnd viel wieder holen / biß es ſeine Form be⸗ 
ſetzt mans in einer Ziegel ſechzehen Stunde 
en — 

Jel caleinier n dieſes Eyſen mit Scheidtwaffer / denn 
wen man sin daſſelbige hinein legt / wirdt es gleichſam 

a Augenblick caleinieret /reſoluieret ſich in ein Waſſer/ 
iches bey dem Fewer herauß deftillieret/ond bleibe das Ey⸗ 

fen calainire/ denn es wirdt einrohter onempfindtlicher Staub 
| oder Puluer / welcher in dieſer vnſerer Kunſi der Alchimy groß 
ſe Wunder wuͤrcket. | 

Das: | J in Kupffer zuv erwandeln. 
Dis XXIV Cap. 

Tg Harber Schwar ———— Has & 

"Re man dem Aquz forti feine Sue 5 = 
nonn gt Dworiunfolehee — ie 

Gi diene, 2 a 
— 

— er.” XXV. — J 

1em jeden Pfunde dep — ſechſthalb 
an appelliert a a Aa 
ea | 7 : 



rnika gan — 
| ” wieder — 

die dritte etwas ——— — — a je 
wberige Zeit fo ſtarck ſey /daß der Tiegel gantz roht darvon wer⸗ 
de / zum letzten aber mach es / das Fewer / am allergroͤſten / vnd 

ſtaͤrckeſten / ſo findeftu das jemige/ ſo du begereſt / in einem Klum⸗ 
pen beyſammen / das leg auff die Capell / ſo findeſtu dein 4 
ber / ſo du zuvor in klein Stůcklein zertheilei/ hineingelegt hafl/ 
fein gantz beyſammen / vnnd fuͤr einjede Vns faf — 3 
Quintlein mehr. | 

Von der a vnd Be ee J * — | 

gun nimm — —— > » —* 0 
— daſſelbigek Klin ynd rein 



un Das Dritte Buch. 7 & —* | N i | 
viel gereiniget Däeekfilber in ein langhaͤlſſig Gefaͤß thun /fo 
viel Eſſig darüber gieffen/ daß derfelbige die Matery vier quer 

ert / vnnd verleurt in olchem jhre Form nicht im geringſten. 

Finger in der Hohe vbertreffe/ das Gefaͤß mit Baumwoll / oder 
Werck wol ver ſtopffen / neun Tage in einem Ofen vber einem 
kleinen Fever von heiſſer Aſchen gemacht ſtehen / die Matery 
taͤglich ein mahl oder ſechs herumb ruͤhren: Denn je mehr vnd 
offter man fie alſo ruͤhrt / je eher vnd beſſer wirdt fie amalgami⸗ 

Nachmals nimm dieſen gemeldten Taig / ſetz denſelbigen in ei⸗ 
nem Vrinal ſo mit feinem Alembie verſehen ſey / ober ein Fer 
wer / daß alles Queck ſilber herauß deſtilliere Denn alſo bleibe 

das Silber ſchon weiß / vnd wol ſeiniert / ſo man zu allerhandt 
Arbeit gebrauchen Fann/darinnendiefe Matery thu / mit drey 

rierte Eſſentz oder Weſen / oder auch etwañ mit andere Namen’ 
9 

mahl ſo viel deiner quintz Edenuizinein Geſchire von Glaß/ 
fo reſo luiert es ſich alſo baldt in ein Del. Diequinta Eſſentia 
aber/bleibt weiß vnd klar wie ein Criſtall/vnd alſo laß es ſechze⸗ 
hen / oder mehr Tage an einer mittelmaͤſſigen Waͤrmbde in ſei⸗ 
ner Circulation vnd Diffolntien ſtehen / wenn folchevorüber/ 
ſo fang im Namen Gottes an die Elementen zuſcheiden / halt es 
zwoͤlff Tag in der Generation / vierzehen in der Alteration in 
einem Ofen / ſo in ſonderheit darzu gemacht iſt / vnd acht Tage 
in der Infuſion / fo haſiu das gebenedeyte Oele / vnnd das A- 
quam permanentem,oder beftändige Waſſer / ſo ſonſtẽ Sper- 
„ma Metallorum, das iſt / der Same aller Metall / Item die fl⸗ 

mehr genennet wirdt. 
Dee erſte Krafft vnd Tugend dieſes Weſens oder Saffts 

iſt / daß er die truͤbe vñ dunckele Perlen ſchon heil vnd glaͤntzend 
macht / wenn man ſie darmit ſchmiert. 

Zum andern nimpt man dieſes Saffts oder Delsij.Loht/ 
ſublimiert Silber ſieben Theil / miſchs wol vnter einander / alſo 

daß es auff dem Boden ligen bleibt / ſo wirdt es = einer folchen 

Kraͤffte vñ 
Tugenden 
dieſes 
— 

II. 
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IV. 

es ein jeglich Merallin gut Silber ver van 

gm. ee 

wider / macht das Hertz frolich / vnnd beheli den Menſchen ſein F 

ee ie | 
Heimlichkeiterfangent ll Soctvor Augen habe/ondjhmm | 
einem fleiſſigen vnablaͤßlichen Gebertdarumberfüche.. 1 
Zum dritten thut man etwas von dieſem Safft⸗ foren ‚| 

Beil: onad klar wie ein Derleifi/in eimen langhaitigen Kolben 
vber zwolff Pfunde Queckſilber / ſetzt es neun Tag in einen 
EoagulierDfen/brich nachmahls das & Glaß auff / nimp die 
Matery / fo ſchoͤn / weiß / hell vnnd v klar als ein Be | 
her auß / vnnd thuts in einen Diegelvon Saiffen / fohat man || 
das aller feinſte Silber / fo in allen Proben beſteht / vund den 
rechten natuͤrlichen Silber an Süte vi Sürerefflichfeit Dusche \ | 
auß gleich iſt. 
Zum vierdien Dienetes auch Eoeihes ich, denn zunermelden 

nicht vmbge hen kann / wiewol mein Borhabenindiefem Buch 
nicht iſt / oon jrrgend einer Artzney zuh an deln) wider den Blut⸗ 
np gewaluig / einen Zropfien oder ween darvon eyngenom⸗ 
men: Es bringt die Gefundeheit mie Hutff Gottes ſeht baldt 

junggefchaffen vnd muͤhtig. 3 
Zum fünfften wenn du cin Weibsbild vor andern wilt ſchon 
mahenſo nimm ein wenig von dieſem Dele/ vermiſch mit ein 
wenig Silberwaffer/ond laß fiedas Angeficht damit wafchen: \ 
Es macht einfolchefchöne Farbe / daß man den Se 
es braucht / bey nah einem Engel vergleic ha kann. Bet, 
Zum fechfienond

 letzten / h tes au
ch di ſes ER 

> 

5 

nemlich/die Metall / zuuor præpatieret fi 
dig koͤnnen annemmen. Wiewol dee Dı 
aan wperden/ folches widerfpren hen, 

3, 
Kr “7 



er / 5 
Ron —9 ‚N ’ \ 

Dose Bu. se 
— mne / ſondern ein mm Ding ſch F er die Cor 

ruptio, oder Berder dung einer Matery/ fagenfie/ fein Ges 
Ma einer andern 22 foder Bo 
ungleich/onndalfo alten nnd fchlieffen fie a auch vondem ger 
melden Silber Aber dieſe Geſellen verfiehennoeder die Kunſt / 
noch auch den f Bea: & Denn lieber lehret — — 
diet daß der Same/foindie Erde geſahet 
wirdt/ ee ER 69 

prime ae dringt, Iſt denn dem nunalfe 
wie es denn Fein Berfiändiger serneinen kann / warumb folte 
denn nicht auch das ſeyn koͤnnen / daß wenn man dieſe vnſere 
Quintam eſſentiam auff einen Stein geuſt / die Quinta ellen⸗ 
tiadef Goldts vnd Silbers / Goldt vnnd Silber machen koͤn⸗ 
ne:Denn ſie wird niergend anderſtwo hin gegoſſen / als vber jhr 
eygene Erdt / als da ft Oucckſilber / Bley / zynn / oder Eiffen/ 
oder Kupffer /oder Goldt: Als wenn mans zum Exempel vber 
Silber geuſt / fo wirdt daſſelbige Silber alſo baldt zu ee 
kr Gelegenheit der Praparation. | 

Das tibiu m,oder Antimonium sufieden. 
2 — 2 DasXXVIL.Eap, s 
2 er das Metall in einem darzu gebräuchlichen Big 

oeich und flieffend machen/ nachmals gleich ſo vlel von 
“dern Stibio gleichsfalls zerlaſſen hinzu ehun/ daſſelbige 

£ einander vermiſeht / auff einen glatten Marmeli⸗ 
in giefen 4. damit es oben kalt werde / hoͤhle nachmahls 

effelbigen beyde Seiten fein auß / d u fich die Blech deſio 
ide | deck es — sm andern 
* 
5 

igen d 
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 wider mit u;

 

| — ’.mi | 

4 -- * —9— den Mercurium zu BISHER, Kalch⸗ ⸗ | d 4 
U Amifch jhn mit dem Scheidiwafler/wie, — 
Silber iſt vermeldet worden. EN, ü 

Ein andere Weiß ſotches zunerrichten. ei 
Das XXIX. Cap. * re 

£ Tichen nemmen Schweffel ond Queekfilber/ond — 
es in einem Geſchirr von Kreide folangzueinem Fewer⸗ 
e enen blutrohten Kalck wirdt. * — 

Diedritte. 
Das XXX. Cap. ee. 

er el fegen den Mercurium mit einem puluenfi ertẽ En 
fen zum Fewer / brennen vnd calcinierens alſo zu gleich? 
u) aa fein miteinander ih 

Ei bermiſchen 
=  Diepierdte, a 
u  DasXXXLEap 
ER —— ar | n | 

pulueriſieren / nachmols in einen Hafen — ont —* 



S Das Dritte Buch. ve 
Queckſilber mitten dreinvals dennden Hafen wol verfleiben/ 
es alfo mit einander in einen heiffen brennende Dfen ſetzen / vnd 
biß es genug iſt / calciniern. 

Von der erſten Calcination / vnd Solution 
RE deß Mercurii. 

| Das XXXII. Cap, 

Im̃ xij. Loht Eiſſenfeyel / laß in einem füpffernen Mer; 
ſel wol zerreiben und ſtoſſen / vñ in dem mans alſo ſtoͤſt / 

Rofft vnnd viel drein ſpeutzen / als denn / wenn es zu einem 
Puluer worden / ein Pfundt Queckſilber hinzu thun / jmmer 
ſort ſtoſſen / vnd drein ſpeutzen / biß es zu einem vnempfindtlichẽ 
Staub werde Denſelbigen nimm als denn herauß / thu jhn in 
ein Glaß mit dem allerſchaͤrpffſten Eſſig / vnnd laß es alſo ſte⸗ 
hen / ſo wirdt es in einer kurtzen Zeit ſoluiert Derowegen nimm 
das jenige / ſo auff dem Boden ſitzen blieben / herauß / laß an dee 
Sonnen trucknen / nachmals widerumb zerreiben / mit Spei⸗ 
gel vermiſchen / vnd von newem in den Eſſig ſoluiern / ſo ſoluiert 
es ſich dermaſſen / daß durchauß nichts Grobs mehr drinnen 
bleibe, Vnd dieſe deß Mercurii Solution iſt zu vnſerer Kunſt 
he Achimy fehr nuͤtzlich / vnnd doch ohn groß Muͤh zuuer⸗ 
richten. | 

Don der andern Solution deß Queck⸗ 

Das XXXIII. Cap. 
SImmyj . Loht ſublimierten Mercurium, thu jhn in ein 
— biß oben an den Hals voll ſey / mach vnd kleib 

SNEI das Ölaf/ wie du deſſen offt vnd viel mahl biſt vnter⸗ 
richtet worden / mit vngeloͤſchtem gewaſchenem Kalck allent⸗ 
halben wol zu / vnd ſetze es alſo in den Ofen Reuerberationis, 

alſo daß das Fewer erſtlich ein Stundt oder vier ſeh klein fey/ 



162 Von der Achim” 4 
vnöhernach fechs Stundt groͤſſer vnd ſtaͤrcker gemacht werde 
Endtlich wenn es kalt worden / ſo brech das Glaß entzwey/ ſe 
haſt vnnd findeſtu den rohten Mercurium: Vnnd dieſes Ge⸗ 
ſchaͤffte wirdt in zwoͤlff Stunden gantz vnd gar verrichtet. 

Von der dritten. | 
Das XXXIV. Cap. * 

Ach dir ein Scheidwaſſer in einem Alembie von zwey 
Theilen Roͤmiſchen Vitriol/vnd einen Theil Salni⸗ 

SH ter/legeden rohen Mercurium in dieſes Waſſer hin⸗ 

ein / ſetze es alfo zufolnieren/sehen Zagineinenwarmedferdss 
mift, Nimm wenn die Solution erfolget/ das Waſſer herauß/ 
fo bleibt der Mercurius, wie blutroht Sanntförnlan auff dem 
Boden ligen. — 

Das Bley vnd Innnzueinemfalt — 
zumachen. A 

Das XXXV.Cap. . 

| Aß das Zynn erfllich in einem Gefchirs verfchmelgen? 
nachmals in Elein gepuluert Saltz gieſſen / mit einer Cars 
niol Rinden wol vnter einander räbren/damit dasjenis 

ge / ſo fich an dem Gefaͤß angebender hat / fein widerumbabger 
loͤſet / vnnd gleichſam zu kleinen Hirſchkoͤrnlein werde. Wenn 
ſolches geſchehen / fo verſencke das Puluer in ein heißſiedend 
Waſſer / ſeyhe das erſte Waſſer durch / leg vnnd verſencke das 
Puluer in ein anders / wie das vorige / ſeyhe es abermahl durch / 
vnd widerhohl ſolches ſo offt vnd lang/ biß das alles Saltz ver⸗ 
ſchwunden / alle geſaltzene Feuchtigkeit gewichen / vnd es gantz 
ſuͤß herauß komme. Das ſetze in einen Hafen / dry Tag in ei⸗ 
nen Gebacken Stein Dfen/ fo befindeftunach Verflieſſung 

derſelbigen / daß das Zynn gantz in Kalckverwandelt iſt. 

| — Ein 
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Ein andere Weiſe ſolches zuuerrichten. 
Ru; Das XXXVI. Cap. 
2 Aß das Zynn in einem ſolchẽ Gefäß/ fo ein weit Mund⸗ 

| loch hab/ zergehen / die Haut / ſo fich oben erzeigt mit ei⸗ 
nem darzu verfertigten Eiſſen herab heben / biß es gan 

zu Aſchen oder Puluer worden / vnd es endtlich in einem Hafen 
in einen heiſſen Ofen ſetzen / biß es ſich in einen weiſſen Kalck 

verwandelt. Te. 

*Die dritte. 
Das XXXVII. Cap. 

Der nimm das gemeldte Zynn / oder Bley in duͤnn vnd 
ſubtiel Blech gefchlagen/ legs mit geſtoſſen Schweffel 
eines vmb das ander / in ein darzu gehoͤrig Gefaͤß / kleibs 

nachmals oben wol zu / daß nichts herauß daͤmpffe / ſetz es alſo 
mitten in ein groß Fewer / daß es mit demſelbigen allenthalben 
vmbgeben vnd bedeckt ſey / vnd laß es ſechs gantze Stundt alſo 
dariũen ſtehe / ſo iſt es calciniert / vnd in ein bechſchwartz Puluer 
verwandelt. 

ES 

€ Dievierdte. 
er Das XXXVIII. Cap. 

Jel brauchen zu ſolcher Calcination an ſtatt deß 
Schweffels Saltz / verbrennen alſo durch deſſelbigen 

Mittel das jenige/fo etwann indem Zynn / vnnd Bley 
verwuͤrfflich iſt / ſo bleibt das Metall gantz rein vnnd ſauber. 
Denn wenn das Bley alſo gereiniget wirdt / iſt es zu allen Ge⸗ 
ſchaͤfften / ſo wol die Wundtartzney / als auch die Alchimy bes 

bꝛeffend / tauglich. | 

9— | X ij 



4 Von der Alchimh 
Von der Kaltination deß Wein⸗ 

ſteins. 

Das XXXIX. Cap. a 
Ese den Weinſtein in einen Hafen zum Fewer / thu ge⸗ 
reinigten Salniter darunter / ſo zündet ſich derſelbige in 

dem Weinſtein an: Derowegen laß es alſo brennen / 
denn wenn es auffhoͤrt / findet man den Weinſtein calciniert. 
In dem es aber noch brenuet / fo ruͤhrs mit einem Eiſſen wol 
vntereinander / Damit es ſich in dem Geſchirr niergend ans 
hencke. 

*Ein andere Weiſe ſolches zuuerrichten. 

| Das XL. Cap. 
IImm Weinſtein vnnd Salniter / eines fo viel als deß 
x andern / laß vnter einander Flein puluerifiern/nachmals 

ONE in einen Hafen zu einem Fewer ſetzen / auch etwas von 
Fewer hinein hencken / vnnd mach es alſo brennen / ſo wirdt es in 
einer kurtzen Zeit calainiere Denn die weiſſe Maſſa, fo auff den 
Boden ſitzen bleibt / iſt anders nichts / als der rechte vnd eygent⸗ 
liche Kalck deß Weinſteins E 

Diedritte, | 
Das XLI. Cap, 2 

Jel caleiniern jhn / den Weinftein fuͤr fich ſelbſt allein ⸗/ 
als / fie ſetzen jhn in einem hohlẽ Ziegelin den DfenRe- 

uerberationis, biß er ſo weiß / wie ein Kalck wirdt / vnd 
als denn iſt er zu der Solution tauglich. Vnnd kann zu aller⸗ 
handt Operationibus, vnd Geſchaͤfften gebraucht werden. 

| Ton 
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Von der Calcination de Talci, oder onferer 
lieben Frawen Eyß / welche in einer geringen 

Zeit kann verfertiget werden. 

Das XLII. Cap, 

Nnm vnſerer lieben Frawen Eyß ein Theil/ SOalniter/ 
oder gemein Saltz / oder rohen vnbereiten Weinſtein ij. 

Theil ſehe es mit einander vermifcht etliche Tag in einen O⸗ 
fen/ fondere bernach das Salg mit dem Weinſtein ond wars 

men IBaffer ab/fo iſt es calciniert. 2 

Einander Weife ſolches zuverrichten. 

Das XLIII. Cap. 

NImm den rohen auff das aller reineſt geſtoſſen Talcum; 
fege denfelbigen in einem Tiegel / oder Hafen zum Fewer 

ober glüende Rohlen/ geuß / wenn es recht heiß vnd brennende 
worden / einen Tropffen deſtillier Eſſig darauff / daß der diſſol⸗ 
uierte Weinſtein calcinieret werde. Nachmals thu den dritten 
Theil Aqua vitæ hinzu / gieß es fein allgemach ober den gluͤendẽ 
Weinſtein / vnd thu zu einẽ jeden Pfundt deß Talci ſechs Loht 
Eſſig / mach das Fewer fo groß / als wolteſtu etwas [chmelgen/ 
vnd hebe es endtlich von demſelbigen hinweg / fo wirdt es / wie 
es ſol / calcinieret. 

Die dritte. 

Das XLIV. Cap. 

G Sernimnm der kleinen Stůcklein von Frawen Eyß / vnd 
sein geſchlagẽ Silber / lege je eins vmbs ander ſchichtweiß 

in ein Cimentſcherbe / kleib diefelbige oben —— ſetz in einen 
iij 

— 



8 Von der Alchimy / das Dritte Buch. — 
gebacken Stein / oder Glaß Ofen / vnd laß es vier / oderfechse 
Tag darinnen ſtehen. | iR 

Ein fein vnd gut Rifagallum zu 
; machen, 

Das XLV. Gap. 

Imm Dperment/ondongelöfchten Kalch / einsfonidl 
als deß andern / thu zu einem jeden Pfundt deß Oper⸗ 
ments drey Eyerdotter / miſch mit einem ſcharpfſen ER 

ſig / gleich wie einen Senffwol vntereinander / thu / weñ ſolches 
geſchehen / auch etwas von Niter hinzu / ruͤhrs wiederumb vn ⸗ 

U N 

ter einander/biß es alles Waſſer an ſich neme / vnd derfeesends 
lich mit einem Papyr zu / daß nichts herauß exhaliere. Hernach 
ſetze es in einem Hafen vber ein mittelmaͤſſig Fewer/ drey Fin⸗ 
ger hoch in Die Aſch laß acht Stundt alſo fieben/pndwennes’ 
der Gebuͤhr nach gefotten/ ſo wirſtu befinden / daß esallesmit 
reinander heraufſwerts zu dem Mundtloch deß afens/vbers 
ſich geftiegen ſey: Als den hebs wiederumb von dem Fewer hin ⸗ 
weg / laß kalt werden / ſo findeſtu / daß ſich das Riſagallum an 

Dem Geſchirr allenthalben angehenckt / das waſch fein F 
fauber herab / vnd behalt es su deines 

Gelegenheit. — 

. Enbebifes driten Buchs 
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{ IE sierdte Buch 
.  Ioannis BaptiftzBirelli,deß Fürtreffs 
Shen’ vnd Weirberühmten 
Bee fehuniften,. 

In welchem gehandelt / vnd beſchrieben 
wirdt / Wie man den Mercurium auff viel / 

vnd mancherley Weiſe congelieren 
e ‚ 

koͤnne 

WVon dem Lob vnd Furtrefflichteit 
nn deß Mercurü. | 

Das Erße Sopitel. 

S 3° alte Philoſophi darfuͤr halten / ſo 
er Mercurius einer kalten vnd feuchten 

* Natur / vnd ſonſten von Gott dem Schoͤpf⸗ 
Kr fer mie vielen wunderbahrlichen / und ons 

| Ten glaublichen Tugendten begabet. Zwar vor 
‚andern iſt diefes feine engene Proprietet und Eygenſchafft / 
daß er das Fewer fleucht vnd meydet: Wenn er aber eine weil 

bey demſelbigen verharret / fo wuͤrcket er groſſe und wunder⸗ 
bahrliche Dinge Aliein er / der Mercurius wirdt von den Phi⸗ 

Se 
u, e N 
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loſophis vnter den Elementaliſchen Dingen der reine vnd ſau⸗ 
bere dpiritus genennet / vñ findet auff der gantzen Welt nichts / 

herrlichere. Etliche haben es ein Aquam vitæ genennet / etliche 

aber Lac virginis, oder Jungfrawen Milch, Denn es iſt der 

Fons, Brunn oder Quell aller lebendiger Thier/ denn welches: 
denfelbigen in fich bekompt / oder darvon trincket/das lebet vnd 
vnd weret ein lange Zeit / vnd behaͤlt ſene Waͤrmbde gantz vn⸗ 
geſchwaͤcht. Ferner hat er auch die Krafft zu toͤdten vnd leben⸗ 
Dig zu machen / in dem es nemlich eintrucknet / vnd auch im Ge⸗ 

gentheil erweichet: Es erfriſcht / vnd erwaͤrmet / vnnd verricht 
viel vngleiche vnd widerwärtige Geſchaͤffte / je nach dem es con⸗ 
dirt vnd zubereitet wirdt: In dem es vngeloͤdtet iſt / hat es etli⸗ 
che ſchoͤne Wuͤrckungen: Wenn es aber hernach getoͤdtet wor⸗ 
den / verrichtet es viel mehr vnd groͤſſere Ding : Alſo auch / weñ 

er exhalieret / hat er feine beſondere Geſchaͤffte / wie gleichfals 

auch / wenn man jhn ſoluieret / wiederumb andere / groſſe vnd 

vnerhoͤrte. Etliche haben jhn eine Schlang genennet / dieweil ex 

fich gleichſam ſeibſt ſchwangert / vnd in dem Tag da er gebaͤh⸗ 
ret / mit feinem Gifft alle Thier ertoͤdtet / in dem erfür dem Fe⸗ 

wer fleucht vnd bringt alle Ding in einer ſehr kurtzen Zeit vmb. 

Vnndob wol er / der Mercurius, wie gemeldt / fürdem Fewer 
fleucht / ſo haben doch die Philoſopht einen Weg vnd Mittel 
erdacht / wie man jhn in einer kurtzen Zeit alſo zurichten Fönne? | 

daß er bey demſelbigen verharret vnd bleibet / vnd —— 

a 

E* a 
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‘durch diefes Mittel wunderbahrliche Dinge. Derowegen 
gleich wie er fich feibft verwandelt / alſo hat er auch die Krafft 
vnd Vermögen’ daß er gleichsfals auch andere Dinge veräns 
dern und verwandlen kann / in dein fich alle Schwärge vnnd 
Vnvollkommenheit von jhm hinweg thut. Gleich wieer dem⸗ 

nach ſelbſt tingisree wirdt / alſo tingiert oder faͤrbet er hinwie⸗ 
derumb / vnd coagulieret / vnnd ſolnieret gleichsfals auch ak 
ſo / wenn / vnnd wie er ſelbſt coagulieret / vnd ſoluieret wirdt: 
Macht ſich ſelbſten Weiß / vnd zum letzten auch etwann Roht. 
nd eben dieſes iſt die Milch vnnd feuchte Harn / ſo gleichs⸗ 
fals der an vnd Vatter aller wunderbahrlichen Ge⸗ 
ſchaͤffte vnd inge genennet wirdt: Wiewol jhn auch etliche 
Seruum fugitiuum, ‚das iſt / den flüchtigen Knecht nennen. 

VDieſer diſputieret mit dem Goldt / vnnd ligtdemfelbigenob. 
Zu welchem das Goldt ſagt / du diſputiereſt derenthalben mit 

mir / dieweil du verſtanden / daß ich ein Herz deß Vatterlands / 
ja auch der gantzen weiten Welt bin / vnnd durch das Fewer 
noch fürerefflicher werde, Darauffgibt der Mercurius jhme⸗ 
dem Goldt dieſe Antwort / vnd ſagt / du ſagſt zwar recht / muſt 
jedoch bekeñen / daß ich / vnd kein anderer / der jenige bin / ſo dich 
erzeuget / denn von mir allein haſtu deinen Vrſprung / vnnd 
durch meine Huͤlff vnnd Mittel bekommen auch alle andere 
das Leben. Du aber biſt geitzig / denn vmb meinet willen magſtu 

nicht das geringſte fahren laſſen vnd verſchencken: Vnd wenn 
ich mich mit meinem Bruder / vnd mit meiner Schweſter wer⸗ 

de vereynbahren vnd verbinden / werden fie als denn in allen 
| Frewden leben / und ich will jhnen in alle Ewigfeitwillfahren 

vnd dienen / deñ durch meine Gegenwahrt werden ſie alles ha⸗ 
ben / vnd feinen Mangel leiden. Ich / ch bin der hemliche vnd 
verborgene Stein / vnd in mir iſt die groſſe Heimlichkeit dieſer 
Kunſt offenbahr / vnnd kan alle andere Metall nicht allein in 
Silber/fondernanck in fein Goldt — ich nem⸗ 
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fich mis den halben Mineralien / fa darzı důchtig werde en 4 
miſchet. 5 

Wie man erkennt / vnd wiſſen konne / welcher 
Mercurius zu dieſer vnſerer Kunſt der Alchimy 

gut ſey / oder nicht. 

Das II. Cap. 
Er Mercurius, welchen wir zu der Alchimy zugebrau⸗ 
chen pflegen / kompt auß Hiſpania / vñ wirdt in gewiſ⸗ 

| fe Geſchirrlein mit dep Rönigs Pettſchafft verfiegele 
zu vns gebracht: Er hinderlaͤſt / (welches denn die Proben ſind / 
daß er gut ſey wenn man jhn in einem Schmelglöffelober eine TI 
Fewer zergehen / vnd gantz vnnd gar verſchwinden laͤſt / in de | 
ſchen in dem Loͤffel / oder die Malzeichen einer Purpurrohten 
Farb hinderſich / vnd dieſes ſagen die Philoſophi ſey der befter 
gleich wie das hergegen der ander vntuͤglich/ welcher Dim 
Farbe hinderlaſſe | 

Das Queckſilber auß dem feinen Silber: 
zubringen.: 

Das III. Cap; F 
>) Imm deſtillierten Eſſig / gieß caleinierten Weinftein/ end: RN 

Salarmoniacum darein/ thu es zufammenin ein Öefchire 
von Glaß / ſtopff daſſelbige alfo bald zu / damit die Kraffteniche 
herauß daͤmpffen. Eheraber ſolches geſchicht / ſo thu auch dein 
Silber / fo auff der Capell/ oder Prob —— vnd 
vber daſſelbige den Kalch / vnd kleib das Geſchirr als denn mit 
dem Luto ſapientiæ fein fleiſſig zu / ſetze es funffzehen Tage 9 
vnter einen warnen Miſt / biß es in dem ſelbigen putreſcier / vnd 
faule / vnd laß es / wenn dieſelbige Zeit fuͤruͤber / wiederumb von 
dannen herauß nemen / vnd deſtillieren. Das er ſte/ ſo in ſolcher 

Deſullation 

Pu 

1 
N. 

J 

4 
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Deſtillation heran lauffe / ift der Eſſig / nach welchen der 
 Mercurius der Lunz gleich / wie ein Queckſilber gleich her⸗ 
nach folgt, Vnnd zwar fo ift diefer Mercurius eines folchen 
groſſen und gewaltigen Vermoͤgens / daß ichs mir allbie zu er⸗ 
zehlen / für Vnmuͤglich achte, | — 

Ein ander Weiß ſolches zuverrichten. 
Das IV. Cap. 

een Der nimm Salniter/ vnd Roͤmiſch Vitriol / jedes if. 
J Soht/mach ein Aquam fortem, oder Scheidtwaffer 

I. darauf / vnnd laß das Silber in demſelbigen diſſoluie⸗ 
ren / nachmals das Waſſer davon abtrucknen / fo bleibt das 
Silber in einem Oele / daſſelbige Silber nimm herauß / laß es 
klein zerſtoſſen / mit zwey Quintlein deß Salis armoniaci ver⸗ 
miſchen / in einem langhaͤlſigen Kolben fuͤnffzehen Tag zu ei⸗ 

nem hellbrennenden Fewer ſetzen / ſo fangt es ſich an in einen 
Mercuriumzuverwandeln. Nach den fuͤnffzehen Tagen aber 
mach ein gut Fewer vnter das Geſchirr / fo wirdt alles Silber/ 

wie gemeldt /verwandelt. Dasvbrigeaber/foauffdem Boden 
deß Geſchirrs ligen bleibt / iſt das allerbeſte vnd feineſte Goldt. 

Das Queckſilber auß dem Bley zu extrahieren. 
N Das V. Eap, 
EI A das Bley erftlich Flein feylen / nachmals in ein A- 

quam ardentem legen / fo nicht viel Schaum hab / vnd 
einwenig Weinſtein vnd Saltz / oder deffelbigen ſo viel 

binzu thun daß es biß an die Haͤlffte reiche / vnd der Eſſig vber 
das Bley ſteige. Wenn ſolches geſchehen / fo ſtopffvnd mach 
das Glaß fein fleiſſig zu / vnd vergrab es einen Monat lang in 
einen warmen Miſt / nems nach derſelbigen Zeit wiederumb 

von dannen herauß / vnd ſetze es in einen ai Kürbsfön 
y 
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migen Kolben vnter ein Fewer / ſo wirſtu ſehen /daß ſich das 
Queckſilber in kleine Tropfjlein. verwandelt hat / vnd wie ein 
Waſſer herauß deſtillieret: Derowegen wenn du ſolches ſi⸗ 
heſt / ſo mach das Fewer alſo baldt groͤſſer / fo N was 
on begereſt. 

Einandere Weiß folches zuverrichten. 
Das VI. Cap. 

ten Schwefel xviij. Loht / thu es in einvergläfur Ge 
ſchirr zuſammen / vnd gieß fo viel Baumoͤl daruͤber / daß 

es die Materien vbertrieff: Stopff das Geſchirr hernach fleiſſig 

DICH Bley ein Pfunde/onbereiten odervngeſchmet⸗ 

zu / daß nichts herauß daͤmpffe / mach alle Tage ein Fewer dar⸗ 
unter / vnd laß endtlich wiederumb kalt werden / ſo indie dei⸗ 
nen feinen vnd probierten Mercurium. 

Queckſilber auß Bley zumachen. 
Das VII. Cap. ' 

rm gefeyelt Bley / wie viel du wile/ oder Sal armonia⸗ 
cum j, 15, Sublimatumpj, Loht / calcinierten Weinſtein / 

und Zunisjeeni Soht/ Sal gemmeum, Salniter / vnd Sal 
a0 

puhuenif icren/miedem rein? :gefenlien Bley je eins vmbs ander 
in ein verglaͤſurt Gefaͤß legen / alfo daß zwalleröberftauch Dub 
uer liege: Nachmals das Gefchir: fleiſſig verkleiben / vnd esab 
ſo mit einander viertzig Tag in einem warmen Miſt vergra⸗ 
ben. Denn wenn ein ſolche Zeit fuͤruͤber / ſo findet man Vera 
Mercurium bereit vnd fertig/denfelbigen treib durch ein leinen 
Thuch /wafch jhn hernach mie Eſſig/ in welchem etwasvon 
gemeinem Saltz zerlaffenwerde/ ſo bekompſt vnd haſtu einen- 
guten / gerechten Mercurium. 

BR Ein: 
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Ein Kunſt den Mercurium dermaffen zu purgiern 

vnd zu reinigen / daß er fo ſchoͤn werde / vnd fo 
hell wiesen Spiegel. 

Das VIII. Cap, 

Imm Queckſilber / ſo viel du wilt / laß mit dem aller; 
ſchaͤrpffſten Eſſig / oder eines zwölffjärigen Knaben 
Harn (wiewol der Effig befler iſt / foferz er nemlich von 

demaller beften weiſen Wein gemacht worden ) in einem verz 
glaſurten Geſchirr / bey einem Fleinen Fewerlein vier Stunde 
ſieden / wenn ſolche vorüber / ein groffe Mänge Saltz hinzu 
thun / vnd ferner fo lang fieden/biß aller Eſſig verzehret wirde. 
Hernach ſeyhe es durch ein dick drey oder vierfach leinen Zuch/ 
nimm das gemeldte Queckſilber von dannen herauß / thu es in 
einen zahrten Tiegel / vnd loͤſche es / ſo baldt es anfangt fieden/ 

in dem gemeldten / vnnd mit dem Sale armoniaco vermiſchten 
Eſſig zwey / oder drey mahl ab vnd auß / ſo wirdt das Queckſil⸗ 
ber ſchoͤn / hell vnd lauter wie ein Spiegel. Nachmals nim̃ von 
der Solution/der gemeldten Limatur oder Feyel einen Theil: 
Dep auffdie Weiſe/wie jetzt gemeldt gewafchenen Queckſil⸗ 
bers vier Theil / ſtoß in einem ſteinernen Moͤrſel mit deſtillier⸗ 
sem Eſſig / vnd etwas von deinSalearmoniaco,drey Tag wol 
vnter einander/alfo daß du den Eſſig alle Tag abwechſelſt / vnd 
allwegen / nach dem du es lang vnnd viel geruͤhret / laſeſt ruhen: 

Denn alſo thut vnnd ſondert ſich der Eſſig ſehr fein von dem 
Queckſilber/vnd der alfo diſſoluierten Limatur ab. Wenn ſol⸗ 
ches geſchehen / ſo miſch das Queckſilber auff die Weiſe darun⸗ 
ter / daß nichts von der Matery vmbkomme. Den legten Tag. 
aber laß es bey einem kleinen vnnd geringen Fewer / mit ſeiner 
darzu gehoͤrigen Maͤnge Eſſig / von newem ſo lang ſieden / biß 
ſich der Eſſig verzehre / vnd daſſelbige in einem ſolchen jrrdinen 
Geſchirr / ſo wie ein Hafen gemacht ſey / damit weniger 

iij 
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breche. Vnd endlich fo ließ vnd ſuch Die Matery / ſo gantz rein? | 
hell / vnd aller Feuchtigkeit dep Eſſigs ab iſt / fein fleiffig zuſam⸗ 
men / vnd behalts zu deinen Geſchaͤfften. h 

Eben auf folche Weiſſe kann man auch diẽ Medicin deß E⸗ 
lixirs zurichten / mit welehẽ man Goldt / Silber / oder das Weiß 
zumachen pflegt / vnd zu dem Rohten zubereiten: In dem man 
nemlich an ſtatt deß Goldts / Silber / vnnd für das Silber / 
Goldt hinlegt / das Geſchaͤfft des Complements verrichtet / wie 
man das roht zumachen muͤſſe anordnen / vnd fuͤr zehen Theil 
von dem Goldt Ferment in roht zehen Theil fein geſchlagen 
Silber hinein legen / vnnd alfo das Geſchaͤfft mit allem Fleiß 
verrichten ſoͤlle Nachmals thu die alſo przparierte Matery in 
ein ſolch lang Glaß// welchem Das Fewer Feine Schaden thut / 
kleib daſſelbige allenthalben wol zu Nimm Rocken / oder Wai⸗ 
tzenmeel vier Theil / der Fuͤncklein / ſo in dẽ Schmieden von dẽ 
Eiſſen ſpringẽ /klein gepuͤluert / anderthalb Theil / vermiſch mit 
Eyerklar wieviel du derſelbigen darzu bedarffſt / machs zu einem 
ſolche zehen Taig / ſo halb flieſſend / vnd halb feſt ſey / vnnd be⸗ 
ſtreich / od verkleib das Glaß rings herumb darmit / das Mund⸗ 
loch aber bedeck mit einem dünnen kuͤpffernen Blech ſo wolvñ 
fleiſſig du jmmer kanſt / vnd halt es doch alſo / daß die Feuchtig⸗ 
keit / ſo indem Ouecckſilber iſt / fuͤr vñ fuͤr koͤnne herauß tropffen: 
Vnter das Geſaͤß aber mach ein Fewer von Dachten vnnd 
Oele / wie du deſſen an einem andern Dre biſt erinnert worden / 
denn dieſes Geſchaͤfſt wirdt durch ein Flam̃en Fewer von dreye 
Graden vollendet / alſo daß man es von Grad zu Grad gröffee 
macht. Denn den erſten Grad dieſer Medicin macht man bey 
einem geringen Fewer/oder Liecht / oder einem andern derglei⸗ 
chen. Vnd zwar fo wirdedas Weiſe dardurch erlanget/menn 
man cs nemlich achtond zwantzig Tag / vnd acht Stundt alfo 
continuiert vnd antreibt/biß.es fich anfangt Weiß zu erzeigen? 
en fich die Coagulatio deß Queckſilbers in der hinabmwergges 

| ſunckenen 
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ſunckenen Subflang ſein leicht vereynbahrt / vnd vermiſcht leſt 
ſtehẽ. Das Fewer biß in den andern Grad zu erſteigern / muſtu 
mehr Dacht anlegen / vnd es einen gantzen Monat lang erhal⸗ 

ten. Erzeigt ſich aber in ſolcher Zeit etwas von der Sublimati⸗ 
on / ſo ruͤhrs mit einer eiſſernen Spatell / ſo lang vnter einander/ 
biß ſich die Spiricusonnd Subſtantz recht vnd vollkommenlich 
mit einander vermiſchen / vnd alſo wird die Matery afshenfarb/ 
vnd zugleich eitrongaͤlb. Biß in den dritten erſteigert vnd bringt 
man es / wenn man noch mehr Dacht anlegt / vñ alſo ein gewal⸗ 
tig Fewer darauß macht / welches gegen den andern zurechnẽ je 
Sänger je groͤſſer vñ hefftiger wirde. Vnd dieſes Fewer fchuͤr vñ 
erhalt ſo lang / biß die Matery gantz vnnd vollkommenlich roht 
wirdt / welches denn innerhalb einem Monat geſchihet / vñ alſo 
iſt dieſe Medicin vollendet/roht und weich wie sin Wachs. Die 
Matery aber noch perfecter oder vollkommener zumachen / vnd 
noch eygentlicher zu figiern / nimm zugehen Theilen Goldt / ei⸗ 
nen von dieſer Medicin in Blech geſchlagen laß klein vnd rein 
zetreiben in einem Geſchirr von Glaß wol vnter einander men⸗ 
gen/in einen wol verkleibten Tiegel / zu einem Kohlfewer fegen/ 
daſſelbige Fewer nit auffblaſen / ſondern fein allgemach je laͤn⸗ 

ger je groͤſſer machen / vnd alſo drey Tag erhalten: Denn endt⸗ 
lich weñ man / nemlich dem Fewer alſo fein allgemach zuſchuͤrt / 
zergeht vnd ſetzt ſich die Matery auff den Boden vñ vermiſchet 
fich von newem mit dem Goldt / vnnd zwar / wenn es biß dahin. 
kommen / ſo iſt das Elirir mit dem aller vollkommneſten Magi- 

ſerio vollendet / deſſen ſich ein Menſch die ganze Zeit feines 
Lebens zuerfrewen hat. 

Wie man das Queckſilber auff ein andere Weiß 
urgiern vnd reinigen fönne, 
N 0 Das 1IX.Eap, 

MNIm̃ Queckſiber fo viel du wilt/thu daffelbigein einverglas 
urte Schaal oder Schüffel/giep deſtillierte Eſſig drůder / 
& 
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ſetz auff die heiſſe Aſche/ruͤhrs zum wenigſten ein Stundt oder 
vier mit der Handt herumb / laß nachmals bey oder vber der As 
ſchen eintrucknen / vnd durch ein Sieb oder Tuch lauffen / ſo iſt 

es gereiniget. Als denn laß mit der Quinta eſſentia deß 
Schweffels wol reiben oder ſtoſſen / zween Zheildeß Mercurii, 
vnnd einen von dem Schweffel in einer jrrdinen verglaſurten 

Schuͤſſel mit einander vermiſcht auff die heiſſe Aſchen fegenz 
daſelbſt wol zerreiben / vnnd in einem Kolben ſublimieren / ſe 
wirdt es zu einem Zinnober / denſelbigen ſtoß widerumb klein ⸗ 
nimm fein zwey Theil / vnd einen Theil caleiniert Frawen Ciß / 
laß von newem mit einander caleiniern / ſo wirdt es weiß: Dar⸗ 
nach ſtoß widerumb / vermiſchs mit einem newen Frawen Eiß / 

calciniers zum dritten mahl / vnnd widerhole ſolches zehen mahl 

nach einander / alſo daß du allwegen ein ander newe Frawen⸗ 

Eiß darzu nemmeſt / ſo bekompſtu einen ſublimierten Mercuri⸗ 

um.Diefes aberift allhie ſonderlich zumercken 
/ daß man es zu 

einer jeden Sublimation widerumb zerreibe / mit einem newen 

deſtillierten Eſſig vermiſcht / vnd auff der heiſſen Afchen / oder 

ander Sonnen leſt eyntrucknen. Wenn ſolches geſchehen / ſo 

ſublimiers wie oben gemeldt. Du muſt aber ſein ein guten Theil 
haben / denn der Quinta eſſentia wirdt fehr wenig. Nachmals 

nimm von dieſem Sublimat / laß daſſelbige klein zerreiben / in 
einen Kolben thun / der fuͤnfften Eſſentz von Wein ſo viel dar⸗ 
auffgieflen / daß die Matery damit bedeckt werde / den Kolben 

nachmals mit der Mirturvon Wachs / Bech vnd Maſtyx wol 

zuſtopffen / vnnd es alſo drey Tag in ein warn Waſſer fegen? 

durch Mittel der Inclination / oder Wigung deß Gefaͤß die 

Quintam eſſentiam widerumb abſoͤndern / in einem andern 
wolverſtopfſten Geſchirr bey ſeid ſetzen / vber Die vberbliebene 
Matery ein andere newe Quintam eſſentiam gieſſen / wider⸗ 

um̃ in das warme Bad fegt/die Eſſentz / wie zuuor / abſoͤndern / 

ond daſſelbige fo offt vnnd viel wider holen / biß ſie / die * 
| nichts 
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nichts mehr von demSublimato ſoluiere Als denn thu alle So- 
lutiones in cin Brinal/fo mit feinem Alembit/onnd Kecipien; 
ten verſehen ſey / kleib alles wol zu / daß nichts herauß dampffe/ 

vnd ſetz in ein Bbaneum Mariæ ſo deſtilliert die Quictta eſſen⸗ 
tia von dem Sublimato herauß: Das Sublimarum.aber bleibt 
vnten auff dem Boden deß Vrinals ſitzen / vnd wirdt das Fe⸗ 
wer der Natur genannt / das behalt mit allen Fleiß. 
Nun iſt es Zeit/daß ich dir / mein vielgeliebtervnd großgüns 

ſtiger Leſer / die groſſe Heimlichkeit der Natur entdecke / deren 
gewiſſen Zuuerſicht vnd Verſicherung / du werdeſt derſelbigen 
die gantzze Zeit deines Lebens gebeſſert ſeyn. Denn es habens 
die Philoſophi dermaſſen heimlich vnd verborgen gehaltẽ / daß 

hrer viel jhr gantzes Lebenlang darnach geforſchet / vnnd doch 
nicht erlangen koͤnnen. Sintemal es ein ſolche Kunſt vnd Wiſ⸗ 
ſenſchafft iſt / deren kein ſterblicher Menſch auff Erden theil⸗ 
hafftig werden fann/es werde jhm denn von Gott dem Herren 
ſelbſt / oder von einem ſolchen Meiſter gegeben/der es recht vnd 
wol gelehrnet habe. Ich rede von der quinta Eſſentia. Denn 

wiewol jhrer viel darnach getrachtet/ond ſich noch täglich jhrer 
ein groſſe Anzahl hefftig darüber bemühen/fofindt doch deren 

ſehr wenig / ſo es finden Vnd damit du die erſte Principia, oder 
An dgaͤnge der Natur / auff welche die Philoſophi jhre Sachen 

gruͤnden / verſtehen moͤgeſt / ſo wiſſe daß in der Erden ein ſolch 
Natur vnd Weſen iſt/welche alle Formen auffondannemmen 
kann / je nach dem ſie dieſe/ oder jene Influentz bekompt: Denn 
wenn ſie die Influentz deß Saturni bekompt / ſo wirdt ſie zu ei⸗ 

niem Bley / gleich wie von dem Joue oder Juppiter zu Zynn / 
vom Mercurio zu Queckſilber/von der Sonnen zu Goldi / vñ 

fo fortan / wie du deſſen im erſten Buch weitlaͤufftig biſt erinnere 
worden. Vnd dieſe Natur wirdt von den Philofophis Mercu- 

rius, oder Schweffel genennet. Etliche vnuerſtaͤndige beſtiali⸗ 
ſche Leut / haben gemeint es entſtehen die eg ſchlecht 
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dahin / vnnd auch etwann auf dem gemeinen Mercuriondee || 

licher vnd verborgener Kuͤnſte gedacht / welche auß dem gemei⸗ 
nen Mercurio gemacht vnnd vermiſcht werden: Sch ziehe ſie 

aber zum Theil als falſch / zum Theil aber als von andern fürs 
trefflichen vnd berühmten Seribenten probiert an. Aber auff 
vnſer Vorhaben zukommen / ſo ſag ich daß der Mercutius, 
wenn er gleich hundert tauſend Jahr in feiner Minera ode 
Bergwerck lege / doch anders nichts wuͤrde / als Mercurius. 
Zwar daß alle Metall auß dem Mercurio,ond Philofophifche ° 
Schweffel her kommen vnd entſpringen / iſt war: Es muß aber 
allhie nicht der gemeine Mercurius vnd Schweffel verſtanden 
‚werden: Denn auß denſelbigen iſt es ons Die gemedlte Naturzu 
machen / durchauß vnmoͤglich. Deñ auß dem jenigen / auß wel⸗ 
chem dieſelbige iſt / kann vnd muß man ſie extrahieren. Welches 
deñ auch deß Geberi Meynung iſt. Vã dieweil alle groſſe For⸗ 
men die Kleinere in ſich begreiffen / ſo iſt fürs erſte von noͤhtẽ / d¶ 
wir dieſer Natur indem Goldt nachforſchẽ / deñ es hat alle For⸗ 
men der Corporum in ſich / vñ dieſelbige hinwiderumb die In⸗ 
fluentzen deß Geſtirns. Solches aber zu erlangẽ bedarff man ei⸗ 
nes Mittels die offtgemeldte Natur jres Goldts zu entledigen /⸗ 
vnd zu der Heimlichkeit aller Heimlichkeitẽ der Welt zukõen. 
Derowegẽ nim GoldtBlaͤtter / oder ſonſtreine Goldt Feyl(l / 
chudieſelbige in ein Vrinal / gieß vier pfundt Aquavitg,foohn 
phlegma ſey / druͤber. Verſehe das Vrinal mit feinem Alembie 
vnd Reeipienten / wie ſichs gebuͤrt / ſtopffs allenthalben wol zu / 4 | 
vnd laß das Waſſer deftillieren: Nachmals widerumbfalewers 
den / ander Waſſer darauff gieſſen / vũ daſſelbige alſo zehen mal 
widerholen:Endlich auffeinen Reibſtein ſo lang vnd rein reib / 
daß es gantz zu einem Staub vñ vnempfindlich werde: Alsden | 
widerumb ein ander Waſſer / vnd deſſelbigen ſo viel druͤber gieſ/ 
ſen / daß es das Puluer zween quer Finger ie J 

äh | wer 



— 

Das Vierdte Buch; 70 
| Hewer hinein werffen / daß es brenne / vnd daſſelbige auch sehen 

mahl nach einander widerholen / ſo wirdt es nach dem aller beſtẽ 
caleiniert/daß man jhme zu feiner prima materia, oder erſten 

I Matery verhelffen kan. -Nachmals nim̃ diefes alfo calcinierten 
Goldts / vnd der quinız Eſſentiæ vom Mercurio jedes ein Ib, 
—B———— in ein Ouũphiloſophicũ, oder Philoſophiſch 
Ey / mach daſſelbige mit demSigilloardente fleiſſig zu / ſetz zu 

einẽ hellen Flamenfewer / biß die quinta Eflentia deß Mercurü 
in der Form wie ein Eiß hinauff in die oͤberſte Spitze de Ge⸗ 
faͤßes ſteige / alſo daß man cs für eine Eſſig kaum erkennen kañ/ 
ohn allein daß es / wo es ſich anfengt / etwas dick iſt: Das Goldt 
aber bleibt auff dem Boden ligen / ſchwartz vñ roht / jedoch ſeiner 
Form noch nit beraubt / noch auch von feinem humidoradica- 
Uverzehrt / ſondern verfallẽ vnd deſſen / fo es zunor zufaiften ge⸗ 

haltẽ / enteuſſert / derowegen wenn es fo weit kom̃en / ſo brich das 
Glaß entzwey / vnd nim̃ das Goldt herauß / thu es widerumb in 
einẽ Rolbi/gieß von der quinta Eilentia deß Weins fo viel dar⸗ 
auff / dz dieſelbige vier quer Finger hoch drüber reiche / fo wirdt 
das Waſſer alſo baldt blutroht / gleich wie es hernach viellerley 
Farben bekom̃t / weũ ſolches geſchehẽ / ſo neige das Gefaͤß / gieß 
das alſo / gefaͤrbte Waſſer fein allgemach in ein ander Geſchirr⸗ 

thu ein ander Waſſer der quintæ Eſſentiæ ober das Goldt / vñ 
widerhol daſſelbige ſo offt und viel / biß ſich die quinta Eſſentia 
nit mehr faͤrbet / ſo bleibt der Vberreſt auff dem Boden ſitzẽ: Iſt 
nichts wehrt / vnnd helt feine Prob mehr. Vnnd diefeSoluto 

wirdt das Aurum potabile genennet / vnd iſt ein Matery eines 
vnd ſoͤndere die guintam Eſſentiam 

de ee von der andern dep Goldts auff die Weiſſe/wie obẽ 
geme t/ ab / ſo bleibt die quinta Elſentia deß Golds / als welche/ 
wie oben gemeld/mercurius,der Philoſophiſche oder Alchimi⸗ 

ſche Schweffel / vnd ſonſten mit vielen andern Namen geno⸗ 
Porn dem Boden fien. Diefes iſt dir J erwünfchte 

vi. 

Aurum pe- 

tabile, 
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Philoſophiſche Sublimatio, welche vnter vieltanfend Mens 
fchen Faum einer erlehrnen vnd erforſchen kann / will demnach 
einen jeden / fo es erlangt / erinnert haben / daß er esfüreinber 
fondere Babe Gottes halt / vnd auch demſelbigen zu Ehren ge⸗ 
brauche. EEE 

Derowegen fegediefen jegtgemeldten Philofophifche/ oder 
Alchimiftifchen Mercurium in einen mitdeß Hermeus Sie 

gel verwahrten Ouo Philofophico in den Dfen Athanar/ 
zwoͤlff Tag zu einem hellen flammen Fewer von acht Tagen: 
Leg / wenn ſolche Zeitvoräber/noch andere vier Dachthinzu/ 
vnd laß es vier vnnd zwantzig Tagalfo brennen: Alsdennthu 
das Geſchirr auff vnd ſihe ob die Matery ober einem heiſſen 
Blech recht fixirt ſey/iſt es nicht geſchehen/ ſo laß noch werden /⸗ 
deſſen ein Theil zu hunderten deß gemeinen purgierten Mer⸗ 
euriigefhan/machtdenfelbigen zu gutem Goldt: Ißiegleichs 
falls auch hundert zu tauſen den / ec. Fuͤr ſolche vnaußſprechliche 
Gabe ſag Gott deinem Schoͤpffer ohne vnterlaß danck / vnnd 
ſey darbey der Armen allezeit eyngedenckt. ee 

Ein andere Weiß ſolch Heimlichfeit 
zuerlangen. Du 

* | DasX. Cap. "ie 11 
Imm deß Spannifchen Mercurii zwey Pfundt/ge 

ſtoſſen Sal fo viel deffelbigen vonnöbten/ thu es zu ⸗ 
SI fammen inanen Mörfell/ rührs mit dem Stöfeleine 

— — Senff hinzu 
ruͤhrs widerumb eine Weil / wie zuuor / vnter einander/ aß 3 
milch auch etwas von Eſſig darein: Wenn ſolches gefchehen/ h 

fo gieß von newem Eſſig darein/ rührs wol unter einander/ hi 

ſchůtte den Eſſg widerumb daruonab/ laß den Mercurium 
mit einem IBafferwolwafchen/drepodervier mahl durchein 
feinen Tuch lauffen / nachmals einen Hafen voll Harn nen⸗ 

| men / 

— 

— * sen 

vr 
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men / vnd den Mercurium bißer/ der Harn / gänslicheinges 
trucknet / darinnen ſieden / ſo findeſtu jhn endtlich auff dem Bo⸗ 
den —— denn ———— worden / — Be 
* Noht. J 

Ehen icden Meneneium puincorporire 
| Das ZI, Cap. | 

Nmnde Silbers / ſo zu einem Mercurio iſt gemacht wor⸗ 
Rden/ij. Loht / oder deß Mercuriivon Bley / Goldtblaͤtter 
num.vj. Schwefel / vnd Aſchen / jedes ein bald Quintlein / laß 
alles klein zerreiben / vnd vermiſchen / vnd fechs Tag in einem 
Kolben zu einem hellbrennendten Fewer ſetzen / ſo wirdt die 
| Matery —— —* rein vnd be i ei du 

Dis —— von dem Sönei 
zu ſcheiden. 

| * XII. Cap. 
| gr Zinnober j. 15, ſtoß rein zu Puluer / vnd aßt in einem 

charffen Eſſig / in welchem Sal armoniacum iſt zerlaſſen 
Er a findeftu das Queckſilber auffdem Boden ii; 
— dem Schwefelabgefondert. 

ei a bon wethe den Mercurium, 
J 

— ee * 
x 



1682 Von der Alchimy/ — 
mal in dem Waſſer ſieden / wenn du den Zinnober fublimieen | 
reſt / das Saltz jmmerdar herumb rühren / vnd als denn den 
Mercurium roht machen: Als nimm deß Waſſers ſo viel / daß 
du den Mercurium damit kanſt anmachen vnd vermiſchen / 
‚als für ein jede Vntz deß Mercurü gleich ſo viel Waſſer / vnnd 
laß es entweder fuͤr ſich ſelbſt / oder in einer heiſſen Aſchen fo 
lang ſoluieren / biß daß Waſſer gruͤn wirdt/ondmandenMer- 

curium nicht mehr ſehe. Nachmals laß das Waſſer durch ei 
nen Alembie laufſen / fo bleibt der rohte Mercurius auff den 

Boden ligen: Denſelbigen ſublimier ſieben mal / mit gleich ſe 
viel Salisarmoniaci fo roht gemacht wordt / als deß Mercurii 

iſt nimm nachmals deß obgemeldten weiſſen Zinnobers ij. 
Loht / ſtoß klein zu Puluer / vermiſch mit dem Mercurio, laßes 

bey einem Fewer alſo diſſoluieren / daß es zu einem dicken Taig 
werde / vnd laß alſo dieſes ſtoſſen / vermiſchen / vnd trucknen / ſo 
offt wiederholen / biß ein Loht / oder ſechs von dem gemeldten 
diſſolnierten Mercurio verzehret werde / vnd verſchwinde / wie 
gleichfals auch ij. Loht von dem weiſſen Zinnober. Von dieſer 
Medicin thu einen Theil zu / oder ober hundert Theil gereinigt 
Kupffer/fo wirdt es zu feinem Silber/alfo daß es jederman da⸗ Meat m 
Ein Waſſer vom Mercurio. 

— Era 0 m 
NWbm dep Spannifchen Mercurüi,ondprepariretgemein | 

Salß / jedes j.tb. mifch wolonter einander/fenzween Tag 
aneinen fühlen ond feuchten Dre: Laß / wenn folchefüräber/ / 
in einem Alembic deſtillieren / vnd das jenige/fo herauß tropfft / 

ſo offt vnd viel wie vber feine Hefen gieſſen / biß dieſelbi 
ge ſaͤmptlich zu Waſſer worden: Den in der erſten Oeſtillation 

— ———————— 
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mehr / vnd in der dritten gleicham alles miteinan der. Iſt dero⸗ 
wegen wol zu mercken / das vnſer Phılofophus,da ex ſagt / man 
foll jhme Sawer Taig / oder Mehl geben/ Hal 5 ort 
Mehl anders nichts verſtehet / als rohen vnbereiten Mercu- 
rium,oder caleinieret Goldi Deß Mercurii Waſſer aber muß 
in einem ſolchen Geſchir deſtillieret werden / ſo noch new / vnd 
von der mitten an biß gar hinab verglaſurt ſey: Der Alembie 
aber ſey von Glaß / vnd wenn du den Mercurium hinein thuſt / 
ſo ſihe / daß der Kolbe zuvor heiß / vnd gleichſam gluͤend ſey / vnd 
deſtillier es / wie du deſſen oben biſt erjnnert worden. Nachmals 
nimm calcinieret Goldt j. . rohen vmbereiten Mercurium iij. 
B,vermifchondmachs zu einem Zaig/thu es in ein Geſchirr 
von Glaß / gieß deß obgemeldten Waſſers vom Mercurio fo 
wich darauff / daß es zween Finger hoch damit bedecket fey/ 
kleibs vnd ſtopffs allenthalben wol zu / feß in einen Dien auff 
die heiffe Afchen zu einem kleinen Fewerlein/ biß die Matery 

‚recht vnnd genug ſoluieret iſt / ſihe je von zween Tagen zu 
zween Tagen einmal darzu / ob es ſoluieret fey / vnd wenn ſol⸗ 
ches geſchehen / ſo mach das Fewer je nach Gelegenheit vnnd 
Groͤſſe der Matery gröffer/ fo congelieret es ſich inner halb zehẽ 
Monaten in gut vollkommen Goldt / vnd bekompſtu fuͤr cin je⸗ 
des b.Goldt noch einmal ſo viel / vnd alſo kanſtu es nach der 
Ordnung / welche ich dir hievor gegeben / allezeit vermehren. 

Enmn Waſſer vom Mercurio, mit welchem man 
® alle Metalliſche Corpora caleinieren kann. | 

Das X V. Cap. 

NImm Euphorbiun, laß denſelbigen einen gantzen Tag/ 
vnd ein gantze Nacht in einem ſchlechten gemeinen Waſſer 

diſſoluieren / nachmals etwas von dem rohten vnbereiten Mer⸗ 
eurio in demſelbigen Waſſer ſieden / vnd es biß derſelbige ge⸗ 
xohtet werde / offt vnd viel herumb ruͤhren. Als denn thu den: 
Nur ! ee | ö 

\ 
| 

— 

Fr 
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i 

Mercurium, mit, ſampt dem Waſſer vnter einen warmen 
"Miftoergraßen/fowirdeer gan zu Waller. Diefes (ABafer) 
aleinieret ale Metall / diefelbige Damit genegt, Iſt demnach 

von den alten Philofophis ſehr hoch geruͤhmt worden / vnnd 

derowegen wol werth / daß mans fleifligauffhebe. 

¶ Den Mercurium mit einem Waſſer zu conge · 
Acten /als welches auch dieſe Cygenſchaff 
hat / daß es alle Metal ſoluieret. 

Das XXVI. Cap —4— 

Nnm Muſcatnuͤß / Negelein/ Galgant / Cardamomen/ 
| Subelen/ Muſcatenblumen / Paradeißförner / vnd 

Zim⸗ 

met / fo vieleines jedenvon Noͤhten / laß alles rein pulnerifie 
sen / vnd mit einer gnugfammen Mänge eines guten weiſſen 

Weins vermifchen / denn je dicker es durch ſolch vermifchen | 

wirdt / je beſſer und kraͤfftiger iſt hernach 
das Waſſer / ſo davon 

deſtillieret. Derowegen ſo thu es / nach dem du es wol vnd ge⸗ 

nug vermiſcht / in einen glaͤſernen Alembie / vnnd laß auff die 

Weaißſe/wie ein Rofenwafler/bey einem kleinen Fewerlein deſtil⸗ 

tieren: Denn ſo bald dieſes Waſſer in ein Corpus gu den Spi- | 

ritibus hinein kompt / ſangt es alfo Bald an die nicht firierte | 

Spiritus oder Geifterzufigieren/diener 
demnach an ftateeines | 

Balſams / vnnd hat nicht.allein die Tugendten 
/ mit welchen 

ſonſten der Balſam begabet iſt / ſondern auch etwann mehr/ 
ſchwimmet allen andern Feuchtigkeiten vnd Saͤfften ob / er⸗ 

haͤlt alle Ding fuͤr der Corruption / vnd alles das
 / ſo er beruͤh⸗ 

ret / in gutem Standt. 1% nie — 

Item / wenn man etwas von Camphora in dieſes Waſſet 

hinein legt / ſo wirdt ſie zu einem gemeinẽ Waſſer / vnnd laufft 

Afammen wie ein Milch / wenn man es / dieſes Waſſer / durch 

ein Tuch lauffen laͤſt / ſo hinderlaͤſt es ein dicke — | 
ſtantz / 
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ſtantz / darauß man denn ein folch Liecht machen kann / ſoohn 

einige Dacht brennet. | ee 
Zum vierdten / erhebt es auch den Wein / daß er nicht truͤb 
wirdt / wie gleichfals auch alle Fiſch vnd Fleiſch vor der Faͤule / 
zeugt alle Kraͤffte der Speiß an ſich: Congelieret den Mercu⸗ 
rium, macht das Kupffer gewaltig weiß / vnd ſoluieret die Spi- 
xitus vnd Metalliſche Corpora fehrfein, 

Sa es dienet auch zum letzten faſt wieder alleRransfheiten 
pnd gebrechen deß gantzen Menfchlichen Leibs. 

Von einem Waſſer ſo den Mercurium 
ſtringieret. 

ER Das XVII Cap, 
Pr NImm deß allerſchaͤrpffſten deſtillierten Eſſigs / Eyerklar⸗ 
Rvnd Queckſilber / eins ſo viel als deß andern / laß in einem 
Alembie alſo mit einander vermiſcht deſtillieren / vnnd das 

QDacckſilber in dieſes Waſſer hinein legen / fo wirdt es recht 
vnd vollkommen hart. 

Von einem Waſſer / welches den Mercurium 
songelieret/ feine Hefen fuͤr ſich ſelbſt figiert / vnd 

das Kupffer ſo weiß macht / wie 
J ein Silber. 

BR Ne Das XV III. Eap, — 
PR MNImm Dpermentjond Salgemmeum;jedes vj. Loht / Roͤ⸗ 
Rmiſch Vitriol ij. Loht/ſtoß etliche zu Puluer/machs ſieben 

Tag mit einem weiſſen Eſſig zu einem Taig friſch vnter einan⸗ 
der / vnd laß / wenn ſolche Zeit fuͤruͤber / in einem Alembic deſtil⸗ 
lieren /nachmals die Heffen wol reiben / mit jhrem eygenen 
Wuaſſer vermifchen / wiederumb drey / oder vier mal deſtillie⸗ 
en Als denn ij. Loht dieſes Waſſers mir Er gangen 
— Eu @ 

— 

x 2) x 

es 
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Pfundt deß vngetodten Mercurii vermifchen/undesalfenue | 

einander fieden/ fo figiert fich der gröfle und meifte Theil I] 
fein gut Silber. Von der Heſeg aber/fo vberblieben mach mie I] 
fünffvndfünfig Theil Kupffer gewiſſe Sagen eins ombs an⸗ 

der / ſo wirdt das Kupfſer weißinachmale nimm dep Citrongaͤl⸗ 
ben klein pulueriſierten Schweſels / vnd deß allerſchaͤrpffften 
Eſſigs ſo viel eines jeden von Noͤhten / thu es zuſammen in eis I 
en Napff / ruͤhrs oft vnd viel vnter einander / ſetz auff die A⸗ 
ſche / biß der Eſſig außgetruͤcknet / behalt die Zinerus dep Kupf⸗ 
fers in einem wol verſtopfſten Geſchirr / ſetz fuͤnff Stundt in 
den Ofen Reuerberationis: Nimm als denn deß gemeldten 
Schwefels / vnd deß Kupfſers in Blech gefchlagen/ jedesj. tb, 4 
vnd fer alfo alles mie einander mit Capell Silber in Blechge I) 
fehlagen nach Art der Kunſt zur Cimentation. J 

Von der erſten Congelation deß | 
Mercurii. 

Das XIX. Cap. 

NImm vngeſchmeltzten Schweſel / ſo noch von feinem Fe⸗ 
mer berührt worden / laß denſelbigen auff einem Reibſtein 
klein zerreibẽ / nachmals mit Eyerklar vermiſchen / biß es ſo dick 
wirdt / wie ein Honig / wenn ſolches geſchehen / ſo ſetze hn in 
einem Glaß vierzig Tag vnter einen Pferdts Miſt / laß als deã 
von dannen wiederumb herauß nemen / mit Eyerklar vermi⸗ 
ſchen / biß er wiederumb die dicke eines Hoͤnigs bekompt / aber⸗ 
mals ſo viel Tag wie zuvor unter einem Miſt vergraben / vnd 
wen er als deñ noch nicht ſoluieret iſt / daſſelbig zum dritten mal 
wiederholen / vñ jhn als denn ſo lang daſelbſt ſtehen laſſen / biß er 
— wirdt: Als denn thu jhn in ein Brinal/fomitfeinem 
Alembie verſehen ſey/ mach ein klein Fewerlein darunter / big 
das helle Waſſer herauß deſtillieret / welches denn zu u 3 

A 

a 
— 

—* 
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Nutiſt. Das andere rohte Waſſer / ſo naͤchſt auff daffelbige 
folget / das nem / vnd behalts mit allem Fleiß auf: Denn mit 
dieſem congelieret man den Mercurium, wenn man es zu dem⸗ 
ſelbigen in ein Tiegel thut: Denn fo baldt der Mercurius as 
fangtzurauchen/ilts tin Zeichen/ daß er congeliere. 

Von der andern oder zweyten. 
Das XX. Cap. 

J 

| Der nim dep Krauts Tarta genandt (iſt dem Burgel⸗ 
oder Burgelgleich vnd ähnlich) gieß deſſelbigen Mitch 

DI oder Öafft vberden Mercurium, fo congelieret er alfo 
bald/ondiftein Artzney / ſo da larierer: Wer es zum Mund eins 
nimpt dem macht es ein Erbrechen: Vnten aber in einem Cly⸗ 
ſtyr gebraucht befordert es den Stulgang. | 

Von der dritten. 
Das XXI. Cap. 

5 NImm deß Mercurii, fo zwey oder dreymal iſt congelieret 
worden / thu jhn in ein jrrdin Geſchirr / ſo rundt ſey wie ein 

Ehy / vnd thu Silber / ſo drey Stundt ſoluieret worden dar bey⸗ 

Mercurius, recht vnd vllkommen congelieret iſt. 
alſo daß daſſelbige wol vnten lige / ſo wirſtu finden / daß er / der 

Von der vierdten. 

| As, i Das XXII Cap. 

ni 

Te 

Jel nemen einen groſſen Keſſel / hencken einen newen 
Vaſen voll Oel darein / vñ laſſens ſiedẽ / biß es gantz vñ 

= gar zerlaſſen / thun als denn den Mercurium, nach dem 
erzuvor gereiniget wor den / in das Oele hinein / vnd laſſen bi. 
Dt, 

j Ya ij 
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drey Stunde darinnen a nnd & 
vnd congelieret / daß er nachmals nicht mehr außreiſſen pn 9 
entgehen kann. J 

Von der fünfften. 
Das XXIII. Cap, —— 

Kr Tliche nemen ein Krott / füllen dieſelbige voll deßgre⸗ El 
Sajigten Mercurii,fegensonter einen heiſſen Hafen/zma; 
Od pen em Fewer oben darauff vnd finden alfo den — | 
curium congelieret / vnd die. Krott deffelbigen voll. 

Von der ſechſten. N 1 | 
a 1a Das XXIV. Cap, BN 3 

x Der nimm der Schnecken’ fo inden Meingdrtenigei 3 
ce) funden werden’ Menfchen Kaht / ond wilde Rogmarin 
Safft / deſtillier auf diefem allen ein IBaffer/ondbeneg: 

oda befpreng den Mercurium zehen mal damit/foift at 4 
tet / vnd kann das allerſtaͤrckſte Fewer erleiden. 

Von der ſiebenden. 4— 
Das XXV. Cap. —11 

Tuche thun Eyer in einen Alembic / machen ein klein u “ 
cn mei fein darunter / als were es nur ein liecht / vnd laſſens B 
SE io deſtillieren: Nachmals wenn nichts mehr hberauß 4 Ä 
tropffen wil / machen ſie das Fewer gröffer/ damit esfämptlich 
herauß lauffe / gieſſen Die Hefen / als weiche zu nichts tuͤgen ⸗/ 
endilich hinweg / (asfen den deft tilfierten Safft noch einmaldes ” 
füiftieren/dasjenige/ jo onten im Gefaͤſe ligen blieben, befondee —9 
aufſheben / denn es iſt das Fewer / welches die Beifenfofliflig 
fuchen: «Das deſtillierte Waſſer für ſich allein zum dir 4 
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mahl deſtillieren / daffeldige mit dem vngetoͤdten Mercurio in 
einen Diegel thun / vnd ſagen / er werde alſo gang volllo mmen 
congeliert, Vnnd wenn man din wenig von dieſem alſo conge⸗ 

lierten Mercurio zu hundert mahl ſo viel deß andern vngetoͤd⸗ 

ten( Mercurii ) hinzu thut / ſo congeliert er denſelbigen alfe 
baldt zu gutem feinen Silber. 

—— Von der achten. 
Ja Cup | 
a M Imm fuͤnff oder ſechs Stuͤcklein fein Silber / ſo am 

— 

— — 

SINN Gewicht fämpelich wey Loht haben / vnnd deß vnge⸗ 
Rtoͤdten Mercurii fechs Loht / thu es in einen newen vers 

glaſurten Hafen zuſammen / gieß fo viel Oele vom Capitello 
daruͤber / daß es die Matery ſaͤmptlich bedeckt / vnnd vier quer 
Finger hoch vbertreſſe/mach ein klein Fewerlein darunter / vnd 
laß vier Stundt darunter brennen / den Mercurium durch ein 

Fell treiben / vnnd was von jhm in dem Fell ligen bleibt / das iſt 
 eongeliert/daffelbigefege bey ſeid / hu von dẽ gemeldten Stuͤck⸗ 
lein deß ſeinen Silbers hinzu / laß in dem Oele/ oder in dem Car | 
pitello/wie oben gemeldt / ſieden / widerumb durchſey hen / vnnd 
daſſelbige ſo offt vnnd viel antreiben / biß du einen guten Theil 
deß congelierten Mercuri bekompſt. In dem es aber alſo ſeud/ 
muſtu ein Zweiglein oder zwey von dem Kraut Roßhub ge⸗ 
nannt / hinein werffen. Vnnd endtlich wenn dieſes alles geſche⸗ 
hen / ſo nimm Laͤußkraut / Genſerich / vnd des gemeldten Mer- 
 eurii,feg je eines vmb das ander in ein Scherbe/ biß zween drit⸗ 
te Theildeflelbigenvollwerden/ kleibs oben wolzu/mach erſt⸗ 
lich ein klein Fewerlein darunter / vnnd daſſelbige nach⸗ 
mals fein allgemach je laͤnger je groͤſſer / ſo be⸗ 
Rat Fompfiufen Silber. a 



WVWVon der Alchimy⸗ 
WVon der neundten. 

en Das XXVII. Cap. 2 
SYY Er mindern Aa Cum Pater 4 

© > 

von den beyderley Rrauttern Eruß Blum / vnd Stans 
deifraut/oder Knabenkraut genannt / eines ſo viel als " 

deß andern / legs alfoin ein Scherbe/daß die Dfierlugey onten 
lige / vnd dieandere Stuͤck alſo inder Dr dnung folgen / wie 
allhie verzeichnet ſindt / kleib die Scherb mit einem Taig oben | 
zu / vnd ſetz in einen Ofen zu einem maͤſſigen Fewer. A 

| Von der zehenden. —— 
Das XXVIII. Gap. AT | 

m deß Saffts von dem Kraut Miu köhrlein genañt / 
wie viel du wilt / thu denſelbigen in ein dick groß Rohr // vnd 

ſo viel von dem Mercurio darzu⸗ daß das Rohr voll/ vnnd er /⸗ 
der Mercurius, getoͤdtet wirdt. Nachmals nimm Lberfarb 
Aloe/laßi in Baumoͤle eynweichen: Als denn den Mercurium 
in ein Scheidwaſſer legen / vnd alſo darinnen ertoͤdten daßer 
einer Aſchen gleich werde / hernach mit dem gemeldten Oele 
vermiſchen / alſo alles mit einander in einen Kolben ehun/ erfie 
lich sehen Stundt lang ein Flein Fewer/nach demfelbigenein 10 
gröffers / vnnd endtlich ein gar groffes Darunter machen/onnd 

es nach dieſem allem widerumb kalt werden / ſo wirdt der Me | 
curius congeliert. — 

Von der eylfften. 
Das XXIX. Cap. 

— Waldtfahrn Wurtzeln / Spitzen Wegrich mit 
ſampt den Wurtzeln / Gilgen / oder Lilien’ Ibiſch/ Kleer 

vnnd Bilfenfraut/ jedes ein Pfundt / laß alles in einem Fa 5 
fernen Keffel/ oder jrrdinen verglafurten —— voll “4 3 



Be Das Dierdte Buch. 307 
aachſt verzeichneten Waſſers biß Auff Die Helffte deſſelbigen 
eynſieden / nachmals die Kraͤutter / vnnd Wurtzeln mit einem 
Meſſer klein zerſchneiden vnnd hacken / von newem / biß zu der 
endtlichen Verzehrung alles Waſſers fieden/ daß die Kraͤut⸗ 
ter vnnd Materyen gleichſam zu einem Taig / oder Salben 
werden: Als denn nimm einen Tiegel / ſetz den ſelbigen zum Fe⸗ 
wer / thu den Mercurium darein / vnnd wenn derſelbige an⸗ 
fangtrauchen/auch einwenig von der gemeldten Salben oben 
vber den Mercurium deck das Gefchire mit einem irrdinen 
Deckelallenthalben wol verkleibt zu / vnnd ſetze es alfo ober cin 
Fewer / ſo wirdt der Mercurius zu Aſchen 7 dieſelbige nimm 
vnnd figier fie auff ſolche Weiſſe / wie nachſolgt: Als nimm 
Terbenthin / deß Plaſters Dry/ Croceum genaunt / vnnd 
friſch new Wachs jedes vier Loht: Weyrach / Sarcocoll / Fürs 
niß / Gummi / deß andern auß Eppheuw / Bleyweiß / Berg⸗ 
wachs oder Erdtſchweffel /Teuffels dreck / vnd Euphorbium, 
jedes zwey Loht / laß was zuſtoſſen iſt / wol zerſtoſſen / nachmals 
‚alles mit einander ſieden vnnd zergehen / thu etwas von dieſer 
Mixtur zu dem congelierten Mercurio, vnnd der vorgemeid⸗ 
ten Salben in den Tiegel / mach vnnd kleib denſelbigen nach 
Gewonheit zu / mach erſtlich ein klein / vnnd hernach eingroß 
fer oder ſtaͤrcker Fewer darunter / vnnd thu die gemeldte Artzney 

fein allgemach darein. 

St Von der zwoͤlfften. 
* Das XXX. Cap. 

GInm Hirßzungen / vnnd Schellwurtz / oder Schwab 
NR benfrauemit ſampt feinen Zweiglein / Blummen vnd 

WWurgtzeln / laß alles in einem Schatten dür werden/ 
nachmals zu Puluer ftoffen:-Den Mercurium bey einem klei⸗ 
‚nen Fewer warın werden/ond wenn er anfangt zurauchen / die⸗ 
der heyderley Puluer eines fopich als deß andern hinzů thun / 
Er ° J 

a KERN 



es alfo allgemach ein halbe —— einander mengen / ü 
wenn es alfo congelieret worden/ dry Stund in Waldtfar⸗ 
Waſſer legen / ſo iſt es gethan. | 4 

Von der dreyzehenden. 
DasXXxXlep 11 

Arcus Volaterranus nimbt Salniter / Roͤmiſchen V — 
triol / vnnd Zinnober jedes ſechs Loht / macht nach gemei 

nem Brauch ein Aquam fortem darauß / leſt ein Quntlein 

Silber in demſelbigen ſoluieren / thut nachmals zwolff Loht 

deß vngetoͤdteten Mercurũ darein / vnnd ſetzt es auf
f dic heiſſ⸗ 

Aſchen / ſo wirdt er congeliert. | 2 

Von der vierʒehenden. 
Das XXXII. Cap. 

DI man nimpt dep Saffts 
/ oder Puluers von 

den fl 

Be, 

Klee / welcher oben drey purpur Farbe / vnd in der Mic 
ten andere drey Blaͤttlein hat / vnd congeliert den M 

curium darmit. 

Von der funffzehenden. 
Das XXXIII. Cap. | a 

Im (aß Salarmoniacum in Roßmarinſafft zergehen⸗ 
| 

cı-5 

vnnd nachmals den Mercurium in demfelbigen Sa
fft 

Dan die Sonn / oder in ein heiſſe Afchen ſetzen / ſo wirde ER 
congeliert. Von demſelbigen Mercurio nimm drey Theil/ 
Zinnober vnnd Silber jedes ein Theil / laß mit einander zerge⸗ 

hen / ſo wirdt es alles zu einem feinen Silber / alfodases 
Jederman darfür erkennen 1 

muß. Be zen 
vB { 4. 

Ton’ 



—— un | "Ton — AR RR ; 
BR a OR N Cap. 22). 
m. ei genannt / 
Gond Mercurium eines ſo viel als deß andern / laß in ei⸗ 

SWunem newen Hafen ei es ſich con⸗ 
Ba a LE 

 Vonder ahtzehenden. — 
-DasXXXVIlEp 

x ‚ Selnemmen der Wurtzeln / Blatter vnnd Zweyge von He 
) Wolffsmilch/ Schirling oder Wuͤterich / vnd Rettig / 
machen Saͤffte darauß / miſchen dieſelbige vnter einan⸗ 

der/ legen nachmals ſechs Loht vngeſchmeltzten Schweffel dar⸗ 
ein / laſſen den Mercurium in gemeldtem Safft ſieden / thun 
. einwenig von ben Blättern dep Krauts / Roßleib genaũt / dar⸗ 
So re gieſſen es endtlich auff eine ei | 

aͤſem. 
| Donder neumꝛhenden. OR 

ap — ® Das x xXVii Cap. — Ar 

Pop enemmenein Hun / laſſen aſſell — 
— a fer ach den Mercutium mit Meelonnd Mens 
zw fe Amine fe hen — 



| 6 — BETT nor, FREE ER — jr ! 

12% Svonder Aichimh a 
wo ee baffibige fr fich felbft nicht freſſen will in bes i 

ein / vnnd laſſen alfo diefes fünffschen gange Tag feine Speifle 
feyn / vnnd es hernach widerumb zween oder drey —— 
Den Koht / ſo es in ſolcher Zeit von ſich g ibt / in a 

- fchmelgen/ond befommen alfoein Beralich gut Silber / welche es 
— ee. Ki i 4 | 

il der siwankigffen. 2 ı 
/ Das XXX VII Cap. a | 

ft nimm deß fublimierten N vof ge 
mein Saltz / ſo viel eines jeden von nöhten / ftoß alles 
wol vnter einander / vermiſch vnnd laß ſonderlich den 

Mercurium wol reiben / daſſelbige zehen mahl verrichten / vnd 
endtlich alles mit Ochſen Harn vermiſchen / fo wirdt es con. A 
geliert. 

Von der ein vnd sang. i 
DERKKUK Can. a 

v Eiche congeliern jbn mit dem Sale armoniaco, vnnd 
dem andern ·lcali genannt: Als ſie nemmen eines jeden 
zehen Loht / laſſens klein pulueriſieren / mit einander —* 

— nachmals deß gefottenen vnnd wol gefehaump 
Honigs zehen Loht / deß Efligten fünffmahldurch das Filet, 
deſtillierten Geiſſen Vnſchlits zwantzig Loht / vnd deß ein mahl 
in einem Alembic deſtillierten Harns von einem jungen Snas 
ben / dreyſſig Loht Binzu thun / widerumb alles mit einander 
vermiſchen:Als denn ziocen Tag vnter einen warnen Miſt ſe⸗ 
tzen / vnd daſelbſt ſoluieren Hernacher einen Tag auff der heiſ⸗ 
fen Afchen congelieren/ alſo daß die Söcher def re J 
Kolbens Dfen ſeyen: Wenn ſolches geſchehen / widerumb dre 
andere Tag in einem warmen. Miſt ſetzen biß es ſich ſoluiere 
Als denn von dannen herauß nemmen⸗ nd. mis allem DL iß 
auffheben ynd verwahren. — — 

(de: 



u Das Vierdte Buch. 198 
Von bergtupe emdätsanbigfien. 

| Inm der —* von — m feineften Silber zwey 
Wht / deß wo gereinigten vngetodten Mereurii ſechs 

— 
Tieg Lin einen Dfenfegen/onndein klein gering Fewer 

unter ma hen / biß zween Theil deß Mercurii verſchwinde⸗ 
vnnd allein der dritte mit dem Silber vbrig bleibe: Als denn ſe⸗ 
gzee in einen Ofen / da heiß Aſchen ſey / vnnd mach ein Feuwer 
darun er / biß fich der Mereuriusin der oberſte Schaal / oder 
Deckel dermafen ſublimiere/ daß nichts von jhm vberbleibe. 
Wen folchesgefchehen/ fonimm; zween Theil von allen Die; 
fen Sachen /onndeines vngethoͤtẽ Mercum ;wolff Loht / thu 
es mit den vier Loht Silber/vnd Metcurio wol vermiſcht in ei⸗ 

nen Tiegel / ſetz in die heiſſe Aſchen / vnnd laß es daſelbſt eua⸗ 
poriern vnnd ublimiern / wie du deffen kurg z uor biſt erinnert 
worden / alſo / daß nichts mehr von den drey oder vier Vntzen 
| def Mercutii, vnnd den vier Loht Silber vberbleide · Als denn 
ſetze esineinemjredinen verglafureen Geſchire / oder Rotben in 
einen Dfen auffdie heiſſe Aſchen / mach ein klein gering Fewer⸗ 
lein / als were es nur ein Liecht / darunter / laß acht Tag alſo ſte⸗ 
| hen / ſo wirdt der eine h halbe Theil congeliert / vnnd der ander fi⸗ 
giert / von dannen erhalt das Fewer noch andere acht Tag/ ſo 
findeſtu den Mercurium auff dem Boden deß Geſchirrs auff 
einem Klumpen ligend congeliert. Was aber noch nicht conge⸗ 
lie ttiſt / dae bleibt / wie ſchoͤne helle Koͤrnlein oben hangen Bnd 
auff ſolc e Weiſſe kanſtu den Mercurium ohne alles Ende vñ 
Auff horen congelieren und figiern / vnnd alſo dep Silbers fort 

ſort / je aͤnger je mehr machen Wenn du nemlich allwegen 
maͤſſig Fewer darunter machft- Denn wieonfere Phitofos 

i Ss — vnnd beruhet das gantze > te in 
= Ws. 2 den oflearegiren 

2 



nz ; a Wonder Mi — 

2 Bomder drama. — 
ua : a 

} — Das XLCap RR nr 

Imm der Säfte von Bärenklaw 7 groß4 
Mi gälden/ Wolffomilch/ groß MWalwurg/ Sten 

& oder Mauekraut/ vnnd Gaͤnſerich eines 
andern / vnnd brauchs den Mercurium darmit 
Denn je acht Loht alter diefer Saͤffte mit einan 
haben das Vermoͤgen / daß ſie ein gantz Pfunde M 

ongelieren konnen Solches aber zunerrichten / thu 
Segden Mercurium in einem Tiegel zum Fewer /gie 

du ſiheſt/ daß der Mercurtus von — 
weichen mil? je ein wenig von diefem Saſſt — 

zeit fein allgemach /fo bleibt: er — 
er aber/nach demer congeliert worden/nichtgenug hart / ſo a4 
Griechisch Bech /thu daſſelbige in einen Eſſig / laß ſo lang da⸗ 
rinnen ſtehen / biß es zergehe / vnnd ruͤhrs in ſolchem mit eis einem 
Hol allwegen untereinander, Wenn ſolches geſchehen / o laß 
es ſtill ſtehen vnnd ruhen / nachmahls den alſo vber den 1 
Me:curium — —— vr 
ersccht DE ch. — En 

Bender vervnd wantig jan. — 
Das XLII. Cap. — ar — ii RT, 

Sam ——66 montanum, poliu m —— 
N‘ nam ‚oder Berg Poley / Caput hydri( iſt meines Er⸗ 

SWachtens Waſſer chlangen Kraut) vnnd Monkra ut 
oder Monr auten ines fo viel als deß andern / laß alles in einer 
Alembie thun / erſilich ein klein ſanfft Fewerlein darunter ma⸗ 
chen / vnd demſelbigen nachmals fein allgemach ut 
mie das * herauß deſulliere / vnnd ich in den aten 



RR 

2a er 

se STE s die Buch. a7 
j ſamle Vnd endtlich wenn du ſiheſt / daß nichts mehr wil her⸗ 
auß lauffen / ſo laß den Kolben fait werden das Waſſer in dem 

Vorſetzuing wol verſtoy ffen vnd daſſelbige mit allem Fleiß ver⸗ 
wahren. Wenn du aber das erſte Kraut die Goldtwurtz ge⸗ 

/nicht ati Fanft / fonimm a * 

* 

9 Von der fauff vnd zwantzigſten. RR 
| Das XLUl.ECapy RR 

Im m Arfenich / Rifagallam , onnd Operment eines pr 
hai s deß andern / ſtoß alles rein zu Puluer / vermiſch 
1 Del von Weinftein/ laß wie derumb trucken werden/ 

| machsmitden lege gemeidten Waſſer alfo an/ daß es an der 
dicke eir en Wachs gleich werde/ vnd verꝛichte dieſes alles ohne 
Rau A nein enigdarvorroben inden Tiegel / in welchen 
ı der,Mercur jusift vnd ſiedet: Vber den Mercurium aber gieß 
Brenn rs ſo viel / daß es denfelbigen einen quer Finger / oder 
Kerner mehr inder höhevbertreffe/feg auff die Heiffe Aſchen / vnd 

chu es / wenn es ſich laͤſt horen / in ein ander Geſchirr / ſo findeſtu 
d en Mercurium congelieret vnd hart. Iſt es aber noch nicht, 
geſche 1/fowiederhole den Handel mit dem Puluer ond feis, 
den äh ‚noch einmal / fo wirdt er / der-Mercurius, ganß, 

efompt deß Goldts Gewicht / vnnd wirde mehr als den; 
Zheikfigiert, Laß die Firion auff die gewöhnliche Weis 

di ws af ai cin jeben Pfundt bep Merennii — 

ne { 
| Di "Das XLIV. Cap — e 

(Fr Zliche nemen deß Romifchen Vitri (u. Kobt/ ofen 
* —* eb Ir erftlich zu Pirluer/ thun jhn hernach in ein irr⸗ 

verglafu irt G Seſchun / vnd ſetzens alſo auff — 
iij 



yo8. Bon der Achim | 
Fewer / biß es zergeht / thun als denn ein wenig gemein gef | 
fen Saltz hin zu / vnd endtlich auch ij, Loht deß rohen! Merci 
ri, vnd mifchens wolonter.einander/ biß es hart wirde / ſchnei 
den als denn Diefen harten Taig invielfleine Stuͤcklein / laſſe 

dieſelbige ober einem Fewer noch mehr hart / vnd trucken 
den / als denn wiederumb puluerifieren / in einem Geſchirr von 
Glaß vber einem kleinen Fewerlein / zweymal ſublimieren / dent n 
jemehr vnd oͤffter ſolches geſchicht / je beſſer FR 1 
Geſchafften der Alchimy brauchen. 

Von der ſieben vnd zw
andigſten nn | 

Das XLV. Cap
, — 

B32 deß Mercutii fo viel dis wilt / laß fit 
. feiner Hefen fo offeond viel fublimieren / biß er fich wie ein 

weiß Puͤluerlein in die hoͤhe begibt / als denn mit dreymal ſo viel J 
deß newen Samertaigs/ fo mitgewöhnlichem: Fleiß i prepa⸗ 
rieret worden / als fein/deß Mercuti: / incorporieren vnd ve⸗ 
miſchen / je nach dem Gewicht deß Sawertaigs / ſo viel deß al⸗ M 
lerbeſten vnd feineften wol ſublimierten Alchimifüfchen Mer- 3 | 
eurii hinzu thun / alles mit einander fublimieren/ biß es fich 
gantz vnd gar figieret /anden Boden def Geſchirrs ainhence 
Steigt aber etwann was davon vberſich vnnd in Die hoͤhe /ſe 
laß es ober dem / fo auff dem Boden ligen blieben / noch ein 
mat fublimieren/ onnd thu daffelbige ſo offt vnd viel/ biß a aller 
Mercurius figieret / auff dem Boden ligen bleibt / vnd ſo w 
onnd flieſſendt wirdt / wie ein Wache / jedoch dieſes alles ohn 
Rauch. al Mirxtur /oder Medicin thu etwas zu bunden 
mal fo vielrohe vngetoͤdt / vnnd molgereini —— 03 
wirdt daffelbige congelieret / vnd ſaͤmp tlich in ein ſolch Silber 
perwandelt/ ſo da beſſer iſt / als das natũ rliche. Ja es kam er, I 
vamag * Mirtur 8 ieſes/ 
— 

ſondern huſſt auch he 

er 
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| au jhren Perfection | 
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Ion; — ——— ‚jedes viij. Loht / Burris if. Loht / Bitter 
Manden num .xxiiij friſch new Wachs / wiewol deſſelbigen zu 
dieſem allen von Noͤhten / ſetz es alles in einem Geſchirr mit dem 
Luto fapientiz, wolverkleibt vier und zwantzig Stundt zu eis 
| nem Fewer / laß das Fewer die erſte acht Stundt gering vnd 
Hein, /die nächftfolgende andere acht je längerje groͤſſer / vnd 

| ehich i fien Grad fein / fo findeſtu den Mercu- 
rium zergangen / vnnd in ein ſoich Silber verwandelt / wel⸗ 
ches man leichtlich zerbrechen kann. Derowegen gib es auff die 
Capell / ſo behaͤltſtu für ein Vfundt deß Mercurii nij. Loht Sil⸗ 
ber: Welche aber der Kunſt etwas mehr erfahren ſindt / die be⸗ 
Pr 2 ae fechs oder acht Vntz. 
Er 

Dr Von der neun vnd zwantzigſten · — 
— Das XLVII Cap. ke 
9 Inmdlercuriumovpſ. Loht / Criſtall/Arſenick / Sal armot 

„niac, und Eup horbium, jedes ij. Loht / Burris z. Sch 
| riſchn —— Loht / Pferſichkernen num, xij. ſtoß alles 

yolvnter einander / machs mit einem Speichel zu einem Taig/ 
end ſes in einem Geſchirr von Glaß zum Fewer/ ſo 
9 ———— | 
J ag 



on dem dreyſſigſien. 
er Im̃ deß Mercurü, ſo in einem heiffen fieden

d n Oel go⸗ 

| MS Fansrwersen.ioe rapie
 

P ij. Loht / laß erſtlich alfo miteinander allein / ond her⸗ 
nach in dem Schnecken

waſſer / fo ineinem Alembic if deſtulie⸗ 

‚get worden/oder in der Mixtur von Arſenick / Eſſig / vnd Salar- 

“moniac mit Schwefel eingute lange Zeit ſiede
n / biß es fo. hart 

wirdt / daß es das klopffen eines Hammers außſtehen kann⸗ 

Don dieſer Compofition/oder Mirtur.
 nimm j. Theil vber⸗ 

zynnt / oder ſonſt weiß gemacht Kupffer / gleichsfals ein Zt 9 

gut fein Silber ij. Theil / miſch alles wol vnter einander / fo 

wirdt es alles zu gutem herzlichen Silber /
 darfuͤr es jede 

erkennen muß. J 

Von der ein vnd dreiſſigſen
. 

a. 00 DM REISE 
MNnm dep Mercurii ri. £obt/ ſee in einem Gefehirvon 
Glaß/m einen warmen Pferdts Mift/ ſtopff das Glaß 
zuvor wol zu/Taß.vier Tag darinnen ſtehen / vnd nachmals 

nach Außweifung der Kunſt / deſtillieren / ſo laufft ein hell / kla * 

weiß vnd ſauber Waſſer herauß / mit welchem man den Mer- 

curium diſſoluieren / congelieren / vnd toͤdten kann. Nachmals 

laß dieſes Waſſer in einem Glaß / mit einem ſehr langen Halß 

oder in einem glaͤſernen Kolben / wie obgemeldt / in der 
heiſſen 

Aſchen congelieren. Denn ein Theil dieſes Mercurii congelie⸗ 
ret hundert deß andern MercursS c. 

Von der zwey vnd dreyſſi 
mn. x 

ein. | ? , hi! f 3 i 

igen Fewer in einem ofenen 
ef 

NImm deß Saffte von Nägdlein 
Mercurio,laß vber einem mã 

4 
Fl 
3 

FI 

5 



Geſchirr fieden / fo wirdt es congelieret / vnnd zu einem fol 
chen feinen Silber /fo auff allen Proben befichet, Denn ein 
Tropffe diefes Saffts machtjin/ den Mercurium; feft und 
dicht / gleich wie er denn auch hernach / wenn man fie bey» 
de alfo mit einander vber das Fewer fegt/ gang. ond gar bart 

wirdt. a — 

WVon der drey vnd dreyſſigſten. 
ea Das LI, Cap. er 

| Drau, deß Saffts von der wilden Weinrauten / ſo rohtt 
Blumen / vnd wie die andern gemeine/ kleine Blätter hat/ 

vnd der andern von Schellwurtz / oder Schwalben kraut / vnd 
Wegerich/ ſo viel eines jeden von Noͤhten / ſetz auff die heiſſe A⸗ 
ſchen / ſo congelieret es alſo baldt. 

Won der vier vnd dreiſſigſten. 
T Das LIL. Cap, | 

Te den Mercurirmin eine heiſſe Scherbe / alſo daß 

Ki 

a -esnichtrauche/gief Schwein Schmaltz oben darauffl 
End wiederumb auff oder vber daffelbige den Safftvon 
Nußlaub vnd Opium, ſo fangt es an zu congelieren. Hernach 
nimm ale Kupffer in dünn ſubtil Blech geſchlagen / vnd in 
gleiche Stuͤcklein geſchnitten / deß Puluers von Salniter / vnd 
prapariert gemein Saltz / eins ſo viel als deß andern / miſch die 
beyderley Puluer wol vnter einander / mach erfilich ein Lage 
von den Blechen / ſtrewe etwas von dem Puluer darauff / leg 
wiederumb Stuͤcklein Blech / vnd beſtrewe auch dieſelbige mit 
dem Puluer / vnd alſo je eins vmbs ander / biß fein genug iſt / wi⸗ 

ckele dieſes alles in ein naß leinen Thuch / legs in eine Scherb 
hu ſchmeltzen / vnd heb / nach demeszergangen/ allen Vberfluß 
vnd Vnrahe mit einem Holtz herab / ſo findeſtu * dem Bo⸗ 
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den ein rohte Matery / mach dieſelbige durch vnnd durch rein 
lege wiederumb etwas von dem gemeldten Puluer hinzu / ruͤht 
es biß auffden Boden herumb / damit es ſich deſto beſſer reine | 
ge / ſo wirdt vnd bleibt eo weiß / klar / lindt / vnd kungende/ wie 
ein ander Silber. 

Von der fuͤnff vnd dreyſſigſten. 
| OasLIM.Eay. | 

$88 den Mercurium mit dem Waſſer von Menſchen 
Blut dreymal deſtillieren / vnd allwegen wie derumb tru⸗ 
cken werden / ſo wirdt er hart vnd zu feinem Silber. ) 

Von der ſechs vnd dreyſſigſten. 
| Das LIV. Cap, 73 

f 826 dir ein Geſchirr von Silber zurichten/ thu — 
halb voll Queckſilber / ſtopffvnd kleibs mit der Mixtur 

on gut Rosfen Brodt / vnd Eyerklar wol zu / ſetz ein 
Stundt in die heiſſe Aſchen / ſtells nachmals in ein friſch Waſ⸗ 
ſer / daß es kalt werde / vnd thu daſſelbige ſo lang / biß du ſpuͤreſt "| 
daß das Gefäß inwendigein Getoͤß macht / vnd ſetze es allwe⸗ 
gen wiederumb ſo lang / wie gemeldt / in die. heiſſe Aſchen / vnd 
auß derſelbigen in das kalte Waſſer. So baldt du aber das Ge⸗ 
toͤß oder Geruͤmpel hoͤreſt / ſo ſcheide das Queckſilber in ein kalt 
Waſſer / damit es ſich conſtringier vnd zuſammen du a— 
mals nim̃ deſſelbigen Queckſilbers ij, Loht / gieß ober zwantzig 
Loht Zyñ / ſo wirdt es zwar zu Silber / kann aber vher dem a 
wer nicht beſtehen. J 

Von der ſieben vnd drenffigften:. 
Das LV. Cap. 

om gereinigt Queckſilber / Remifch eBieöt/uniie 
mein Saltz / ſo viel eines jeden von Nohten / laß ales auf 

einem 
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‚einem Stein klein zerziben/ mit Ochſen Harn vermiſcht / vnnd 
daſſelbige zehen mal wiederholen. Nachmals nimm Bley / laß 
daſſelbige Zerſchmeltzen / in Bitter Mandel Oele gieſſen / es al⸗ 
ſo hefftig ſieden / daß ſchwartz oben abheben / vnnd daſſelbige ſo 
offt vñ lang du ſelbſt wilt / wiederholen: Zum erſten mal ſchmeltz 
es / das Bley / allein/nachmals mie der vorgemeldten Mixtur: 

| zum dritten mal aber gieß es in das Dele von Dfeffer ſo er⸗ 
langſtu das jenige/ ſo du begeret haft. 

WVon der acht vnd dreyſſigſten. 
RR =: ®aLVL&ap 
| NInm deß allerſtaͤrckſten Eſſigs / Eyerklar wol zerklopfft/ 

vnd Queckſilber / jedes vj. Loht / laß in einem Alembie de⸗ 
ſtillieren / nachmals das Queckſilber in dieſes Waſſer legen / ſo 
wirdt es hart / alſo daß es den Hammer erleiden kann. 

Von der neun vnd dreyſſigſten. 

* Das LVII. Cap, | 

OAß das Queckſilber mie dem Waſſer von Menfchen 
Ir Blut / fo in einem Alembic iſt deſtillieret worden / 

| wol wafchen / vnnd fo offt folches gefchehen / allwe⸗ 
gen wiederumb abtrucknen / fo wirde es fo hart wir ein ander 

Fr 

> 

| Von der viertzigſten. 
wen 020 DasgLVÄ. Cap 
(Des Bley serfehmelgen / allen Vnraht / Schaum 
und Vberfluß darvon abheben/ ondes alfo zerfchmelgt in 

eine Öruben gieffen. Vnd wenn es anfangt Falt zu werden / vnd 
& zu geſtehen /fo mach mit einem Holtz ein Loch re 
® a Kr h 
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und gieß das Queckſil in daſſelbige (Loch) hinein foconges 

\ fieret es ſich alſo baldt: + Menn folches gefehehe
n/ fo laß es A ae 4 

einem Steinzersciben/alles obgemeldfe/zum andern mal wies JR 

derhofen/ es als deũ zerſchmeltzen / in ein frifch Waſſer gieffen? ” 
vnd daſſelbige fo offt vnd viel / bißes fo hart wirdf/ daß es den " 
Gewalt deß Hammers erleiden kann. Doch kann ich dir/ große " 
guͤnſtiger Leſer / nicht verhalten / daß dieſes ein falſche vnd bes 
triegliche Weiſe zu coagulieren ſey: Denn ich ſelbſt hab es ofſft 
vnd viel probieret / vnd doch nie beſunden / daß e⸗ dem Hammer 
hette wiederſtehen koͤnnen. 

Von der ein vnd viertzigft im 

Das LIX. Cap. 
* 

BT 

Imm OQueckſilber/j. Thei/Salarmoniac, — i 
2 x und Gruͤnſpon / jedes ij. Theil/ deß Waſſers / in wel⸗ 

men in einen eyſernen Keſſel oder Sturm hauben / laß vber eis 
nem groſſen vnd ſtarcken Fewer ſieden⸗ mit einem Eyſen jm⸗ — 
merzu herumb růhren / vnnd ſo das Waſſer in dem ſieden ein⸗ 
trucknet/ allezeit anders auffgieſſen / biß es auffhoͤret zu fieden/ 
vnd es alſo ſechs Stundt antreiben / foiftder Mercarius con⸗ 
gelieret. Nachmals trucks in einem leinenen Sack mit oder zwi⸗ 
ſchen den Haͤnden wol auß / damit das jenige / fo darinnen bli⸗⸗ 
ben / vollendis herauß komme / laß von newem zergehen vnnd 
congelieren / biß es gang juſt vnd vollfommenmwerde/pndalfe "| 
thu es mit friſch Brunnen Waſſer / in ein new zart jrꝛdin Ge 7 
ſchire / ſege allen Vnraht / ſo etwann vberblieben / herauß/t 
es in den vorgemeldten enfernen Hut / vermiſch vnd ſchmeltz fi 
lang biß es auch rein ondiweiß wirdt / vnd ſetze es nachmals drey 
Stunde an die heytere / ſo wirdt es gantz vnd volll omlich 

I chem die Schmidt jhre gluͤendte Eyſen zu loſchen pfle⸗ 4J 
gen / wie viel du meynſt von Nohten ſeyn / thu es alles zuſam⸗ 

— — — = * 

— rn — — —— 

——— 

— 
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Von der zwey vnd viertzigſten. 
Das LX. Cap. 

Ach zwo halbe runde hohle jrrdine Kugeln / ſo das Fe⸗ 
Amer erleid en koͤnnen / vñ gleich ſam zweyẽ tieffen huͤltze⸗ 

nen Schuͤſſeln gleich ſeyen / binde vnnd fege dieſelbige 
alſo zuſammẽ / daß nichts koͤnne herauß daͤmpffen / thu Queck⸗ 
filber/ vnnd Criſtall Arſenick eines fo viel als deß andern / wie 
gleichsfalls auch einwenig geſtoſſen Weinſtein hin ein / kleib die 
Fugen da die beyde Schuͤſſeln zuſammen gefuͤget ſindt / mit 
Laim allenthalben wol vnnd fleiſſig zu / laß alſo trucknen ſechs 
Stundt / vnnd ſo lang auff einem guten ſtarcken Kohlfewer li⸗ 

gen / biß alles gluͤend worden/als denn die Schuͤſſeln von dan⸗ 
nen widerumb herauß nemmen vnnd auff machen / ſo findeſtu/ 
daß ſich alles an den Schuͤſſeln hat angehencket / daſſelbige 
ſchlag mit einem Hammer herab/laß widerumb zergehen / vnd 

gieß auffein Virgam oder Baͤſen / ſo hat es ein ſchoͤne Farb / wie 
ein Silber / alſo daß man es / es ſey denn einer in der Kunſt der 
Alchimy gar wol gelehrt/anderſt nicht / als für daſſelbige erken⸗ 
nen kann. Wiltu es aber dem aller feinſten Silber gleich ma⸗ 

| ne es / nach dem es zerfchmolgen/ mit Rupffervermis: 

Von der drey vnd viertzigſten. 
Ku Das LXI.Cap. 

C Tliche machen ein Geſchirr auf der Mirtur von Sil⸗ 
77 bersroht Arſenick vnd Meſſing / vnd zu demſelbigen auch 
Deinen Decken fnilen daffelbige mit Queckſilber / deckens 
mit feinem Deckel zu / verkleibens darneben zwiſchen jhme vnd 
dem Deckel allenthalben fleiſſig / hencken cs in ein Gefäß mit 

Dele/nach dem fie es zuuor aufferhalb allenthalben mie Eyer⸗ 
klar / oder Fiechten Hartz wol geſchmiert / —59— 
A: ij 
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Stundt an einander fieden/ als denn auß dem Dee herauß 
nemmen / vud mit einem ſtuͤcklein Kupffer wol ——— 
mit das jenige / ſo noch nicht congelieret iſt / von nase ir 

congelieret werden. — 
Von der vier vnd viethigſten — 

Das XLII. Cap. ö 
NIm Salniter / vnd Alumen Rochæ jedes vier Loht/ fo | 

wofonter einander / ſetz nachmals in einem altenroftigen 
Sturmhutvoll£ofi chwaſſer zum Fewer / wirff/ in Dem es ſeud / 
den Mercurium darein / ruͤhrs mit einem Stecken von Feigen⸗ 
holtz jmmer vnter einander / vnd halt auff der einen Seiten jm⸗ 
mer damit an / waſche es nach dem es congelieret iſt / mit a 
fer etlich mahl ab / vnnd ſtelle es vier lad Stundtan 
Bas Heytere. 4 

Von der fanffvnd viertzigſten. 
Das XLIII Cap. | 5 

| gm deß aller ſtaͤrckeſten Eſſigs / Eyerklar wol ut | 
' ond Queckſilber jedes fechs Loht / laß alſo mit einander in: 

einem Alembic deſtillieren / nachmals das Dueckfilber/ nach 2 
dem es zuuor der Gebühr nach if gereiniget worden’ in 
bige Waſſer hinein ſchuͤtten / ſo wirdt es fo hart / daß es — 
walt vnd Vngeſtuͤmme deß Hammers nicht achtet. 

Von der ſechs vnd viertzigſten. 
| DasXLIV. Cap. J— 

Aß Schlangenkraut Wurtzel / vnnd gemein Sals we— 
zerſtoſſen / vnd alſo mit einander vermiſcht an einẽ ſeuch⸗ 
ten Ort ſetzen / ſo wirdt es zu Waſſer: Dieſes gieß vber 

den warmen Er heiffen Mereurium, fo wirdt er a 

4 
« 

{ 
| 

’ 
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Von einer Kongelation deß Mercurii, ſo von 
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Als de ſtoß ſhn zu Puluer / macho mitweicher Seyffen / Cab 
niter / vnnd dem Sale armoniaco zu einem Taig / laß alles zer⸗ 
ſchmeltzen / vnd gieß in einen Inguß. —6 

dem Hieronymo von Padoaiſt gebraucht | 
BEN vnd probieret worden. 

Das LXV. Cap. 

Eemmeum genannt / jedes cin Pfundt / Zinnober fies 
M Imm prxpariert gemein Saltz / vnnd deß andern/Säl 

. SF ben Lohtylag ein jedes für fich ſelbſt Elein pulueriſieren / 
nachmals alle drey mir einander vermifchen / in einem Alembie 
deſtillieren / das erſte Waſſer hinweg ſchuͤtten / vnd das andere/ 

ſo naͤchſt hernach folge und roht wie ein Blut iſt auffangen vñ 
behalten. Nachmals nim dieſes Waſſers einẽ Theil / thu es mit 

acht Loht fein Silber in das vorgemeldte Geſchirr von Glaß / 
vnd ſtopff daſſelbige fein fleiſſig zu Wenn ſolches geſchehen / ſo 
nimm alſo bald ein ander Glaß / ſo dem erſten gleich ſey / thu den 
andern Theil deß Waſſers mit zwey Loht Mercurio darein/ 
ſublimiers mit Vittiol vnd gemein Saltz / vñ mach das Glaß/ 
wie das erſte / fein wol zu / vnd ſo baldt du ſiheſt / daß das Silber 

in dem einen / vnnd der Mercurius indemandern Glaß diſſol⸗ 
uieret vnd zu Waſſer worden ſind / ſo ſchuͤtte ein jedes mit ſãt 
dem Waſſer darbey in einen glaͤſſernen Kolben / vnnd laß es in 
dem Alembie fo lang vnnd viel deſtillieren / biß der dritte Theil 
herauß gelauffen ſey. Nachmahls ſetze es in einem andern Ge⸗ 

fchir von Glaß funffzehen Tage unter die Erden an einen 
Fühlen vnnd feuchten Dre / fo wirſtu / wenn folche Zeit vor⸗ 
über /befinden/ daß das Silber famptdem Mercurio fich in 
dem Gefäß herab gethan / vnnd wie Heine Eriftalline Stein 
lein da anff dem Boden ligt. Als denn siehe das Waſſer / 
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fo ober die maſſen fcharpffonnd ſtarck iſt / durch das Filtrum 
oder wuͤllene Binde fein herab / fo bleiben die Steinlein auff 

dem Boden deß Geſchirrs ligen:Dieſe ſetze mit jhrem wol ver⸗ 

ſtopfften a Tag in einen Pferdtsmift / fo wer⸗ 
den fie auch zu IBaffer. Das vorgemelöte Waſſer aber feg auff 
heiſſe Afchen zu einem hellen Fewer / vnd verſchaff dag deſſelbi⸗ 
gen Hitze groͤſſer nicht ſey / als etwann die Strall der Sonnen⸗/ 
vnd laß es alſo drey gantze Tag daſelbſt ſtehen: So wirdt die 
Matery fo hart wie ein Stein: Oerowegen laß ſte widerumb 
zerſtoſſen / in einem wol verſtopfften Glaß / einen gantzen Mo⸗ 
nat lang unter einen warmen Miſt vergraben / ſo reſoluert es 

pr 

ſich gang vnd gar zu Waſſer. Als denn laß es bey einem hellen 2 
Fewer / vnd in der heiſſen Afchen von newem congeliern / vnnd 
widerumb auff die Weiſſe / wie oben gemeldt / in einem warmen 
Miſt diſſoluiern / fo wirdt es in einem Tag zu einem feinen. 
Waſſer /welches fichnachmals nichtmehr congelieren leſt. Es 
hat die Gewalt vnnd Krafft / daß ſein ein Theil tauſend Theil 
deß Mercurii in fein vnd ſolch Silber verwandeln kann / ſo alle 
Proben helt. re 

Wiltů aber ein Multiplication diefer jegtgemeldten Mediz 
ein anftellen/fo nimm fein/ dep Waſſers / fo viel daß du viertzig 

Loht Silber für ſich darinnen folnieren kanſt alfo daß fo wol ” 
ein Theil / als auch der andern in hell vnd klar Waſſer verwanz " 

„delt fey / mifch felchein einem Gefäß wol vnter einander/ chu ” 
der erften Medicin zwey Loht darein/feg das Gefchir: wolver⸗ 
ſtopfft vnd verfigeleneun Tag an einen Fühlen Dre / ſo ſincket 
der Mercurius. Wie auch das Silberinder Geſtalt wie rise 
ftalline Steinlein zu Boden / von welchem die gange Medicn 

iſt / vnnd deren ein Theil / deß Mercurii tauſend in gut Sil⸗ 

ber verwandeln kann / aſſo daß es maͤnniglich darfuͤr erkennen 
vnd halten muß. A A 
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Boneiner Songelation vnd Fixlon / welches ſich in 

Goldt congeliert / vnd alle Metall / welche man nur will/ 
in gut perſect Goldt verwandelt / je nach 

dem man / nemlich Die Prapa⸗ 
ratien macht. 

Das LXVI. Cap. 
Imm deß Mercurii, fo mit dam Taig deß Zynns iſt 
Woluieret worden/ zwey Pfundt / ſetze es vier Tag vnter 

WESeinen Miſt / laß nachmals in einem Alembic deſtillierẽ/ 
widerumb ſo viel Tag in den Miſt vergraben / vnd daſſelbige fo 
offt vnd viel wider hohlen / biß es roht wirdt. Wenn ſolches ges 
ſchehen / ſo thu es mit ein! Pfundt deß Soluierwaſſers / ſo von 
dem Sale Armoniaco/ vnd Salniter iſt deſtilliert wordẽ / in ein 
beſonder Sefchin. Nim̃ hernach Salniter vñ Riſagallũ eines 
ſo viel als des andern / miſch wol vnter einander/laßineini Ge⸗ 
ſchirr von Glaß ſublimieren / vñ das Geſchirr / damit es herauß 
daͤmpffen koͤnne/oben offen: Nach ſolchem nimm das jenige/fo 
vberbliebẽ / herauß / vermiſch mit ein wenig feines vngeſchmeltz⸗ 
ten / hellen vnnd gereinigten Schweffels / ſetz in einer jrrdinen 
Schuͤſſel zu einem Flammen oder flackerendẽ Fewer: Draͤhe 
die Schuͤſſel / ſo bald du ſiheſt / daß ſie auſſerhalb roht worden/ 
auff dem herumb / damit der Schweffel nicht herauß daͤmpffe/ 
vnd die Flamme verloͤſche Nachmals niit den Schweffel auß 
dem Sefchir: herauß / vnd waſch jhn offt vnd viel mit kalt Waſ⸗ 

ſer / damit er ſich deſto beſſer von dem Salniter laſſe abſoͤndern 
vnd ſcheiden. Vnnd laß jhn hernach mit ein wenig feines Salis 
‚armoniaci ſublimiern / auff daß ſich die Aduftio,oder Brunſt / 
im Fall etwann eine vorhanden / deſto eher vnd beſſer verliehre. 
Derowegen nim̃ dieſes alſo bereiteten Schweffels ein Pfund/ 
laß / nach dem es trucken worden / klein pulueriſieren / mit dem 
obgemeldten Waſſer vermifchen/nachmals auch deß ſoluieren⸗ 
sen Waſſers / ſo viel hinzu thun; Wenn ſolches sehe en / es 
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alſo miteinander in einem wolverſtopfften Geſchirr von Glaß 
fleiſſig verwaren. Als denn eines jungen Knaben Harn nem⸗ 
men/ Kupfferfeyel darein legen / es alſo mit feinem Geſchirꝛ 
Ar Tag unter die Erden / an einen feuchten Drt fegen, e“ 
Nachmals wenn folche Zeitvorüber/das Haͤutlein / ſo es oben 
bekommen / hinweg nemmen / das Waſſer widerumb fo viel 4 
Zagonterdie Erde fenen/ biß es abermal einander Haut be⸗ 
kommen / vnnd dieſelbige fo lang vnd viel binwegnemmen/biß 
du deren zwey Loht bey ſammen haſt / dieſelbige heb fleiſſig auff. 
Nachmals mach ein Compofition/ oder Mirtur von Stahl⸗ 
feyl / vnnd dem Sale armoniaco, laß daſſelbige ſublimiern / das 
jenige/ fo ſich in dem Gefaͤß in die Hoͤhe begibt zum andern 
vnnd dritten mahl vber ſeine Heſen gieſſen / vnnd allwegen von 
newem ſublimieren / Nachmals wenn ſolches geſchehen / in ein 
glaͤſerne Schuͤſſel ſchuͤtten / ein gnugſame Maͤnge friſch Waſ⸗ 
fer darauff gieſſen / mit einem Stecken alles wol vnter einander 
sühren/hernach fein fill ſtehen vnd ruhẽ / Das Waſſer ſaͤmpt⸗ 
lich fein allgemach herab gieſſen / die Matery/ fo auff dem Bor 
den ſitzen blieben / von newem waſchen vnd daffelbigefoofftund 
viel widerholen / biß du der Grundruͤhr zwey Loht vbrig haſt / 1 
dieſelbige behalt fuͤr ſich allein / ruͤhrs hernach auffeinem Reib⸗ 
ſtein / mit gleich ſo viel Honig vnnd etlichen geſchlagenen Gold 
Blaͤttern wol vnter einander / wie man die Farben zureiben 
pflegt/thu es in ein verglaſurt Geſchirr voll friſch Waſſer / vnd 
miſch/ wie gemeldt / wol vnter einander. Laß n achmals ſtill ſte⸗ 
hen / vnd ſ ich widerumb ſetzen das Waſſer fein allgemach her⸗ 
ab ſeyhen / das jenige/fo auff dem Boden ſitzen bleiᷣt / als deſſen 9 
du dene zum wemgſten zwey Loht vbrig behelſt / congelieren/ a 
onndin dem von Vitriol vnnd Safniter gemachten Waffe 
foluieren. Denn folches alles verrichtet / fi olaßdieobgemeldte 
Haͤutlein mit dem ermeldten Croco ferri in dem IBaffervon 

beim Salc armoniaco, vnnd Salniter Fra u . 
gemite 
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j gemelse Stuͤcke vnd Sachen hinein thun / vis Tag aneinen 
feuchten Dre fesen/als denn bey einem Fleinen Fewerlein in 
‚einem Alembic deftillieren/das jenige/fo deſtillieret iſt / auff ein 
zart eyſſern Blech ieſſen / auff demſelbigen fo weit man kann / 
außbreiten / vnnd ſo lang an einen feuchten Dit ſetzen / biß es 
ſich ſoluieret / vnnd dieſes alles / nemblich die Solution vund 
Congelation / wie zum erſten mahl / ſo offt es die Noht erfor⸗ 
dert / widerholen. Nachmals nimm zwey Loht von dieſer Me⸗ 
dicin / gieß ſie vber drey vnd achgig Pfund Mercurium, ſo con⸗ 
geliert es ſich alſo bald in Gold / vnnd ſchutte es hernach auch 

 vberandere Metall. 
Wutuũ aber die Tinctur der gemelten Medicin ver⸗ 
mehren / daß ſie durchauß perfect vnnd vollkommen werde / 
ſo laß ſie in dem obgemelten Soluier Waſſer ſoluieren / nach⸗ 
mals widerumb trucken werden / ein groß Stück derſelbigen 
Matery auff dem Reibftein klein zerreiben / alßdenn deß obge⸗ 
dachten Waſſers ſo viel hinzu thun / daß es ſich darinn koͤnne 
ſoluieren Wurd es aber nichtallonnd ſamptlich ſolutert / ſo wis 
derhole die Solution vñ Exiccation oder Außtruͤcknung ſo offt 
vnnd viel / biß es ſich gar ſoluiere / wie du denn deſſen auch hiebe⸗ 
vor biſt erinnert worden / vnd congelier es alſo zum letzten mahl/ 
welche Congelation ſich denn auff einem Blech ſoluieren laͤſt: 
Vnd zwar je offter man die Solution nach der letzten Conge⸗ 
lation widerholet/ je perfecter / vollkommener vnnd beſſer wird 
diee Zinctur/ alſo daß man dieſe Medicin auch vber ein ſehr 
grofle Mängeeinesjeden Metalle gieffen/ond fie alfo ohne 
DR Endein Gold verwandeln vnd pers 

mehren fann, 

Od ij 
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Ein andere Weifefolcheszunerrichten 

Das LXVII. Cap. — 
NInm Salniter/vnd gemein Saltz jedes ein Pfunde/ ges en 

fotten Honig / vnd Sublimarum zehen Loht / der fünfmal 
deftillierten Kuͤhmolcken fechzehen Loht/ deß Harns von einem 
jungen Knaben ſechs Loht / miſch wol vnter ein ander / ſetz in ei 
nem Glaß zween Tag unter einen Mift/laß einen Tag vber 
der beiffen Aſchen congeliern/ond widerumb zwansig Tag vn⸗ 
ter einenwarmen Miſt vergraben / ſo wirdt es alles zu Waſſer. 
Don dieſem gieß vber den Mercurium,fo wirdt er alſo / daß du 4 
jhn nicht toͤdten darffſt / figiert. Wenn du dieſes Silbers zwey 
—7 viertzig Loht gereiniget Kupffer thuſt / wie du denn dei 
ſen Beſcheidt weiſt oder billich wiſſen ſolſt / ſo wirdt es alles zu 3 
feinem Silber/fo auffalien Proben beſteht. J 

Die dritte. 
Das LXVIIT. Cap u 

N yımm purgierten Mercurium, Eh Venediſch Subli⸗ 
mat jedes ſechs Loht / laß wol zerſtoſſen / mit einander 

vermiſchen / vnnd drey mahl/ allwegen eylff Stundt /ines 
nem wol verkleibten vnnd zugedeckten glaͤſſernen Kolben ſubli⸗ 
mieren. Du 5959 ein klein Loͤchlein laſſen das Fewer die 
erſte vier Stundt faſt klein machen / biß die Matery einen weiſß 
fen Rauch von ſich gidt/als denn ſtopff das Loͤchlein widerumb 
zu / ſchůre dem Fewer acht Stundt fein allgemach zu / vnnd 
laß es / fo offt es ſublimieret iſt / allwegen alſo mit einan der auff 
einen Marmellſtein klein zerreiben / nachmals an einen ſeuch⸗ = 
ten Ort ſetzen / fowirdtes in dreyen Tagen folniert, Wern 
folches geſcheh en ſothu noch ferrner hinzu def drey mal ſubli⸗ 9 
mierten Arfentcks acht Loht / vnd wenn daſſelbige darunter ver ⸗ 
miſe — —5— alcinierten Silbers auch acht Loht. 
Zuß ſoluieren aber ſetze es alſo mit einander ineinimie dep Her- 

metis 

* 

— 
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metis Sigill verſchloſſenen KRolben/fünffsderfechs Tag in er 
nen Miſt / hebe es endtlich auß demfelbigen wiederumb heran / 
vnd laß es in einer verglafusien Pfannen oder Blatten ober der 
Beiffen Afchender Gebühr nach außtrucknen / fo wirdt es zu ei⸗ 
nem Criſtallinen Stein deffen ein Theilfünffond zwantzig deß 
purgierten vnd feinierten Rupffers zu Silber machen Fan. 

Von einer andern offt probierten Congelation 
— vnd Firation deß Mercurij. | 

RR BSDSDas LXIX. Cap, 
CZ Ach dich mit zween gleich groſſen Kolben gefaſt / thu in 

den einen fo viel Mercurium als dich ſelbſt gut dunck / 
SSH füged Kolbẽ bey de Haͤlſe fein geſchicklich zuſam̃en / vñ 
kleibe ſie allenthalbẽ ſo zu / dz nichts herauß daͤmpffe / nachmals 
ſetz die Kolbe in einen Ofen / und verſchaffe / dz der oͤber ſte vnter 
jhnẽ beydẽ ein klein Loͤchlein habe / durch welche die Feuchtigkeit 
deß Merecurij koͤnne herauß dringẽ / mach nachmals ein hell Fe⸗ 
wer darunter / laß daſſelbige ſechs Monat aneinander ohn alles 
auffhoͤren brennen / thu die Haͤlſe der beyden Gefchirz alle Tag 
oder zum wenigſtẽ je vber dẽ andern einmal von einander / Ne 
den Mercurium / ſo in dem Boden deß oͤberſten Kolben hinauff 
geſtiegen / herauß / vnd thu jhn in den vnterſten / mach vnd kleib 
die Geſchirr fein fleiſſig wiederumb zu / vnd erhalt das Fewer die 
gemelte gantze Zeit / vñ ſo lang brennend / biß der Mercurius al⸗ 

- fo firirt vnd coñgeliert iſt / dz er auffallen Proben fan beſtehen. 
Wen du es aber ſchmeltzen / vnd das Gewicht nach der Maͤnge 
deß congelirten vnd firisten Mercurij multipliciern vñ vermeh⸗ 
ren wilt / ſo thu ein Pfunde deß congelierten vnd firirten Mer⸗ 
curij / zu einem Pfundt deß andern / ſo nicht congeliert vnd 
ffjyjirt iſt ſo wirdt es alles zu dem aller beſten vnd 

feineſten Silber. | 
Ende dieſes Dierdten Buche. 

Od ijj 
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lichen vnd Weit beruͤhmbten 
Alchimiſten. | 

So da iſt vnnd lehret von allerieh 
Fixationibus, derenmanfichindeer 4 

Kunſt der Alchimy gebrau⸗ —— 
| chenfann, Ä 

.f Was Fixio oder Fixatio ſey. 

Das Erſte Capitel. 
Est Te Fixatioder Metall wirdt / wie — 
— > fo diefer Kunſt erfahren finde/ wiſſen / alleseit vor 
er 9, 5 der Drojection verzichtet / denn fonft bringe man 
OST mern man nemlich cher die Medicin finde figieret 
worden / die Projection vor die Handt nemmen will/ nichts f ; 
her auß / ſondern es verſchwindt allesin den Rauch / vnnd laſt 
Tich mit den Metalliſchen Corporibus nicht vereinbahren. 
Derowegen nimm dep congelierten Steins mit dem vierten hl 
Theil praparirt / gemein Salg/ laß wolonter einander pulue⸗ 
riſteren vnnd reiben / in einen langhaͤlſigen Kolben thun / wie 
wir den ſelbigen hi-bevor befchrieben/ondein Fewer der Subli⸗ 
mation darunter machen. Nachmals wenn dufiheft/daßes 
ſublimiret iſt / ſo bebe den Kolben von dem Feuwer hinw 
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Das Fuͤnffte Buch. 215 
die Matery fämptlich herauß / laß mit fampe demjenigen, fo 
allbereit fublimirer / ohn Zuthun einiger anderer Sachen flein 
ſtoſſen ond zerreiben / vnd von newem fublimiren: Vnd diefes 

alſo fo offt vnd viel wiederholen, biß es auff dem Bodem firiert 
ligen bleibt / vnd nicht mehr in die Hoͤhe ſteigt. Denn wenn es 
ſo weit kommen / ſo iſt die Matery figiert / vnd kann man ſich 
als denn zu der Projection der Metall fo wol zum weiſſen / als 
auch zum rohten gefaſt machen. Vnd zwar weñ alles der Ord⸗ 
nung nach angeſtellet iſt / fo bedarfifolch Geſchaͤfft feiner groß 
fen Mühe, ſondern iſt leicht zuverrichten. 

Von dem Ofen Athanor. 
Das 11. Cap, 

6 As Fundament laß erfilich von einem guten Laim zu⸗ 
sichten/ an der Form rundet / gleichfam einer flachen 

© S)andt hoch/ vnnd drey Finger dick machen / mit feis 
nem Boden (dergleichen im andern Eapitteldeß dritten Buchs 
iſt befchrieben worden) onnd groffen Thür / alſo daß man die 
gantze Handt hinein fchieben kan / verſehẽ. Oben auffdie Form 
dep Ofens fer ein enfern Creutz / welches vier ZähnezwenerFins 
‚ger hoch hab / in diefe Zahne leg ein runde eyſern Blech / ſo eines 
Fingers fchmähler ſey / als der Dfen felbft/ damit die Hige vn⸗ 
verhindert vberſich in die Hoͤhe fleigen koͤnnt. Vber die Zähne 

aber mach vñ ordne einen kleinẽ jrꝛrdine Napffoder Schüffelin/ 
vñ verſchaff / daß die Sig allenthalbẽ hingelangẽ koͤñe. Auff dies 
ſes Schuͤſſelin ſetze einẽ eyſernen Dreyfuß / der doch fo klein fey/ 
dzer dieſelbige an den Raͤndẽ nit beruͤhre: Auff den Dreyfuß ſetz 
widerum̃ein rund ſteinern od jrrdin Gefaͤß mit ſeinẽ Deckel voll 
gereuterter Afchen / vnd dz ander Geſchire mit deiner Mediein 
mittten in die Aſche hinein: Nachmals decke dz jredine oder ſtei⸗ 
nerne Gefäß mit ſeinẽ runden Deckel zu / wie aleich ofalls auch 

den Heinen Napffoder Schuͤſſelein mit dem ſeinem / verſchaff⸗ 



216 Bon der Alchimy/ . 
daß dieſe beyde Deckel ein ander bey zweyer Finger breit niche 
rühren, Nachmals mach and fiegleauch den Ofſen mit feiner 
sunden Thuͤren alſo zu / daß niergendt nichts herauß daͤmpfſe⸗ 
mach jedoch in der Mitten ein Loch / darauff du die Hand legen 
koͤnneſt / vnd ſehe / daß die Hitze deß Dfens allezeit gleich feyrdas | 
mit du jhn deines Gefallens moͤgeſt auff vnd zuthun. Vnnd 
zwar ſo macht man in dieſem Ofen anders nichts als trucken 
Fewer / vnd dient allein zum Figiern vnd Calcinirn. Pr 

{ Figur deß Dfens Arhanor. 

Das Silberinss. Stunden zu figiern. 

Das Ill. Cap, — 

NM ſein Sub er vñ beß Beydes in danevñ ſubeile Dlechge 
ſchlage cdeoih lohc/ röhe romſche pulueriſiert Dieriohimde h 

pie 
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viel deſſelbigen von Noͤhten / leg jeeins vmbs ander in ein Eis 
mentier Scherb/alfo daß unten auf dem Boden etwas von 
dem Puluer / nachmals ein lag Bley / zum britten Silber/ 
zum vierdien wiederumb Puluer /als denn aber machs Bley⸗ 
vnnd alfo fort an / big die Scherb gang vol wirdt / gelegt ſey⸗ 
kleib als denn die Scherb oben fleiſſig zu / und feg fechs oder fie 
ben Stunde zum Fewer der Cimentation / fo zerſchmeltzt das 
Bley unnd Silber alſo baldt. Diefes zerſchmeltzte Weſen 
nimm alſo baldt heraus / ſchlags wiederumb in dünne Blech/ 
mach mit einem newen Puluer ein ander new Ciment / als das 
erſte von dem Puluer / vnd das ander von dem Silber / mit denn 
Dleyvermifcht/Fleib Die Scherb zum andern mal zu / ſetz wider⸗ 
umb andere ſechs oder ſieben Stundt zum Cement Fewer/ond 
laß es / ſo offt es zerſchmeltzt / wiederumb zu Blech ſchlagen/ 
nachmals cimentieren / zum Fewer ſetzen / ſolches einmalfechs/ 
oder ſieben wiederholen / vnd es endtlich auff Die Capell geben/ 
vnd nach demſelbigen tingieren. 

Von einer Fixation deß Silbers / durch welche 
man je auß zwey Marck Silber acht Loht Goldt 

herauß bringen kann. 

F Das J V. Cap, 
NImm dal alcali· vnd gemein Saltz / jedes xij. Loht / vnberei⸗ 
en Schwefel / Weinſteinoͤl / calciniert Alumen Rochz, 
Grunſpon / vnd Mercurium, jedes j,tb,Satniter ſechs b.Ro⸗ 
muiſchen Vitriol iij.I5, rohen Alumen Rochæ, vnd Zinnober / 

jedes ein g. w. Arſenick / vñ Antimoniũ / jedes viij. Loht / Silber⸗ 
fcylvj. Loht / mach ein Capitellũ / oder deſtillier ein Waſſer in ei⸗ 
nd Alembic / als welches beſſer iſt / vñ loſch das Silber in demſel⸗ 
bigen auß / laß / fo viel ſein von Noͤhten / darinnen ſieden/ſo bes 
komſiu drey Theil Goldt. Es iſt eine auß den allerbewehrtiſten 
Heimlichkeiten / vnd offt vnd piel probieret worden. 

Ee 



28 Don ber Alchimh⸗ 
Dis Lunamzn figieren / vnd in das allerfelneſte 

Goldt zuverwandein. 9— 

Das V. Cap. 
Mou Kupffer ſo noch zu nichts iſt gebraucht wor 

den / laß daffelbige in einem Glaß Ofen brennen/ vnd 
nachmals zu Puluer ſtoſſen: Dieſes Puluers nimm 

j.15. deß turni / ſo wol purgieret iſt / ij. 15. laß mit einander 
ſchmeltzen / vñ als. denn zum andern mal calcinieren / fo findefius 

** 

eine Matſam von Goldt / welche gleichwol ſcharpffvnd hart iſt⸗ 
Derowegen nimm deſſelbigen einen Theil / vnd deß Capell Sil⸗ 
bers gleich ſo viel / laß mit einander ſchmeltzen: Nimm wieder⸗ 
umb von dieſer Mixtur / vnd denn von einem feinen Goldt eis 
nes fo viel als deß andern / laß von newem mit einander ſchmel⸗ 
tzen / ſo wirdt es zu. dem allerbeften und feineſten Goldt / mit vn⸗ 
auß welchen du machen kanſt / was du wilt. 

Ein Kunſt die Lunam zu figieren. 

Das VI. Cap. 

NImm der Feyl von der Luna, vnd Zinnober/jedes ij. Loht / 
miſch mit Eyerklar wol vnter einander / thu es alſo mit ein⸗ 

ander in ein Tiegel / kleib vnd mach demnach denſelbigen allent⸗ 
halben wol zu / daß nichts herauß daͤmpffe / ſetz eine Stundt 
auffglüende Kohlen / vnd laß es nicht mehr auff die Capell / ſo 
wirdt es faſt ſchwer vnd wichtig. 

Ein andere Kunſt ſolches zuverꝛichten. 
Das VII. Cap. 

NImm Aerandrinifche Tutiam, oder Nicht / vnd dal armo⸗ 
aiac, jedes ein Pfundt / laß mit vnd ontereinander kein 

pulueriſieren in einem Kolben vber ein Fewer ſetzen / daß IR 

N. 



Das Fünffee Buch. 219 
tes zu Oele werde / thu etwas von dünn gefehlagenen Blech? 
Sein Goldt hinein / laß alſo drey oder vier Stundt / oder auff 
das hoͤchſte einen gantzen Tag alſo in dem Oele vber dem Fe⸗ 
wer ſtehen. Vnd wenn ſich das Goldt amalgamieret / vnd der 
-Mercuriusfigieret wirdt / ſo halt es acht / oder zehen Tag alſo 
vber dem Fewer in dem Oele / ſo nimpt es die Tinctur noch 
mehr an. Endtlich laß das Goldt mit gleich ſo viel Silber 
ſchmeltzen / ſo erlangſtu das jenige/ darnach du getrachtet. 

| Die dritte. 
a Das VIIL Cap. 

| Dsmm Cappell Silber m dünne Blech gefchlagen/ und 
Hein zerſchnitten / vnd Salniter von Schaaffs Kaht ge⸗ 
macht / jedes ij. Loht / vnd deß klein pulueriſierten Schwefels j. 
Loht / leg je eins vmbs ander in ein Scherbe / vnd daſſelbige zum 
dritten mal/wärffs vnd loͤſch zweymal mit ein wenig deß obge⸗ 
meldten Salniters ab / vnnd zum dritten vnd legten in dem 
Waſſer / deß obgemeldten Salniters / fo in einem Alembie iſt 

deſtllieret worden/ fo bekomſtu ein fixieret Süber, 

Von der vierdten. 
N Das IX. Cap, 

NImm Silber Feyl j. w. Zinnober in kleine Stuͤcklein zer⸗ 
ſchlagen ij. W.ſetz in einen Kolben vber ein ſolch Fewer / vber 
‚welchem der Mercurius nicht koͤnne ſublimieret werden / halt 
es zehen Tag daruͤber / ſo wirſtu ſehen / daß der Zinnober einen 
groſſen Theil des Silbers in ſich verſchlucket har. Dieſen Zins 
nober nimm / als deſſen zwey Pfund iſt / thu deß Mercur ĩ ſechs 
Pſfſundt / vnd Romiſchen Vitriol drey Pfundt hinzu / laß wol 
vnter einander ſtoſſen / alſo mit einander in einen zugekleibten 
Kolben thun / vnd zwolff ——— 

ESeij 



216 Bon der Alchimy/ 
welchem es nicht koͤnne fublimieren: Nachmals nim̃ diefe Ma⸗ 
tery / thu ſie wiederumb ſo lang in ein ſiedendt Waſſer / biß daſ⸗ 
ſelbige den Vitriol mit einander diſſoluiere / vñ der Zinnober al⸗ 
lein vberbleibe: Don die em Ziãñober beſpreng / oder fireweetwas | 
vber dz zerlaſſen Silber / ſo figiert es ſich zũ Theil —— | 
zum Theil auß dẽ Süber in Goldt/ laß mit einem Scheidtwaſ⸗ 
ſer ſcheiden / ſo findeſtu deß Goldts ſehr viel / vnnd jedoch das 
Silher etwas mehr zugeno m̃en vnd vermehret / als das Goldt. 
Wiltu aber den Mercurium multiplicieren / fo thu jhm alſor 
Wenn du den vberbliebenen Vitriol / vnnd Zinnober haſt auß 
dem Geſchirr herauß genom̃en / ſo thu es alſo mit einander / wie 
zuvor / zwoͤlff Tag in einen Kolben / laß nachmals klein pulue⸗ 
riſieren / zu einem jeden Pfundt dieſes Puluers ſechs Loht deß 
Mercurii hinzu thun / vnd vber ein ſolch Fewer ſetzen / daß der 
Mercurius ein wenig Anfang zu ſublimieren / vnd treib dieſes 
alſo vierzehẽ Tag an / fo bleibt der Mercutius in de Puluer fi⸗ 
xiert: Vnd alſo thu allwegen den vierdten Theil Mercurii hin⸗ 
zu / ſo kanſtu jhn ohne Endt multiplicieren. Du muſt aber 
keinen andern Zinnober / wie gleichsfals auch keinen andern 
Mereurium hinzu thun / ohn allein den jenigen/fodreymat 
SinnoberonddreymalMercuriuswerden: Denn fonfenwo | 
du einen andern Zinnober / vnd Mercurium hinzu thuft/als 
eben dieſen / iſt all dein Muͤhe vnd Arbeit vmbſonſt. Derowe⸗ 
gen ſtell alles recht vnd der Gebühr nach an / ſo wirdt dich deine 
Muͤhe nicht rehwen / vnd kompſt zu einem erwuͤnſchten Ende. 

Von der fuͤnfften. 
Das X. Cap. — 

NImm deß in duͤnnẽ Blech geſchlagen Silbers ij. Loht / laß 
in Stuͤcklein wie Groſchen zerſchneiden / mit noch vmb den 

halben Theil mehr Zinnober eins vmbs ander in Scherbe ge⸗ 
legt / zwoͤlff Stundt vber ein Fewer zu ui 4 
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| Das Fuͤnffte Buch 2.7 
mals vnter einander ruͤhren / das Fewer andere zwoͤlff Stundt 
etwas mehr vnd hefftiger ſchuůren / vnd eher nicht von dem Fe 
wer hinweg nemmen / es ſey denn weiß worden: Endtlich laß es 
widerumb zu einem Corpus, oder dichten Weſen kommen / ſo 
nimpt es alle Tincturn an. 

Von der ſechſten. 
| DasX1.Cap, 

Imm Aquam fortem, Salniter / vnnd Alumen Ro- 
cheæ ein Pfundt / laß ein halb Pfundt gemein prapari⸗ 
ert Saltz darinnen ſoluiern / vnd das Waſſer drey oder 

vier mahl daruon abgieſſen / ſo wirdt das Saltz ſo weich vnnd 
flicpfend/wie ein Wachs; Solches alles leg mit dem aller feine; 
fen Silber eines vmb das ander in ein zugefleibte Scherb / ſetz 
vier Stunde zu einem Cimentier Fewer / nachmals ein halbe 
Stunde zum Fewer der Fufion: Vnd laß hernach das Silber 
vier mahl allwegẽ mit einemandern frifehen Sals cappelliern/ 
fowirdt es endtlich fo erucken/wie ein Glaß das Waſſer aber 

wirdt den vierdten Theil figiert/ond gewaltig lauter, Endtlich 
nimm der Feyelvon Bley zwey Pfundt / geftoften Schweffel 
ein Pfundt / thu es alles in einen ſtarcken Kolben / vnnd ſetz vber 
ein klein gering Fewer / ſo wirdt es calciniert. Vnnd mit dieſem 
Bley ſpeiſſe / oder bereit das Silber ein mahl vier oder ſechs zus 
Capell / ſo bekompſtu ein wenig Goldt herauß / alſo daß dem 
Silber jedoch an ſeinem Gewicht im geringſten nicht abgeht. 

we ine Kunſt den Mercurium zuwaſchen / vnd in 
— vnd vollkommen Silber 

zu figieren. 

Das XII. Cap, 
n folche Firion zumachen/nimm dep Puluers von Pap⸗ 

peln vier Soht; Deß andern yon — Kraut zwey 
e ijj 



413 Von der Alchimy/ 
Loht:Deſſen von Schlangenkraut zehen Loht / gemein Sale | 
acht Loht/vngeloͤſchten Kalckneun Loht / laß alles klein pulue⸗ 
riſieren / mit einander vermiſchen / thu es mit eine Pfunde con⸗ 
geliert Mercurii in einen newen verglafurten Hafen / klopffs 
wol vnter einander / lege erſtlich ein Leg von denn Puluer / nach⸗ 
mals die andere oder zweyte vom Mercurio, die dritte wider⸗ 
umb vom Puluer / vnnd alſo je eines vmb das ander / ſetz drey 
Stunde in einen Dfen zum Fewer / mach nachmahls die drey 
anderenachfolgende Stunden das Fewer darunter vnd daruͤ⸗ 

ber / nemme es als denn von dannen widerumb herauß / vnnd 
gib es auff die Capell / ſo haſtu ein ſolch Silber/ welches Jeder⸗ 
man fuͤr gut erkennen muß. Die Kraͤutter muͤſſen gegen Ori⸗ 
ent oder Auffgang der Sonnen geſamlet werden / vnnd wenn 
man fie jetzundt brauchen will in dem Schatten getruͤcknet 
vnd gedoͤrret ſeyn. | | 

Ein Kunſt den Mercurium zu figiern. 
Das XIII. Cap. je 

NS nm Euphorbium zwey Zheil/Laudanum, Galba- 
num ‚onnd Burtis jedes ein Theil / laß wol pulueri⸗ 
fiern / mit einander vermifchen/ vnnd mit vngeloͤſch⸗ 

tem Kalck alfo ineine Scherbelegen/ daß erſtlich der Boden 
mit dem Puluer bedeckt / nachmahls der congelierte Mercurius 
darauff gelegt / widerumb mit Puluer beſtreuwet / vnnd alſo je 
eines vmb das ander hinein gethan werde: Nachmahls die 
Scher be oben allenthalben wol verkleiben / daß nichts herauß 
daͤmpffe / vnnd es alfo mit einander auff gluͤende Kohlen ſe⸗ 
tzen / alſo daß es die Hitz fein allgemach empfange / ſo findeſtu 
endtlich den Mercurium fixiert. Iſtes aber etwann als denn 
noch nicht geſchehen / ſo ſetze es widerumb zu einem groſſen vnd 
ſtarcken Fewer / ſo bekompt er feine Fixion / wie er ſoll. D 
— Ba Den 
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Den Mercurium, Schweffel / vnd Oper⸗ 

| Das XIV. Caa 
NImmongeloͤſchten Kalck / laß denſelbigen rein zerſtoſſen/ 

mit gemein Oele fo lang vermiſchen / biß er gang weich 
wirdt / vnd nad mals ein mahl vier oder ſechs in einem Alembie 
deſtillieren. Vnnd wenn du die Spiritus oder Geiſter figieren 
wilt / ſo mach das gemeldte deſtillierte Oele warm: Vnnd wenn 
ſie / die Geiſter / ſich erzeigen als wolten ſie fluͤchtig werden / ſo 
gieß etwas von dieſem Oele daruͤber / vnnd ruͤhrs mit einem 
Stecken wol vnter einander / ſo wirdt die Matery dermaſſen 
figiert, daß fie ſich mit einem Hammer klopffen leſt. 

Ein andere Weiß ſolches zuuerrichten. 
Das X V. Cap. 

NInm deß von Kalck deſtillierten Oels / Mercurium; 
Schweffel / undSalarmoniacum ‚thu es zuſammen in ei⸗ 

nen Tiegel / miſch wol vnter einander / gieß deß gemeldten Oels 
darüber / kleib den Ziegel mit dem Luto ſaprꝛentiæ fein fleiſſig 
zu / vnd laß es alſo trucken werden; Nachmals ſetze es zuſchmel⸗ 
tzen zu einem Fewer / vnd mach das Geſchirr endtlich widerumh 
auff / ſo findeſtu den Spꝛritum fixiert. | 

Eine Kunſt deß Graffen von Armeniace- 
den Mercurium zu figiern 

Das XVI. Cap. le 
NInm feine Lunam zwey doht / laß in einem Aqua forri Dip 
ſoluieren / nachmals in demſelbigen Waſſer ſechs Loht 

Meccurium zergehen oder ſoluiern / vnd als denn das Waſſer 
‚uaporiern/ oder auß daͤmpffen. Diefe Matery nimm / thu 
‚gleich ſo viel Schweiiel hinzu / laß mit einander ſublimiern⸗ 

1 
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‚nachmals mie warm Waſſer waſchen / biß der Schweffel gaͤnt⸗ 

ich hinweg komme. Wenn ſolches geſchehen / ſo vermiſch die c 

vberbliebene Matery mit einer gleichen Maͤnge Oalniter / feg 
wolf Stunde in einem wolverkleibtennewen hangenden Ge⸗ 
fchire/ oder Hafen in.den Dfen,Reuerberationis , laß nachs | 

mals wol vnnd fleiffig wafchen / mit caleiniert Saltz gemein 
Saltz / vñ Salniter in einen Tiegel thun / vnd gs drey mahldas 

rinnen ſchmeltzen / ſo haſtu die Lunam fixiert / vnd fein allwegen 
am Gewicht noch vmb den halben Theil mehr als zuuor. 

Ein andere Fixion deß Mercurij. 
Das XVII. Cap. it 

a Jel nemmen deß Kalchs von Eyerfchaln: Etliche aber 

ac —— 

an ſtatt deſſelbigen andern vngeloͤſchten Kalch / vermi⸗ 
ſchens mit dem Sale alcali, Alumine plumoſo, vnnd 

dem Salgvon Weinſtein in gleicher Maͤnge / laſſens alles rein 
pulueriſiern / beſtrewen den Boden einer Scherben eines Fin⸗ 
ers hoch damit / legen nachmals den congelierten Mercurium 
darauff / beſtrewen denſelbigen widerumb mit dem Puluer / vnd 
alſo je eines vmb das ander / biß die Scherbe voll wirdt / kleiben 
dieſelbige nachmals mit einer dicken Kruſten zu / ſetzens nach 
Gewonheit zwoͤlff Stundt in einen Ofen zum Fewer/laffens 
endtlich widerumb kalt werden / vnd finden alſo den Mercuri · 
um figiert. 

Ein andere Weiſe ſolches zuuerrichten. 
| Das XVII. Cap. * 
Der nem̃en ſublimierten Mercurium, deß Kalcks von 
Eyerſchaln / vnd Weinſteinſaltz eines ſo viel als | 

4 
| 

he 
2 
“ 
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dern / machen auß dieſem allen ein Capitellum, fc | 
dens von / oder mit dem Aqua ardente ab / vnnd — m 

eſtil⸗ 
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deftillieren/ biß es gang hell wirdt / ſtoſſen nachmals den Mer- - 
eurium zu Puluer / thun jhn in das Capitellum laſſens in ei 
nem Vrinal bey einem Eleinen Fewerlein deftillieren / wenn es 
faft zum Ende fommen/das Fewer etwas vermehren/ond daß 
ſelbige drey mahl widerholẽ / fo wirdt er / der Mercurius, figiert. 

Die dritte. 
| Das XIX. Cap. 
Iltu aber jhn / den Mercurium, ſehr geſchwindt fi⸗ 
giern / ſo nimm fein ſo viel du wilt / laß jha in einem 
Tiegel bey dem Fewer fo warm werden / daß er anfan⸗ 

ge zurauchen / gieß jhn hernach in das Schweffelwaſſer / wel⸗ 
ches alle Spiritus ſigiert / vnnd wider hol daſſelbige zum dritten 
mahl / ſo iſt er firiert. | 

Die vierdte. 
Das XX. Cap. 

* Eliche nemmen guten Theriac ein halb Loht / weiſſen vn⸗ 
5 geloͤſchten Kalck / vnnd Salarmoniacum geſtoſſen jedes 
in Loht / miſchens wolonter einander/machen ein runde 

Kugel darauß / thun den congelierten Mercurium mitten dar⸗ 
ein / legen die Kugel alſo in einen Tiegel / machen einen jredinen 
Deckel darauff/binden denſelbigen mit einem Eiſſernen Traht 
creutzweiß daruͤber / kleiben die Fugen zwiſchen dem Tiegel vnd 

Deckel ringes herumb wolzu / daß nichts herauß daͤmpffe / fer 
tzens / nach dem es zuuor wol trucken worden / zu einem mittel 
maͤſſigen Fewer / machen daſſelbige / wenn der Ziegel anfangt 
roht werden / etwas groͤſſer / behalten den Tiegel allwegen mit 
gluͤenden Kohlen bedeckt / laſſens alſo den ſechſten Theil ei⸗ 
ner Stundt darinnen ſtehen / vnnd nachmals den Tiegel wi⸗ 
derumb kalt werden / ſo iſt der Mercurius fixiert. Haſtu jn aber 

etwann mit einem Metall congeliert / ſo hehaͤlt — — 



* 

— Von der thing: 
Ss 

I Deffelbigen Metalls Geruch / vnnd wenn du jhn mit Kraͤuttern 
congelieren leſt / ſo bekompſtu gut vnd fein Silbee. 

Die fuͤnffte. | — 
Das XXI. Cap. 9 

CE Ach dir ein ſolch jrrdin Geſchirr / fo das Fewer erleiden 
—MKvnd außſtehen Fönne/verfehedeffelbigen Boden inwẽ⸗ 
SF digmit Holderholtz / beſtrewe denſelbigen mit geſtoſſen 

vnnd gereitert Criſtallin Glas / leg nachmals das vermiſchte 
Puluer von Pfeffer/Ingber / vnd Zimmetrinden darauff / vnd 
widerumb auff daſſelbige congeliert Silber / mach als denn das 
Geſchirr mit eben denſelbigen Sachen / jedoch in einer ſolchen 
Or dnung / ſo der vorigen entgegen / zu / alfodaßdasjenige/fo. | 
Du zuuor auff den Boden gelegt hatteſt / nun mehr oben lige ⸗ 
decke das Geſchirr mit feinem Deckel / wie oben gemeldt / zu/ 
verkleibs ſo gut du kanſt / vnd ſet vmb den Mittag an die heiſſe 
Sonn / daß es weiß werde nachmals leg erſtlich Kohlen dar⸗ 
auff / damit es oben am erſten heiß vnd gluͤend werde / vnd mach 
hernach auch vnten ein Fewer von Kohlen herumb / biß es zer⸗ 
ſchmeltze / ſo bekompſtu fein Silber. Was aber etwann nicht 
congelieret iſt / das wirff hinweg. 

Diefechfte: 
Das XXILCay. 

Imm Salniter/vnd Weinſtein ſo viel du wilt/ laß auff ar 4 

3 das allerfubtielefiepuluerifieren / als denn etwas.von 
Agewer darein legen/damit fichein Flam̃en erhebe / vnd 
anfange brennen:Was vberbleibt / das mach zn IBaffer/fchütz - 7 
te die Feuchtigkeit mit einer kleinen Flammen deß Fewers hin⸗ 
weg: Vermiſch das Saltz / ſo dauon vberbleibt mit drey mahl ſo 
del gebraũt Burris /(als der auff die Weiſſe wie der Alaun g⸗ brannt ſey) laß mit einander congelieren / in ein hart vñ 1 
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ſchirr thun / da ſſelbige erſtlich oben / vnd nachmals auch rings 
herumb mit Fewer vmblegen / vnnd endtlich auch von fech 3 
Stunden zu ſechs Stunden ein anders darunter machen / ſo 
‚findefiu etliche Stuͤrklein darinnen congeliert. 

| Die ſiebende. 
Das XXI. Cap. 

| Dial fublimiereen Mercuriũ, deß Kalcks von Eyerſchaln/ 
Maſtyx/Myrrhẽ /Schiffbech/ Orachenblut / weiß Wey⸗ 
rach / Epphew / Gummi / Teuffels Oreck / Salniter / Burris/ 
Salarmoniac, vnnd gemein prapariert Saltz / eines fo viel als 
deß andern / laß alles klein pulueriſieren / vermiſch mit friſch new 
Wachs / ſetz mit dein obgemeldten congelierten Mercurio in 

einem wolverkleibten Tiegel zu einem Kohlſewer / laß ein Eleine 
Weil alſo ſtehen / vnd mach nachmals ein Fewer der Solution 

darzu / ſo haſtu das jenige darnach du getrachtet. 

Bon einer Fixion / ſo zu allen Metallen 
kann gebraucht werden. 
Das XXIV. Cap. 

zum Teuffels Dreck zwey Soht/Serapinum; vnnd deß 
RKrauts Ferrum equinum, oder RoßEiſſen genañt eines 

ſo viel als deß andern / Drachenblut vier Loht / ſtoß alles klein zu 
Puluer /vermiſch mit Weinſteinoͤle / vnd dem Safft von Eber⸗ 
wurtz / leg je eines vi das ander in ein Scherbe / ſtuͤrtz nachmals 
ein ander Scherbedarüber/Fleibsmit dem Luto ſapientiæ als 
lenthalben wol zu / vñ ſẽtze es alſo drey Stundt zu einem Fewer / 
ſo kompſtu zu deinem erwuͤnſchten Ende. 

Eine Kunſt das Oele vom Weinſtein zu figiern. 
| | Das XXV. Cap. 
Nm Stein von weiſſen Wein / vnd weiſſen vngeloͤſchten 
Malck eins ſo viel als deß andn / miſch wol aa 

| Bi 
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es in einen rohten zugedeckten vnnd woluerkleibten Hafen / da⸗ 
mit nichis herauß dampffe/ ſez ſeihs Stundt zu einem Kohl⸗ 
fewer / biß es roht werde / gieß nachmals von dannen in ein friſch 
Brunnenwaſſer herauß / ruͤhrs mit einem Stecken fo lang vn⸗ 
ter einander / biß der Weinſtein gantz zergangen / laß als denn 
ruhen / ſo ſencket ſich der Kalck auffden Boden. Wenn ſolches 
gejcheben/folap das Waſſer durch das kiltram coliern / vnnd 
bey einem kleinen Fewer in einem glaͤſſernẽ Kolben congeliern/ 
nachmals das congelierte Saltz mit dem Kalck / wie zum erſten 

mahl / ſechs Stundt in einem Hafen zum Fewer ſetzẽ / zu einem 
warmen Waſſer machen / von newem durch das Filtrum co⸗ 
liern vnd congeliern / vnnd dieſes alles alſo zum vierdten mahl 
widerholen. Deñ nach demſelbigen leſt es ſich nicht weiter con⸗ 
geliern / ſondern bleibt in einem Oele flieſſend vnd figiert. 

Den Zinnober zu figiern. 
Das XXVLCap. 

niert Weinſtein / vngeloͤſchten Kalck / vnd Alaun jedes 
zwey Pfundt / ſchwartz Seyffen vier Loht / ſtoß alles 

rein zu puluer/laß in einem Capitello von Eychen Aſchen ge⸗ 
macht / biß es trucken worden / ſieden / vnnd thu daſſelbige drey 

Sitz Zinnober ein halb Pfundt/ gemein Salß/ calei⸗ 
a) 

mahl⸗/ alſo Daß es zum legten wol eyngetrucknet / ſtoß als denn 
widerumb zu Puluer / ehu es zufammen in einen Kolben/gieß 
acht Loht deß Aquz forvs.in welchem zwey Loht firiert Silber 
iſt ſoluieret worden/daräber/mifch wolontereinonder/laß das 
Waſſer durch einen Alembic herauß deſtillieren / fo bleibt die 
Matery trucken: Diefelbige oß widerumb zu Puluer / laß in 
den gemeldten Oele ſieden: Nimm nachmals deß Salis armo- 

‚macı ein Pſundt / laß in zwantzig Loht deß aller ſchaͤrpffſten 
Eſßgs / biß es ſoluieret iſt/ſieden / thu nachmals zwey Loht ſub⸗ 
Ulimiert oder rein pulueriſiert Silber hinzu / MB widerumb / biß 

zur 

ET de > 
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sur Solution ſieden / würffendtlich auch fechs Loht fein Bley⸗ 
weiß hinein / laß zum dritten mal biß es wie cin Oel werde / fies 
den/ vnd in denſelbigen endilich auch ven obgemeldten Zinno⸗ 
rer / biß zu ſener / deß Oels Außtruͤckung. Als denn mach das 

Geſchire wiederumb auf fo findeftu für ein jedes Pfundt Zin⸗ 
nober zwoͤlff Loht fein Silber / vnnd wirdt mit zwey Theilen 
Mercurn, vnd ein Theil Schwefel gemacht. 

Ein andere Kunſt den Zinnober zu figieren. 
Das XXVII. Cap, ' 

¶ WIckele den beſten Zinnober/fo du antreffen und finden 
kanſt / in ein feinen Thuch/laß in einem Bitriol fie 
den/nachmals einengangen Tag dejlillieren / vnd je 

dochdas Thuch alfo hinein hencken / dag es das Vrinal nier⸗ 
gendt anruͤhre. Wenn folches gefchehen/foneme es wiederumb 
auß dem Vrinal herauß / truckne das gemeldte Puluer ab/ laß 
von newem in dem leinenen Thuch eingewickelt zween Tag in 
einer Laugen von Eychen Aſchen vnd vngeloͤſchtem Kalck ge⸗ 
macht in einem Geſchire ſieden: Als denn das Puluer wieder⸗ 
umb abtrucknen / dieſelbigen xij. Loht mit einem Quintlein fein 
Capell Siber Feyl je ls vmbs ander in einer wol verkleibten 
Scherben zwoͤlff Stundt in den Offen Reuerberationis ſe⸗ 
tzen / vñ nachmals die andere nachfolgẽde ſechs Stundt ein Ci⸗ 
mentier Fewer darunter machẽ. Mehr will ich allhie nicht ſagẽ. 

Ein Kunſt Samphora zu figieren. 
DasXXVIII. Cap. 

NIm̃ ein ſolch Aqua vite, ſo alle Phlegma oder Schleim ſey / 
thu zu einem Pfunde deſſelbigen fechs Loht der allerbeſten 

vnd hell glaͤntzeſten Camphora / laß die Camp ora in einem 
Moörfell/ in welchem zuvor füfe Mandeln geftoffen worden/ 
erſtlich klein zerreiben / nach mals zudem Aqua virzinein Vri⸗ 
nal hinein thun / als denn ınsiner heiſſen Aſchen ee 
—* iij 

— yr 
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Maffer/fo herauß laufft / widerumb ober die Camphoram gie | 

ſen / vnd es alfo ſieben mal deſtillieren / ſo iſt ſie firiret. Denn die 
Spiritus deß Aquæ vitæ tringen durch alles / vnd figieren die 
Eamphoram alfo/ daß ſie in Fünfftigem nicht. mehr brennet / 
viel wenigererbakierer. Vnd alſo haſtu das Corpusnach Auß⸗ | 
weiſung vnſerer Kunft prapariere / daß bewahr mit allene Ni 
Fleiß / ob du fein etwan im Fallder Noht bedoͤrffteſt. P 

Den Arſenick ʒu figieren. 
Das XXIX. Cap. | 

SF ta⸗ den Eriftallinen Arfenich mit etwas von Silber fein 
eng sufanımen in ein Stüsklein newleinen Thuch / nim̃ 
nachinals einen Hafen/thudenfelbigen halb voll gemein Oele/ 
vnd henck das leinene Buͤndtlein alſo in das Geſchirr hinein / 
daß es das Oele nicht ruͤhre / ſetz ſehs Stundt zu einem Fewer I 
laß / nach dẽ der Hafen zuvor wol zugedeckt damit Fein Rauch 
herauß ſteige / mit dem gemeldten Arſenick ſieden / denſelbigen 
nachmals wol ſtoſſen / zehẽ mal in ein Waſſer von newẽ Wachs 
werffen/allwegen ein wenig Waſſer darüber gieſſen / vnd baldt 
hernach / ſo viel weiß Wachs nemẽ / dz man den Arſenick darmit 
vpermiſchen Fan, vndrunde Kugeln odkt Ballen darauß machẽ. 

Das Sal armoniacum zu figieren. 
| Das XXX. Cap, — 

| C Aß das Saltz wol zerſtoſſen / nachmals in einem klaren oder 
lautern warmen Waſſer diſſoluieren / daſſelbige als denn 

colieren / oder durchſeihen / wiederumb in dem lautern warmen 
Waſſer folnieren/ vnd das Waſſer durch ein Oeſtillation mit 
den Alembie davon abziehen / fo bleibt das Saltz weiß / vñ ſau⸗ 
ber auff de Boden ſitzen / daſſelbige ſtoß / oder reib widerumb rein 
zu Puluer / ſeßz in einem Glaß drey Tag in einen Miſt / ſo diſſol⸗ 
uiert es ſich gan zu Waſſer / vñ laß alſo dieſes Waſſer endtlich 
congelirn· Es muß aber auch diſſoluiert / vnd durch das Filtrũ 
deſtilliert ſeyn. Die 
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Die vnpraparierte Tutiam, oder Nicht 

zufigieren,. 
Das XXX 1.Cap; 

NImm Tutiam, oder Nicht / Saltz / vnd Weinſtein / ſtoß al⸗ 
les Hein zu Puluer / ſetz in einem wol verkleibten Geſchirr in 

n Dfen Reuerberationis, mach erſtlich ein klein Fewerlein 
arzu / vnd laß es alfo zwantzig Stundt darbey fichen/fo findes 
udie Tutiam figieret. 

Den vngeſchmeltzten vertiniſchen Schwefel 
zu figieren. 

Das XXXII. Cap. 
Imm dieſes Schwefels fo viel du — den ſablgen klein 

pulueriſieren / in gleich ſo viel weiſſen ſcharpffen Eſſig ſechs 
Stundt ſieden / vnd den Schaum in ſolchem allezeit fleiſſig ab⸗ 
heben. Nach dem ſolches geſchehen / nimm vngeloͤſchten Kalck / 
nd Alaun/mach ein Capitellum darauf / laß den gemeldten: 
‚Schiefel wiederumb fechs andere Stunde in demſelbigen fie 
den / vnd allczeit abſchdumen / ſo bekompt es Das Anfehen/ als 
wer es verbrennt. Als denn laß es zum dritten vier Stundt in 
einem gemeinen Oele ſieden / biß es etwas lindt wirdt / brichs in 
Heine Stucklein / legs mit vngeloſchtem Kalck je eins vmbs ans 
‚der in einen wol verkleibten Haffen / fer drey Tag in den Ofen 
Reuerberationis, nim̃s/ wen ſolche voruͤber / von dannen wies 
derumb herauß/thues in einen Napff / ſo fellt der Kalck zu Bo⸗ 
den / der Schwefelaber bleibt oben ſchwim̃en. Dieſes Waſſer 
laß durch das Fı trum deſtillierẽ / nachmals durch die Oeſtilla⸗ 
tlon mit einem Alembie truͤcknen / fo findeſtu den Schwefel fein 
— flieffendt wie ein Wachs auff dẽ Boden ligen.-Diefes 

Schwefelsnimm j.tb.0nd Mercutium p.1b ‚feßineinem 
Geſchire vier Zag in den Dfen Reuerberationis 

fo wirftu deins.begeren gewehrt. 

Ende diefes Zünfften Buchs, 



Ioannis Baptiftz Birelli, deß Fuͤrtreff⸗ 1 

lichen ond Hochberühmen 
Alchimiſten. 4 

An welchem gelehret vnnd gehandelt) 
wirdt / wie man auff viel vnd mancherley Weiſe 

koͤnne Silber/ond.anderefalfche Weiſe 
| Metallzumachen, | i 

Ein Beſchreibung deß foluier Ofens / beneben dem 
Lob vnd Fuͤrtrefflichkeit dep Silbers / vnd wie men 

daſſelbige auff viel vnd mancherley Weiſe 
koͤnne machen. 

Das Erſte Capitel. | 

: RER oder Metall/jedoch am Gewicht und Werih ets 
U ne SE TR Y 

IA was geringer als das Goldt/ wil geſchweigen / daß 
OF fein auch bey / oder in dem Fewer N 

laͤſt ſich vnter dem Miſt / vnd an andern feuchten Orten cor⸗ 
rumpieren / vnd iſt vielen Zufaͤllen vnterworffen. Nach dem 
Goldt iſt kein edler Corpus als ebenes/das Silber / derowegen 
dem Goldt an Fuͤrtrefflichkeit am allernaͤchſten / einer kalten 

vnd ſeuchten Natur / vnd hat den Schwefel / Zynn / vnd Eyſen 
zu 

ii 
vu 

1 
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Bye Feinden, Welche Metall denn in dem Ofen / dergleichen alt 
Jie verzeichnet / ſoluieret werden, 

Figur def Soluier Ofens. 

Ein ſchoͤn Weiß zumachen. 
Das II. Cap. N 

SImm ſublimiert Arſenick / von feiner gangen fchwärge 
Ggereinigt / vnd fein Silber / ſo in dem Oleo Vegetabili 

Aiſt figiert worden / eins ſo viel als deß andern / miſch wol 
untereinander, machs zu einer Medicin / vnd ſpreng diefelbige 
wber Rupffer/fo wirds daflelbigegang Weiß / wie ein Silber, 

Einander vollfommen Weiß zumachen. 
> Das III.Cap. 
J FE Gs 
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NIm̃ Capelſilber/deß Metalls / auß welchem man bie Eos t 

nifehe Nadeln zumachen pflege / vnnd Salniter/ jedes zwey 
Loht / Taubenkoht / vnd Weinſtein von weiffem Ißein/mach 
auß einem jeglichen aller dieſer Stück drey gleiche Theil / laß 
den erſten Theil von einem jeden zerſchmeltzen / nach demſelbie IF 
gen auch den andern / vnd folgendts den dritten / miſch alles vn⸗ 
ter einander / vnd thu ein wenig runde Oſterlutzey darunter / fe‘ 
befompfineinfeingue Silber. 

Ein andere Kunſte ſolehes zuvernchten. i 
Das 1V. Cap, 4 

NImm ſublimiert Sieber vj. Soht/ Arſenick gleiche falls /wie | 
daß Silbersfiebenmalfublimiertzwier Loht fein Silber wol 
calcinirt zwey Loht / miſch alles mit dem Waſſer von dem Sal 
Armoniac wol vnter einander / laß wiederumb trucken werden’ / 
vnd wiederhole ſolches zum Sffternmal/chu es nachmals auff 
ein Marmor mit einem Waſſer zu ſoluiren / nimm als denn daſ⸗ 
ſelbige Waſſer von dannen hinweg / laß es in dem Balneo Ma- 
riz deſtilliern / auff einer heiſſen Aſchen congeliern / ſamle die | 
Feuchtigkeit in den Recipienten auff / laß die Hefen in dem Bal- · 
neo Mariz diſſoluirn / thu nachmals das Waſſer wiederum A 
darein / vnd congelier es ſo lang / biß alleSpiritusin der Hefen 
bleiben / fo bekompſtu ein ſolche Medicin / deren ein Theil deß 
purgierten feinierten Kupffers dreyſſig / dem Silber gleich vud 
aͤhnlich machen kan. 

Die 5—— Hlches zuveruchten. 
ap. 

m Kupfſer j. B. laß daſſelbige bey cin? Fewer wolreinigen / 
mit gleich fo viel Dueeffilbervermifchenvin de Safft von Li⸗ 

monen bey einẽ Fewr temperirn/ond daffelbigezü zwoͤlfften mal 
wider holẽ / alſo dz man den Safft jedes mal mutier vñ veraͤnde⸗ 
re: Entlich wuͤrff es ein (od da es die Noht erfordert) mehrmal in 
dẽ Safft von Wolfſmilch / vñ laß es / wie in duenge 

EEE N 
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Das VI. Cap. 
NIm̃ calcinirte Lunam, vnd ſublimiert Sal Armoniac, jedes 

ij. Theil / Alaun j. Theil / laß in einem Harn zergehen / vnd 
nachmals congeliern. Weñ ſolches geſchehen / ſo nim Sal gem⸗ 
meum, vnd Sal Armoniac diſſoluiert / gleich fo viel als deß vos 
sigen/ laß alles mit einander auffeinein Stein wol reibẽ / damit 
es fich defto berfer vermifche/ biß die Spiritus ſampt dent Cor- 
pore alles Waſſer in fich gezogen haben, Nachmals nimm deß 
Salis Armoniaci einen Theil / ſetz einen gantzen Tag vnter ei⸗ 
nen warmen Miſt / vnd zie he es / wenn ſolche Zeit voruͤber von 
dannen wiederumb herauß / ſo findeſtu es gut / veſt / vnnd in das 
allerbeſte Silber verwandelt: Dieſer Mediein nimm ein Theil/ 
vermiſch mit acht mal ſo viel purgiert Zynn / ſo wirdt es zu fei⸗ 
nem gutem Silber. Wenn du es aber zum Goldt verfertigen 
wilt / ſo thu als denn zween Theil von dem Saturno hinzu: Zum 
Silber aber zween Theil von dem Ioue, vnd drey Theil Mer- 
carii, Miſch alles vnter einander / vnd mach einẽ ſolchen Stein 
darauß / Den man mit den Haͤnden leichtlich zerbrechen vñ zer⸗ 
reiben kan / denſelbigen laß auff einem Reibſtein klein zerzeiben/ 
vnd mit dem allerſtaͤrckſten Eſſig ſo lang vermiſchen / daß es den 
mehrern vnd groͤſten Theil deß boͤſen Waſſers in ſich behalte: 
Als denn vermiſch es mit dem Waſſer von Alumen Rochz, 
Daß es gleichfam zu einem weichen Taig werde /ondlaßes hers 
nach foluiren/fo wirdt es gan zu Waſſer / welches nach demes 

zuvor drey oder viermalift deſtillieret worden/ das Zynn in gut 
vollkommen Silber verwandeln fan, 
Deieefoͤnffte. 

wor Für Das VII. Eap. 
NInm lautern oder reinen vnd ſcharpffen Eſſig zwey Theil/ 

Menſchen Harn ein Theil/ Taxum album, ein wenig vn⸗ 
geloͤſchten Kalck / vnd gemein ee; ein wenig/Alu- 
h v8 

Wr 
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menRochx zwey Loht / ſtoß alles Flein zu Puluer / vermiſch N 
mit einer gnugſammen Mänge Honig’ laßeine Weil mit eins ih 
ander fieden/nachmals ſtill ſtehen vnd ruhen / das hell und lau⸗ 
tere oben herab nemmen / gluͤende Blech von Kupffer ſechs oder 
ſie benmal dariñen außloͤſchen / oder daſſelbige Stuͤcklein Weiß | 
in diefe Mirtur hinein legen’ bißes ſich recht und wol purgiere, 
Nachmalsnimm Riagallum,oir Salniter ein Pfund’ Teuf⸗ 
fels Oreck/ vnd Weyrauch /edes zwey Loht / ſtoß alles wol vn⸗ 
fer einander / ſetz in einem wolverkleibten Geſchirr / daß nichts 
herauß daͤmpffe in einen Ofen / vnd mach ein Feuwer darun⸗ 
ter / daß es roht werde: Hebe es / nach dem es ſo weit NE 
wiederumb von dem Feuwer hinweg / nimm deine Medicin os 
der Matery / ſo du darinnen findeſt / herauß / ſtoß vnd — 
dieſelbige mit Eyerklar / ſetz ſie in einer wol verkleibten glaͤſerneẽ 
Flaſchen wieda umb zu einem groffen Rohtfewesinden Dfen: 
Vnd wenn es nicht mehr raucht / ſo iſt die Matery gleichſam zu 
einem Gummi worden / deren ein Theil vier deß purgierten 
Kupffers verwandlen fan: Derowegen ſoͤn dere ſie in drey Ge⸗ 
ſchirrlein ab/mifch allwegen wiederumb vntereinander / vnd las | 
endtlich fieden und wol Fr 

Die fechfte. 
Das VIII. Cap, 

NImm der reinen vnd ſubtilen Silberfeylij.Lobt/lasineinem 
Marmelſteinernẽ Moͤr ſel erſtlich wol ſtoſſen / vnd o. Stundt 

mit einem deſtillier ten Eſſig dermaſſen vnter einander ruͤhren/ 
daß es gantz rein vnd vnempfindtlich wirdt : Nachmals thu fer ⸗ 

| 

ner hinzu deß vngetoͤdten gereinigten Mercurii vj. Loht / rühre 
mit Eſſig vñ Salg 4. gange Stund vnter einander/wafch init 
einem deſtilliertẽ Eſſig wol ab / las mit einẽ Meerſchwam̃ wider⸗ 
umb trůcknẽ mit einem newen deſtillierten Eſſig in eind Kolben 
8ag vnter einẽ Miſt ſetzẽ/ alle s. Tag einmal herauß nem̃en / 
Eſſig druͤber gieſſen / mit einẽ eyſernẽ Stoͤſſel wol aan. m 

| 
| 
i 
) 

A 
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ruͤhren vnd von newen dry Stund auff dem Reibſtein zerrei⸗ 
ben: Als denn den Eſſig herauß daͤmpffen / in einem Geſchirr 

zwoͤlff Stund in ein Eck oder Winckel zu einem Fewer ſetzen: 
Das jenige / ſo noch nicht ſublimieret iſt / mit dem Sublimier⸗ 
Iten vermifthen / in einem Moͤrſel mir Eſſig vier Stund vnter 
einander ruͤhren / in einem Kolben zwoͤlff andere Stund wie 
zum erſten / zum Fewer ſetzen / als deñ das Sublimierte mit dem 
andern / ſo nicht ſublimieret iſt / vermiſchen / daſſelbige / wie zum 
erſten / zehen mahl wider holen / zu einer jeden Sublimation ein 
groß gewaltig Fewer machen / vnnd die Matery ſo lang ſubli⸗ 
mieren / biß ſie zu einem ſchneeweiſſen Puluer worden / ſo ein 
wenig roht mit in vermiſcht habe: Deren ein Theil zu zwan tzi⸗ 
gen eines purgierten Kupffers gethan / verrichtet das jenige / ſo 
du begereſt. ech 3 

a EEE Eee) ſiebende.i 
a DU ee 

Imm louis vnnd Venerisfedes zwey Pfund / Saturni 
Kein Pfund / laß in einem eyſſernen Gefäß mit Oele offt 

vnd viel fundiern vnd ſchmeltzen / nachmals in eine weiſ⸗ 
fe Aſchen gieſſen / vnd dieſes alles alſo zum andern mahl wider⸗ 
holen: Hernach nimm zu einem jeden Pfund Rilagalli zwoͤlff 
Loht pulueriſiert Bech / miſch allgemach folang vnter einan⸗ 
der /biß eins das ander annimpt / denn folches geſchicht ſeht 
langfam/vermifchs ferner mie Bachs I feg zu einem Fewer / 
machs I wenn esalles incorporiert iſt zu einem Blech / thu es 
mit diefen nachfolgenden Stücken / als dem Sale gemmco, 
Salealcali,Sale armoniaco,gemein Salg/Alumen Rochz, 
vnd Zuckeralaun eines fo viel als deß andern in ein Öefchire zus 
ſammen / laß erſtlich ſoluieren / vnd durch ein Tuch ſeyhen / vnd 
nachmals congelieren: Als denn nimm vngeloͤſchtẽ Kalck zwey 
Theil/laß klein zerreiben / den einen Theilcongelieren/als denn 
mit einander vermiſchen / eins vmbs —— Geſchirr von 

Kat gs m 



238 Von der Alchimy / 
Zynn legen / die Lagen allwegen eines guten Fingers dick ma⸗ 
chen / das Geſchirr mit dem Luto fapientiz allenthaiden/molh| 
es dienoht erfogdert/fein dick verfleiben/das Fewer flättigs vñ 
fe lang darbey erhalten/biß es in swen Tagen zerflieffe/fo wirdin. 
es figiertond weiß / alſo daß es bendes auff der Capell befiehen/ In 
vnd denn auch den Gewalt deß Hammers erleiden kann. Du 
muſt aber zu einem jeden Pfund dieſes Zynns vier Loht fein) 
Silber hinzu thun. | 

| Das achte. 
Das X. Cap. A 

Na: def gemeldfen Mercurij ein Theil / deß caleinier⸗ 
————— —— ten louis gleichsfallsein Theil / laß auff einem Reib⸗ 

ſtein klein zerreiben / den Salniter mit einem ſcharpffen 
Eſſig wol waſchen. Nachmals nimm widerumb deß ſublimier⸗ 
ten Mercurium, vnnd Wachs jedes ein Theil / laß dieſe drey 
Stuͤck mit einander trucken werden / vnd auff dem Stein fein | 
außbreiten / daß es ſich ſoluiere. Als denn ſuch dir ein Geſchir⸗ 
mit einem engen Hals / vnd einem weiten langen Boden / thu 
die caleinierte Lunam darein / vermiſch den gemeldten Mercu- 
rium darunter / mach das Geſchirr wol zu daß nichts herauß 
daͤmpffe / vnnd laß / biß es trucken werd / ſtehen als denn nimm 
den Stein / vermiſch jhn mit dem gemeldten Mercurio, mach 
das Geſchirr widerumb wol zu / ſetz vnter einen warmen Roß⸗ 
Miſt / laß funffzehen Tage darunter ſtehen / vnnd ſihe / daß du 
den Miftdiefelbigegange Zeit allwegen fein wol warm erhal⸗ 
teſt / oder wo der erſte kalt worden / einen andern darumb vnnd 
darauff legeſt / ſo wird es zu einem Oele: Deſſen nim̃ ein Theil/ 
deß congeliertẽ Mercurij vier Theil / feg widerumb / wie zuvor / 
vnter einen warmen Miſt / vnd fahr alſo in dieſer Ordnung /fo 
offt du ſelbſt wilt / fſort / Oder nimm dieſes Oels / laß in einem 
Geſchirr von Glaß außtruͤcknen / vnd deſſelbigen nach dem ſol⸗ 
ches geſchehen / einen Theil zu hundert mal ſo N, 

| | 11) 
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hun / ſo bekompſtu gut vnnd fein Silber. Wiltu es abernoch 
zeſſer haben / ſo nimm von dieſem gemeldten Stein / laß jhn m 
inem Geſchirr vnd Glas in einẽ warmen Pferdsmiſt ſoluiern / 

Mnachmals widerumb truͤcknen / vnnd dieſes ſo offt es vonnoͤhten 
iderholen / denn deſſelbigen ein Theil kann deß Mercurii em 
nzehlbare Maͤnge verwandeln, | Er 

Die neundte auß M. Auftini Chigi deß 
Seneſers Schrifften genommen. 

as XI. Cap. 
| Imm gebrannt Alumen Roche ein Pfund/ Roͤmi⸗ 

fchen Bitriol ig. Pfund / Salniter zwey Pfund / Zin⸗ 
SCI nober ein halb Pfund / ſtoß alles wol vnter einander/laß- 
in einem Kolben deftilliern/hebedas Waſſer in ein? Glas fleiſ⸗ 
fig auff: Nimm nachmals von demfelbigen ein halb Pfund / vñ 
dep Salisarmoniaci,0d gemein pr&pariert Salg gleich fo viel / 
thu es zuſammen in einen Kolben / mach und fiegelden Kolben 
wol zu / daß nichts herauß daͤmpffe / feg zu putreſcirn acht Tag 
in einen warmen Miſt / laß zum andern mahl in einem Alembie 
bey einem kleinen Fewerlin deſtilliern / vnd das Waſſer fleiſſig 
auffangen vnd verwaren. Nachmals nim̃ deß Mercurii, ſo ſie⸗ 
ben mahlift ſublimiert wordẽ / ein halb Pfund / ſtoß rein zu Pul⸗ 
uer/feg mit dem gemeldten Waſſer vermiſcht in die heiſſe Aſchẽ 
zu einem kleinen geringen Fewer/fang das Waſſer / ſo auß dem 
Geſchirr herauß laͤufft/ fleiſſig auff/ſetz acht Tag zu putreſcirn / 

in einen warmen Miſt / laß nachmals bey einem Fewer ohne 
Ka widerumb deftillieren/ und das Waſſer / als welches 
der Alchimiſtiſche Eſſig genannt wird/ in einem wolverſtopfftẽ zugimmime 
Glas verwarẽ Hernach nim̃ deß Capellfilbers/foin eine Aqua Ee 
fortivon Alumen Rochz vñ Satniter gemacht/iftcaleinieret 
wordẽe / acht Loht / laß mit di Delevon Weinſtein vermiſchẽ / vñ 
widerumb trucken werdẽ / vñ daſſelbige drey mal nach einander 
widerholen / alsdeñ den gemeldten Ralf auff einem darzu ver⸗ 

— 
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240 Bonder Alchimy/ | 
ordneten Stein wol reiben /in einem wolserwarten Sefhin 
schen Tage vnter einen Pferdtsmiſt fegen/ nach dein dieſelbige 
Zeit voräber/von dannen widerumb herauß nemmen / deß Phis | 
lofophifchen oder Alchimiftifchen Eſſigs fo viel daruͤber gieffen/ / 
daß er es vier quer Finger hoch vbertreffe / vnnd vier Stund zu 
einem kleinen Fewer fegen/ fo verwandelt ſich die Luna in den 
Mercurium. Vnnd dieſes iſt eine auß den groͤſten Heimlich⸗ 
keiten dieſer Kunſt. Nachdem ſolches alles alfoverrichtet/ fo. 
nimm von dem gemeldten Mercurio acht Loht / Capellſilber 
vnnd deß andern purgierten Mercu: ij jedes zwey Loht / ſetz die 
erſte in einem wolverſtopfſten Geſchirr in den Ofen Athanor⸗ 
mach die erſte acht Tag von vier Faͤden Baumwoͤllin Dacht 
ein hell Fewer / die andere nachfolgende acht aber ein anders / ſo 
etwas groͤſſer ſey darunter nim die Matery als denn auß dem 
Geſchirr herauß / ſtoß vnnd vermiſch mit gleich ſo viel als deß 
Puluers iſt / ſetz widerumb in den Dfen zu einem hellen Fewer 
von Werck / wie zuvor / fang an deine Mühe zuverſuchen / laß 
widerumb kalt werdẽ / jage / was hellglaͤntzend / wie ein Marca⸗ 
fie iſt / herauß / vnterſcheide es in zwey Theil/mach den einen 
derſelbigen mit ſchwartzer Seyffen/ Salniter / vnnd dem Sale 
alcali zu einem Corpore oder dichten Weſen / ſo wird es zu ei⸗ 
nem Capellſilber: Zu dem andern Theil aber thu gleich ſo viel 
Mercurium, laß klein zerreiben / ſetz wie oben gemeldt / zu ei; 
nem Fewer / nimms von dannen hinweg / ſetz acht Tag zu ei⸗ 
nem hellen Fewer / laß von newem pulueriſieren / gleich 830 
geſtoſſen Mercurium hinzu thun / es / wie vorgemeldt / alſo mit 
einander zu einem Fewer ſetzen / vnnd endlich widerumb herauß 
nemmen: Wiege deſſen ſechtzig Vntz ab / vnnd thu derſelbigen 

sehen zu funfftzig eines andern Metalls / ſo kanſu 
es ohne — u 

— 
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Die ʒehende ein ſehr ſchone Weiß zumachen. 

—Das XIICap. 
Imm vngeſchmetoten Schweffel / vnnd Sal 28. 
cum, eines fo viel als def andern/ftoßonndmifch wol 
vnter einander / laß nach der gemeinen Weiß fublimies 

ehe von feiner Hefen abfondern/ mit der obgemeld⸗ 
ten Matery von newem fublimieren/onddiefes alſo fünff mahl 
wider hohlen / in ſolchem die Hefen alliwegen hinweg thun / vnd 
newe Materialien zu der Sublimation gebrauchen Wenn ſol⸗ 

ches geſchehen / ſo ſtoß klein zu Puluer / nimm ein halb Pfunde 
caleiniert Weinſtein / thu es alſo miteinander in zwey Pfunde 
eines ſolchen Eſſegs / ſo in einem Alembicift deſtillieret worden/ 
biß der Weinſtein ſoluieret iſt/ als denn laß es durch ein Fılirum» 
deſtillieren / vnnd deine Matery in dem gemeldten deſtillierten Subdlimir⸗ 
Eſſig ſoluieren / mit der erſten Sublimation / welche dur fuͤnff ger ER! 
mahl widerhohfee haft: Nachmals nimm diefer gemeldten 

Sublimation / foder fublimierte Schwiffel genennet wirdt/ 
vier Pfundt / laß biß zu endtlicher Außtrucknung dep Eſſigs 
% og ſtoſſen / vnd fo offtund vielmit warm gemein 
Waſſer waſchen / biß aller gefalgene Gefchmark Binweg weis 

che / vnd allein der weiſſe/klare vnd vnuerbrennliche Schweffel 
vberbleibe: Denſelbigen en, in einen Pferdts Wiſt / 

ſo wird er zu einem koſtlichen Dele/das behaltin einem woluer⸗ 
E ‚ferfien a, allem Fleiß auff/wie du deflen offt und viel 
P ericht enpfang angen. Hernach nim Roͤmiſch Vitriol ein halb 
Be alniter achtzehen Loht /Zinnober acht Loht / laß al⸗ 
ies klein pulueriſiern / mit einander vermiſcht / vnnd mach nach 
Außweiſſung der Kunſt ein Aquam forıcm darauß / in dem⸗ 

ſelbigen laß deß in ſubtiele Blech geſchlagenen Capell Silbers 
vier Loht ſoluiern / vnd als denn das Waſſer euaporiern / ſo wir⸗ 
bubefinden / daß die Luna zu Steinlein Si a ver⸗ 
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wahr in einem zahrten Geſchir⸗ von, Glas / vnd machs als mie 
dem ſieben mahl füblimierten Meicurio: Laß nachmals die ge⸗ 
meldte Steinlein von der Lunain einem kleinen Geſchirr in der 
heiſſen Aſchen ſoluieren / biß zum vierdten mahl an einem kalten 
Ort congeliern / nachmals in einem warmen Eſſig in dem Bal⸗ 
neo Mariæ fo fang ſtehẽ/biß ſich die Luna für ſich ſelbſt in Oel 
verwandele / daſſelbige ſetz bey ſeit. Vnd alſo machs mit dẽ Mer- 
curio, ſo zu Steinen worden. Nachmals wenn er zergangen / ſo 
thu gleich ſo viel von dem Oel deß gemeldtẽ Schweffels hinzu/ 
laß an einem Falten vnnd feuchten Dre congeliern / als denn an 
einem Warmen vnd Truckenen diſſoluiern / vnd dieſes alſo ei⸗ 
nen gantzen Tag ſo offt vñ viel widerhohlẽ / biß es ſich folnierez 
vñ den andern congeliere / ſo haſtu die Medicin/darnachduges 
crachtet / erlangt / deren ein Theil zu hundert mahl ſo viel Mer- 

durii gethan⸗ alles Zyñvnd Kupffers in iss gerechi Silber vers 
wandelt, 

Die enfffte. — 
Das XIIL Cap, N ya 

9% Yontdeh Sarurnizwey — Schicke 
fels jedes ein Theil /ſetze es alfo mit einander in einẽ newen 

wolnerfleibten Geſchirr zu einem Kohlfewer / laß einen Tag vñ 
cin Nacht daſelbſt ſtehen / alſo daß das Geſchirr immerdar rohe 
vnd gluͤend ſey. Nachmals nim die Matery von dañen herauß/ 
— ie mit einen Pfunde feier ip einen Cfigfodrep oder 
vier mahldefillieret worden/drey Tagan dieheiffe Sonn/daß 
der Eſſig herauf dampffe/ vnnd ſetze —— Ih Ant h 
King der Kunſt zur Aſchen. ir I a 

F. Decwolffle —— J — 

Das XIV.C 
Sy defilliere Ef Si Dee, u. 
— — Alumen Rochæ wie viel duuuee 

2 
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alles wol vnter einander / vnd machs zu einer Miedicin/ der ſelbi⸗ 
gen thu einen Theil zu acht mahl fo viel purgiert Kupffer / fo 
wirdt es fo weiß wie ein Silber / vnd fo lindt wie ein Taig. 

Die dreyzehende/auß dem Ariltotele. 
ars) ; Das X V.Cap, —— 
GSImm Operment / fo in einem jrrdinen verglaſſurten 

18 Geſchire / wie offt vnd viel mahl angezeigt / iſt zerlaſſen 
Xvworden / ſetz denfelbigen auff die Kohlen / laß deſſen eine 
Pfundt wol pulueriſieren / mit weiſſer harter Seyffen / ſo mit 

I seinem Meſſer iſt drey oder vier mahl geſchabet worden / vermi⸗ 
ſchen / nachmals trucknen / zu cine Taig machen / in einen Dfen 
ſetzen / biß die Seyffen jhr Saltz gaͤntzlich verlohren / die alſo ge⸗ 
trucknete / vnd wol zerriebene Matery in einem Kolben / fo den 
dritten Theil voll ſey / bey einem Fewer der Sublimation ſubli⸗ 
miern / nachmals widerumb kalt werdẽ / brich als deñ das Glas 
entzwey / vnd ſetz das jenige / ſo ſublimiert iſt / bey ſeits. Iſt aber 
das Operment noch nicht all ſublimiert / ſo laß daſſelbige wider⸗ 
umb ſtoſſen vnd zerreiben / vber ſeine Hefen thun / vnd als denn 
vollends ſublimiern. Wenn ſolches geſchehen / ſo laß es von ng 
wem alles mit einander ſublimiern / vnd behalts / big du fein bez 

darffſt. Nachmals laß dep Silbers ſo viel du wilt serfchmelgen/ 
vermiſcht mit dem gemeldten Operment / daß es ſich gern zer⸗ 
brechen und zermalmen laſſe / daſſelbige (Silber laß hernach / ſo 
klein du kanſt / zerſtoſſen / vermiſch mit dẽ fixiertẽ Sal armoniac, 

pnd laß ſo lang trucknẽ / biß es daſſelbige gang vñ gar in ſich ver⸗ 
ſchluckt daß. widerum̃ klein pulueriſierẽ / mit gleich fo viel Waſ⸗ 
ſer vom Mercurio vermiſchen / in einẽ Alembie deſtillieren / das 
Waſſer fleiſſig auffangen / vnd von newẽ ſo lang deſtillierẽ / biß 
nichts mehr herauß tropfft: Alß deñ niin die Matery widerum̃ 
herauß / ſtoß klein zu puluer / laß in einẽ Geſchirr kalt werdẽ/ leg 

das jenige / ſo zuuor — du ſiheſt / 
AR ent NEN j wi 

ACH 
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daß etwas vber feh J— fehronnd sübrees fo Kong her⸗ i 
um iß nichts mehr vber jich begehre ſondern alles zer ſchmeltz 1 
auff dem Boden ligen bleibe/ ſo iſt dein Medicin vollendet / de 1 
renthu einen Then zu fuͤnffvnd zwantzig / oder ſo du es recht zu |; 
machen weiſt⸗ auch wolzu dreiſſigen eines calcınierten Kupf⸗ 
fers / ſo bekompſtu für. vier vnd —— ba: 
Sappeillben: 8 

— Die vierzehende. 
Das XVI. Cap. | 

ap Imm Opermene zehen Loht/ deß Oels von: — gen⸗⸗ 
O2 benen Weinſtein ſechs Loht/vermifch/mady nach der 

Alchimiſten Regel ein A malga na darauß / laß erſtlich 
ſoluiern/ vnd nachmals zum andern mahlwuͤrcken: Wenn ſol⸗ 
ches geſchehen / ſo thu gleich ſo viel weichen vnd ſue ſenden Fuͤr⸗ 
niß / als die Matery ein Gewicht hat hinzu⸗ miſch wol vnter 
cnander / vnnd ſtreichs auffpurgiert vnnd gereinigt Kupffers 
"Denn ein Vntz derſelbigen kann zehen deß Kupfſers veren⸗ 
dern laß alſo zerſchmeltzt bleiben / biß der Fuͤrnis vcr zehret / vnd 
das Kupffer in dem Teſt gelaͤutert ſey / als denn gieß in den 
Inguß / ſo bekompſtu ein folch Kupffer / ſo dem allerfeineſten 
Silber gleich ſcheinet / vnnd auß welchem manallerleyfchöne 
Arbeit machen kann / denn es wirdt ſchoͤn weiß vnd lindt / 
daß man es wol arbeiten kann. 

| Die funffzehende. 
Das XVII.Ca Bl. 

Im̃ deß rohten Rupffers em Krumde/deßat andern weiß: SL 
ar fen ein halb Pfunde gaͤlb Arſenick vnd weiſſen Weis ⸗ 

Bein ls acht Loht: Ocß Puluers von wildt Kitrons ⸗ 
Famen vj. Loht / Burris / Weinſteinoͤle deß Saffts von Weg⸗ 
graß oder We gtritt / vnd mei;fen Ar ſenick jedes zwey Loht: 7 | 
die bey derley Ertz wolvñ klein zerſch lagen ober cin Fewer ſebe⸗/ 
wiege wol gluͤendt worden ————— 
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An ein? Eſſig mit Saltz / lege nach dies alfowolgereiniget wor⸗ 
den / gar in einen guten Eſſig / vnd Sals hinein laß die gange * 
Nacht biß an den ſolgendt Morgẽ ohn die andere Mateh dar⸗ 
innen ligen / ſo wird es noch mehr purificiert/oder gereiniget / vñ 
ſchon Weiß. Als din nim dievbrigevorgemelte Materien klein 

| pulnerifi ert durch ein Sieb gereutert / vñ mit digemelten Dele/ 
I vi Waſſer wol vermiſcht/leg je eins vmbs anderin ein new Ge⸗ 
ſchirr ſo nicht verzynnt ſey/ alſo das etwas von dem Puluer vn⸗ 
ren lige/kleib dz Geſchirr/ nach dem dz Kupffer / vñ Puluer alſo 
e eins vmbs ander hinein gelegt / mit ſeinem Laimen fen fleiſſig 

| zwdaßnichts herauß daͤmpffe / vberdecks mit einem diegel / vnd 
wenn der darauff gekleibte Laim wol trucken worden / jo vber⸗ 
ſtreich denſelbigen noch einmal mit einem frifchen/ ſetz wenn 
auch derſelbige recht gedrucknet / zu einem Fewer / laß daſſelbige 

die erſte Stunde klein vnd gering / die nachfolgende drey aber 
groß vnd hefftig ſeyn / decke das Geſchire mit gluendten Kohlen 
zu / jedoch nicht ſo ſehr/ dz ſich die Matery fundier vñ ſchmeltze⸗ 
nachmals nim̃ dieſes Kupffer jo in de Geſchirriſt / laß in einẽ ne⸗ 
we Tingelfundirn on ſchmeltze / als denn mit ſampt dẽ Puluer/⸗ 
mit welchem es zuvor eins vmbs ander in das Geſchir⸗ iſt gelegt 
worden / herauß nemen / zum andern mal mit ein wenig weiſſen 
Weinſtein/nach demſelbigen mit weiſſem Arſenick / vñ zũ legten 
mit ein wenig Burris / on Chriſtallin Glaß vermiſchẽ / vñ her⸗ 
auß langẽ: Deñ dieſes iſt feine Mollficauio,oder Erweichung⸗ 
vpñ endtuͤch vermiſch vnd weich es mit einer Seiffen / ſo wrdt es 
das allerbeſte. Gieß nachmals in einen Inguß / ſo mit Oele iſt 
geſchmieret worden / wuͤrff es von dannen in Schell oder in 

Schwalbenkraut Waſſer: Vnd wenn du es wilt weiß haben/ 
fol es wiederumb/ vnnd von newem fchmelsen/ondın dieſes 
jetzt gemeldte Waſſer hinein ſchuͤtten / fo haſtu es / wie du es bes 

gereſt. Dieſes alfo weiß gemachten Kupffers nummig.tb.thu es 
* von jenem Kappelfilber/ Burꝛris 4 Criſtallin 

* a 5 
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Glaß in einen Tiegel / laß alſo miteinander ſchmeltzen / vñ gieß / 
wie oben gemeldt / in einen Inguß / wiltu es aber fein weiß ha⸗ 
ben / ſo lege die irgam. oder Traht von Silber ein mal drey / 
oder vier in das Fewer / loſch / wenn es wol vñ recht gluͤendt wor⸗ 
den / in einem Eſſig mit Saltz vermiſcht wiederumb ab / vnd 
machs mit der Mirtur von Saltz vnnd Weinſtein fein rein. 
Nachmals nimm einen newen Hafen / ſo nicht verglaſurt ſey ⸗ 
lege deine Virgam,oder Traht darein / gieß Waſſer/ Saltz / vñ 
Wein ſtein darüber/ond laß es mit einander ſo lang ſieden / biß 
das Waſſer gaͤntzlich verzehret iſt / endtlich nimm den Traht 
wiederumb herauß / vnd reib jhn von newem mit Saltz / vnd 
Weinſtein / ſo haſtu gut / fein / vnd probiert Silber. 

Die ſechzehende. 
Das XVIII. Cap. N 

mm Salniter,Salarmoniac vnd Sal gemmehm.fedts 
nij. Loht / gemein Saltz iiij. Theil fublimiert Salarmo- 

a Salalcali,jedes ij. Theil / miſch alles mit 
ven Safft von Schell oder Schwalbenfraut wol vnter eins 
ander / laß in einem jredinen oder glaͤſernen Geſchirr bey einem - 
Zewer serfchmelgen / vnnd fo lang daſſelbſt ſtehen / biß es 
alles zu einem Stein wirdt: Als denn brich das Geſchirr ent⸗ 
zwey / nimm die Matery herauß / vnnd thu derfelbigeneinen 
Theil zu zehen mal ſo viel Kupffer / ſo wirdt es zu feinem guten 

ilber. 

Die ſiebenʒehende / auß dem Guidone 
Trafuntine. 

NImm Salniter / calciniert — Aſenic/ 
und gemein Saltz / eines fo viel als deß andern / laß klein pul⸗ 

ueriſiert mit einander vermifchen/nachmals etiwas von dem 
Ertz auß welchem man die Spannifche Nadeln zu machen 

voyerglafus 
pflegtimentisrenveins vmbs ander mie dem Puluer alfoinein 



— 
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Fr ſutt Geſchirr legẽ / das der dritte Theil deſſelbigẽ Laͤhr 
bleube / vnd mit Aſchen gefuͤllet werde / nachmals oben wol ver⸗ 

kleiben / nach dem der Laim recht trucken worden / alſo mit eins 
| ander zwoͤlff Stunde in einen Dfen fegen / wenn Diefelbige vers 

| floffen/von dannen wirderumb herauf nemen / das Öefchire 
| gerbrechen/die Blech von der Cimentation wolabwafchen vnd 
| reinigenzond mit dem Puluer/wiezum erſten mal/ alfo auch je 
| sunde/ eimentieren. Vnd endtlich/wenn auch folches verrich⸗ 
tet / mit der Proiection eines geftoffenen Glaß / in einem Tie⸗ 
gelfundieren und fchmelgen/ fo findeſtu / das du zuvor nicht ger 
glaubet hetteſt. 
Ein fuͤrtrefflich/herꝛlich Silber zumachen. 
eh: Das XX. Cap, — 
Nine Spanniſchen Mercurium üij, B. laß denfelbis 

! gen ein mal vier /oder fechs /durch ein leinen Thuch 
lauffen/nachmals in einemreinen Moörfellmit gemein _ 

Saltz / vnd Bitriol wolftoflen/ einen ſcharpffen Eſſig darür 
ber gieſſen / vnd mit einem Holtzernen Stoͤſſel ſo lang unter ein? 
ander ruͤhren / biß er zu einem Corpore wirdt / vnd ſeine vorige 
VForm verlieret. Nachmals nimm heiß ſiedend Waſſer / gieß es 
vber den gemelten Mercurium, vnd waſch denfelbigen fo lang 
vnd viel damit ab / biß er gantz rein wirdt: Nimm als denn an 
ſtatt deß Waſſers einen fcharpffen Eſſig / laß jhn mit demſelbi⸗ 
gen zum andern malreinigen/ond durch ein leinen Thuch laufe 

fen / vnd endlichwen er sein genug iſt / wol trucken werden. Her⸗ 
nach nimm zwey Geſchirr von Glaß mit ſtracken Haͤlſen / ſetz 
in dem einen ein Keſſelein / oder hangenden Hafen mit einer ſol⸗ 
chi Aſchen / vber welche allbereit ein Lauge iſt gemacht worden/ 
in einem Dfen zu einem mittelmäfligen Fewer / fo weder zu 

 flardt/noch zu fchwach ſey / vñ laß demfelbigen Fewer)hernach 
> fein allgemach je länger je mehr zuſchuren / biß du ſiheſt daß fich 
der Mercurius calciniere / vñ zu einer gantz rohten Erdẽ werde⸗ 

Mi: 
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‚als denn ruck jhn von dannen hinweg / feg jhn in einem engen 

RKolben / oder Aembic zwoͤlff Stundt vber ein heil flammen Se 
wer von duͤrrem Holtz zu deſtillieren / vnd ſtopff den daran ge⸗ 

Terra fo- 
mina. 
Sulphur‘ 

zubzum. 

fügten Recipienten allenfhalben fein fleiſſig zu. Diefesaberge 
fchicht darumb / damit die Erde defto baß truckne / vñ die Seuche 
tigfeit deß gemeldten Mercurii vnverhindert konne abrinnen / 
vnd alſo mehrnicht/als der Mercurius ſelbſt indem Kolben ie 
gen bleibe / wenn folches geſchehen / fo thu die Matery auß dem 

deſtillier Geſchire in ein ander Glaß / damit fie in demſelbigen 
koͤnne trucknen / vermiſch ſie hernach mit gleich ſo viel Mletcu⸗ 
rũ als jhrer / der Erden / am Gewicht ſelbſt iſt / ſez das Glaß mit 

ſampt dieſer Mixtur in einem Hafen voll Aſchen / wie oben ver⸗ 

meldt / in den Ofen / in welchem die Geſchirr von Glaß waren / 
fo lang zu einem Fewer / biß du ſiheſt / daß ſich die Erde mit dem 
Mercurio recht vnd wol vereinbahret vnd vermiſchet / vnd hait 

das Geſchirr in ſolchem allezeit wol vnd fleiſſig verſtopfft / daß 
nichts herauß daͤmpffe / oder entweiche. Nachmals ſetze es alſo 
mit einander in den Ofen der Purification oder Reinigung/fo 
lang zu einem Eleinen langfamen Fewerlein / biß die Erde 
fchwarg worden. Wirdt fie aber etwañ eher roht / als fchwarg/, 
fo thu geſchwindt fo viel Mercurium darzu / daß Die Erdejhr 

vorige Farbe wiederumb bekompt: Als denn nem den Mercu⸗ 
rium ſo du am letzten hinein gethan / wiederumb herauß / ſetz 
wiederumb in den Purgier Ofen zu einem kleinen Fewer / biß 
es ein vollkomene Schwaͤrtze bekompt / als welches eins auß dẽ 
allerbeſten Zeichen iſt / vñ halt mit dieſem kleinen vnd geringen 
Fewer fo lang an / biß fie wiederumb weiß wirdt / wie zuvor mit 
einem Mercũrio, die rohte Erde / von welcher zuvor Meldung 
geſchehen / wird von den Philoſophis vnd Alchimiſten Terra 
foemina,vii Sulphur rubrum, oder der rohte Schweſel genen⸗ 
net: Weñ ſie aber mit gleich fo viel rohen vnd gereinigten Mer- 
curio vermiſchet / vñ ſoiuieret wirdt / ſo nennen ſie es das rechte⸗ 

| nd 

> 
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‚und wahre Metall ſo viererley Qualiteten der Elementen in 
fich habe. Vnd dieſes iſt das jenige / von welchem gefagt wirdt / 
dz man es in ein Geſchirr von Glaß / in einẽ Ofen zu einem klei⸗ 
ne Kohl Fewer ſetzen ſoͤlle / biß es eine Schwaͤrtze bekompt/ vnd 
nachmals wiederumb weiß wirdt. Es ſcheinet / alſo in ſich ver⸗ 
miſcht / als babe es vielvnd mancherley Farben / deren dann 
die fuͤrnemſte Philoſophi hin vnd wieder gedencken. Vnd zwar 
wenn ſich ſolche Farben erzeigen / ſo iſts ein Zeichen / daß ſich die 
Feuchtigkeit mit dem Compoſlito vermiſche / vnd außtruckne/ 
darauff denn die Mixtur endtlich weiß wirdt. Vnd alſo pflegt 
ſich der Schwefel mit dem Mercurio zu vermiſchen / da je eins 
das ander in ſich zeugt / in das ander hinein dringt / vnnd alſo 
beyde einander confirmieren vnnd ſtaͤrcken / alſo daß man fie 
nachmals nicht mehr zertrennen vnd ſcheiden kann. 

Als denn aber iſt es Zeit / daß du deine Gedult erzeigeſt / vnd 
‚mit dem kleinen langſamen Fewer fo lang anhalteſt / biß die 
Matery recht weiß wirdt / denn die Sach iſt eines groſſen 
Werths / wirdt demnach auch nicht ohn Zeit / vnd groſſe Muͤ⸗ 
he erlanget Derowegen laß dich keinen Verdruß / noch Vnge⸗ 

dult davon abſchrecken / daß du mitten im Werck wolteſt nach⸗ 
laſſen / ſondern fahr getroſt fort / vnd erwahrt deß Endes / ſo 
wirdt dich deine Zeit vnd Muhe nicht rehwen / vnd wirſt ſehen/ 
daß alles wol angewendet ſey / vnd dich deſſen Die gantze Zeit 
deines Lebens erfrewen. 
Derowegen wenn es fo weit kommen / daß das Waſſer weiß 

worden / ſo mach das Fewer allgemach groͤſſer / biß du ſiheſt / 
daß es alles ſeines Vnrahts loß vnd ohn ſey. Denn wenn es 
zum allerweiſſeſten worden / ſo iſt der Schwefel vollkommen 
weiß / vnd das Fundament / oder der Grundt recht vnd wol ge⸗ 
legt. Dieweil aber das Goldt vm̃ ſo viel thewrer gefchägtwird/ 
als das Silber/ haben die Philoſophi daher Vrſach genom⸗ 

men / dieſer Heimlichkeit weiter nachzuforſchen / vnd ſind auch 
3 

8 
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Due mit jhrem Fleiß fo fern kommen / daß fie dieſes weiſſe in roht 
ei ma⸗ verwandeln / vnd alſo auß dem Mercurio Gold machen koͤñen. 
J Derowegen wenn du es fo fern gebracht / daß die Matery 

gang weiß worden / ſo laß es indem Geſchirr / wie zuvor bey dem 
vorigen kleinen langſammen Fewer ſtehen / alſo daß du daſſel⸗ 
bige nicht im geringſten groͤſſer macheſt / ſondern halt / wie ge⸗ 
meldt / mit dem geringen an / biß ſich die weiſſe Farb in Citron⸗ 
gaͤlb verwandelt / als deñ mach das Fewr groß(dennwennesfo 
weit kom̃en / kanſtu mit dem groſſen vnd hefftigen Fewr nichts 
mehr verderben) vn laß daſſelbig alſo brennen / biß fich die Mas 
terh inroht/od Citronfarb verwandle / ſo wirſtu ſehẽ / dz ſie ſich 
als deñ gleich wie ein Sawertaig / etwañ in die hoͤhe begibt / vnd 
etwañ widerumb auff den Boden hinab wertz ſincket / vñ an der 
Maͤnge ab vnd zunimpt / die Farb aber kañ ſich nicht mehr ve⸗⸗ 
aͤndern / ſondern bleibt roht vnd Citronfarb. Vnd wenn du fol 
ches ſicheſt / daß fir ſich nemlich nichtmehr veraͤndert / ſo wiß / dz 
fie als den gang vnd vollkommenlich vollendet ſey / vñ die heim⸗ 
liche Natur vnd Tugendt / davon man fehreibt/injbrhabe, - 

Wiltu aber auß dieſer Compoſition dz dee Gold machẽ / fo 
ſihe zuvorderſt / dz ſich das Geſchire / wie oben gemelt / weder zus 
viel in die hoͤhe auffrichte / noch auch zu tieff hinab thu / rucks 
von dem Fewer hinweg / laß wiederumb kalt werden / vnd mach 
Dich mit zweyen kleinen jrrdinen Geſchirrlein ſo wol verglaſurt 
und verkleibt ſeyen / vnd das Fewer leiden koͤnnen / gefaſt / thu 
in ein jedes den halben Theil der Matery hinein / ſetz in den Ds 
fen Reuerberationis zween Tag / vnd zwo Nacht vber ein Fe⸗ 
wer von duͤrrem Holtz / vnd laß das Fewer nicht abgehen / biß 
Die Matery recht vnd wol calcinieret / vnd Citronfaͤrbig wirdt / 
denn wenn ſie ſo ſubtil vnd rein wirdt / daß man ſie zwiſchen den 
Singen kaum fuͤhlen kann / ſo iſt ſie der Gebuͤhr nach gereini⸗ 
get vnd firiert/alfo daß fie Fein Fewr mehr mindern / oder ande 
Bahlgeringer machen kann. Vndwenn ſie alſo / wie —— 

meldt / 
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B melde caleinieret iſt fo hebe die Gefihire vom Fewer hiweg⸗ 
ond laß fiewiederumb kait werden / fo findefin/ daß fie die Ma⸗ 
tery gewachſen / vnnd vberſich geſtiegen ſey / vnd vnten auff 
‚dem Boden ein ſchwartz bell/glängend Puluer ligen. Vnd die⸗ 

B <fes/ ſagen die Philoſophi / ſey das Zeichen der Perfection vnd 
Vollkommenheit / daß nemlich die calcinierte Matery recht vñ 
wol fundiert ſey / denn das Fewer der Calcination / ſagen ſie fer⸗ 
ner / purgiere es alſo von feinem Vnraht. Ein Theil von dieſer 
fixiertẽ Matery zu einer groͤſſern Maͤnge eines rohen vnbereilẽ 
Mercurii gethan / verwandelt jhn / den Mercuriũ, in die petfeete 
vSñvollkom̃ene Medicein / vnd in cin ſolch Fixion / ſo genug iſt / dz 
beſte Goldt zu machen / welches denn ohne bie Fixation / nicht 
mehr ſeyn koͤnne. Die andere Ration / ſo ſie / die Philoſophi / ge⸗ 
„benzdaßdiefes/ wie gemeldt / ein Zeichen der Vollkommenheit 
ſeye / iſt das groſſe Fewer der verborgenen Calcination / welche 
‚doch die vollkommene Firation nicht verhindert. | 

Iſt noch vberig / dag wir auch von der hohen on fürereffliche 
Kunſt weiche die Philoſophi biß her ſo hemlich vñ werth gehal⸗ 
ten / etwas anzeigẽ/ als da iſt von dieſem Stein / deñ ob wir ſchon 
obẽ angezeigt / es fen die gemeldte Materr / zu einer vollkoenen 
Reinigung/Multiplication / od Vermehrung / vñ Firation ge 
bracht wordẽ / ſo mangelt jr jedoch noch dieſes / dz ſie die Metal⸗ 
zu welchen fie gefuͤgt wird / nicht tingieren kann / deñ von wegen 

der vbergroſſen Truckne / ſo fie in jhr hat / kompt ſie zu feiner 
Vollkom̃enheit/kañ derowegen in fein Metall hinein tringen/ 
noch daſſelbige in gut vollkommen Gold verwandeln. Bedarff 
demnach einer andern Feuchtigkeit / dieweil jhr die jenige / ſo fie 
gehabt / durch die groſſe Hitz deß Fewrs iſt entzogẽ wordẽ: Dei 
ſonſten hat fie keinen Gewalt vber die Metall / dieſelbig in Gold 
zuverwandeln / od ſich in dẽ Geſchirr von Glaß mit ſo viel pur⸗ 
gier Mercurio zuvermiſchẽ. Derowegen wage etwas von dem 

gemelten Stein ab / ſetze es in dem gemeldten eg chire mit des 
9 a 1 j 
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gereuterten Afcheninden Ofen / zu einem kleinen Fewerlein / 
daß die Matery erſtlich ſchwartz / hernach weiß / vnd endtlich 
roht werde: Oenn wenn ſie vollkommen roht iſt / ſo iſt ſie aller⸗ 

erſt Perfect / und duͤchtig die Metall in ein ſolch Goldt zuver⸗ 
wandeln / ſo beſſer iſt / als das natuͤrliche Citrongaͤlbe. Bin der 
gaͤntzlichen Meynung / es ſey feiner fo dieſes liſet / vnd der Ge⸗ 
buͤhr nach zu machen lehrnet / der ſich deſſen nicht zum aller⸗ 
hoͤchſten werde erfrewen. 

Die Wedi⸗Wiltu aber dieſe Medicin multiplicieren vnd vermehren fe 
mebren. nim einen Tiegel/chu hundert Theil degwolpurgierten Mer- 

curiı /wieoben vermeidet /darein/ fe ober glüendte Kohlen _ 
vnd wenn du ſiheſt / daß der Mercuriusanfangtsurauchen/fe 
wuͤrff einen Theil / als zum Exempel / ein halb Loht dieſes Lapi- 
dis,oder Steins hinein / decke das Geſchire mit einem jrrdinen 
Deckel wol zu/vnd lag nachmals wiederumb kalt werden / ſo 

findeſtu/daß der Mercurius mit einander zur rechten / guten/ 
vnd vollkommenen Medicin worden / vnd dieſes kanſtu verrich⸗ 

— ten / ſo offt du ſelbſt wilt. Begereſtu aber Goldt zu machen / ſo 
ee ga ic thn zwey Loht von dieſer Medicin zu hundert Vutzen Bley/ 
ma.  odereines andern Metalls / ſo wirdt es zu einem lautern / vnd 

ſolchen Goldt/ ſo das rechte natuͤrliche an guͤte vbertrifſt. 
Erin Silber damit zu machen / halt die Weiſe vnnd Ordnung / 
machen wie oben gemeldt / mach / wenn du fo weit kommen / daß die Mas 

teryweiß worden / daß Fewer aröffer /ondlapdie Feuchtigkeit‘ 
außtrucknen / ſo wirdt Die Matery weiſſer als der Schnee rals 

denn thu ſie mit dein Öefchire von dem Fewer hinweg / denn fie 
iſt ronge kieret/! ‚ap ſie wiederumb kalt werden? auff einem darzu 
ver 'orbneren Stein zerreiben / undin den Öefchirzen/ wie oben: 
von dan Goldt iſt vermeldet worden’ caltinieren. 
| —8 ſich etliche Ver eumbder finden werden/fo ſolches vn⸗ 
terſtehen zu ſchelten daß ich mich / nemlich / vnterſtanden den 
Lapidei: /mit welchem man die Metall in Golot Pe 

ann / 

— — 

a —— 
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kann / vberſchreiben / zweiffelt mir gar nicht / laß mich jedoch ſol⸗ 
che Laͤſtermaͤuller nicht jrren / ſondern bitte vielmehr Gott den 
Allmaͤchtigen / daß er es den Guthertzigen zuerkennen gebe/ 
damit ſie den Verſtandt diefer fürtrefflichen Kunſt reichen 
mögen. { Ä 

Eine Kunſt / eine ſchoͤne Weiſſe zumachen. 
a Das XXI. Cap. 

Imm Salgemmeum vnnd weiſſen Weinſtein jedes‘ 
N zw Loht / Burris / vnnd Sal armoniac jedes cin halb 
Loht / laß klein pulueriſieren / durch ein Sieb reitern/ 

mit Eyerklar vermiſchen / vnd bey dem Fewer trucknen. Nach⸗ 
mals nimm dieſer Mirxtur drey Loht / roht Kupffer zwoͤlff Loht / 
miſch wolonter einander/ thu es mit einer genugfamen Manz 
ge Weinſtein in einen Tiegel zuſchmeltzen / vnnd purgier das 
Kupffer auff die Weiſſe wie nachfolgt: Als nimm Eſſig ein hal⸗ 
be Maß / Weinſtein / Salniter/ vnd Alumen Rochæ eines fo 
viel als deß andern / laß das Kupffer / eher du es in den Eſſig hin⸗ 

ein legeſt / mit ein wenig Salniter/ roht Wachs / Alumen Ro- 
chr, vnd Weinſtein in einem Teſt zuuor läutern/nachmals ab 
ſo zerſchmeltzt drey mahl in den Eſſig hinein gieſſen / vnnd als 

denn die Medicin hinzu thun / vnnd wenn du es mit Silber ver⸗ 
miſchen wilt / ſo thu den ſechſten Theil gebrañt Kupffer hinzu⸗ 

ſowirdt es zu gutem Silber. ; 

J Ein anderedergleichen. 
el Das XXII.Cap. 
Zar Ach ein Aquam fortem auff die Weiſſe / wie du deſſen 

Fofft vnd viel biſt erinnere worden/ laß etwas von Kupf⸗ 
fer in demſelbigen diſſoluieren / das Waſſer nachmals 

herauß euaporiern / biß das Kupffer wie ein Oele auff dem Bo⸗ 
dei ligen bleibe / als denn gieß in den deſtillierten Eſſig / vnd ſetze 

Se 
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es / biß das Kupffer gruͤn wirdt / als welches in ſieben Stunden | 
zugeſchehen pflegt / in die heiſſe Aſchen / biege das Geſchirr ein 
wenig vnter ſich / laß den Eſſig fein allgemach ablauffen / nach⸗ 
mals einen andern daruͤber gieſſen / vnnd ſolches zum ſechſten 
mahl wider hohlen / biß er ſich nicht mehr faͤrbe / als denn laß das 
Kupffer wol trucken werden / ſo wirſtu ſehen / daß er zu einem 
Kalck worden / vnd auff dem Boden dep Öefchires ſitzen bleibt/ 
den waſch vnd reinige widerumb / vnd machs nach Gewonheit 
zu einem Corpore, ſo wirſtu ſehen / wie viel es vermoͤge | 

Diedritte, ——— 

— 

Das XXIII. Cap. 
Imm geſchlagen Zynn in kleine Stuͤcklein zerſchnitten 

MKacht Loht / leg es ein Stundt in einen feharpffen Eſſig / 
Ss sieh nachmals ober einẽ Baͤſen / thu es von newem mit 

anem Loht klein geſtoſſen fein Criſtall in einen Tiegel / mach 
vnd kleib daſſelbige oben wol zu / alſo daß jedoch ein Loͤchlein of⸗ 
fen bleib / ſetz ein Stundt zu einem ſtarcken Kohlfewer / vnd gieß 

endtlich vber ein Virgam, oder Baͤſen / ſo iſt es bereit vnnd 

Ein falſch betriegliche Weiß zumachen. 
Das XXIV. Cap. J 

| $ Imm Criſtallin fublimiere Arfenick onnd præpariert 
Saltz jedes fechs Loht / laß alles auff einem Neibftein 
ohn einigen Safft oder Feuchtigkeit Eleinzermahlenvn 

* 

in einem Kolben drey mahl ſublimieren: Nachmals mit Wein⸗ 
ſteinoͤle widerumb reiben / in einem Vrinal der Gebuͤhr nach 
truͤcknen / mit einem deſtilljerten Eſſig zum dritten mahl reiben / 
vnd vermiſchen / drey mahl außtrucknen / vnnd zum letztenmit 
gemein Oel reiben nd diefes ift die Medicin/deren ein Theil 
pier deß gereinigten Kupffers dem allerreineften Silber gleich 

f 
vn | : Eis 
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Ein andere dergleichen. 

Das XXV. Cap. 
N Imm deß Kalcks von Luna zwey Loht / ſüblimiert Salar- 

moniac, vngeloͤſchten Kalck / vnnd Weinſtein jedes schen 
Loht / Sal alcali zwey Loht / harte Seyffen ein halb Loht / Eyer⸗ 
klar wol zerklopfft/ nu. 4. Alumen iamenum ſechs Loht / præ⸗ 
pariert Saltz zehen Loht / laß alles klein pulueriſieren / vnnd bey 
einem Fewer deftillieren/fo wirdt es bereit vnd fertig. Ein Theil 
diefer Mediein zu funffzehen mahl fo vielpurgiert Kupffer ge⸗ 
than/machtdaffelbige/ wie Albertus Magnus dauon zeuger/ 
fein weiß / vnd ober die maſſen ſchoͤn 

Das Metall / auß welchem mandie Spanniſche 
Nadein / oder Spenadeln zumachen pflegt / 

faſt weiß zumachen. 

Das XXVI. Cap. 
NImm Operment ein Pfundt / der Fuͤncklein Eiſſen / ſo in 
dem Schmietten dauon ſpringen / geſtoſſen Glas / weiſſen 

Weinſtein/vnd prepariert Saltz jedes ein halb Pfundt / Sal ar⸗ 
moniac vier Loht / ſtoß alles klein zu Puluer / miſch mit dem 

Harn eines jungen Knaben wol vntereinander / vnd laß in einẽ 
Kolben bey einem kleinen Fewerlein ſublimiern / biß alle Feuch⸗ 
tigkeit daruon verſchwinde / nachmals mach ein Fewer der 
Sublimation darunter/thu / nach dem es alſo ſublimieret wor⸗ 
den / ein Vntz zu vier Vntzen der gemeldten Stuͤcke vnnd ver⸗ 
miſch es endtlich mit feinem Silber. 

Ein falſch vnd betriegliche Weiß. 
Das XXVII. Cap. 

RImm deß Kalcks von Eyerſchaln / vnd Sal armoniac jrdes 
ein Pfundt / miſch wol vntereinander / laß mit Wein ſteinole 

auff einem Reibſtein wol zermalmen / thus ſo viel deß Oels 
RK 



256 Bon der Alchimy/ \ 
darunter / daß es in der Dicke einem Honig gleich werde/lag 
nachmals auffdem Steinwiderumb eruefenwerden/vonnew | 
wem mit dem Dele wie zunor vermiſchen /abermals trucknen / 
vnd folches fo. offt und vielwiderhohlen / biß es gang zäh wirdt / 

als denn fege es ineinem verglaffurten Geſchirr sinıngangen 

Tag vber ein Fewer zu deſtilliern daß das jenige / ſo ach ſolcher 

Deſtillation auff dem Boden ligen blieben / auff einem Stein 
wol zerreiben / vnnd fo lang an einen feuchten Dre ſetzen / biß es 

ſich ſoluiere. Denn ſo offt ſich ſolch Matery in ein Waſſer diſ⸗ 
ſoluieret / ſo offt wirdt es ein ſolch Purpurfarb Waſſer / jo alle 4J 
Spiritus beyſammen halten vnnd figieren / vnnd die caltinierte 
Corpora ſaͤmptlich ſoluieren kann. Hernach nimm deß ſubli⸗ 
mierten Mercurij, vnd ſublimiert Arſenick / ſo viel du wilt / ver⸗ 
miſch ein jedes fürfich ſelbſt ſieben mahl / mit dem gemeldten 
Waſſer / laß allwegen / eher du es von newem vermiſcheſt / zuuor 

widerumb trucken werden/ondes endtlich / biß ſich nichts mehr 

in die Hoͤhe thut / in einem Kolben ſublimieren. Wenn ſolches 

gefchehen/fo laß widerumb klein zerſtoſſen / mit dem gemeldten 
Waſſer ſieben mahl vermiſchen / allwegen widerumb trucken 

werden / vnd endtlich in einem Kolben / wie zuuor / ſublimieren. 
Nachmals nim̃ ſeine Lunam zwey Loht /Aquæ fortis, ſo durch 

die Solution gemacht worden ſechs Loht / Sal armoniac zwey 

Loht / vermiſch vnd laß mit einander ſoluieren / fo wirſtu ſehen ⸗ 

dz vonder Matery der Luna ein Meel / ſo vber die maſſen weiß / 

vnd einer Milch gleich iſt / auff den Boden ſincket. Vnd dieſes 
iſt der Kalck der Lunz ſelbſt / denſelbigen laß biß er ſeinen geſal⸗ 

genen Geſchmack verleurt / mit warmen Waſſer wol waſchen / 
ond widerumb trucken werden / als denn widerumb mit einem 

armen Waſſer vermiſchen / vnd ſolches zum ſiebenden mahl 

Vdahohlen Wenn folches geſchehen ſo ſetze es an einen feuch ⸗ 
ten Ort / ſo ſoluiert es ſich ſehr fein: Was aber nicht ſoluieret 

wirdt / das vermiſch von newem mit dem Waſſer/ van * 
gleiches 
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ae auch von newem deftillieren/bißdiegeineldte Luna 
fämptlich zu Waſſer worden / das bewahr als einen koſtlichen 

u. 

vnd theuren Schagmitallem Fleiß. Endtlich ſo es 
Waſſers von der Lunaein Theil/ deß Waſſers vom Men u⸗ 
rio, vnd deſſen von Arſenick jedes zwey Theil / miſch in einem 
langhaͤlſſigen Kolben wolvnter einander / ſetze es in demſelbigen 
sehen Tag in einen warmen Miſt / laß / wenn dieſelbige vorů⸗ 
ber / congelieren / vnnd ſolches drey / oder (da cs die Noht erfor⸗ 
dert) mehr mahl widerhohlen. Dieſer Medicin thu einen Theil 
zu hundert mal ſo viel Kupffer / ſo wirdt es / wie oben weitlaͤuff⸗ 
rig vermeldt / zu Silber. 

Eimn andere dergleichen. 
— Das XXVIII. Cap. 
A» u der Blätleinvon Opermẽt ein Pfundt / weiſſen 
SOHN nſtein drey Pfundt/ungelsfehte Kalck fechs Loht⸗ 

A ſtoß alles rein zu Puluer / miſch wol vnter einander / vñ 
mach auff die Weiſſe / wie du weiſt / ein Deſcenſorium. Nach⸗ 
mals nimm von dieſer Mirturein halb Pfundt / zerlaſſen Zynn 
zwey Loht / vnnd vngetoͤdten gewaͤrmbden Mercurium ſechs 
Loht / machs in einem Tiegel zu einem Am Agama, ſetz zu ei⸗ 
nem kleinen Fewer / miſch zwoͤlff Loht der Minera,fo Mercuri- 
us genennet wirdt / ſein allgemach darunter / biß ſich der Mer- 
eurius nicht mehr leſt ſehen: Stoß / wenn folches geſchehen / die 

gemeldte Compoſition klein zu Puluer / thu ſie in einen lang⸗ 
haͤlſſigen Kolben / oder in einen ſolchen / vber welchen ein ande⸗ 
rer ſeines —— ſo viel Lauge daruͤber / daß 
die Matery einer Ein hoch damit bedecket ſey/ ſetz das Gefchirs 
mit ſampt der Matery vnd Laugen in einen Dfen auff die heiſ⸗ 
fe Aſchen / vnd laß es ſo lang ſieden / biß die Lauge faſt ſchwartz 
worden / als denn ſtuͤrtz ein rein leinen Tuch vber das Öefchirv/ 
kehre es nachmals vmb / vnnd laß allein die ur durch das 
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Tuch herauß lauffen / gieß widerumb ſo viel friſch Laugenv 
als der vorigen geweſen / vñ dieſelbige fo baldt ſie ſchwartz wer 

den / auff die Weiſſe wie naͤchſt gemeldt / widerumb daruon ab/ 
vnnd widerhohl daſſelbige ſo offt vnnd viel / biß die Lauge nicht 
mehr ſehwartz wirdt / ſondern hell vnd ſchoͤn bleibt / als denn laß 
die Matery endtlich trucken werden / ſo iſt ſie fertig vnnd bereit / 
wie ſie ſeyn ſoll. nn Tee 

Wiltu aber daß diefes jegtgemeldte Puluer fchön hell vnnd il; 
glängend ſey / ſo fege es ineinem folchen Kolben / fo onten und 
oben wol ver kleibt ſey / zu einem Fewer / vnd laß es / nach dem es A 
zergangẽ / fuͤr fich felbft congeliern/fo wirdt es wiedues begerfl. 
Deſſen einen Theil zu fuͤnffvñ zwantzig mahl fo viel geſchmeltz 
Kupffer gethan/macht daſſelbige ſehr ſchon 4 

Es aber noch perferterund vollfommener zumachen / laß die 
gemeldte Compoſition von dem Operment / nach dem ſie auß 
der Laugen herauß genom̃en vñ trucken wordẽ / klein zerſtoſſen / 
mit dem Be ae BAR A 
felbige ſo offt und viel wider hohlen / biß es die-Nelffte feines O⸗ 
perments in ſich verſchluckt. Als deñ thu es in einẽ Kolben / gieß 
ſo viel Oel von Weinſtein daruͤber / daß es einẽ quer Finger da⸗ 
mit bedeckt ſey/ ſtuͤrtz ein ander Glas mit ſeinẽ Deckel daruͤber / 
ſetz alſo in die heiſſe Aſchẽ / laß das Fewer erſtlich klein vñ gering 
ſeyn / vnd demſelbigen nachmals je laͤnger je mehr zuſchuͤren / dz 
es fein allgemach ſiede / weñ das Oel gantz eyngetrucknet iſt / ſo 
nim das Geſchirr/in welchẽ die Matery iſt / laß dieſelbige durch 
das Deſcenſoriũ nach dein gemeinen Brauch von oben hinab 
fallẽ / ſo weicht es wie ein fchon Flar vñ lauter Silber in DE Hal 
deß Geſchires. Dieſe Matery vermifch mitgleich fo viel fein ge⸗ 
ſchmeltzt Silber / vnd gieß es in einen Inguß,Ein Theil deſſ 
bigen zu fuͤnffvnd zwantzig mahl fo viel purgiert vñ gefchmelßt- 
Kupffer gethan / macht daſſelbige vber die maſſen weiß / vñ dei 
Sulber gang gleich / denn es kompt weiß auß dem ONE, ä 

———— 
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Die Lauge aber /derẽ in dieſem Capitel iſt gebacht wordẽ / zu⸗ 
enachen / nimm vngeloͤſchten Kalck ein Theil der Aſchen ſo die 

Faͤrber brauchẽ / zwey Theil / vermiſch vñ mach ein Aſchen dar⸗ 
Jauß. In dieſe Aſchẽ thu ein Handtvoill gemein geſtoſſen Salg/ 

vnd gleich fo viel Salniter / vñ deß Puluers von Alumen Ro- 
che, laß in derſelbigen diſſoluieren / vnnd nachmals durch das 
Filtrum ——— haſtu ſie / wie du ſie zu A deunc 
er begerſt. 

Die drtitte · 
Das x X * Cap. | 

+ Im deß Operments / ſo in einem jtrdinen verglaſſuꝛten 
Geſchirr der Gebühr nach iſt zerſchmeltzt worden / ein 
Pfundt / ſetz auff gluͤende Kohln / vermiſch mit gleich fo 

viel harter klein geſcharpffter Seyffen / laß in einem Backofen 
trucken werdẽ / reibs ſo lang vnter einander / biß die Sepffei jren 
Geſchmack verlohren / laß die Matery widerumb truͤcknẽ/ klein 
zermalmen / in einem laͤnglichen Kolben bey einem darzu geho⸗ 
rigen Fewer fublimieren/onnd endtlich widerumb kalt werden: 
Als denn brich das Glas entzwey / leg das jenige ſo ſublimieret 
iſt / beyſeit: Vnd wenn du das Operment nicht all haſt / fo ſtoß 

ſeine Hefen / vnnd laß von newem ſublimiern Nachmals wenn 
alles ſublimieret iſt / abermahl wie zuuor ſublimiern / vnd ſetze es 

denn beyſeits. Wenn ſolches verrichtet / ſo laß einen Theil 
Silber fo viel du wilt / zerſchmeltzen / vermiſch mie dem gemeldtẽ 
perment alſo / biß die Luna ſo weit kompt / daß ſie ſich gern 
brechen leſt / miſch nach dem du es mit dem Waſſer von dem 

eh Silatmoniackleinserfoöffenmwokontereinander/laß - 
widerumb trucken werden / biß es das gange Gewicht anfich 
genommen/ ſtoß miderumb mit gleich fo vielvon dem Waſſer 
deß Salisatmonıaci , klein zu Puluer / laß in einem Alembie 

| BEER das. Waſſe⸗ fleiffig auffangen — widerumb 
ij 
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vber gieſſen / vnnd daſſelbige ſo offt vnnd viel widerhohlen / big 
ihre * her auß laufft: Als denn nimm die Matery herauß⸗ \N 
laß in einem bdarzu gehoͤrigen Geſchirr figiern / das jenige/fo zus: |e 
nor vnten gelegen / herauffruͤhren / vndwenn du ſiheſt / dapets |) 
was herauff geſtiegẽ/ſo lang vnter einander maͤngẽ / biß nichts" ! 
mehr ober fich fteigerfonderwalleszerlaffenanffdem Boden fis 1 
sen bleibe. · Denn wenn du es ſo weit gebracht⸗ ſo iſt deine Me⸗ 
diein vollendet / derſelbigen thu einen Theil zu funffzehen / oder 
fo du. recht damit weiſt vmb zugehen / zu dreyſſig oder viertzig 
mahl ſo viel calciniert vnd vereynbahrt Kupffer/fo bekompſtu je 
fuͤr ein zen dieſer Mixtur achtzehen Vntz Cappel Silber. 

Perfecte Lunam zumachen. 
Das XXX. Cap. Fr A 

AR Se nemmenfeineLunam ein Theil / wol gereinigten 
So amalgamierten: Mercurium acht Theil / laſſens 

nach Arc der Goldtſchmidt klein ſchlagen / in Criſtalli⸗ 
nen zugedeckten vnnd wol verkleibten Bechern vber ein Fewer 
ſetzen / den Mercurium, ſo in dem Becher vber ſich ſteigt / herab 
ſtreichen / in einem andern Becher auffheben / vnd ein ſolch Fe 
wer darunter machen / daß von den acht Theiln deß Mercutii. 
ſo zu der Luna gethan worden / mehr nicht denn ein Theil bey 
derſelbigen vbrig bleibe/ ſtreichẽ den Meteurium, wie gemeldt/ 
mit der Feder fleiſſig herab / vnnd laſſen denſelbigen auff einen 
Stein wol reiben damit er nicht zuſammen lauffe / vnnd zu ei⸗ 
nem Klumpen werde: Denn wer ſolches vberfiher/ muß das 
arme Werck von newem anfangen. 

Die Silberfeyel nach verrichter Saleination Ind. 
nem weiſſen Eſſig zu ſoluieren. | | 

as XXXIL. Cap. 
pm deß drey mahl —— Eſſigs von dem allrbefen 

weiflen u cin Pfundt / deß Puluers yon Sal — | 
v 54 
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ſechs Loht / mifch in einem gewaͤrmbdten Geſchirr wol unter 
einander / vnd laß in einem warmen Waſſer ſo lang ſtehen / biß 
es ſich ſoluiere / nachmals den Eſſig von dem Sal armoniac wi⸗ 
derumb dreymal / vnd allwegen vber der vorigen Hefen deſtil⸗ 
lieren / biß die Hefen trucken werden / wenn ſolches geſchehen / ſo 
thu vnd waſch die calcinierte Feyl in den acht Lohten deß deſtil⸗ 
lierten Eſſigs/ laß alſo in einer Schuͤſſel acht Tag an der Son⸗ 
nen / oder ſonſt an einem ſchattechten Ort ſtehen / biß ſie in dem 
Eſſig gantz zergangen / vnd zu Waſſer worden / welches denn 
geſchihet / wenn man es alſo ſtill ſtehen vnd ruhen laͤſt / vnd mit 

| dem Eſſig abwechfelt, Nachmals thu esin einen newen feiner 
nenwolverkleibten Hafen / laß alles das / fozergangen und zu 
Waſſer worden/bey einem Heinen Fewerleinfolangfieden/big 
aller Eflig in den Rauch verſchwinde / vnd allein die. ſoluierte 
Feyl auff dem Boden vberig bleibe: Diefelbige ſuch fleiflig sus; 
fammen vnd heb ſie/ biß du jhrer bedarffſt / ſo gut du — 
* auf | 

am a een eig ME 
| deß Silbers. 

Das XXXII, Cap. 
NInm der geſchlagenen Blätter von feinem Silber zip) 

Loht / amalgamiers mit einem Pfundtgereinigtem Mer-; 
. eurio thu es zufammen in einem jrrdinen Geſchirr / fo wie ein: 
* Hamm Gaß gemacht ſey / ſetz einen Helm daruͤber / vnd laß aufſ 

die Weiſe / als were es ein Aqua fortis, bey einem groſſen vnd 
beffeigen Fewer fo lang deſtillieren / big der Mercurius mit ei⸗ 

l deß Corporis, oder dichten Weſens vberſich ſteige. 
ſolches geſchehen / ſo laß das jenige / ſo du auff dem Bo» 

den deß Geſchirrs findeſt ligen / mit gleich fo viel eines andern 
vnd newen Mercurii, wie zuvor amalgieren / nachmals deſtil⸗ 
heren / vnd daſſelbige fo lang antreiben / biß die ra mit ſampt 

iij 

10 



das Amalgama in dem gemeldten Geſchirr cimentieren: Als 
‚denn kleib das Geſchirr fleiſſig zu / ſetze es die zehen erſte Tag 
pber ein klein Fewer / die andere nachfolgende zehene aber vber 

262 Don der Alchimy/ N 
dem Mercutio deſtillieret iſt. Denn wenn es fo weit kommen / 
wirdt der Mercurius animatus genennet / welches in der ſech 
ſten Deftillation zugeſchehen pflegt. Daſſelbige Waſſer bebale ı |. 
vnnd bewahr mis allem Fleiß. Hernach nimm der Feyl / odee 
Blaͤtter von feinem Silber zwey Loht / vermiſch / oder amalga⸗ 
miere es mit acht Loht deß anim ati Mercurii leg es allein / vadd 
alſo je eins vmbs ander in ein Geſchirr von Glaß / daß nichte 
mehr hinein komme als die gemeldte beyde Stuͤck / vnd dieſes 
nachfolgende Puluer / als nimm rohen weiſſen Weinſtein ein 
Pfundt / laß klein pulueriſteren / nachmals drey Stunde in ei/ 
nem gemeinen Waſſer ſieden / als denn / nachdem es eine weil 
ſtill geſtanden vnd ſich geſetzt / durch das Filtrum, oder wuͤllene 
Binde lauffen/inden Waſſer zehen Loht von dem Sale alcali. 
und gleich fo viel Burris deſtillieren. Nachmals wiederumb 
durch das Filtrum deſtillieren / vnd congelieren: Die Matery / 
wenn ſolches verrichtet / pulueriſieren / vnd mit dieſem Puluer 

ein groſſes: Vnd laß die Matery mit ſampt dem Geſchirꝛ 
‚wachmals wiederumb kalt werden / fo findeſtu fie fixiert / dieſel⸗ 
bige fer zu einem Fewer der Fuſion / ſo bekomſtu zehen Loht 
fein Silber / daß vermiſch wie zuvor mit dem animato Mercu* 
zio,fo kommen zwey Pfundt / welche du denn von newem / wie 
zuvor amalgamieren / vnnd endtlich in dieſem fo weit ſchreiten 
kanſt / biß der animatus Mercurius gang vnd gar figieret iſt. 
Vndiſt die Luna auch vmb viel beſſer / vnd fuͤrtrefflicher etwas 6 
damit außzurichten / denn fie.beftehet auff allen Proben wie: 
gleichs fals auch in den Cimentation ond dergleichen / 
haſt derowegen wol Vrſach GOtt deinem Pe 
ESchoͤpffer darfuͤr zu dancken. 
12 Je # F 

— * 



Dos Scchfe Buch, * 
im: But Suba au Ban Mereurioanheitapn. | 

Das XXXIIL Cap. RN % 
9 Inm Suectfiler/ laß daffefbigeenftich gi eren/wache 
Mmals mitSälarmon:ac vnd Harn zwey o — | reiben / als denn imn ein jrrdin Geſchirr / ſo bey eintmittelmäffige 
Fewer etwas heiß worden / hinein thun / vnd wenn es dich 
genug fein bedunckt / mit glünden Kohlen bedecken / das 
fo baldt die Flammen jhre Farb verlieret / fein allgemach je laͤn⸗ 
gerjegröffer machen / biß die Flamm wiederumb Purpurfarb 
wirdt/treib in folchem das Fewer mit einem Windtwedel dapf⸗ 
fer an/ und ſchawe hinein / ob der Mercurnasfteiffworden/ vnd 
nicht mehr begere zu weichen/ als denn / wenn du ſolches ſiheſt / 
ſo ruck * neme jhn vom rail hinweg/fo findeſtu dicht / ſein / 

Elbeauß Bley zumachen 
Das XXXIV. Cap | 

Am onrifiiere/ oder gereinigt Bley j. 16, Sal armoniac 
ij. Loht / Sal alebroth g. Loht / Salniter j. Loht / ſtoß alles zu 

 Puluer/fegeesmitdem Bley in einem jredinem Geſehire zwo 
Stundt zu einem groſſen Fewer / vnnd neme es als denn von 
hi wiederumb —— ſo ba das allerfeinfie Sil⸗ 

" Das Eitberzu vermehren, ond auf: einer 
jeden Vntz vier zu machen, 

“ — 2 Das XXXV. Cap. T ir 

Eraun) feine Lunam i Loht⸗ Mercurium —— me 
zu einem Amalgama/rhuesis einen Kolben miteinem la 

gen Hals / gieß ſo viel Weinſteinol darüber⸗ daß es einen ur 
Rn; 



E77 Von der Alchimy/ * 
Finger damit bedeckt ſey / vnd wiederumb vber das 
Singer hoch Aqua vitæ, kleib das Geſchire wol zu/ ae 

auß dampffe/fes in einen Ofen von heiffer — | 
| groſſe Kohl / oder ander hell Fewer darunter⸗ ge. | 
vnd Wacht fiede/ond laß cs alfo dreyſſig Tag bey deinfelbigen 
¶ Fewer) ſtehen / ſo wirdt es-figieret: Derohalben hebe esvon | 
dem Fewer herauß / vnd laß fundieren / oder [chmelgen/ fobas | 
fu acht Loht fein Silber / ſo auffallen Proben beſtehet. 

* Silber auff die Weiſe am Gewicht 1 | 
tan ÄPIMAÄRRE Jumnachn Zwiegb Geberus J 

beſchreibt. 

: Das XXXVI. Cap. En 
vi Städten Spießglaß in ein Geſchire ⸗ſpreng de⸗ | 

ſtillierten Eſſig darüber / laß das Spießglaß zuvor puk 
uerifieren /alfo daß man es koͤnne reutern / was nicht 

durch das Sieb hindurch wil/in einem Moͤrſell zum andern 
malftoffen/ond durchreutern/als den in den Eſſig hinein thun / 
und mit dem Geſchirr fo ang unter einen Mift vergraben, big 
du ſiheſt / daßalles zergangen fen: Als denn fen das Sefchire 7] 
sum Fewer / vnnd loͤſch das Silber offe vnnd viel indem Eflig 
auß / oder laß es mit demfelbigen befprengen /welches eben ſo 4 
vieliſt / ſo wirdt es / wie gemeldt / am Örwichtfcehwähre.. 

„Dan Silber das Savihtdeg Solees | 
sugeben. 

Das XXXVILEap. 
Fe fein Cappellſilber in fubtile Blechleingefchlagen ij. h 

voht / laß den dritten Theil davon ſublimieren / leg je ei 
unbe ander in ein Scherde / ſeg drey Stunde vnter Diebe 

| dmach alſo ſonderlich im A 
ein klein vnd gering Femerlein Darunter /ond — — 
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demſelbigen fein allgemach zu / biß es zergehet vnd ſchmeltzt fo 
haſtu dein Werck figieret. 

J——— 
es Goldt oder ſonſt ſein Silber. 

Das XXX VI. Cap. 
NImm Tutia, Zinnober / und Ochſen Gall / eines ſo viel als 

deß andern / laß wol vermiſchen / vnd das Silber drey / oder 
viermal damit cimentieren/ fo wirdt es fo fchwer wie fein Gold. 
Wiltu aber daß es dem feinen Goldt gang gleich werde/ ſo um̃ 
Bolus Armena, Roͤmiſch Vitriol/ Gruͤn ſpon / vnd Salarmo- 
niac ‚eines fo viel als deß andern / ruͤhrs mit dem Harn eines 
ungen, ‚Knaben. einmal zwey /oder drey wol untereinander? 
| ‚and cimentierdas Silber darmit/fo wirdt es wie fein Goldt. 

Das Silber — weich vnd geſchlacht 
zu machen. 

Das XXXIX. Cap. 
Eu es daß Silber⸗/mit Glaß ſieden / vnd weñ folches gefches 
chẽ / etwas von Salniter dar auff werffen / ſo wird es geitnd 

Den Silber ein fein Gewicht zugeben. 
Das XL. Cap. 

er Fein puluerifiert Salgemmeum, vnd gefchlagen Si 
bes Aaß je eins vmbs ander in. ein Scherb legen/ vnd cimens 

tieren / zween Tag in den Ofen Reuerberationis hinein ſetzen _ 
nachmals von dannen wiederumb herauß nemen / mit warmen 
Waſſer wol waſchen / durch das Filtrum deſtillieren / damit 
das Saltz davon hinweg komme / als denn wiederumb in einen 
Tiegel legen / ein wenig Burzis hinzu thun / vnd es alſo ſchmel⸗ 

tzzen / ſo wirdt es nicht allein wichtig / ſondern auch ſchoͤn 1 
vnd beſtehet auff alleu Proben, 

N) 
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Dem Siber F Goldts Schwehre vnd 

Gewicht zu geben. 

Bas XLI. Cap. 

DR Im̃ fein Silber ein Pfunde, thu / nach dem du es ——— 4 
gehen laſſen / auff drey mal acht Loht vngeſchmeicten 4 

Schwefel Binzu/la ein Feinerweialfofichen/räßremachma Bl 
vnter einander/gießesalfo ineinen Inguß / vnd gib es endtlich 
biß zum ſechſten mal auff die Capell / fo befindet fichs an d J 
Schwehre dem Goldt gleich. J 

Silber auß dem Zinnober zubringen. 
Das XLIILCap. Be 

NImm Baumoͤl ſechs Loht / Salniter viij. Loht / Alumen 
Rochæ iiij. Loht /ſtoß die beyde letzte Stuͤck rein zu Puluer⸗ 2 

vermiſch nachmals mit dem Oele / thu esinein Geſchirr von⸗ ge‘ 
Glaß / ſo noch einmal ſo vielhalte / als diefer Wirturmiteinans ⸗ 
der iſt / vnd laß das Oele herauß deſtillieren / von demſelbigen 
nimm xij. Soht/vermifch mit vngeloͤſchtem Kalck/ thu es in ei⸗ 
nen andern Kolben / fang das Delewiederumbauff/vermifch 
mit ſechs Loht Zinnober / vnd nimm endtlich der Heſen ſeiſs N 
wahr/ fo findefiu in derfelbigen das Silber. "3 

Einandere Weiß ſolches zuverrichten. 
Das XLIII. Cap. 4 

ge Aß den Zinnober erſtlich klein mäsffelchesrfeßeiden f 
jhn nachmals in einem leinenen Saͤcklein alfo ineinen 

I Hafen hinein hencken / dag erdaffelbige niergend beruͤh⸗ ” 
re/fuͤlle mache lragunochfoviel Wein wermalfonid ; 
A: ‚gemacht fen thu noch fo viel Weinſtein / vier mal ſo niet 

| loſchten Bo vnd die allerſtaͤrckſte Alten — 
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nen gantzen Tag alfo ſieden / nachmals von bannen hinweg 
nemen / einen andern gantzen Tag zuſampt der Nacht in Oele 
ſieden / wenn ſolches geſchehen / die Stuͤcklein Zinnober auß 
dem Oele herauß nemen / mit demſelbigen vnd Eyerklar beſtrei⸗ 
chen / oder ſchmieren / in einer Silber Feyl / als deren den dritten 
Theil ſo viel ſey / herumb weltzen / nachmals auff dem jnwendis 
gen Boden eines Geſchirrs legen / das Geſchitr mit Hafners 
Lett wol zumachen vnnd verkleiben / vnd es alſo drey Tag zum 
Fewer ſetzen / oder dem Fewer alſo zuſchuͤren / daß die Matery 
anfang zergehen / als denn nimm es wiederumb ang dem Ge⸗ 
fchir: herauß / end laß mit der letzten Prob dep Silbers feinie⸗ 
ren / ſo findeſtu es juſt vnd gut. 

Die dritte Weiß ſolches zuverrichten. 
| | Das XLIV. Cap. 

WJel nemen ein rein/oder ſauber und zahrt jrrdin Ge⸗ 
Bi fehire / fo mitten ein Elein Loch hab / thun den Zinnober 
I durchdaflelbige Loch in das Gefchir hinein / ftopffen 
das Loch nachmals zu /beftreichen das Geſchirr rings herumb 

mit Eyerklar / vnd ſetzen es alfo zum Fewer / machen daffelbige 
mit Sägfpänen von Holtz fein allgemach groͤſſer / biß fie feben/ 
daß das Geſchirr die Farb / wie es ſoll/ bekompt. Welches ob es 

ertwann langſam geſchehe / muſt darumb nicht verzagen / nech 
den Muht fallen laſſen / als hetteſt beydes die Zeit mit ſampt 

dem Vnkoſten vbel angelegt / vnd verlohren. 

Die vierdte. 
Das XLV. Cap. 

Nfum ein jrrdin Geſchirr / beſtrewe deſſelbigen Boden mit 
Calchant /nachmals auff demſelbigen gebrannt Kupffer/ 

eg wiederumb Calchant darauff / vnd alſo je eins vmbs ander/ 
biß daß Geſchirr voll wirdt / kleibs mit einem Kalck wol 

iM . * hi 1 ij 
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zu / ſeh drey Tag in einen Glaß Ofen / ſo befindeſtu nach Den 
flieffung derſelbigen / daß das Silber das Kupffer an fich gezo⸗ 
gen, Vnd zwar ſo iſt dieſe Kunſt von verſaͤndigen ſcharpfffi⸗ 
nigen Seuten/ond fonderlich den jemgen erfunden worden/wels 
che Salben von dem dinnober zu machen pflegen/denn in dem 
fie die ſelbige zugerichtet / vnd geſotten / haben fie ae | 
es fich in cin Mallam Silbers verwandelt, i 

Diefünffte.- 
Das XLVI. Cap. 4 

\ Si den Zinnober in einen Geſchirr / wie oben geniebt/ Ei 
zu einem kleinen Fewer / foläftfich die Luna fpirituofa "| 
ohn einiges Stuͤcklein Bley / gleich wir ein Wurtzel / ſo 

voller Zaͤſerlin hengt / augenſcheinlich ſehen. 

Ein Medicin von Arſenick Goldt oder 
Silber zumachen: 

Das XLVII. Cap | 

NInm der bleichen Blätter von Arſenick / deß geſchlagenen E 
Salges/ vnd der Saltz Mafla, jedesein Theil/laß in dem 

allerſchaͤrpffſten Eſſig diſſoluieren ond inweichen/ wiederumb 
trucken werden’ abermals einweichẽ / ond folches fo. offt vnd viel 
wieder holen / biß es ben Eſſig ſaͤmptlich in ſich geſoffen / wenn 
folches ‚gefchehen/ fo laß es euaporieren / vnd mit einem hellen 
lautern Wa ſſer ſo lang waſchen / biß es gantz ſchneeweiß wirde/ N 
denn dieſes iſt ein Zeichen feiner Guͤte vnd Fürtrefflichfeie.- Als 
denn nim̃ einen Theil Arſenick lag in einem Meſſingen Moͤ⸗ 
ſell wol ſtoſſen: Nachmals auch etwas von deinem Sup 
langreiben und ſtoſſen / biß es gang rein worden/in einem Waſ⸗ 
fer diffohsieren/hernach coagulieren / in einem fcharpffen Eſſig 
wiederumb diſſoluieren / vnd es alfo miteinander andie Sonn 
fegen / biß der Effig ſamptlich eingetrucknet iſt / ruͤhrs = E 

€ 
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Salbe vnter einander / feg in einem gläffernen Geſchirr ein 
Nacht oder etwas länger auff die heiſſe Aſchen / vnnd glüende 
Kohlen / biß es wie ein weiſſe Salb wirdt / vnd brauchs als denn 
zu Deiner Kunſt / denn es iſt als denn zu deinem Begehren duͤch⸗ 

tig. Deſſen ein Vntz zu zehen mahl ſo viel Kupffer / oder Eiffen/ 
oder Bley gẽthan / vnd alſo vber einem Fewer mit einander zer 
ſchmeltzt / macht es alles zu Silber. 

Ein andere dergleichen / Goldt oder Sil⸗ 
ber zumachen. 

Das XLVIII. Cap. 

MImm deß auff die vorgemeldte Weiſſe præparierten 
Ercſenicks / vnd deß Saltzes von Brot jedes ein Theil⸗ 
miſch wol vnter einander / thu es in ein Geſchirr von 
Glas / vnnd kleib daſſelbige oben wol zu/ fo wirdt es zu einem 
weiſſen milchfoͤrmigen Safft. Denſelbigen laß bey einem klei⸗ 
nen Fewerlein / biß das Waſſer gaͤntzlich eyngetrucknet / ſie⸗ 
den / nachmals ein anders darein thun / biß es fo dick wirdt / wie 
ein Hafners Laim / als denn von newem eyntrucknen / vnnd all⸗ 
gemach ſo viel Butter oder Fett darauff gieſſen / ſo viel deß Ars 

ſenicks ſelbſt geweſen. Wenn ſolches geſchehen / ſo nimm ein 
wenig Zynn / laß daſſelbige zerſchmeltzen / mit Queckſilber ver; 
miſchen / mit dem obgemeldten Arſenick in einem Moͤrſſel wol 
vnterein ander ſtoſſen / vnnd es alſo mit einander in einem lang⸗ 
haͤlſſigen / vnnd mit dem Luto ſapientiæ wol verkleibten Glas 
cyntrucknen / alſo trucken in einen Ofen vber ein Fewer von 
Holtz ſetzen / abermahl abkuͤhlen / vnnd endtlich widerumb auß 

dem Kolben herauß nemmen. Deſſen ein Vntz zu einem 
Pfunde Kupffer gethan / verwandelt daſſel⸗ 

. bige in fein vnnd gut Jah 
| Silber. Din 

ef ij 



270 Vonder him 
| Silberauß Duerkfilber zumachen. 

Das XLIX. Cap. | 
Sralı dep Krauts von Benedieten Wurs / laß mit Durchs i 

füber vermifcht ober einem Fewer vnzugedeckt ſieden / fo % 
wirdt es zu gutem Silber. 

Solches auff ein andere Weiß zuuerrichten. 
Das L. Cap. a 

DyImm zynni in Eleine Stuͤcklein zerſchnitten ein Pfundt / 
Queckſilber ein halb Pfunde/ milch wol unter einander⸗ 

nim̃ nachmals ein KRrott/foim May /Augfimonat/ oder Se⸗ 
ptember iſt gefangen worden / laß dieſelbige in einem Gefchies 
Boll Goldtwurtz / vnnd Schell oder Schwalbenkraut ſterben / 
nachmals an der Sonnen außdoͤrren / zu Puluer ſtoſſen / das 
Puluer zu dieſem Zynn thun / vnnd das gemeldte Queckſilber J 
darauff gieſſen / als denn ſtoß alle dieſe Sachen in einem Maͤſ⸗ 
ſingen Moͤrſſel alſo miteinander vermiſcht zu Puluer / gieß ei⸗ 
nen ſcharpffen Eſſig mit dem dal armoniacvermiſcht daruͤber / 
ruͤhrs mol vnter einander: Nimm hernach deß Saltzes von 
Raͤckenbrot / Sal alcali, vnnd vngeloͤſchten Kalck / miſch dieſe 
drey Stuͤck wolvntereinander / laß in eine Waſſer temperiern / 
durch das Filtrum widerumb abſeyhen / biß es hell vnnd klar 
wirdt / vnd es endtlich fieden/bißes fich zuſammen thut / vnnd 
einem Laimwaſſer gleich wirdt. Denn dieſes iſt das Waſſer⸗ 
Welches das obgemeldte Queckſilber reiniget. 4 

?. Diedritte: 
Das LI. Eap. 

73 Imm caleinierten Weinftein/reinen Salniter / gaͤlb fer 1 
nick / deß von Dueckfilber gemachten Sublimats / vnd vn⸗ 

ſer lieben Frawen Eiß / ſioß alles rein zu Puluer / ruͤhrs wol vn⸗ 
terein⸗ 

— F. 
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rereinander / ſetz in einem verglaffurten wol verfleibten Geſchire 
erſtlich zu einem Fewer / da es moͤge weich werden vnd zergehen / 
mach nachmals ſechs Stundt ein Fewer der Fuſion darıntes/ 
ſo wirdt es zu einer ſchneeweiſſen Matery / welche auch das ge⸗ 
reinigte Kupffer ſo weiß machen kann / daß es dem allerfeinſten 

| * gleich ſcheinet / wofersanderfifie/ die Matery / wol fi⸗ 
xiert iſt. 

Ein falſch vnd betriegliche Mixtur das Kupffer 
weiß zumachen. 

N, Das LII.Cap. 

MNImm Sublimat acht Loht / Criſtallſarben Arſenick ein 
2MPfundt / Marcaſit von Zynn / Sal armoniac, vnd Silber⸗ 
ſchaum jedes zwey Loht / feinen Burris ein halb Loht / Wein⸗ 
ſteinoͤle acht Loht / vnnd weiſſe Seyffen ſechzehen Loht / ſtoß die 
Materyen ein jedes beſonder / zu Puluer / miſch in einem jrrdi⸗ 

en Napffmit dem Oele / vnnd geſchabter Seyffen wol vnter 
einander / laß zwoͤlff Stunde in einem wol verkleibten Kolben/ 
bey einem kleinen Fewerlein ſublimiern / die andere nachfolgen⸗ 

de zwoͤlff Stunde ein ander groß Fewer von Kohlen darunter 
machen / biß es nicht mehr rauch vnd daͤmpfſe / ſtopff als denn 
das Mundtloch dep Geſchirrs mit ein wenig Baumwoll zu/ 
vnnd laß fechs Stundt ein hellflammen Fewer darunter brens 

nen / fo fublimiert es fich zu einem Metall wie Silber / deffen 
man einen Theil zu zehẽ mal ſo viel gereiniger Rupffer zuchun/ 

vnd daſſelbige damit weiß zumachen pflegt. 

Silber auß falſchem Zynn zumachen. 
— Das LIII.Cap. 

EMWdas Zynn zerſchmeltzen / alſo zehen mahl in ein gemein 
Bele gieflen 7 nachmals erſtlich drey oder vier mahl im 
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einem Rebenwaſſer / vnnd denn zum andern / vier mahl in den 
Safſft von weiſſem Lauch coliern vnd laͤutern / vnd endtlichauff 
die Virgam gieſſen. | ö gl 

EinandereWeifefolheszuuerrihten. 
ES EOMBLIN. ap. BD 

Imm der Blech von Kupffer / leg ſie mit zwantzig Loht 
—B— ander in ein Scherb / laß drey ode⸗ 
SXNvier Stunde cementiern / ſo haſtu dein gebrannt Kupf⸗ 
fer / daſſelbige laß erſtlich zerſchmeltzen / gieß nachmals in einen 
ſolchen Eſſig / in welchem das obgemeldte Saltz vnd Queckſil⸗ 
ber ſechs mahl iſt diſſoluieret worden / nimm als denn deß Me⸗ 
talls / auß welchem man die Spanniſche Nadeln zumachen 
pflegt / vier Loht / mit einem ſcharpffen Eſſig / Saltz vnd Wein⸗ 
ſtein wol gereinigt / laß mit einem Loht deß gemeldten Kupffers 
ſchmeltzen / vnnd gieß in einen Inguß / ſo haſtu das weiſſe Me⸗ 
tall / welches man mit einem Loht fein Silber zuuermiſchen 
‚pflegt. 

| Die dritte. j 

Das LV. Cap. 
| 

N 

M Imm vngeſchmeltzt Zynn vier Loht / Mercurii zwey i 
* 

EEE 

— Loht / laß das Zynn in einem Tiegel bey einem Fewer 
ſchmeltzen / nachmals den Mercurium darzu thun / es 

alſo wol vnter einander ruͤhren / nachmals ſtoſſen / vnnd mit ei⸗ 
nem ſcharpffen weiſſen Eſſig fo lang waſchen / biß es weiß wird / 
vnd es endtlich widerumb truͤcknen. Wenn ſolches geſchehen / 
ſo laß es widerumb ſchmeltzen / nachmals von newem ſtoſſen / 
mit einem weiſſen ſcharpffen Eſſig waſchen / wie zuuor abtruͤck⸗ 
nen / vnd ſolches alles drey mahl alſo widerhohlen / biß der Mer- 
euriusmit ſampt dem Zynn auff dem Boden ſitzen bleibe * 

112 

— 



| Das Sechſte Buch. 273 
er Mirtur ein Theil zu noch ein mahl ſo viel purgiert Kupffer 
ethan / macht daſſelbige zu gutem Silber. 

Ein falſch vnd betriegliche Weiß zumachen. 

Pr 2 Aß das Rupffer mit Schaaffoblut / vnnd Eberfchmalg 
DI ödreymahlben einen Fewer purgleren vnd durch ſey hen⸗ 
Vnnd nimm/ wenn ſolches geſchehen / Salarmoniac, 
Silber vnd Sublimat jedes bier Loht / Cappell Silber ſo zuuor 
talciniert worden ein halb at alles. klein puluerifiern vnd 
diffolnieren. Nimm /werin folchesgefehrhen/Eriftallfärbigen 
Arfenick ʒwey Loht / IBeinfteinöte vier Loht / unnd wenn das 
Dele jesundsnn feinem Sud iſt / ſo wirff den pulnerifierten Ars 
ſenick ——— ſich foluiere/südts als.denn von dem gewer 
hinweg / vnd laß es widerumb kalt wer den / miſch die vorgemeld⸗ 
ee Matery darunter / ſetz in einem Kolben auff die heiſſe Afchen/ 
zu ſoluiern / daß ſich das Waſſer verlihr vnnd außtruckne/thu 
dieſer außgetruckneten Matery einen Theil/ zu zehen mahlſo 
viel purgiert Kupffer / ſo wirdt es ſehr ſchon / vnnd als denn aber 
noch fuͤrtrefflicher / wenn man noch den dritten Thai fein Sil⸗ 

ber darzuthutt. —— Ein andere dergleichen. 
> wet 

J 

Imm Roͤmiſchen Vitriol/vnnd feinen Salniter jedes 
ÖL wermiih/ amd nach 
ein Aquam.fortem zur Medicin daraup. Nachmals 
mm Salarmoniac, Criftallin Arſenick / vnd Weinſtemoͤle je⸗ 
des ein Pfundt/Zinnober vier Loht / fein Silber / vñ ſublimiert 
Sill — vermiſch vnnd thu ſieben mahl ſo viel 
‚Kupffer als Diefer Compoficismit einander iſt / hinzu / ſo haſtu⸗ 
was du begerſt / vñ dieſe Medicin wird in ſieben ER 

| Ä m 

ir . 



— 27 Be Von der Alchimy / — | 

— Ein andre. 
Das LVIII. Cap a 

Imm der Feyel von Kupffer acht Loht / Safniter vie 
rs armoniac, fubiimiert Silber /ond ſublimiert 
CP Arfenick jedes zwey Loht/miſch alles mic Weinſteinoͤle 

wol vnter einander/als were es ein Amalgama, ſetze es folarig N 
in einem wolverkleibten Ziegel ober ein mittelmaͤſſig Fewer⸗ 
bift du vermeinſt / es ſey alles liqueſciert ond zergangen/fo haſtu 
das beſte Silber. SEI Jh 
Saoolch Silber zumachen / ſo auff der a 
— pellbefiehen kann. | | 

Das LIX. Cap. 

tert Saltz / vnd deß Zynns ſo von feinem Schweffel vñ 
Erdtmaͤſſigkeit iſt gereiniget worden / jedes zwoͤlffLoht/ 

machs alles zu einen Amalgama waſch in ein? lautern Waß⸗ 
fer / oder Eſſig als welcher beſſer ift) mit den Haͤnden fein wol 
abybißesalle feine Schwaͤrtze verleuret / laß widerumb trucken 

Wwerden / vnd behalts zu deiner Noht. Die Alchimiſten nennen 
re. es das Sulphur Philofophicü , oder philofophifchen Schwef⸗ ; 
hicum. fel, Diefen behalt zur Compoſition der Medien, Nimmnach- i 

malsden halben Theil deß gemeldten Amalgama, vermifches: 
mit geftoflen Bitriol/ vnnd einem folchen Mereurio, ſo drey 
mahl mit Saltz ift fublimieret worden/laß den gemeldten Mer- 
eurium mitdemerwehnten Amalgama auff einem Reibſtein 
frin allgemach reiben / biß ein ſchwartz Oel herauß —— | 

wirbt es wie ein Ambra,elches das Salamander Delegenen 
net wirdt. Solches behalt / wie gleichsfalls auch feine Heſen / 
als welches an ders nichts finde / als deß ES | 
. —— — — ER 13 00 

& 

M Imm Zynn acht Loht / purgiert Arſenick / gemein gerei⸗ 



DosSchhe Buch. 2 
Hes du zuuor amalgamiert haſt. Nachmals thu das gemeldte 

seen Schweffel mie feiner Schwaͤrtze ſampt ſechzehen Loht 
Salamander Oele hinzu/ſetz den Alembie in dent Balneo Ma⸗ 

æ in einem Alchimiſtiſchen Ofen ober ein ſolch groß Fewer⸗ 
Ddaß es alle zeit fo heiß bleibe / daß man die Handt noch darauff 
leiden koͤnne. Fang das Waſſer / ſo innerhalb acht Tagen auß 
der Matery herauß deſtillieret / in feinen Recipienten fleiſſig 

des fo lang es deſtillieret / thu den Alembic hernach hinweg / gieß 

wie zuuor deſtillieren: Nimm ein heiß Blech von Kupffer/ halt 
daſſelbige ſo lang vber deß Helms Schnabel / biß es anfangt 
kalt werden / vnd ſetze als deñ den Recipienten / wie du zum erſten 
mahl gepfleget / vor. Vnnd dieſe Deſtillation wiederhohle alſo 
ein mahloder ſieben / biß die Matery weiß wirdt. Vnd wenn es 
ſo weit kom̃en / ſo leg ein Gran derſelbigen Erden auff ein heiß 
gluͤend Blech / denn weũ es raucht / ſo iſt es noch nicht vollkom⸗ 
mentlich verſertigt / muſt es derowegen noch weiter deſtillieren / 
biß du es durch die Prob auff dem Blech nach der vierdten oder 
ſechſtẽ Deſtillation gerecht befin deſt / deñ vber die ſiebende komit 
es nit / ſondern wirdt vber die maſſen weiß / vollkom̃en vnd fein.! 
Nachmals nimm die Matery mit ſampt dem Alembie auß dem 
Balneo Mariz herauß / ſetze es in der Blatten mit der Aſchen 
auff einẽ Dfen/mach ein gut Fewer darunter / damit die Feuch⸗ 
uigkeit koͤnne herauß rinnen / ſo wirdt die Matery vollkom̃en vñ 
figiert. Wenn ſolches geſchehen / ſo nuñ deinen Ferment in dem 
gemelten Dele/fein Silber acht Loht / deß gewaſchenẽ gereinig⸗ 
ten vnd amalgamierten Mercurii xl Loht / thu es zuſammen 
mit ſamt der gemeltẽ Matery / nach dem dieſelbige zuuor fixiret 
and pulueriſiert worden mit a in ind 
er | Mwm ij 

Amalgama, nach dem du es zuuor wol gewaſchen vnd getruͤck⸗ 
et/ in einen Kolben mit einem langen Hals / vnnd den gemeld⸗ 

auff. Geſchicht es aber in ſolcher Zeit nicht / ſo erwahrt deß En⸗ 

das Waſſer widerumb vber feine Hefen / laß in einem Alembie 

*1 



27% Von der Alchimy/ 
langhaͤlſſigen Kolben / ſtopff vnd mach deſſelbigen Mundtloch In 
oben wol zu / vnnd laß in einem Balneo Mariz gleich als were 
es die erſte Medicin / mit ebenmaͤſſiger Weiſſe und Ordnung, 
wie daſſelbige / deſtillierẽ / ohn daß du allhie auff die erſte Tropf⸗ 
fen ſehen / vnd dieſelbige experimentiern muſt / vnd wenn es weiß 
worden / ſo thu es auß dem Balneo herauf / laß das humidum 
radicale in einer heiſſen Aſchen außtrucknen / vnd wenn es nun 
ſeine vollkommene vnnd gebuͤhrende Farbe bekommen / ſo thu 
deſſen einen Theil zu ſiebentzig mahl ſo viel deß purgiertt Mer⸗ 
curii,ſo wirdt es alles zu einem ſolchen Silber / ſo auffder Sapı i 

Eine Mediein Silber zumachen. 
DasLX. Cap. a 

) Aß den Schweffelin Waſſer mit Saltz ſieden / mit Ei 
berfeyel vermifcht ein / Nacht in einen Ofen ftellen/ | 

— — 

ET et u 34 u FRE 

nachmals von dannen widerumb herauß nemmen / von 
dem Saltz reinigen / vñ daſſelbige ſo offt vnd viel ——— 
biß es zu einem weiſſen Kalck wirdt. 

Ein andere dergleichen. | 
Das LXI Cap. A 

Imm der Blaͤtter von geſchlagenem Silber wie ar N 
du wilt / ſetz in einem Geſchirr vbers Fewer/fireme/wen 

* Ees wol warm worden / ein wenig geſtoſſen Schwefel. 
darauff / biß das Fewer alles verzehrt / vñ in Aſchen verwandelt 
hat:Als denn waſche es mit ſoluiertem Saltz wol ab / ſo wirdtes 
zu einẽ weiſſen —— — DR Ra ERR Mn —9 
chen kann — 
J 

Das LXII. Ka * 
yon der Blätter von gefchlagenem Silber / tie vieldu 

fe zen RN, ein Amälgama, Ben: 
roht 

— ü⸗⸗ 

Re. Kae a B — — 



| Das Sehfte Buch. — 
roht werden / loͤſch ſie als denn in einem Oele ſo lang vnd viel 
auß / biß ſie die rohte Farb verlieren / vnd ſchwartz werden / vnd 
laß ſie endtlich mit ſoluiertem Saltz wol ſtoſſen Als enn nimm 
dieſes Puluers ein Theil / vnd gleich ſo viel Arſenic / vermiſch 

mit dem Alaun / ſo in einem Harn iſt ſoluieret worden / vnd ein 
wenig von dem Sale armoniaco, laß es nachmals eintrucknen / 

als denn wiederumb weich machen / vnnd vermiſchen / biß es 
gleichſam wie ein Wachs werde, Ben ſolches geſchehen / ſo thu 
es alles in ein Eyer Schal / vnd vergrab es alſo mit einander ei⸗ 
nen Tag vnd eine Nacht / oder ſo lang / biß das Silber coagu⸗ 
lert iſt / in einem Miſt. Diefenf, Vntz zu acht Vntzen Zynn ge⸗ 
EN BERN, 

| " BasLxım. Cap. . EN 

alten 
und gemein Saltz / eins ſo viel als dep andern / laß mit 
einander vermifchen / auff einem Stein mit Dehfen 

Harn wol reiben / vnnd daflelbige alfo etlich mal wiederholen, 
nachmals nimm Dley/laß Sala 15 mit Bittermandel Dele 
fchmelgen /wol miteinander ſieden / das ſchwartze in dem €8/ 
das Bley / alſo ſeudt / oben fein fanber herab fegen / vnd ferner fo 
lang ſieden / als du ſelbſt wilt. Wenn ſolches geſchehen / 4 | 
nimms vom Fewer hinweg / miſch wol vnter Mander / gieß das 
Bley vier mal vber die gememeldte Sachen / laß von newem 
ſchmieltzen / vnd wenn ſolches geſchehen / gemein Vaumole 
ln congelerem —D he 
J — # 7 ‚5 De efünffeee- n — | ———— 

— 1: DaB LXLV. GG 
N — — — ——— ſetz 
reg Tage mit einander an ee * vnd 



Do der Alchimh / | 
laß als denn in einem Alembic deſtillieren: Thu in bie Ta 
fer acht Loht dep Kalcks von Eyerſchalen / laß darinnen diſſol⸗ 
uieren / nachmals durch Das Filtrum deſtillieren / als denn deß 

ſublimierten Mercuriein Pfunde darinnen diſſoluieren / vnd 
in dem Alembie deſtillieren. Wenn ſolches altes gefchehen fe h 
nimm der Feyl von feinem Silber ij. Loht zu einem jeden J 
Pfundt dieſes Waſſers / laß alſo miteinander congelieren / vnd 
deſſen einen Theil zu funffzig mal fo viel purgiert Kupfſer 
ES 2 
feine ennen muß. 

Die ſechſte. J 
Das LXV. Cap. 4 

NImm deß gaͤlben Meflings vj. goht/fein Gobben Son. x 
chu es mit ein wenig Burzis meinen Tiegel/werffzwenn 

es zergangen / vier Sohtfein Zynn hinzu / vnnd gieß hernach in 
‚einen Inguß / ſo laͤſt es ſich gerne vnd ohne Muͤhe zerbrechen. 
Derfelbigen Medicin thu einen Theil zůu ſechs mal ſo viel pur⸗ 
giert Kupffer / ſo bekomſiu fchön Silber / ſo ſich mit dem Ham⸗ 
mer / vnd bey dem Sem arbeiten laͤſt. | 

| Er — Die ſiebende. 
—— Cap. 5) 

Nr "mm Mercurium j, 36, laß. denfelbigen: mit ee 
Saltz dreymal fublimieren/ond in ein wol verftopffit Glaß ü 

thun / daß nichts herauß ar Wenn ſolches geſchehen / ſo 
nimm andern. Mercurium;j.35, laß jhn mit einem ſcharpffen 
Eſſig wol waſchen / nachmais durch ſeihen / vier Lohi fein Sil⸗ a 
ber Feyl hinzu thun / es 1 un are einem Amalgama | 

4? 

vermiſchen / mit dem SAfft von vnzeitigen Trauben wieder 
umb waſchen / das alſo angemachte Amalgama in ſechs Theil 
onterfcheiden einen jeden Theil befonder in ein Glaß 
— eins puser dieſen Glaͤſern nemen / den obg n 

drey 
—— —— ed? — 
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drey mal ſublimierten Mereurium —A— thun / vnd das 
Glaß / wie gleichsfals auch die andere Geſchire/ mit Dam Luto 
fapientix Ina an Nee DEI — —96 ver⸗ 
ſehen / fo ſetz vier vnd zwantzig Stunde auff Kohlen / ſo wol an⸗ 
geblaſen ſindt / erhalt das Fewer die gantze Zeit in einer 
Groß vnd Stärcke/brich das Gefchist/wenn die Zeit vords 
ber / entzwey / nimm dasjenige/ fo du darinnen fublinvieree fins 

deſt / herauß / vnd laß es/als were es ein Farb / auff einem Stein: 
zerreiben. Endtlich nimm einen auß den gemeldten ſieben glei⸗ 
chen Theilen / von welchen ſechs vberblieben / laß mit dem jeni⸗ 
gen / fo auff dem Stein zerrieben worden / klein pulueriſieren⸗ 
miſch wol vnter einander / ſetz von newein vier vnnd zwantzig 
Stunde / biß du ſiheſt / daß alles auff dem Boden deß Ge 

ſchires ligen bleibt / zu einem Fewer / denn alfo wirdt diefes gantz 
Gecſchaͤfft in ſieben Tagen vollendet. Beduͤnckt dich aber / es 

ſey ſolch Medicin nicht recht verſertiget / ſo wieder hole ſein gan⸗ 
Be Zubereitung noch andere ſieben Tage / fo wirdt fie gantz 
vollkommen / vnd Fannderen ein Theilviergig deß purgieitch: 
Kupfſers indas allerbeſte Silber verwandeln, 

Die achte. 
ODas LXvii Ep. Min“ 

MNInm Salniter/ond Weinftein/jedes xij. Loht/ Arſenick 
ij soh/Römifchen Vitriolij. Loht / vermiſch nach Auß ⸗ 
weiſung der Kunſt zu einem Amalgama, fo iſt es bereitet vnd 

Ge Waſſer auf Silber zumachen. 
N Da ERVIIL Eapı > RICH 
HA feiniert Silber in einem Aqua forti diſſoluieren / nach⸗ 

mals bey einem Kohlfewer fein allgemach ſieden / das Ge⸗ 

Ehire gählingen yon dan nen hinweg rucken / ynd es eine weil 
— 



er m on der BC) er 
‚alfo ſtehen / nachmols eine Nacht an die heytere fegen/d ßes 
congeliere/ ſo findeftu das Silber in kleinen Stuͤcklein wie Era - 
ftall/diefelbige wafch mit einem Brunnenwaſſer wol ab / damit 
fie noch heller werden thu ſie in ein Geſehir von Glap/lagun |; 
‚ser einem verfau iten iftzergehen/ ein, kleine weil IRB j 
Ben PRO ER: nd klar wie ein Suber. 

Ein Silbervon fünff Cägenzumachen, —4 
— RB stit8 Das LXIX. Cap. je 3 | 

2 Yan a imöt/ond Weinfleinofzjedesi, saß Den El 
ent / vnd 6 Weinpen/edesj. goht/weijlen Ef | 

bnöfn ch Brunnenwajfer/twieviel einesjedeh darʒu von YRöhr 
sen tf/tvas de Role OL fofjen ide —— 4 
Tehen/ineinem Hafen ſo lang miteinander fieden/ big es in der 
dicke einem oma gleich werde / vnd leg es endtlich mir feis © 
— ein — J 

wei — J 

Schonweiß zumachen ER 
Das LXX Cap. ’ 

Imm Aſenick / vnd Eyſen geyl / jedes j. w. ſtoß wol vntet 
* 5 in einem Kolben ſublimieren / nimm / wenn 

ge ſchehen / einen lei chu ſo wol das jenige ſo nicht ches | 
Bi iereeift/alg, das. füblimierte in einen Kolben / oder Ge⸗ —* 
chire⸗ ſoß alles wol einander / laß von newem ſublimie⸗ 
ren / vnnd wiederhole ſolches zum dritten mal / was als denn in ® 
dem dritten vnnd legzten mal ſubl mieret wirdt / das famlerund 
behalte fleiſſig auff/ vermiſch mit der Salben von Boͤcken Vn⸗ 

hlit / vnd vngeloͤſchtem Kalck / ſtoß wol vnter einander / lain 
Kolben wiederumb ſublimeren⸗ mach erſtlich ein klein 

Fewerlein darunter / vnd Ichär dennfelbigen nachmalsfei a 
Hi zu / laß als denn deſillieren / hebe den Alembie hin 



Das Sechſte Buch. 2 
thu das Oele wiederumb in das Geſchirr / oder Kolben / ruͤhrs 
‚mit einem Holtz wol vnter einander / laß von newem deſtillie⸗ 
ren / vnnd daſſelbige alſo dreymal wiederholen / ſo haſtu deine 
Medicin vollendet. Derſelbigen ſublimierten Medicin nimm 
ij. Loht / miſch ſie mit dem gemeldten Safft in einem Becher v⸗ 
ber der heſſen Aſchen zweymal wol vnter einander / thu / wenn 
es einmal trucken worden / etwas von dem andern Oele hinzu/ 
ond wuͤrffendlich den gemeldten / vnd alſo vermiſchten Safft 
auff vier / oder ſechs mal zu ſechs Pfunde feiniert Kupffer / laß 
mit ein ander ſchmeltzen oder zergehen / vnd gieß es als denn in 
einen Inguß / ſo wird es / das Kupffer / gang hell vnnd weiß, 
Daſſelbige vermiſch mie dem dritten Theil fo viel Silber/ 
ſo bekomſtu ein folch Werck / deflen dich nicht leichtlich wirds 
gerehwen. 

Ein weiß / oder Silbervonacht Laͤgen 
| zumachen. 

RR er Das LXXI. Cap, 
NImm ein ſolch Aqua vitæ, ſo vielmal iſt durch gelauffen / 
vermiſch mit Salniter / vnd Alumen Rochæ, machs in 
einer Schuͤſſel zu einem Pflaſter / laß bey dem Fewer trucken 
werden / nachmals wiederumb ſtoſſen / vnnd endtlich in einem 

wol verkleibten Kolben deſtillieren / deß Waſſers / fo herauß 
laufft nimm vj. Loht / laß zwey Loht Cappellſilber darinnen diſ⸗ 
ſoluieren / daſſelbige nachmals alſo ſieden / vnd calcinieren / vnd 
das calcinierte auß dem Waſſer herauß nemen. Nachmals nim̃ 
deß purgierten Queckſilbers zwey Loht/ legs in den Safft von 
weiſſem Wuͤllkraut / alſo daß es damit bedeckt werde / vnd laß 
wie ein Amalgama congelieren / wenn ſolches geſchehen / ſo nuñ 
deß gemeldten congelierten Queckſilbers ein Loht / Goldt Glet 
wol geſtoſſen / ſo viel du deſſelbigen darzu von Noͤhten / miſch als 
les wol vnter einander / laß die gemeldte Matery en Ge⸗ 

n 
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ſchirr mit allem Fleiß fublimieren/nachmalsvon net ve Hofe | k 
ſen / und diefes alfo drey mal wiederholen / biß es auffheret nah 
ſublimieren. Als denn nim̃ dep caleinierten Kupffers xvj. Loht, A 
der gemeldten Medicin ij. Loht / laß mit einander IR 1 u 
wirſtu Deines Begerens gewehret. E. 

Ein andersdergleichen. 
Das LXXII. Cap. 

NInm gaͤlb Meſſing vj. Loht / fein Silber .Soßt/tagin 
ein wenig Burzis in einem Ziegelzerfchmelgen/ ale —9— 

vier Loht fein Zynn hinzu thun / vnd es alſo in einen — 
fen/ fo bekompt es die Natur / daß es ſich leichtlich zerbrechen vñ 
arbeiten laͤſt. Ein Theil dieſer Mediein zu ſechs mal ſo viel fei⸗ 
niert Kupffer gethan / macht es zu ſchoͤnem weiſſen Silber. J 

Das Weiß deß M.Bonauenturzppn Sents. | 

Ds LXXULC ? 
om Romiſch Vitriol j. 1b. mach ein Waſſer ARE. 

nimm nachmals deß fublimierten Mercurii j. Theil / deß 
vngeloͤſchten Mercuriii, ſo zuvor wol gewaſchen / halb ſo viel / 
laß miteinander todten/ fowirder/ der TodteMercurius,ets ) 
was ſchwartz / denſelbigen thu als denn in ein Geſchirr alſo in 
das gemeldte Waſſer / daß es zweyer Finger hoch damit be⸗ 
decke ſey / laß alſo deitillieren/ jedoch nach dem Die Defillation 
vollendet / nicht eintrucknen / ſondern deß deſtillierten Waſſers 
etwas vber die Hefen deß erſten Waſſers gieſſen / vnd daſſelbi⸗ 
& fo offt vnd viel antreiben/ biß es an der Farb einem Eniftal 
gleich wirdt / denn es muß zu einem Fleinen langfamen Fever 
gefeht werden. Dad diefes Waſſer halt fleiffig auff/denn si £ 
fein wolwerth, J 

Nachmals nim̃ fi ſublimiert Arſenick/ deß Kalcks 
Fein / vnd RIND eb alles mit ſo viel deß Waſſers von da 

1 
4 
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ealcali,daßdues seinen Taigmachen koͤnneſt / vnd es in der 
Hcke einem Honig gleich werde /in ein Glaß / laß vberſich vnd 
piederumb hinab werts fteigen / damit es-fichnichtcongeliere/ 

fondern etwas feucht bleibe / vermiſchals denn mit dem gemelde 
ten Mercurio, vnd mit einwenig Burris / ſetz alles ſuͤnff Tag 
vnter einen Miſt / fo ſoluieret es fich in cin IBaffer. Wenn ſol⸗ 
ches geſchehen / ſo laß es als denn congelieren / vnd thu derſelbi⸗ 
—— Medicin einen Theil zu acht / oder zehen mal ſo viel feiniert 

upfſer/ſo wird es/wie geſagt / zu gutem vollkomenem Silber. 

Ein anders dergleichen. 
— au Das LXXIV. Cap. 

| NImm ſublimat Arſenick / vnd Saluiter / jedes iiij. Loht/ ſtoß 
lein zu Puluer / thu cs zuſammen mit anderhalb Pocal 
deß allerſchaͤrpffſten weiſſen deſtillierten Eſſigs in einem ver⸗ 
glaſurten Hafen / laß mit einander / biß ſich der Eſſig gang ver⸗ 
zehret / ſieden / nachmals wiederumb fo viel Cſſig / wie zuvor dar 
auffgieſſen / wiederumb einſieden / vnd dieſes alſo dreymal wie⸗ 
derholen. Endtlich nimm deß purgierten Kupffers j. b. legs mit 
dem gemeldten Puluer / duͤnn geſcehlagen / je eins vmbs ander in 
einen Tiegel / thu cin Loht Burris hinzu / vnd laß es alſo mit 
einander ſchmeltzen / ſo wird cs Kupffer / zu acht Laͤgen weiß. 

Ein anders. 

NInm Weinſteinoͤl xvj. Loht / ſetz in einer Schuͤſſel auff die 
heiſſe Aſchen / laß fein allgemach ſieden / thu ferners ij, Loht 

der reinen Feyl von feinem Silber/ vnnd gleich fo viel deß klein 
geſtoſſenen Sublimats / vnnd denn zum dritten acht Loht der 
Alexandriniſchen klein pulueriſierten Tutia, oder Nichts hin⸗ 
zu / miſch wol vuter einander / laß es ſo lang ſtehen / biß es in der 
Haͤrte einem Stein gleich werde; Daſſelbige ſtoß nachmals 

— 



234 Von der Alchin ,; 
wiederumb klein zu Puluer / thu es mit einem Pfunde deß duͤnn 
geſchlagenen / vnnd in Stuͤck zerſchnittenen Kupffers je eins 
vmbs ander / jedoch das Kupfſer von erſt / vnd hernach das Pula | 
uer / in einen Tiegel/ ſtrewe oben geſtoſſen Glaß darauff / kleibs 

mie dem Luto fapientiz fein fleiſſig zu / vnd ſetze es alſo zu eis” 

einen Tiegel / fo bekompt es feine Vollkommenheit / daß man | 
alleriey fchöne arbeyt darauß zurichten / vnd machen kann. 

Ein Weiß oder Silber von neun Laͤgen. 
Das LXXVICap. — 

NInm dep Metalls / auß welchem man die Spanniſche Na⸗ 
deln zu machen pflegt / oder calcinieret Kupffer / vnnd fein 

Silber jedes ij. Soht/lagmit einander zergehen/ thu nachmals 
deß geſtoſſenen Salis gemmei ij. Loht / vnd ſechs Loht Sal ar 7 
moniac hinzu / miſch wol vnter einander / thu es auff dreymal 
in einen Tiegel / bag jedes mal ein vierteil Stunde ſieden / als 
dennferner einen Scrupelſkuphorbium, und zween deß calci⸗ 
nierten Weinſteins hinzu werffen / vnnd es alſo mit einander 
wiederumb ein halb Stunde ſieden / ſo bekomſtu das Silber / 
deſſen dich der Titel dieſes Capitels vertroͤſtet. 4 

Ein Silber vonzehen Laͤgen. 7: 
Das LXX VI Cap, Ei: 

NImm dep geſeylten Kupfſers viij. Loht / Aumen Rochæ 4 
j. Loht / miſch mie dem Oele von Weinſtein wol vnter ein⸗ 

ander / lege dieſen Taig auff zweymal in einen Tiegel / mach E 
Die dritte Sag vber denfelbigen beyden mit ee +: J 

Geſchirꝛ 
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Brnzn, daß nichts herauß daͤmpfſe / vnnd laß es alfo mic 
dem dritten Theil Silber zergehen / ſo geſchicht deinem Bege⸗ 
ren genug. 

Ein anders dergleichen. 

Das LXXVIII. Cap. 
Imm gemein Saltz / Gyps / geftoffen Weinſtein / ge⸗ 

©, 5 oſſen Alumen Rochæ, vnd Salniter wie viel eines je⸗ 
< F ven vonnöhtenzlaßin einer gleichen onndgenugfamen 
h Waͤnge Waſſer /vnd Eſſig miteinander ſieden / vnnd deine ge⸗ 
machte vnd noch glüende Arbeit darinnen loͤſchen / ſo haſtu dein: 
| Amraehren erfuͤllt. 

Die Weiſſe/ nach welcher es M. Baptiſta von 
Falckenberg zumachen pflegt. | 

Das LXXIX. Cap. 

C Alumen Catinum, Alumen Rochę, Alumen plu- 
| mofum, Alumen Zucharinum, Alumen lamenum, 

vñ Saimer /wie viel eines jeden von noͤhten / mit einan⸗ 
der eimentlern Timm nachmais caleiniere Kupffer / vnd Meſ⸗ 
fing jedes ein halb Loht/laß das Kupfſet / Meſſing / vnd Salni⸗ 
ter cimentiern/nachmals alle obgemeldte Stuͤck in einem wol 
verkleibten Tiegel / ſo oben nur ein klein Loͤchlein hab / in den 
Oſen Reuerberationis ſetzen / vnnd wenn du ſiheſt / daß kein 
RKauch mehr auß dem Loch herauß ſteigt / ſondern der Ori vmb 

daflelbige(Loch)herumb weiß bleibt / ſo wiß / daß es als denn be⸗ 
reit vnd fertig ſey. Derowegen nimm es auß dem Geſchirr her⸗ 
auß / vnnd laß es mit dem vierdten Theil Silber zergehen / ſo iſt 
s alltagerban, 

Nu iij 
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—— Ein andere. | 
9 Das LXXX. Cap. t J 

Im̃ Kupfferſeyel acht Loht / Salniter/Salarmoniac, | 
—2 — gemein Saltz jedes vier Loht / deß ſublimierten 

Mercutii vnd ſublimierten Arſenicks jedes zwey Loht / 
ſtoß alles rein zu Puluer / miſch mie Weinſteinoͤle wol vnter eins ⸗ 
ander / ſetz in einem woluerkleibten Tiegel / daß nichts herauß 
daͤmpffe / ſechs Stundt zus einem mittelmaͤſſigen Fewer / vnnd 
gieß es nachmals vber einen Baͤſen. Endtlich laß es widerum 
vnd von newem zergehen / vnd zu einer jeden Vntz fuͤnff Loht fi 
viert Silber hinzu thun. Ri 

Ein andere. ee 
| Das LXXXI. Cap, Er 

Aß Flandrifch Zynn mit gemein Salß caleiniern / nach ⸗ 
mals mit einem flieſſenden Waſſer wol waſchen / vnnd 

Dwiderumb trucken werden: Wenn ſolches geſchehen ⸗/ 
mie gleich ſo viel Saltz rein pulueriſieren / mie Eyerklar / vnnd 
alſo auff ſolche Weiſſe ſublimiern: Als wenn die Feuchtigkeit 
ſamptlich hinweg iſt / fo Fehr das Geſchirr vmb / vnnd mit den 
Woden in die Hoͤhe / mach ein Fewer oben darauff/ ſo weicht 
Das Metall / oder Mixtur herab / der ſelbigen nimm zwey Loht / 
gebrannt Kupffer / Arſenickvnnd Capell Silber jedes gleich ſe 
wiel/ purgiert Kupffer schen Loht / laß das Kupffer erſtlich 

ſchmeltzen / nachmals das Metall mit ſampt dem gebranuten 
Kupffer darein thun / vnnd endtlich das Silber bey einem na⸗ 

tuͤrlichen Fewer ſublimiern / ſo wirdt es ein Silber von zehen 
en. | J 

Ein andere. 
Das LXXXII. Cap. 



IR 
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r Imm Zynn zwey Loht / laß in einem Ticgel zergehen/ 
£ 2) ein halb Loht Sublimat fein allgemach darzu thun/ 
.S\SF/nachmals widerumb kalt werden / als denn fein pulueri⸗ 
ſieren / mit warm Waſſer fo lang waſchen / biß es feine ſchwar⸗ 
tze Farbe gaͤutzlich verleurt. Wenn ſolches geſchehen / ſo laß 

widerumb trucken werden / vermiſch mit einem halben Loht 
Gruͤnſpon / legs mit zwey Loht purgiert Kupffer / je eines vmb 
das ander in einen Tiegel / laß mit einander zergehen / nach⸗ 
mals mit einem halben Loht Sthweffel vermifchen/ vnnd gieß 
es endtlich ober einen Baͤſen / fo wirdt es ein ſchnee weiſſe Ma⸗ 

tery. | 

r Einandere: 
DasLXXXIIL. Cap, 

/ Imm Zoynn / vnnd fein Kupfſer jedes zwey Loht / gr⸗ 
ſtoſſen Schweffel ein Loht / laß erſtlich das Kupffer/ 

6Gvnnd nachmals auch das Zynn zerſchmeltzen / als denn 
ſie beyde mit dem Schweffel vermiſchen: Vnnd wenn dich bes 
duͤnckt / es ſey deß Schweſfels zu wenig / ſo thu deſſelbigen noch 
zwey Loht hinzu/ vnnd gieß als denn vber die Virgam, oder 
Baͤſen / fo findeſtu deine Matery præpariert: Derſelbigen ein 
VBVnzz zu ſechs mahl fo viel fein Kupffer gethan / thut deinem 
Begehren ein Genuͤgen. 

| Einandere, 
= i DasLXXXIV. Cap. 
Inm deß congelierten Mercurii drey Theil / Cappel⸗ 

Ailber j. Theil / mach ein malgama darauß. Nachmals 
nimm weiſſen Arſenick ein Theil / Sal armoniac drey 
Theil / ſtoß wol vnter einander / thu es in ein new Haͤfelein ⸗ 
vberdecke daſſelbige mit feinem ordentlichen Oeckel / vnd kleibt 

4— 
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es rings herumb fo wol zu / daß niergend nichts herauß daͤmpf⸗ 

fe/ ſetz acht Stundt vber ein Sublimier Fewer / mach das Ge⸗ 
ſchirr als denn widerumb auff/fang die Matery wie zum erſten 
anzuſtoſſen / vñ verrichte daſſelbige nach Art der Beſchreibung 
zum vierdten mahl. Wenn ſolches geſchehen / ſo nimm dieſes 
Puluers zwey Theil /Weinſteinoͤle / vnnd Aqua vitæ jedes ein 
Theil / miſch alles wol vnter einander / ſetz in einem Haͤflein 
vber ein ſanfft klein Fewer / vnd laß es daſelbſt ſo drr vnnd tru⸗ 
cken werden / daß du es koͤnneſt pulueriſieren. Vnd endtlich nit" 
deß Kupffers / ſo in einem Saltzwaſſer zehen mahl iſt gereiniget 
worden / zwoͤlff Theil / laß daſſelbige erſtlich zergehen / thu nach⸗ 
mals einen Theil deß gemeldten Puluers auff zehen mahl hin⸗ 
zu / ruͤhrs mit einem Stecken wol vnter einander / vnnd gieß es 
endtlich in einen Inguß / ſo wirdt es / wie oben gemeldt / zu ei⸗ 
nem Silber. —* | | 

Ein andere. 
| Das LXXXV. Cap. 4 

Im̃ Weinfein/Salniter/gemein Salg/roht Wachs - 
vnnd Senffen jedes zwey Loht/laß das Wachs vnnd 

cF Seyffenerftlich mit einander zergehe/ die andere Stüs 
efe rein puluerifiere damit vermifchen/onnd es alſo zu einem 
Zaigmachen/.denfelbigen ( Taig) in drey gleiche Stuͤck ab⸗ 
theilen /gleichfam drey onterfchiedtliche Ballenoder Kugeln 
daraußmachen/ vnnd behalte diefelbigezu deiner Noht: Nach⸗ 
mals nimm deß wolfeinierten Rupffers Erges / auß welchem 
man die Spannifche Nadeln zumachen pflegt/vier Loht / Cap⸗ 
pelfilber zwey Loht / laß alles mit einander zergehen / vnd wenn 

. esineinem Tiegel ein wenig geſotten / ſo thu eine auß den dreyg 
obgemeldten Kugeln darein/Alaß eines Vatter unferslangalfo 
ſtehen / thu nachmals auch dieander /pndalfo endtlichauchdie 
dritte Dasein / laß den achten Theil einer Stundemitanandee 7 
ſieden / vnd gieß es endtlich vber die Virgam, oder Bafen, €; N nd 
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 Einandere 

DasLXXXVICap 
Da nim̃ fein Silber acht Loht / fein Kupffer ſechs Soht/ 
laß mit einander ſchmeltzen / thu nackmals ein Loht deß 

Spanniſchẽ Nadel Metalls Binzu/mifchmit einem Holtz wol 
vnter einander / wirff endlich auch ein Loht gebrannt Kupffer 
hinein / miſch widerumb wol vnter einander / vnd gieß es endlich 
in einen Inguß/ ſo mit Vuſchlit iſt geſchmieret worden / vnnd 
decke es alſo bald mit Kleyhen zu. 

Ein ſchoͤn Weiß vber Zynn zu eylff Legen 
zumachen. 

| Das LXRXXVII.Cap. 
Te Ab ein Pfund fein Zynn in einem jrꝛrdinen Geſchirr ſchmel⸗ 

”gen/nachmals ein fund Mercuriiauffdrey oder vier mal 
darunter thun / ein jedesmahlmit einem Holtz wolonter einans 

der vermiſchen/ es endlich alfomiteinander auff ein Bret gieſ⸗ 
ſen / ſolches alſo fuͤnffmahlwiderholen / vnnd endlich vber eine 
Virgam oder Baͤſen gieſſen / fo fin deſtuein Silber zu eylff Le⸗ 
gen. Diandarffaber ſolches in keinem Ziegel verſchmeltzen/ 
ſondern in einem Gefchir von Eyſſen / denn fonft verliert es 
feine Kraͤffte vñ fält fehr ab / vñ je mehr vñ oͤffter man es alfo zer⸗ 
laſſen auffein Bret geuſt / je ſchoͤner / weiſſer und haͤrter wird es. 

Ein falſch vnd betriegliche Weiß zu zwoͤlff Legen. 
DasLXXXVIIl.Cap. | 

NImm Operment acht Loht / ſublimiert Silber vier Loht / 
weiſſen Weinſtein / Alumen Rochæ gemein Saltz / vnd 

deß Kalcks von Eyerſchaln jedes zwey Loht / laß alles klein 
pulueriſieren / vermiſch vnd machs mit Eyerklar zu einem wei⸗ 
chen Taig / laß in einem Kolben mit einem ſtarcken Hals deſtil⸗ 
liern / nachmals durch ein Deſcenſorium von oben herab falle/ 
ſo kom̃t ein ſchwartz Metallin hech Defence zu zwoͤlff 

9 
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mahlfo viel Rupfjer gethan / macht daſſelbige zu einem Silb 227 
yon zwoͤlff Legen. —Bv 

Ein anders dergleichen. 
Das LXXXXIX Cap. a 

N Imm wol calcinierten vnd geſtoſſenẽ Weinſtein j Pfund 
thu es in das gewoͤnliche Geſchirr oder Kolben / gieß zwey 

Pfunod deß allerbeſten Aqua vitæ drüber / ſtopff das Gefchire 
wol zu / ſetz zehẽ oder mehr Tag rings herumb zwen Hinger tieff 
in einen Miſt / laß nachmals bey einem kleinen Fewerlin in einẽ 
Alembie deftillieren/gieß das Waſſer / ſo herau laͤufft / wider⸗ 
umb ober feine Hefen / vnd widerhol daſſelbige ſe o ft vnnd viel?” 
biß ſich Das gemeldte Waſſer in dem Wein ſtein figiere. Lieder | 
laß auff einem Stein wol zerreiben / thu ein ander Pfund Aqua 
vitæ hinzu / miſch wol vnter einander / laß widerumb wiezumere 
ſte deſtilliern / biß es abermals figiert wird / ſtoß klein zu Puluer/ 
ſetz biß es ein Oele von ſich gibt / an einen feuchten Ort. In die⸗ 
fes Oele thu acht Loht vngeſchmeltzten pulueriſierten Schwef⸗ 
fel zu ſublimiern biß es fixiert bleibe / laß die Matery nachmals 
Hein zerſtoſſen / vnd ſetz widerumb an einen feuchten Drv/bißes 
ein Oel von ſich gibt. Hernach nim̃ deß Sublimats acht Loht / 
deß Oels vier Soht/fublimiers biß es figieret iſt. Nĩ wenn ſol⸗ 
ches geſchehen Capellſilber acht Loht / deß gemeldtẽ Delsfechs 
Soht/fublimiers widerumb biß es genug iſt / thu diefr Diatey 
einen Theil zu vier vñ zwantzig mal ſo viel ſein Rupffer/ fowisd® 
es alles zu einem Silber zu zwoͤlff Segen/welches fich probiere 
vnd zu allerhand Sefchäfften gebrauchẽ laͤſt. Vnd mit dieſen 
Seeret woͤllen wir dieſes Sechſte Buch beſchlieſſen / vnnd in 
en von Hoͤhern vnd wichtigern Sachen zureden an⸗ 

ngen, { 

Ende dieſes Sechſten Buchs. u 
Das 
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Birelli, deß weitberuͤmbten vnd fürtreff- 

lichen Alchimiſten. 

In welchem die Keunſt Gold zuma⸗ 
chen eygentlichen fuͤrgemahlet 

vnd beſchrieben wird. 

Von dem Lob vnd Fuͤrtrefflichkeit 
deß Golds. 

Das Erſte Capitel. 

ER AS * Jan Ben Phitofophis oder 
| SS, d) \ Achimifien ominus etræ, das iſt / ein Herr deß 
Srteins genennet: Empfaͤngt weder vonder Lufft/⸗ 
Tea nochvonden Waſſer / noch von jrgend einer ans 
dern Feuchtigfeit einige Corruption oder Verderbung / viel 
weniger von dem Feuwer die geringftie Diminution oder 
Schmaͤlerung / ſondern befompt in demſelbigen allererfi feine. 
Vollkommenheit. SeineComplerion ift recht mittelmäflig/ 
wird derowegen nicht unbillich vnter die aller edelſte Metall / ſo 
Finder gantzen Welt ſind / gezehlet / denn * oder auß jhme 
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machen die fuͤrtreffliche Philoſophi jhren in aller Welt beruͤñ⸗ 
ſten Elixir / in dem ſie nemblich die gleiche oder mittelmaͤſſige 
Subſtantz / ſo immer vnd ewig weret / auß demſelbigen herauß 
ziehen. Vnd gleich wie die Sonne alle andere Sterne deß gan⸗ 
Gen Firmaments vbertrifft / alſo hat auch es / das Gold / vntet 
* Metalln den Vorzugk / vnnd iſt gleichſam derſelbigen 

nig. —F 

— * Ware vnd eygentliche Conterfaytung 
deß Hermetis Triſmegeſti. 

// 
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E.ttliche Schöne Reden / ſo in deß Hermetis 
* Schriefften ſindt geſunden worden. 

Das 11. Cap. 

Iſes finde Wort dep Hermetis, welche er ſelbſt in ei⸗ 
FO nem Smaradgt gefchrieben / da alfo gelefen wirdt: 

AO Diefes iftdiegründtliche Warheit vnd Fein Scherß/ 
daß das vnterſte iſt wie das oͤberſte / vnd das oͤberſte wie das vn⸗ 
erſte / die Wunder eines Dings zuerforfchen/ vn wie alle Din⸗ 
ge durch Mittel eines andern an einem eintzigen hangen / alſo 

haben auch alle erſchaffene Dinge jhren Vrſprung durch die 
Adoption von dieſem eintzigen. Sein Vatter iſt die Sonne/ 
vnnd der Mon ſeine Mutter: Gleich wie es der Windt War⸗ 

hafſftig in feinem Leibe getragen. Die Erde iſt ſein Saͤugamm 
oder Ernehrerin. Denn von dieſem werden alle Schaͤtze ſampt 

der gansen Welt erziehlet: Vnd dieſes ift fein ganges Vermoͤ⸗ 
gen / Wenn es in die Erde verſcharret wirdt / fo ſcheidet es die 
Erde von dem Feuwer ab / wie gleichfalls auch das ſubtile von 
dem dicken mit groſſer Geſchicklichkeit. Es ſteigt von der Erden 
hinauff in den Himmel / vnnd von dannen wiederumb auff die 
Erde hinabwertz: Empfaͤngt jhre Staͤrcke von denen Dingen 
in der Hoͤhe vnd in der Tieffen / hat alſo die Herrlichkeit der gan⸗ 
gen Welt / vnnd treibt derowegen alle Tunckelheit von euch ab. 
Diefes iſt die Staͤrcke aller Staͤrcke / vberwindet demnach alle 
ſubtile Sachen / vnd durchdringet alles was dicht vnnd feſtiſt. 28 
Vnd vmb diefer Vrſachen willen werde ich Hermes Trifne- Tue. 
giftas genennet / dieweilich nemlich drey Theil der Philoſophi Rus * 

in der gantzen Welt erfunden / wie gleichfalls auch alles Er 
das jenige/ fo ich von den Operationibus 

oder Sefchäfften def Goldts 
vollendet, j 

Do Mi 
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Donder Krafft und Würckung dep Krauts / 
Boistla, oder wie etliche andere woͤllen / 

Lunacicagenannt, 

Das III. Cap, 2 
Iſes Kraut hat Blätter/wiedie Maiorana,einer Him⸗ 

nielblawen Farbe / vnd wirdt derenthalben Lunarica 
genennet / dieweil es mit dem Dion ab vnd zunimpt / 

denn weñ der Mon eines Tags alt iſt / bekompt es dz erſte Blat / 
den anden oder zweyten das zweyte / den dritten das dritee / vnd 
alſo alle Tag eins mehr biß auff den vierzehenden Tag / da der 
Mon gantz voll iſt. Denn daſelbſt hat es ſeine Blaͤtter all / nem⸗ 
lich vierzehen / deren es hernach / in dem der Mon wiederumb 
abnimpt / alle Tag eins verlieret / biß es derſelbigen in dem neu⸗ 
we Mon gang ohn wirdt: Das Queckſilber / fo in dieſes 
Krauts Safft gefotten wirdt/wirde wie einrohter Stein/ wel⸗ 
chen man zu puluerifieren/ond ober das gefchmelgte Rupfferz 
zuftreumwen pflegt / fo wirdt es zu lauterem Goldt: Brand fan 
man mit einer Vntz dieſes Puluers deß Rupffere hundert mal 
ſo viel in Goldt verwandeln. Es waͤchſt aber dieſes Kraut ge⸗ 
meinglich an waͤſſerichen vnd feuchten Orten / wie gleichs falls 
auch auff den Bergen: Hat runde Blätter /wie die Reuter 
Schilde od Tartfchen: Sein Stengel iſt roht vñ wolriechend/ 
vnd gibt ein Milch wie Saffran von ſich. Diefen Safft vber 
Silber gegoſſen macht daſſelbige zu Ertz oder Rupffer: Wenn 
man aber dz Bley damit beſprenget / macht daſſelbige zu Gold, 
Welches Eyſen mit dieſem Safft od Puluer befprengeewirdt/ 
Das wirdt alſo baldt zu Silber. In ſumma cs wirdt viel vnge⸗ 

reimbtes Dings von dieſem Kraut geruͤhmet / welchem 
ich doch feinen Glauben zuſtell / vnd derohalben 

auch nicht wehrt acht / daſſelbige allhie 
zuerzehlen. 

Figur 
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Figur def Krauts Schallwurtz / 
oder Schwalben Kraut 

genannt. 

Wie man der Schaͤllwurtz / oder Schwal⸗ 
benkraut ſeine vier Elementen nemmen / vnd 

jhm zu ſeiner Perfection vnd Voll⸗ 
kommenheit verhelffen 

koͤnne. 

Das 1V. Cap. 

Din ift eins außden allerfürnembfien Secreten vnd 
Heimlichkeiten / welches die Philofophi und Alchimi⸗ 

‚fin Donum Cœleſte, das it ein Himliſche Gabe nen⸗ 

nen / weiche Gott der Allmaͤchtige allein gibt vñ verleicht / wem 

er will / wie ich deſſen in dieſem meinem ganzen Werck hin vnd 
8 FR) 
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wieder offtond viel gedache. Naben derowegen gleich im Ans 
fang Gott unfern Schöpffer angeruffen / daß eronfere Hertzen 
erleuchten wolle / damit wir dieſer groſſen Gab vnd Kunſt ms | 
‚gentbeilhafftig werden, + 

Wirdt demnach diefes Kraut / mit weichen wir piefee® | 
gange Capittel gedencken zusubringen / vnd deſſen Krafft vnd ? 
Tugenden jhrer wenig wiſſet / ob es wol für fich ſelbſt maͤnni⸗ 
glichen befannt iſt Chelidoni , das iſt / Echällwurg / oder. 1 
Schwalbenfraut genennet / vnd zu die ſem vnſerm Vorhaben 
mit ſampt ſeinen Blaͤttern / Stengel / vnd Wurtzeln zu Som⸗ 
mers Zeiten eingeſamlet / mit einem Meſſer klein zerſchnitten / 
oder in einem Moͤrſel zerſtoſſen / nachmals in ein wol verſtopfft 
Geſchirr von Glas gelegt / dz nichts herauß daͤmpffe / mit ſampt 
dem Glas alſo dreyſſig Tag vnter einen warmen Miſt / oder 
zu Sommers Zeiten an die heiſſe Sonne geſetzt / vnnd daſelbſt 
ſo lang gelaſſen / biß es putreſcirt vnd faulet: Deſſen Kennzei⸗ 
chen denn iſt / wenn es / das Kraut / gantz zu Waſſer worden vnd 
zergangen. Wenn du dieſes ſiheſt / ſo nimm das Geſchirr auß 
dem Miſt / oder Sonnen hinweg / vnnd las die Matery in ei⸗ 
nem wol verſtopfften / vnnd zu deinem Vorhaben beque⸗ 
men Alembic in den Balneo Mariz deſtillieren / vnd das Waſ⸗ 
fer / fo herauß laufſt in einem wol verſtopfften Geſchirr vers 
wahren. Nachmals / wenn nichts mehr will herauß kom⸗ 
men / ſo lasdie Hefen / ſo in den Geſchir⸗ Wwerbliebe⸗ auffeinem 
Stein wol zerreiben / vnnd mit jhrem Waſſer wiederumb ver⸗ 
miſchen: Setz alſo mit einander in einem wol verſtopfften 
Geſchirr von Glas in einen warmen Pferdts Miſt / oder in 
das Balneum Mariæ, vnnd laß es ſieben Tag daſelſt ſtehen / 
biß es ſich wol mie einander vermiſche: Setz / wennn ſol⸗ 
che Zeit voruͤber / das Geſchirr /.mit ſampt feinem Alembic/ 
in die heiſſe Aſchen / mach ein mittelmaͤſſig Feuwer darun⸗ 

ter / daß es deſtilliere / vnnd behalt / wenn nichts 9— = 
erau 
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herauß lauffen / das Waſſer fleiſſig auff / denn es hat noch 
zʒwey Elementen / nemlich / das Waſſer vnd Lufft in jhm. Dies 
ſelbige ſcheid auff ſolche Weiſe von einander / als laß die ge⸗ 
meidte Feuchtigkeit in dem Balnco Mariæ deſtillieren ſo laufft 
das helle vnd lautere Waſſer allein herauß / der Lufft aber bleibt 
auff dem Boden deß Geſchirrs / wie cin gaͤlb Oele ſitzen / das 
behalt in einem Geſchirr von Glaß fleiſſig auff / die Heſen / 
ſo zuvor vberblieben / haben die andern beyde Elementen als 
das Fewer / vnd die Erde in jhnen / die ſcheid auff die Weiſe/ 
wie folget / als nimm der gemeldten Hefen ein Theil / deß Ele⸗ 
ments deß Waſſers vier Theil / miſch wol vnter einander/ 
ſetz / wie oben gemeldt / in einem wol verſtopfften Glaß vn⸗ 

ter einen Pferdts Miſt / oder in ein Balneum Mariæ, laß fies 
ben Tage daſelbſt ſtehen / nachmals bey einem groſſen Fewer 
deſtillieren / ſo laufft ein Waſſer / ſo faſt roht iſt / vnd gleichfals 
auch zwey Elementen in jhm hat / herauß / die Hefen / ſo auff 
dem Boden deß Geſchirrs ligen bleiben / ſindt ein ſchwartze 
Matery / dieſelbige bewahr gleichsfals / denn ſie ſindt das 
Element der Erden/ was herauß tropfft / iſt das lautere Ele 
mentaliſche Waſſer / gleich wie das ander / fo roht auff dem 
Boden ligen bleibt / das rechte Fewer. Die ſchwartze Erden 

laß zwantzig Tag bey einem groſſen Fewer calcinieren / wenn 
ſolches geſchehen /injhrem weiſſen Waſſer diſſoluieren / nach⸗ 
mals congelieren / vnnd das Waſſer durch den Alembic ablauf⸗ 
fen / fo bleibe die Erde wie ein Saltz auff dem Boden ſitzen. 
Nach diefem allen laß es / mit ſeinem deftillierten Waſſer/ 
zum andern mal diſſoluieren / vnnd congelieren / vnd ſolches fo 
offt vnd viel wiederholen / biß das gemeldte Saltz oder Erde 
wie ein Wachs zerflieſſe / vnd alſo haſtu die vier Elementen/ 
als das Waſſer / Lufft / oder Sp ritus, Fewer / vnd Erdenprz; 

parieret. Wenn du aber dieſe Præparation noch beſſer und 
vollkommener haben wilt / ſo laß ein jedes —— gemeldten 

* 7 
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Elementen in. dem Element dep Waſſers für ſich felbft ſoluie⸗ 

sen/nachmals wenn die Sohition vnnd Congelation verziche 
tet / das Waſſer auff die Weiſe / wie droben gemeldt / wiederumb 
ablauffen / vnnd daſſelbige ſieben mal wiederholen / fomerten 
die Elementen ein jedes für fich ſelbſt recht / vnnd nach der 
bührrectificieret/ ihre Dperation dermaſſen — 
zuverrichten / als were es die andere / oder zweyte quintaEffen- — 
u. Wiltu aber ein jedes auß den gemeldten Elementen zu ſei⸗ 
ner legten Subtilitet bringen / fo thu daflelbige gange Ela 
ment / ſo du zu rectificieren gedenckeſt / in das Geſchirr der Cir⸗ 
culation / ſihe daß daſſelbige wol verſchloſſen ſey / vnnd ſetzees 
alfo dreyſſig Tag / mehr oder. weniger / je nach dem du ſpuͤ⸗ 
reft/ daß fich die fubtile Matery deß Elements von dem ar 
ben abfondert / oder daß das von dem groben abgefonderte‘ 
Subtileeinen ſtarcken gewaltigen Geruch befompt/ in einen’ 
warmen Pferdts Miſt. Vnd dieſes fey.alfo von der Sepa⸗ 

tion oder Abſoͤnderung der Elementen / wie auch / von derſelbi⸗ 
gen Rectification genug. Folget daß wir auch von jhren (der 
Elementen) Rräfften.ond Tugendten etwas anzeigen / vnnd 
was für groß Wunder fie in deß Menſchen Leib / vnnd in an⸗ 
dern Dingenzu wuͤrcken pflegen/vermelden, Wir folten zwar: 
won dem. Waſſer den Anfang machen. Dieweil aber die drey 
Eiementen/ alsdas Waſſer / £ufft/ und Fewer fürnemlich zu. 
der Medicin gehörenv als von welcher unfer Vorhaben auff 
diß malzu handelnnichtift: Woͤllen wir ons zu dem Element 
der Erden wenden. Vnd fagen Demnach’ es ſey die Erde ein 
wunderbahrlich Element, Denn wenn ſie auff die Weiſe / wie 
aben gemeldt /rectificieret iſt / fo: congelieret fie den Mercu- 
rium, formieret den Cœlum, vnnd haͤlt alle Spiritus, oder 
Stifter beyfammen, Ja / wenn man fie bey einem we 
in einem Aqua vite, biß es roht wirdt / foluieren laͤſt den. 
Mercurium darein legt/ vnnd zu einem Fewer ſetzt / ſo ſol⸗ 
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vieret ſich derſelbige alfo balde. Wenn fölches geſchehen / ſo 
eh den dritten Theil Goldt hinzu / fo wirdt es alſo baldt zu 
einem Corpore, odir dichten Weſen / daflelbigemit ein wenig 
Alaun gefehmelgt/zmachtes gleichfam zu einem rohten Blech⸗ 
weiches die Feuchtigkeit deß Mercurii, oder deß Arſenicks 

außtruͤcknet / vnnd den Elixir vber den Mercurium macht/ 
vond endtlich / fo erſtreckt ſich deſſelbigen ein Theil vber tau⸗ 
ſendt mal ſo viel. we 

Vnd durch diefe offt wiederholten Reftaurationes ‚De- 
‚Rillationes, vnnd Congelationes def Salgesdiefer Erden/ 
wie gleichsfals auch durch die Defillation dep Waſſers in dẽ 
Alem bic/wird das gemeldte Saltz weich end flieffend gemacht. 

Vnd wiewol dieſes gebenedeyte Kraut an allen Orten vnnd 
Enden gefunden wirdt / vnnd faſt gemein iſt / ſo haben doch die 
Alte Philoſophi ſeine fuͤrnemſte Kraͤfft vnnd Tugendten nicht 
offenbahret / ſondern gantz heimlich gehalten / vnnd verſchwie⸗ 
gen / welche es bey jhme auff dem Rucken tregt. Der fangt al⸗ 
fo baldt an zu lieben. Es macht einen Menſchen keck / vnd zu als 
len Geſchaͤfften muhtig vnd behertzt. Ja es wirdt auch dieſes 

von jhm geruͤhmet / daß wenn mandas Kraut Calamintha, 
oder Bergmuͤntz hinzu thu / vnd es alſo in einem zahrten weiß 

ſen leinenen Tuͤchlein eingewickelt bey ſich trage / ſo werde 
man von groſſen Herrn vnd Potentaten hochgeehret. 

Eine Kunſt dag Aurum potabile zu 
machen. 

NEN i. Das V. Cap. | 
NIm Hof de Blätter / lege dieſelbige in ein gut Aquam vi- 
”Frz vund laß ſie als denn deſtillieren / ſo bleibt das Goldt 
auffdem Boden ſitzen / daſſelbig laß in einem verglaſurten Ge⸗ 

ſchirr klein zerreiben / als denn in einem Vrinal wie zuvor des 
Rillieren / daſſelbige zum ſiebenden mal — / vnnd 
ed p ij 
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allwegen ein new Waſſer vbergieſſen. Nachmals nimm de 
ſchoͤnſten / vnd beſten Honigs / ſo du antreffen / vnd bekommen 
kanſt / laß denſelbigen erſtlichſieden / vnd ſchaͤumen / nachmals 
wiederumb kalt werden / mit dem Goldt vermiſcht / ein Stunde. 
abermal ſieden / als denn friſch Brunnen Waſſer daruͤber 
gieſſen / wol vnter einander ruͤhren / vnnd big zum ſiebenden 
mal durch das Filtcum deftillieren x Dennalfo bekomſtu dei⸗ 
nen Kalck / fo zum foluieren düchtig ift. Nachmals nimm et⸗ 
liche Eyer/ lag diefelbigeerfilich hart fieden/ nachmalsvoneins 
ander fcheiden / die Dotter heraug nemen / den Kalck deß 
Goldts darfür in das weiſſe hinein thun / und es alfo dreyſſig 
Tag vnter einen Miſt vergraben / ſo diſſoluieret es fich gang _ 
vnd gar / vnd wirdt zu einer Feuchtigkeit / welche mandas Au- | 
rum potabile zu neñũen pflegt Es hat in der Artzney ſolch Ver⸗ 
mögen vnnd Kraͤſſte / dergleichen kein Menſch außſprechen 
kann. Endtlich nimm deſſen ſo viel du ſelbſt wilt / laß in ei⸗ 
nem Geſchirr der Circulation bey einem kleinen / vnd gerin⸗ 
gen Fewer zum wenigſten vier mal congelieren / vnnd jedes 
mal auch ſoluieren. Deſſen ein Theil zu tauſendt mal ſo viel 
Mercuriigethan / verwan delt denſelbigen in recht gut Goldt. 

Wie man den Lapidem zurichten / vnd zu 
machen pflege/ ein gewaltige vnd fuͤr⸗ RE | 

treffliche Kunſt 4 

Das VI. Cap. | Bi 

Y)or allen Dingenlaßdir das Aquamvirznachder Wa 
vnd Ordnung / wie es die Philofophibefchrieben/ prayar 

rieren / vñ ſetz daſſelbige bey ſeyt. Nachmals weñ du dẽ Ofen der 
Gebuͤhr nach zugerichtet haſt / ſo thu deß obgemelten Waſſers 
ſo viel hinein / daß das Geſchirr der Circulation den 59 | 
Thalläbr hleibe / vnnd deß Aquz virz ein Theil Porn : 

enn 
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Denn fo baldt esdie Hitze empfindet / ehut es fich von dem 
Bodenindie Hoͤhe / ſteigt durch den Aembie vberfich/ond falle 
hernach widerumb auff den Boden, Vnd weñ du das Aquam 
vitæ in das Geſchirr faſt hinein gethan / ſo ſihe / daß du es mit 
deß Hermetis Siegel wol zumacheſt vnd verſtopffeſt. Setze es 

als denn fo weit / oder hoch das Waſſer reicht / in den Ofen / da⸗ 
mit die Matery in dem Auffſteigen das Gefaͤß oben kalt finde/ 
denn alſo leſt es ſich / wie wir bißher offt und viel gemeldt haben / 
viel beſſer deſtillieren / vnd in ſeine qummram Ellentiam verbrin⸗ 
gen. Das Fewer laß ſechtzig Tag fein mittelmaͤſſig ſeyn / vnnd 
ohn alles Auffhoͤren brennen / ſo bekompſtu die rechte vnnd ey⸗ 
gentliche quintam Eflentiam, deren die gantze Welt begierig/ 
denn ſie hat ſolche Kraͤffte / dergleichen nicht außzufprechen/ 
vnd heilt / wie auch das Aurum porabile, alle Gebrechen deß 
gantzen Menſchlichen Leibs. Hund aufffolche Weiſſe kann 
man die quin ã Eſſentiam mit ſampt dem jenigen / ſo ſich dem 
Fewer vergleichet/ auß allen Dingen extrahieren: Denn dieſes 
iſt die rechte vnd beſte Weiſſe ſolches zuuerrichten. 
nnd diefesifteben die quinta Eſſentia, von welcher Ray⸗ 
mundus růhmet / daß man ohne dieſelbige durchauß nichts an⸗ 
fangen vnd verrichten fünne: Ihren Namen belangend / nen⸗ 
net er ſie Nigrum nigrius nigro,das iſt / vnter den Schwartzen 
das Schwaͤrtzeſte / wirdt auß dem beſten rohten Wein gezogẽ / 

ſo man finden kann / vnd zu einem vollkommenen vnd wol recti⸗ 
ficierten Aquavitz,wieesdiePhyficizumachen pflegen / vnd 
wir oben in den Zweyten Buch in dem Capitel von deß Ray- 

mundi Silberwaſſer vermeldet haben. Es wirdt das Aqua ve · 
getabilis genennet / vnd hat ſolch Vermoͤgen vnd Staͤrcke / dz 
es ein jeglich Metall gleichſam in einem huy ſoluieren kann. Es 
iſt das jenige / durch welches man die Metall zu mutiern / oder 
zu verwandeln pflegt. Mit der gemeldten quinta Eſſentia leſt 
ſich die ſchwartze Erde inner halb ſechs incorporiern 
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vñ vermiſchen / vñ wirde endtlich weiß. Mit dieſem wirdt Goldt 
vnd Silber reſoluiert. Das Aurum potabile aber wirdt mit / o⸗ 
der durch die Calcination vnd Reſolution aller Corporum ge⸗ 
macht / in dies ſich in ſeine erſte Matery / als da iſt das Queck⸗ 
ſilber / verwandelt. — en 

Nachmals erſuch Gott den Herrn mit deinem Gebett / daß 
er dir dein Hertz vnd Sinn erleuchte / vnnd den Geiſt deß Ver⸗ 
ſtandts verleyhe. Wenn ſolches geſchehen / ſo nimm deß rectifi⸗ 
cierten Silberwaſſers drey Theil / gemein geſtoſſen Saltz ein 
Theil/ laß alſo einẽ Tag vber einander fichen/nachmalsinden 
‚Balneo Mariæ wie ander Silberwaſſer deſtilliern / vnnd das je⸗ 
nige / ſo herauß tropfſt / mit allem Fleißverwahren/denndiefee/ 
wie du hernacher ferner hoͤren wirft / kann ale Corpora reſol⸗ 
niern. | ENT 

Etliche aber machen das Aurum potabile alſo/ ſie nemmen 
Roͤmiſch Vitriol/vnd Salniter jedes achtzehen Pfundt / ma⸗ 
chen auß dieſem allen ein Waſſer: Nemmen hernach zwen ſech⸗ 
fie Theil dieſes Waſſers / thũ es in einen Kolben / werffen Sal⸗ 
niter / vnd Sal armoniac eines ſo viel als deß andern darein / vnd 
laſſens in dem Alembie defüllieren, Als denn nemmen fie wider⸗ 
umb dieſes ſtarcken vnnd drey mahl deſtillierten Waſſers den 
alben Theildaffensnoch zwey mahl deſtillieren / neumen deſ⸗ 
— mahl deſtilliert worden / zween Seſtel / thun es mit 
einem halben Loht fein Goldt / vnnd zween Seſtel gewa⸗ 
ſchen / feiniert / vnd zwey oder drey mahl durch getrieben Queck⸗ 
ſilber in einen Kolben / machen ein Amalgama darauß / ſetzeus 
in dem Kolben in die heiſſe Aſchen / vnnd laſſen das Dueckfi 
ber diſſoluieren / vnnd wenn folches gefcheben / das Waſſer o⸗ 
ben abgieffen/fo bleibt das Goldt auff dem Boden talciniert i⸗ 
‚gen. Als denn ſetzen ſie das Geſchirr widerumb auff die heiſſe 
Aſchen / damit das Goldt wol truckne/ vñ das Queckſilber vol⸗ 
Iendis herauß daͤmpffe. Nemmen hernach das — 7— N 
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mahl deſtilliert worden / thu einen Theil def Salisarmoniaci,. 
vnnd cin gnugſame Maͤnge Salniter hinzu/ vnd gieſſens ober 
das gemeldte Goldt / ſo diſſoluiert es ſich alſo baldt. Wenn ſol⸗ 
ches geſchehen / ſo verſehẽ ſie das Geſchirr mit feinem Alembic ⸗ 
vnd gieffen/ wei es alſo in dem Geſchirr vber dem Goldt ſieht / 
gaͤhlingen drey achte Theil / deß zwey mahl deſtillierten Aquæ 
ite daruͤber / vñ laſſen es indem Balneo Marix deſtilliern / das 
Aquam vite von newem widerhohlẽ / vnd ſolches / wie oben ge⸗ 
meldt / zum vierdtẽ mahl / biß es dem Aquzforti gantz vnd gar 
nicht mehr nach ſchmecke / vñ allwegen ein klein hell Fewer dar⸗ 
unter brennen. Das Balneum oder Waſſer aber / in welchem 
der Kolbe ſteht / muß allezeit milchwarm oder lawlecht ſeyn. 
Das Aquam virz laſſen fie herauß deſtillieren / vnnd verrich⸗ 

ten daſſelbige alſo / daß alles Saltz vber dem Goldt verſchwin⸗ 
de. Wenn ſolches alles geſchehen / ſo nemmen ſie ein wenig 
von dem Aqua forti, gieſſens ober das gemeldte Goldt / ſo 
wirdt es zu einem roͤhtlichen hellen Waſſer / weiches man das 
Aurum potabile zunennen pflegt. Deſſen ein Quintlein eyn⸗ 
genommen / vertreibt alle Kranckheiten deß gantzen Menſchli⸗ 
a Re EN 
Iſt zeit daß wir anzeigen vnnd vermelden / wie man die Mes 
tall / als das Goldt vnnd Silber herauß bringen koͤnne. Als 
nimm deß allerfeinſten Goldts oder Silbers / ſo wol eimenti⸗ 
ert / examiniert / vnnd klein gefeyelt iſt / fo viel als zwey Lohte 

Quceckſilber wolfeiniert/ond gewaſchẽ gleichsfalls zwey Loht / 
thu es zuſammen in einen Kolben mit einem langen Hals / gieß 

‚fo viel Eſſig daruͤber / daß es vier Finger hoch damit bedeckt ſey/ 
ſtopff das Mundtloch deß Gefaͤſſes mit Baumwoll zu / ſetz 
‚indem Ofen Athanar in die heiſſe Aſche / laß acht Tage alſo 
bey einer mittelmaͤſſige Waͤrmbde ſtehẽ / ruͤhr die Matery taͤg⸗ 
Sich ein mal vier oder ſechs wol vntereinander / den je oͤffter man 
es růhrt / je eher wirdt es verrichtet / vnd durch die Conſeruation 

% 



* Von der Alchimy / 
altung feiner Form ohn einige Zerrůttung amalga 

—* chmals ſetz das gemeldte Amalgama in einem Br 
nal / ſo mit feinen Alembic vnnd Recipienten verfehenfep/suce 
nem Fewer / damit das Quceckſilber durch die deſtillation u | 
dem Balneo Marie fänptlich herauf tropffe fobefompfiu das 
weite Silber /und das lautere wol praparierte Goldt / allein 
durch onferevollfommene Dperation. Diefes alfopraparier 
te Silber thu erftlich in ein Glas / laß es nachmals simentiern, y I} 
thu drey mahlmehr der quintz Eſſentiæ als deß Silbers if TV 
hinzu / fo ſoluiert es ſich alſo baldt / vnnd coliert ſich auffdem m 
Boden / wie ein Dele/ die quinta Eſſentia aber bleibt weiß wi 
ein Criſtall / vnd alfo laß es fechzehen Tag / oder mehr bey einem 
mittchnäfligen Fewer in dem Dfen Athanar in der — | 
on zu foluiern fiehen. Wenn folches alles geſchehen /fofang 
mit der Huͤlff Gottes an die Elementen/ m dem darzugehdris 
gen Sefchiry/yin dem Balneo Mariæ zu ſepariern und a R 
den/fo befompftu das fürtreffliche Oele: Daſſelbige Salegmei 
Tag in der Öeneration/vierzehen in der Alteration vnd acht in 
der Infuſion / ſo bekompſtu das gebenedeyte Dele/unddas A- 
quam permanentem, welches etliche Sperma — 
quintam Eſſentiam fixampnd fo fortan / nennen / wie wir m 4 
dem Erſten Buch weitlaͤufftig erinnert. 
Die Derlen/mit dieſem Oele geſchmieret endeten 

nachmals drey oder vier Tag an die Sonn gelegt / macht di die ⸗ 
ſelbige ſchoͤn hell vnd klar / dergleichen in der gantzen Welt Fein 
mehr zufinden. J— 

Item nimm dieſes Oels zwey Loht / ſublimiert Silber vier 
zehen Loht / miſch wol vntereinander/⸗ vnnd laß biß es ſich auff 
a — \ 
fingiertonnd penetriert / oder durchtringt/deren ein a ic 
vber zwey hundert erſtreckt / wil mehr nicht ſagẽ / die Erfahrs 
wirdt es einen jeden lehren. — 



| Das Sichende Buch. 305 

Einem Weibsbildt vor andern eine ſchoͤne Geſtallt zuma⸗ 
chen / nimm ein wenig von dieſem Oele / vermiſch mit ein wenig 
Silberwaſſer / vñ laß ſie jhr Angeſicht damit waſchẽ / es macht 
ein vber die maſſen fchöne Farbe / vnd den Menſche einem En⸗ 
gel gleich / vnd vertreibt alle Flecken / ſeiner andern vnzehlichen 
Tugenden zugeſchweigen. | 

Mitdiefem Dele pflegt man den Lapidem oder Stein zu⸗ 
ſpeiſſen oder zutrencken / wenn man nemlich die Compofition 
. gurichtet/da mans denn das Wein ſteimole neñet / vnd gefchicht 
keine Meldung von der rechten vnnd mgentlichen Weiſſe die 
caleinierte Corpora zu reſoluieren. 
Erſtlich nimm deß ſeinen vnnd auff die offtermeldte Weiſſe 
ralecinierten Silbers zwey Loht / ſetz acht Tag in den Ofen 
KRoeuerberationis ſtoß nachmals zu einem reinen vnempfindt⸗ 
lichen Puluer / laß auff einem Marmellſtein mit gleich fo viel 
Weinſteinoͤle / ſo zu einem Saltz gemacht wordẽe / vermiſchen/ 
jedoch daß das Saltz zunor etlich vielmahl mie dem Aqua vi- 
tz ‚wie wir in Fünfftigem melden wollen / rectificieret fey: 

Nachmals nachdem du es alfo / wie gefagt / vermifchet haſt / ſo 
ſetz in einem Kolben auffdieheiffe Aſchen zutruͤcknen / laß auff 
einem Stein klein pulueriſieren / mit einem andern Loht deß 
gemeldten Oels vermiſchen / vnnd es nachmals in einem lang⸗ 
daͤlſſigen Geſchirr zehen Tag vnter einen warmen Miſt vers 
graben / ſo wirdt das calcinierte Silber alſo baldt mit einandet 
zu Queckſilber. Welches du denn in einem woluerſtopfften 
 Öfasmit allem Fleiß verwahren muſt. Wenn dunundeg Sil⸗ 
bers Queckſilber haſt / ſo ſihe / wie du auch deß Goldts auff 

ſolche Weiſſe bekommen moͤgeſt: Denn von demſelbi⸗ 
2 genbehäleond nimpt man ein Loht zu 
er Compoſition. 

QOq 

— —— 



| r € inandere Weif J — “ 

| $ ) ee dicken weiſſen — Pr — 

klein Fewer / biß alle ſeine Feuchtigkeit von ſhm ab vnnd her⸗ 

ugkeit zu erzeigen / ſo nimm den erſten Reciyienten hinweg / vnd 

auß dem Geſchire Berauß/vermifch mit dem Aquavitz, von: 

| Calermt übeß8 1.20. 

Daß es vier Finger mit deinfelbigen bedeckt ſey / vnnd einen 

‚tigkeit fämptlich daruon herab deftillieren / vnnd ſihe daß die 

‚gen Hals ſublimiern: Dennanfffolche‘ 

lixir mie der Solution dep — 
zumachen. —— 

Das VII. Cap; 

zerſtoſſen in einem Brinalmit ſeinem Helm vnd Bor 
ſetzling auff einen Windtofen zu deſtillieren vber ein 

auß gerunnen ſey / vnd wenn fich anfangt ein ſchwartze Seuche ⸗ 

‚feg einen andern vor / mach das Fewer groͤſſer / vnnd — Daß u 
ſelbige fo lang biß das Oele fäinptlich herauß gefloſſen: N 
me es als denn von dannen hinweg / thu es in ein ander 
ſchirr / oder Kolben/ gieß def feinen Aquz virz ſo viel darübe 

weichen flieffenden Hartz gleich werde, Wenn folches pe: ' 
hen/fo ſetze es in einem Drinal/ fomit feinem Helm vnnd Re⸗ 
cipienten verfehen ſey / zu einem Eleinen Sewer / laß die Feuch⸗ 

Erde nicht gar zu trucken gelaſſen werde. Als denn nemmece] 

welchem oben Meldung gefchehen/ onnd widerhol Bi $, 
ſo offt vnnd viel / biß es fich caleiniere. Wennfolcheswerriche 
tet / ſo ſioß auff ein newes zu Puluer / gieß ander Aqua vita 
darüber / vnnd laß es endtlich in einem Kolben mit einem lar 

e Weiſſe wirdt es von 
ner Hefen abgeföndert. Derowegen nimm der gemeldien 
Si süimation drey Theil/ſtoß wol onter einander‘ vnndfegin” n 
einem wol verflopfften Befchire an. einen feuchten Dre fi 
wirde eszu einem Delc. Vnnd dieſes ee R 
cher man die Metall ohne Endt vermehren kann. Ocrowe 
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in in Theu derges 

egen kann. Vnd diee Medicinfa annman/wie 
—— alles Auffhoren vermehren. Vund iſt ein vber 
46 — vnnd a Mag. ſterram wer Baar | 

{ ‚Da —— hf ein andere 
3. Banleinmachenäpekpeoffeondviehmahlifiures ) 

AN bieret / vnd allezeit juſt vnd bewehrt 
BAR ‚befunden worden, | 

NEN EAN Das VIII. Er. Ä 

} Jel auß den Philoſophis vnnd — 
hn / den Stein / alfo: Sie nemmen wol gefeiniert 
Dueckfilber /præpariert Salg/ vnd deſuillierten Eſ⸗ 

fuͤnff Theii / der Feyel von feinem Silber ein Theil/ mas 
chen auß allen die ſen Stuͤcken ein Amalgama, ſtoſſens auff 
Jane Marmor wolvnter einander / vermifchens: mit dem des 
fullierten Eſſig / onnd dem praparierten Salg/laffens nachz 
‚mals ander Sonnen trucken werden / vnd widerhohlen ſolches 
jun wenigſten drey mahl / ſetzen es nachmals in einem ehrenen 
BGeſchirꝛ in den Ofen Achanar , decken Blech von Kupffer 
d darauff vnd laſſen ein groß Fewer fo lang darunter brennen/ 

biß es ſich caleiniert / vnnd ein blutrohte Farbe bekompt. Wenn 
ſoiches geſchehen / nemmen ſie es fein geſchicklich auß dem Ge⸗ 

BY: hir? DESAUR/pRnOSerHI ERERAAmIE einem folchen Sale armo⸗ 
niac, ſo de maſſen offt vnd vi mahl ſublimieret worden daß es 
ein fe geew seiffe Farbe bekommen / ſetzen es hernach in einẽ Ge⸗ 

er 

hirr * zig Tag vnter einen Miſt zu ſoluieren / laſſens als denñ 
Ri m Balneo Mariz in dem Ofen Athanar nber einem klei⸗ 
gen 5 —* defllfieren/ vnnd folches. — wie auch 
Mi; | 0 



8. Vonder Alchimy/ i 
die Congelation eines vmb das ander big zum zehenden mahl / 
biß es fich in einen ſchneeweiſſen Stein verwandelt / deſſen ein 
Theil tauſend mahl ſo viel deß ſeinierte Mercurn verwandeln 
kann. Iſt derowegen wol wehrt / daß man Gott dem HErrn 
von Hertzen darfuͤr dancke —— — 

Ein andere dergleichen. 
Se Das IX.Cap. 
I Rſilich nimm ein Vntz deg feinen Silbers / ſo nach der 

r vorgemeldten Ordnung iſt calciniert worden / vnd acht 
OT azin dem DfenReuerberationis geftanden/ftoßzus BE 
einem reinen onempfindlichen Puluer / ruͤhrs mit einem Loht 
dep Oels von Weinſtein Saltz / fo durch das Aquam vitæ et⸗ 
lich mahl iſt geſtaͤrckt worden / auffeinem Marmelſtein wol vn⸗ 
ter ein ander / laß es in einem Geſchirrlein in/ oder vber der heiſ⸗ 
fen Aſchen außtrucknen / ſtoß widerumb vnnd ruͤhrs mit zwey 
Loht Weinſteinoͤle auffeinem Marmor zum andern mahl vn⸗ 
ter einander / thu es alles in ein Sefchirs mit einem langen 
Hals / vnnd ſetz zehen Tag vnter einen warmen Miſt / ſo wrdt 
das calcinierte Silber alſo baldt zu Queckſilber / daſſelbige ver⸗ 
wahr mit allen Fleiß. Gleich wie du aber das Queckſilber auß 
dem Silber gezogen / alſo vnd aufſeben dieſelbige Weiß kanſtu 
es auch auß dem Goldt eytrahieren / vnd dieſes iftalfo der Phi⸗ 
loſophen Intent von dieſem thewren vnnd wehrten Schatz / 
weichen ſie / allein damit fie jhn für den Thoren vnnd Vuuer⸗ 
ſtaͤndigen / als welche fein nicht wehrt ſindt / moͤchten heim⸗ 
lich vnnd verborgen halten/ mit ſo dunckelen vnd vnuerſtaͤnd⸗ 
lichen: Worten haben beſchrieben. Ich aber hab mich vnter⸗ 
ſtanden / dieſe Kunſt zu offenbahren / magſt derowegen die Au⸗ 

Huͤlff vnnd Segen anruffen / ſo wirſtu esohnallenZmeiffel 7 R* 

sangen; Woferr du nemlich der Philoſophy —— 
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>. Das Sichbende Buch. 309° 
enn fonften laß anftchen / wo feren du anderft beine Mühe/ 

vnnd Vnkoſten niche wilt verlohren haben : Sintemal al 
Hein dieſelbige die Heimlichkeiten der Natur erfennen / vnnd 
wie fich ein Arc oder Species in die ander verwandele / ver⸗ 
fichen koͤnnen / wenn nemlich ein Ding corrumpieree / ver⸗ 
faulet / oder verwehretift. Vnnd dieſes hab ich dir als zur tre⸗ 
we Warnung / hertzigen nicht verhalten koͤnnen. Derowe⸗ 
gen wenn du dich mit allen dieſen Stuͤcken / vnnd Vorberei⸗ 
kungen geſaſt weiſeſt / fo nimm der gemeldten Matery / fo 
wie ein Zynn zerfchmelgen laßt /j. Theil deß Mercurii, fo drey 
Stundt ineinem Geſchirr von Glaß bey dem Fewer der Subs 
Nimationigeftanden/üij. Theil? Denn’ alfo wirdt der Mercu- 
rius congelieret / zu einer linden Mafla, und gleichfam zu einem 
Amalgama: Diefer linden Matla ein Theil zu zehen malfoviel 
Mercuriigethanycongelieret denfelbigen/wieoben gemeldt/in 

‚ einelinde Maſſaw, vnd iſt alſo die gange Medicin. Nachmals 
nimm Goldt / vnd deß congelierten Mercurii, jedes ein Theil/ 
miſch wolonter einander’ feg einen Tag in den DfenR euer- 
berationis zur Calcination / ſo calciniert ſich die Matery in ein 
rohte Aſche/ dieſelbige laß auffdie Weiſe / wie oben vermeldt / in 
vnſerm ſcharpffen Waſſer ſoluieren / vnnd nachmals congelie⸗ 
ren / als denn nimm dieſer congelier en Matery / vnd der obge⸗ 
meldten Medicin jedes j. Theil / laß klein pulueriſieren / wol vn⸗ 
ter einander maͤngen / vnnd ſo lang vnnd offt mit Eſſig vermi⸗ 
ſchen / biß es ſich leichtlich vnnd ohne Muͤhe zerſchmeltzen laͤſt / 
mach erſtlich fuͤnff Tag bey einem Fewer ein A malgama dar⸗ 
auß / laß daſſelbig enachmals in der heiſſen Aſchen congelieren/ 
vndnimm endtlich der gemeldten Medicin j. Theil / vnnd deß 
Mercurux.· Theil / ſetz drey Stundt zu einem Fewer der Sub⸗ 
limation / ſo wirdt es zu einem Amalgama oder zu einer linden/ 
rohten/firierten Malſa welche ſich endtlich zerſchmeltzen laͤſt / 
end den Mercutium ohn Cnde congelieren Bu machen: 
1° a 



kann / wenn man fie nemlich noch drep Seundesun; Fewer der 
Sublimation fest: Denn es wirdt alſo baldt zu eine m Ar nal 
gama. Es muß aber das Gefchire/ fo darzu gebraucht wird 
won Slapfyn —*— 

Nachmals nimm deß weiſſen / oder rohten Corporis,r 
deß gemeldten linden Amalgama, jedes j. Theil / vnnd laß mit 
einander ſchmeltzen / ſo wirdt es zu einer ſolchen Mediein / welche 
allen vnvollkommenen Corporibus — ———— 

deß Allmechtigen / deß ſenigen theilhafftig / nach welchem alle 
Welt getrachtet / kanſt dich derowegen wol gluͤckſelig preiſen/ | 
denn wenn du diefes haft/Fani dir ferner nichts mangeln/ fintes | | 
mal es allefinftere vertreibt / und den Menfchen diegantze 9 
ſeines Lebens geſundt erhaͤlt. 

Ein andere Tinctur auß den Schrifften 
—141 1 

Das XI. Cap. re 4 4 
gm caleiniert Kupffer /Crocum ferri, Gränfpon/roßs | 

sen Vitriol / Saffran/ Burzis/ Zinnober / Goldtoͤle / vnd 
deß Salisarmoniaci ‚jedes j. Loht / ſtoß alles zu einem reinem 
Puluer / ſetz in einem Kolben auff ein Blatt mit Afchen/ ern)! 
laß es in einem Offen ſublimieren / fo wirdt es zu einem gaͤlben 

daſſelbige ſechs Stundt brennen vnnd — 
malwiederholen. Rt 

Ernin Kunſt Gotdt zumachen. a 
DasXl.Cp Br 

gem beproßt gemachten Croci Mattis, ——— 
armoniaci , ſo mit gemeinem pr&parierten Sale fünf 

verhelffen kann. Vnd auff diefe Weiß wirftu mie der Huͤlfſ | 

M. Ioannispon Viterbo. 

Weſen / du muſt aber ein Fewer von Holtz darunter machen’ 

Piblimirer worden nnd Romiſchen oht BR * } 



Icdes iiij. Loht / laß das Saltz vnn d Vitriol 
der vermiſchen / bey einem kleinen Fever dreymal ſublimie⸗ 
ren / das fublimierte mit dem andern / fo noch nicht ſublimie⸗ 
ret iſt / allezeit wol vermiſchen / allwegen vnter einander rtuͤh⸗ 
— ren / vnnd es nachmals auff dem Reibſtein an einen feuchten 
Odrr ſetzen / ſo wirdt es zu Waſſer / daſſelbig gieß vber die Cro- 
cos Martis, vnd Veneris,mifch fein allgemach onter einander? 
ovnnd laß bey einem Fleinen Fewer von Afchen außtrucknen. 
Nimm / wenn ſolches geſchehen / Xomiſchen Vitrioliij. 15,00 
ſeinierten Salniters ohn Schwefellij. 1b. mach nach außwei⸗ 
fung der Kımflain Aquam! fortem darauß / extrahier vnd ziehe 
die Spiritus, oder Geiſter fein wol herauß / nimm nachmals Sal 
armoniac ij. Loht / laß in vj. Loht disfes Waſſers diſſoluieren / 
chu endtlich ſein / deß Waſſers / noch andere ſechs Loht hinzu⸗ 
vnd laß alſo in den zwoͤlff Lohten zwey Loht deß allerfeinſten 
salcinierten Goldts diſſoluieren / ſo iſt es alles gethan. 

Ein andere Weiß ſolches zu verrichten/ 
Benin: ein * —— 

— REN; 
a 
= 

„es 

Sei 

Das . Fe 
nun deß firierten Salis armoniaei,snnd Alumen Ro- 

jedes viij. Sobt/Salniter /onnd Zinnober / jedes iij. 
Loht / Romiſch Vitriol ein Pfundt / ſtoß alles klein zu Puluer/ 
laß in einem Kolben deſtillieren / in demſelbigen —— ein 
ee vnd gleich fo viel Mercurium diffoluieren/ vnd 
endelich feche Tag bey einem hellen Fewer congelieren / ſo fin⸗ 

deſtu / daß es alles zu einem gang rohten congelierten Stein 
we den : Denfelbigen ſtoß zu Puluer / vnd thu feineinen The 
u fuͤnzehen mal ſo viel Silber/ ſo — Gold 

| NORA Canal. — 



322 Von der ing) a 
Ein andere Weiſe ſolches zuverrichten. * 

Das XIV. Cap. eh 
Hy’ fein Golde ij. Theil/Queckſilber ir. Theil/ mach ein 

Amalgama darauß / nimm nachmals deß ſublimierten 
Queckſilbers / Orocum ferri,ond Gruͤnſpon / jedes iij. Theil⸗ 
ruͤhr dieſe Stůck wolvnter einander / vermiſch mit drey Thei⸗ 
fen deß fixierten Salis armoniaci, thu es in ein wol verſtopfft 
Glaß / mach ein Grub vier quer Haͤnde tieff / leg einer Hands 
hoch vngeloͤſchten Kalck / vnd gleich fo hoch Miſt darein / ſet 
das Geſchir darauf / decke es oben mit Miſt zu / leg wie derumb 
einer Hand hoch oder mehr vngeloͤſchtẽ Kalck darauff/laß drey 
Tag alſo darinnen ſtehen / vnd nimm es / wenn ſolche Zeit vor⸗ 
über/als denn wiederumb herauß/fohaftueinenfolchen Elirir⸗ 
deſſen ein Theil zehen mal fo viel in Goldt von ſechzehen gan 3 
sat verwandeln fann, = 

Ein anderedergleichen /deren ein Theil ſich 
vber fuͤnfftzig erſtreckt. 

Das XV. Cap. 
ra fublimieret vnd abgetrieben Silber. Loht / vermiſch 

mit zehen Pfunde deß Waſſers vondemmeiffenSalarmo: ° 
niac, laß es nachmals colieren/auffeinem Stein zerreiben / wie⸗ ; 
derumb / mit dem vorgemelten Waſſer vermiſchen / jedoch zu⸗ 
vor drey / oder viermal deſtillieren / vnd hernach wiederumb von 
newem einmal / vnd wenn das Waſſer abgelauffen / vnnd hin⸗ 
weg kommen / ſo mach die zween erſte Tage vnd Nacht ein Hein“ 
leicht Fewerlein darunter / den dritten ein groͤſſers und ſtaͤrcke⸗ 
rers / laß als denn wiederumb kalt werden / vnnd brich das Glaß 
entzwey / ſo findeſtu die Matery wie an Criſtall darinnen li 
gen / dieſelbige laß klein pulueriſieren / ſetz zwey Loht dawonig 
einer Cementſcherben / zu einem mittelm aͤſſigen | an 



Das Siebende Bud. 3/3 
deß Olei Philoſophici einen Tropffen nach dem andern dar⸗ 
auff fallen / biß es figieret iſt / deſſen / nach dem es kalt worden? 
ein wenig auff ein gluͤendt Eyſen geſtrewet / macht daſſelbige 
wie ein Wachs zerſchmeltzen / vnd zwar fo iſt dieſes feine Prob: 
Denn wenn es das Eyſen nicht alſo fehmelgen macht /foifts 
ein Zeichen/daß es noch nicht verfertiget jep: Deromwegen fere 
es indem gemeldten Oele von newem zum Fewer / vnnd wenn 
es nun gantz vollendet iſt / ſo thu fein zwey Loht zu fünffzig mal 
ſo viel præpariert Zynn / fo wirdt es alles in das allerfeineſte 
Goldt verwandelt. 

Enm andere Mediein/mit deren man fi echzig 
mal fo viel eines andern Metallsin Goldt 

verwandeln kann. 

Das XVI. Cap. 

| Imm alles das Duerkfilber/fo auß einer Vntz Silber 
E iftgemacht worden/ onnd deß andern auß dem Goldt 

extrahierten zehen Loht / mifch wol unter einander: 
Nimm deines auff die Weiſe / wie im naͤchſtvorigen Capitel 
yon dem Auro potabili iſt vermeldet worden / valcinierten 

Goldts ein halb Loht / miſch dermaffen unter einander / daß es 
gleichſam zueinem Taig werde / vnnd thu es alles in ein darzu 
rauglich glaͤſern Geſchire/ mach daſſelbige mit dem Sigillo 
 Hermetisfein fleiffig zu / ſetz es in ein wolgebachen jrıdin Ge⸗ 
ſchir voll Aſchen von Wacholder Holtz / decke den darzu gehoͤ⸗ 
rigen Deckel darauff / ſetz dieſes alfo mit einander wiederumb in 

einen andern Oreyfuͤſſi igen jrrdenen Geſchire in den Ofen A⸗ 
thanar genandt / vnnd laß es in demſelbigen ſo lang ſtehen / biß 

es ſublimieret werde / vnd ſich die Elementen von einander ab⸗ 
Bndern. Denn fo baldt ſolches geſchehen / wirdt es figieret/ond 

ein ſchwartze Matery — 3 dieſem 



u Bon der lest) 
darzu inſonderheit gemachten Dfen/ laß es ſechs Monat ſie 
hen / ſo wirdt es zu einer ſchwartzen Medicin / dieſelbig nin 
wenn die gemeldte Zeit voruͤber / von dannen auß dem Oele 
herauß / chudenvierdten Theil der gemeidten yuinız Eiſentiæ 
darzu / mifch wol vnter einander/feg es in eine Glaß wiederumb 
wie zuvor in den Ofen Athanar zu einem kleinen Kohlſewer⸗ 
lein / fo ein mittelmaͤſſige Hitz von fich gebe / alſo dag man die 
Handt noch daraufflegen/ vnd leiden konne / vnd alſo laß es ze⸗ 
hen Tag ſtehen / biß ſich die quinta Eſſentia ſamptlich verʒeh⸗ 
ret / vnd die Matery gleichſam zu einer ſchwartzen Erden wudt. 
Wenn dieſe Erde noch etwas mittelmaͤſſig weiß iſt fo nimm Al 
deine Matery herauß / ſtoß in der Ordnung / wie oben gemeldt ZI 
zu Puluer / vermiſch mit einem andern vierdten Theil der obge⸗ 
chen quintz Eilentiz, haltin folchem allem eben die Ord⸗ 
nung mie zuvor / vnnd fer wiederumb zehen Tag zu einem Fe⸗ 
wer / biß es gantz weiß wirdt / wie das allerfeineft Silber / recht 
vnd wol pra parieret / vnd ſeiner feuchtigkeit nicht gantz berau⸗ 
bet iſt. Denn alſo iſt es allererſt tauglich den Saamen / ſo du 
darein ſaͤeſt auffonnd anzunemen / vnd feine Fruͤchte zubrin⸗ 
gen, Denn ſaͤeſtu Goldt darein ſo bekomſtu wiederumb Goldt / 
wie gleichsfals auch von dem Silber Silber / fo ſchoner iſt als 
das Natuͤrliche Mineraliſche jmmer ſeyn kann. Derowegen 
merck wolauff ‚damit du Das jenige/ ſo von mir gemeldt wor⸗ 
den / ja recht vnd genug verſteheſt. 

Deine weiſſe Erd nachmalszufermentieren/vermifch die⸗ 
ſelbige mit dem vierdten Theil ſo viel deß Auri porabilis, oder 
deiner Lunæe potabilis iſt / ſetz es alſo in ſeinem darzu geböria 

gen / vñ mit dem Sigillo Hermeris verwahrtẽ Geſchire von ne⸗ 
weninden O en/laß es/ wie obẽ gemeldt ·allezeit præ parieren⸗ 
mach das Fewer vmb etwann ein Kohlgroſſer / vnd laß zehen 
Tag alſo ſtehen fo bekompt das Geſchirr allerle y Farben, / wrd 
am End derſeibigen erſtlich ei vnnd ——— 
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wie ein Blut, Derowegen wenn du folches ſiheſt / ſo wiß / daß 
ſolch dein Werck recht vñ nach der Gebühr vollendet ſey. Vnd 
dieſes iſt der rechte vnd wahre Lapis, und Medicin der Philoſo⸗ 
phen / welche das Queckſilber in das allerbeße vnnd feineſte 
Goldt verwandeln far. Sie / die Mediein / aber ſelbſt ohn alles 
auffhoͤren zuvermehren / nimm Queckſilber hundert Theil/ laß 
daſſelbige in einem Eſſig / biß es warm wirdt / wol waſchen / this 
‚ein Ds der obgemeldten rohten Medicin hinzu / ſo verwan⸗ 
delt es den Mercurium mit einander alſo baldt in ein gantz roht 
Puluer / welches denn die rechte vnnd vollkommene Medicin 
ſt / vnd derowegen fleiſſig aufßuheben. Nachmals ni Queck⸗ 
ſilber xx. Loht / thu es in eine Cimentſcherb / vnd wenn es ware 
worden / ein Vntz der gemeldten Medicin / ſo du von hundert 
Theil Queckſilber gemacht haſt / hinzu / ſo werden die jetzige 

letzte zwantzig Loht alſo baldt auch indie Medicin verwandelt/ 
als weiche die Krafft hat / daß jhrer ein Theil viertzig mal ſo viel 

Ouecckſilber gleichſam in einem Hui in die Matery verwan⸗ 
deln kann / deren ein Theil fich vber ſechtzig mal ſo viel Queck⸗ 
ſilber erſtreckt / vnd daſſelbige ſamptlich in die Medicin verwan⸗ 
delt / alſo daß man derſelbigen fort vnd fort ohn End mehr ma⸗ 
chen kann. Se | 
Endtlich nimm dep Queckſilbers / fo auffdie Weale/ wie 
oben gemeldet iſt / ſeiniert worden /taufende Pfunde / fer in ei⸗ 
nem Tiegel / zum Fewer / thu / fo baldt es anfangt zu ſieden / 
opnd zu rauchen / ein Pfundt der gemeldten Matery darzu / fo 
wirſtu hoͤren / daß es alſo baldt anfangt zu braſſeln: Als denn 
decke den Tiegel mit gluͤendten Kohlen wol zu / laß das Fewer 

in Stundt darumb brennen / vnd gieß es endtlich vber die Vir- 
gam ‚fo wil ich dich verſichern / daß du tauſendt Pfundt deß 

allerſeineſten und beſten Goldts / welches maͤnniglich 
darfuͤr erkennen / vnd halten muß/ 

—*— finden wirſt. 
Rh 
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6 VWVon der Achim 
Ein andere / mit welcher man hundertmal > 

fo vieleinesandern Metalls in&oevrn 4 
wandeln kann. 9— 

Das XVIL Cap 2 
E Tliche nemen den Harn eines jungen Knaben / ſo nich 
—— guten Wein getruncken / laſſen denſelbigen erſtlich | 
OD acht/oder schen Tag putrefeieren/onnd nachmals in eis | 
nem Alembic bey einem kleinen Fewer deſtillieren / fo bleibt das 
Saltz auff dem Boden deß Geſchires ſitzen. Solches Sale 
laſſen fie in einem andern Kolben / oder in dem Balneo Mariz,: 
oder ineinem Miſt diſſoluieren / vnd denn von newem deſtillie⸗ | ' 
ren / ſo bleibt das Saltz wiederumb auff dem Boden ligen/ond | 
befompftdi Eſſig / welchẽ man den Philoſophiſchẽ neñet / vñ zu 
dieſem Geſchaͤfft zugebrauchẽ pflegt. Als den nim deß Goldts / 
fo wol caleiniert worden / ij Loht / deß Mercurii vj. Loht / deß 
Eſſigs iij Theil/ vnd von dem Saltz j. Theil/ laß alles mit ein⸗ 
andern entweder in dem Balneo Mariæ, oder in einem Dif diſ⸗ 
ſoluieren / ſo bekompſtu das Fixum volatile, das ſetzi ineinem 1 
Delican zu einem kleinen Fewer/ vñ laß Dafelbft congelieren/vA 7 
diſſoluieren / biß es figiererond durchdringet wirdt. Vnd nach⸗ 
mals auff einem Blech ohn Rauch ſchmeltzen. Vnd dieſer Mes” 
dicin ein Theil kann hundert mal ſoviel Silber in Goldt ver ⸗ 
wandeln, 2 

Goldt auß Dueskfildergumahen.: 
Das XVII. Cap. Be 

(8 Aß Bitriof erſtlich caleinieren/ nachmals in dem dep 
lierten Harn eines jungen Knaben fo offt zergehen / biß 

—— Waſſer roht wirdt. Dieſes Waſſer vermiſch mie | 
dem vorgemeldten Waſſer chen es congelieres worden / 
alſo mit einander in einem wol verſtopfften Pre ur * 

—— 

| 
If 
IB 

| 
i 

| 
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fen warmen if, damit ſie fich defto beſſer mit einander ver⸗ 
miſchen / laß nachmals mit einander deſtillieren vnd congeliern / 
ſo bekompſiu den rohten Lapidem, ſo ſich einem Hiacinthen 
vergleicht / deſſen ein Theil ſieben mahl ſo viel Mercurium, 
oder Bley in die beſte Solem verwandeln kann. 

Ein Kun deß Arnoldi Weiß Goldt 
hi zumachen. 
Br Das XIX. Cap. 
f mm der Blätter oder Feyel von Silber / rohen vnnd 

ſublimierten Mercurium, vnnd gemein Saltz jedes ein 
Theil / laß alles rein pulueriſieren / ſetz in einer woluer⸗ 

em ‚Scherben vier Stundt oder mehr zu einẽ ſtarcken vnd 
hefftigen Fewer / nimms/ wenn ſolche Zeit vorüber / widerumb 
auß dem Geſchirr herauß / laß widerumb klein pulueriſieren / 
vnd wirffs in ein warm Waſſer / daß ſich das Saltz diſſoluiere: 
Ruͤhr nachmals das Waſſer wol herumb/ laß das Silber / fo 
auff dem Boden ſitzen bleibt/bey einem kleinen Fewer truͤcknẽ⸗ 

thu am Gewicht fo viel deß ſublimierten Queckſilbers / vnnd 
gemein Saltz hinzu / verfahr mit demſelbigen in eben der Ord⸗ 
nung / wie du zum erſten mahlgepfleget/ fort / vnd wider hol daſ⸗ 
ſelbige zum dritten male findeftudein Silber auffdas allers 
ſubtielſt calciniert. Daſſelbige in ein Corpus zu redigiern / ni 
al alcali, vnd Burris ein Theil / laß in ein wenig Wein diſſol⸗ 
uiern / vnd nachmals euaporiern / ſo bleibt das truckene Puluer 

auff dem Boden ſitzen: Deffelbigen thu einen Theil zu drey 
Ei viel def gemeldten Kalcks / ſo wir di es zu einem weiſſen 

oldt. 
Den groſſen — zumachen 

Das XX. Cap, 
rm dep beften dunckelrohten Weins / fo auf Bergen 

gewachfen/ond durchauß ohne a denſelbigen 
ru 



—— 

zis | Dede —4— 
in einem Balnco Mariæ deſtilliern / nachmals drey Tasindan J 
Ofen Reuerberationis vber ein klein Fewer ſetzen / als denn 
das Geſchirr/ alſo zu reden / doppel machen / vnnd drey andere 
Zagein den andern Ofen ſetzen / vnnd wenn —— N 
auch in den dritten vier Tage zu einem gröffern Fewer onnd 
denn zum letzten das Fewer diefolgende acht Tag vmb/⸗ noch 
ein mahl ſo groß machen / vnnd das Geſchirr deß Silbers her⸗ 
auß nemmen ſo findeſtu es in den Lapidem verwandelt / deſ⸗ 
fen zwey Theil ſich vber zwoͤlff Theil Goldt erſtrecken: Oaſſel⸗ 
bige Goldt vermiſch bey einem Fewer mit eylff mahl ſo viel 
Mercurio, vnnd laß es als denn congeliern. Deß Steins drey 
Theil aber wirff zu welchem Metall du wilt. Thuſtu aber am‘ 
ſtatt deß Goldts etwas von dem allerfeineſten Silber in dieſe 
Compoſition / ſo wirdt es gleichsfalls in gut Goldt verwan ⸗ 
delt. Vnd zwar ſo haben die alten Phlloſephi dieſe — fie! 
heimlich gehalten. — 

fi 

f 
4 

\ 

Ein andere Weiſe ſolches zunerrichten 

Das XXI. Cap. 
Imm Silber / deß allerfeinſten Goldts / vnnd — 
jedes ein Theil / laß alles mit einander zerſchmeltzen / 
mach dünne fubtiele Blech darauß / legs. mit dem Puls 

uer von Vitriol / Cypri / vnnd gemein Saltz eines fo vielals 
deß andern / eines vmb das ander in ein wol verſtopffte Scher⸗ 
ben / ſetz zwo Stunde ober gluͤende Kohlen / nem̃ es von dem 
Fewer hinweg / vnnd wige es fo offt vnnd viel / biß du befindeſt / 
daß das Kupffer durch die Cimentation ſaͤmptlich verzehret 
ſey / thu vnnd widerhol daſſelbige offt vnnd viel / fireumedas 7 
Puluer zwiſchen vnnd auffalle Blech / biß ſie ſich verzehren / 
vnnd allein das Goldt noch vnnerzehret vbrig ſey. Vnndv * 
richt daſſelbige zum andern mahl / deũ die Tincturd % SR 
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end Silberswächftimmerfortondfort/ kompt zu achtzehen 
| oda vnd beſteht inallen Droben/ ohn allainin dem Aqua 
orti.- | 

Diedritte; 
| Das XXII. Cap. 

; M Imm Mercurium, Schweffel / und deß Waſſers von 
— 

Irſenick eines fo viel als deß andern / thu einen halben 
x Theil Silberwaſſer hinzu / laß alles in einem Glas 
wolwarm werden / biß das Glas anfangt zufchmelgen / vnnd 
zu congeliern / ſetz als denn vber die heiſſe Aſchen zu einem Fe⸗ 
wer / vnnd laß es daſelbſt congeliern / ſo wirdt es zu einer rohten 
Tinctur / ſo da durchtringet / vermiſchet / coaguliert vnnd præ⸗ 
ſeruiert. Derohalben thu deſſen einen Theil zu hundert mahl 

ſo viel Eiſſen / vnd abgetrieben Kupffer / ſo macht es daſſelbige 
zu aller Arbeit důchtig / vnd wehret ein lange Zeit, 

Die vierdte. 
Das XXIII. Cap. 

‚ $) Imm einen guten Theil deß Salßes von der Hefe 
F 21 dep Aquzfortis, Vitriols / vnnd Salniters: Thu dep 

HF felbigen Salges ſechzehen Loht zu acht Loht Zinnos 
ber / leg je ein Loht vmb das ander in ein Scherbe / alfo dag 
der Zinnober oben lige/ vnnd laß es aljo mit einander eimen⸗ 
- Kirn / ſtopffvnnd Eleib die Scherbe wol zu/ ſetz auff die heiſſe 
Aſchen / mach denerfien Tag ein klein gering /ond den andern 

ein groß vnnd ſtarck Feier darunter / laß nachmals widerumb: 
kalt werdẽ / vnd thu das Geſchirr auff / fo findeftu den Zinnober 
roht vñ als were er fixiert / darinen ligen: Den ſelbigen ſtoß er 

lich klein zu Puluer / vund nimm nachmals deß gebraunten 
Kupffers/ vnd Salarınoniac jedes acht Loht / miſch wol vnter 



320 Von der Alchimy⸗ ——1 
einander / ſetz in einem jredinen Geſchirr zu einem kleinen lang⸗ 
ſamen Fewer / fo fundiert ſich die Matery gleichſam zu einen 
Oele/ laß zwo Stundt alſo ſtehen vnd ruhen / nimm / nach dem | 
es kalt worden / die Matery auß dem Geſchirr herauß / vnd ſihe 
ob es ſein vorig Gewicht noch habe: Oenn wenn es etwas leich⸗ 
ger worden / fo thu etwas von dem Sale armoniaco hinzu⸗ 
machs wiezunor/ond fahr alfo in diefer Drdnung fort / biß das 
gebrannte Rupffer fein Gewicht widerumb hat. Wenn ſolches 
gefchehen/fo ſtoß zu Puluer/feg auffeinem Marmelſtein an ei⸗ 
nen feuchtẽ vnd kalten Ort / ſo diffoluiertes fich zu einem Oele 5 
deſſelbigen nimm ſo viel als deß vorgemeldten Zinnobers iſt / 
vermiſch eines mit dem andern / laß nachmals widerumb tru⸗ 
cken werden / ſetz es alſo mit einander auffeinem Marmor an ei⸗ 
nen feuchten vnd kalten Ort / ſo diſſoluiert es ſich widerumb zu 
einem Oele / welches man congelierẽ muß. Dieſer Matery thu 
einen Theil zu zwoͤlff mahl ſo viel fixiert Silber / fo befompfis 
fein Goldt. 

Die fuͤnffte. 
Das XXILV. Cap. 3 

8: Alchitram in einem Geſchire mit hell lauter WBaffer 

u 

u —— Zn 

eine Weil ſieden / bißes gang zergeht/ nachmals etlich 
Oelblaͤtter zerſchmeitzen / vnd ſo offt vnnd viel hinein le⸗ 

gen biß es wie ein Taig wirdt. Vnnd brauch es als denn zu dei⸗ 
nem Geſchaͤfft. A 

Diefechfte. 7 
Das XXV. Cap. J 

Imm Goldt Feyel fo viel dir ſelbſt wilt / vermiſch mie 
Arſenick / wickele es alſo mit einander in ein wol ver 
kleibt leinen Tuch / legs sin Nacht in einen SEN, 2 

w ⸗· 
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ertrahiernachmals das Waſſer auß dem Goldt / thu zu dieſem 
ein wenig von geſtoſſen Saltz / vñ ſetz in einer Scherben ſo lang 
in den Ofen / biß es zu einem weiſſen Kalck wirdt. 

Die ſiebende. — 

SImm Gold Blaͤtter fo viel du wilt / laß erſtlich in eineim 
86Saltzwaſſer / vnd nachmals in einem andern Waſſer/ 

in welchem ein lange Zeit Bley diſſoluiert worden / zer⸗ 
gehen / als denn die gemeldte Blaͤtter Flein zerreibẽ / vnd brauch 
das Puluer zu deinem Geſchaͤfft. 

Een Dieachte. 
| Das XXVII. Cap. 
I A Silber in ſo viel Glett/als es die Noht erfordert / zer⸗ 
% gehen/marhs mit Dele zueinem Amalgama, legs fein 
IP Oprdentlich in ein Geſchirꝛ Nimmnachmals der Send 
von Goldt / laß erſtlich zerfchmelgen/nachmals widerumb kalt 
werden / vñ alſo alles mit ein ander vermiſchen / ſo iſt es gethan. 

Die neundte. 
Das XXVIII. Cap. | 

| re Goldt / vnnd ſoluiert Sal armoniac , jedes ein 
BN Zheil/mifch wol unter einander / thu eszufammen in 

SF in Hefchirenon Glas / gieß ſtarcken ond lautern Eſſig 
daruͤber / vnd laß alſo ſieben Tagan einem feuchten Dre ſtehẽ/ 
ſo ſoluiert es ſich zu einem blutrohten Waſſer / nachmals vers 
niſch mie Queckſilber / truckene es mit Saltz auf / vnnd 

miſch fo lang vnter einander biß fein genug iſt / ſetze es hernach 
an einen Ort / da es koñe liqueſciern / laß nachmals congeliern / 
ond thu endtlich / ſein ein Quinilein zu dritthalb Loht Silber⸗ 
ſo wirdt es alles zu lauterem vnd dem beſten * 

8 



z22 Bonder Alch ei 
n Acht Vntz — —— 

pariert vnnd firiere Suber zu⸗ 
bringen, 

DasX XIX. Cap, 
£8 As anderehbald Marck fein Capelfilber in einem Zı Ziegel 

serfchmelgen/nachmals gleich fo viel Bley darein werke 7] 
RI fen vnnd es alfo mit einander ſieden vnnd vermiſchen. 
Wenn ſolches geſchehen / ſo thu es in einen Hafen oder Platz / 
in welchem ein Pfunde geſtoſſen Schweffel iſt Laß widerum 
mit einander ſieden / als denn / fo baldt es kalt worden / cappel⸗ 
liern / ſo bleibt das Sieber gantz rein. Derowegen las es wider⸗ 
umb ſchmeltzen / ein ander Pfundt Bley darzu thun / abermals 
mit einander ſieden vnnd vermiſchen / zum andern mahl zu ei⸗ 
nem Pfundt geſtoſſen Schweffelin einen Hafen thun / widerꝛ 
umb ſieden vnnd kalt werden / vnnd alſo die gantze Matery von 
newem cappelliern / fo bleibt das Silber fein rein / vnnd wider⸗ 
Hol ſolches alles zum dritten mahl / ſo haſtu dein Silber auff 
das aller beſte pra pariert vnd firiert. Endtiich nimm Alumen 
Rochæ, Salniter/vnnd Vitriol vier Pfundt / Gruͤnſpon acht 
Loht / Bolus Armena ſechs Soht/macyaußdiefemallenein A- 
— fortem, nimm widerumb Gruͤnſp on/ Bolus Armena,. 
vnnd zinnober jedes fechs Loht / fchiebees alles in den Reeipi — 
enten / las nachmals zwey mahl nach einander in einem Alem⸗ 
bie deſtittern Yand nimm endtlich dieſes Waſſers⸗ vnnd deß 
gemeldten firierten Silbers jedes drey Pfundt / vnnd ſetz in ei⸗ 
nem wol verſtopfften vnnd verſiegelten Kolben viertzig Tag in 
die heiſſe Afchen/ ſo wirdt das Silber figiert / vnnd wenn ach 
Tag herumb ſindt / ſo ſihet man von derſelbigen Zeit an biß zu 
dem viersigftenonndiesten Tag fuͤr vnnd fuͤr klane a a“ 
auffden Boden bins ſteigen. Solche Steinlein bring wenn 
Die Zeit vorũ ber auff die Weiſſe /wie du weiß/ in e ein en a J 

omp 
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belompſtu ein Marck Goldt von vier vnnd zwantzig Cars 
rat. 

Ein andere Zinctur zum Goldt. 

Das 3 xXX.Cop 
»SınmSalarmoniac,;pnd Alumen Roche jedes acht 
Soht/Salniter on Zinnober jedes vier Loht / Roͤmiſch 

WVitriol ein Pfundt/mach auß dieſem allen ein Aquam 
lorem. — eines Oucaten ſchwer Goldt/ vnnd gleich ſo viel 
- Spannifch£ Queckſilber in einem Kolben darinnen diſſoluiern/ 
„enndmachacht Tag ein heil Fewer darunter / fo congeliert es 
| ſich zu einem rohten Stein / den ſelbigen laß klein pulueriſieren / 
in einem Kolben acht Tag vber ein trucken Fewer ſetzen / vnnd 
deſſen allgemach einen Theil zu fuͤnffzehen mahl ſo viel Silber 

| —* wirdt es zu einem guten Goldt von vier vnnd zwansig 

Ein andere dergleichen. 
Das XXXI.Cap. 

o Imm zwo Flaſchen guten Maluaſier/ laß denſelbigen 
Ffuͤnffzehen mahl / allwegenvber feiner Hefen / deſtillie⸗ 
I sen/nachmals in einem Kolben in das Balneum Ma- 

riæ Icen / vund fanffehen Tage lang zwey Loht fein geſchla⸗ 
gen Goldt hinzu thun / ſo diſſoluiert fich das Amalgama in ein 
— — Waſſer / das laß in dem gemeldten Balneo deſtillie⸗ 
en / ſo bleibt das Oele auff dem Boden ſitzen / welches zu vie⸗ 
len Dingen/ond ſonderlich zu allerhandt Gebrechen deß gan⸗ 
BE Wenſchlichẽ Leibs ſehr gut iſt. In dieſem deſtilliertẽ Malua⸗ 
fier laß auch vier Loht deß fixiertẽ / calciniertẽ / vñ roht gemacht? 
Mercurii diſſoluiern / daſſelbige nachmals mit dem gemeldten 
ER a a 

— os ij 

EN 



324 Von der Achim 
fo bekompſtu die Medicin zum Mercurio. Wiltu aber d Tl 
noch mehr durchtringend werde/fo laß das roht —û— nd * 
fisieste Salarmoniac,ond Eyerſchaln in dem WBaffer.diffolun 
ren / ſo wirdt es ein gang volfommene Medicin: Mie verfen eh — 
nen Theil man zwey mahl fo viel Mercurium verwandeln‘ 
kann/ wenn mans nemlich / wie oben gemeldt / diſſoluiert onn d 
congeliert/ond Fann auch fein jelänger jemehr machen. Gleich 
wie man aber Boldt damit machen kann / alſo ift es auch dic 
tig zum Silber / vnd helt man eben die Weiſſe vnnd —* 
wie im Goldt / ohn daß die Spiritus nicht muͤſſen roht ſeyn. | 

Ein andere. al 
Das XXXII.Cap. Be ı 

N Imm das Puluer von zweyen Eyerdottern / ſublimiert vñ 
caleiniert Queckſilber zwey Loht / Eſſig zehen Loht / vnnd 

ſawer Öranatäpffelnum.1.laß die zwey Stuͤck in dem Eſſig ſo 
lang / biß ſie gantz zergangen / diſſoluieren / nachmals Silber / 
Zynn oder Kupffer hinein thun / ſo wirdt es zufeinem abgetries ⸗ 
benem Goldt. Nachmals nimm Queckfilber ſechzehen Loht/ — 
Gotdrblätter/Salarmoniac, vnnd Sala cali jedes zwey Loht / 
Schweffel vnnd Burris jedes ein Loht / miſch alles wol vnter 
ein onder / ſetz in einem Geſchirr ʒween Tag vber ein —— 
fig Fewer / brech / wenn ſolche Zeit vorüber / das Geſchirr ent 
zwey / vnd ſtoß das jenige / ſo du darinnen findeſt / zu Puluer / es J 
macht vñ verwandelt alles Silber / zu welchem es gethan wird⸗ d⸗ 
zu lauterem vnd klarem Goldt. 

Ein anderedergleichen auß dem Abate | 
Das XXXIILCap. En 

9 Imm deß Vitriols von der Mala, mach denfebigen vor 
feiner phlegwannd Schleim rein / thu jhn in einen Kolb 

mit einem jenoa — gieß ſo viel Aqua vita darüher/ da 

Dr 

J 

—* 

4 
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drey Finger hoch bedeckt ſey / vnd laß zum weniaften fechs Zar 
ge putreſcieren. Nachmals das Waſſer incinem Balnco Ma- 
ta fublimieren’onnd ben ſeyt ſetzen: Alsdenn gieß new Aqua 
vitæ daruͤber / laß putrefcierenverftlich in dem Balneo,ond denn 
zum andern in der Afchen deſtillieren / vnd gieß allmegen das je⸗ 
nige / ſo in dem Balneo iſt defillieret worden/ ober das ander in 
der Afchen/ond mach das Fewer / oder Hitz der Afchen von ei⸗ 
ner Seiten zu der andern fein allgemach ein wenig groſſer. 
Vnd mit dieſer Ordnung halt ſo lang an / biß du ein Blutroh⸗ 
te Feuchtigkeit ſiheſt herauß lauffen ‚Als denn nimm die Er⸗ 
den / fo auff dem Boden ſitzen blieben / laß diefelbigemit einem 
deſtillierten Eflig folang waſchen / big er/ der Eſſig / hell vnnd 
klar bleibt / nachmals meines Hafners Oſen / biß ſie recht weiß 
worden / calcinieren / mit Eſſig wie zuvor waſchen / vnd in einem 
Aſchen Ofen bon newe alcmieren / vñ ſo offt vnd viel newen 
Eſſig vbergieſſen / biß fie/dis Erde / ſo weiß wird wie ein Schnee. 
Von dieſem jirewe etwas auff gluͤend Blech / deñ weñ es gantz 
vñ gar keinen Rauch erreget / ſo iſts ein Zeichen / dz ſie aller Spi⸗ 
ritualitet ohn / vnd wol praparieret ſey / derowegen laß fie als 

denn trucken werden / gieß nachmals das rohte Waſſer / ſo du 
zuvor davon gezogen / oder deſtillieren laffen/ / wiederumb daruͤ⸗ 
ber / biß ſich daſſelbige ober jhr/der Erden/gang congeliere/ laß/ 
wenn ſolches geſchehen / einen gantzen Tag putreſcieren / ſetz in 
die Aſchen zu einem kleinen Fewer / vnnd ſchuͤr dem Fewer biß 
zu dem Brad der Sublimation fein allgemach zu / fo ſiheſtu/⸗ 
wie die Erdemit dem ſchwartzen Spiritu von dem Boden indie 
Hoͤhe ſteigt/ welche jhres gleichen nicht hat / vnnd derowegen 

vol werth iſt / daß man ſie in einem Glaß mit Fleiß verwahre. 
Endtlich nimm von dieſem Spiritu, vnd deß Goldes / fo gleich⸗ 
ſam in ein Honigfoͤrmiges Weſen iſt ſoluieret worden / jedes j. 
Theil/ deß allerbeften Aquz vitæ ij. Theil / miſch wol vnter eins 
ander / laß in einem Kolben bey einem kleinen ne erſtlich ſol⸗ 

8 iij 
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eren / vnnd er etlich viel mal congelieren / ſo haſtu die 
Mediein vollendet / deren ein Theil en h. | 
ber ingut Goldt von vier und zwantzig Carrat tingieren vn | 

JAN 

verwandeln kann. 

Einandere. 4 E 
Das XXXIV. Cap. —9 

Imm calciniert Saltz / gebrandt Kupffer / 
terri,ond Sal Armoniacy. Loht/miſch alles auff eine 

Reibſtein wol vntereinander / ſetz in einem glaͤſernen 
— ſo lang vnter einen warmen Mift /oder in ein Balneum % 
Mariæ, biß es ſich reſoluieret / laß nachmals congelieren/ on 
ſolche beyde Geſchaͤfſte / nemlich die Solution / vnd Congela⸗ 
tion drey / oder viermal wiederholen / denn je oͤffter man folı 4 
chut / je ſchoner vnd beſſer es wirdt / vnnd macht die Matery je 
laͤnger je ſubtiler. Diefer Mediein thu einen Theil zu vierzeh 
mal ſo viel fein Cappeliſilber / ſo wirdt cs zu feinem Gold zu von 
vnd zwantzig Carrat / es hataberdas rechte Gewicht — 7 
ſey denn mir firirt Silber componiert. 

Ein andere. — 
Das XXXV. Cap. 4 

Vynm dep Kalcks von dem allerreineſten Silber / vnd and J— | 
rein abgetrieben Silber /jedesij. Loht / thu es zufammen 

inein Brinakmit Effigdagineinem Balnco Marizerficie n 
vnnd trucknen / fo findeſtu / daß das Silber in einem Tag zu 
Waſſer worden. Das laß erſtlich durch ein Filtrum, vnd nach — 
mals in einem Alembic deſtillieren / den erſiccierten / oder auß⸗ 
getruckneten Kalck in dem Ofen Reuerberationis, wie zum er⸗ h 

ſten diſſoluieren / vnd ſolches zum ſechſten mal wieder ⸗ i 
um wirdt es endtlich wiederumb 59 

| Kalck. 

| 
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Ein andere. 

| MU KEXVI Cie 
NImm der Feyl von feinem Stahl / gieß gleich ſo viel deſtil⸗ 
Reerten Eflig / als der Feyl ſelbſt iſt darüber / thu es zuſam⸗ 
men ineinjrdinverglafurt Geſchire / vnd oben ein wenig ſub⸗ 
limiert Silber darzu / ſetz zehen Tag an die Sonn / vnd fülle es 
mit dem gemeldten Eſſig allwegen auff / ſo wirdt es endtlich tru⸗ 
cken / vnd laͤſt ſich mit einander vermiſchen. Nachmals nimm 
feinen pulueriſierten Crocum ‚vermifch denfelbigen mit gleich 
fo viel Schweffel / thu es in ein ſolch jredin Geſchirr / ſo wie ein 
Lucern formieret ſey / vñ das Fewer erleyden koͤnne / vnd ſetze es 
in den Ofen Reuerberationis, biß das Geſchire recht / vnd 
wol roht worden / als denn hebe es wiederumb auß dem Ofen 
hinweg / nemm den Crocum herauß / mach das Geſchirr wie⸗ 
derumb zu / laß wie den Schweffel von newem ſtoſſen / vnd ſol⸗ 
ches fo lang antreiben / biß ein Pfundt zwo Wing werde / ſo iſt 
es gerecht / leicht / vnd ſo roht / als ein Rubin / nachmals nimm 
dieſes jetztgemeldten Puluers / vnd laß denn daſſelbige in einer 
gnugſammen maͤnge deſtillierten Eſſig diſſoluieren / fo wirdt 

es preparieret / vnnd die reine vnd lautere quinta Eſſentia def 
Croci genennet. — 
Als denn thu den Eſſig / fo dieſe quintam Eſſentiam 

noch in jhme hat / in ein wol verkleibt / vnnd verſtopfft 
Glaß / lag den Effig durch einen Alembic darvon herab 
deſtillieren / fo bleibe die rohte / vnnd fubtile quinta Eſſen- 
tia auff dem Boden ſitzen. Dieſelbige laß mit gleich fo viel 
von dem Sale armoniaco klein pulueriſieren / pr=parieren/ 
vnnd dreymal ſublimieren / vnd die Sublimation dep Saltzes 
allwegen trucken ſeyn / denn es faͤngt vnd nimpt fuͤr ſich ſelbſt 
Fenchtigkeit an. Nach dem es num alſo dreymal iſt ſubli⸗ 
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mieret worden / ſo laß von newem pulueriſieren / vnd ein ganze 
Nacht auff einem Reibſtein ligen / ſo diſſoluieret es ſich gantz | 
gar in ein deſtilliert Oele / das behalt in einem wol verſtopfften 

Glaß: Ziehe das Waſſer alſo wie es diſſoluieret iſt durch die 
Deſiillation in einem Alembie oben herab, fo bleibt der cal⸗ 
nierte / vñ roht gewordene Mercucius wie zuvor auff dem Bo⸗⸗ 
den ligen: Den laß wiederumb mit gleich fo viel deß præparier⸗ 
ten / vnd ſieben mal ſublimierten Salarınoniac, auffeine Stein 
zerreiben / ſo diſſoluieret er ſich in einer Nacht zu Oele. Als denn 
laß daſſelbige Oele durch das Filtrum deſtillieren / thu es in das 
Geſchirre / in welchem das Oele vom Croco iſt / verſchaff daß 

deß einen ſo viel ſey als deß andern / vnnd verwahrs mit allem 
Fleiß. Es muͤſſen aber der Oele am Gewicht zehen mal ſo viel 
ſeyn: Denn zehen Theil derſelbigen bedoͤrffen mehr nicht als 
ein Theil fein Goldt zur Fermentation. Nachmals nimm die⸗ 
ſes eintzige Theil Goldt /machs mit dem Mercurio zu einem 
Amalgama, laß daſſelbige in einem Aqua korti diſſoluieren ⸗ 
und das Waſſer durch die Defillation in einem Alembicoben 4 
herabzichen/fo bleibe das caleinierte vnd rohte Amalgamadep - 
Goldts auff dem Boden figen: Das ſtoß mit gleich fo viel 
præparieret Salarmoniac zu Puluer / laß auff einem Reibſtein 
in einer Nacht in ein Oele diſſoluieren / durch das Filtrum de⸗ 
ſtillieren / vnd die gemeldte beyde Oele hinzu thun / ſo haſtu das 
Oele von dem Mercur:o, das Oele von Eyſen / vnd das Oele 
von Goldt: Endtlich laß die beyde Oele bey einem kleinen Fe⸗ 
wer in einem offenen Geſchirr congelieren / vnd brauchs zu dei⸗ 
nem Gefallen / dann deſſen ein Theil kann deß feinen Cap⸗ 

pells Silbers ſieben mal fo viel in Holdtvonyir 
vnd zwantzig Carraten ver⸗ J 

wandeln, I: % 
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Ein andere deßgleichen. 
| Das XXXVI. Cap, 
Dam guten dunckelrohten wol riechenden ein Jaͤhrigen 
XRWein / ſo ſtarck/ rein ond ganz ohne Waſſer iſt / laßjhnin 
einem Balneo Mariæ deſtillieren / nimm von achtzehen * 
‚len einen / oder ein wenig mehr / thu die Matery zu deiner De⸗ 
ſeription / als welche gantz / vnnd zum allerweiſeſten ſeyn muß / 
nachmals thu es in einen Kolbe / verkleib / oder verſiegel denſelbi⸗ 
gen mit Wachs / Blech / vñ Maſtyx / ſetz dz Geſchirr einen Tag 
in das Balneü,faß in de Alembie mit ſeinẽ Reipientẽ deſtillieren/ 
vñ allezeit newe Matery hinzu thun / ſo haſtu das Waſſer in die 
quintam Eſſentiam zu redigieren / zu welchem Secret du doch 
ſonſten auff kein andere Weiß kommen / vnnd gelangen kanſt. 
Derowegen nimm dieſes fuͤrtreffliche Waſſer/ thu es in einen 
Kolben ſo einen langen Hals hat/vnd fo groß few daß allererſt 

der dritte Theil / oder weniger davon voll werde / machs mit 
dem Sigillo Hermetis fleiſſig zu / ſetz einen gantzen Tag in ei⸗ 
nem Balneo zu einem kleinen Fewer zu putreſcieren / laß her⸗ 
nach in einem Alembic/fo mit feinem Vorſetzling verſehen fey/ 
dreymal deſtillieren / vnnd thu allwegen wiezum erften / mewe 
Matery daruͤber / fo haſtu das Waſſer præparieret. Du muſt 
es aber dreyſſig Tag putreſcieren laſſen / vnnd nachmals deſtil⸗ 
lieren. Die Putrefaction aber wirdt in einem warmen Miſt 
verẽrichtet / vnnd muß man alle fuͤnff Tag einmal mit demſelbi⸗ 

gen abwechſeln / ſo ſcheidet es ſich in derſelbigen Zeit von ſeiner 
Erden / als welche weiß vnd ſo zahrt iſt wie ein Wocke / vnd auff 
die nachfolgende Weiß ſeparieret wirdt: 

Richte das Geſchirr / oder Kolben alfo/ daß er auff der Sei⸗ 
ten lige / vnnd gegen einem andern feines gleichen gerichtet ſey/ 

vnnd mach es mit warmen Tüchern fein heiß/ fo zeugt Die 
Waͤrmbde die quintam Ellentiam famprlich in 23 Recipien⸗ 

—— —— 
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ren / vnnd bleibt die Erde auff dem Boden deß Geſchirrs li⸗ 
Vnd dieſes iſt die erſte vnd beſte quinta Eſſentia, eines ſo 

groſſen Werths / daß es kein Menſch mit ſeiner Zungen 
ſprechen kann. Derowegen laß fie in einem wol verſtofften 
Geſchirr mit einem engen Mundtloch wol verwahren / vnd mie 
einem Alembic verſehen / Damit du den Safft oder Feuchtigkeit 
koͤnneſt herauß ziehen / vn doch das Geſchirr nicht muͤſſeſt auff⸗ 
machen / auff daß es nicht in den Rauch verſchwinde Nachmals 
nimm die außgetrucknete Hefen / ſo von den Alchimiſten die ne 
we / oder friſche Erde genennet wirdt / vnd die gantze Subſtantz 
in jhr Waſſer verbringen kann / ſtoß vnd waſch dieſelbige zum 
wenigſten einmal zwey / oder drey ſo lang mit einem deſtillierten 
Eſſig / biß er / der Eſſig / gang hell und klar bleibt / laß an der 
Sonnen / o der in einer heiſſen Aſchen truͤcknen / nachmals in ei⸗ 
ner wol verkleibten / vnnd verſtofften Scherben in einen Haf⸗ 
ners Ofen ſetzen / die Matery hernach wiederumb herauß ne⸗ | 
men / von newem ſtoſſen / mit dem Eſſig wie zuvor waſchen / Z 
bermals trucknen / in andere newẽ vnd ſolche Scherbentkun/fo 5 
Das groſſe vnd hefftige Fewer erleiden koͤnnen / alſo wiederumb | 
inden Dien fegen/onDd Diefes alles fo. offt und viel wiederholen? 
biß es gang vollko mmentlich weiß wirdt/ welches Denn gemeis 
niglich in dein dritten / oder zum höchften im vierdtenmal zuge⸗ 
ſchehen pflegt / als denn neme es wiederumb auß dem Geſchir⸗ 
herauß⸗/ laß mit allem Fleiß pulueriſieren / vnd behalts zu deiner 
Gelegenheit. — 

Die Hefen aber weiß zu machen / thu daſſelbige in einen wei⸗ 
ten Kolben/ gieß dep Koͤſtlichen wunder bahren Waſſers ſo viel 
dariber/ daß fie drey Finger damit bedeckt ſeyen / mach das 
Mundtloch mit dem Sigillo Hermetis fleiſſig zu / ſetz dreyſſig 
Tag unter einen warmen Miſt / vnnd waͤchſel jeinfünff Tas 
gen einmal damit ab / biß es recht warm werde / fo —— m 
in jolcher Zeit die Erde. ponder Hefen / als welche weißunnd 

— lichſam 

—— 
J— 
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Hleichfam einem Nebell oder Wolcken gleich ift/ fein ab, fon | 
ere die Hefen / alswelche die Terradamnata, das iſt / die ver⸗ Be 
dampte Erde genennet wirdt/ dauon ab / als tku bie andere in 
den gelegten / vnnd gegen einen andern gerichteten Kolben / 
wie zuvor / mach denſelbigen mit gewaͤrmbdten Tuͤchern fein 
warm / ſo bleibt die Terradamnata auff dem Bodem deß Ge⸗ 
ſchirrs ligen / vnnd bekompſt alſo die quintam Eſſentiam der 
Defen / welche eines vnerſchaͤtzlichen / vnd vnaußſprechlichen 
Werths iſt / vnnd derowegen wol werth / daß man ſie in einem 
wol verſtopfften Geſchirr fleifligverwahre. Dumuftaber dieſe 
Erden / wenn ſie jetzundt zum allerweiſſeſten worden / ſo rein 
ſtoſſen / daß fie gleichſam zu einem. onempfindtlichen Staub 
wirdt / nachmals ineinen groflen Kolben thun/onnd jhr Waſ⸗ 
fer wiederumb daruͤber gieſſen. Denn dieſes iſts / daß der Phi⸗ 
loſophus ſagt / man ſolle dem Koͤnig ſein Waſſer zu trincken 
geben / ſo werden ſich ſeine Blut Adern auffblaͤhen. Ja du 
muſt auch darauff fleiſſig achtung geben / daß du / in dem du die 
quintam Eſſentiam jetzundt von der Hefen extrahiereſt / die 
Gefaͤſe fleiſſig herumb wendeſt / damit nicht etwann was von 
der Terta damnata mit herauß komme. Vud dieſes iſt das 
Sen et / welches alle andere vbertrifft. 

Ein Tinctur/ welche das Kupffer/vnd Silber 
in fein Goldt verwandeln kann. 

Das XXXVILL Cap. 

| gyonım mm Citrongalb Schwefel / fo viel du felbft wile / ver⸗ 
miſch denfelbigen mie gleich. fo viel vngeloſchtem Kalck / 

laß auff das allerreineſte pulueriſteren / in einem newen Hafen 
fo lang fieden / biß das Waſſer fo roht wirdt wie ein Blut/ 

ruck es nachmals von dem Fewer hinweg / laß nach dem es kalt 
morben/ ineinem Kuͤrbefoͤrmigen Kolben mit ſeinem Alembit 

ze 
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deſtillieren / vnnd faß das ienige / ſo herauß tropfft / fleiſſig aufſ. 
Hernach wenn du es zu einem Geſchaͤfft brauchen wilt / fen 
‚von dein Mercurio, ſo viel du wilt / vermiſch denſelbigen mi 
dein gemeldten Waſſer/ růhrs in einem Geſchire wol vnter ein⸗ 
ander / alſo daß man gleichſam nichts mehr darvon ſehe vñ [Piz 
re. Laß nachmals trucken werden / auff einem Stein klein zer⸗ 
reiben / als denn ſublimieren / wiederumb vñ von newem ſtoſſen / 
mit dem gemeldten Waſſer vermiſchen / außtrůcknen / vnd bey 
einem kleinen Fewer vier/ oder fuͤnfſmal fublimieren: Denn” 
alſo wirdt dieſe Mediein recht / vnnd nach der Gebühr figieret. 
Dieſes Puluers ein Theil auff viertzig mal fo viel Suber / oda 
Kupffer geſtrewet / macht daſſelbige zu lauterem vnnd feinem — 
Goldt / welches die Tinctur fuͤr vnd für behaͤlt / wiltu aber och 
beſſer vnnd nutzlicher Goldt haben / fenimm deß Puluers and” 
oder zween Theil. Oder nimm der Medicin vier acht Theil/ 
vnd deß calcinierten Goldts ein Theil / vnd laß es auff die Wei⸗ 
ſe/wie oben geineldt/fermentieren.. Ne 2 j 

Auß jeder Vntzen Goldt drey zumachen 
| Das XXXIX. Cap; 3 

* * 19 
5 

NImm fchönenongefehmelseen Citr ongaͤlben Schwefellin. 
groſſe Stuͤck zerſchlagen / fo viel du ſelbſt wilt / l

aß denſel⸗ 

bigen klein pulueriſieren / vnnd in einem ſtarcken Eapitello ſol / 
uieren: Nachmals erſtlich durch ein Filtrum, vnnd denn zum 
andern in dem Balneo Mariæ deſtillie en / fo bleibt das Saltz 

deß Capitells ſampt dem Schtwejcl auff dem Boden ep Rob 
bensfigen. Denfelbigen nimm von dannen herauß laß j n mit 

einem deßillierten Eſſig waſchen / in einem an de rn von newen 

gemachten Capitello foluieren/ond dieſes alſo zehen mal wie⸗ 

derholen / ſo wirdt der Schwefell figieret / alſo dag er das SE 
wer nachmals nicht mehr fleucht / den behalt 

in ein m wol ve⸗ 

ßopfften Glaß pad wenn du j hn zu deinem Oejchäfft geb 
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chen wilt / ſo thu jhm alſo: Nimm fein Goldt zwey Loht / wol feis 
nierten Mercurium acht Loht / vermiſch vnd mach ein Amal- 
gama darauß / ſetz nachmals deß obgemeldten Schweffels ſo 
vdiel in einem Vrinal zu einem kleinen Fewer zu ſoluiern oder 
ſchmeltzen / daß du meineſt / es koͤnne das Amalgama damit be 
decket werden / thu / wenn ſolcher Schweffel ſo weich wie ein 
Wachs / vnd blutroht worden / das Amalgama hinein / ſetz alſo 
mit einander drey Tag vnnd drey Naͤcht in einem Eſſig zu ei⸗ 
nem kleinen Fewer / laß als denn widerumb kalt werden / die ges 
mieldte Matery miteiner Vntz Burris klein puluerifieren/ond 
endtlich mit einander ſchmeltzen / ſo haſtu acht Loht fein Goldt: 
Zu dieſen thu gleich fo viel fein Silber / fo zu einem Oele ge⸗ 
Zmatwordn, fo wirdt alfo auch das Silber in Goldt vers 

{ Goldt auß Silber zumachen, 
Das XL Cap. 

3 ar fein Silber in dünne Blech gefchlagen zwey 
Ei Foht / klein geftoffen Zinnober ſechs Joht/Sal armoni- 

ac zwey Loht / gemein præpariert Saltz zehen Loht / 
Marcaſit von Golde zwey Loht / ſtoß alles klein zu Puluer/ 
miſch auffeinem Stein wolonter einander/leg mit dem Silber 
“ eines vmb das ander in cin Scherbe / alſo daß das Puluer oben 
lige / ſetz zu einem hefftigen vnd ſtarcken Fewer / mach das Ge⸗ 

ſchin oben wol zu/ ſchure dem Fewer zwo Stundt dapffer zu⸗ 
daß es ein Schmeltzfewer werde / laß eher du es auf dem Ge⸗ 
ſchit herauß nimpſt/ widerumb kalt werden / vnd ſetz endtlich in 
wa Aſchẽ/ ſo findeſtu es endtlich in fen vnd gut Goldt verwan⸗ 

Solches auff = andere ‚sgeife zuuerrichten. 
Say; 

— deß — * — ungelöfchten Kalck⸗ 
legs mit eilichen Blechen von Silber Be das ander 

u⸗ 
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ein Scherb / vnnd laß bey einem — Stundten 
mentiern / nachmals theilen vnd ſcheiden / mit einem Aquafor- # 
ei ſchmelszen / vnd dieſe Cimentation fo offt vnnd viel wider hoh⸗ 
een / biß du das Gold durch die Gewalt deß Aquz lortis herauß 
bringeſt / du muſt aber in einem jeden Cimento alles Silber 
auff ſolche Weiſſe partiern vnnd ſcheiden / damit es fichfeinale | 
gemach in einem jeden Ciment durch die Fixion in Goldt ver⸗ 
wandele / vnnd das Silber am Gewicht nicht geringer werde. 

Ein andere Weiß ſolches zuuerrichten. 
Das XLHCap. —— 

M lebendigen Schweffel ſieben Theil / Zinnober 4 
fechs Theil/ gibs mit acht Loht Silber auff die Cap⸗ 
pell/fo bekompſtu ein Goldt vonvier vñ zwantzig Car ⸗ 

rat / ſo — 5 fuͤrtrefflicher iſt / als das rechte natuͤrliche / wo 
9— du anderſt mit dieſen dreyen nd, a 
schen, 

Einandere Goldt Tinctur. 
Das XLIIICap. 

As zwey Loht reine Goldtfeyel nach Art der Kunſt ci⸗ 
mentiern / fein allgemach mit gleich ſo viel Mercurio = 
vermifchen/ vnnd auff einem Reibſtein fein wol untere 

einander mengen / ſo wirde es zu einem fchwargen Puluer / 
Baffelbige thu mic acht Loht dieſes hieunten befchriebenen 
Waſſers in ein klein Glas / laß / wenn es in demfelbigen diſſol⸗ 4 
niert iſt / deſtillieren / ſo bleibt das Puluer roht auff dem Boden Bi 
men: Das thu in zwey gläfferne verfiegelte Kolben/alfodag 
die Oberſte in den Vnterſien gerichtetfen: Verſehe dich mie 

—— Haſen deſſen Voden vba ——— 

ar 
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in die Höhe gerichtet ſey / ſetz funffze hen Tag zu einem hellen 
Fewer von vier Faden Dacht / ſo bleibt das Puluer gluͤend auff 
dem Boden ligen / deſſen ein Theil ſich vber ſechs mahl fo vief 
Goldt von vier vnd zwantzig Carrat erſtreckt / vnnd macht alles 
zu Goldt. Die Weiſſe aber dieſes jetztgemeldte Waſſer zuma⸗ 

chen / verhelt ſich alſo: Man nimpt Antimonium zwoͤlff Loht / 
ſublimiert Silber ſechs Loht / ſtoſt ein jedes befonder zu Pul⸗ 
er / vnnd deſtilliert nach Außweiſſung der Kunſt in einem A⸗ 
lembiec ein Waſſer darauß. | 

Die Weiffeond Kunſt Berndardi von Mantua / 
° deß fürtrefflichen Mahlers / Bildthauwers / vnd Philos 
4 ſophi Goldt zumachen / vnnd das Silber in das PAR 
Fi 
* aller feinefte Goldt zu tin⸗ 

giern. 

we DasXLIV.Ch | 
- EX Smmder Blätter von dem aller feineften Goldt zwey 
> DAN Lohr / legs zwoͤlff Stundt in einen deſtillierten Eſſig/ 
; XNRbiß es gan heil worden / fege es nachmals mit ſechs 
 Sohtpurificert Queckſilber / vnnd schen Loht Weinſtein Dele 
inmn einem wol verkleibten Kolben vier vnnd zwantzig Stunde 
uu einem kleinen Fewer / thu als denn Orachenblut/ Roͤmiſch 
Bitriol/ vnnd Salarmoniac,jedes zwey Loht hinzu / ruͤhr es 
mit einem Stecken wol vnter einander / fo wirdt es in vier 

vnnd zwantzig Stunden fertig. Es erſtreckt ſich vber zehen 
helfen Silber/ vnd muß man es alſo zerſchmeltzen / in 

dem Tiegel ein gantze Stundt laſſen ſieden / | 
N fo wirdt es zu feinem gutem: ea 

Goldt. 
— 
* * ——— —— + » ‘ h J 

J 2* 
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Ein Kunſt Goldt zumachen. 

Das XLV. Cap. 
Imm deß allerfeineſten Goldts ſo wol feiniert / vnnd din 
dünne Blech geſchlagen iſt drey Loht / beſtreuwe den 
Boden einer newen Scherben mit Schweffelvnd pro —2 

pariert Operment / legs mit den Blechen alſo je eines vmb das 
ander in die Scherb hinein / daß dieſelbige gantz voll werde/ de 
cke ſie nachmals mit jhrem Deckel zu / vmbkleibe den Ort zwi⸗ 7 | 
fchen dem Deckel vnnd der Scherben mit Laim / ſetze es / nach 
dem der Laim recht trucken worden / einen Tag zu einem klein 
Fewer / vnd nachmals drey andere Tag vnnd Naͤcht zu einem 
groͤſſern / laß / wenn folchevorüber/widerumb kalt werden / das 
Puluer in einen Sackthun / einen Theil dauon zu zehen mahl 
ſo viel deß aller feineſten Silbers legen / wie gleichsfalls auch zu 
dem Queckſilber /fomit Saltz / vnd einem ſcharpffen Efigi 
feiniert worden / vnnd endtlich vber eine Virgam, oder Baͤſen 
gieſſen / ſo wirſtu befinden / daß es alles zu gutem Goldt zu vier 
vnd zwantzig Carraten worden. 

Ein andere Weiſſe ſolches zuuerrichten. 
| Das XLVII.Eap. & 
em Salarmoniac, Roͤmiſch Bitriol / Ichendigen 

ki 

chweffel / vñ Grünfpon eines fo vielals deß andern⸗ 
laß erſtlich in einem Waſſer diſſoluiern / vnd nachmals 

in einem fürboförmigen Kolben deſtillierẽ / fo laufft ein Citron⸗ 
gaͤlb Waſſer herauf: Wenn ſolches geſchehen / ſo laß Goldt⸗ 
Silber / vnd Mercurium mit einander amalgamiern / von ne⸗ 
wem alles ſtoſſen / mit dem gemeldten Waſſer vermiſchen / vnd 
ſo lang ſtehen / biß es ſo roht wirdt / wie ein Blut / vnnd ſtoß als 
denn zum dritten mahl zu Puluer: Cs tingiert ein jegliches 

Metall in Goldt / wenn mañ nemlich ein wenig Goldt darun⸗ 
ter 
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Rt Evermifcht, Die filberne glüende Blech’ fo man in dieſem 
Waſſer ein mahl drey odervier außloͤſcht / werden fo gaͤlb wie 
ein Goldt / ſolche Blech laß mit zehen mahl ſo viel Mercurio 
chmelgen/fo wirdt es alles zu gutem Goldt. 

Die dritte. 
‚Bas XLVII. Cap. 

Imm Schweffel zwey Theil/ Sal alcali ein Theil/foß 
M alles klein zu Pu Ines/legst mit kleinen Stuͤcklein Rupp 

fer eines vmb das ander in ein Scherb / ſet wenn dieſel⸗ 
bige voli worden / drey Stundt zu einem Fewer/ laß widerumb 
kalt werden / ſo wirſtu befinden / daß es fein lindt vnnd bruͤchig 
worden / derohalben laß in einem Moͤrſeil Hein pulueriſiern / als 
denn mit Eſſig fo offt vnd viel waſchen / biß der Eſſig gang heil 
vnd lauter bleibt / das Puluer bey einem kleinen Fewer wider⸗ 
umb trucken werden / ſechs andere Stundt in einer ſtarcken wol 

verkleibten Scherben zum Fewer ſetzen / vnd nach dem dieſelbi⸗ 
ge verfloſſen / von dannen widerumb hinweg nemmen / ſo finde⸗ 
ſtu die Matery gantz roht / wie ein Blut / dieſelbige laß widerum̃ 

klein pulueriſieren: Band nimm als denn dieſes Puluers cin 
” Theil / deß allerreineften/zond feineſten Goldts drey Theil / ſein 
Silber zwey Theil / laß ſo lang mit einander ſchmeltzen / biß es 
fih wol mit einander vermifcht/ vnnd gieß es endelich ober ein 
4 Virgam ‚oder Baͤſen / fo bekompſtu dasjenige / darnach die 
IE Be Meltgerrachten 
A Dievierdte. 

— Das XLVIII.Cap. 
ai einen ſolchen Harn / ſo eine Weil geſtanden / laß 

denſelbigen erſtlich zwey mahl durch das Filtrum de⸗ 
ſtilliern / nachmals bey einem kleinen Fewer ſo lang ſie⸗ 

den⸗ bis du ſiheſt / dz er ein Citrongaͤlbe a ſchwim⸗ 
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men hat. Daſſelbige Waſſer laß widerumb bey aa 
m Fewer en ſo laufft erfilich ein — he 

welches das beſte iſt / wiewol auch das andere ( Citrongaͤlbe die | 
Kraft hat / daß es tingieren kann: Diefe beyde legte Waſſer laß 1 
von newem deſtillieren / ſetz die Hefen / ſo darauß entſteht / bey⸗ 
Seit / nimm deß deſtillierten Waſſers ein Theil / von einem d⸗ 
ſtilliertẽ Eſſig drey Theil/ſetz ſo lang zu einẽ Fewer biß der dritte 
Theil dauon eintrucknet. Nachmals mach ſilberne Blech gie ” 
enoͤ vnnd heiß/ vnd loͤſche fie in dieſer Mixtur auß / ſo werden fie” 
alſo baldt Citrongaͤlb. Als deñ nimm roh / oder ſublimiert / oder 
firiert Sal armoniac, Criſtallfarben Schweffel / dep Talcks 
von Goldt / vnd deß obgemeldten rohten Waſſers / eines ſo viel 
als deß an dern / miſch in einem wol verſtopfften Glas wolunten 
einander / ſetz vier Tag unter einen warmen Pferdtsmiſt / vund 
nach — *2 — zwo Stundt in die heiſſe Aſchen / biß ſich alle 
feine Feuchtigkeit verleurt / vnd verzehret iſt: Als denn mach das 
Geſchire mit dem Luto ſapientiæ wol zu / ſetz vier vnnd zwan⸗ 
tzig Stundt / biß es ſich recht vnnd wol congeliere / zum Fewer. 
Dieſer congelierten Matery nimm endtlich ein Theil / vnnd ei⸗ 
ner feinen Lunz drey Theil/ ſo wirdt es alles zu feinem gutem 
Goldt: Denn ein Theil dieſer Matery Fann allwegen vier mal 
ſo viel Silber in Goldt verwandeln / alſo daß Maͤnniglich Dr | 
mit wirdt zufrieden ſeyn. J 

Ein andere Tinctur deß Nicolai von 
Ferrara. 

Das XLIX. Cap. ——— 
NIm Cappell Silber acht Loht / laß zu dünnen ſubtielen 

Dlechen ſchlagen / daß es einem Pappyer gleich Ba 4 
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n Mitgleich fo viel deß hiernaͤchſt gemeldten Pulners in einer ons 
uerglaſſurten wolverkleibten Scherben / drey mahl eimentiern / 
vnnd zu einem jeden mahl ander new Puluer nemmen/ zwoͤlff 
Stundt in den Oſen Reuerberationis fegen/ vnnd dieſes alſo 
drey mahlwiderholen: Nachmals ſchmeltzen / zwey Sohtfein 
Goldt hinzu thun / wie zum erſten mahl darmit verfahren / vnd 
‚alles zum dritten mahl widerholen/fo wirdt es zu gutem Gold u, 
zu vier vnnd zwantzig Carrat. Die Puluer aber ſeynd dieſe, 
nimm gemein Saltz / vnnd Blutſtein jedes zwey Loht / roht ge⸗ 
machten Vitriol ſechs Loht/ calciniert Kupffer und Crocum 
ferri jedes ein Loht / Tutiaoder Nichts zʒwey Loht / ſtoß alles 
5 zu Puluer / eimentiers/vermifch mit vier Loht geſtoſſ en 
KZiegellſtein / vnd brauchs wie obſteht. 

Die ſechſte. 
Das L. Cap. 

Imm Salarmoniac, Crocum ferri, vnnd gebrannt 
Kupffereines ſo viel als deß andern / ſioß alles klein zu 
Bulner/nimmnachmals gleich fo viel Goldt / als dies 

u Puluer miteinander fchwerift/ laß das Sal armoniac zus 
wuor zergehen / mit dem gemeldten Puluer vermifehen/ als denn 
mit einander ſoluiern / vnnd in einer heiſſen Aſchen bey einem 
kleinen Fewer congeliern / ſo tingiert deſſen ein Theil zehen mal 

ſoviel * Silber. 

Die ſiebende. 
—— Das LI.Cap. 

EKD mmder Stücklein Zinnober/fo in der Groͤſſe wie ein 
AN Don finde/ vnnd ein Pfunde Kupffer Feyel / laß die 

| Stuͤcklein Zinnober er ſtlich mit Eyerklar benetzen / 
en der Feycl herumb wälgen/als denn eines vmb Das 

N ge ein Scherbe legen / biß dieſelbige vol wirdt / vnnd 
By ij 

IR — — er 



340 Von der Alchimy/ 

alſo endtlich drey Stundt zu einem Fewer / ſo doch nicht zuheff⸗ 
tig fey/ hinzu ſetzen / mach das Fewer nachmals die drey nach⸗ 
folgende Stundt etwas groͤſſer / kehr die Scherb herumb / vnnd J 
las fie alſo auff drey ſſg Stundt bey dem Fewer ſtehen / wenn 
ſolches alles geſchehen / ſo nimm bal armoniac, Roͤmiſche Br Pi 
triol / vnd von dieſem Zinnober jedes ein halb Pfundt / Burris 
ein Loht/ſtoß alles wol vnd klein vnter ein ander / ſo wirdt es zu 
einer guten Medicin:Diefelbigelagin einem ſtarcken vnnd ſol⸗ W 
chen Tiegel / fo dem Fewer widerſtehen koͤnne neun Tag I 
ſchmeltzen / vnnd in dem es alfo zerlaffen da ſteht / alle fechs J 
Stundt ein Loht von der gemeldten Medicin hinzu thun / alle J 
zeit wol vnter einander ruͤhren / das Geſchirr allwegen zu vnnd J 
gedeckt halten / alſo bis auff den neundten Tag verfahren / vnd 
es endtlich vber Die Virgam gieſſen / ſo bekompſtu das jenige / 
deſſen wir dich vertroͤſtet. = 

Die achte. 
DasLIl.Cap. ie 

RR mm Kupffer/&rünfpon/Salarmoniac,forohfge 
ON frame repan Nicht vnnd Blurfteinjedes 
XXzʒwey Loht / ſtoß alles klein zu Puluer / wirff / nach dem 

es zerfchmoltzen / drey Proiectiones von dem Puluer hinein’ 
leg es in Blech geſchlagen mit dem Croco ferri vnd gebrann⸗ 
tem Kupffer/eines vmb das ander in ein Scherb / kleib vnd deck 
dieſelbige wol zu / vnnd ſetze es alſo einen gantzen Tag zum Fe⸗ 
wer / ſo wirſtu deines Begehrens gewehrt. 

Die neundte. 
Das III Cap. r 

GImnm Turia oder Nichts vierzehen Loht rohten Bi 
triol zwey Loht/ vnd deß Bleys / ſo dermaſſen wolcalas 

ERnieret worden / daß es ein rohte Farbe dauon ih 
ieben 
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fieben Pſund / laß alles in einem deſtillierten / vñ colierten Men, 
ſchen Blut folnieren/onnd das Bley nachmals in einem deſtil⸗ 
—* Harn mit Alaun / vnd Weinftein/ biß deß Harns zwey 
Pfunde vber einem Pfunde Bley verfchwinden/ fieden/ fo fin⸗ 
deſtu ein rohtez erficcierte/ oder außgetrucknete / vnd wol zerrie⸗ 
ner Maſſam. Zu diefem Bley ehu den achten Theil fo viel 
Goldt / fo befompfin deß allerfchöneften Goldts / fo man fins 
"den kann / anderhalb Marek darfür, 

N Die zehende / ober Silber. 
Br: Das LIV. Cap, 
NImm Alexandniſch Tutia oder Nichts / vnd Zinnober/ 
edes iiij Loht/ Salniter/ Sal alcali, und Sal armoniac, je⸗ 
des viij. Loht / ſtoß alles klein zu Puluer / nimm nachmals deß 
calcinierten / vnd gleichsfals pulueriſierten Saltzes einen ach⸗ 
ten Theil / miſch alles wol vnter einander / laß in dem Waſſer 
von dein Sale armoniaco diſſoluieren / an der Sonnen in ei⸗ 
nem Geſchirr von Glaß trucken werden / vnd von newem pub 
veriſieren. Nimm dieſes Puluers ein Theil / der Blech von fein 
Silber x. Theil / legs je eins vmbs ander alſo in ein Scherb/ 
daß die Lagen vnten auff dem Boden mit dem Puluer anfan⸗ 
gen / mach die Scherbe wol zu / daß nichts herauf dempfſe / vnd 
ſetz zu einem Schmelgfaper. 

9— Die eylffte. 
J Das LV. Cap. 

NImm der reinen vnd ſubtilen Feyl von Cappellſilber / vnd 
WBley /jedes ij. Loht / ſtoß alles rein zu Puluer / laß mit eins 
ander ſublimieren / nachmals mit feinen Hefen ſtoſſen vnd rei⸗ 

ben / vnd endtlich Cappellieren / ſo bleibt der halbe vñ gute Theil. 

vpberig vnd zu gegen / das vbrige vnnd boͤſe aber verſchwindet in 
den Rauch. 
Bi ee 
ie 

4 »t 
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R Diewöfee — 

Das LVI Cap, ;:, Re 
DIA Dinovens — | 

| 
| 

| niter/ Vitriol ond Zinnober / laß ein folch Kupffer / fo 
noch zu nichts gebraucht worden / fo viel jmmer muͤg⸗ 

lich darinnen diſſoluieren / nimm das jenige / ſo noch nicht ſol⸗ 

uieret worden herauß / laß das fixierte Silber in duͤnne vnd ſub⸗ 
tile Blech geſchlagen gluͤendt machen / in dieſem Waſſer 162 1 

ſchen / vnd eine Farb geben wie du wilt. 4 

Die dreyzehende 
Das LVII. Cap. E 

NImm fixiert Silber / vnd vngebraucht Kupfſer / eins ſo viel 
"als deß andern / thu es zuſammen in ein ſolch Waſſer / ſo 

von zwey Theilen Vitriol / vnnd einen Theil Salniter iſt ge⸗ 
macht worden / ſo wirdt das Kupffer folniert, Das Silber aber 
zu Blaͤttlein / laß das Waſſer durch die Neigung deß Geſchirrs 
ablauffen / vnnd bring das Silber in ein Corpus, fo haſtu dein 
begeren erfuͤllt. 3% \ 

Ein andere Kunſt Goldtzumachendeß 
M. Laurentii Spinolæ. RB 

Das LVIII. Gap. | Bi 
NImm deß Mercurii von der Minera dep Goldts / Roͤ⸗ 

miſch Vitriol / vnd Gruͤnſpon / jedes viij. Loht / laß ein jedes 
beſonder pulueriſieren / vnd als denn mit einander vermiſchen. 
Nachmals nim̃ ein eyſerne Blatt/oder Sturmhaube / laß dein 
Queckſilber/ſampt den Puluern / vnnd weiſſem Eſſig / eines [fo 
viel als dep andern / bey einem kleinen Fewer darinnen ſieden ⸗ 
damit es nicht vberſich ſteige / mit einem Stecken in ſolchem jm ⸗ 
wmerdar herumb ruͤhren / biß daß aller Eſſig eingetrucknet * 

verzehret 

— 
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verzehret ſey / als denn hebe es von dem Fewer hinweg / vnd laß 
wol waſchen / ſo findeſtu deinen Mercurium wie ein Taig con 
geliert / derowegen mach jhn von aller feiner Vnſauberkeit rein. 
nimm hernach deß feinen Laudani j. Loht / vermiſch mit einem 
Tropffen Eyerklar zu einem Taig / mach gleichſam einen run⸗ 
den Kuchen darauß / vnd thu deinen Mercurium darein. Weñ 
ſolches alles geſchehen / ſo nimm der rohten Erden vj. Loht / ver⸗ 
miſch mie Eyerklar / mach gleichſam ein Kruſt / oder Deckel v⸗ 
ber den Kuchen von dem Laudano darauß / ſtreich die Ritz / oder 
Spalt / ſo ſich etwann darinnen ſehen laſſen / allenthalben zu⸗ 
vnd mach alſo einKupff/oder Kruſt vber die ander. Endtlich fer 

zze es in einer wol verkleibten Scherben ein viertheil Stundt zu 
einem Kohlfewer / vnnd nach demſelbigen zu einem Schmeltz⸗ 
fewer / ſo iſt es alles verricheet. Dieſes Goldts thu einen Theil 
zu zweymal fo viel ſein Goldt / fo bekompſtu ein Goldt wie 

Ein andere Kunſt Goldt zumachen. 
J Das LIX. Cap. 

a NImm caleiniert Bley / vnd Schweffel / ſetz in einem krum̃en 
anghaͤlſigen Kolben zwo Stundt zu ei em groſſen vnnd 
hefftigen Fewer / nimm nachmals Silber / Weinſtein / machs 
zu einem Amalgama, vnd laß zwo Stundt in dem gemeldten 
Dele ſieden / es macht auß einer jeden Silberkronen ſchwaͤhr 
Silber drey/oder mehr Quntlein Goldt. 

Goldt auß Silber zu machen. 
ON Das LX. Cap, | 
NImm Salniter/ gemein Saltz / Sal gemmeum, vnnd Sat 

armoniac. eins fo viel als dep andern/ laß in eiyem von Ey⸗ 
chen Aſchen gemachten Capitello ſoluieren / durch das Fil- 
rum deſullieren / vnnd bey einem Fewer außtrucknen / daß es 
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zu einem Corpore, vnd dichten Weſen werde, Als dennvon 
newem in dem Capitello ſoluieren / wie derumb durch das Fil- 
trum deſtillieren / vnd fuͤnfſmal congelieren / dein in ſubtil Blech 
geſchlagen Silber mit allen dieſen Saltzen viermal cimentie⸗ 
ren / ſo findeſtu deſſen ein guten groſſen Theil / oder wenn du 
mit dem cimentieren noch ferner fort fahreſt / alles mit einander J 
fixieret. Du muſt aber darauff achtung geben / daß das Fewer 
bey der erſten Cimentation klein / bey der andern etwas groͤſſer 
fen / vnd alſo je mehr vnnd mehr vermehret werde: Vnd zwar 
ben der erſten Cimentation muſtu es vier vnd zwantzig Stunde I 
bey dem Fewer ſtehen laſſen. Wenn ſolches geſchehen / ſo ſetz 
dein Silber zu einem Schmeltz fewer / vnd gieß es als denn in ei⸗ 
nen Inguß. Nachmals nimm dieſes Silbers/ond fein Goldt / 
eins ſo viel als deß andern / vnd laß es mit dieſer nachſolgenden 
Mixtur cimentieren ; Als nimm Gruͤnſpon / roht Bitriol/ 
Spannifch Queckſilber / vnd Crocum ferri,jedes ij, Loht / Sal 
armoniac,ond Laſur Stein/jedesiij. Loht / Alumen Rochz, 
Alumen plumofum gaͤlbe Erden / vnd Blue Stein / jedes j. 
Loht / ſtoß alles wol vnter einander / laß durch ein Sieb lauffen/ 
mit eines jungen Knaben Harn vermiſchen / vnd auffein war⸗ 
me Aſchen ſetzen / ſo wirdt es zu Oele: Als denn ſetze es zu ei⸗ 
nein kleinen Fewer / vermiſch / fo baldt es eingetrucknet / von 
newem mit einem Harn / wie zuvor / laß wiederumb trucken 
werden / vnd dieſes alſo ſiebenmal / oder ſo offt vnd viel wieder⸗ 
holen / biß der Gruͤnſpon nicht mehr vberſich ſteigt / denn es be⸗ 
haͤlt auſſen die Farb deß Gruͤnſpons / vnd wenn es nicht mehr 
vberſich ſteigt / ſo iſt ein Zeichen / daß wol mit einander ver⸗ 
miſcht ſey. Endtlich laß die duͤnne / vnd ſubtile Blech von dei⸗ 
nem Silber / vnnd Goldt mit einander vermiſcht bey einem 
kleinen Fewer eimentieren / die erſte Cimentation vier vnnd 
‚gwansig Stundt / die ander zwoͤlff / vnd die dritte ſechs wehren. 
Vnd dieſes hetzte in einer Scherben erſtlich bey einem ‚ui 4 

| end % 7 
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nd endtlich bey einem Schmeltz fewer verzichten fo haſtu dein 
— inwendig vnd auſſerhalb tingiert. 

— Ein andere Del efolchegzuperrichten. 
DasLX1. Cap, 

‚Nrämmgenin gebrandt Saltz / vnnd roht gemachten Vi⸗ 
triol / eines fo viel als deß andern, miſch wol vnter einander? 

legs eines guten Singers dick unten auff den inwendigen Bo⸗ 
den einer Scherben’ fo eines guten Fingers dick wol verkleibt 
fe: : Nimm nachmals dei Pmuers von Precipitat/legs eines 
Weſſerruckens dick auff oder vber das gemeldte Puluer in die 
Scherb / als denn auff den Præcipitat / duͤnn geſchlagen Blech 

von feinem Silber / nachmals wiederumb Prcipitat/unndas 
beamals Silber / vnd alſo je eins vmbs ander / biß die Scherb 
gantz voll wirdt / als denn ſetze es mit einander fuͤnff Tag auff 
gluͤendt Kohlen / fo findeſtu / wenn ſolche verfloſſen / das alles 
zu Puluer worden/allein das Silber aufgenommen/denn dafs 
ſelbis wirdt in Goldt verwandelt. 

& Ein andere. 
r Das LXII. Cap. 

| Nzum ſcharpff Laugen / gieß ſie in einem ſolchen Geſch irr / 
Rſovnten auff dem Boden allenthalben voller. Kleiner Loͤch⸗ 
lein ſey / vber vngeloͤſchtem Kalck / vñ laß durch ein leinen Tuch 
laauffen / nachmals thu deß gemeldten Puluers / vñ warn Waſ⸗ 

fer fein allgemach darzu / vnd laß es durch die Loͤchlein deß Ge 
ſchirrs in einen zahrten Napfflauffen/ vnnd wiederhole folches 

‚sum andermal/damit das Waſſer defto ſtaͤrrker werde, In dies 
—— thu deß ſubtilen Puluers von Alabaſter / laß bey ei⸗ 

ẽ Fewr mit einander ſieden / ſo wird das Waſſer roht: 
—— nachmals durch ein leinẽ Tuch in ein ſauber 

rein Geſchir auß / gleß ober die Aſchen / ſo davon vberblieben / 
‚sin anderenewe Laugen / vñ laß ein weil vber den * ſtehen/ 
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biß es / das Waſſer / nicht mehr roht ſcheine. Dieſe Laug laß bey 
einem Fewer ſo lang ſieden /bih ſich das Waſſer ſamptlich ver⸗ 
zehre. Das Puluer / ſo in ſoſchem vberblieben / vermiſch / nach 
den es zuvor recht trucken worden/ mit IBeinfteindle/lapmie 
einander diſſoluiern / ſtrewe es vber ſilberne vnd güldene Bleche „ui! 
lein / legs alſo eins vmbs ander in einen Schmelgtiegeb deck es 
mit gluͤendten Kohlen ein wenig zu / vnd wiederhofdafläbig fo- 
ef vnd viel / biß es alles die volllommene Farb deß — . 

mpt. 

Ein andere. 
Das LXIII.Cap. 

— einen Kuchen von Goldtfeyl / vnnd den — B 
Re 

in 

m — 

Theil Queckſilber / laß in einem Geſchirr von las: 
mit gluͤen den Kohlen / foheiß und gluͤendt werden / daß 

alles Queckſilber verſchwinde / vñnd allein das Silber vberblei⸗ 
be/thu nachmals fo viel Sal armoniac, vnd lebendigen Schwe⸗ 
fel hinzu / als def Silbers am Gewicht ſelbſten iſt / miſch wol 
vnter einander / ſetz in einem Geſchirr von Glas zwo Stundt 
zu einem Kohffewer / biß ſich die Staͤrcke und Krafft deß Salis: \ 
armoniaci, vnd deß lebendigen Schweffels in Silber. —— 
re / vnd biß an deß Geſchirrs Hals reiche. Als denn brich das 
Geſchirr entwey / vnnd behalt das Silber / ſo die Farbe ve 
Goldts an ſich genommen / praparier in folchen das Waſſer d 
mit Römifch Calchant / mit noch einmal ſo viel deß rohten Cal- - 
chanti Cypri, vnd ſihe doch / daß du den beſten darzu gebrau⸗ 
cheſt / ſintemal alle Macht in dieſem Geſchafft an jt me Gele⸗ 
gen: Nachmals nimm dreymal ſo viel Salniter / den dritten 
Theil Gruͤnſpon / vnnd den — innober: Ziehe auß allen 
dieſen Stuͤcken in einem Glaͤſernen nein Waſſer / nimm 
deſſelbigen ij. Theil/ laß das Silber/ fodu dir auffbehalten/« u 
angangeu-Tag darinnen fiedenvond das eiver Der De 

— 
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won nachmals groͤſſer machen / ſo ſeudt / vnd trucknet das Waſ⸗ 
ſer gantz ein: Was aber auff dem Boden ligen bleibt / das ſetze 
mit dem Kalck von Burzis in einem wol verſtopfften / vnd dar⸗ 
zu fuͤglichen Geſchir zu einem Schmelsfewer / fo tingiert ſich 
das Silber dermaſſen / daß es dieſelbige Farbe nachmals nim⸗ 
mermehr verlieret / man ſetze es zu einem Fewer / oder laß es ei⸗ 
mentieren / wie man wölle/ — es doch ſehr ii, /9 der 
garnichts. RR 

er anderedefi M. Kari ihtehieh 
ie Das LX1V. Cap, 
Am ein Stück. Goldt / vnd fixiert Siber/ ußmn einem 

"Aquaforti diffoluiern/nachmals calainiern/in einCorpus 
redigiern/ das calcinierte Silber mit.prapariert Salg fieben 
maleines vmbs ander alfo in eine Scherben legen / daß mit dene 
Saltz von vnten herauffder Anfang / vnd oben gleichsfals Das 
Ende / oder Decke damit gemacht ſey. Als denn / wenn du dei⸗ 
ne Lunam auff ſolche Weiſe preparieret haft / ſo nimm dei⸗ 
ne Medicin / vnd tingier das Silber in die Farbe deß Golbts/ 
ſoiſt es in recht / gut / vnd vollkommen Goldt tingiert / vnd fl 
Bier. Vber das /wenn diegsmeldte Luna in dem darzu gehoͤri⸗ 

Waſſer diſſoluieret ift/fo findeman ſie auff dem Boden deß 
irrs ligen: Als denn laß das Waſſer durch einen Alem⸗ 

bicdavon herab deftillieren/ fo bleibt die Luna wie ein fehwarge 
Erde auff dem Bodenligen. Es muß aber je zu zwo Vntzen der 
kung, deß diſſoluiertẽ Waſſers noch einmal fo viel genommen 

„werden. Wen du aber die alſo auff dem Boden zerfirewere Lu- 
"nam in ein Corpusredigieren wilt / ſothu Salniter / vnd wei; 
— * Seiffen / jedes vj. Loht hinzu / miſch wol vnter 

„einander / vnd laß in einem Tiegel der Gebuͤhr na 
oe Rudenn fo gefchieht deinem Wunfh | 
\ ! Ei LITE N ein pernügen Kaya h — 

% % 
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VInm Goldt/ vnd —— ſo — Abe: N 

Sal armoniac,ij.Loht/Burzisj.Loht/ dep gereinigt? Mer. | 
eurüiyof.£oht/Salalebrorhüif:£obe/ fer cs allesmit einander‘ 
vermifcht in einer ſolchẽ Scherben/ ſo mit deß HermerisSh 
gel wol verwahret ſey n einem Dfendrey gantze Tag zu einem 
Fewer / vnd brich / wenn ſolche voruͤber / das Geſchire⸗ entzwey / 
fo findeſtu / daß die Matery ſubtil / vnd ein ſolch Puluer vers 
wandelt worden / welches man / wie biß hero offt und vielmal 
angehöfet/das Elixir zunennen pflegt. Vnd deſſen ein Theil 
fuͤnffmal ſo viel deß allerſeineſten Suͤbers in Goldvonvierond 
zwantzig Carrat / verwandeln kann. Vnd wie man ſagt / ſo ſol 
der jenige/ ſo dieſe Art vnd Weiſe erſtlich erfunden / ein vber die 
maſſen reicher Mann geweſen ſeyn / vnd anders de denn: \ 
dieſe Kunſt getrieben vnd geuͤbet haben. 

Ein andere. 
Das LXVI. Cap: | 

NInm feinCappellfibernj. — ed 
Bley iij;Loht/laß untereinander ſchmeltzen / vnd ranulia 

ren / oder zu kleinen Koͤrnlein gieſſen: Vnd nimm / wenn fi Ye 4 
ches gefchehen/Mercurium,ongefchmelgten Schweffel⸗ ’ 
miſch Vitriolvnd Operment / jedes j. Pfundt / laß alles klein 
pulueriſieren / in einem ſteinernen Moͤrſell fo lang vnter einan ⸗ 
derrühren/ biß ſich der Mercurius mit dem Puluer recht vnd 
wol vermiſche/vnd nicht mehr beſonder geſehen werde: Laß es 
nachmals alſo ſamptlich anfaͤnglich bey einem kleinen Fewer 
ſublimieren / daß alle Feuchtigkeit herauß komme / als deñ dem 
Fewer drey gantze Tag zufchüren/ die gemeldte ſublimierte 
Matery mit ſampt jhrer Hefen ſtoſſen / vnd durchreuttern / wie⸗ 
derumb mit ands vermiſchen / vnnd wie zum erſten ſubli⸗ 

mieren; 
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mieren / abermals floffen und beyſeits fegen: Bald hernach nim̃ 
rohten klein geſtoſſenen / vnd durchgereiterten Ziegellſtein/ ge⸗ 
mein Saltz / Roͤmiſch Vitriol/vnnd Blutſtein eines fo viel als 
deß andern / vnd laß auffebenmaͤſſige Weiſſe / wie auch von den 
vorigen iſt gemeldet worden / ſtoſſen: Nimim dieſer Matery/ond 
der vorgemeldten Sublimation jedes vier Loht / miſch wol vn⸗ 
ter einander / ſetze es mit ſampt den obgedachten Koͤrnlein der 
Metalli in einen ſolchen Tiegel / ſo wol verſchloſſen vnd verklei⸗ 

ſey / daß nichts herauß daͤmpffe / zween Tag in den Ofen 
Reuerberationis: Laß / wen folches alles gefchehen/mit einan⸗ 
der ſchm eltzen / zu duͤnnen ſubtielen Blechlein ſchlagen / zu klei⸗ 
nen Stuͤcklein ſchneiden / vnd alles andere / wie zum erſten drey 
mahlnach einanderiwiderhohlen/fo bekompſtu ein ſolch Silber 
welches maͤnniglich für firiert erkennen muß: Es iſt aber roht 
wie Kupffer /wirdt Citrongaͤlb / vnd lencket ſich in ſolchem nach 
dem Goldt / kommen je auß einem Pfundt acht Ben ea 
les firiert. Das Werck aber noch vollfommener zʒumachen⸗ 

nimm ſo viel Goldt/ als deß fixierten Silbers ſelbſt iſt / laß mit 
ein ander ſchmeltzen / cranuliern oder zu Kornlein gieſſen / wie 
zuuor mit ſieben Sohtencimentiern/dreymahlfechs Stundt in 

den Ofen Keuerberationis ſetzen / ſo wirdt es ſchoͤner vnnd ſei⸗ 
ner Goldt / als das natürliche ſelbſt iſt / zu vier vñ ——— Car⸗ 
sat/ondin zwantzig Tagen vollendet. 

Emn andere. 
2a Das XLVI.Cap. Br 
N» den feinem &oldr/Iafineinent 
| I Alembic in einem ſtarcken Eſſig drey mahl deſtillieren / 
SCI und fünff Stundt alſo ſtehen / ſo wirſtu ſehen / daß es 
fchönhellworden: Als denn thu es mi ſechs Loht eines feinier⸗ 
ten Mercur i vnnd zwey Soht pnuerfälfchten Weinſteinoöle in 
Bo woluerkleibten Rolben/ vnnd laß einen halben Tag alſo 

Xx iij 
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ober einander ſtehen / ſo wirdt es gleichfam zu einem Taig / thu 
nach dieſem noch ferrner hinzu Drachenblut ein halb Loht/ 
Roͤmiſch Vitriol/vñ Salarmoniac,eing ſo viel als def andern / 
ſetz alſo mit einander einen gantzen Tag zu einem Kohlfewer/ 
sührs mit einem Stecken jmmerdar wol vntereinander / vnnd | 
brich/wenn der Abend herbey kommen / das Befchire entzwey / 
ſo fin deſtu ein ſolche Medicin / ſo die rechte / wahre / vñ eygentle 
che Tinctur iſt / vnnd ohn alles Ende wehret: Derſelbigen thu 
zwey Loht zu zwantzigẽ deß aller feineſtt Silbers / laß ein ſtundt 
in einem Geſchirr mit einander ſieden / vnd gieß endtlich vber die 
Virgam, fo haft vnnd bekompſtu gut vnd fein Goldt von vier 
vnd zwantzig Carrat. ZUR: 

Ein andere. | 
Das LXVIII. Cap. — 

Mei des Silbers / ſo auff die Weiſſe/ wie oben vermel⸗ 
det / iftprzparierer wordẽ / vnd new Kupffer jedes zwey 
Loht / laß mit einander ſchmeltzen / wenn ſolches geſche⸗ 

hen / zu duͤnnen ſubtielen Blechlein machen / dieſelbige mit Zin⸗ 
nober / vnnd Alumen Rochz eines vmb das anderineinwel - 
verſchloſſene Scherbe legen daß nichts herauß daͤmpffe / vier vñ 
zwantzig Stundt alſo eimentiern / vnnd es endtlich zu einem 
Schmeltzfewer ſetzen nachmals die gemeldte Matery cappelli⸗ 
ern / vnnd letzlich ſcheiden / fo fin deſtu ein groſſe Maͤnge fein 
Goldt. Das Silber aber’ fo noch vberblieben / laß truͤcknen / 
vnd von newem / wie zum erſten mal darmit verfahren / fo wirdt 
es alles zu dem allerbeſten vnnd feineſten Goldt von vier vnnd 
zwantzig Carrat. Es iſt aber bey dieſer Kunſt / vnangeſehen / daß 
fie ſonſten wahr vnd probieret iſt / ein kleiner vnnd geringer Ge⸗ 
winn / vnnd bringet vielmehr einen Ruhm vnnd Ehr / vmb de⸗ 
reut willen man denn offtmahls auch etwas thun muß 

Die 
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J Die Kunſt deß M. Aldigieri von Florentz 9 

F Goldt zumachen. — 
—— J 

Imm Crocum ferri,caleiniert Goldt / gebrañt Kupf⸗ 
| —R—— Vitriol/ vnnd Mercurium jedes 
SEI zo Soht / Roßein jedes für ſich ſelbſt zu Puluer / laß 
alles ohn das Goldt / alswelches in einem andern Waſſer diſ⸗ 
4 

ſoluieret wirdt/ vnd gleichfalls einjeglichesalleinin einem ver⸗ 
glaſſurten Geſchirr voll’ Aqua forti, alſo daß es drey Finger 
om Damit bedecket ſey / ohne Fewer diffotuiern/denn man fest 
die Geſchirꝛ oder Glaͤſſer / nach dem die Puluer hinein gethan/ 
oben wol verſtopfft schen Tag in einen warmen Miſt / fo wirdt 
es alles zu Waſſer. Das Goldt thu/ nach dem es auffdie Weiſ⸗ 
ſe / wie hiernaͤchſt vermeldet wirdt / iſt ſoluieret worden / in einen 
Becher oder Vrinal von Glas / vnd ſetz / biß ee gantz verzehret/ 

in ein warm Balneum Mariæ. Als denn nimm den gemeldten 
Becher oder Vrinal mit ſampt dem Goldt / gieß ein ſolch Res 
genwaſſer / ſo in einem Balneo Mariz durch den Alembicift des 
ſtillieret wor den / darüber / laß daſſelbige Darüber eintrucknen/ 
‚ein anders vnd friſches auffgieſſen / widerumd eintrucknen / vnd 
ſolches fo offsond viel wider holen / biß du Feine Bitter keit meht 
ſuͤreſt. Ben ſolches gefchehen/ ſo thu alle vnterſchiedliche diſ⸗ 
ſoluierte Materyen zuſammen / laß ſie in einem Kolben big auff 
die Helffte deſtilliern / gieß nachmals deß Waſſers B.darüber/ 
laß widerum̃ deſullierẽ / ſee die Matery allezeit wol feucht hin / 
„and das ander oder zwehte Waſſer mit dem vorgemeldten Sa⸗ 
chen beyſeit / vnnd laß widerumb etlich mahl vefüllieren Als 
denn / wenn es anfangt kalt werden / ſo thu Burris vnd Serapi- 

„au jedes ein Loht hinzu / růcks gaͤhlingen von dem Fewer 
, Binweg, ondlaß es recht Falt werden, Ein Theil dieſer Medicin 
ungiert zehen The lfiriere Silber in Goldt / will geſchweigẽ dz 

— 
- 
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‚man fie auch ober alleandere Geſchmelote / vnd infonderkei 

bey einem lanafainen Fewer widerumb herab ziehen / anders 

‚widerumb darüber / feg zufammen zehen Tage vnter einen 

‚nen Alembie daruon herab defiilliern/ gieß.ein.ander new vnnd 

„in Boldt figiert/onnd fann ein Theildiefer Mediein zwanı mal ſo viel Mercurium in Goldt verwandeln. Will mehr nicht melden / die Erfahrung wir dt es ein jeden ſelbſt lehren. € * 
o 
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darzu præparierte Metallgieffenondfprengenfan. 
Ein andere Weiß Goldt zumachen. 

ri Goldt vnd Sılöerein jedes in einem befondern Ge⸗ 
I, bir: diffolitiern in dasjenige/ in weichem. das Boldt 
.ofolniereewirdt / etwas von Saltz Armoniacwaſſer bins 
ein thun / die beyde Metall / nachmals in einem Geſchire mit 
wolfeiniertem Spanniſchen Mercurio, ſo viel als der Metall 
ſelbſt ſindt / vermiſchen / als denn def obgemeldten Aquzfor- 
tis darüber gieſſen daffeldige hernach durch eine Deſtillation 

auffgieſſen / vnd ſolches zum dritten mal wider hohlen / drey mal 
allwegen bey einem Fewer abtruͤcknen / vnnd die Matery jedes 
mahl pulueriſiern vnnd ſtoſſen Nach vollendung dieſer dreyer 
Deſtillationen ſtoß die Matery von newem / gieß die Waſſer/ 
fo die drey mahl von derſelbigen finde herab gezogen worden/ 

warmen Miſt / laß / wenn folche vorüber/ das Waſſer durch eis 

friſch Waſſer / ſo von Satniter/ond Roͤmiſch Vitriol gemacht 
fen / daruͤber /feg das Waſſer widerumb sehen Tag in einem 
wol verſtopfſten Glas vnter einen warmen Mifl/ ziehe es wie 
zum erſten durch ein Oeſtillation herab / ſtoß die Matery zu 
Puluer / gieß von einem andern newen Waſſer daruͤber / ſetz wi⸗ 
derumb fo lang / wie zuuor / in den Miſt / vnnd widerhol ſolches 
zum dritten mahl. Endtlich laß das Waſſer bey einem kleinen 
Fewer sehen Tag an einander diſſoluiern / fo wirdt das * 
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Goldt vnd Silber nach art der Præpara⸗ 

| * tion zumachen. 

Das LXXI. Cap. 

Imm zween verglaſſurte Haͤfen / mach den einen vnten 
SO) N auffoem Boden voller kleine Lochlein / ſetze jhn in den 

andern gantzen hinein / thu in den mit den Loͤchlein pul⸗ 
ueriſiert Kupffer / vnnd in den andern euſſerſten gantzen fo viel 
N einfteinöle/dag er dauon halb voll werde / vnnd ſetz biß in die 
Mitte vnter die Erde: Den andern mit den Loͤchlem / ſo auff 
dieſem gantzen ſteht / kleibe oben mit dem luto ſapientiæ fein 
Nfeiſſig zu / mach cin Kohlfewer rings herumb / biß das Puluer 
anfangt ſchmeltzen / vnnd auß dem oͤberſten Hafen durch die 
Loͤchlein in den Vnterſten binabfieuft. Darnach nimm Bo⸗ 
nenſiengel / laß dieſelbige in t ieſem Waſſer oder Weinſteinole 
einen Tag / oder mehr in einem Balneo Mariæ ſieden / ſihe daß 
das Waſſer dreyer Singer hoch vber die Stengelreichelaß Die 
gemeldte Feuchtig keiten in einem Balnco Mariæ einen Tag 0s 

der mehr widerumb außtruͤcknen / nachmals die Stengel auß 
‚dem Geſchirr herauß nemmen / an der Sonnen / oder bey einem 
kleinem Fewer truͤcknen / in einem ſtarcken Capitello ‚fovon 

Ecnychen Aſchen / vñ vngeloͤſchtem Kalck gemacht ſey / gleich wie 
du es zuuor in dem Waſſer gethan hatteſt / einen gantzen Tag 
ſieden / als denn widerumb herauß nemmen / vnd endlich an der 
Sonnen / oder bey einem kleinen Kohlfewer truͤckknen. Wenn 
ſolches alles verrichtet / ſo nimmder Fenclvon feinem Silber 
wey Loht / Mercurium acht Soht/vermifch / mach. ein Amal- 
gama darauß / laß indem gemeldten Kupfferwaſſer / vñ Wein⸗ 
ſteinoͤle wie du mit den Bonenſtengeln gethan hatteſt / fies 

den / nachmals widerumb außtruͤcknen / vnnd auffeinen Reib⸗ 
ſtein klein pulueriſteren / nachmals nimm gereinigte Eyerflar/ 
Nnetze vnd vermiſch deine Stengel darmit / weltz das J malgama 
N? 3 y 

9 
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in dem Puluer berumb/ laß an. der Sonnen / oder bey einen 
Eleinem Fewer truͤcknen: Vnd wenn die Stengelldas Puluer 
nicht all an ſich genommen / ſo netz oder vermiſche ſie von ne⸗ 
wem mit Eyerklar / vnd waͤltze ſie widerumb in dem Puluer her⸗ 
umb. Nach dem ſie nun widerumb trucken worden / ſo ni 
zwi Ziegell / deren die eine in der Mitten hohl ſey / decke — | 
zu /vberlege der Hoblen Boden mit einem in demgemeldten 
Eyerklar genegten Pappyer/lege die Stengell auff das Pap⸗ 
pyer fein ordentlich in die Ziegell hinein/die Animam Saturni 
„eines Meſſer Ruͤckens dick oben darauff / vnnd decke es erflich | 
mit einem andern Pappyer / vnd hernach mit dem andern glats II 
‚ten Ziegell zu / verkleibs mit dem Luto fapientiz allenthalben 
„fo wol / daß niergend nichts herauß tringe/onnd ſetze es alſo vier 
Tag in den Ofen Reuerberationis zu einem groſſen vnd heff⸗ 
tigen Fewer / ſo findeſtu die Stengell ſchwer vnd durchloͤchert / 
dieſelbige ſtoß erſtlich zu Puluer / ſetz deſſen achtzehen Loht mit 
ſechs Loht Bley in einem Schmelgtiegell/fo lang zu einem Fe 
wer/biß es gang vnnd gar nichts mehr raucht / vnnd durchauß 
rein iſt / gieß es als denn vber die Virgam, oder Baͤſen / ſchneid 
dieſelbige (Virgam) nachmals zu Stuͤcklein / vnnd gib ſie als 
denn auff die Cappell / ſo bleibt eben ein Quart vber / welches 
Quart widerum̃ den viertẽ theil Gold in ſich helt. Wiltu es aber 
vermehren / ſo nimm deß gemeldten gereinigten Puluers/ laß 
auff einem Reibſtein klein zermalmen / vnd mach auff die Weiſ⸗ 
ferwieoben/ein Amalgama darauß / Du muſt aber dieſes Pul⸗ 
ners zu einem jeden Pfundt der gemeldten Stengell/ zum we⸗ 
migſten zwey Loht nemmen / vnd die Stengell auff die Weiſſe/ 
wie oben geineldt / zuuor prepariern / den Boden der Ziegell 
mit dem Saltz von Weinſtein beſtreuwen / nachmals die Bo⸗ 
nenſtengell darauff legen / vnd alles nach der vor, 

al „gm Waffeanfellenpnndoem 
Ä a HE. ar 

x — 
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Elrin Medicin auß Silber vnd Goldt zu⸗ 

machen. 
Das LXXII.Cap. | 

Imm Sal armoniac fechs Soht/ Salniter / geſtoſſen 
iegellſtein / vnnd gemein prapariert Saltz jedes zwey 
itte Theil von einer Vntz / ſtoß alles zu Puluer / legs 

ſo viel Eſſig / daß es zween Finger hoch damit bedecket ſey/ 
aß ſo lang ſieden / biß der Eſſig ſaͤmptlich eingetrucknet vnnd 
xrzehret iſt / nachmals von neuwem pulueriſiern / vnnd Blech 
on Cappellſilber ſechs Stundt in einer wolverkleibten Scher⸗ 

ben damit eimentiern / die Blech hernach widerumb abwaſchẽ⸗ 
vnnd biß zum vierdten mahl eimentiern / ſo befin deſtu / daß das 
‚Sibervmb den dritten Theil abgenommen / daflelbige vers 
miſch mitder Sole ‚fo wirdt es alles zu einem folchen Goldt/ 
welchemmederdas Aquafortis, noch auch das Cimentum 
irealejegtesanhabenondfchadenfann. | 

Ein ander Tinctur vber fixiert Silber. 
Das . XXIII. Cap. 

SWInm der Oele vom Antimonio, Gruͤnſpon / Croco 

kerri, vnd Schweffel eines fo viel als deß andern / nem⸗ 
CH lich zu einem jeden Pfundt Silber ſechs Loht / vnd den 

halben Theil Puluer / legs alſo mit ein ander in ein Scherbe⸗ 
Daß erfilich der Boden mit dem Sale alcalı ‚befireumwet 7 
nachmals das pulueriſterte Silber darauff geleget / vnnd als 

denn die obgemeldte Oele mit einander vermiſcht / dar⸗ 
ber gegoſſen werden / kleib die Scherbe mit dem Luro ſa- 

pientiewolzu/ feg zwölf Stunde zu einem folchen Fewer / 
jo je von zwo Stunden zu zwo Stunden / biß die zwmolffs. 
te gar vorüber/ gröfler gemacht werde / vnnd laß es nachs 

ee 

mahls bey.cinem Schmeltz g euwer zergehen — * endtlich 
Bm =... Ä yi 

a m ya 
um 



356 Von der Alchimy/ 
widerumb kalt werden / ſo findeſtu dein Silber ohn alle Min⸗ 
derung in kleinen Stuͤcklein / daſſelbige gib auff die Cappell / 
wie auch die Koͤrnlein / vnnd laß es ſcheiden / ſo haſtu von einem 
jeden Marck Silber vierthalb Loht Goldt. 

Enm andere dergleichen. 
Das UXXIV. Cap. 

K Ktrahier oder siche das erfte Oele auß dem Vitriol⸗ 
a) das Fewer nachmals etwasgröfler/daßauchdas | 
SR) ander oder zweyte / vnd endtlich alfo.auch das dritte her⸗ 4 

auß komme / faß ein jedes in ein beſonder Geſchirr auff. Saßdas, | 
Bechförmige/als welches das befte iſt noch mehr rarificiern⸗ 
oder duͤnn machen / fo wirdt es zu einem Oele wie Goldt. In 
zehen Loht dieſes Oels laß zwey Loht Goldt / vnnd drey Lht 
Silber cimentiern / dreyzehen Tag in einen Miſt ſetzen / nach⸗ 
mals drey andere Tag in einem Pellican / vnnd dem Balne⸗ 
Mariæ circuliern / vnnd endtlich in der Aſchen bey einem kleinen 
hellen Fewer congeliern / ſo wirdt es zu einem Stein. Oeſſen 
ihu einen Theil zu fuůnffzehen mahl ſo viel dynn / fo wirdt cs zu 
einer ſolchen Mediein / deren ein Theil hundert mahl $ ya 
Silber indasaller beſte Goldt verwandeln Kaunnn— 

Ein andere; ee 
et DIEK XV. Cap WO 

N: Imm Alumen Rochz, Safniger/ Roͤmiſch —— 
Gruͤnſpon/ vnnd Bolus Armenajedes vier Pfundt/ 

mach aus allen dieſen Stuͤcken ein Aquam fortem, ' 
thu es in einen Kecipienten vnnd Zinnober/ Srünfpon/snnd 
‚Bolus Arınena jedes ſechs Lohthinzu / vñ laß das Waſſer vber 
dieſe Materyen detitlierwnachmalsin dent Gekhirı widerum 
kalt werdẽ / mit ſamt den Materyen auß dem Recipienten ir x 
nandern⸗ bar fanglicht Kolbe thun / bey einem en und" 
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gewaltigen Fewer /damitdieS piritus, vnnd Beifter ſamptlich 
herauß fommen/zumandernmal deſtillieren/ die Geſchirr mies 
derumb kalt werden / das Waſſer purgieren ondreinigen/ erſt⸗ 
lich einen achten Theil Cappellſilber / vnnd hernach in drey 
Pfunde dep Waſſers anderthalb Marck Eappellſilber/ auff ei⸗ 

ner heiſſen Aſchen ſoluieren / als denn das Waſſer / indem die 
ſoluierte Lunaiſt / in einen wol verſtopfſten und verſchloſſenen 
Kolben von Glas viertzig gantzer Tag / wie du weiſt / zu einem 
kleinen Fewer ſetzen / fo ſinde ſtu jnner halb acht Tagen ſchwar⸗ 
Be Spräüwerleinpberfi ich ſteigen / vnnd befompft a dieſer 
 gangen Zeit / der gemelten vierkig Tag / auß an Dark, 
— ——— se. N 
VE Ein andere. Er SE DE “3 Ay 

— LEN" NA | 
2 stool.ein einer Gewinmifbranf Silber Boldesur. 
machen / kann ich jedoch die Weiſe / wie ſolches verrich⸗ 

Dtet wirdt / allhie zu befchreiben/ nicht umbgehen: Deros 
wegen nimm reime vnd fubtile Eyfenfeyl fo viel du wilt / laß die⸗ 
ſelbige in einem ſolchen Tiegel ſo ſtarck ſey / vnd das Fewer er⸗ 

leiden konne / zerſchmeltzen /ſtrewe nachmals Burris / vnd etar 
—* rohtem — fein allgemach darein / gieß ſolches 

alles vber ſo viel Silber / als viel der Eyſenfeylſelbſt iſt / laß au 
das allerfleifhaft-purgieren vnns reimigen / vnd ehu es end tlich 

mit eind ſolchen Waſſer / mit we lehem man das Goldt zufcheis 
it ſtarek vnd ſauber — 

ſich in ſolchem hina thut / vnndauff den Boden ſetzt / das b 
—⸗ a Medicin. 



338. Von der Achim 
Grůnſpon in vier Loht Scheidtwaſſer diſſoluieren / das Waſ⸗ 
ſer / ehe es anfangt Wiederſtandt zu thun / durch die Neigung 
deß Gefaͤſes wiederumb fein. allgemach Berabgieffen/dieLu-. | 
nam reſoluieren / vnd finden alſo dieſelbige in Goldt cingiert zu 
vier vnd zwantzig Carrat. J 
Dem Goldt in acht Stundt fein San 

’ zugeben. 

Das LXXVIII Cap 
B3 caleiniert Sal Ziege ftein/onndroht ge⸗ 

ten Romiſchen Witriol /jedesij. Loht / ſtoß klein zu 
— — Scherb damit / miſch mol vnter einander/| kg 
oben auffdas Puluer zwey Stůcklein Kupffer/dereneinjedes | 
eines Juliers / oder Reals groß fey/ decke dieſe Stuͤcklein Rupfe 
fer mie Kronen zu / vnd dieſelbige wiederumb mit andern Kro⸗ 
nen / oder Oucaten / damit kein Puluer darzwiſchen hinein kẽön⸗ 
ne. Es muͤſſen aber dieſe Kronen nicht auff einander ligen/ ſon⸗ 
dern allezeit etwas von dem Puluer zwiſchen ſich haben / vnnd 
die Scherb oben mie einem Ziegelftein fein verdeckt werden: 
Penn folchesigefchehen/ fo kleib die Dre zwifchen der Schers 
ben / vnd Ziegel allenthalben fein fleiſſig zu / laß den Laim erſt ⸗ 
lich trucken werden/feg es als denn alſo baldt acht Tag zu ei⸗ 
nem KRoblfewer/ ſo nicht zu groß fey damit die Matery nicht 
ſchmeltze. Derowegen wenn dieſe Scherb nun mehrroht wo⸗ 

ANo iſt es genug, Endtlich laß es wiederumb kalt werden ⸗ 
findeſtu deine Ducaten nicht allein [che — 

aaa mir öde uni in a 
Wer — —5——— la din ans a 

‚ou — 
Aß Goldt / vnd zerla n Silber folang it den Haͤnden an 
Chan a in Silper auſſer halb —— on 
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hangen bleibt /und das Goldt das Gewicht / ſo du begert / be? 
kommen / mach nachmals von lebendigem Schweſſel / vnd vn⸗ 

geloͤſchtem Kalck mie Goldt ein ſcharpffe Laugen / ſetz dieſelbige 
in einem Hafen vnter die Kohlen / und laß es fuͤr vnd fuͤr ſieden / 

ſo bekompt es ſeine Farb: Derowegen wenn ſoſches geſeheh en⸗ 
ſo nimm es als deun wiederumb herauß. Oder laß Eyerſchalen 
indem Waſſer von Goldtglett bey einem groſſen vnd hefftigen 
Fewer fieden/ond das zerlaffene Goldt darinnen außloͤſchen. 

u. Einandere; , 
Das LXXX. Cap. 

XNdere nemen alt Ziegelſtein / deß allerroͤhteſten Saltzes ⸗ 
vnd præpariert Calchant / ſtoſſens alles / wie gleichs ſals 

TV auchdas Silber/mit einem Aqua forti, zu Puluer/le 
das Goldt mit diefem Puluer jeeinesumbdas ander in cin Ges 
fchir/ machen vnd Fleiben daffelbigenachmals fleiſſig zu / ſetzen 
es alſo acht Stundt zu einem Fewr / legen es nachmals mit dem 

NPuluer ohn die Caleination deß Silbers von newem in das Ge⸗ 
ſchirr hinein / vnd fuͤhren es alſo zum Ende, 

Einandere. 
Dao LXXXI. Cap, sa" 

* Jel machen alte Ziegelſtein in einem Fewer gluͤendt 
heiß / loͤſchen dieſelbige nachmals in einem Ole wieder⸗ 

umb ab / ſtoſſens / vnd vermiſchens mit Queckſilber / vñ 
Marmell/ laſſens bey einem Fewer fieden/gieflen endtlich das 
Oele davon ab / vnd loͤſchen das Goldt in demſelbigen auß / ſo 

bekompti es ein ſchwaͤhrer Gewicht. — 

—* Ein andere. 
— —6 Das LXXXII. Cap, 
* E das Goldt vnd Silber erſtlich zergehen vnd ſchmeltzen/ 
nachmols in dunne /ynd kleine Blechlein fchlagen/ ynter 
2) road ae 

e 



360 Bon der Alchimy/ | 
deſſen das Puluer vonder Hefen eines A quæ kortis von Sal⸗ 
niter / vnd Calchant bereit eit / fertig machen / daſſelbige mit denges 
meldten Blechen eins vmbs ander in ein zu der Schmeltzung 
verordnet Geſchire legen / biß das Geſchire voll wirdt / es nach⸗ 
mals oben wol verkleiben / vnd einen halben Tag zu einem klei⸗ 
"nen Fewer ſetzen / als denn wiederumb herauß nemen / vnnd die⸗ 
ſes alles von newem wiederholen / biß es⸗ dab Golot⸗ fen Ge⸗ 
wicht bekompt. 

*Ein vberauß ſchoͤne Goldt Tinctur 
a $umachen. 

Das LXXXIIL Cap. 
m Spunnifch Tadel Metall’ roht Calchantum Cy- } 
"pri, Salarmoniac, gemein Galg /ond Zinnober /jedes vj. 
— Loht / Spongtun vnd Alumen Rochæ, jedes ij. Loht/ ſtoß al⸗ 
les zu Puluer / laß mit einandern ſchmeltzen nachmals auffei⸗ 
nem Marmelſtein wiederumb kalt wer den / von newem ſchmel⸗ 
Ben’ vnd dieſes alles fo offt und lang antreiben / biß die Matery 
Siechtbraun wirdt. Vnd mit dieſer Mirtur laß Goldt vnd Sü⸗ 
ber/eins ſo viel als deß andern / eimentierẽ / ſo wirſtu Wunder fer 
hen / dei das Silber bekompt vnd behaͤlt die Farb deß Goldts / 

vnd wirdt / wenn man es mit dem Goldt vereinbahret⸗ vber die 
maſſen hell vnd ſchoͤn. J— 
N | Einen Mercurium auß Goldt zumachen 

Dal 
———— calciniert Goldt / vnd Eſſig yobereinenalten Harm / 4 

eins ſo viel als def andern / thu es zuſamen in ein lang Glas / 
ſetz alſo mit einander an die Sonn / ſo thut fich eine Feuchtig ⸗ 
keit / wie ein Oele / oder Haͤutlein in die hoͤhe / daſſelbige heb mit 9J 
einer eder oben von dem Harn / oder Eſſig / fein herab/ fegmit 
Waßſſerin einem Geſchire um Fewen⸗ ſo dampfft das * 

inweg 
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weg / vnd bleibe die reine quinta Eſſentia deß Goldts/als 

welche die Philoſophy vnd Alchimiſten das Ole um jncombu- 
Abi⸗ nennen / vnnd von jhme ruͤhmen / daß es den Menſchen 
nicht allein Geſund / ſondern auch gleichſam wiederumb Jung 
machen fönne/ alſo bald auff dem Boden ſitzen. — 

2. Ein Medicin Goldt zumachen. 
Bu Das LXXXV. Cap, 

NImm calcinierten und rohten Vitriol / laß denſelbigen iq 
Rdem deſullierten Harn eines jungen Knaben ſo offt / biß das 
Waſſer roht wirdt/zerge en / dieſes Waſſer nachmals mit dem 
andern vorgemeldten (Waſſer Jcher es congelieret iſt / vermi⸗ 
ſchen / alſo mit einander in einem wolverftopfiten Geſchier vn⸗ 
ter einen warmen Miſt ſetzen/ damit es ſich deſto beſſer mit ein⸗ 
ander vermiſche / vnd als denn deſulliern vnd congeliern / fo bes 
kompſtu einen rohten Stein / einem Hiacynthen gleich / deſſen 
ein Theil ſieben mal ſo viel Mercurium, oder feiniert Bley / in 
das beſte Goldt verwandeln kann. 

Goldt auß Bley zumachen. 
Br ar Das LXXXVI Gap, 
PD Ab das Bley erſtlich caleinieren / in einer eyſernen Pfan⸗ 
BD ten ober einem Fewer gluͤendt heiß vnd roht machen / 
2 Os Onachmals in einem deſtillierten Eſſig wiederumb ablo⸗ 
ſchen / die Matery mit einem Stecken wol vnter einander rühs 
ren / damit ſie deſto ehe vnd beſſer zergehe / vnd ſich der Eſſig färs 

be: Oenſelbigen nimm auß dem Geſchirr herauß / vnd ſetze jhn 
ineinemandernbenfents, Laß das Bley als denn von newem 
wie ʒuwor wiederumb gluͤen dt werden / in dem deſtillierten Eſſig 
abloͤſchen / den Eſſig von dannen herab gieſſen / vnd ſolches al⸗ 

les zum ſechſtenmal wieder holen: Als denn thu alle gefärbte 
Eſſig zuſam̃en in einen Alcınbic/fo mis feinem —— 

PR 



“ 

 Bergsinnober ein Theil vermifch es offt miediefem Delta: | 

wiederumb trucken werden biß esam Gewicht noch einmalfe | 
ſchwaͤhr wirdt: Behalts vnd nimm deß Schweffelöfs/feauff | 

Als laß den Schweffel in einem abgefchäumpten omg fi 
den / nachmals auff einem Marmellſtein an einem Seuchten 

men vnd juſt. Die Proiection zumachen aimm Bley j. Theil⸗ 

ſehen ſey / laß alle Feuchtigkeit in dem BalncoM: 
ren / nachmals wiederumb vber ſeine Hefen gieſſen / vnd 
wem alſo wie zum erſten deſtilliern Hernach nim gemei 
liert Waſſer / gieß ober die gemeldte Matery oder Hefen / d 
dieſelbige vier Finger hoch bedecke / deſtilliers wie oben gemelt ⸗ 
ſo offt vnd vielbiß die Matery wie ein Delin dem Alembie ligen 
bleibe, Dieſes Oele thu in einen groſſen glaͤſernen Recipienten⸗/ 
laß als denn ij. Ib, rohten Römifchen Vitriol / vnd ein Pfund 
Salniter in einem mit feinem-Alembic verſehenen Kolben de⸗ 
ſtillieren / vnd nachmals alle Feuchtigkeit von der Matery/ als 
welche du / ob fie wol zu dieſem deinem Geſchaͤfft nicht nohtig / 
gleichwol beyſeyt fegen / vnnd verwahren kanſt / herab nemen. 4 
Dieſe Feuchtigkeit thu nachmals in den andern Keripientenzu- | 
dem Oele/ſtopff denſelbigen / damit das Oele die Matertalifche I 
Spiritus,oder Geiſter deſto beſſer in ſich empfange / wol zu / ſehe 
es alſo / biß die Spiritus verſchwinden / vber ein. Fewer / vndwie⸗· 
derhol daſſelbige ſo offt vnd viel / biß dich bedunckt / es habe ſich | 

EB 

da8 Dlepstcanı Öewichtvermehres/das.behalt wel abgefons 
dert. Wenn folches alles gefehehen fo nimm Meng/oder | 

diefe nachfolgende Weiſe iſt zubereitet / vnd gemacht worden: J 

Ort diſſoluieren/ ſo kompt ein Deleherauß/ ſo vber die maſſen J 
koͤſtlich/ vnd REDEN era 
grucknen /biß es ein duppel / oder zweifach Öcwichtbefomptz J 
vnd alles anfich zeucht / fo wirde die Mediein gang vollfoms 

F 

hunderi mal fo viel gefchmeige Bley To wird es alles fingiert/ 



| d fes alſo tingierten — — —— Theil/thu 
% mit einem Theil fein Silber 9 Cappell⸗ fo wirdt es 

Is — infein Goldt. zu vier uni ;wangig Car ge 

I: Smnmdeg Piriis son ysto/on en AR N 
Be wol durch —— temperieren / erſtlich durch ein Filtrũ, ſo wie ein Pyramis gemacht ſey / vnd denn zum andernmal / in ei⸗ 
nem Alembic deſtilliern — Wafer macht und gibt Bley 
fa b / wenn mans ne chin einem zahrten Geſchirr wol vñ fleſ⸗ 
nig verwahrt, Nachmals ion Blätter /und 
Succkſilber /jedes ij. Loht / laß in einem jrrdinen Geſchirr mie 
"einander fieden/in dem cs alfo in feinem ſieden iſt / dieſes Goldt 
in Blaͤtlein gefchlagenoben darauffwerffen/ond das Geſchirr 
als denn gählingenvon dem Fewer hinweg nemen. Wenn fol 
ches gefchehen/fo nimm j. w. eines wol feimerten Bley/ thu es/ 
in dem es zerſchmoltzen / zu dem gemeldten Qucckſilber / vnnd 
GBoold / ſo zuvor miteinander vermiſcht wor den / fer alſo mit ein⸗ 
ander zu einem Fewer / ruͤhrs alle zeit wol vnter einander / gieß 

ij. Loht deß obgemeldten Waſſers darauff / vnd laß es endtlich 
wiederumb kalt werden / ſo bekompſtu fein Goldt. 
Das Bley aber wirdt auff folche Weiß purificiert und abs 
R getrichen/als man lafteserfilich ſchmeltzen / geuft es alfo in ein? 
 FRanpffen Efig:täfte vonnewifchmelgen/geufts in den Safft 
—* —— Schwalbenkraut /laſts sum dritten mal 

hnelgen/genfis in einen ſolchen Eſſig / in welchem etwas von 
en J al e⸗ rmoniaco iſt teperiert wordẽ ſchmeltzt es zum vierd⸗ 

| jalondgeufts endtlich in die Afche, Vnd dieſes iſt alſo das 
ar de icierte Bley / welches man. zu diefer Runft und 
V a — 
J dduꝛebrauchen ptege 
—* Be z Be 

- 



N Farb wiederumb / ſondern wird auch ſchon hell vnd klar. 

— — end i laßmit 
dem Goldt in einem Eſſig ſo lang — 
— — — Bi ' Pen 

ex 6 daß Boldr NE — 
ſchehen / alſo baldt drey / oder vier Stucklein fein Salni⸗ 

| rer hinein werffen / ſo befompt es — 

Goldt * Gunbertfäligäusermehren. 
Das XCI. Cap. STR 

as jo ot ——— erftlich zu zus | 
nem kleinen geringen Fewer/fchärdeinfelbigen hernach anderz 
halb Suundi gina meht VORM mach es rn ıem 



€ wer — —* geſchehen/ 
widerumb auff/ / ehuörey Ducaten vnnd neun Gran Goldt zu 
de — men gieß in einen Inguß / ſo mit frifche Wachs 
r m / laß das Goldt nachmals in Fleimefubtiele 

| + Würffelich zerfehneiden/ vnnd vier onnd 
reali Cimento feren/ fo werden die 

ʒ —— endtlich in einem newen Tiegel 
| Sublimat ſchmeltzen / ſo haſtu das — die 

emelde/ rmehret. | 

— Enardacw eifefolcheszunerrichten. 
\ DasXCi.Ep 

\ Eee Goldt / vnnd ſieben Theu 
Mercurii,mit Salniter / Burt Salalcali, vnd dalat 

iac,fegen es alſo mit einander zu einem Fewer / und 
J— das Silber 
— sarratis> | 

Zuuerſch affen daß das Goldtvon achczehen 
u. Carraris u zu vier vnd zwankigen — 
J at: vnd wachſe. 

 DasX cm. Cap. 

| Bun ri —— 
En nachmals mit einander vermis 

en ſemo la per spteinnn Kohlfewer ſe⸗ 
ng daſelbſt ſtehen / biß es fo weich wirdt wie ein 
— (aß wider umb truůcknen / ſetz wie zuuor/zum 

F zum andern mahltrücknen/ ruͤcke es / wenn ſol⸗ 
he : /vom gene hinweg / vnd ſetz * Goldt ſo lang 

3uj 



Silber durch ein Filcrum oben fein herab / ſo bleibt allein das Ü 

se | Bon br ol 
dinzu / biß es recht vnd genug. rn 6 

nen indie freye Lufft / vnnd — drey mail Pole 
nevicnforfeenerbane — | fi 

En vnnd Kunſt deß AlbertiMa | 
al U are Ne md 

a swangigzubringen: 

— D Cap. | 
— Salniter zwey Loht / Roͤmiſch Vicciol⸗ Si Sal | 
armoniac jedes fechs Loht / laß in einem Mäflingen 
Moͤrſſel klein puluerifieren / vnnd nachmals mit zwey 

Soht geindle / vnnd gleich ſo viel eines ſcharpffen Eſſigs vermi⸗ 
chen/fo haſtu die Medicin vollendet. Derowegen ui Goldt 
% viel du wilt / ſetze es mit der gemeldten Medicin in einem Tie⸗ 
gell zu einem mittelmaͤſſigen Fewer/onnd gieß es/nach dem es | 

jergangen vnnd geſchmoltzen / vber die Vitgam, ſo bekomp — — | 
. ein Goldt von vier und zwantzig Carrat. Alſo hat es ein Mei 
deß Koͤnig Ruberti nach der Weiſſe deß Alberti Magni ge⸗ 
macht / wie ich ſolches in den Buͤchern geſchrieben finde. | 

Ein Kunſt das oervondem Golde 
zuſcheiden. 

Das XCV. Cap. 1 
Imm Steinfalg ſechzehen 
Cypriacht Loht / Schweffel zwey Loht / ſtoß dieſes al⸗ 
es zu Pulner/laßin einen Alembie deſtillieren / thu das | 

Harte oder fonftvermifchte Silber darein / fo wirdt das Sitber I 
zu Waſſer / vnnd das Goldt zu Afche 1: Deromegenzichedas | 

Goldt auffdem Boden ligen / daſſelbige ſetze / wenn du es nem⸗ 
lich in einem Stůͤck oder Sa —— Kt vu 
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| Eirandere Weiß —* nicht. 

N DUXCVLE 
* Jel nemmen ——— 
Lo cin Pfunde /laflens in einem Alembicdeftilieren, 

—* Kr I (egendas mit dem Sübervermifchte Goldt in da 
4 $ Wafler hinein / ſo ſcheidet es ſich ſehr fein — * 

% enter re 
Br J | Das XCVII. Cap. DR 
ER EN dere machen ein Puluer auß Salniter / —— 

triol/ vnd Zinnober / laſſens in einem Alembic deſtilliern / 
vnd legen das Goldt in das Waſſer hinein. 

Ein wu ) erbarlich Waſſer/ ſo alles Kupffer 
uuntoht / vnd das Silber in die Farbe eines Goldee 
RE a ‚von achtzehen Carrat tingiert. J 

Br ee Das XCVIIICap. 
(6 * — oder font flieſſend — /thu Eichen 
OAN chen hinʒu / laß in emem Keſſel mit einander fieden/ 
"SCI machein ſtarcke Capitell / wie das jenige / fo vonder 
Soffın zugerichtet wirdt / darauß / thu nachmals diefes Ca- 
pitehũ in eiñ verglaſurt Geſchirr / nimm zu einem jeden Pfund 
deß —55 ʒween dritte Theil / eines Citrongaͤlben pulueri⸗ 
ſierten S chweffels / vnnd laß dieſe Lauge biß fie ſo roht wirdt / 
wie ein Blut / ſieden. Als denn nemmefievon dem Fewer hin⸗ 

—— Di hu —— ae um 
oben ierẽ / lo laufftein fo er herauß / deſſen 

senden zuen ehlen unmöglich. Du muſt aber dieſe — 
— zum —— mahl widerhohlen / ſo wirdt es faſt Citrongalb/ 
⸗ BORD jein zuſammen laß es an einem bequemen 

— 



360. von oe Ah Be 
mare behalts zu deiner Naht. We 
Boden deß Geſchirrs ligen bleibt / das iſt das fürtreffi 
koſtliche Dele/fovonden Alten ond fürnembften Ach 
fo hoch ondgewaltig gerůhmet wirdt / iſt firiere v 
genden. In demſelbigen laß die ehrene oder ſilberr lech auß⸗ 
töfchen/fo bekommen fiealfo baldt die Zinctur ein —*4 
von achtzehen Carrat. )amit jhnen aber die e Farbe deſto 
fer vnd beharrlic er bleibe/folaf fienicheen EN pndern 
— AR Ba 
u  Cinandere Tincur, u Wr 
43 

m en "Das XCIX. Ep — — 

her 

Der nimm von einem Aqua fo tivi 
sten Loht / Goldtfeyel ein Halb Loht 
ander in einem woluerkleibten Öefchirz 

die — — allein —3 vnd endt 

Ein Tinetur vonneunzehen 
* Das O. Cap. VER | 

a Imm Gappellfilber ein halb Soht/ ſtoß efein zu Dale i 
| RR mahl mit einem guten Waſſer: Sur 
€ nachmals [chöne Teutfche Himmelblawe Farbe / vnd 
praparierten Mercurii jedes gleichsfallsein halb Loht / miſch 
wol vnter einander Nimm zum dritten Aqua fortis vier Lht⸗ 
Mercurüzwey Loht / laß in dem gemeldten Waſſer reſoluiern / 
das Waſſer nachmals daruon ablaffen/ die Matery als denn 
wol trucken werden / vnd wolvnter einander vermiſchen Wen 
ſolches geſchehen / ſo legs mit dem indänne vnd ſubtiele Blech⸗ ⸗ 
kin gefaylagen Silber /eines vmb das ander in eine Sc, 3 4 
mach vñ kleib diefelbige oben mwolzu/t ;hichts herauf damp 
und fegees alfo erfilich zwo Seimdrzu einem fehr en) ; 

gerin⸗ 



5 Das Sicbende Bud. · 369 
ge ingen/nachmals zu einem Schmelofewer/ * vnnd gie ſe es/ 
wenn — in einen Inguß⸗ ſo gen Ms Soldt von 
— arrat. she 

—— ‚. GotaußCifensumachen.,. 
Be N DasCı. Cap. ! 

— der Meermufcheln ſo einem Glas aleich ſchei⸗ 
nen / wie viel du wiſt/ ſtoß dieſelbige ſo rein vnd ſubtiel 

du jmmer kanſt⸗ zu Plluer / mach eine Nuge darauß/ 
B pitdlaf dieſelbige ineinem Alem bie defiltieren / ſo findeftu das 
Salg auffdem Boden ligen:-Das fegin cinen wol verfiopfften 
Kolben von Glas zwangig Tag inemenwarmen Pferdsmift/ 
| J 
andem Ende mit zivepen Eyſen gegen einander bber⸗ ſetz das 
| Fundejrzdine Gefchir: au iefelbige Eiffen in dem Bodẽ hin⸗ 
ein / thu in den genieldten Boden ein wenig Afchen/ vnnd ſetz 
aufft dieſelbige Aſchen) den Kolben / ſo du auß dem Miſt herauß 
genommen / vnd ſihe daß daſſelbige Mundtloch Ted 
der Gebuͤhr verſtopfft ſey / decke nachmals das jrrdine Geſchi 
mit einem runden Beckel wol zu/ laß die Ort zwiſchen dem Ge⸗ 
ſchirr vnd Deckel mit allem Fleiß verkleiben/ damit nichts her⸗ 
auß dampffe⸗ uͤnde / wenn ſolches alles alſo verſehen / vnter 
dem jrrdinen re em der Kolbe ſteht / ein hell Fe⸗ 
wer an / vnd laß es al fo fünff Monat brennen/ fo findeſtu nach 
verflieſſung derfelbigen/daß die Matery in dem Rolben ſchnee⸗ 
weiß worden / vnd duͤchtig daß auß dem Eiffen / oder Bley ges 

machte Siberzufigiern. Ja / du kanſt auch das Fewer noch 
andere vier Monat darunter brennen laſſen / vnd noch vmb den 
| Theil groͤſſer machen/fo findefiu/wenn folche Zeit ver⸗ 
% nidaßfie/die Matery / Eitrongälb worden, die ſtoß alſo 
baldt zu Pd iuer Endtlich fuͤlle die Scherb mit dem gemeldten 
Quieckſuber/laß vber einem Fewer warm en! nachmals 

rare . 

8 ® \ 
| a N 



370 “ Bon der Alchimy / 
wenn es wol heiß wor den / etwas von dem Puluer darauf 
wen / es alfo ein viereheil Stundt vber dem Fewerfichen/o nd 
endtlich vber die Virgam ‚oder Baͤſen gieflen / io —* vs 

dem allerfeineſten Goldt. 

Das Goldt von halbem Gewicht zu mer 
| vnd zwantzig Carratiszußringen. — 

—— A 
Farm Roͤmiſchen Bitriol/ vnd Blutftein ſedes zwolſf 
Toht / Grunſpon vier Loht / Sal armoniacum zwey vñ 
dreyſſig Loht / laß die Matery erſtlich pufnenifieren? 

De bey einem Fleinen Fewer fublimiern/ daß es —— 
dem —— ſchmeltze / vnnd was vo 
demS 1 nicht fehmelgtond berauß laufft das laß ſo offt v pr J 

viel ſublimieren/ biß es auch zergehe / vnnd [chmelge: Henn: ch 
ſtoß widerumb zu Puluer / laß alles in einem alten geſtandenen 
Harn diſſoluieren / ſez mit ſampt dem ſelbigen ſunffzehen Tag 
vnter einen warmen Mifilaßwennfolchevoräber/defiillieren/ 
vnd den Harn fämptlich herab lauffen / ſo bleibt die Matery wie 
ein Taig von Afchenauffdem Boden figen/mit demſelbigen 
laß deine Arbeit unnd Sachen zwo Stunde vberſtreichen / ſo 

—9 
03 3, Mr" 

— 

fa N 

. bringt es das Goldt zu zwey ond zwantzig Carrat. 

Ein Kunſt Goldt zumachen. 
Das CIII.Cap. * E 

Imm fein Bot Caypenfsarumnbeainie Rupp Ei 
fer jedes zwey Soht/laß das Metall klein —— ieren/ 

ST das geſchmeitzte Goldt/ vnd Silber fein all gemach mie 9 
einander darmit vermiſchen / vnnd endtlich ineinen Ja — 

Ei sußgieffen/fowirde es alles zu einem Goldt von * 7 
J N — ——— Se 
—M A | DIENEN h ‚a na Be a 
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ER vnezwanetg. 
SH t 
J —— Kae 

RImm Romſſchen Ural Genufjänfersfisster 
\OA N Salarmoniac, vnnd Salniter jedes ein Quintlein⸗ 
ecutſch Himmelblauw ein bald Quintlein / Tutia 
808 Nichts anderthalb ‚DQuintlein /.caleiniere Kupffer zwey 
Duintlein/ miſch die vier ateriälien, mit einem deſtilliertem 
Eſſig wol vnter einander/nachmals auch das Blauwe / Kupf⸗ 
ſer / vnd Tutia ſampt den andern Puluer darunter / vnnd ruͤhr 
alſo alles drey oder vier mahl wol vnter einander, Weñ ſolches 
geſchehen / ſo nimm new abgetrieben Kupffer ʒwey Loht / fein 
Site ein Loht / vermiſch / ſchlags zu dünnen Blechen / legs 
uit noch fo ſchwer deß gemeldten Puluers / als die Bleche wie⸗ 
gen / eines vmb das ander in ein Scherb. Nimm nachmals Zi⸗ 
beben / Taubenmiſt / vnnd Rattenkoht jedes ſechs Loht / mach 

gleichſam einen Kuchen darauß / deck die gemeldte Puluer / vnd 
VBech darmit ʒu /ver kleib die Scherbvber demſelbigẽ mit allem 
Fleiß / vnd laß es alſo ein Stunde cimentiern / nachmals nimm 
fein Goldt / deines Silbers / vnnd tingiert Kupffer jedes zwey 
Theil/miſch mit dem vorigen wol — karl das 
Goldtwie oben vermeldt. rl 

Ein —— vnd ʒwantzig —— 
Das CV. Cap. 

um idt vnd Silb Bene Sohviaßmiteinanz 
d eltzen / zu duͤnn I bien chen age 
vnd auff nachſolgende 

nſpon drey Loht / prepatiert Nichts / Blutſtein / vnd Cre- 
cüferris jedes ein Lohi / Sal ar moniac zwey Loht / ſtoß alles zu 
A indem Waſſer von Vitriol / ſo drey mal in ein? 

mbie iſtdeſtillieret ——— den 
Aaa iij 

it 

eiffelimehtieren: Als nimm 

— 



372 2 Border Alchimy/ 
— eines vmb das ander in ein 
vnd kleib dieſelbige oben wolzu/d; nis han daãn 
es die erſte halbe Stundt zu einem ſehr he 
mals zehen Stundt in die ſe A hen / vnd denn zu ein⸗ 
chen Fewer/beywelchemesg pe ice female. Aber el: 
foiches alles geſchehen / fo laß es als denn allererſt ſch * — 
gieß es in einen / mach; 
Blechlein dar /lasvon ewem wie zun Dr cimentiehn 
folches zum dritten mahl widerholen / ſo befompftu ein Go 
von vier vnd wantzig Carratis fo ſich beydss — Z or er, 1 
PERSONEN —— — | 

Einanderedergleichen. — | 
Das CVI. Cap — 

ae ee J 

© 

arımoniac jedes anderthalb Loht / Salnitervj. Loht / 
ſtoß alles wol untereinander /mach ein Again 1 

vem darauß / leg ein halbe Omaten Gownovnd gleich ſo ſchwer 
deß feinierten Mer curnt in dieſes Waſſer hinein / vnnd laß es in 
einem Kolben diſſoluieren: ſetze ———— vnnd 
gleich ſo viel Naͤcht in einen Ofen zu einem hellen Fewer / vnnd 
kleib den Kolben oben wol zu / ſo congeliert es fichpinderfeiitgei 
Zeitzu einem rohten Stein. Diefen Stein foßerflichzußuk 
uer/laß funffzchen Theilfein Silber zerſchmeltzen / vnnd werff 
deß Puůluers drey Theil zumahl darein / fo wirdt es zu nem 
Goldt von vier vnd zwantzig Carratis.“ 

Ein Kunſt mit Schelwurtz/ der Schwalbe 
kraut / Goldt vo ——— a 

EL en. ö 

te | * 
Imm deß —— o 
——— — denfelbigen re 

— 
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einem wol verſtopfften Glas in einen Pferdes Miſt / laß jhn 
nachmals in einem Kolben mit einem langen Hals deftillie⸗ 
ten / als denn in der heiffen Afchen congelieren / vnd endtlich wi⸗ 
derumb kalt werden / diefe Congelation auff einem Marmell⸗ 
ſtein an einem feuchten Ort vnter der Erden diſſoluieren / vnnd 
von newem wie zum erſten congelieren. Wenn ſolches alles ge⸗ 
ſchehen / ſo nimm fein calciniert Cappellſilber / thu daſſelbige in 
‚ein Aquam fortem, laß das Waſſer darvon herab deftillieren/ 
di Aſchen dep Silbers ſieben Tag in einen ſcharpffen Eſſig le⸗ 

chmals mit einem ſuͤſſen Waſſer /ſo lang vnd viel / biß es 
| weißgwordenswafchen/ ander Sonnen/ oderbey einem kleinen 
Fewer wiederumb abtrucknen / nach diefem allenineinem Tie⸗ 
gel ſchmeltzen / vnd endtlich einen Theil deß obgemeldten præ⸗ 
parierten Puluers dreymal ſo viel / wie du weiſt / zu dieſem Sil⸗ 
bet thun / ſo wirdt es zu einem — zu vier vnd zwantzig 

"Ein Goldt Tincturvon vier vnd zwantzig 
Cardat / vnd auff die Cappell zu achtzehen 

zumachen. 
Das CVIII Cap. * 

nn roht gemachten Vitriol/ gereinigeen Satniter/ 
Spongrün/ondSalarmoniacum, jedes ij, Loht / ſtoß zu 

einem reinen vnempfindtlichen Puluer / miſch mit dem Aqua 
forti fovon Safniter/ Alumen Rochæ, vnd Bitriol/inder 
heiſſen Afchen/oder an der Sonnen zweymo getrucknet / iſt ge⸗ 
macht worden / wol vnter einander / nim nachmals das Goldt 
eines gantzen Ducaten / Cappellſilber ij. Loht / laß mit vnd vn⸗ 
ter einander ſchmeltzen / vber eine Virgam gieſſen / zu dünnen vñ 

ſubtilen Blechlein machen / vnd mit den obgemeldten Puluern 
ein Stundt in einer wol verkleibten Scherben / daß nichts her⸗ 
auß daͤmpffe/ zu ei em Fewer ſetzen / vnd daſſelbige als denn fuͤr 
ſich EEE Endtlich laß ag} Blech wies 

aa iij 



375 Von der Alchimy/ 
umb ſchmeltzen / gieß ſie vber einen Baͤſen / gebe es auff die 
pell / machs abermalzu Blechen / vnd laß zum andernm⸗ 
zuvor / jedoch nicht ein/fondern drey Stundt eimentieren 
mehr nicht denn bey den erſtenmaln cappellieren/fo fin deſtu ein 
Sa a vier vnd zwantzig Carrat / wie dich der Tittel def m 
vertroͤſtet. ee IE A 

Ein ſolch Cappellgoldt zumachen / ſo in allen 
Cimentationibus beſtehhte. 

| ; DELIX. En — | 
(Le? Did, Goldt sumachennimm feinen Zifiober xvj. Loht/ 
\ Salniteroͤle ij. Loht / thu diefe zwey Stuͤcke in einen 
I frummen wolverfiegelten Kolben/laß ein gantze Nacht 
alſo vber einander ſtehen / ſet am Morgen fruͤ su einen Fewer⸗ 
ziehe das Oele dreymal davon ab / vnd laß das Oele / ſo da her⸗ 
auß deſtillieret / allwegen vber feiner Hefen cimentieren. Nach⸗ 
mals nimm die Hefen deß dreymal deſtillierten Oels / ſo in de 
Rolben vberblieben / lag Flein puluersfieren /den Bodeneiner 
Scherben damit beſtrewen / ein Silberfron daraufflegen/ wie⸗ 
derumb etwas mehr als eines Meſſerruckens dief von dem ges 
melden Puluer darauff ſtrewen / als denn die Scherb wol zu⸗ 
machen / vnd verkleiben / ſie alſo fechs Stundt vnter dieheifle 
Aſche ſetzen / das Fewer die andere nachfolgende ſechs Stunde 
groͤſſer machen / es hernach / biß es kalt wirdt / ſtehen / vnnd die 
Kron endtlich herauß nemen / ſo wirſtu ſehen vnd befinden / daß 
fie gang roht worden / dieſelbige laß mit fuͤnff Realn zergehen / 
wenn ſolches geſchehen / vnter einander vermiſchen / vnnd endt⸗ 
lich vber ein Virgam gieſſen / fo wirdt es alles zu dem allerſeine⸗ 
ſten Cappellgoldt. N; e 

Einanderedergkichen. — 
Das C X. Cap. —* 

NImm Roͤmiſch Vitriol/Alumen Rochæ, vnd Sal armo- 
niac, jedes j.1b.laß.alles wol pulueriſiern mach ein Agua A 

" Tortema 
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Fortem darauf / vnd taß dieSpirituswolfigieren. Nachmalı 

— Syerment fein pufuerifiertf, - vermifch mit dem ge⸗ 
melden Waſſer/thu es zufammen in einen folchen Kolben / 
mit feinem Membieverfehen fen mach daß das Waſſer eine 
‚Finger hoch ober die Matery reiche / vnd laßes bey einem leic 
‚ten geringen Fewer davon herab deſtillierẽ / nachmal etwas / jc⸗ 
doch nicht zufehr/ eintrucknen / damit das Goldt nicht anbren⸗ 
Ne, Brich hernach das Geſchirr entwey / ruͤhr vnd ſtoß die Mas 
tery mit einem newen Waſſer vnter einander / lag daſſelbi 
wiederumb davon herab deſtillieren / beyſeyt ſetzen / ſolches zu 
nn nr Matery/ wie gemeldt/ 

‚all i Endtlich nimm Goldt eines Oueaten 

M en in ein newe Scherb / nimm nachmals wiederumb deß ob⸗ 

gemeldten Opermento eines Ducaten ſchwaͤhr / gieß / wenn es 
zergangen / in die Scherb/ laß ſichs wol mit einander vermi⸗ 
ſchen / gie endtlich vber eine Vırgam ‚ond fchmier den Inguß 
mit ein wenig friſch vnd new Wachs / fo bekompſtu ein ſolch 

Gooldt / wie oben in dem Tittel vermeldt. * 

Das fixierte Silber in ein Goldt von vier 
—— vnd zwantzig Carrat zuverwandeln. 

ee Ca. de, 
IM Talcum,oderonfer fieben Frawen Eypuj.<ohe/ Sal 

armoniac,ondgebrandt AlumenR ochz,jedes iiij. Loht / 
Alumen plumofum vj. Loht / Goldtglaͤtt / vnd gemein præ⸗ 
pariert Saltz/ jedes viij. Loht / laß alles klein pulueriſieren / thu 
es zuſammen in ein Vrinal / ſo mit feinem Helm / oder, Deckel 

| — deß Capitelli ſo von zwey Theilen vngeloͤſch⸗ 
sen Kal / vndj. Theil Eychen Aſchen / gemacht worden / fo 
viel darzu / daß das Puluer drey / oder vier Zinger hoch Damit 



376 Bon der Alchimy/ —— 
Ledeckt werde / laß es / das Capitellum nachmals wiede umb da 
‚Mon ab/gieß sin anders vnnd frifchesdaräber /denn de s erſie 
Mini nichtmehr gut vnd tauglich) ond wiederhol ſolches fechs 59/0 
der fiebenmalnach einander / zum legten aber laß «6 fs: h 
srucknen/fo wirdt es durch vnd durch hart, Diefe Hefen pr wis. 
derumb klein puluerifieren/ond deinindünn Blech gefchlagen 
Silberdreymaldarmitcimentieren. Das erfie Cimentwirdt 
infechs Stunden ben einem Eleinen Fewer verzichtet: Das ang 
der / oder zwepte in gleich fo viel Stunden / bey einem and«ı n 
end groͤſſern / vnd dann das dritte vnd letzte/ wie derumb in ſechs 
Stunden / bey einem ſo noch / vñ zum allergroͤſten. Die Scher⸗ 
beaber / ſo darzu gebraucht wirdt / muß allwegen i in dem Fewer 
gantz roht ſeyn. Entlichen nimm dieſes Ciment auß der Scher⸗ 
gu herauß / ſetz es in dein gemeldten Aqua karti zu einem hellen 
ewer / oder in die heiſſe Aſchen / ſo wirſtu alles Pe * 

ren gewaͤhret. 

Ein ſchoͤne vnd problerte Kunſt das firierte 
— Goldt von — — 

— —— Carrat zumachen. 

Das CXII. Cap. 

* Atramentum vnd Alat, jedes ein Pfundt / ſetz in eis. 
ner Schuͤſſel / oder Blatten voll hell vnd lauter Waſſer zu 

‚einem Fewer / ruͤhrs mit einem Holg fuͤr vnd fuͤr / vnnd ſolang 
vnter einander / biß alles Waſſer verzehret wirdt / vnd allein das 
Alat auff dem Boden ligen bleib. Nachmals nimm allen die⸗ 
fen Alat, trucks in einem leinenen Thuch wol auß / — 
gepreſte in einer Scherben zum Fewr/ laß biß die Scherb gans 
glůendt wirdt / daſelbſt ſtehen / vnd růcks als denn von dannen 
hinweg / fo findeſtu es ſo roht wie ein Blut. Nachmals nimm 
dieſes roht gemachten Afar zwey Loht/ thu es zu —— 

tzig 
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ig Vntz firiert Silber/ fo tingiere es fich in cin Goldt vonvier 
nd zwangig Carrat. } 
Wiltu es aber ober das alfo vermehren / daß ſich ein jedes 
Theil auff fünffeigerftreefe/ ſo nim def obgemelten rohten A- 
ſavnd deß rohten Almifandar ‚eines ſo vielals deß andern / laß 
in einem von Calcatus, vnd Steinſaltz / mit ſechs Loht Almi- 
ſandar, vnd zwey Loht Spongruͤn zu einem jeden Pfundt der 

mals das Waſſer davon herab deſtillieren / das jenige fo auff 
dem Boden deß Sefchires ſitzen bleibt / in einem Tiegel zu ei⸗ 
nem groſſen vnd ſtarcken Fewer ſetzen / wenn der Tiegel nun 
mehr wol gluͤendt worden / ein Schmeltzfewer darunter mas 
chen / als denn die Matery wiederumb waſchen / vnnd vber die 
Virgam gieſſen / fo findeſtu es fein lindt / zahrt / vnd ſo roht wie 
ein Fewer. Deſſelbigen Matery ein Theil mit fuͤnffzigmal ſo 
viel fixiert Silber vermiſcht / in einen Tiegel gethan / darinnen 

geſchmeltzt / vnd vber die Virgam gegoſſen / verwandelt 
daſſelbige ſamptlich in gut Goldt von vier 

| vnd zwantzig Carrat. 

Ende dieſes Siebenden Buchs, 

Bbb 

gemeldten Stuͤcke / gemachten Aqua fotti diſſoluieren / nach⸗ 
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| sümbten Alchimiſten. ——1 

So da iſt vnnd handelt / von allerley 
Edelgeſteinen/ wie man dieſelbige / durch Huͤlff 

der Kunſt / koͤnne nach machen / vnd was derſelbige 
fuͤrnembſte Kraͤffte vnd Tugendten 
Eh ſeyen. Pr 

Bon den Carfunckel / ond feinen 
BE Zugendten. 

Das Erfie Capitel. 

2 Fr Garfunckel if von wegen feiner Fuͤr⸗ 
trefflichfeie bey allen Voͤlckern faſt der thewerſte 
unter allen andern Edelgefteinen/ond wirdtvon 
nichts anderſt / ale von lauteri Goldt componiert. 

Derowegẽ mach ein Model’ gorm/od Patronvon Wachs/ 
fo sang hol / vnd andem Ort / da er nicht hol / gantz rundt fey/ 
thu dieſelbige in ein ſolch Geſchire / ſo durchauß fein Vnraht 
in ſich habe / thu wiederumb ein ſolch Waſſer / ſo ein gantzes 

Jahr vnter der Erden geſtanden / pnd derowegen Aqua In- 
pt duratiua 

TEN 
6% 9 h 

— 8 

= 
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dutacius, &terreftris,dasift/das verhärtendennd jrediſche ge⸗ 
nennet wirdt / hinein / decke das Geſchire mit fanem Deckel alfe 

aldt zu / vnd laß den Modell/oder Patron von Wachs eines 
Glaubens vñ Vatter vnſers lang alſo in dem Waſſer ſchwim⸗ 
men / hebe jhn als denn mit einẽ guͤldenen / oder ſilbernen Zaͤng⸗ 
lein von dannen herauß / thu deß Aquæ aereæ Solis ſo vielin 
den Modell hinein / daß er deſſen voll wirdt / vnd leg jhn alſo mit 
ſampt dem darinnen verſchloſſenen Goldtwaſſer wiederumb 
ſo lang / wie zuvor in das Aquam induratiuam, denn das jeni⸗ 
ge / ſo in dem Modell verſchloſſen iſt / congeliert fich in dem ſelbi⸗ 
gen zu einem Edelgeſtein. Hernach nimm den Patron mit eis 
nem guͤldenen Zaͤnglein wiederumb auß dem Aquaindurati- 
ua herauß / kehr das vnterſt zu oͤberſt / vnd reſoluier es alſo / daß 
die Steine das verhaͤrtende Waſſer ruͤhren / (denn ob es ſchon 
su Boden faͤllt / ligt nicht daran) ſetze es alſo drey gantze natuͤr⸗ 

liche Tag an die heiſſe Sonne / thu als denn den Patron mit 
ſampt dem Stein widerumb auß dem Ißaffer herauß / lege jhn 
andere drey Tag in einen Schatten / hernach neun Tag in ei⸗ 
ner Decoction / vnd endtlich wiederumb zehen Tag in der De 
coction von Schweffel in feinem darzu verordneten las zu ei⸗ 
nem Fewer / vnd nimm / wenn ſolches alles der Gebuͤhr nach 
verrichtet / deinen gemachten Carfunckel / ſo dem natuͤrlichen/ 

vnd ſelbſt gewachſenen an der Farbe / vnd an allen Tugend⸗ 
ten gang gleich / vnnd derowegen faſt ſchimmerend / vnd fewr⸗ 
roht iſt / auß dem Modell herauß. 

der Meynung nicht bin / daß die gemachte Steine den natuͤr⸗ 
lichen / ond ſelbſt gewachſenen an alle Krafften und Tugend; 
sen gleich ſeyen) daß er bey Nacht glänget /ond einen Schein 
son fich gibt / wie ein Fewer / oder Flam̃e: Verzehret durch feis 

ne Krafſt vñ vbergroſſes Vermoͤgen alles Gifft/ ſo der Menſch 
etwas mag eingenommen haben. 
— Rh ij 

Die erſte Tugendt diefes Steins if wiemolichin Warheitl-Tugende 



IL, 

Ill. 

IV. 

380. Von der Mhimy / 
Zum andern/wer dieſen Stein ben ſich tregt / dem kann fein Ni 

ſchaͤwen eines Baſiliſcken / wiefein Schlangen Biß / wiegife | 
tig dieſelbige auch ſeyen / ſhaden. “ 

Sum dritten’ treibt er auch alle boͤſe Peftilensifche £uffe zus || 
Zeit der Sterbensläuffte vondem Menſchen ab / vnd hilfft die 
jenigen / ſo jn an dem Hals tragen / von der ſchwaͤhren Kranck⸗ 
heit / oder hinfallenden Seuche: 
Zum vierdten vnd letzten / machter die jenige / fo jhn alſo auff 

dem Rucken tragen / daß ſie auff der bloſſen Haut darmit beruh 2] 
see werden / bey allen groſſen Herrn / vnnd Potentaten/ ange 
nem / lieb vnd werth. | — 

Von dem Demant / vnd ſeinen Tugendten. 
Das II. Cap. El 

A Diamant / oder Demant / iftnach dem Carfunckel 

> 

* 

der allerfuͤrnembſte vnter allen andern Edelgeſteinen⸗ 
Sovnd indem groͤſten / vnd hoͤchſten Werth / vnnd wirdt 

von den Alchimiſten von lauterem Silber nachgemacht. De⸗ 
rowegen nimm deß Aquę Aereæ Lunæa leg daſſelbige in ſeinen 
darzu gehörigen Patron / oder Form / nach demesinden A-, 
qua terreſtri fein erſte Veraͤnderung empfangen / in das A- 
quam Acream,pndnachmals indasInduratiuam.oder Ter- 
reftrem su Teutſch / das verhärtendegenandt/auffebnermd 
fige Reife /wie wir oben bey dem Carfunckel gemeldet haben ” 
vnd laß es in dem ſelbigen gleichsfals ſo lang / wie oben gemeldt/ 
ligen / kehre nach ſolchem das vnkerſte mit einem Zaͤnglein zuo⸗ 
berſt / alſo daß das verhaͤrtene Waſſer nicht allein die Form / 
fordern auch den Stein in derſelbigen felbfirechtondgenugs 
ſam ruͤhre vnd laß es die obermeldte Zeifdarinnen ligen, Zivar 
vnſere Alchimiſten laſſen es drey Tag in der Oecoction eines 
Schweffels ſtehen deren Meynung / es werde dardurch haͤr⸗ 
ter: Sch aber halte darfuͤr / es gebe dieſe Decoction —2 

| nn 
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Feinen Zufag/fonder halte allein den Stein beyſammen / jedoch 
‚mie Hülffder Formoder Darron. * 

Die erſte Tugend dieſes Steins iſt / daß er ſich auff keinerley 
Weiſſe zerbrechen vñ zermalmen leſt / man ſchmier vnd beſtreich 
jhn denn zuuor mit Bocksblut. Vnd iſt wider die Feindt eines 
groſſen Vermoͤgens. | 
Zunm andern dienet er auch demjenigen /foinbeyfich tregt/ 
vnd darneben ein keuſch vnnd zuͤchtig Leben fuͤhret / wider alles 
Gifft vnd Fantaſey / vertreibt alle gifftige Thier / vnnd iſt der⸗ 
maſſen hell vnnd durchſcheinend / daß man in der Sonnen alle 
Perſonen / ſo naͤchſt herumb ſtehen / darinnen ſehen kann. 
Von dem Raymundo wirdt geleſen / daß er einen Demant / 
fo in der Groͤſſe einem Huͤner Ey gleich geweſen / gemacht hab/ 
in welchem man den vierten Theil der gantzen Welt/ als Men⸗ 
ſchen/ Staͤtte / vnd allerley Thier habe ſehen koͤnnen. Er wardt 
Edoardo dem Koͤnig in Engellandt verehret / vnd kondte man 
alle Geſpaͤnſt vnd Geiſter darinnen fehen/wiegleichsfallsauch 
die em der Elementen / wie fie fich in einander vers 
wandelten. 

Einandere Weiffedie Demanten nach 
zumachen. 

E | Das III.Cap 
ESInmm deß allerſchoͤneſten vnnd feineſten Criſtalls / ſelz 

den ſelbigen in einer Platten / oder Hafen ein Nacht in 
Weinen Glas Ofen / ſpreng nachmals friſch Brunnen⸗ 
Waſſer darauff/ laß jhn als denn ſo klein vnnd rein du jmmer 
kanſt / pulueriſieren vermifch das Puluer mit dem Saltz von 
Weinſtein/ mach kleine Pilulen darauß / ſetz ein Nacht zu einem 
groffen heftigen Fewer / daß fie zwar glücnd werden / jedoch 
nicht verfchmeigen/ thu fie endtlich in ein Geſchirr / fo das Fe⸗ 
Kt DSbb ij 
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wer leiden kann / vnd laß es zween Tag alſo ſtehen / fowirdtes 
zu einem guten herzlichen Demand. N. 

Eine Kunftdie Smaragd nach zumachen. 
Das IV. Cap. 2 

Ie ganze Compofition vnnd Vermiſchung dilfee || 
a} Seins iftalleinvon Silber/onnd Kupffer / derohal · 

Frebeneinenfolchen nachzumachen/nimm deß Aquzae- "|. 
rex Lunz,onnddeß andern von Rupffer eines jeden/foviel du” 
ſelbſt wilt / fuͤl ein Form oder Patron von Wachs damit/ leg 
in das ver haͤrtende Kupfferwaſſer / vnd halt in ſolchem allem di 
Or dnung / wie du deſſen in dem erſten vnd andern Capitel vo — 
dern Carfunckel / vnnd Demanden der Laͤnge nach biſt erinnert 
worden / ſo bekompſtu einẽ guten vnd vollforiienen Smaragd. 

Ein andere Weiſe ſolches zuuerrichte. 
DEV. Ep. ne 

Jel nemmen Eriftallacht Loht Meng oder Bergsins 
nober ein Pfundt / Der Füncklein/fo in dem Schmiets 
ten von dem Kupffer herab fpringen vier Gran /laffen 

alles klein pulueriſiern vnd durchreitern/ den vierte Theileines 
wol verglaſſurten Hafens damit füllen/den Hafen wol verklei⸗ 
ben / erſtlich zu einem kleinen geringen / vnnd denn hernach zwo 
Stundt zu einem Schmeltz fewer ſetzen / vnd zum legten widers 
umb von dem Fewer hinweg nemmen / vnd bekommen alſo die 
allerſchoͤneſte Smaragdd. a 

| Diedritte. 
Das VI. Cap. 

Der nemmet Eriftall/ond Alumen Rochæ, miſchet 
wol vnter einander / laſſens zehen Tage alſo ſtehẽ / thut N 
ſo viel Gruͤnſpon / ale fie bedncket genug ſeyn/ * Si; 

vnd 

SA 
LE 7 
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en alſo ſolche Stein darauß / welche den —— 
im Thellgleich ſcheinen. 

Dievierdte, 
Das VII. Cap, 

| Der laſſet das Kupffer Pilofum genann / drey Tag 
vber einem Fewer brennen / als denn in einem Morſſell 
ſtoſſen / von newem in einem andern Geſchirr in einen 

Sam feßen/ein Elein Fewer darunter machen / alfo mitnoch fo 
viel deß Sandts/ auß welchem man die Gläffer zumachen 
pflegt / vier Tag fiehen/in einem ſtarcken vnd harten Gefaͤß ei⸗ 
nen andern halben Tag zu einem noch geringern Fewer ſeten / 
vnd bekommen alſo ſolche fehöne Smaragd/ dergleichen man 
mit Augen ſehen moͤcht. 

Nach Artundgebrauchderenvon Rn: | 
Smaragd zumachen. | 

| Das VIIL Cap, 
Imm ein folch Curcuma, ſo auß einem Meſh if ge⸗ 

zogen vnnd gemacht worden / tingier es mit einem zu 
> Delegettiebenen Gruͤnſpon / vñ thu ein wenig Wachs 

——— gemacht vnd fertig. 

Von einer andern Art der — 
Praſius genannt. 

Das IX. Cap. 
Aß einen Criſtall zergehen vnnd ſchmeltzen thu den 

wolfften Theil Eiſſen / vnnd Kupffer / fo zwey mahl 
calciniere worden hinzu / ſetz einen Tag zum Fewer / vnd 

| rühre mit einem Eiffernen Draht ohn alles Auffhoren unter 
einander/biß es eine Smaragdgleich wird, Wilnuesaber noch 
eiwas RT noch Di ſechne Em oe Kalcks von 
J 
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Bley vnd Zyn hinzu / miſch wol vnter einander / ſetz einen Te 

zum Fewer/ondrürfees/wenn es genug hart vnd fefiwordenz |) 
endtlich von a RR BI 4 | 
es zu einem Prafio,oder Smaragd worden. H 

Smwaragd / vnd andere Edelgeftein nach 
zumachen. 

Das X. Cap. 
yon Salalcal, laß in einem IBaffer ——— Dur 

cin Filtrum deſtillieren / widerumb trucken werden/on 
Rzum dritten mahl ſoluiern / nachmals pulueriferen/ fei 

nen kleinen ‚geftoffenen Eriftall hinzu thun / vnd nimm als denn 
deß gemeldten Criſtalls fünff Loht / Sal alcali vier Loht / Gruͤr I 
fpon/fo zuuor in einem Effig eingeweicht onnd coliert worden. 
zwey Loht:Thu diefedrey Puluer in einennewenverglaffurten 
Hafen / kleib vnd deck denfelbigen/ daß nichts herauf Dampffe/ 
wolzu/laßdrey Zag oder länger alfo ober einander ſtehen (dei 
je laͤnger es ſteht / je bejfer es wirde ) fegnach dem der Laim wol 
irucken worden / vier vnd zwantzig Stunde in einẽ ÖlasDfenv / 
nimm ſie als denn von dannen widerumb herauß / vnnd machs 
zu ſchoͤnen hellen Steinen. Wiltu aber Rubin haben / fonimm 
an ſtatt deß Kupffers Zinnober / oder ſo du Sapphyr sumacht | 
begerſt / Laſurſtein / vnd zu den Hyacinthen Korallen. | } 

MWeiffen Smaragd zumachen. 

ER \ Ermifch die Afche von Bley mit noch ſo viel deß Pul⸗ 

| 

DasX1.Cap. 

uers von Criſtall / mach kleine Kuͤgelein darauß / ſetz die⸗ 
ſelbige sin Nacht zu einem kleinen geringen Fewer / vnd 

ſihe / daß es ſich an dem Geſchirr niergend — 
ruͤhrs mit einem eiſſernen Löffel fuͤr vnd für vnter einander / vnd 
mach das Fewer je laͤnger je groͤſſer / biß es zu einem — 9 



er werde / fo erlangſtu dasjenige / darnach du getrachter, 
Wiltu aber daß die Stein anetlichen Drten weiß /undan etli⸗ 
chen hell vnnd klar ſeyen / ſo thu zu der gemeldeten Miyturnoch 
ein mahl ſo viel Glas / mach mit Waſſer kleine Kuͤgelein dar⸗ 
auß / ſetz ein Wacht zum Fewer / vnd ruͤhrs etwann mit einem 
Eiſſen vnter einander / ſo bekompſtu Smaragd / ſo an etlichen 
Orten hell vnd durchſcheinend / an etlichen aber weiß ſind. 
Die Kraͤfft vnnd Wuͤrckungen aber deß Smaragds ſeynd Smaragve 
Bier, a Sogenben, 
Erſtlich vertreibt er alles Gifft / vnnd bringt dem jenigen / ſo I 
jhn tregt / Gluůck vnd Sieg wider feine Feinde. 
Zunm andern heylet er auch/andem Leib getragen / vnd dar⸗ II. 
neben der Keuſchheit gepfleget / die Schmergen/ ſo allein den 
halben Theil deß Haupts eynnemmen. | 

zum dritten hat er auchdie Natur vnd Art daß er / wenn der II. 

ſjemge / ſo jhn an tregt / Vnzucht oder Ehebruch vbet / alſo baldt 
entzwey ſpringt. 

Don dem Rubin’. vnnd ſeiner Wuͤr⸗ 
Me ‚ungen. 
er 9 ‚Das XII. Cap, 
4 Je Rubin findbey allen Voͤlckern in groſſem Wehrt / 

vnd haben jhre Compoſition vnd Vermiſchung auß 
dem Goldt vnd Silber/als den aller edelſten vnd für; 

irefflichfien Metallen. Deromwegen folchenach zumachen / nim̃ 
deß AquzaerezSolis ‚onddeßandernvon der Luna, eines fo 
viel als deß andern / thu fie sufammeninein Form oder Modell 
von Wachs / legs / wie oben gemeldt / in das verhaͤrtende Sil⸗ 

berwaſſer in gleicher Maͤnge vermiſcht / vnnd halt in 
allem die Weiß vnnd Ordnung wie 

mit dem Demand, 

Kee 
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Ein andere Weiſſe ſolches zuuerrichten. 

Imm Arabiſch Gummi / Aluinen Zucharinum, pn J 
rohten Alumen Rochæ, eines fo viel als deß andern / 

Mlaß in einem gemeinen: Waſſer / mit einander ſieden / 
nachmals klein geſchnitten Fuͤrniß in das Waſſer hinein thun / 
widerumb ſieden / vnnd etwas von Alumine Catino dasunteg " 

vermiſchen(denn je mehr du dieſes Alauns hinzu thuſt / je dun⸗ 
ckeler wirdt cs) Nimm nachmals der Broſamlein von Maſtyr⸗ 
singier ſie mit der gemeldten rohten Farb / mach dich mit zweyẽ 
Stuͤcklein Meſſing / ſo runde vnd wie ein Raht gemacht ſeyen ⸗ 
auff die Weiß vnd Groͤſſe wie du ſelbſt wilt/ gefaſt / laß das oͤber⸗ 
fie etwas ſubtieler / vnd das vnterſt allenthalben wol eingezogey 
vnd ſchmal ſein / leg das vnterſte auff ein klein Fewer Schauffel/ 
oder kleine Eiſſerne Platt / ſetze es alſo auffgluͤende Kohlen / daß 
ſich der gemeldte Criſtall anfang zuerwaͤrmen / fange es nach⸗ 9 
mals mit dem gemeldten tingierten Maſtyx an zu beruͤhren / als 
mach es fornẽ an die Spitz eeines Steckens / vnd verſchaff daß 
es auch warm werde / vnd fein vnuerhindert von dem Stecklein 
herab tropffe. Wenn du nun das ein vnterſte Blech mit dieſen 4 
Sachen genugſam verſehen / ſo nimm auch das andere ſubtiele 
vor die Handt / mach es recht vnnd wol warm / leg von denge⸗ 
meldten Sachen darauff/ vnd laß von den Broſamlein darauff 
treiffen / ſo wirdt es alles fein hell vnd durchſcheinend. J 

Die dritte. —9 
Sas XIV.Cap. J—— 

9 mm Operment / Sublimat / Zinnober / vnd ca einier· 
Denn jedes zwey Soht / laß es alles in einem wolvers 

© ! 9 wahrtenonnd verfleibten Tiegell vier vnnd zwantzig 
Stundt zueinem Fewer ſetzen / vnnd nachmals widerumb kale 
werden / ſo iſt es alles fertig. — 

Rubin 
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i Rubin vnd Granaten zumachen. 
; Das XV. Cap. 

Aß den Criſtall in einem ſtarcken Tiegell in einem Oſen 
| chmelgen /3uuor ein wenig Meng oder Bergzinnober 

darunter vermiſchen / alfo einen gantzen Tag bey dem 
Fewer ſtehen / nachmals ftoffen/durchreitern / ein wenig calcie 
niert Rupffer hinzu thun / von newem miteinwenig Diefes Pubs 
ners drey Tag zum Fewer ſetzen / vnd einen gantzen Tag / dar 
mit aller Vnraht dauon herauß komm / vnd außgefaͤget werde⸗ 
ohn einiges Auffhoͤren mit einẽ Eiſſen herumb ruͤhren / ſo wirdt 
es alles viel oder wenig / je nach dem du es felbft wilt / gefaͤrbet. 
Mer diefen Stein bey ſich tregt / der iſt bey allen groſſen 
Herrn lieb vnd angenemm. 

Ven dem Hiacinthen vnd ſeiner Ver⸗ 
miſchung. 

| DasX V1:Cap, 
Pr Es Bloyineinemjredinen Hafen in einen Glaß Ofen/⸗ 
R Jyvnnd laß anderehalb Monat darinnen fiehen/fo wirftu 
Mſehen / daß es die natürliche. und engentliche Farb eines 

"Hiacinthen befompf. 
Dieſer Stein hat die Krafft / daß er alles Gifft und peſtilen⸗ 
zziiſchen Lufft abtreibt: Vnd verwahrt / wie man ferrner von jme 
ruͤhmet / alle die jenige / ſo jhn bey ſich tragẽ / daß fie von feinem 
Donnerſtrahl getroffen werden, 

Von dem Sapphir vnd ſeiner Krafft. 
Das XVII. Cap. 

Je Compoſition dieſes Steins iſt Silber und Zynn: 
Derowegen nim̃ der Aquarum aerearum jhrer bey⸗ 
derley ein gleiche Sn laß in dẽ Model vñ Waffer 

ch 
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wie von dem Demand iſt vermeldet worden/ hart worden / end 
auff die vorerwehnte Weiſſe purifieiern vnd reinigen. { 

Die Tuͤrckis / vnd Sapphir fehönzufärben. 
| DasX VII. Cap, —J 
9 Imm Vltramarinʒ thu dieſelbige in ein Aquam forte, 

6 

af 

laß fieeinengangen natürlichen Tag darinnen ligen/ 

Ein andere I Be — re 
8 XIX. Cap. i 

Imm den ae inden Mundt/ Fehr vnnd weltz jhn 
ein Stundt in demſelbigen herumb / laß jhn hernach 
widerumb trucken werden/alsdenkinein Aquamfor- 

Sr fe auß einer gleichen Maͤnge Vitriol / vnd Grünfpon ge; 
macht worden / vnd ohne Spiritus oder Geiſter iſt / hinein lege/ 
vnnd ſo lang darinnen ligen / biß dich beduͤnckt er ſey genugſam 
geſaͤrbet/ als denn truͤckne jhn widerumb ab / leg jhn ein wenig 
in einen Eſſig / vnd nach demſelbigen in ein friſch Waſſer. 

Dieſer Stein alſo auff dem Juͤcken / oder Leid getragen / daß 
er denſelbigen bloß ruͤhret / ſchafft vnd wuͤrcket Frieden swifche | 
denen /fo zunor einander feindt geweſen: Bewahrt für Vn⸗ 
keuſchheit/ vnnd vertreibt nicht allein der Augen / ſondern auch 
deß gantzen Haupts Schmertzen. 

Die erſte Kunſt die weiſſe Sapphir zu 
Demanden zumachen. 

Das XX. Cap. 
AT einen folchen Sapphir / fonicht faſt hoch von Far⸗ | 

u" Air iſt ſet denſelbigẽ mit en, | 
en/ 

Sie 
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Eyſen / oder Goldt /als welche befler iſt / zum Fewer / verfchaff 
daß die Feyl nicht ſchmeltze / ſondern faſt heiß / vnd bey nah roht 
werde / verſcharre den Stein darein / thu jhn ein kleine weil her⸗ 
nach von dannnen wiederumb herauß / vnnd ſihe ob er ſich der 
Farbe nach einen Demant vergleiche:Wo nicht / ſo verfcharze 
jhn von newem in die Feyl / biß er ſich demſelbigen nachartet. 

Ddlcie ander oder zweyte. 
Br 4 Das XXI. Cap, 
Er Tliche nemen der weiſſen Farb Encauftum genande/ 
IT laffensauffdas aller kleineſt ond reineſt ſtoſſen / vnd mit 
Rſo viel Eyſen / oder Goldtfeyl vermiſchen: Nemen nach⸗ 
mals ein wenig von dieſem Encauſto, ſo nicht mit der Feyl ver⸗ 
miſcht iſt / machens mit Kalck zu einem Taig / ſchiebẽ die Sap⸗ 
phir in denſelbigen hinein / laſſens alſo bey einem Fewer wol 
trucken werden vmbbindens mit einem ſubtilen eyſernẽ Traht / 
laſſen das eine End deß Trahts etwas weit herauß ragen / auff 
daß fie es Damit koͤnnen faſſen / vnd herauß langen / laſſens eine 

weil in dem Fewer ligen / biß die Feyl / wie gemeldt / ſaſt heiß wor? 
den / vnd aber doch nicht ſchmeltzen / endtlich von dannen wie⸗ 
derumb herauß nemen / vnd ſehen ob ſie recht vnd genug gefaͤr⸗ 
bet ſeyen / oder nicht. 
3% Diiedritte. 
Be Wi Das XXI. Cap, | 

St der Sapphir etwann gar zu weißlecht / vnnd derent⸗ 
wegen vnwerth / ſo laß jhn in einem jredinen Schmetz⸗ 
tiegel in Eyſenfeyl eingegraben / bey einem ſtarcken vnd 

groſſen Fewer recht heiß werden / jedoch nicht zu lang bey dem 
Fewer ſtehen / damit er nicht ſchmeltze: Sondern fo balde du 
ſpuͤreſt / daß er ſich ſchoͤn gefärbet/ von dannnen wiederumb 
hinweg nemen RER | 
—* Ce ij 



— 
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¶Von dem LKarneol vnd ſeinen Tugendten. 

Das XXIII. Cap. ur 

Jeſer Stein vertreibt vnnd miltert Die Vngeſtů 3 — 
der Gallen / erfriſcht das Hertz / ſtillet das Vngeſtuͤm⸗ 

me deß Gebluͤts / vnd iſt den Weibern / ſo jhre W Monate 

che Zeit zuviel haben / ober die maſſen dienſilich. 
Von dem Helitropio vnd ſeiner Wuͤrckung. 

Das XXIII. Cap. 
| \ Sefesiftein'grünlechter fein gleich wieder Smaragdr 

hat rohte Tröpfflein/ oder Adern /ond ein Compoſi⸗ 
jon/oder Vermiſchung / wie auch er der Smaragdt. 

Derowegen nimm kleine rohte Steinlein/ thu dieſelbige in das 
Aquam aeream Lunæ eher es congelieret/ond einem Öummi | 
‚gleich werde/neben zu hinein / fe alles mit einander alfo baldt 
PA lang in das verhärtene Waſſer / biß es dicht vnd ſeſt / vnd eis] 
nem Smaragd gleich worden / vnd halt in allem die Weiß vnd 
vnd Ordnung wie mit dem Demant. 

Dieſer Stein mit dem Kraut / ſo einerley Namen mit ihme 
hat / vnd Heliotropium genennet wirdt / in einer Schüffel/ os || 
der Becken andie Sonne gefegt/ gibt eine folche maͤnge Waſ⸗ 
fer von fich/ dag es einem Niebel/ oder Molcken gleich ſchei⸗ | 
net. | 
Item / wer diefen Stein mit dem Saft dep gemelt? Kraute | 
— bey ſich tregt / der bekompt bey maͤnniglich ein gut Ge⸗ 

cht. 
Gleich wie er denn zum dritten vnd letzten auch alles Gifft 
vertreibt / vnd das Blut ſtillet der andern Tugendten / ſo man 

bin vnd wieder von jhm ruͤhmet / dieweil ſie be mit 
vnglaublich ſcheinen / allhie zuge·U⸗ẽ 

hmweigen. LER 
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WVoaon dem Diafper ond feiner Krafft. 

I On dieſem Steinmelden die Serib
enten/ daß er durch 

Krafft und Mitwuͤrckung de Planeten Saturnidas: 
Blut ſtille/ vnd die Geilheit deß Fleiſches / oder Begiete 

de zur Vnzucht vertreibe. 

Von dem Halcedonier / vnd wie man denſelbigen 
| koͤnne nachmachen. | 

RR Das XXVI. Cap. 
ER Criſtall fo viel du wilt zerſchmeltzen / thu einwenig. 
Mron der Erden / deren wir indem Capitel von dem Sap⸗ 

phir gedacht haben / hinein / ruͤhrs mit einem eyſernen 
Traht / biß es ſich recht vnd genug mit anandervermifche/ wol 
vnter einander / laß einen Tag alſo ſtehen / thu nachmals gleich 
fo viel calciniert Silber hin zu / miſch wiederumb wol vnter eins 
ander/ond ſetze abermals ſo lang wie zuvor zum Fewer. 

Von dem Topafier ond feinen Kräfften. 
3 Das XX VII. Cap, 
& Jeſer Stein hat viel Tugendten / iſt derowegen eins groß 
I fen Schatzes werth: Seine Compoſition hat Goldt/ vnd 
ein gewiſſe mäng Eyſen / derowegen nimm deß Aquz ereæ 
Solis iij. Theil / vnd dep andern Eyſen j. Theii / thu es zuſam⸗ 
men in ein Patron von Wachs / vnd legs in das verhartende 
Goldtwaſſer auff die Weiſe / wie du deſſen in dem Capitel von: 
dem Demant nach Nohturffe biſt erjnnert worden, 

Ein andere Weiſe diefſen Stein nachzumachen 
Das XXVIII. Cap. 

Sach ein Puluer von calciniere Kupffer / Meng / oder Bergs 
uannobex / vnd Criſtall/ thu viermal fo viel gebrandt ynn 
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hinzu / ſetz in einem harten vnd feſten jredenen Geſchirr in einen 
Dfen zu einem kleinen geringen Fewer / vnd laß einen Tag alſo 
darinnen ſtehen / daß das Fewer nimmer außloͤſche / ſondern in 
feinem Grad jmmer fort brenne / denn dieſes Puluer laſ ſich 
offtmals ſehr baldt vnd leichtlich ſchmeltennn. 

Wer dieſen Stein vnter der Achſell bey ſich trägt / dem kañ 

fein Hiße deß Fewers ſchaden / ja er macht auch / daß man der⸗ 
ſelbigen nicht empfindet. Item / wenn man jhn in einen ſieden⸗ 
sen Haſen wuͤrfft / fo hoͤret derſelbige alſo baldt auff zu ſieden 
Vnd denn zum dritten / fo dienet er auch den Monſichtigen. 

Von den Coralln / vnd jhren Tugendten. E 
nn Das XXIX, Cap, en 

Enn manden Jubilirern glauben ſoll / ſo belffen vnd 
dienen die Coralln wieder alle Betriegerey und Zau⸗ 
berey / daher ſie denn auch die Muͤtter jhren Kindern 

an die Haͤlſe zu bencken pflegen. Sonſten aber brauche man 
ſie auch zuallerhandeonterfchiedlichen Argneyen. | 

Ein Kunſt die Korallnnachzumachen. 
‚Das XXX. Cap, a 

NImm Bocks Horn / ſo ſchoͤn weiß iſt / laß daſſelbige allent⸗ 
halben wol reinigẽ / mit einem ſcharpffen vnd ſaubern Meſ⸗ 

ſer fein rein ſchaben / alſo daß die Schabſal einem reinen ſubti⸗ 
fen Puluer gleich ſey. Wenn ſolches geſchehen / ſo mach ein. 
Lauge auß der Aſchen von Eſchern Holtz / laß dieſelbige drey⸗ 
mal durch ein eug Tuch lauffen / nachmals Puluer von dem 
Horn darein thun / wol mit einander vermiſchen / vnd fuͤnfftze⸗ 
hen Tag alſo in der Einweihung ſtehen. So baldt ſolche ver⸗ 
floſſen / ſo nimm geſtoſſen Zinnober / vermiſch mit ein wenig 
Waſſer / vnnd der Sangen/ formier mit der a 

o 



der was dit fonften wit/paraußrundlapdiekbigeendtichder 
ühr nach trucken werden. 
Ein andere Weiß fi olches zuverrichten. 
Das XXXI.Cap. | 

Noum deß allerſchonſten vnd zahrteſten Schweffels / vnd 
fein Zinnober / jedes ein Pfundt / ſtoß rein zu Puluer / laß 

in einem eyfernem Geſchirr / ſo nicht vberzynt iſt / vber einem 
Kohlfewer mit einander ſchmeltzen / vnnd ruͤhrs in ſolchen wol 
vnter einander / nachmals nimm ein Par eyſerne / oder meſſene 
Formen / oder Woͤdell ſo groß du fie ſelbſt zuhaben begereſt / fuͤl⸗ 
le / nach dem du ſie zuvor wol geſchmieret / die gemeldte Mirtur 
darein / laß dieſelbige / ſo baldt du fie wiederumb herauß genom⸗ 
men / recht trucken werden / vnd formier ſie nach deinem Gefal⸗ 
len. Nachmals nimm deß Puluers von Tripoli, welches die 
— brauchen / jhre Arbeit außzubutzen / vnd reib dit 
Coralln ineinem Leder damit / ſo werden ſie ſo fchön heil, 
Ein LKoralln Taig zumachen. 
—* Das XXXIICap 
Mr: ein fcharpffe Laugen / gleich wie die von der Seif⸗ 

fen/ond in welche ein Ey kommen / thu die vorgemeldte 
Schabſal / oder Puluer von dem Bocks Horn darein/ 

vnd laß ſie ſo lang darinnen ligen / biß ſie wol weich / vnd gleich⸗ 
ſam zu einem Taig worden / nimm als denn die Formen / oder 

atronen welche du wilt / thu den Taig darein / vnd laß der Ge⸗ 
hr nach trucken werden. Wiltu ſie aber roht haben / ſo thu 

Sinnober/ond Spongruͤn darein : Oder zu andern Farben et⸗ 
was anders / je nach dem es dich ſebſt gut dunckt. 

Die zerbrochene Loralln wiederumb zuergaͤntzen. 
‚Das XXXIII. Cap. 

BE ein Puluer von Coralln/ A daſſelbige mit dem 
Saſſt von Pomerantzen / laß zween Tag N ſtehen/ 
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achs nachmals zu einem Taig / formiers wie dit wilt / vnd 
—2 dem Sa —— bie Coralin choͤn 
zu faͤrben pflegt. — 

Die Brillen hart/end von Farben fo (hönzu 
Ki machen / daß ſie einem Demanten gleich ſcheinen. 

Das XXXIV. Cap. 
DIR mm die Gall von drey Hanen / vnd den Safft von weiſ⸗ 

ſen Zwibeln / wie viel dich ſelbſt gut dunckt / ſetz mit ſampt 
dẽ Brillin einẽ wol verkleibten Tiegel ſechs / oder acht Stundt 
zu einem groſſen vnd hefftigen Fewer / ſo wirdt er / der. Drill 
hart / vndheil. 

Die gemachte Edelgeſtein von den natuͤrlichen 
vnd ſelbſt gewachſenen zu vnterſcheiden. 

Das XXXV. Cap, | 
NImm den Stein / vnd laß jhn auff einem Bley reiben / denn 

iſt er durch die Kunſt gemacht / ſo verlieret er als denn ſeine 
Farbe / wo nicht / ſo kanſtu dich ſicher darauff verlaſſen / daß er 
gerecht / vnd natuͤrlich ſey. 

Einen Taig zu allerhandt Perlen zumachen 
Das XXXVI. Cap. 

NInm gebrandt Bley ———— viel Waſſer darůber / 
daß es zween Finger hoch damit bedecket ſey / ruͤhrs mit dem 

Fingeronter einander/onndlaßes ſich nachmals ſetzen / gieß / 
wenn ſolches geſchehen / das Waſſer oben ab / vñ waſche die ver⸗ 
glaſurte Geſchirr vnd Hefen / in welche du alle Matery zu thun 
gedenckeſt / damit ſie ſich an jhnẽ / den Geſchirrn / nit anhencken / 
Damit, Hernach nim̃ truckene Meng / od Bergziñober gleich⸗⸗ 
fals vj. Loht / calciniert Criſtall ij. Loht / Kupfferſchaum xiiij. o⸗ 
der xvj. Vntz/ thu es alles zu dem vorgemeldten —— 
hoß wol vnter einander / vnd free ü in dem perglaſurten 
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ie Weiß / wie obẽ gemelt / gewaſchenen vñ oben wol verſchloſſe⸗ 

ten Hafen drey / oder vier Tag in einem Glas Ofen / oder einen 
Tag in einen Munde Ofen / fo befomfiu ein ober die maſſen 
| ſchoͤne Maſſam die laß der Gebuͤhr nach arbeiten. Die gemelds 
Pie Steine aber gaͤlb zumachen /thu auch etwas von Eyſen⸗ 
ſchlack Hinzu: Oder wenn du wilt Rubin machen / Zinnober / 
end fofortan. | 

 Köfliche Edelgeſteine nachzumachen. | 
| — Das XXXVII. Cap. 
Nzundes ſubtilen Puluer von Criſtall j. Pfundt / deß weif⸗ 
fen Puluers von gebrandten Hirſch Horn / vnd deſſen von 
Sale alcali;jedes j. Pfund / ſetze es alles in einen wol verglaſurtẽ 
dicken Hafen ſechs / oder ſieben Tag / biß es wie ein Glas ver⸗ 
ſchmeltze / in einem Glas Ofen / vnd thu als denn die Farbe / mit 
deren du die Steine tingiert haben wilt / hinzu. 

Die Edelgeſteine weich zumachen. 
Das XXXVIII. Cap, 

NyIm Docs Bin Ganf 2tuv/Otfenvund deftiffierten 
Eſſig seines fo viel als deß andern / ruͤhrs wol vntereinan⸗ 

der / ſetz in einem Geſchirꝛ von Metall zu einem mittelmaͤſſigen 
Fewer / vnnd thu als denn die Steine/ ſo du weich haben wilt⸗ 
Barcin/fo wirftu deines Begerens alſo baldt gewaͤhret. 

TIEREN ſchoͤn hell zumachen / vnd fuͤr allerley 
Flecken zubewahren. 

Das XXXIX. Cap. 
Hu die Perlen fuͤr ſich ſelbſt mit den Puluern von 
Smergel/Bemmbsſtein / vnd Blackfiſch Bein zuſam⸗ 
men in ein Saͤcklein / trucks in einem Waſſer mit den 

Haͤnden wol auß / vnd wenn du ſiheſt / daß m A Mies 
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tel find ſchoͤn vnnd hell worden / folaßfiewiederumt 
werden/mach ein Puluer darauß / laß in Limonen Safft zer⸗ 

gehen/nimm das Puluer / ſo darinnen ligt / formier runde Ders 
len darauß / vnnd bohre dieſelbige mit einer Saͤwbuͤrſten durch 
faſſe ſie ſamptlich an einen Faden / hencke ſie alſo in ein Gefchim 
von Glas / daß daſſelbige niergendt anruͤhre / deck vnnd mach 
daſſelbige oben wol zu / vnd ſetze es alfo/ damit ſie recht trucken 
werden / etliche Tage an die Sonn / vnnd ſihe wol zu / daß kein 
Staub/ Puluer / oder ſonſten etwas / fo ſie moͤchte flecket ma⸗ 
chen / hinzu komme. Vnnd wenn ſie nun mehr recht trucken 
worden / ſo mach einen Taig von Öerftenmehl/welge fie in 
demſelben herumb/ laß fie in einem Dfen alfo mit dem Zaig 
vermiſcht fieden/als dei den Tauben / welchen zuvor der Ma⸗ 
gen nach der Gebühr gereinigeeworden/ vnnd in deinfienoch 
nüchtern ſindt/ zu freſſen geben / diefelbige nach dem ſie ſie ver⸗ 
ſchluckt / ein kleine weil alſo ſtehen / nachmals entweder wuͤrgen/ 
oder die Perlein auff ein andere Weiß / wie du kanſt / wiederumb 
auß jhnen herauß nemen / an einen Faden faſſen / vnd in den 
Safft / oder Milch von Feigen ſieden / ſo bekomſtu herrliche vñ 
Fößliche Perlen. Woͤllen ſie aber dir alſo nicht gefallen folaß 
ſie in einem Limonen Safft / oder in einem Aqua forti wieder⸗ 
umb zergehen / in einem hellen lauteren Waſſer / oder fonft in ei⸗ 
nen deſtillierten rein vnd ſauber waſchen / nach dem du auch die 
Haͤnde zuvor wolgewaſchen / damit ſie nicht ſchwitzen / vnnd 
mach alſo mit dem Waſſer von einer Gluckhaͤnnen / vnd Fei⸗ 
gen Safft in einem Balnco deſtillieret ſo da ſiedet / oder mit 
Eyerklar / einen Taig darauß / laß in die Ruͤnde formieren / auff 
die vorgemeldte Weiſe durchbohren / vnd in dem Silber Waſ⸗ 

ſer / von welchem indem nachfolgendten Capitel 
anpführlich gehandelt wirdt / 
bewahren. Be 

Ein 
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Ein Silberwaſſer zu den gemeldten 

©: ER Bar BIER EN IE | 
Be N RR Eapı at erg 
SImm wol feinieret Silber / laß mit einem Aquaford 
Kbermiſcht bey einem Kohlfewer biß auff zween dritte 

SCI Zpeilveß Waſſers einfieden/nachmals das Geſchirr 
gaͤhlingen von dem Feiver hinweg heben / vñ alſo beyfeit fegen/ 
als denn ein gantze Nacht biß es fich congeliert / an die Heytere 
ſtellen / ſo findeſtu das Silber in kleinen Stucklein / dieſelbige 
aß mit hell ſriſch Brunnenwaſſer wol waſchen / damit ſie fein 
hell werden / nachmals in einem Glas vnter einen warmen 
MIR putreſciern vnd zergehen/ond die Perlen / fo du gemacht / 
ein kleine Zeit darein legen / ſo werden fie ſchoͤn hell vñ glaͤntzend 
wien Sb un. nn + Kaale ham 

Was man fuͤr Bilder ond Konterfaytungen 
Kr: indie Edellgefisinegrabenfole, 

£ | Das XLI. Cap. — | 
| N den Amatifien findet man etwann einen Juͤngling 

eingegraben /welcher cin todten Aaß in der Handt helt / 
OA einen Sturmhut auff ſeinem Haupt vnd Flügel anden 
Fuͤſſen / oder einen Hanen in der lincken Handt tregt: Welches 
denn / wie Jederman weiß / anders nichts iſt / als der Mercuri- 
us,als der / der Natur vnnd Tugend dieſes Steins nicht vnge⸗ 
indß. Denn wer j hn den Stein / bey jhm tregt / dem verheiſt er 
Weiß heit/Verſtandt vnd viel andere Gaben mehr. 
In dem Stein Achate finden ſich gemeiniglich Krotten / 
Schlangen vnnd andere gifftige Thier / oder auch etwann ein 
Menſchen Bildt / vnter vnnd zwiſchen einem hauffen Schlan⸗ 
gen ſtehend eingegraben. Denn an den Orten / da dieſe Steine 
wachſen vnd entſpringen / hat es ſehr viel Scorpionen / wider 
welche ſich die Einwohner mis dieſem Stein — 
ht ’ vd üj 
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In dem Hæmatite oder Blutſtein ſteht einer / ſo ein Schla⸗ 
ge iregt: Vnd iſt mir recht / ſo hab ich geleſen Daß die Weiſſen 

n Perſia jhrem König gerahten / einen ſolchen Stein ſtaͤtiges 
bey ſich zutragen / dieweil er nach deß Stati Meynung wider 
alles Gifft dienet. — 4 
In dem Jaſpen ſtehen etwañ Loͤwen / Hanen / Adler / Siege 
zeichen / Bruſtharniſch / oder auch etwann Mars / oder Gott 
dep Kriegs ſelbſt / oder ſonſt ein gewaltiger Heldt vnnd Krieg⸗⸗ 
man / welcher etliche Schlangen vnter feinen Fuͤſſen / vnnd eis] 
nen Schildt an feinem Hals hangen hat / vnd ſich erzeigt / als | 
hab er den Sieg wider ſeine Feindt erlangt / welches alles denn 
ber Krafft vnd Tugend dieſes Steins faſt gemaͤßiſtt. 

Sin dem Calamite, oder magnet / die Figur deß Geſtirns vr- 
ſa minor, oder der kleine Wagen genannt / denn dieſer Stein 
tregt zu demſelbigen Geſtirn ein ſolche groſſe Zuneigung / daß 
es alles Eiſſen / ſo er nur anruͤhret / gegen demſelbigen wendet / 
Br — auch den Menſchen ſolcher ſeiner Kraͤff⸗ 
te theilhafftig. 

er Lunaris. oder Monſtein hat mehrertheils die Conter⸗ 
faitung deß Mons / vnnd wer jhn mit einem ſilbernen Faden 
vmbwickelt bey ſich tregt / der wirdt zu einem Lunatico. 

In den Sapphirn findet man allerley Thier eingegraben/ 
ei fienemlich die Krafft haben / daß fie derfelbige Biſſe 
eilen. 2 

In den Hiacinthen emen Donnerfirahl/ dieweil er die jeni⸗ 
ge/fo jhn bey ſich tragen / fuͤr denſelbigen bewahret. 
In den Carneoln aber viel vnnd mancherley Figuren vnnd 

Bilder: Vnnd kompt ſolches nach der Jubilierer Meynung 
—* dieweil dieſe Steine ſo viel vnnd mancherley Kraͤffte 
aben. | 
Vnd ſolche Bilder findleicheundohne groffe Mühe einzu⸗ 
graben, Ziwarstliche fo die Ringe/ inwelchedie ER 

a 
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ſet werden / machen / richtens auß denen Metallen zu / wolc 

ch zu den Planeten ſe Warck ung fiefuchen/ a 
in das Bley den Saturnum, in das Goldt die Solem, oder 
Sonneindas Silber die Lunam , oder Mon / vnnd geben die 
Seribentenvor /daßauch die jertige Perſonen / fo folche tra⸗ 
gen / der gemeldten Planetẽ Naturen gleichfam anfichneifien. 

Von etlichen Geſtirnen deß achten Sphere, oder 
HDimmels / welche ihre Wuͤrckungen in die Edell⸗ 

geſteine verwenden. 
Das XLII. Cap. * 

N * 

On den Stellis crinitis ſagt man / daß ſie vber den Cri⸗ 
ſtall / Fenchelſamen / vnnd was dauon entſpringt / Ge⸗ 

Dwalt haben / vnd dieſelbige durch jhre Kraffi vnd Wuͤr⸗ 
ckung befoͤrdern / deñ es ſind lunariſche vñ martialiſche Sterne. 

Der Stern Hircus Corui genannt / macht daß man einen 
muß lieben / welches denn allein von dem Cane minore, oder 
kleinern Hundt herkompt. a an 
Daer Smaragdrunnd das Kraut Salben genannt/ befoms 

men jhre Würdung von den beyden Sternen Spicapnd Cor- 
de Leonis, vnnd hat der legte Gewalt vber die Chelidoniam, 
‚oder Schwalbenkraut / welches die Melancholen vertreibt. 

Der Diafper/ bat feine Krafft das Blut zuftillen von den 
‚Stern Acamer. — 

VDer Dopaſier / wie gleichsfalls auch das Kraut tribulus, 
oder Waſſernuͤß genannt / haben die Natur vnd Art / daß ſie ei⸗ 
‚nen feine Vnkeuſchheit begehen laſſen / vnnd allezeit frölich ers 
halten / und ſolches alles einig vnnd allein von dem Geſtirn A- 
quarius oder der Waſſermann genannt — 
Der Ameiiſt / wie auch das Kraut Oſterlucey / ſampt dem 

Saffran machen / wie man ſagt / dem Angeſicht ein ſchõne 
Farbe/⸗ vnnd den jenigen / ſo es bey ſich tragen / einen ho⸗ 
ben fuͤrtreffüichen erfand / vnnd daſſelbige alles durch 
iR 

= 
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Rraffeonnd Nitwärclung. dep Sterns Gere pi DE 
nannt / als welcher deß Iouis vund Martis — aͤn ſich hat. 
Sindt demnach ſolche heimliche Proprieteten/ vnnd Eygem | 
ſchafften deren Dinge/ ſo von keinen Elementen herkom men⸗ 
ſondern auß der ſonderbahren Influentz der Sterne eniſpun 
gen / feines wegs zuuerachten / damit man den vnuer aꝛ die | 
gen vnd groben Leuten ttiche gleich werde/ fo nicht allein die] ah 
verneinen / daß das Geſchirr eimge Influentz vnnd Wuͤrckung 
‚in die Geſchaͤffte hienieden auff Erden habe / fondern denſelh 
gen auch alle andere Kraͤffte abſprechen / welches denn nicht 
wehrt / daß es von einem Menſchen ſoll gemeldet werden/foi 
dern meines Erachtens gangvichifche | Gedansken find/fin 
mal in dieſer gangen weiten Welenichts vberalfesfchaffen / 
„nicht feinebefondere Krafft / Wuͤrckung vnnd Tugenden dem 
Menſchen damitzudieneninjbm habe, Den Gott der 2er 
Bat alles allein dem Menfchen zu gutem erfchaffen/. vnnd jhn 
vber alle ſolche Geſchaͤffte zu einem Herenverordnet/denn daf 
auch die Sterne nicht vmb ſonſt / ſondern dem Menfckenzu 
Dienfterfchaffen feyen/ ſehen wir fürnemlich an den Schiffs 
leuten / als welche jhre Reifenond Schiffahrten ehernicht an⸗ 
fangen / ſie haben ſich denn derſelbigen genugſam erkuͤndig va 
vnnd was für Wetter zugewahrten ſey / auß jhnen erlehrnet 
Will geſchweigen / daß auch die Med civnd Wundtaͤrtzte jhre 
Artzneyen / Aderlaͤß / vnnd andere dergleichen Geſchaͤffte dar⸗ 
nach richten Item die a le 
dergleichen fehen in ihrer Arbeit vnnd Handthierung — 
Zeitond Tage deß Monde. 

Den Lriſtall vnd — caltinremn. 
DasXLIN.Cap, 

NInm calcinierten Weinſtein zwey Loht / vnd laß der 
gen in einer Schuͤſſel voli Solar Karo r 
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m / vnd durchſeyhen: Als dennnimm Stuͤcklein Criſtall / oder 
Lalcedonier / laß in einem Eiſſernen Loͤffell vber einer Eiſſernen 
Platten wol heiß vñ gluͤend werden / in dem gemeldten Waſſer 
widerumb abloͤſchen / hernach abermals heiß vnnd gluͤend mas 

zum andern mahlablöfchen / vnnd ſolches alles zum ſech⸗ 
en/oder ſiebenden mahl widerhohlen / ſo wirdt es roht / vnd des 
ebühr nach calciniert. Endtlich ſtoß es zu einem:· Staub oder 

nempfindtlichen Puluer / vnd thu es vnter deine Mixtur / vnd 
venn du Smaragd darauß machen wilt / ſo thu vnnd verwahr 

dieſe Sachen in einem kuͤpffernen Moͤrſſel. Zu den Rubinen 
aber laß ſie in einem von Eiſſen ſtoſſen vnd vermiſchen. 

Von den Perlen / vnd wie man dieſelbige koͤn⸗ 
| ‚nenachmachen, 

Das XLIV.Eap, 
Je Perlen wachfen in den Sandern gegen Orient vnd 
Decident inden Meermufcheln/onnd jedoch indenen 

er gegen Drient/umb ein merckliches geoͤſſer / als anderfts 

 fchaffenvals aller anderer Steine, Denn man macht fiectwan 
auß andern Fleinen geringen Perlen / vnd den Meermufcheln/ 
ſo jhnen / den Perlen / ſelbſt an der Farbe gleich feheinen: Denn 
etliche ſind roht / etliche weiß / viel wie Koͤrner von dem San⸗ 

dell/ etliche Goldtfarb / etliche gruͤn vnd fo fort an. 
Derowegen nimm der Perlen / fo zwar auß den gemeldten 
Meermufcheln entſprungen / vnnd aber doch faft klein ſindt / ſo 
viel du wilt / ſetze ſie in einem krummen Kuͤrbsfoͤrmigen Kolben 
vber F. alſo daß fie zum wenigſten eines Fingers hoch / eines 
Glaubens und Vatter vnſers lang darinn vergraben bleiben/ 
fo werden ſie ſoluiert / vnd ſihet man gleichſam einen Loaͤtt / oder 
Mur oben ſchwimmen. Nachmals ſetz den Kolben mit dem 
Mur vber L. vnd F. ſo wirdt es zu sinem dichten a re 

: ee 

vo. Ihre Compoſition belangendAft dieſelbige viel anderſt ge⸗ 
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wenn du ſiheſt / daß die ſes vollendet / ſo fuͤlle die Matery / oder 
Taig / fonach der Solution auff dem Boden ligen blieben / in 
ſolche guͤldene oder ſilberne vergüldte Formen / fo auff beyden 
Seiten durchbohret ſindt / laß ſie / die Perlen / in dem ſie einen 
Tag alſo geſtandẽ / vnd noch in den Patronen ligen / mit einem 
guͤldenen ſubtielen Trath durchbohren / vnd endtlich nach dem 
ſie trucken worden / auß den Formen herauß nemmen / in eine 
glaͤſſerne Schal legen / wol zudecken / vnd fo lang an di Sonne 
ſetzen / biß ſie recht vnnd wol trucken worden / als den an einen 
guͤldenen Faden faſſen / vnd vier oder fünff Tag mit jhrem ey⸗ 
genen Laͤtt bedeckt ſo lang ſtehẽ / biß dich beduͤnckt / ſie ſeyen nun 
von Farben ſchoͤn / vnd ſonſtẽ auch hell vnd lauter genug: Oeũ 
man ſihet augenſcheinlich eine Feuchtigkeit durch ſie die Per⸗ 
len / oder Edellgeſteine / hindurch lauffen. Derowegen ſo imm 
dieſe helle vnnd lautere Perlen (wiewol ſie etliche nun mehr viet 
vnnd zwantzig Stunde ſtehen laſſen / denn es iſt auffbeyderley 
Weiſſe gut/jedoch anff den erſten am beſten) thu derſelbigen an 
einem güldent Faden eyngeſaſt ſo viel in ein eyerformig Glas / 
oder außgelehrt Huͤner Ey / als viel das Glas / oder Ey faſſen 
vnnd leiden kann / vnnd laß ſie alſo neun Tag in der Decoetion 
ſtehen / denn wo du das recht verrichteſt / ſo wirſtu finden / daß ſie 
nach verflieſſung ſolcher Zeit ſo ſchon worden / als die natuͤrliche 
ſelbſt. Vnnd auff dieſe Weiſſe wie gleichsfalls auch durch die 
Huͤlfſvnnd Mittel deß Waſſers vom Mercurio kann man al⸗ 
le dieſe Edellgeſteine nachmachen / welche die Natur jemals zu⸗ 
erſchaffen pflegt. — 

Ein andere Weiſſe ſolches zuuerrichten. 
Das XLV Cap —— 

Imm deß drey oder vier mahl durchgeſiegenen undge 
laͤuterten Saffts von Limonien / ſo ſchoͤn / hell vnd klar 

Riſt / thu zwoͤlff Loht deß reinen Puluers von m | 
lm 

a 
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Perlen mit gleich fo viel deß obgemeldten Saffts auff zwey 
mahl darein / thu zwey Loht vnſer lieben Frawen Eiß darunter/ 
thu es alles zuſammen in ein wol verſtopfft Glas / verſchaff daß 
das Puluer zweyer Finger hoch mit dem Waſſer bedeckt fey/ 
vnd ſetze es ſunffzehen Tage alfo mit einander in einen warmen 
Miſt / ſo wirdt es zu einem weiſſen vnd zahrten Taig: Auß dem⸗ 
ſelbigen formier deine Perlen / laß dieſelbige der Gebuͤhr nach 
durchbohren / vnd ſetze ſie endtlich an die Sonne / wenn ſolches 
verrichtet / ſo nimm Gerſten Meel / mach einen Taig vier Fin⸗ 
ger dick darauß / ſteck oder ſchiebe die Perlen alſo darein / daß 
keine die anderrühre/ ſtreich vnnd ſtopff die Löchlein/ in welche 
du ſie hinein geſchoben / oben mit einem andern dergleichen 
Taig wol zu / ſetze es alſo zu gleich mit dem Brot in einen Back⸗ 
ofen / vnnd ziehe es mit demſelbigen auch widerumb herauß / ſo 
wirſtu befinden / daß ſie in ſolcher Zeit ſchoͤn / hart vnnd hell 
worden. 

Auß vielen kleinen Perlen etlich wenig 
Groſſe zumachen. 

DasxXLVILap, 

[3 Ab diekteine Perlen in einem Aquaforti zergehen / das 
Waſſer durch einem Alembic oben fein allgemach herab 
ziehen / nachmals die zerlaffene Perlen mit einem præpa⸗ 

sierten Ey zu einem Taig vermiſchen / andere gröffere Perlen 
darauß formieren/diefelbigeeiner jungen Tauben zufreflen ges 
ben / vnd fienachmalsan einen gemiffen Drt einfperren/damit 
Ber Koht / den fie nach demfelbigen von fich gibt/nichtverlohs 
sen werde, Vnnd dieſen Koht laß in einem hellen vnd lauteren 
Waſſer wol waſchen / ſo findefin/daßdie Perlen fo ſchoͤn vnnd 
hell worden / als weren ſie natuͤrlich. 

x: | Eee ij 
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Ein andere Weiß ſolches zuuerrichten A 
Das XLVII.Cap. | & 

' Imm der Schnecken / ſo an ſeuchten Orten I € — 
werden / laß dieſelbige an einem kleinen huͤltzernẽ Spiß 
bey einem Fewer bratten / mit Salniter beſprengen vñ 

— das Waſſer / ſo in ſolchem von jhnen herab tropfft / 
in einer Bratpfannen fleiſſig aufffaffen/ond endtlich nach dem] 
ſie genug gebratten / alle Feuchtigkeit auß ihnen herauß preſ⸗ 

auß / faß diefelbigen an einen reinen vnd ſubtielen ſilbernen Fa⸗ 
den: Mach nachmals ein Brot von Gerſten Meel/fchneid dafs | 
ſelbige in der Mitten entzwey / hoͤhle es mitten auß / ſchieb die 

Perlen hinein/fuͤge die beyde halbe Theil dep Brotsmwiderumb | 
zuſammẽ / fchiebees mit dem andern Brot/foman jetzundt ko⸗ 
chen will/alfo mit einander in den Ofen / laß es / biß es das Ger; 
ſten Brot entweder gang vnd gar / oder zum theilverbrannt das | 
rinnen ligen / nimm als denn die Perlen auß jhme / dem Brot | 
herauß / lege ſie in das gemeldte Schnecken Waſſer / laß ein: 
Stundt darinnen ligen / vnnd thu fie endtlich auß demſelbigen 
in ein friſch Brunnen Waffer/fo werden fie fo — vnnd 
flar als die natuͤrliche jmmer ſein koͤnnen. —4— 

Die dritte. 
Das XLVIIIJ.Cap. ! 

Hu Perlen in ein fauber Geſchirr/ vnnd gieß dep Limo⸗ 
SnenSaffts / fo zum wenigſten acht Tag iſt purificiert / 

vnd gelaͤutert worden / ſo viel daruͤber / daß das Puluet 
Bamitbederkt werde / mach das Gefchirr oben wol zu / laß die 
Perlen diſſoluiern / trucks nachmals mit einem Schwamm / ſo 

etwas 
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as feucht iſt / wol auß / daß nichts mehr zu ſoluieren oberig 
Heibe/ nimm als denn einen abgeſchaͤumpten Honig / laß den? 
felbigen dreymal deftillieren/chu deffelbigen alfo bald/nach dem 

den vorgemeldten Safft abgeſondert / fo viel du meinſt von 
oͤhten ſeyn/ vber zwey Loht der geftoffenen Perlen / waſch die 

— 

Haͤndt mit Honigwaſſer / vnd ſormier auß dieſem Taig andere 

cfuͤgten Brodt / daß nichts herauß daͤmpffe / in einen Ofen / 
iehe ſie wenn das Brodt recht und duͤrr außgebacken / von 
nnen wiederumb herauß / vnnd brich bas Brodt von einan⸗ 

er fo findeſtu die Perlen hell vnd klar: Laß ein Taub in ſich 
ſchlucken / dieſelbige nach dem fie ſie / die Perlen eins Glau⸗ 

ens lang bey ſich gehabt / erwuͤrgen / vnd die Perlen auß dem 
Magen herauß nemen / ſo findeſtu ſie noch ſchoͤner und heller. 

Die vierdte. 
Das XLIX. Cap. | 

a2 -miteinem engen Hals / vnd dei durch das Filtrum des 
| ſtillierten ſauwren Limonen Saffts fo vieldarüber/ daß 
die Derlen damit bedeckt werden/ miſch den dritten Theil fo 

he daß diefes allesvier Finger hoch miedem Safft bedecket fey/ 

mal mit dem Safft wolontereinander/ daß es zu einem weiſſen 
Taig werde/thu denfelbigen in ein Öläferne Schaal/ fo infons 
derheit darzu gemacht / vnd deß allerftärckfien weiflen Efligs/ 
fo man finden kann / voll ſey (deñ alle Kraͤffte dieſes Geſchaͤffts 
beſtehen in der Schaͤrpff vñ Staͤrcke dep Eſſigs / bevorab weñ 
ex zweymal iſt deſtillieret worden) ſihe daß du ep Mmdtloch 

ee iij 

Das Achte Buch. * 

I der Drientalifche Perlen ſo viel du wilt in ein las 

viel gemein prepariert Saltz als der Perlen ſindt / darunter / ſie⸗ 

vnnd laß ſo lang ſtehen / biß es zu einem Taig werde / halt das 
Glas in ſolchem allezeit fleiſſig zu/miſch täglich drey / oder vier 
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Dei Glaſes / das ander / der Schalen mit einander vereinbaßs 
ref / ſiegel vnnd mach daſſelbige nachmals auff die Weiſe/ wie 
wir bißher offt vnnd viel gemeldt haben / wol zu / vnnd ſetz drey 
Wochen an einem Falten vnnd feuchten Ort vnter die Erde⸗ 
ſo werden die Perlen in ſolcher Zeit wie ein Queckſilber reſol⸗ 
uirret. Geſchicht es aber in derſelbigen Zeit nicht / fo laß ein 
wenig laͤnger in dem gemeldten Ort ſtehen / vermiſch ſie nach⸗ 
mals / ſo baldt fie diſſoluieret / mit ein wenig Eyerole / oder ein 
wenig Schneckenwaſſer / ſo lang / biß die Matery an der Farb 
den Perlen gleich wirdt / wenn ſolches geſchehen / ſo thu den 
Taig in ein par Formen ſo groß du die Perlen ſelbſt haben wilt / 
(Es muͤſſen aber die Formen auß feinem Capellſilber zuberei⸗ 
tet vnd gemacht ſeyn )fuͤlle ſie mit dem gemeldten Taig fein wol 
auß / mach vnnd ſiegele ſie als denn fleiſſig zu / laß ſie acht Ta⸗ 
ge alſo ſtehen / vnd mach die Formen hernach wiederumb auff⸗ 
fo wirſtu befinden/ daß die Matery viel ſchoͤner worden / als 
die Orientaliſche Perlen ſelbſt ſindt. Derohalben laß ſie mit 
einer ſilbernen Nadell durchbohren / wiederumb acht Tage 
ſtehen / als denn auß den Patronen herauß nemen / in einem 
ſübernen Haſen / ſo inwendig vnglaͤſert iſt / mit friſcher durchge⸗ 
ſiegener Kuͤhmilch ſieden / vnnd endtlich an einem ſchattechten 
Ort / da weder Windt / noch Staub hinkompt /auffeiner file 
bernen glatten / vnd heiſſen Schalen trucknen / ſo wirſtu dei⸗ 
nes Begerens gewaͤhret. Y 

Die Derlen flar und Heil zumachen. 
DasL. Cap, 2 

Ege die Perlen in das Waſſer von Terpenthin / ſo zum 
— —— getropfft / fo werden fie ſchoͤn hell vnd 

Doklar. 

* Ende 

‚Ein: 
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Ein Kunſt die Perlen mit geringem Vnkoſten 

nachzumachen. * ' | 

Das LI. Cap. | EN 
NImm der reinen vnnd faubern Kreiden / ſo die Hafner zu⸗ 
Rdrauchen pflegen / mach vnd formier Perlen darauß / mach 
kleine Loͤchlein dardurch / laß ſie erſtlich an der Sonnen wol 
trucken werden / nachmals in einem Ofen der Gebühr nach das 
cken / als denn mit dem Bolo Armena, vnnd Eyerklar fein dünn 
tingieren / mit duͤnnen vnd ſubtilen Blaͤttlein eines feinen Sil⸗ 
bers beruͤhren / vnnd nach dem ſie trucken worden / mit einem 
Zahn auff gemeine Weiß polieren. 

Ein andere Weiß ſolches zuverrichten. 
Das LII. Cap. | 

NImm einen guten Theil der gereinigten Fiſch Augen’ leg 
diefelbige fo lang ineinen der allerfcharpffiten und ſtaͤrckſten 

Eſſig / biß fie weich und zahrt worden / formier ond mach Pers 
len darauß / lag diefelbigenachmals Bart werden / vnd endtlich /⸗ 
dieweil fie gemeiniglich bleich / vnnd trüb ſindt / auff die Weiſe/ 
wie du deſſen offt vnnd vielmal biſt erjnneret worden / hell vnnd 
klar machen. 

Den Stein / als welcher wieder Gifft dienet / 
auß den Krotten zubringen. 

Das LI, Cap. 
Imm ein alte dicke vnd groffe Rrott/fegediefelbigean einen 
Ort / da die Sonn faſt und am allerheiſſeſten ſcheinet / vnd 

laß ſie mit einem Stecken / oder Ruhten offt und vielmal ſchla⸗ 
gen / auff daß ſie entruͤſtet vnd zornig werde / du muſt ſie aber in 
‚etwas hols/ als etwann in ein Becken auff ein roht Tuch / ſo in 
der Mitten durchlochert iſt ſetzen / damit ſie / in dem ſie nach den 
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Schlägen begint zu ruhen / den Stein / welche fiein dem Kopff 
ligen hat / durch den Rachen von ſich außſpeyen / vnd durch das 
och in das Vecken fallen laſſe: Denn wo er jhr durch dag 
Tuch nichtanffdem Geſicht kompt/ iſt ſie ſo neidiſch / daß ſie 
in einem Grimm noch einmal in ſich verſchlucket. Er iſt einem 
langlechten ſchwartzen Bein gleich vnd an dem einen Driekz 
was außgeholet / wenn man jhn einer Krotten von fernem ent⸗ 
gegen legt / fo eylet fie hinzu / vnd vnterſtehet ſich Denfeiben zu⸗ 
verſchlucken / welches denn die rechte vnd beſte Prob iſt / daß e⸗ 
ein wahrer vnd vnverfaͤlſchter Krotten Stein ſey. 3 

Von dem Clite vnd ſeiner Krafft. 
| Das LIV. Cap, | 

| & Sefer Stein ift Purpurfarb / vnnd dem Rubin kön na ie 
gleich/jedoch etwas rohter / vnd wirdt auß Goldt / Silber/ 

vnd Eyſen zugleich compomert. u 
Derpmwegen nimm der Aquarum aerearum dieſer dreyer⸗ 

ley Metall/eins fo viel als dep andern / vnnd laß fiei in; dem ver⸗ 
Bärtendten Goldtwaſſer / und den andern Steinen gleich wer⸗ 
den, Die Jubilierer geben vor / daß wenn einer dieſen Steinzu 
ſich neme/ vnd zwiſchen zweyen / ſo einander ſpinnen feindond 
gram findt/ hinzu gehe / fo werden fie alfo baldt Sreundt/onnd 
welche fchwangere Fraw dieſen Stein bey fich trägt / die kann 
kein vnzeitige Geburt / noch Mißgeburt bringen vnd gehäßren. 
Item / wo etwann ein Speiß oder Tranck bey einer Mahlzeit 
mit Gifft vermiſcht iſt / da läft diefer Stein Degen ot) 
bey ſich traͤgt nicht das geringſte davon eſſen. N 

Von dem Ehryſocoll. 
Das LV. Cap. 

die Scribenten von dieſem Stein zeugen / fo findet a, 
fich fürnemlich anden Orten deg Juͤdiſchen Landts⸗ a H 
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in vierecketer Flamme dem Goldt gleich/ iſt einerley Natur 

mie dem Calamita, oder Magnet / vnd macht das Goldt zune⸗ 
men vnd wachſen. | 

Von dem Chelonia. 

Das LVI. Cap, — 
GSIeſen Stein nennen etliche OculumteftudinisIndicz, 

das iſt / das Auge der Indianiſchen Schildtkrotten. Wel⸗ 
cher Menſch / ſagen die Schwartzkuͤnſtler / ſenen Mundt in⸗ 
wendig mit Honig beſtreichet / vnd dieſen Stein auff die Zung 
nimpt / der faͤngt alſo baldt an zu weiſſagen. Ich aber baltesfür 
aberglaubiſche Tandtmaͤhr der alten Zauberer. 

Von dem Camaſeo vnd ſeinen Wuͤrckungen. 
Das LVII. Cap. 

SIeſe Stein hat die Geſtalt eines Menſchen Angeſichts 
= mit krauſen Haupt Haaren / wie ein junger Knab / wiewol 
auch etliche einer Jungfrawen gleich ſcheinen / denn alſo hat 
die Natur in den Öefchöpffen der groffen Weltjhren Luſt. Et⸗ 

liche finde vonviererley Farben / etliche roht / etliche weiß / vnnd 
etliche dem Chelidoniæ, oder Schwalbenſtein in ſolchẽ gleich/ 
vñ hat ein jeder ſeine beſondere Kraͤfft vñ Tugenden. Ihre Ch 

poſition belangendt / iſt der rohte vnter allen der fuͤrnembſt vnd 
ihewerſte / vnd nach demſelbigen der weiſſe / als welcher auß drey 

Theilen deß Aquæ aereæ Lunæ, vnd gleich fo viel de andern 
von Zynn in dem Metall / vnd verhaͤrtenden Waſſer gemacht / 
vnd formieret wirdt. Der rohte aber wird auß dem Aqua aerea 
Martis,ondeiner gleichen Maͤnge deß andern von Goldt ſor⸗ 
mieret / vñ in dem Aqua aerea induratiua Solis hart gemacht, 

Oder man nimpt / den weiſſen nachzumachen / deß A que ae- 
rexæ Solis iij. Theil / Aquæ aereæ Lunæ ij. a wel⸗ 
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ches man allhie durch auf nichts außrichten za —— % 
in. dem Aqua induratıua Martis hart, vnnd zu einem Stein 
werden. PR 

Meerund beneben den bisher gemeldien findet man auch et⸗ 
wann ſchwartze: Welche auff ebenmaͤſſige Weiſe / wie auch de 
Calcedonier ge nacht werden / al⸗ auß dẽ Aquaaerealouis,ont 
dem Aqua aetea Lunæ, eines fo viel als deß andern / in dem A. “ 
quainduratiualouis hart / ondzu einem Steingemacht. Ja 
man macht dieſen ſchwartzen auch etwann auß dem Aqua ter. — 
reſtri louis, vnnd laͤſt ihn in dem Aquainduratiua Sara 
hart vnd zu einem Stein werden, & 
Vnd dasallhie infonderheit zur mercken iſt / daß die —— J 

etion aller dieſer Stein auff einerley Weiſe zubereitet vnd ge⸗ 
macht wirdt. % 

Der Weiß bewahrt unnd erhält das Hertz deßfenigen-for “ 
yjhn bey fich traͤgt / fuͤr Vnzucht / vnd Hůrerey / bringt groſſen 
Verſtandt zu allen Kuͤnſten. Behuͤt die junge Kinder fuͤr al⸗ 
lerley zauberey / vnnd macht Gunſt vnd Gnad in reden. Der 
rohte macht einen Menſchen bey groſſen Herren lieb vnnd an⸗ 
genem/bringe bey denjelbigen Befoͤrderung / vnnd hat noch 
viel andere Tugendten mehr / deren ich allhie kuͤrtze halben 
nicht gedencke. | 

Von dem Steinwelcherin Italianiſchet 
Spraach Mandina genennet wirdt. 

Das LVIIJ. Cap: J 
Sr Stein hat ſein Compoſition allein auß Eyfen: de 

Fowegen nimm Aquamaeream Martis, laß in demſelbi⸗ 
gen Aqua induratiua hart vnd zu einem Stein werden / vnnd 
hilff jhm als denn zu ſeiner Vollkommenheit. 

Er ſtillet alles vnmaͤſſige Bluten / wenn man jhn dem Men⸗ 
ſchen an Hais hengt / vnd begegnet / auſſ den * gelegt/ der 
rohten Ruhr. nn: 

on 



> a Das ht Bu, N 
J Von dem —* vnd ſeinen Wurckungen. 
a Da LIX.Capy 

Er Türkis hat feine Compoſition und Bermifchung 
gan auß Kupffer vnd Silber. Derowegen nimm deß 

OA quz aerex Lunz iiij. Theil / pnnd Aquzxterreftris 
e aan Theil / laß in einem Modell von Wachs auff die 
* offt ermeldte Weiſe hart / vnd zueinem Stein werden/ fo ge⸗ 
schicht deinem Begeren genug. 
Weenr dieſen Stein an ſeinem Halſe traͤgt / der darff ſich kei⸗ 
nes Blatzregens / Waſſerguͤſſe⸗ vnnd wilden Thier beſorgen/ 
—— bey maͤnniglichen Gunſt. 

Von dem Achate vnd ſeiner Tugendt. 
Das LX. Cap. 

| 8 Jeſer Stein wird in Sirilia an dem Vfer dep. Fluſſes A- 
chatis gefunden/ift einer grünen Farbe / mit etlichen weiß 

fen Aderlein vnterſtrichen / vnnd Dienet.wieder die Stich ond 
Biß der Scorpion vnd Schlangen. 

Er Von dem Calochite, 
* Das LXIL. Cap. 
Es Calochitesift der groͤſſeſte vnter allen Edelgeſteinen/ 

| wirdt fürnemlich inder Inſel Corſica gefunden / vnd hat⸗ 
wenn es wahr iſt / was man von jhm ſchreibet / die wunderbahr⸗ 

liche Krafft / daß er dem jenigen/ fo jhn auff die Handt legt / die⸗ 
felbige/als were es ein Gummi / zuſammen / oder zuruck zeugt. 

Von dem Caratobate. 

Das LXil. Cap. 
En wirdt auß etlichen Tropffiein Goldt vermifchet / hei 

ker die Biß vnd Stich der Krottenond EN vnnd iſt 
ij 
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ander Seftalteinem Waſſer/ Berg/ Bufch/ oder Befräuchy" | 
Rindt/Eppheuwe / kleinen Statuz,oder Bildtnus / vñ Pfer dis 
zierdegleich. Vnter andern feinen Zugendten auch dem Ge⸗ 
ficht fehr EOIREASEULZ DIE IR TEN en 
Mundt haͤlt ven Durſt. a 

Bon dem Stein Cornu Hammonis, oder‘ 
Arietis, das iſt das Widder Horn 

genennet. 
Das LXIII. Cap. ; 

Sr iſt der fürnembft Edelgeſteine eins in gan —— 
pia, oder Morenlandt / an der Farb vnnd Geſtalt einem 

Mipder Horn gleich/daher er denn auch feinen Samen bekom⸗ 
men/ vnd wirdevon den aberglanbifchen Wahrfagern gu vie⸗ 
len Dingen gerühmt.. | 

Von dem Chelidonio, oder Schmal- 
‚ben. Stein. 

Das LXIV.Eap.. Sr 
Sefer wirde auß dem Leib einer Schwalben herauf gezo⸗ 
gen / vertreibt ie Melancholy / vnnd macht / daß man ven: 

har) A jhn bey fich traͤgt / muß lieben / denn er iſt Jo⸗ 
uialiſch. 

BondemCyano, oder Laſur Stein. 
Das LXV. Cap. | 

SON Cyanus dienet wieder das viertägige Fieba Mebe die 
oder gefährliche Ohnmacht / vnnd wieder die 

Melancholy. 
Von dem Calondrino. 
Das LXVI. Cap Pr 

Eicher diefen Steinaufffeinem bloffen Leib oder Yucken 
maot / der igt in allen Zaͤncken vnd Streitſachen u 

ar 
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Narck vnd maͤchtig / vnd aller Fantaſeyen / Verblendungen der 
I Böfen Geiſter/vnd anderer ſchweren Gedancken jo a der Mes 
| ’ ——— herkommen vnd entſpringen / loß. 

Von dem Stein Diony ſias genannt. | 
| Das LXVII. Cap. 

Jeſer Stein iſt ſchwartz und hart / vnd hat etliche rohte 
Da) Flecken. Wenn man jhn in ein Waſſer legt / ſo bekom̃t 
| "er dajfelbige alfo baldt einen Geſchmack wie Wein. 

Von dem kalten Glazia,oder Eifftein. 
Das LXVIII. Cap. 

Jeſer Stein iſt hart wie ein Demand / vnnd hat ſeine 
Compoſition auß dem Silber vnd Zynn: Derowegen 
einen ſolchen nachzumachen / nimm deß Aquæ aereæ 

Lunzfünff Theil / deß Aquæ induratiuæ louss ein Theil/ thu 
alles in ein wächfene Patron / laß in dem Aqua indurati ar- 
genu hart und zu einem Steine werden/ond hilff jhme anff die 
fterzehlte Weiſſe zu ſeiner Vollkommenheit. 
1 Erifteiner folchen Eißfalten Natur / daß jhn auch das Fe⸗ 
wer nicht erwaͤrmen kann / wil geſchweigen / daß er ſich durch 

daſſelbige ſolte verzehren vnd verbrennen laſſen: Heilet allege⸗ 
Be vnd gefaͤhrliche Fieber / vnd vertreibt / wenn man jhn 

| inder Handt oder indem Mund tregt / nicht allein den Durft/ 
wie groß derfelbigeauch ſey / ſondern ſtillet auch den Zorn / vnd 

alle vnzuͤchtige oder vnkeuſche Gedancken. 

Von dem Galactite, Milchſtein / oder 
weiſſen Marmelſtein. 
Das LXIX. Cap. 

SH Stein iſt wie die Scribenten von ſhm zeugen / nicht 
allein ander Farb der Milch gleich / ſond bringt vnnd 

ffj 
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vermehret auch den Seugammen ſo jhn an dem Hals tragen) | 
die Milch / erregt den jungen Maigdlein einen vielfältigen 
Speichel/ond hat die Natur / daß er einemin dem Mundt zer⸗ 
gehe Verhin dert aber ond benimpt hergegẽ das Gedächinuß: | 

Von den Steinen Hieniz genannt. 
Das LXX. Cap. Ce 4 

= Jeſe erwecken unnd richten Zauck vnnd Zwitracht in den 
Haͤuſſern an: Welche aber eynerley Farbe ſind / die ma⸗ 

chen einen Menſchen ſtarck vnd vnuͤberwindtlich. Wiltu aber 
wiſſen / welche gut ſindt / ſo laß ſie mit Oele / vnd Mahler Far⸗ 
be in einem Hafen ſo viel als zwo Stundt ſieden / denn ſo baldt 
ſie warm werden / bekompt alles / ſo in dem Hafen iſt / die Farbe 
vnd Anſehen einer Meng oder Bergzinnobers. 

Von dem Stein Pentaurea vnd ſeinen 
Wuͤrckungen. 

| DasLXXI.Cap. 
Nlier allen Steinen / fo durch/ oder von der Sonnen 

regieret werden / iſt diefes der fuͤrnembſte vnd groͤſte / vnd 
I wieman ſagt/von dem Appolio Tıaneo erſtlich erfun⸗ 
den worden / vnd empfaͤngt von der Sonnen ein ſolch Gewalt 
vnd Krafft / daß er alle andere Stein an ſich zeugt / gleich wie 
der Calamita, oder Magnet das Eiſſen. Wer jn bey ſich tregt/ 
dem kann fein Gifft ſchaden: Vnnd hat / wie man ferrner von 
jhm ruͤhmet / die Kraͤffte vnnd Tugenden aller anderer Steine 
in jhm. | 

Von den Jaſpen. 
Das LXXII. Cap. 

Sl Stein erhelt den Menfchen von aller Vnkeuſchheit 
pnd Vnzucht / ſtillet das Blut / vnnd vnmaͤſſigen Blut 

gang 
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ang der Weiber / dienet wider die Waſſerſucht / vnd Fieber/ 
macht den Menſchen muͤhtig vnd ſtarck / vertreibt alles Gifft⸗ 

ſtaͤrckt den Magen/wenn man jhn/ alldieweil er noch vnpollie⸗ 
ret vnd ſonſten grün iſt / an den Hals henget / vnnd biß auff den 
Magen hinab gelangen left, Item / wenn man jhn alſo vnter 

I den freyen Himmellegt / daß er halb an der Sonnen / vnnd 
halb im Schatten ligt / fo gibt er der naͤchſten Mawer dar 
ein ſolchen Widerſchein / vnd das Anſehen / als fen an derſelbi⸗ 
gen ein Regenbogen:Man muß jhn aber zu folchem Geſchaͤffte 
Mſechseckecht ſchneiden / denn ſonſten thut er es nicht. 

Von dem Hepiſtrite. 

Das LXXIII. Cap. 
| Mangeſchen daß dieſer Stein gantz durchſcheinend iſt / ſo 

wirdt doch von jhme geruͤhmet / daß man ſich in jhme / wie 
in einem Spiegell/beſehen koͤnne. Wenn du wilt erkennen / ob 

er aut ſey / ſo leg jhn in ein heiß ſiedend Waſſer / ſo wirdt daſſel⸗ 
bige alſo baldt vnd gaͤhlingen kalt. Vnd wenn dujhn mit vnnd 
beneben einer doͤrren Matery an die heiſſe Soñen legeſt / ſo zus 
det er dieſelbige alſo baldt an. 
In BondemProntea. 

002.0 WasLXXIV.Eap, 
1 & Iefer Steinvergleicht fich dem Royffeiner Schildrfroß 
I genvdienetwider den Donner / loͤſcht das jenige / ſo von 

\ einem Donnerfirahlgetsoffen worden/onnd wirdt etwann wie 
Erdtknollen in dem Regen gefunden. 

Von dem Eumece. 
Das LXXV. Cap. | 

Da dieſem Etein meldedie Wahrſager / dag erfich eine 

dr Fu — 3 
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| 

Riſſelßein wergieiche/ond mach dem jenigen / ſo jhn vnter 
’ 
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fein Haupt legt / ſolche Traͤume / fo faſt lauter Oraenlasoder 
Wa hrſagungen ſeyen / wer will / mag es glauben. 

Von dem Aletonio, ſoauß dem Magen eines 
Hanen herauß genommen wirdt. u 

Ds LXXVIEap. Er 
£ Rhat ſeine Krafft vnnd Vermögen von ber Sonnen? 
regen wer jhn antregt / der favon Niemand vber vB 
Dypundenwerden. ja 
Zum andernhater auch das DVermögen/ das er den Dür 2 

vertreibt/bringt groffe Ehr / macht wolredend / vnnd das Weih 
jhrem Mann lieb vnd angenemm: Es muß aber der Hanzauß 
welchem du den Stein herauß zeugeſt / nicht todt / ſondern le⸗ 
bendig / vnd darzu auch zu einem Cappaunen gemacht / vnd vier 
— ſeyn / denn ſonſten ifterzunichts nu. n 

Bad eben alſo muß man mit dem Schwalbenſtein verſah⸗ 
‚sen nemlich der Schwalben / in demfienoch lebet den Bauch - 
auffſchneiden: Denn fo baldt das Thier ſtirbet / verliehren auch 
ſolche Stein jhre Kraͤffte. So lang aber er/ der Dogel7 lebt / 
hat vnd behelt der Stein die Proprietet und Eygenſchafft 
Geſtirns / welchem er von andern vnterworfſen iſi. | 

Von einem andern Aletonio, ſo auß deß Ha⸗ 
nen Kamm genommen wirdt. 
Das LXXVII. Cap. 

Sr Stein finde einer Bonen roß/oi dienen ſonderlich 
den Kriegs leuten/vnd zu Schlägereyen/denn ſie mache J 
den Menſchen vnuͤberwindtlich. 9J 

Von dem Amethyſt vnd ſeinen Tugenden. 
DasLXXVIL-Cap. 

DRefer Steinifan der Farb Violbraun/ mahe— 
nicht leichtlich truncken wirdt / oder da etwaũ einer ſchon 

truncken 
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cken iſt / hilfft er demſelbigen bald widerumb sum Verſtand: 

Die fonderlich den jenigen / ſo da wollen ſtudieren / vnd hat wie 
wir gleichfalls Furg zunor indem 14. Cap: dieſes Buchs ver⸗ 
meldet haben / vielvnnd mancherley Charactern. Daher denn 
Ptolomæaus zuſagen pflegt / es ſeyen die Figuren dieſer Welt 
hienieden auff Erden den Figuren vnd Affecten deß Himmels 
vnterworffen / als durch deren Huͤlffvnd Mittel die alte Philo⸗ 
ſophiofftmals groſſe Wunder gewuͤrcket / in dem fie die Imagi- 
nes vnd Bilder componieret vnnd beſchrieben / wie bey etlichen 
Egyptiern zuleſen. Oenn vnter andern wirdi gemeldet / daß eis 
ner auff ein Zeit von einem Scorpion geſtochen / vnd durch Dies 
ſes Mittel widerumb fen geheilet worden / in dem er eben zu der 
Zeit / da das Zeichen deß Scorpions mittẽ am Himmel geſtan⸗ 
den / einen Ringk an ſeinen Finger bekommen / in welchem das 
Bild vnd Conterfaitung eines Scorpions eingegraben gewe⸗ 
ſen / deſſen denn auch Serapio in feinen Schrifften gedenckt. 
Vnd meldet auch Porphirius, daß man ein ſolch Bild machen 
koͤnne / welches die Schlangen vertreibe / wenn nemlich das Zei⸗ 
chen der Schlangen an dem Himmel in einem guten Affect iſt. 
Zum letzten macht dieſer Stein den Menſchen / ſo jhn bey ſich 
 £regt/auch fleiſſig vnd embſig: Deß andern / ſo hin vnd wider/ 
von jhm geruͤhmet wirdt / Kuͤrtze halben zugeſchweigen. 

Von dem Andromadas. 
Das LXXIX. Cap. 

SI Iefer iftander Farbe dem Silber / ynnd einem Oemand 
=“ gleich /fonften vierecket wie ein groffer Wuͤrffel / vnnd hat 
daher feinen Namen / dieweil er Dieungeftümme dep Zorns ſtil⸗ 
let / vnd den Menfchen begütiger. 

| Von dem Afpilare. 
DasLXXX. Cap, 

Don diefem fagt Demoeritus, daf«er in Arabia erwachſe / 
iſt an der Farbe dem Fewer gleich — Roß Miſi 

a a 
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vermiſcht vnd angehenckt / den jenigen / fo boͤſſe Miltze AR N 
en wirdt in Arabia in den Bogellnefierngefunden., 

Von dem Apilto. N 
Das LXXXI. Cap. — 

Wenun dieſen Stein ein mahl bey dem Fewer leſt warm 
werden / ſo bleibt er ſieben gantze Tage warm / iſt ſonſten 

ſchwartz / ſchwer / vnd mit rohten Aderlein vnterwachſen. 

Von dem Alabaſter. 
Das LXXXII.Cap. Bi 

Str entfpringtin Egypten / Damaſco vnnd Sprienifk R 
weiß / vnd mit vielerley Farben onterfchieden. Dientfons 

derlich mit Sal geftoffen und vermifche wider die Schmertzen 
deß Mundts / vnd der Zane, 

Von dem Acopis. 

Das LXXXIII. Cap. ) 
Er Stein Acopisiftdem Niter gleich/ vñ bembſteinig / vñ R 

hat hin vnd wider Fleine güldene Sternlein, Das Oele in 
welchem diefer Stein geforten worden / vertreibt alle Mi 
keit / die Glieder darmit gefchmieret, 

Von dem Arabico, oder Wallſtein. 
Da.as LXXXIV. Cap. J— 

SE Wallſtein if dem Helffanebein faſt gleich / alfo dag 
man jhn / wo nicht die Härte einen Vnterſcheid mache⸗ 

auch gaͤntzlich für daſſelbige anſehen koͤnte: Vnnd dienet/ wie a 
man fagt/wider die Schmertzen der Neruen. 

Ende deß Achten Buchs. 



Dis 5 
dieſes gantzen Wercks Ioannis Baptiſſæ 
hp ‚ Birelli, deß Fuͤrtrefflichen / vnd Weitbes 

ruͤmbten Alchimiſten. 

So daiſt und handelt von allerley 
Leimen/Rixturn vnd Spiegeln. 
Einen Glaßleim zumachen. 

Das Erſte Capitel. 
Imm gemein Saltz /vnnd reine gerei⸗ 

terte Aſchen jedes ein Quintlein / rein gebe 
telt Meel zwey Quintlein / laß das Sal in cis 
nem Waſſer bey einen Fewer zergehen / nach⸗ 

, SU mals mit den andern beyden Stuͤcken vermi; 
| fehen/ pnnd vDleim die zerbrochene Glaͤſſer bey einem groffen Fe⸗ 
wer damit zuſammen / ſo Fanftu dich derfelbigen nachmals ohn 

alle Hindernuß gebrauchen. 

Ein andere Weiß ſolches zuuerrichten. 
Das1I. Cap. — 

Imm klein geſtoſſenen weiffen Weyrauch/ond Eyer⸗ 
Kklar / miſch wol vnter einander / ſo wirdt es zu einem 

m. 
* Gss ij 
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| Siedriit. 

Das III.Cap Bu 

9% Imm weichen — 7 
einanderpndmachszueinemdeim- ee 

Die vierdte. 
Das l V. Cap. 

IT sm der Putservon Räl-Beinonnd Blepneißfebes 
zwey Loht / Meng oder Bergsinnober/ Gränfpon/unnd | 

Weinftein jedes vier Loht / laß alles auff das aller ſubtielſte pul⸗ 
ueriſieren / vnnd mit einem weichen flieſſenden Fuͤrniß vermi⸗ 
ſchen / ſo wirdt es zu einem Leim. | | h 

Die fünffte.: 

Das V. Cap. | 

er lichenemmen Cyerdotter / friſche Bonen / vñ vngeloͤſch⸗ 
sen Kalck eines ſo viel als deß andern / miſchens wol vnter 

einander / vnd machens zu einem Leim. 

Ein ander koͤſtlicher vnnd bewehrter Leim / welchere 
nach dem er ein mahl trucken worden / ſich von keinem Waffe: h 

oder Feuchtigkeit left ab oder auffweichen fondernden Erie: = R 
fialiond andere dergleichen Sachen gewaltig ;. 

zuſammen helt vnd leimet. 

Das VI. Cap. # 

mm Gränfpon/Meng oder Bergsinnober / vnd Mah⸗ 
ker Fuͤrniß eines fo viel als deß andern / laß was zuſtoſſen 

iſt / zerſtoſſen / nachmals alles ——— MESZ 
MAP ANR einem Leim, 
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F. Ein Leim / ſo ſich weder von dem Fewer / noch 

| von Waſſer auffweichen laft, 

Das VI. Cap. 
gay klein geſtoſſenen nee Kalck/ — mit 

Eyerdotter / vnd weichen fueſſenden Fuͤrniß / thu es auff ei⸗ 
— /als were es Farb / fo wirdt es ſteiffvnd zu einem 

im. 
Ein andere dergleichen. 

Das VII. Cap. 
NIm̃ ungelöfchten Kalck / Spannifch Holtz / Eyſenſchlack/ 

vnd new Wachs / eines ſo viel als deß andern / ſtoß alles zu 
Puluer / laß durch ein Sieb iauffen / vñ machs mit dem Wachs 
bey einem klemen geringen Fewerlein zu einem Leim. 

Ein anderer. 
Das IX. Cap. 

3* Ma for ein Theil / weiß Weachs geſtoſſen Glas / 
nd Stein Puluer / jedes fuͤnff Theil / thu dieſes alles zus 

ſammen in ein new Geſchirr von Glas / laß etlicher maſſen 
ei werden / vnd nachmals wol mit einander vermifchen/ fo 
wirdt es zu einem Steinleim. 

Ein Leim Stein vnd Glas. 
Das X. Cap. 

—— der bey derley Puluer von Bias) vnnd vngeloͤſchten 
Kalck / vermiſch mie dem Safft / oder Milch von e 
— es alſo baldt zu einem Leim. ur 

Ein guter ond bewährter S teinLeim. 
Das XCap. 

N)um Schweffel⸗ Maſtyx / Weyrauch / vnnd weiß Bech/ 
„eines fo viel als deß andern / ſtoß ein en für fich ſelbſt zu 

g8 ijj 
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Duluer/ thu nachmals ein wenig reine durchreuterte Aſchen 
hinzu / vnd miſch endtlich alles vndter einander / ſo haſtu nen 
Leim wie im Tittel vermeldt. ; 

Einandererdergleichen. | a 
Das XII. Cap. 5 

88, Aß Maſtyr mol zwifchen den Zähnen zerkauwen / nach 
dem er warm worden / vnnd noch alſo zerkauwet iſt / auff 

den Bruch / oder Rig dep Geſchirrs fireichen/ die Seüs 
cker fein wolondeng zufammen fügen/ vñ alfo aneinander bin⸗ 
den / vnd den auffgeftrichenen Maſtyx / ſo baldt er trucken wor⸗ 
den / mit einem heiſſen Eyſen wiederumb weich / vnnd flieſſendt 
machen / damit er ſich deſto beſſer in den Bruch / oder Ritz hin⸗ 
ein thu / vnd die Stücke fein ſteiff zuſammen halte, 

Der dritte. 
Das XIII. Cap. 

NInm Spanniſch Holtz / Maſtyx / der Stuͤcker von einem 
zerbrochenen Geſaͤß auff daß aller ſubtileſt pulueriſiert / vnd 

friſch new Wachs / eines fo viel als deß andern / miſch bey einem 
kleinen Fewer wol vnter einander / vnd machs ſo offt du es zu ei⸗ 
nem Leim gebrauchen wilt / allwegen warm. 

Der vierdte. 
Das XIV. Cap. 

NInm der bey derley Puluer von weiſſem Seein / vnd ge⸗ 
ſtoſſenem durchgereutertem Wachs / eines fo viel als deß 

andern / laß mit fo viel Maſtyx als dieſe Stuͤcke mit einander 
ſindt / bey einem ſolchen Fewer / ſo keinen Rauch von ſich gibt/ 

in einem newen Hafen zergehen / vnd in ſolchem jm⸗ 
mesdar vnter einander ruͤhren / ſo wirdt sen 

Der 
einem guten * 
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’ Der fuͤnffte. 
; Das XV. Cap. 

| Ne Bleyweiß / vnd Bolus Armena, jedes ſo vielals 
k ĩ. Loht / laß klein serfioffen/mit einem weichen ond flieſ⸗ 
€ fenden Fuͤrniß auff einem Stein wol onter einander 
Jreiben / vnd es alfo zueinem Leim gebrauchen. 

Der ſechſte. 

Jel nemen Wachs zwey Theil / Griechiſch Bech ein 
Theil / deß allerſubtileſten Puluers von einem Mars 
meilſtein / miſchen es bey einem Fewer wol vnter einan⸗ 

der / vnd machens su einem Leim. 

Der ſiebende / fuͤr ſteinerne vnd jrꝛdene 
| Gefäß — 

Das XVII. Cap, | | 
MNImm Meng / oder Bergzinnober / Bleyweiß / vngeloͤſch⸗ 
Pen Kalk / und Schreib Fuͤrniß / jedes ein Loht / ſtoß alles 
klein zu Puluer / miſch mit vier Eyerklar / vnnd den Traga⸗ 
ranth / fo in einem Waſſer iſt zerlaſſen worden / alles wol vnter 
sinander/ vnd brauchs eher es hart worden / zu einem Leim. 

Der erſte Leim glaͤſerne vnd jrrdene Geſchirꝛ 
zuſammen vnd an einander zu leimen. 

Das XVIII. Cap, 
| NImm Maſtyx/Spanniſch Bech/Bolus Armena, new ge⸗ 

backen Ziegelſtein / vnd Glas / jedes ij. Loht / ſtoß alles klein 
zu Puluer / vermiſch mit friſchem newem Wachs / vnnd acht 

oht weichen vnd flieſſenden Fuͤrniß / vnnd machs fo offt du es 
au nem Leim gebrauchen wilt zunor warm. 
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Der ander oder zweyte. 

Das XIX. Cap. 
NImm Maſtyx / vnd Fiechten Holtz wermiſch bey einem klei⸗ 

nen Fewer mit weiſſem Wachs / vnnd machs zu einem 
Leim. 

Der dritte. 
Das XX. Cap. 

Nynm Kalck/Bleyweiß / vnd Eyerklar / eines ſo viel als 22 | 
ÄNDEIINDETUREC VRDENAUIE zu einem Leim. 

Der vierdte. 
Das XXI. Cap. 

NImm SpannifchBech/newfrifch Wachd / geſtoſſen Ma⸗ 
ſtyx / vnd SchiffWech / jedes ij. Loht / miſch bey einen klei⸗ 

nen langſamen Fewer wol vnter einander / machs ſo offt du es 
für einen Leim gebrauchen wilt / warm / laß ſieden / vnd leim als 
denn die zerbrochene Geſchirr damit. | 

Ein Leim fuͤr jrꝛdene Sefchter. Ä 

"Das XXI: Cap, 
7 mm der Puluer von Marmelfein/Beprauc/Maftyr/ 

vnnd Wachs / miſch key einem Fewer wol vnter einander | 
vnd leim damit was du wilt. 

Ein anderer dergleichen. 
Das XXIII. Cap. 

N Imm den Doiter von einem Ey / vnnd ein wenig Spons | 
grün / ruͤhrs wol onter einander / fo wisdt es zu einem 

Ein 

4: 
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Ein Leim die feuchte Steinemit einander 
: . juvereinbahren. 

" Das XX IV. Cap, 
NImm weichen ond flieffenden Fuͤrniß / Bleyweiß / vnd Bo- 
Has Armena, eines ſo viel als dch andern mufch alles wol 
vnter einander / vnd brauchs zu deinem Geſallen. 

€ in Leim lesben ſteinerne Saͤrck 
vnd Ciſternen. 

Das XXV. Cap. 

mm Eyerklar / vngeloͤſchten Kalck / vnnd klein zerſchnit⸗ 
ten Werck / miſch alles wol vnter einander / vnd brauchs m 

dem es noch friſch iſt zu einem Leim. 

Einen Leim Pain vnd Steinan einander 
| zuleimen. 

Das XXVI. Cap. 
| num Maſtyr / vnd friſch Wachs / laß in einem Geſchirr 
Warm werden / die Stein und Holtz / ſo du beyſammen has 
ben wilt / damit leimen. Nachmals fein hart zuſammen binden / 
—* wenn es trucken worden / die Ort / an denen es zuſammen 
sefügt iſt / noch einmaldarmit beftreichen, 

9* Ein anderer dergleichen. 
Br Das XX VII. Cap. 
Sy Smmongelöfchten Kalck ij. Theil/ Weinſtein j. Theil 

laß ein jedes fuͤr ſich ſelbſt puluerifieren/ unnd nachmals 
mit weichen zerlaſſenem Fuͤrniß vermiſchen / ſo wirdt es zu ei⸗ 
nem guten bewaͤhrten Leim. Hhh 
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“ Derdritte 

Das XXVIH. Cap. | 
MN Imm new Wach / Griechiſch Bech /vnd der Puluer vom 
Maſtyx/Weyrauch / vnd gebacken Steinveines foviclals | 
deß andern / miſch alles bey einem Fewer wol vnter einander? | 
vnd machs zu einem Leim / zu dem Ende wie obſtehet. — 

Ein Leim fuͤr Holtz / vnd Bein. 
and, Das X XIX. Cap. 4 

NImm Stuͤcklein / oder Abfchniglein von Pergament if. | 
Loht / der Milch / oder Saffts von Feygen / vnnd Wolffs⸗ 

Milch/jedes ij. Loht / miſch alles wol vnter einander / vnnd laß 
mit ein wenig Waſſer ſieden / fo wirdt es zu einem Leim. 

Ein Holtz Leim; 
Das XXX. Can 4 

DrALL, weiß Mehl / vngeloͤſchten Kalck / Eyerklar / vnd Pap⸗ 
pelln Safft / miſch alles wol vnter einander / vnd preß das 

jenige / ſo du damit leimeſt / alſo baldt fein vnnd hart an ein⸗ 
ander. 94 

Ein Leim allerley Edelgeſteine vnd Kriſtall 
auff Holtz zu leimen. ee 

Das XX XI Eap. — 4 

N Imm Meng / oder Bergsinnober/onnd Bleyweiß/ miſch 
mit den Puluer von new gebackenen Ziegelſtein / vnnd ei 

nen weichen flieſſenden Fuͤrniß wol vnter einander / laß auff 
einem Stein wol zerreiben / das Holtz damit beſtreichen / die 
Steine darauff fuͤgen / vnd es endtlich an der Sonnen trucken 
werden. Ahr ur. | 

| Ein 
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Ein Leim fuͤr hoͤltzene vnd ſteinerne 
eingelegte Arbeit. 

Das XX XII. Cap, 
arm Maſtyx/ Weyrauch/ond Burꝛis / jedes viij. Loht/ 

Wachs j. Pfundt / laß alles zerſchmeltzen/ mifch wol vnter 
ananden/ vn brauchs zu einem Leim. 

Ernn Leim fuͤr Meſſer Hefft. 
4 D.as XXXIII. Cap. 

V dieſem Leim nemen etliche Griechiſch Bech / Wey⸗ 
Yrauch / vnd Saltz: Etliche aber mehr nichts als Wachs/ 
’pnd Mafipr. 

Ein Leim von Dergamentzu Büchern. 
Das XXXIV. Cap. 

Brühe/oder Waſſers / in welchem allerley 
Fell / vnnd Klawen eingeweichet vnd geſotten worden / wie 

en 

| Thier Haͤute (wiewol das 5 Pergament von Schäffen/ 
end Geiſſen befler iſt laß zween Tag / ond gleich foviel Naͤcht / 
vber einander ſtehen / vnd weichen / nachmals ein gang Handt 
voll vngeloͤſchten Kalck hinzu thun vnd alles wol unter einan⸗ 
der vermiſchen: Wenn fofches gefchehen / die Dergament und 
Fell mit einem lausern Waſſer abwafchen / aleidenn de Waſ⸗ 
fers von Vlmbaͤumen Laub fo viel daruͤber gieſſen / daß Die Fell 
zween Finger hoch damit bedeckt ſeyen / bey einem Fewer ſo 
lang ſieden / biß die Fell gantz weich worden / vnd zerſahren / vnd 
es endlich durchſeyhen / vnd an ein Ort ſetzen / da es moͤge kalt 
werden / ſo geſteht vnd wird es wie ein Gallrey / als denn ſchneid 
es zu langlechten Stuͤcken / ſetz daß es trucken werde / an die freye 

zu deiner Noht. 

BEE 
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Ein anderer deßgleichen. 

Das XXXV. Cap. a 
N 7 Imm der Schabfalvon Pergamen / ſo viel Date) Fee | 

einem Keſſel voll friſch Waſſer vber ein Fewer / vnnd lag 
biß auff die helffte einfieden/nimm nachmals deſſelbigen Waſ⸗⸗ 
ſers / gieß es in ein Gefaͤß mit Rocken Mehl / vnd machs zu ei⸗ 
nem weichen Zaig/ laß denſelbigen in einem duͤnnen vnd zahr⸗ 1 
ten Keſſel vber einem kleinen Fewer ſieden / rührs jmmerzu vn⸗ 
ter einander / biß es hart wirdt / vnd die Farbe veraͤndert / vnnd 
wenn du ſolches vernimpft/ fo thu es alſo baldt in ein ander 
fieinern Sefchire vom Fewer hinweg / vnnd behalte zu — 
Gebrauch. | 

Ein Leimvon Papyr. 
Das XXX VI. Cap, 

(2 Aß Abſchnitzlein von Papyr einen gangen Tag in rn 
nem Waſſer einweichen/nachmals inebendemfelbigen 

Leine weikfieden/das Waſſer mit gleichfo viel Mehl ver⸗ 
miſchen / vnd wiederumb alfo miteinander ſieden / ſo haſtu einen 
zaͤhen / und guten Leim. 

Ein Leim fuͤr Papyr. 
Das XXXVII. Cap. 

Inn Arabiſch Bummi’ laß denfelbigenin einem Mörfel 
eine weit hoffen ‚nachmals in ein Geſchire thun / Eyerklar 

daruͤber gieſſen/ vnd fo lang vber einander ſtehen / biß der Gum⸗ 
mi zergehet. — 

—— 

Ein ander deßgleichen. 
Das XXXVIII. Cap. 

Tliche nemen Haußblaſen / laſſen dieſelbige klein zer joß 
ſen / nd nachmals vier / oder ſechs Stundt in einem * 
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ſer zergehen: Machens als denn mit den Haͤnden gleichſam zu 
einem Taig laſſen denſelbigen ſein duͤnn außdaͤhnen / vi mah⸗ 
len / ſetzen jhn / wenn ſie jhn jetzundt brauchen woͤllen / in einem 
jrrdinen Geſchirr mit ein wenig Waſſer zum Fewer / ſchaͤum⸗ 
mens wol ab / laſſens ein wenig ſieden / vnnd alſo fo lang ſie es 
brauchen / auff der heiſſen Aſchen ſtehen. 

J Ein Leim von Schleyen. 
——— Das XXXIX. Cap. 

BImm der Schleyen / oder anderer ſchleimigten Fiſch 
uß einem faulen Sumpff/oder Teich / fo viel du wilt / 

I 8 TAHapfiein einem Waſſer wol ſieden / vnnd nachmals wis 
derumb trucken: Die Bruͤhe aber kalt werden vnnd geſtehen / 
heb das Fett oben ſaͤmptlich herab / laß ſie/ die Bruͤhe / wider⸗ 
umb zergehen / vnnd fo eng du immer kanſt / durchſeyhen vnnd 
laͤutern / gieß in formen wie du wilt/laß widerumb kalt werden / 
vnd nach der Laͤnge / wie andern Leim zerſchneiden. 

Einen ſolchen Spiegell zumachen / in welchem ſich 
vielvnd mancherley vnterſchiedtliche Imagines 

vnd Bildnuſſen ſehen laſſen. 

Das XL. Cap, 
XImm einen groſſen oder kleinen Circkel wie du wilt/ 

theil denfelbigen mit einem Circkel erſtlich in fuͤnff/ vnd 
SCH nachmals in ſechs gleiche Theil ab/ ſchneid zum erſten Iſt zuner⸗ 
einen fünfften Theil’ vnnd als dein auch einen fechften Theil Heben P 

wo du wilt/auff machematifche Weiſſe dauon hinweg : Hoͤhle —2 
nachmals den Bogen deß fuͤnfſeckichten in einer Taffel von Theil eims 
Holtz oder Eiſſen alſo auß / daß es ſich fein drein ſchicke / vnnd uk 

auff dieſer Sciten außgehoͤhlet ſcheine / Auffder andern aber wincrums 
‚gegen vber fechserficht/ fein gantze Groͤſſe in die Taffel einge: ER 
aaſſet ſey / vnd das Anfehen hab / als ſey der Bogen auffgewaͤl⸗ ıma 5 Te vũ dz mas 

— — 
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N bet vnnd erhoͤhet. Nachmals mach dir ein Blatt von Wachs 
baeinfis Fol tale A E 
ber/ wizin Oder Bley einer rechtmaͤſſigen Dicke / vnnd alſo groß / daß ſich 
einen auß⸗ Die Breitte vber dep fechserfichten Bogen/onnd die Sängevon 
eg einem biß zum andern erſtrecke / krumm onndbiegedas Blech | 

pigell. Iſo in das außgehoͤhlte Holtz hinein / daß daſſelbige inwendig 
gantz vnd gat an allen Enden alſo damit vberzogen werde / daß 
niergend Fein Riß / Spalt / oder Faldt bleibe. Wenn dieſes alles 
alſo verrichtet fo mach den Spiegell von Stahl / oder ine” 
andern Mixtur / denn fo baldt derſelbige recht außpolieret iſt / 
zeigt er dir allerley Bilder / als die jenige / ſo auff der rechten 
Seiten gegen jhm / dem Spiegell/ ſtehen / auff der Rechten/ 
vnnd die auffder lincken Seiten / auff der Lincken / welches 
doch ſonſten andere gemeine Spiegell nicht thun / denn was⸗ 
auff der rechten Seiten gegen jhnen ſteht / das ſihet man in jh⸗ 
nen auff der Lincken. Vnnd wenn du jhn / dieſen Spiegell / hin⸗ 
derſich zurück traͤgſt / ſo ſcheinets / als gehen die Bilder / ſo du Bi 
darinnen ſiheſt / vor ſich. Schauweſtu aber gegen der andern 
verkehrten Seiten darein / ſo haben die jenige / ſo du darinnen 
ſcheſt / ein ſcheußliches Anſehen / wie die vnuernuͤnfftige Thier / 
vnnd daſſelbige je mehr vnnd ſcheußlicher / je naͤher du zu ihme 
hinzu geheſt / denn ſie bekommen die Geſtalt eines Roßkopffs / 
welcher ſich / ſo baldt man den Spiegell hinabwertz ſincken leſt / 
auch gegen der Erden zu buͤcket vnd neiget / vnd je nach dem der 
man den Spiegell hie oder dahin wendet / nach demſelbigen ver⸗ 
ändertfich auch Das jenige / ſo man darinnen fihet/als daßes 
etwann den Kopffgegen der Erden / die Fuͤſſe vber ſich kehret / 
vnd fo fort an / das ſihet man in einem ſolchen Spiegell/viel 
andere Sachen mehr 7 welche allhie zuerzehlen vnnoͤhtig. Ja 
man macht auch ſolche Spiegell / in welchen ſich alle Sachen 
vnd Bilder/welcheman auch in allẽ andern zuſehen pflegt / als 
haben ſie etliche viel / baldt groſſe / bald kleine Maͤuller / jetzundt 
auff der Rechten / vnnd denn auff der ei" — 

en a 
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ibalde hernach ſern / vnd alſo durchauß vngleich erzeigen. Denn 
wenn man den Spiegell an einen ſolchen Ort ſetzt / der auff der 
‚einen Seiten winckelicht / auff der andern hohl oder außgewaͤl⸗ 
bet / vnnd in der Mitten gleich vnnd eben iſt / fo ſihet man einen 
groſſen Vuterſcheidt der Bilder. art 
Item wen du das Maull gegen einem Cylinder / als einem 
fangen runden Spiegell wendeſt / fogibt esauch ein ſcheußlich 
Anſehen / denn je vngeſtalter es feiner Laͤnge halbẽ iſt / je ſcheuß⸗ 
licher wirdt es wegen feiner Subtielitet. Vnd wenn man feine/ 
dep Spiegells / Länge vberzwerch gegen die Mitte dep Ange⸗ 
ſichts helt / ſo zeigt es ein folch Angeficht / fofich einem kleinen 
Froſch vergleicht/ alfo dag man mehr nicht fehen kann /als die 

Zaͤne / gleich als ſehe mãnuꝛ adffein bloſſe hellglaͤtznende Kling 
einer Wehr/ oder ſonſt auff etwas dergleichen / ſo langlecht vnd 
außpolieret iſt. Vnnd wenn du einen ſolchen Spiegell vor dis 
hinabwertz ſincken laͤſt / fo erzeigt ſich ein Bildt eines groſſen 
Leibes mit einer breiten Stirn vnd einem kleinen ſubtielen Kin? 
dergleichen die Pferde haben. Hergegen aber / wenn man von 
Binde hinein ſihet /ſo gibt ein eintziges Ding viel Widerſchein/ 
auff die Weiſſe wie oben gemeldt. Richteſtu aber dein Aug auff 

Centrum als in die Mitte deß Spiegels / ſo ſcheineſtu bey⸗ 

des von Leib vnd allen andern Gliedmaſſen / als an der Stirn/ 
Kin / Maull / vnnd andern fo groß vnnd breit ſeyn / daß du den 
gantzen Spiegell erfuͤlleſt / vnnd anders nichts / als dich ſehen 
kanſt. Oder wende den Spiegell herumb / daß ſich das Geſicht 
nach der Breite verkehre/ ſo ſcheinets / als wende ſich auch das 
Haupt vnnd alle vorgemeldte Stuͤcke in dem hohlen Sple⸗ 
gell zugleich vnnd mit herumb. Item / ſihe in einen ſolchen 
Spiegell / fo wie ein Pyramis ſormieret iſt / fo gibt es den 
Schein / als habſtu ein breite Stirn / dick Kin / vnnd ein 
oberauß lange Naſe. In den hohlen Spiegeln fiheflu an 
dir allein viel Maͤuiler / fuͤrnemblich wenn derſelbige in nic 
Un. 
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Sütuͤcke abgetheilet vnd vnterſchieden iſt / denn ſo viel der Cds 
cke ſindt / fo viel Widerſchein gibt es. In ſumma je nach dem 
der Spiegell iſt / nach dem ſpuͤret man auch einen VBnierſcheide 
deren Bilder / ſo ſich darinnen Pan» oOohn allein in den Gl⸗ at⸗ 
ten vnd Ebenen. J 

Einen runden hohlen Spiegell zumachen / — — 
chem das jenige / ſo ſich ſehen leſt / ſcheinet / als baum Br 

ge es in der freyhen Lufft. Zu 

Das X L11.Cap. =. 
Imm einen runden fugellförmigen hohlen S piegell⸗ — 2 
fegedenfelbigen an einen dunckelen vnno finſtern Ort⸗ 
tritt ein wenig fern daruon hinweg / vnnd ſihe als denn 

re) vnd ein gute Weil auff fein dep Spiegells Centrum,odee 
Mitte / ſo beduͤnckt dich endtlich / es hang das jenige⸗ ſo du dar⸗ 
innen ſiheſt / in der freyen Lufft. a 

Runde außgewaͤlbte Spregel zumachen 
Das XLIII.Cap. N Imm ein Geſchirr von —— | 

wie ein runder Moͤrſellſtein formieretift/ dergleichen - 
man in den Ölasformen zumachen pflegt / laß diefelbis 

ge/wenn es heiß vnd glüend worden / indem Bauch miteinem 
darzu tauglichen Inſtrumẽt / oder fonftauffein andere IBeiffe 
brennen / vnnd wenn das Glas weich worden / ſo verſchaff / daß 
es das Geſchirr růhre / vnd laß den jenigen / ſo zu dem Blaſſen 
verordnet iſt / das ſeine verrichten / ſo fpringt das auffgeblaͤhete 
Weſen an dem Ort auff: Derowegen ſtreuwe durch daſſelbige 
Loch dieſe nachfolgende Mixtur hinein: Als nimm Antimoni- 
um vnd der Feyelvon Zynn eines ſo viel als deß andern / ſtreu⸗ 
we es/nach dem das Glaß weich worden! vnd in ein ander Ge⸗ | 
ſchirr gethan / hinein / vnd wende esvon einer Seiten zu Men — 

AN 
4J 
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n damit die Mixtur allenthalben hinkomme: Vnd wenn du 

heſt / daß das inwendige Hohle allenthalben mitder Mirtur 
berzogen / vnd das Loch widerumb zu iſt / fo ſchuͤtt das vbrige 
on jhr / der Mixtur / herauß / denn du kanſt es zu zween oder 

drey Spiegelln gebrauchen / vnnd laß das Glas oder Spiegell 
kalt werden. 

men Spiegel sumachen/i in welchem fich 
‚mehr ond anders nichts / als daß man felbft 

will / erzeiget. 
Das XLIV. Cap. 

Ormier einen glatten vnnd ebenen Spiegell in einen 
Ziegellſtein / ſo ſchnurſtrack vber einen andern glatten 
Ziegell gerichtet ſey / vnd ſich mit dem Haupt / oder O⸗ 

bertheil zu einem ſcheinbahren vnd ſichtlichen Theil der Ecken/ 
oder Winckels neige: Gegen dem Obertheilvber leg einen an⸗ 
dern in zwey Theilgefpaltenen Ziegellſtein/vnnd vnter denſel⸗ 
bigen ein ſolch groß Gemaͤhlt oder Bildt / daß es der Proporti⸗ 
on deß Spiegells vnd Steins gemaͤß ſey / vnd decke das Bildt 
auffallen Seitẽ fo zu / daß es der jenige / ſo in den Spiegell bins 
ein ſchauwet / nicht ſehẽ / noch auch dahin gehen fönne, Der je⸗ 
nige / ſo hinein ſihet / kañ / ſo ferr er anderſt recht gegen jhm / dem 
Spiegell vber/vnnd an dem Ort / wie cr ſoll / ſtehet / weder ſich 
ſelbſten / noch jrꝛgend etwas anders ſehen / ohn allein das Bild / 
vnd weiß doch nicht wo daſſelbige herkompt. 

Ein langen hohlen Spiegell / ſonſten Cylin der ge⸗ 
nannt / zumachen / in welchem die Bilder / vnnd andere 

Sachen / ſo man darinnen ſihet / ſcheinen / als 
hangen ſie in der Lufft. 

Das XLV. Cap. 
Gase folchen Spiegell/fo langleehe/onnd: wie ein 

= Eplinder oder Seul gemacht ſey / richte — mit⸗ 
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ten in einẽ Saal auff einer Taffel / oder Drey ſaß / ſo fein ſtrack 
geſtellet ſey / auff / verſchaff daß er vnten allenthalben gleich. 

auffſtehe/ſtelle dich nachmals zu dem Loch / ſo vnferrn von dem 
Spiegell auffgerichtet worden / verſchaff vor allen Dingen/ 
daß der Spiegell ſteiffſteh / vnnd weder da/ noch dert hin wan 
cke/ laß die Wandt oder Mawer dep Gemachs / in welchem dee” 
Spiegell ſteht / ſtracks gegen demſelbigen vber alſo durchbrecht 
daß es einem Fenſter vnnd Pyramide, oder Schießloch gleich⸗ 
das iſt / in dem Gemach gegen dem Spiegell eng/ herauſſen aber: 
weit ſey / wie man ſie in den Thuͤrnen vnnd Stadtmawren zu⸗ 
machen pflegt: Setze Gemaͤhlte oder etwann ein Bildnuß auſ⸗ 
ſerhalb vor dieſes durchgebrochene Fenſter / daß man es indes 
Spiegell / vnd doch ſonſten an ſich ſelbſt nicht ſehen koͤnne / vnd 
ſihe als denn durch das vorgemeldte auffgerichtete Loch in den 
Spiegell hinein / ſo ſcheinets / als hange das Bild in der freyen 
Lufft / daruͤber ſich alle die/fo es fehen/onnd von dem Bildt vor 
dem Fenſter nichts wiſſen / verwundern. Vund einen ſolchen 
Schein geben auch die andere hohle Spiegell / ſo wie Pyrami⸗ 
des formieret / vnd alſo / wie jetzt gemeldt / geordnet vnd geſetzet 
ſindt / von ſich. J 

Wie man die Quick auff die Spiegell ſtreiche. 
Das XLVI. Cap. Rn 

EA Schelle Spiegell pflegt man auß Glas / oder Criſtall 

CIE) 
zumachen / vnd die Exiftallineinwendig mitetlichenges 
wiſſen Blättern / die hohle vnd auffgewälbte glaͤſſerne 

aber mit einer andern darzu tauglichen Mixtur zuoberlegenwn 
zubefireichen. gu den Criſtallinen ebenen macht man ein dͤn⸗ 
zahrt vnd ſubtiel Blech oder Blatt auß eben derfelbigen Mix⸗ 
tur / ſo gut vnd fleiffigman immer fann: Denn wo die Glaͤſer 
vnd Criſtall ſolches Bley auffderandern Seiten nicht hetten⸗ 
konte man durchauß nichts ſehen; Denn das Glas iſt rn — 

| urch⸗ 
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urchſcheinend / kann derowegen den Schein ber jenigd/fo hin⸗ 
an ſehen / oder ſonſten dargegen ober ſtehen/ ohn das gemeldte 
Dley oder Mirtur nicht aufſenthalten / ſondern leſts von wegen 
feiner Heytere entweder alſo baldt widerumb fahren vnnd vers 
ſchwinden / oder nimpt derſelbigen keinen an/ gleich wie auch ein 
jeder Glantz gegen der Sonnen zu nicht wirdt vnnd verſchwin⸗ 
d Deꝛowegen nimm das obgemeldte Blat / ſtreich mit deinen 
Finger Queckſilber darauff / vnd wenn du ſiheſt / daß es daſſel⸗ 
bige allenthalben — vnnd ae Silbe gleich 

etwas ſchweres oben darauff / ſo iſt es fertigund gethan. 

Allerley AR rien: ode ui su Spiegeln. 

ir — * oe —* drey T Theil / vermiſch 
mit ein wenig Weinſtein / vnd Arſenick / laß mit einan⸗ 
der zergehen / vnd brauchs zudem Ende wie obſteht. O⸗ 

der nimm Zyñ ein Theil/Kupffer drey Theil / vermiſch mit ein 
wenig Antimonio vnd Silber, vnd mach ein Mixtur darauß. 
Etliche nemmen Bley / vnd noch ein mahl ſo viel Silber / vnnd 
machen / wie gleichsfalls auch auß andern Metalln / ein Quick 
darauß 

Die Spiegell auß zupollieren / vnd ſchoͤn hell 
zumachen. 

Das XLVIII.Cap. 
Be Spiegel vnflaͤtig vnd vnſauber / oder vneben ſindt/ 

die ſchictt mananffein ——— leſt ſie daſelbſt 



% 
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außbutzen / glatt machen vnd polieren. Iſt aber der ſenige / wel⸗ 
chen du polieret haben wilt / etwaun hohl oder auffgewaͤlbet / 
beſorgeſt dich derowegen / es möchte jhn der Schleiffſtein zer⸗ 
brechen / ſo nimm ein Holtz / formier vnnd mach daſſelbige dem 
Spiegellgleich+Eleib jn / den Spiegell / mit Bech alſo darauff⸗ 
daß er ſich niergendts bewegen koͤnne / vnnd laß jhn mit einem 
Tuch / auffwelches das reine Puluer von Schmergell vnnd 
Bembſtein geſtreuwet ſey / fein wolreiben/odernach dem du jhn 
zuuor auff einer Taffel feſt gemacht / deß Kalcks von Zynn dar⸗ 
auff ſtreuwen / vnnd denn zum letzten mit Weinſtein / vnnd de 

4 
wi 

wirdt er gang hell vnd klar. 

Einen Schmergellfürdie Spiegel. 
zupræparieren. z 
DasxXLIX.Caop on 

SImm einen guten Schmergell/ laß denfelbigen klein 
pulnerifieren/nachmals durch ein Zuch reitern/ onnd 

© denn zum dritten in einem Waſſer wafchen / fo ifter 
xecht vnd wolprzparieret.. 

Ein gemeine Regel Spiegell vnnd Mixturen 
zumachen / vnd die Spiegell außzubutzen 

vnd zupolieren. 

Das L. Cap. 
eAß dir erſtlich ein Form von. Wachs wie du dieſelbige 
—felbft haben wilt / vnnd denn einenjredinen Deckel/ auff 
die Weiſſe / wie du deſſen nachmals folterinnertwers 

den / zurichten / dieſelbige / damit ſie dem geſchmeltzten Metall 
deſto beſſer widerſtehen koͤnnen / vnnd vonder Hitze deß Fa 
wers nicht zerſpringen / innwendig mit dem Staub von ge⸗ 
ſtoſſenen Ziegellſteinen beſtreuwen / ein klein Loͤchlein hinein 

machen 

we. ee 

5 

— 
— 
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nachen / das geſchmeltzte Metall dardurch hinein zugieſſen / vñ 
ndtlich alſo wiederumb kalt werden / fo haſtu den Spiegelin 

der Form / wie du jhn begerſt. Der Erden aber / ſo man darzu ge⸗ 
brauchen pflegt/ ſindt micht ein / ſondern vielerley/als Schmer⸗ 

gel / Bemoͤſtein / die Schaalenvon Mehrſpinnen / alt geſtoſſen 
— —— von Boͤcken / Eyſen Roſt / vnd was 
deßgleichen mehr iſt. Denn man laͤſt dieſe Stuͤcklein pulueri⸗ 
ſieren / nachmals durchreitern / von newem in einem Moͤrſell 
ſtoſſen / in einem Sefchir: bey einem Fewer warm werden / biß 
ſie zu einem vnempfindtlichen Staub werden / auff einem 
Stein zerreiben / mit Waſſer noch ſubtiler machen / das Men- 
ſtruum genandt / vermiſchen. Wenn dieſes geſchehen / ſo nimpt 
man einen Haſen voll Saltz / ſetz es zu einem Kohlfewer / laͤſts/ 
wenn es nicht mehr Kracht / in dem Waſſer zergehen / mit dem 
Aqua ardente, oder gebrandten Wein waſchen / vnnd die ge⸗ 
ſchmeltzte Metall in/oder auff die kalte Erd gieſſen / denn fie ſol⸗ 
len vnd muͤſſen die gemeldte Erde auffvnd annemen. 

reEpiegel von Metall auff ein andere Weiſe 
zumachen. 

Das LI. Cap. 

NInm deß allerfeineſten Zynns iij. Theil / fein Kupffer ein’ 
NDheil / laß mit einander ſchmeltzen / nimm wiederumb cab 
cinierten Weinſtein viij. Loht / Marcaſit von Silber vj. Loht / 
Criſtallx Arſenick xij. Loht / Sublimat iiij. Loht / gemein Oele 

ij. Loht / laß alle dieſe Stügk klein pulueriſieren. Derfelbigen 
Mixtur zu einem jeden Pfundt deß vorgemeldten geſchmeltzten 
Metalls iij. Loht hinzu thun / wol außrauchen vnnd laͤutern/ 
nachmals ein wenig Griechiſch Bech darauff gieſſen / daſſelbi⸗ 
ge ſo lang da laſſen / biß cs anfangt brennen / vnd Die Spiegel / 
wie du wilt / darauß formieren. | 
AR Hi 
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Ein — ſochee zuverrichten. 

Cap. | 
Da 22 

NImm Meſſing. — — Marcaſit von® | 
bersjedes iiij. Loht / laß alles mit einander ſchmeltzen / thues 

mit x. Loht ſublimiert Silber eine weil in einen Tiegel / wuͤrff 
ferner Salar woniacij. Loht hinzu / laß ein gute Stundt bey aa] 
nem Fewer ſtehen / thu ein Handt voll preparieret Salniter 
— laß mit einander ſchmeltzen / fo wirdt es zu einer Mirxtur. 

Ein andere. 
Das LIII. Cap. ‘ 

NIInm Eychene Rinden / ſo viel du wilt / laß dieſelbige fuͤnff N 
Stundt in einem Eſſig fieden/ vnnd ein wenig Arabiſch 

Gummi hinzu thun: Nachmals nimm den Harn eines jungen 
Knaben / aß mit Salniter / vnd gemein Saltz / biß auff die helff⸗ 
te/ oder einen drittẽ Theil mit einander einſieden / als deñ Bley — 
ſieben mal in demſelbigen zergehen / das Gias mit dem vorge⸗ 
meldten Eſſig wol waſchen / das Bley endtlich zerſchmeltzen / 
vnd auff / oder vber das Glas gieſſen. 

Einen Spiegele auf — zumachen. 
Cap. 

NImm Glocken —— fein Kupffer j. w Meſſing iij. 
Loht / Zynn ij. w. Marcaſit xij. Loht / laß alles mit einan⸗ 

der zergehen vnnd ſehmeltzen / in eine runde Form a 
endtlich miteinem Smergel / wie mandie Harniſch außfaͤget / 
außbutzen vnd polieren. 

Einen Spiegelzu machen / in welchem es ie 
als gehe einer hinweg / der ander hinzu. | 

Das LV. Cap, | 
NInm zween glatte vnd gleich ebene Spiegel / welche wey / 

eda anderthalbmal ſo lang ſeyen / als ſigtrene url 

— BEE 
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cket/ denn die Proportion traͤgt in dieſem wenig vor / verſchafſ 
daß ſie / die beyde Spiegel / einander an der laͤnge gleich ſeyen / 
mach jhnen beyden einen Fuß / alſo daß ſie ſich mit einander 
vereinbahren/ vnd ſetze ſie auff einer Ebenen in der Mitte alſo 
auff- daß fie ſich gegen den Seiten zubegeben / ſo bedunckt dieh/ 
es gehen stliche der jcnigen / fo du darinnen ſiheſt / herzu / etliche: 
hinweg. | | 

Einenflachen Spiegelzumachen / in welchem 
einer das Anſehen hat als ſeyen jhrer viel. 

Das LVI. Cap, 
9 Imm ein glatte ebene Taffel / oder ein ge 

vnd fehneid fo viel Ecken daran/ wie viel du wilt / daß ſi 
der Bilder erzeigen ſollen / mach einen Spiegel daruͤber / vnnd 
ſtell einem Menſchen / oder ſonſten was du wilt / darvor / ſo ſchei⸗ 
net es als ſeyen jhrer viel. 

Einen flachen Spiegel alſo zuſtellen / daß man 
alles dasjenige/ fo von fernem geſchicht / in 

- Ihnen fehen kann. 

’ Das LVII. Cap, 
| GB bemüherallerhande 

fünftliche Spiegel zumachen’ ift auß diefem leichtlich- 
abzunemen/ dieweil fie mit folchem jhrẽ Fleiß auch biß 

Bahin gelanget/ daß fie die glatte Spiegel alfo ſtellen lehrnen/ 
daß man allesdas jenige/ fo von fernem iſt vnd gefchicht/ in jh⸗ 

nen ſehe. Als ſtelle jhn den Spiegel/ an einen Ort / wo du hin 
wilt / gegen ein fo gegen deinem Geſicht gerichtet ſey /richt jhn 

dafelbſt fein ſtrack auff / oder faß jhn da es won Noͤhten / in ei⸗ 
nem Stein ein / laß jhn auff die Seiten / vnd hinab wertz bewe⸗ 
gen vnd biegen / biß er dir das jenige / ſo du zuſehen begereſt / zeigt 

ond weiſet. Iſt es aber ſo ſern / daß du es mit deinem Geſicht 
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ſchwaͤhrlich errreichen kanſt fo thu ſhm alſo · Nimm eins der 
Inſtrumenten / mit welchen man die Hoͤhe eines Dings abzu⸗ 
meffen pflegt / richte den Spiegel nach demſelbigen Schnuhr 

ſtrack nach dem Dinge/ fo du ſehen wilt / alſo daß die Liny den 

Angulum zertheile / ſo kanſtu alles das jenige / fo an dem Ort/ 
dahin der Spiegel gerichtet iſt / ſehen. —IJ 

Die erſte Mixtur das Eyſen zu harten. 
Das LVIII. Cap. 

NImm Sal armoniac, gebrandt Rindts Klaw / Rifag IL 
ſam , vnd deß Ruß auß einem Camin / oder Schornſtein⸗ 

eines ſo viel als deß andern / laß alles klein pulucriſieren/ auff 
ein leinen Tuch ſtrewen / die Kling / Beyel / oder ander Eyſen⸗ 
ſo du haͤrten wilt / darein wickeln / nachmals mit dem Luto ſa 
ientiæ allenthalben vmbkleiben / nach dem es trucken worden/ 

alſo mit einander in ein Fewer legen / vnnd ſo baldt es heiß wor⸗ 
den / in dem Waſſer von Weyden gleichsfals alſo mit einander 
abloͤſchen / ſo wirdt das Eyſen ſo hart / daß man allerley damit 
graben / außhawen / vnd arbeiten kann. 

Die zweyte. 
Das LIX. Cap. 41 

Imm klein Haußwurtz / Neſſelkraut / vnd Wegerich / eins 
ſo viel als deß andern / laß in einem newen verglaſurten 

Hafen / mit dem Luto ſapientiæ wolverkleibt / daß nichts her⸗ 
auß dringe / alſo bey einem Fewer doͤrren / daß es doch nicht an⸗ 
brenne / vnd ſtoß es hernach zu einem groben Puluer. Beſtrewe 
vnd vmbwickele das Eyſen damit / laß von newem heiß werden / 

daſſelbige etlich mahl wiederholen / vnd endtlich inn 
einem Waſſer wiederumb abloͤſchen / fo —* 

iſt es gethan. a 
Die 
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5 LX. Cap. 
Imm deß Krauts vnd Zaͤſerlein von Rettig / wildt vnnd 

” zahm ai vnd — eius ion viclals 

Dievierdte. —— 
Das LXI. Cap. — 

| gcrenenimbirhuhennhgen gemein le eines sei 
vielals deß andern / weiß —— vnd durchgereutert Glas 

«in Theil/weiche Seiffen u. heil / laß mit einander vermi 
chen/ das Eyſen / nach dem du es zuvor heiß. geimacht/rings 

derumb damit beftreichen /alfo: miteinander in ein Raͤhe / oder 
Geiſſen Haut einwickeln / in ein andere eyſerne Rohr fchieben/ 
dieſelbige vnten vnd oben mit Leim wol verkleiben / daß das Fe⸗ 

soht worden / ſamptlich in das Fewer legen/ vnd kg ei⸗ 
alleine abloͤſchen vnd kuͤhlben. 

Die fanſſe 
Das LXII. Top, 

De Menſchen Kaht / ſo an imo Sieden? 
"laß denfelbigen erftlich wol därzwerden/ nachmals pulueri⸗ 

ſieren en folchen — feinem Alembic vnd Re⸗ 
* en ———*8 Mundtloch / vnd allen Fils 

se n wol 1 jep/in einem Dfen fo lan Ren. biß 
ae hr herauf — das Eyſen / Wehr / Dolcken/ 
und Dergleichen/in dem Waffer tempeniemm / ſowdt ca ſo Katy 
Ka Fein Demant. 

237 

Kt 
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| | Die fechfie. S 

Das LXIII. Cap. | * 

ae deß Waffersvon Campher/ Brunnen Waſſer /deß 
allerfchärpfiiien weiſſen Eſſigs /Rettichſafft / vnnd deß an⸗ 

ckert/ zu finden pflegt / drey Tag darein legen / nachmals durch hr 
ſeyhen / das Waſſer mit einem dritten Theil gemein Dele ver⸗ 
miſchen / vnnd das Eyſen / oder Stahel darmit temperieren / ſ 
wirdt es hart vnd Fi, 2 

ENTER SER, Diefichende, | 
BETEN Das LXIV.Eap ehe 
S Derimm Posts Shan, indes Gall’ond dep Sf 

von flein Haußwurtz / vermifch vnd loͤſch das heiffe Er 
aaan Bart —J— 

Deagn —— 

Jel nemen ce Saffts von a / vermi⸗ 
ſchens mit Rettig ſafft vnnd temperieren das SUR; 
damit. 

Bi. 

a 
A 

a ‚Dieneundte: 
N — — 
Tuche nemen deß Saffts vo 393 a⸗ 
£ ht gen genandt/ vermifchen | den Dh damit e 

ſtarck fey / mit dreymal ſo viel friſch Brunn vi 
und temperieren ihre Wehr/ Dolchen/pnd andere Wahlen 
‚damit: Denn allein iſt der Safft ʒußarck / vnd ſprengt das Ey⸗ 
ſen entzwey vnd von einander. — 

— — 

— A 
J Br q at J 

337 6 
+ Fi Fir vr gi 



Das Neundte Buch. = 
Die zehende. 

| DasLXVIL Cap 
Sr Tliche nemen friſch Brunnen Waffe ohnd: Seiffen/ 
miſchens in einem Säfelein wol / vnd fo lang vnter einan⸗ 

Sder/ diß es zu einem Seiffenwaſſer wirdt/chun daruach 
einwenig — hinzu / miſchens wiederumb vnter einan⸗ 
der biß das Waſſer dünn wirde/ vnnd laſſen das Eyſen darin⸗ 
| en temperieren fo wirdt es gewaltig — | 

| Die eylffte. 
Das LXVII, RR 

N Der nimm Rindts Gall / ſtarcken Eflig 7 Menſchen 
Harn / Sal armoniac, vnd deß Saffts von Neſſelkraut / 

| eines ſo viel als dep andern / miſchen alles unter einan⸗ 
der eh entre — 

Die zwoͤlffte. 
* Das LXIX. Cap. 
wer Dernimm der Kinden von Granat Apffeln / deß Gum⸗ 
3 „Jmivon Eppheuw/ Sal gemmeum, vnnd gemein Saltz 
287. gerlaffen/jedes zwey dritte Theil / machens zu einer Mi: 
rim / beſtreichen das Eyſen / fo ſie temperieren woͤllen / damit / 
vnd laſſens hernach in den Säfften von Rettig / vnd Schlan⸗ 
genkraͤut waſchen / ſo wirdt esfehr hart, 

Die a 
x Das LXX. Cap. 

Hmm Keffelaff Rindts Gall⸗ —— jungen Knaben 
Darn / oder ſcharpffen Eſſig / vermiſch alles mit einwenig 

Saltz / vnd temperier das Eyſen damit / es wirdt fo hart / das du 
\ Pi ander Eyfen dam it jchneiden vnd zerhawen Fanft, 

ij 
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| Die vierzehende. 

3 Kreide Dartur/ nd Eofen zen | nexcellentv rtreffliche Mixtur / vnd Ey enT m⸗ 

ne yon Goa — fie ei p | 
dies ſo viel s deß andern / vermiſch — 8 | 
Eyſen darinnen auß: Dder wo du o noch enmwill/ 
ſo thu etwas von — da —— 
eb nicht roſte/ ein Mirturvon Bleyweiß / vnnd wach zerlaß ſſen 
Bech / vnd laß damit beſtreichen. Ei 

Die fuͤnffzehende. 
Das LXXII.Cap. 

Der nim̃ Ochſen Kaht / ſo nichts anders fri als Gr ras / 
machs mit Waffe und Seiffen / biß das Waſſer weiß 
wirdt / an/ vnd temperier das Eyſen damit. 

Ein Mixtur die Waffen zu haͤrten. 
Das LXXIII Cap, 

DIE Imm Wolffs Milch / Rettichwurtzeln / vnd Burgelkraut / 
jedes ein Handt voll / ſtoß wol vnter einander / preß vnnd 

trutk don Safft herauß / nimm deſſelbigen Saffts⸗ an 
Harn von einem rohthaͤrigen Knaben / jedes ein Pfunde 
niter/Salaleali, Salgemmeum, undSalarmoniac, —— 
DQuin lein/ſetz alles in einem wol verſtopfften vnd verkleibten 
Glas swantig Tag vnter die Erde/ laß / wenn ſolche Zeit words | 
ber / bey einem Kohlfewer deflillieren/ / vnd die IBehr und Waß⸗ 4 
fen/fo du damit ſchmieden laͤſt/ damit temperieren. | 

Einanderedergleichen. 
Das LXXIV. Cap, | f 

Sam der beyderle Velen. Galgant / vnd —— * 
bium, eins fo viel als ß andern / vermiſch mit den Saͤfft 

ai Rettich / vnd ——— vnd kemperier das ud 
armit. 

» 

E 

Dir & 
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Derdritte N 

ni DasLXXV.Eoy, 
RN Da nmimm Haußbias von den Fiſchen acht Loht / Ma⸗ 

ſtyr zwey Loht / vnd miſch wol vntereinander: Es macht 
die ae fo hart / daß man ſie weder — noch 

rchſtechen kann. 

‚Ein ———— man die 
a ae ? 

konnen durchſeyelt werden. 
SDas LXXVI. Cap. 

eye EopheumSafft vnnd vermifch benfeigenmie mit 
Se du das Eiſſen darinnen temperieren 

ei ee Eiſſen ſo hart macht daß 
man es weder durchbohren/noch duschfepelen kann. ex 

zwntnnt  DasLXXVIL.Eap, g 

Imm derrohten Wurme / ſo im Mersen in der Erdert 
M ge unden werden / vnnd Rettich eines fo viel als deß an⸗ 

dern / ſoß wol vnter einander / truckt den Safft durch 
ein Tuch auß / thu den vierdten Theil Del zudem Safft hin⸗ 
NN das Tiſſen / in dem es noch heiß iſt / daruunen ab · 

Ein andere dergleichen. 
—— En 

eines * viel als —— — a Duls 
uewermißgond fireumees auffdas heifle Eiſſen / legs 

von newem in das Fewer/ laß alſo baldt mit dem Hammer dar⸗ 
el ſchagen vnd ſchmietten / vnd wie du as Wenn 

Fl 
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ſolches geſchehen / ſo laß es in dem Safft / ſo von Scheltraue / 
vnd auß den Blaͤttern vi Wurtzeln von N 
benlraut iſt außgepreß worden / nach dem derſelbige einen drit⸗ 
gen Theil eingeſotten/temperiern / ſo wirdt es fo hart / daß m nn 
alles andere Eiſſen damit zerhawen vnd durcharbeiten kan 

Nedritte 7 | 
DasLXXIX. Cap. el 

fd As das Puluer von Calamit ein Stunde in Waſt 

02, 

| 

il 

vnnd dem Safftvon klein Haußwurtz ſieden / vnnd ein 
gluͤend Meffer/ Dolchen / Wehr/⸗ ober ander Ciſſen⸗ | 

was du wilt / darinnen abloͤſchen / ſo wirdt es hart, JJ 

Die vierdte. | ; | 
— DELXXX Cap, a 

Da wickel das Eiffen in ein Geißhaut/ oder eines anal | 
dern Thiers Fell/fomit Vnſchlitt gefchmieretfey/ond 
nachmals inein leinen Zuch/ verfireichs rings berumb 

dick mit Kreiden / machs wol gluͤend / wuͤrffs in ein lauter Waſ⸗ 
ſer / ſo wirdt es fo hart/dasmanallesandere TRIERER i 
barmit zerfchneiden kann. 

Die fuͤnffte. 
Das LXXXI. Cap, p. 

Imm LSal armoniac, vnd vngeloͤſchten Kalck/ — 
vnter einander / vermiſch mit friſchem lauterem Wat 
ſer / vnd temperier das Eiſſen darmit. 

Das Eiſſen hart vnd ſoweiß zumache / 
| wie ein Silber. > — 
Das LXXXIILCap. 

—— Vitriol/vnnd gebrannt Hirtz / oder Geiſſen Pe, 
ſtoß vnnd RR es zu Puluer / ſchmier das eh 

itt — 

— 
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nfchlitteinee verfchnittenen Hammel freue wen fol 

er: gefchehen/ das Puluer darauf AL in einem Fewer 
‚glüend heiß / vnnd loͤſche es endtlich in den deſtillierten Waſſern 
von Rettig vnnd Sromwärmen widerumb ab / fo wirdt “ a 
—— — 

| Ehandere Weiß ſolches zuuerrichten 

— Da⸗ LXXXIII Cap. 
> Ehlag das Eiſſen zu Blech / leg esindas — 

fireume das jenige darauff fo du wilt / fo wirdt es gan 
lindt vnd weich: Als denn laß es neun mahl gluͤend ma⸗ 

* zonndallmegen in dem Safftvon — num 
abloͤſchen / ſo wirdt es ſehr ſchoͤn. 

Ein — Mixtur den en zu barimn 
nd ſehr feſt sumachen: . 

Das LXXXIV. Cap. 
Imm Dchfenfoht/lag denſelbigen in einem Kor und 
lauteren Waſſer fieden/ond den Stahl darinnen tem⸗ 
perieren, Wirdt er diraberaufffolch Weiſſe etwann 

Zu gae hart / ſo nimm ein wenig Scherer Sayffen/ thu ſie in 
das Waſſer hinein / vnd laß als denn den Stahl darinnen tem⸗ 
perieren / ſo wirdt er recht vnd wie du jhn begehreſt. 

Das weiche Eiſſen vber die maſſen hart 
f zumachen. 

‘ DasLXXXV.Eap, 
; Mi Senffjamen/die Haupthaar von einem Mens 

fchen/ond Erdt oder Regenwuͤrm / laß alles mit einan⸗ 
der ſieden / vnd das Eiſſen damit temperieren. 
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Soolches auff ein an re dWweiſte zuuen chten. 
— DasLX XXVI. Cap. 

Imm deß Saffts von PR A 
von noͤhten ſeyn / vnnd loͤſch das glüende Kiffen zeht J 
mahl darinnen auß / ſo wirdt es fo weich wie Zynn / vn 

ſo weiß wie ein Silber: Derowegen laß mit Schweffellenn 
Sayffen reinigen / daß es ſo weiß werde/wieein Silber / vnn 
“Daran formierenondmachenwasdu wilt. Als — 
Saͤffte von Rettig vnd Regenwuͤrmẽ / fo durch ein Tuch auf 
getruckt wor den / miſch wol vnter einander / vnd wuͤrff das Eif 
ſen / nach dem es zuuor wol heiß vnd gluͤend gemacht / darein / ſd 
dent es hart / daß du alles ander Eiſſen damit durchfehneh 

den kanſt. 

Ende deß Neundten Buchs. 

J 
— 



1} Fa - x 
N Kun) ) * J ve 

IP AN > % . — N WE — 28 
SR R 

(2 ⁊ EA 
UT 

E 2 | 3 Ss / DR * Sr ns I 5 

as Zehende Bud 
dieſes gantzen Wercks Ioannis Bapuftz 

Birelli, deß Fuͤrtrefflichen / vnd Weitbe⸗ 
F ruͤmbten Alchimiſten. 

So da iſt vnd lehret von allerley vnd 
jeder Art deß Saltzes / wie man dieſelbige 

koͤnne zurichten / vnd worzu ein 
jedes diene. 

= FBondemSalegemmco, vnd ſeiner Qua⸗ 
— litet oder Eygentſchafft. 

Das Erſte Capitel. 
Jeſes Halbe Minerale hat faſt dag Anſe⸗ 
hen eines Marmelſteins / denn es iſt vber die maſſen 

BDSbell/ vnd gleichſam durchſcheinend: Vnnd finden 
ſich feiner in Calabria gantze groſſe Berge / auß 

welchen es die Inwohner mit beſondern Schroteiſſen herauß 
graben / vnnd allerley Arbeit darauß machen / wie man ſonſten 

bey vns mit dem Alabaſter zuthun pflegt. Es leſt ſich auch 
ſchmeltzen / vnnd nimpt man deſſen ein Pfundt / Weinſtein vier 

oht / Salniter zwey Loht / leſts alſo mit einander in einem Kol⸗ 
ben von Glas mit einem deſtillierten Eſſig / biß es Fl dem Bo⸗ 
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den außgetruͤcknet ligen bleibt/fieden: Als denn wiberumbreis 
ben/fovielgemein Waſſer auff den Boden dep Geſchirrs gieſ⸗ 4 
fen/ ſo viel die Hefen vonfich gegeben/ nachmals widerumb 
eintrucknen / vnnd daffelbige ſo offt vnnd vielwiderhohlen bIE 
es wie ein Oele auff dem Boden ligen bleibet: Denn wenn es ſo 
weit kommen / wirdt es / fo baldt es den eufferlichen Lufftem⸗ 
pfindet / zu Waſſer. Dieſes Oele hat vnd helt alle Spiritus vo] 
latiles in ſich: Vnd iſt das jenige/welches die Alchimiſten fo cin 
lange Zeit vnd mit vnablaͤßlichem Fleiß gefuch/ond vermag in 

deß Menſchen Leib vber alle Maſſen viel. 4 

Wie man das gemeldte Saltz pflege zu yre⸗ 
parieren / vnnd durch die Kunſt nach — 

| zumachen. | — 
Das J1. Cap. | } 

C In ſolch Saltz nachzumachen / leſt man die Aſchen deß 

8 
KrautsSalicornia,oder Glaſſchmaltz genannt / welches 
etlicheSalalcali nennen / zergehen / durch ein Filtrum de⸗ 

ſtillieren / vnnd biß auff zween dritte Theil einſieden / ſo ſetzt ſich 
das Saltz auffden Boden wie in Eriſtall. { 

Von dem Salß Alebroch genannt / vnd 
ſeiner Natur. 

Das JII. Cap. 

VBer dieſem Saltz ſindt die Scribenten nicht einerley 
Meynung: Denn etliche woͤllen / es ſey roht / vnnd in 
der Farbe einem Blut gleich: Etliche es ſey natuͤrlich / 

welches Goch bey mir der Warheit nicht gemaͤß ſcheinet: Denn 
man macht es auß einer gewiſſen Erden / ſo auß Alepo gebracht 
wirdt / vnnd kommen vierzehen ſonderbahre Stuͤcke in feine 
Compoſition vnd Vermiſchung. Die Erd aber iſt vnter allen 
das fuͤrnembſte / als ohn welche es nicht gut sand —— 4 

gemacht 
Ri 
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gemacht werden kann / vnd ſolche Erdeiſt roht / vnd lencket ſich 

in der Farbe nach dem Blut. 
Die Weiſſe aber ſolch Saltz zumachen/iftdiefe: Man nim̃t 
rohten Weinſtein / Sal Armoniac, ein wenig Marcafit von 
Goldt / deß Bluts von einem ohcharigen Menfchen/roßten 
Arſenick /alerandrinifch Alaun / Zucker Alaun⸗ SalGemine- 
um, Burris/ Debfenzungenfraue/Sal Alcali geftoffen / deß 
Saltzes auß Tunis / der obgemeldten rohten Erden / vnd deß 
Safftsvon wild Cucumern / vermiſchts vnd macht ein Saltz 
darauß / vnd dieſes iſt das Sal Alebroth, ſo von den alten Alchi⸗ 
miſten fo hoch geruͤhmet worden Vnd zwar ſo iſt es wol wehrt⸗ 
daß man es fuͤr einen thewren vnd koͤſtlichen Schatz halte / denn 
es conſtringiert denn Mercurium gewaltig⸗ werwandelt das 
Kupffer in Goldt / vnd hilfft demfelbigen zu einer ſolchen Voll⸗ 
kommenheit vnnd Guͤte / daß es alle Cimentationes außſte⸗ 
et. Wiltu aber erkennen /ob ein folch Saltz / fo dir etwann zur 

den kompt / aut fen /foleg ein wenig davon auff glücnde 
ohlen / denn das beſte fengt an zubrennen / vnd wirdt zu einer 

ſchwartzen Aſchen. 

Von einem andern Sale Alebroth, ſo die Krafft 
hat zuſchmeltzen / vnd den Kalck in ein Corpus 

zuredigiern. 

Das IV. Cap, 
In felch Saltz zumachen / nim̃ Sal Armoniac , gemein 
prepariert Salg/Salgemmeum, Alumen plumoſum, 
Alumen Sciſſile, AlumenRochz, vnd Alumen Sac- 

Rh eines ſo viel als def andern / laß alles klein pulueriſie⸗ 
ren / in einem Geſchirr von Glas in einem warmen Pferdsmiſt 
diſſoluieren / nachmals auff der heiſſen Aſchen congelieren / zum 
andernmal ſoluieren / vnd wie zuuor / congeliern / fo wirdt es zu 
Bun ‚folchen Saltz / wie dich der Tittell ur — 

ij 
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Ein andere Weiſſe ſolches zunerrichten. 

Das V. Cap re 
Fe 

Imm Wülltraue / Schellwurs oder Schwalbena 
1 raue Frawen Haar / vnnd Naͤgeleinkraut eines 

EN jeden foviel dich beduͤnckt von nohten ſeyn: Preß auß 
allen dieſen Kraͤutern den Safft fo gut ou kanſt herauß: Nimm 
nachmals gemein Saltz ein Pfund/Salalcaliein halb Pfund /⸗ 
Salarmoniac acht Loht / miſch dieſe Saltz in dem gemeldten 
Safft wolontereinander/ laß durch ein Filtrum lauffen / vnnd 
fee fo lang zum Fewer / biß das Saltz auff dem Boden ligen 

eibt. * 

Die dritte. 
Das VIJ. Cap. 

— nemmen rohte Erden / deß Bluts von einem " 
Ko roßthärigen Menfehen/rohten Alerandrinifchen Arfes 

LNnick / Marcaſit von Goldt /Salgemmeum, Steinbur⸗ 
riß / Tuniſer Saltz / Glas Saltz / vnnd deß Saffts von wildt 
Cucumer / vnnd machen auff die Weiſſe / wie oben gemeldt / ein 
Saltz darauß / es ſiringiert das Queckſilber / verwandelt das 
Zynn in fein Goldt / vnnd wirdt von den alten Philoſophis ſehr 
hoch geruͤhmet. J 

Ein Salinam zumachen 

| Das VII. Cap. — 

fe As das gemein Salt erftlich in einem hellen lauterem 
Waſſer zergehen/ bißes fich in demfelbigenmwoltempe 
rieret/ nachmals daffelbigedurch das Filtrum herab zie⸗ 

polo lang firden/ biß dieSalina auff dem Boden figen 
eibt. u, ; ee Er 

N 

ERST, 

ey. 
J 
A — 
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e Von elnem Saltz / ſo wie ein Wache sergehet 

vnd verſchmeltzet. 

Das VIII. Cap. 

F Imm guten Salniter / laß denſelbigen in einem Woſſer 
Rzergehen / nachmals durch ein Filerum colieren / vnnd endt⸗ 
ich außtruͤcknen. Wenn man diefes Safe zu einem Fewer IM 
ser/ fo zergehet vnd serfleuft es wie ein Wachs. 

m bem Stein Salß, fonften das füfle 
genande. 

he * Das 1X. Cap. 
See iſt vber die ——— ſo hell glängendt/ 

2 oO wie ein Eriftall/ firingiert das Queckſilber gewaltig/. 
Eond verwandelt das Zynn infein Goldt. Wirdt fuͤr⸗ 
1emlich in Thunis bey Marocco gefunden / vnnd halten es die 
Inwohner dep Orts für ein guten Alaun / mit. dem vermel⸗ 
Yen/daß es auffglücndte Kohlen gelegt ein grofle Flamm vnd 
ege errege. | 

Von dem Saltz von Harngenandt / vnd was 
A —— Eh sie rt 

zuhaltenfoy, | 

7.” Das X. Cap. RN | 
> N Sefes Saltz wirdt von einer deſtillierten / vnd calcinierten 
Weinhefen gemacht/ vnd muß man ſie nachmals in dem⸗ 
fi bigen ihrem Waſſer wiedrumb vnd von newem deſtillier en / 
ua congefieren, 

Von dem Salcalcalionb feiner Rrafft 
Das XI. Cap, ta 

Sin Salk ift gleichsfale ſchneeweiß / vnd sang hell / vnd 
glängende/ bat aber inwendig BARON a 

iij 

U. 
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ſonſten einer ſtarcken vnd ſcharpffen Natur / durchdriuget der | 
rowegen gewaltig: Stringiert den Mercurium, vnd Vene | 
rem nach dem allerbeſten / vnd wirdt von den Alchimiſten vber 
Kupffer gethan / denn es verwandelt daſſelbige in gut Gelder 
vnd macht es ſonſten auch gang weiß. Wirdt fuͤrnemlich in 
Alerandria/ vnd etwann auch in Armenia gefunden : Vnd 
Baben die Saraceniſche Weiber in Alerandria im Brauch’ 
9* ſie jhre Angeſicht darmit waſchen / denn es macht 
Weiß.· Br. 

Wiltu es aber recht erkennen /fo thu das jenige/fobuda "| 
für helteſt in einen weiffen Eflig / laß eine Weil darinnenz 
thu es wiederumb herauß / reibe es fo lang mit den Handenz 
biß es warn wirdt / vnnd wärffs als denn auff gluͤendte Koh 
len: Denn iſt es das recht vnnd natuͤrliche / fo gibt es ein blaue” 
we Flamme von ſich. Das boͤſe vnnd falſche aber ſpringt auß 
den Kohlen herauß / vnnd erregt keine Flamm / iſt derowegen 
zu der Alchimy nichts Nutz. Don dieſem Saltz haben der 
groſſe Philoſophus vnter den Saracenern / vnd Michael Sco⸗ 
tus lang vnd viel geſtritten: Denn jener war der Meynung "| 
es ſey dieſes Saltz das edelſte vnnd fuͤrtrefflichſte vnter allen / 
welches doch Scotusmit allen Kraͤfften wiederſpricht / vnnd 
gibt dem Sali Agro den Preiß. Dieweil nemlich Hermes der 
groffe und gewaltige Philofophus,afs deffen Lob vnaußſprech ⸗ 

— 

* 

| | 

tich/ daflelbige fo hoch geruͤhmet / als ſey jhme feinander Sale | 
an, Kräften gleich, Vnd zwar wer das Salagrum probiere 
der wirdt befinden /daf def Hermeris Meynung freplich die, 
befie fen. Deun es hat faſt unglaubliche Kraͤfft vnd Verm⸗ 
gen. Vnnd dieſes iſt das jenige / fo das Kupffer in ein ſolch | 

Goldt verwandeln kann / welches beffer i.denn das 
natuͤrliche / wiejhr an feinem Dre ferner J 

| ' 
aaa t; hoͤren werdet. —— 

4* WVon 

CT 

| 
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x Von einem andern dale alcali⸗ 
he Das X 11: Cap! at 
Ä S findet fich ein gewiffer Schaum von Criſtall / wel⸗ 

FT chendiejenigemachen/ fo das Glas von Criſtall zurichs 
ten / vnd kann alle Metallfundieren vñ ſchmeltzen. Sei⸗ 

e Præparation wirdt auffeben ſolche Weiſe angeſtellet vnnd 
verrichtet / wie auch bißher von den andern Saltzen iſt vermel⸗ 
det worden / jedoch auß des von calcinierten Weinſtein / vnd ge⸗ 
mein Waſſer zugerichter Laugen gemacht / vnd figiert es dieſe 
)ræparation faſt ſehr / vnd macht es flieſſendt. Etliche ſagen es 

werde auß der Aſchen deß Krauts / ſo man Soda, oder Glaß⸗ 
ſchmaltz nennet / gemacht / als auß welcher man das Glas zu⸗ 
machen pflegt / daher es ſich denn auch ſo baldt zerſchmeltzen 
laͤſt: Es dienet zwar auch zur Alchimy / wie das erſte / hat aber 
‚meines Erachtens ſonſten kein fo vielfaltig Vermoͤgen. 

| Von einemanderndergleichen. 
——— Das XIII Cap, 
NInm der Wurgelnond Frächtvonwildt Eucumern/deß 
I Rrauts Weydt genande/ Bonenftengel/ Weyden / alt 
Krautſtengel / Wolffsmilch/ Meerzwibeln/onnd das Kraut 
'Soda,auß deſſen Afchen das Ölas gemacht wirdt/ laß alle diefe 
Stuͤck zu Afchen verbrennen / diefelbige in einem gemeinen 
Waſſer defiillieren/ als denn durch das Filtrum lauffen / vnnd 
endtlich drey / oder viermalcongeliern/ ſo iſt es get han vñ fertig. 

hie Diefesgemeldte Saltz auff vnſere Kunſt vnd 
Weiſe zu præparieren. 

He Das XIV. Cap, | 
ran Sal alcali ein Pfunde / laß klein pulterifieren / in 
se) Pfunde lauter Waſſer temperieren/ durch das Fil- 



46 Bon der Alchimy/ 
trum deftillieren/ end damit es fich firingiere/onnd sufammen | 
thu / in ein Eyſen Becklein thun. Denn alfo [cheidetes het? N 
Dem Al ab / vnd iſt præpariert. a |: 

Von dem Saleagro,oder Barach vnd 
| ‚feiner Natur. 

Das XV. Cap. | u 
Jeſes Saltz ift ober die Maffen PR 

i Durchdringendt/fitingiereden Mercnrium gewaltig 
J nd macht / daß er ſich mit dem Hammer arbeiten vñ 
Ares laͤſt / macht das Kupffer ſchon weiß/das Gold fürtrefi 
lich und gut / (wie deſſen denn auch hiebevor indem eylfſten &a 
pitel / von dem Sale alcali, iſt gedacht wor den) ja ſo außbuͤndig 
daß mans beſſer nicht machen und wuͤndtſchen kann. Das beft 
iſt allwegen etwas langlecht vnd ſubtil/ nicht faſt weiß / vnd kei⸗ 
nes geſaltzenen / ſondern eſſechten Geſchmacks. Wenn mans 
auffgluͤendte Kohlen legt/vnd dieſelbige ein werig auffbläft-fo N 
erreget es alſo baldt ein Flamm / ſpringt vmb ſich / vnd läftfich 
Das jenige / ſo davon auff den Kohlen ligen bleibt / ſchwaͤrlich 
davon herab bringen. Wirdt fuͤrnemlich zu groß Cayro in Ba⸗ 
bylonia gefunden / von dannen in Alexandriam vnd zu den Sa⸗ 
raͤcenern gebracht / welche es Barach neñen deren Meynung | 
als ſey es Alaun. Ja man findts auch etwan in Hiſpania auff 
einem gewiſſen Berg bey Pragan: Wirdt von den Spaniern 
Alumen agrum genennet/denn fie glauben nicht / daß es ein 
Saltz ſey. Vnſer groſſe Philoſophus als welchem feine Kraffe 
vnd Wuͤrckung fehr wol bekandt geweſen / ruͤhmt vnd erhebt es 
ſehr hoch: Denn als er auff ſeinem Todtbethe lag / vnd jetzund 
ſterben ſolt / entdeck er es feinem Sohn / mit dem Beſehl / daß er 
es ſolte probieren / ſo würde er ſelbſt erkennen vnd ſehen / was ſuͤt 
groffen Gewalt vnd Bermogen es habe: Sintemal man das 
allerbeſte Goldt vnd fein Silber darmit machen koͤnne. det 

eſen 

—— gern, —— 
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heflen fo viel als eines Weisen Korns ſchwaͤhr zu vier Lohl 
Kupffer gethan / verwandelt daffeibige in das allerbefte &old/ 
fo auffallen Proben beſtehet. Ne 

| Von dem Indianiſchen rohten Sa. 
| Das XVI. Cap. 

Ca efes Saltz wirdt darumb das Indianiſche rohte genen⸗ 
Danet / dieweil es auß denſelbigen Orten zu vns kompt / vnd 
dem rohtẽ Wachs gleich ſcheinet / iſt faſt verſaltzen / vñ ſehr gut 
Goldt vnd Silber zumachen / ſtringiert den flüchtigen Knecht 
ſehr fein / vnnd macht daß man jhn mit dem Hammer arbeiten 

nd ſchlagen kann: Verwandelt das Kupffer in das allerbeſte 
Goldt / vnd gibt jhme ein ſchoͤne Farb / daß es auff allen Pro⸗ 

ben beſtehet. Wirdt von den Philofophis fehr hoch geruͤhmet / 
als verndge es groſſe Ding, Iſt einer vberauß ſcharpfſen 
Natur / dringt gewaltig durch / vnnd macht das Kupffer ſchoͤn 
weiß. Wer es recht vnnd eygendtlich erkennen wil / der lege es 
auffgluͤendte Kohlen / fo fängt es / wo ferr es gut / vnd das rech⸗ 
te iſt / alſo baldt anzu brennen / laͤſt ein Aſche hinder ſich / ſo nicht 
oht / ſondern hell / vnnd einer Erden gleich iſt / vnnd macht kein 
Gebraſſel. Wirdt in der Alchimey ſicher / vnd ohne Gefahr ge⸗ 
braucht Vnd kann niemandt dardurch verfuͤhret / vnnd betro⸗ 
gen werden / denn es iſt den andern Saltzen an der Farbe nicht 
gleich / ſondern roht / vnnd ſcheinet als ſey es von der Erden ge⸗ 
macht / da doch die andere ſamptlich weiß ſindt. 

Von dem Sal Armoniac, oder Salmiax. 
| Das XVII. Cap, 

IT Imm Menfchen Blut, Pfundt/gemein Saltz ij. Pfund, 
belllauter Waſſer vj. Pfundt / miſch wol vnter einander/ 

ſeyhe es durch ein leinen Tuch / vnnd laß bey einem Fewer / biß 
das Waſſer gaͤntzlich eingetrucknet ſieden: ee dasjenige’ 
* mm 
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en dem Bodenligen bleibt / iftdas Saltz / von welchem all⸗ 
ie gehandelt wirdt. Du muſt es aber / wenn du es zur Alchimy 

gebrauchen wilt/zuvor in einem Waſſer temperieren / daſſelbige 
in einem Alembic deſtillieren / vnd gleich ſo viel bepTBaflerevon A 
dem Alumine lameno hinzu thun. 

Von einem andern deßgleichen. 
Das XVIII. Cap P. | 

Tliche aberlaffenesan ſtatt deß congelierens / an eines | 
feuchten Dregieichfam einem flieflende IBaffer werd | 
den, Vnd findet man deren viel / ſo da ſagen / es ſey beffet 2 | 

als alleandere Salß / dieweil es nemlich den Mercurium fo 
nieret, Es wirdt von den Philofophis fehr hoch geruͤhmet / if 
einer bigigen ond truckenen Natur⸗ ſubtilen Subſtantz / vnnd 
faſt durchdringendt. Vnd Bat beneben andern ſeinen Tugend⸗ 
ten / deren wir allhie kuͤrtzhalben geſchweigen / auch das Ver⸗ 
mögen daß man das Elixir / vnnd den Lapidem Ben J 
ſampt deſſelbigen Saamen darauß machen kann. 

Von der Præparation / oder Vorbereitung: 
dieſes Saltzes. 

Das XIX. Cap. & 
Nnm Menfchen Harn funff Theil/ gemein Satıj, Their 

Dfen Ruß iz, Theil / laß alles biß der Harn gang einge⸗ 
trucknet / mit einander fieden/nachmals ſublimieren / vnd zwey 
mal ſoluieren: Wenn ſolches geſchehen / mit gemeinem Sale | 
wiederumb einmal ſublimieren / oder erſtlich mit gemein prexpa⸗ 
siert Saltz ſtoſſen / vnd darnach wiederumb alſo Iublimiren/fe se 
wirdt es gantz rein. u 

* Ein andere dergleichen. 9 
Das XX. Cap. Sl 

EZuiche nemen Geiſſen Vnſchlitt/ fo zuvor geſotten won | 
den / laſſens durch ein Filerum lauffen/ als denn das Se 
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Bi Das Zehende Buch. 459 
barinnen ſoluieren / wenn folches gefcheben/congelieren / die ſes 
alles dreymal wiederholen / vnd brauchens als denn zur Alchi⸗ 
my. Vnd dieſes Saltz wirdt von den Alchimiſten Aquila vo- 

langs, das iſt / der fliegendte Adler genennet / denn es vber rifft⸗ 
wie gemeldt / alle andere Geſchlecht dep Saltzes. Verzehret⸗ 
wie ſie vorgeben / alſo præpariert / vnd diſſoluieret / das Goldt/ 
erhelt Silber / vnnd iſt ein Spiritus; fo die Medicinas mit den 

Wetallen vereinbahren kann 

Von dem Croco Syloatico, von etlichen 
Soal Armoniac genandt. 

Das XXLCap. 
| On diefem Salg wirdt geruͤmot / daß es die * hab 

Ay Mercurium alfo zu conftringieren/daß man jhn 
nachmals mit dem Hammer arbeiten / vñ ſchlagen föns 

ne: Vnd denn zum andern auff Goldt zumachen. Wiltu aber 
wiſſen / ob das jenige / fo dir Darfür gebracht wirdt / der rechte 
 Crocus ſey / ſo würff es auff glüendte Kohlen / denn wenn es 
nicht vmb ſich huͤpfft / noch ein Rumor oder &ebraffelmacht/ 
ſondern gählingen gang verbrennet/ und zu einer gefalgenen 
Aſchen / wie ein Kalck wird / ſo iſt es gut. Man findet es fuͤrnem⸗ 
lich in Hiſpania bey Tunis / vnd verkauſſen es die Materiali⸗ 
—* zu Genua zurunden Ballen gemacht. 

Von dem Weinſtein. 
Das XXII. Cap. 

ayım dep Steins von altem fürnen Wein / lag denfelbigen 
in einem newen Öefchirz ober einem groffen Fewer folang 

fiehen/ biß er anfangt zu brennen /onnd wenn er nun zu einem 
weillenluffemäfligen Weſen worden /onddich/ indem du vers 
ſucheſt / bedunckt als. brenn er dich auff die Zung / ſo lafjhrin 
einem warmen Waſſer zergehen / mit ſeinem darzu gehorigen 
a in einem newen Hafen a Hk die Düns 

nm ij 



460 Von der Alchim / 
ſte davon hinweg daͤmpffen / deñ was von dieſem auff dem B⸗ 
den ligen bleibt / das iſt der Schweffel / welchen man zu der Ab 
chimy zugebrauchen pflegt. | | 5 

F Von der Waturdeß AluminisRochz,und 
etlichen defielbigenverborgenen ondoffens ⸗ 
bahren Qualiteren. - | 

Das XXIII. Cap. a u 
Jeſes iſt ein ſolche Matery ſo erftlich durch die Sole | 
tion auß einer weiſſen Erden gemacht / nachmals durch 
das Siedengereiniget / vnd alſo gelaͤutert wirdt. Weñ 

ſolches geſchehen / laͤſt man es wiederumb kalt werden / nach⸗ 
mals con gelieren vnd in Stuͤck zerbrechen. Seiner Natur ha⸗ 
ben conſtringiert es faſt ſehr / vnd pflegt man den jenigen / for N, 
wann verwundet / oder kraͤtzig ſindt Bader davon zumachen di 4 

‚+ BE, denn cs heilergewaltig/ondflillet den Bauchfluß/ wenn man 
den Menfchen ein Stunde nachdem Mittag Eſſen / vnd wie⸗ 

derumbein Stundtnach dem Nachteffenindemfelbign Bad 
ſitzen laͤſt. Nach dem es gebrennetworden/ pflegemaneswin 
derumb zu reinigen / denn es dienet wieder die alte vnd ſtincken ⸗ 
de Wunden / vnd andere dergleichen Gebrechen ſehr wol. Auß 
diefem Alaun macht man auch ein groben Burzis/welchen die 
jenige / fo in Gyps arbeiten / viel gebrauchen / vnd den Curſam 
nennen / dieweil er faſt lauffen vñ flieſſen / oder ſchmeltzen macht / 
wie wir hiebevor in dem 5. Cap. dep erſten Buchs weitlaufftig 
vermeldet haben, — fi 

F Von dem Vegerabili, vnd was es ſey. 
Das XXIV. Cap. Ar 

NImm Wein ſtein laß denſelbigen in dem FornaceReuer- 
berationis calcinieren / nachmals eine Laugen darauß ma⸗ 

chen / dieſelbige durch ein Fıltrum dappn abziehen /snöhmeir 
| nem: 
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ze Fleinen Fewer außtruͤcknẽ / ſo bleibt ein weiffe Maſſa Sale 
auffden Boden dep Geſchirrs ligen / dieſelbige laß mit dentSa- 
ie gemmeo,ond Burriseines fo viel als deß andern Flein zer⸗ 
Roffen/in einem Regenwaſſer diffofuieren / durch ein Fıltrum 
deſtillieren / nachmals widerumb außtruͤcknen / von newem cal 
tiniern vnd diſſoluieren / vnd ſolches alles zum Dritten mahl wi⸗ 
derhodlen) ' / 

Vondem Sal/Sal Naticum genannt. 
Das XXV. Cap. 

Jeſes Salzz iſt gaͤlb / ſtarck von Kraͤfften / vnnd tringt 
eewaltig durch: Iſt wenigen bekaũt. Zwar die Schriff⸗ 
RMlen / auß welchen ich ſolche Heimlichkeit befommen/ 

waren ſehr alt / vnnd derowegen faſt vnleßlich / alſo daß ich den 
amen deß Authoris nicht erforfchen kundt / vnnd war in 

denſelbigen gemeldt / es hab dieſes Saltz viel wunderbarliche 
vnd groſſe Wuͤrckungen / vnd koͤnne den Mercurium conſtrin⸗ 
gieren. Etliche ſagen ſie haben Kupffer in das beſte Goldt da⸗ 
mit verwandelt, Welcher es recht vnd eygentlich erkennen will⸗ 
der lege es auff gluͤende Kohlen / denn wenn es nicht herumb 
huͤpffet noch praſſelt oder kracht / ſondern gang verbrennt / vnd 
ein faſt verſaltzene Aſchẽ hinder ſich leſt / ſo ft es gut. Man macht 
das beſte Goldt vnnd Silber darmit. Findet es fuͤrnemlich in 
Hiſpania / bey Taragana / vnd auch etwann vber Meer/ denn _ 
die Genueſiſche Kauffleut bringen es offt vnnd viel vnter jhren 
Wahren mit ſich herauß. 

Von dem Croco Syluatico. 
Das XXVI.Cap. 

Fren/fodiefes Saltzes ein rechte vnd eygentliche Wiſſen⸗ 
ſcchafft haben / ſindt ſehr wenig. Es hat die Natur / daß es 

den Mercurium conſtringiert. Wenn es en Kohlen ohne 
mm ij 



PY Von der Alchimy/ 
‚alles Praſſeln alſo baldt anbrennet / vñ nicht vmb ober vber ſich 
ſpringt / fo iſt es gut vnd bewehrt / wird fuͤrnemlich in Hiſpani 
bey Tarracona gefundẽ / vñ bringen es die Genueſiſche Kauff⸗ 
leute gemeiniglich mit ſich herauß. | vr 

BondemSalMfiz =. 
| . Das XXVII.Cap. — 
pi einander Salg finder fich im Vngerlandt / Sal 

Mafle genaũt / iſt verſaltzener alsalle andere Öefchlecht 
deß Salßes/allein das Rohte aufgenommen’ fonften 

weiß / vñ wird auch an etliche Orten der Inſel Coricegefunde 

Von einem andern Saltz / Sal arcus genannt. 
Das XXVIII.Cap. — 

Aß ein Brot von dem allerweiſſeſten Meel zu Puluer 
brennen / in einem Waſſer temperieren / durch ein Filtrü 

ecolieren / vnd auff den Boden congelieren / fo haſtu das 
Saltz/welches man Salarcus zunennen pflegt. 

*Das Steinſaltz flieſſend zumachen. 
Das XXIX. Cap. 

Jeſes Saltz wirdt auß einem gewiſſen vnd ſonderbah⸗ 
Oh Stein genommen / vnnd derfelbige Stein alſo ge⸗ 

macht: Man nimpt vngeloͤſchten Kalch wie viel man 
will / geuſt fo viel Waſſer drüber / daß der Kalch — —— r 
hoch damit bedeckt wird/rührts wol vnter einander / leſts nach⸗ 
mals einen gantzen Tag ſtill ſtehen vnd ruhen / fo entſteht oben 
auff dem Waſſer ein weiß Haͤutlein / welches das Salg iſt / daſ⸗ 
ſelbige hebe mit einem Löffel fleiſſig herab / thu den dritten Theil 
Weinſteinole hinzu / vnnd miſch wol vnter einander / ſo wirdt 
es flieſſend. Es iſt zu der Glaskunſt in ſonderheit gut / denn es 
macht die Glaͤſer vber alle Maſſen ſchoͤn / alle En ll ze 
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fehmelsen/onnd ſich mit den Alchimiſtiſchen Medicinis ver⸗ 

inbahren. | 2 

Von dem Saltz Saporilkum genannt. 
Das XXX. Cap. —— 

DXcſe⸗ Saltz iſt vber die Maſſen weiß vnnd glaͤntzt wie ein 
EECriſtall/von Natur ſehr fcharpff/ durchtringt gewaltig/ 
ſtringiert dẽ Mercurium fehr fein / verwandelt das Kupffer in 
Goldt/gibt demſelbigen ein ſchoͤne Farbe und macht es ſo voll⸗ 
kommen / daß es auffallen Proben beſteht. Wirdt fürnemlich 
vmb Teruis / vnd in der Marck (verſtehe in Italia) gefunden/ 
die daſelbſt herumb wohnen / halten es fuͤr einen Alaun / ſindt 
aber vnrecht daran / das Gute gibt auff den kluͤenden Kohlen 
alſo baldt eine Flammen vnd Gepraſſel von ſich / welches doch 
die andere Saltz nicht thun. Iſt von natur alſo beſchafſen / daß 

man es billig fuͤr eines der fürnembften Saltz halten / vnd zu der 
Alchimy wol gebꝛauchen kann. Saracenus commendiert es ſehr 
hoch / will geſchweigen / daß cs auch andere Seribenten hin vnd 
wider ruͤhmen / vnd zubrauchen befehlen. 

Vom Schieß Saltz / bey den Italianern 
Sparato genannt. 

J Das XXXI. Cap. | 
3 Jeſes Saltz iſt einer ſtarcken Natur / von Farben faſt 
N weiß / geſaltzen / vnnd vber die Maſſen fcharpff. Wirdt 

| @inden Drten Clarantanz , vnnd fuͤrnemlich indem 
Berg bey Sant Peter gefunden / belt vnnd firingieret den 
Seruumfugitiuum mit. allem feinem Anhang / onnd mache: 

das Kupffer weiß : Vnnd feiner andern Geſchaͤffte auff diß 
mahlzugefchweigen, Das Gut von dem Boͤſen vnnd Nichts⸗ 
tuͤgenden zu vnterſcheiden / nimm ein wenig Harn von einem 

j hingen Knaben / vnd pra pariert Saltz / laß ein kleine Weil vber 
b 
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464 "Bon der Alchimn/ 
einander fichen / thu es nachmals wid eibs ſo 
lang in vnnd zwiſchen den Haͤnden biß es warm worden / vnnd 
würffals denn das Saltz auffgluͤende Roblen. Denn das Gu⸗ 
te leſt ſich nicht verbrennen / ſondern ſpringt alſo — 
Kohlen herauß. Welches aber nicht gut iſt / das bricht oder 
ſpringt nicht auff / iſt derowegen weder zu dem conſtringieren / 
noch auch zu dem Clarificieren duͤchtig. | | 

Von dem Saltz von Bonenſtengeln. 
DasXXXII.Cap. 

ST die Bonenftengelerftlich zu Achen/vnndlaffie 
nachmals/ biß das Waſſer gaͤntzlich verzehret iſt / ſie⸗ 
den / ſo bleibet das Saltz auff deß Keſſels Boden ligen. 

Von einem andern deßgleichen. 
Das XXXIII.Cap. — 

Tliche machen / nach dem ſie die Stengel zu Achen 
gebrannt / ein Lauge darauß / vnnd laſſen dieſelbige nach⸗ 
mals ſieden / ſo bleibt das Saltz ſo wie ein Wachs zer⸗ 

geht / auff dem Boden ligen. Wenn ſolches geſchehen / ſo nem⸗ 
men ſie als denn guten Salniter / laſſen jhn in einem Waſſer 
temperieren / vnnd ſo lang ſieden / biß daſſelbige gaͤntzlich einge⸗ 
trucknet / temperiern es derowegen mit einem newen Waſſer / 
laſſens durch das Filtrum ablauffen / vnnd endtlich widerumb 
trucken werden / ſo bleibt das Saltz / wie gemeldt / auff dem Bo⸗ 
den ligen. 

Eine Kunſt die jetztgemeldte vierley Saltz 
nachzumachen. 

Das XXXIV.Cap. 
SI Imm einen groſſen hauffen Weyden / laß diefelbige * 
7 "lich brennen/fo findeſtu in der Aſchen einen hartẽ ſchwar⸗ 
tzen Stein:Denſelbigen laß klein pulneriſieren / in daanwars 

S 
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en Waſſer zergehe / durch ein Filtrum deſtillieren / die feces, 
oder Hefen / ſo auff dem Boden ligen blieben / ſaͤmptlich hinweg 
ſchuͤtten / vnd das dauon herab gelaſſene Waſſer in einem Ge⸗ 
ſchirr von Glas in einen Glas Ofen ſetzen / ſo wirdt es zu einem 
ſchneeweiſſen Taig / welcher die Kraͤfft vnnd gene or der 
ettgemeldten viererley Saltz in jhm hat. 
F: 22 Alumenlamenum zumachen: 

Das XXXV Ep 
| Era Schaffsfohtmit ſampt der Erden / auff welcher der⸗ 
I 7 "felbigeligt/ ſo viel du wilt / thu es mit einander in ein ſolch 
| Gefchirr/foauffden Boden ein Loch hab/ ſtuͤrßz ein Platt oder 
| ——6 Loch / fuͤlle dz Geſchirr in welchẽ die Schaffs⸗ 
l ſind / voll Waſſer laß das jenige/fovon jhm / dem Waſ⸗ 
er/herauß laufft / in einem Keſſel ſiedẽ / nachmals in eben dem⸗ 

ſelbigẽ Keſſelkalt werden / vñ ein Staudẽ von de Kraut Pfrim⸗ 
men genañt / hinein offen, Deñ alles was an derſelbigẽ hangẽ 
bleibt / das iſt das rechte vnd wahre Alumen lamenum. 

Von dem Alumine Zucharino. 
Das XXXVI. Cap. 

nem SimonenSafft,das weiß ven einem Ey / ſo nur eines 
Zagsaltift/gebraüt AlumenRochzeiner Kichern groß 

ib; ucker Candi gleich ſo viel / miſch alles wol unter. einander 
| „end aß widerumb trucken werden / ſo iſt es gethan. | 

— Von der Praparationdeg gemeinen Saltzes. 
DasxXxXXVilLCap | 

| 2 | Inm gemein Saltz / o viel di du wilt / ſetz mit einẽ ẽ zugedeckte 
Nafen auffvnnd zwiſchen gluͤende Kohlen / vnnd laß / nach 
dem es wol roht worden / in einem friſchen Waſſer widerumb 
ee Salgweißonnd flieſſend in dem Ge⸗ 

ſchirrligen. 
Ennde dieſes Zehenden Buchs. 

n 
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/ dieſes He Bertfs Ioannis — 
— deß Fauͤrtrefflichen / vnd Weitbe⸗ 

ei ruͤmbten Alchimiſten. } ! 

In welchem gelehret vnnd gehandelt 
— ——— allerley ſchoͤnen Farben / wie man 

dieſelbige nicht allein zurichten — 
dern auch gebranchen / vnd damit 

mahlen koͤnne. 

Sen der Furtrefflichkei der Kunſt zu ae. 
Das Erfie Kapitel. 

8 3 Ennich gedencke wie einen geringen 

u) sch mich vber ſeinen vber groſſen Sioltz / Hoch⸗ 
Ay mut nicht allein nicht gnugfam verwundern / 

AR fondesn muß mich auch deffelbigen felbft ſchaͤ⸗ 
RR. men. Denn daß uns Gott der Allmaͤchtige zu 
Herren aller feiner Ge ſchaͤffte gefegehar/iffmitnichten darum 
gefchehen/ daß wir ons deſſelbigen folten vberheben / ſondern 
wir finde vielmehr ſchuldig Gore dem HErren herglich darfür 
zudancken / daß er vns in vnnd aufferonferer Mutter car 
auff Pr gegenmwertige Stundt fo gnaͤdiglich erhalten / ⸗ 

mit 
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nit Verſtandt allerley Känfte zuüben begabet / denn darzu 
find wir fuͤrnemlich erſchaffen / vnter allen freyen Kuͤnſten aber 
fo heutiges Tages in der Welt im Schwang geben / iſt die 
Kunſt zumahlen nicht die geringſte / ſondern der allerfürnembs 
ſen eine / als in welcher furnemlich Apelles,onnd darnach auch 
Parraſius ſo fuͤrtrefflich geweſen / daß ſie jhre Gemaͤhlte vnnd 
Bilderdermaffen anzuſtellẽ vnd zuziehren gewuſt / daß ſie auch 
die allerverſtaͤndigſte / vud in dieſer Kunſt geuͤbteſte für lebendi⸗ 
J Bilder angeſehen. Jedoch wie außbuͤndig die Mahler zur 
felbigen Zeit geweſen / ſo waren doch die Farben fo gut vnnd 

ſchoͤn nicht 7 als ſie auff den heutigen Tag ſind / welches mich 
‚denn vervrſachet hat / dieſes ehlffte ganze Buch mit jhnen / den 
Farben zuzubringen / vnd —6 aber ſchoͤn vũ 
Bud melblaw / allerhandt Sacı/ Zinnober / Miny / Bley⸗ 

weiß /Indich / Fleiſchfaro vnd dergleichen zurichten / vnnd mit 
| older auff Pappyer vnnd Tuch ſchreiben koͤnne / der Länge 
nach zuerklaͤren. EEE RE 

Wie viel Gummi man ʒu einer jeden Faryb 
= 1:2 um danuacan) 

Sara ii — ge >) il. gap. * —DV ARTEN PR, aA ie 

Er die Farben recht temperieren wil/ Der muß dieſes in ſon⸗ 
derheit warnemmen / daß das Feldtblaw viel 
Summi / das Graͤn / die Lacc⸗Miny / vnd Zinnober / deſſen ein 
mittelmaͤſſige Mänge/das Bleyweiß aber zum allerwenigften 
I fordere vnd bedarff denn es gibt dem Fleiſchfarben gantz kei⸗ 
nen Schein vnnd Glantz / wie wir bey einer jeden in ſonderheit 
1 Bören werden, | 

| Den Semählten einen fehönen Glantz zumachen. 
JJ Das 111. Cap. | Ad 

IYIMOIRREE Narse 
| Kurt * 

BEN, 

in Pfund/ deß Gummi von Pflaums 
aumen / Penediſchen Terbenthin / vnd Ber jedes vice 
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468. Von der Alchimy/ 
Loht / laß das Hartz erſtlich zergehen / vnd alſo warm dur 
hen / das Gummi in einem gemeinen Oele ſo lang — 
weichen / biß es gantz zergangen / in dem es noch alſo 
den Terbenthin vnd Oel hinzu thun / alles mit ein 
nem ſaubern Haͤfelein bey einem kleinen Fewer fo langr 
einander ruͤhren / biß es ſich recht vnnd wol miteinander vermi⸗ 
ſchet / nachmals von dem Fewer widerumb hinweg heb 
biß du fein bedarffſt / bewahren. Es muͤſſen aber die Figurn und. 
Gemaͤhlte / ſo du damit anfireichen wilt/ gan rein / ſauber vñ 
trucken / vnd er / der Fuͤrniß / ſelbſt ein wenig warm ſerohn. 

Einen andern Fuͤrniß fuͤr die Gemaͤhlte zu · 
machen / welcher alfo baldt vnd gleichſam in 

einem huy trucken wirdt. — — 
Das IV. Cap. ni F 

Imm deß reinen vñ ſubtielen Puluers vnn —— 
Eroſamlein / vnd Schreiberfuͤrniß / ſo viel — — 

ENC von noͤhten / miſch wol vnter eina 
Venediſchen Terbenthin/ laß in einem n/ k ‚ahrten! Inn if 
lein zergehen / thu das ——— nallgemach darein/ 
rührswolunter einander/fihe daß es nicht zu důnn werde/ und: 
aß es alfo warn durchſeyhen / vnnd wenn Du es jetzundt brau⸗ 
chen wilt / ſo mach es zuuor warm / vnnd ſtreichs fein dünn auff/ 
ſo wirdt es in einem huy trucken. RR, 

Einen Fuͤrniß fuͤr die Dacha weiche die Apotecker⸗ 
Daupieren/Dahter/ond anderegebranchenpflegen. J 

Das V. Cap. 
— Tannen oder Fichtenoͤle/vnd deß hellen aa 
Dels von Ziegellfieinen etwas mehr denn jenes / m = 
wolonter einander / laß warm werden / vnd gi 

Büchfendarmit, Vnnd wenn du wilt / daß es baldt 

| 
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ſoll / ſo thu vnnd vermifch ein wenig Goldglaͤtt darunter / ſe 
rucknet es auff der Staͤtt. 

Ein Safft / oder Feuchtigkeit mit welchem man 
— die — vnd Gemaͤhlte an ſtatt eines 
ke Fuͤrniß anftreichen kann, 

4 i Das VI. Cap. 

mm Seinfaamen’ laß in einem Alembic von Glas des 
| ieren / nimm hernach dep Fürnig von Ambra fo 

SEI chin ſey vj. Loht/ vnd dep gemeldten deftillierten Dels 
ö Loht / miſch bey einem kleinen Fewer wol vnter einander / vnd 
ovberſtreich Die Gemaͤldte warm damit, 

Ernn beſondere Kunſt darben zureiben. 
Das VII. Cap. 

4 She ſoltu zuvorder ſt wiffen / daß man die Blawe nicht 
reiben darff / denn fie wirdt weiß: Das Gruͤn in Blaw 

Waber/wie gleichfals auch der Zinnober / Menge / Roht / 
* rar Fatben / můſſen wol / ond auff das aller; 

btileſte gerieben werden, Die Purpurfarb reibt man nur ein 
‚mal herumb / vnd daſſelbig mit heil lauter Waſſer / vnd tempe⸗ 
— der Defeription mit Gummi, 

J Zinnober zumachen. 
® Das VIIl. Cap, 

—— ilber ein Pfunde / galben Schweffel ij. 
ondder Sodz,oder Afchen/welchedie Barbierer zugebrau⸗ 

| chen pflegen vj. Loht/ laß die Aſchen vnd Schweffel klein pul⸗ 
ueriſieren / mit dem Queckſilber vermiſchen / vnnd nachmals 

acht Stundt in einem Glas bey einem mittelmaͤſſigen Fewer 
ſtehen vnd weichen. Oenn wenn es gekocht / ſo waͤchſt vnd ſteigt 

—* bh anden Hals in die Hoͤhe / wenn —— ſo laß 
nn ij 



470 Dtm 
es wiederumb kalt werden / vnd brich das Glas entzwey / ſo fi⸗ 
beſtu den Zinnober gemacht. 8 

| Einandere Weiſe ſolches zuverrichten. 
* Das IX: Cap. a 

Nrnm Queckſilber ij, Pfunde/ Schweffel j. Pfundt / laß 
den Schweffel in einer Schuͤſſel ſchmeltzen / wenn ſolches 

geſchehen von dem Fewer herab heben / das Queckſilber darein 
chun / vnd wol mit einander vermiſchen / als denn alſo mit ein⸗ 
ander klein pulueriſieren / vnd in ein ſolch groß Glas thun / daß 
der dritte Theil deſſelbigen laͤhr bleibe: Endtlich laſſe es biß ſein 
gnug iſt / ſubͤlimicren / vnd das Loch dep Geſchirrs offen / ſo iſt 
der Zinnaber gemacht. | L Be. 

Die dritte. — 1 
— Das X. Cap. | ER, 

Imm Schweſſel / vnd Queckſilber/jedes j. Pfundt/.coder 
wie etliche andere zu thun pflegen / deß Schweffels etwas 

weniger) mifch wolvnter einander / ſetz in einem verglaſurten 
Gefchir:/fo ſtarck ſey vnd die Higeerladen fönne/sucinem Fe⸗ 
wer’ alfo Daß ein dritter Theil dep Geſchirrs Diefer Mirtur, 
voll fen / derk vnnd kleib das Geſchirr mit ſeinem verglaſurten 
Deckel / und Laim nach Gewonheit oben wolzu/ vnd ſete es 
fo weit die Matery reicht in den vierecketen Ofen / laß ſieben 
Stundt / biß der Ofen von ſich ſelbſt kalt wirdt / vber dem Fe⸗ 
wer ſtehen / vnd brich als denn. das Geſchirr entzwey / fo finde⸗ 
ſtu dein Zinnober gemacht. Der beſte Weg aber Das Queck⸗ 
ſilber mit dem Schweffel zu vermiſchen / iſt dieſer: Man laͤſt 
pulueriſierten Schweffel in einem eyſernen Geſchirr bey einem, 
mittelmaſſigen Fewer zergehen / thut als denn das Queckſilber 
einzu und miſchens wol unter einander. Wirdt es aber ts 
zn eher kalt / eher es recht vnnd wol mit, einander Pe | Ay 

* 
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ſt / ſo ſetze das Geſchirr auff die heiſſe Aſchen / big ſie die Mate⸗ 
y /widerunmb ein wenig zergehet / ſo miſch ſie als denn xecht vnd 

wol vnter einander. | —— 

Die vierdte. 
—* iv; Das X1. Cap, 
Nm Duerkfüber ein dritten Theil / gaͤlben Schweffelij. 
> "dritte Theil/ laß den Schweffel in einer eyſernen Pfannen 
diſſoluieren / als denn das Queckſilber hinzu thun / vnnd darin⸗ 
nen toͤdten / nachmals wol ſtoſſen / vnd in einem ſolchen groſſen 
Glas / daß allein der dritte Theil davon voll werde / ſublimie⸗ 
ren / daß Geſchirr nach Gewonheit wol zu halten / erſtlich ein 
klein Fewerlein darunter machen/ das Geſchirr / wenn du ſi⸗ 
hecſt / daß das Gaͤlb zunimpt vnd waͤchſt / wol zuhalten / vnnd ſo 
laang alſo ſtehen / biß der Rauch anfängt roht werden / als denn 
thu es von dem Fewer hinweg / brich / wenn es kalt worden / das 

Geſchirr entzwey / vnd nimm den Zinnober herauß. 

RR Die fuͤnffte. 
RN Das XII. Cap. 

Tuche nemen Qucckſilber fuͤnff Pfundt / thun es vber 
vier Finger hoch Sandt in ein groß Glas / nemen nach⸗ 

mals zwey Pfundt vnnd ſechs Loht Schweffel/ ſetzens 
in einem jrrdenen Geſchirr zu einem Heinen Kohlfewer / laſſen 
ſedoch / damit fein Fewer hinein komme / den Schweffel zuvor 
vol ſtoſſen / gieſſen denfelbigen/ wenn er in dem jrrdenen Ge⸗ 
ſchire zergangen / ober das Queckſilber in das Glas / ruͤhrens 
mit einem Eyſelein fo lang vnter einander / biß es ſamptlich zu 
einem Puluer worden / ſetzens alſo mit einander in ein wol ver⸗ 
kleibten Kolben in einem Ofen auff / vnd biß an den Hals in die 
beiſſe Aſchen / machen nachmals ein klein Fewerlein darzu / vnd 

Ss 
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laſſens gehen Stunde alfo brennenvfo wirdts ſublimiert: Weũ 
ſolches geſchehen / ſo machen fievon den gemeldten Saimendis | 
nen folchen Deckelvber den Kolben, fo wie cin sunde Scheiß | 
formieret vnnd voller Loͤcher iſt / vnnd nachmals andere zwolff 
Stundt an einander groͤſſer Fewer darunter / ſo gibt es erſtlich 
einen ſchwartzen / nachmals einen gaͤlben / vñ endtlich einen roh⸗ 
ten Rauch von ſich / vnd iſt der Gebuͤhr nach gemacht. Deros | 
halben nemen ſie es als denn von dem Fewer hinweg / brechen/ 
nach dem es kalt worden / das Geſchirr entzwey / vnd nemen den 
Zinnober / ſo auff dem Boden ligt / vnd ſehr ſchoͤn iſt/ herauß 

Den Zinnober alſo anʒumachen / daß man jhn 
zum mahlen gebrauchen kaun. en e 

Dasxll.Cap. a 
83 den Zinnober auff einem Reibſtein mie heil frifch 

27 

Brunnen Tßafler wol reiben / nach den er wiederumb 
trucken worden / in einem Becher mit Harn wolvermis 

ſchen / vnd abermals trucken werden. Vnd wennfich der Zins 
nober auff den Boden geſetzet hat / ſo gieß den alten Harn fein 
allgemach darvon herab / vnnd einen andern vnd friſchen daruͤ⸗ 
ber / laß biß an den Morgen alſo ſtehen / vnnd waͤchſel alſo vier/ 

oder fuͤnff Tage mit dem Harn ab / ſo wirdt er nach dem aller⸗ 
beſten purgiert. Wenn ſolches alles verrichtet / fonimm Eyer⸗ 
klar ſo viel du meyneſt darzu von Noͤhten ſeyn / ruͤhr daſſelbige 
mit einem truckenen vnd duͤrren Holtz biß es zu einem hellen vnd 
klahren Waſſer werde / wol vnter einander/gießober den Zins 
nober / alſo daß derſelbige einen guten quer Finger damit bede⸗ 
cket ſey / ruhrs mit einem truckenen vnd duͤrren Nußbaumen⸗ 
Holtz wol vnter einander / laß ſich den Zinnober ſehen / vnnd 
waͤchſele / wie mit de Harn / alſo auch mit dem Eyerklar zween | 
oder drey Tag ab / fo wirdt der Zinnober feines vbrigen Vn⸗ 
rahts ſamptlich loß. Endtlich gieß ander Eyerflar a | 

ruͤhrs 
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ruͤh sond miſch wol vnter einander / vnd laß alſo / biß es gank 
vollkommen werde / ſtehen. 

Ein Miny zumachen. 
Das XIV. Cap, 

Etz Bleyweiß zu einem Fewer / vnd ruͤhrs bey —— 
gen ſo lang vnter einander * es roht wirdt / ſo iſt / vnnd 
heiſt es eine Miny. 

Die Miny ʒum mahlen zu zurichten. 

r hi Das XV. Cap, | 
P & Aß die Miny auffeinem darzu verordnneten Stein mit 

dem Waſſer von Arabifch Gummi wol vnd rein reiben / 
3, mit Eyerklar vermifchen/ond nachdem es trucken wor⸗ 
den / mit sinem andern Gummiwaſſer vnd E Eyerklar tem perie⸗ 
‚sen / ſo wirdt es zu einer ſchoͤnen Farb. 

Ein ſchoͤne rohte Dintenzumachen. 

ii ‚Das X V1. Cap, | ) 
fe Eg Preſilgen in Stück zerfchnitten in eine Laugen /lag 

ein gange Nacht darinnen ligen/ thu als denn ein wenig 
Alumen Rochæ hinzu / laß biß auff zween dritte Theil 

m ie einander einfieden/nachmals durchfenhen/onnd brauchs 
"als denn zu deiner Noht: Als nimm allmegen fo viel / als du 
auff cin mahl zuverbrauchen gedenckeſt / laß mit Arabiſch 
Gummi wiederumb ſieden (denn je mehr du diefes Gummi 
hinzu thuſt / je heller vnd glaͤntzendter die Dinten wirdt) vnd 

ſchreib / in dem es noch warm iſt / darmit. Wiltu es aber _ 
noch heller haben / ſo thu allwegen noch ein 

wenig Alumen Rochæ 

A Doe 
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Die erſte Weiſe die Farb auß a 

au extrahieren. 

Das XVII. Cap. a | 

B wir wolin dem naͤchſtvorigen Capitel — 
ben / wie man ein rohte Farb / vnnd Dinten auß dem 
Preſilgen Holtz machen vnd zurichten koͤnne bat uns 

doch fhır gut angeſehen / noch etliche. Capitel damit zuzubrin⸗ 
gen. Derowegen thu die Preſilgen in Stück zerſchnitten mit, 
einer anugfamen mänge Alumen Roche in ein Glas voll E Eh 
fig/ und fer zu Sommers Zeiten an die Sonn / fo befompfius 
feine Farb. 

Die zweyte. 
Das XVII Eap. ; 

J) Jel nemen Alumen Rochz, und Eſſig / eines ſo viel al 
dep andern / laſſens mit der zerſchnitienen Prefilgen fies 

den / den Alaun / nach dem er zergangen/ mit Gummiwaſſer 
temperieren / vnnd wenn es warm / vnd nicht faſt hart worden/ 
fuͤr eine Farbe gebrauchen. 

Die dritte. 
Das XIX. Cap. 

Der nimm der weiſſen Blumen / welche breit find 
der Witte einen rohten Eriftall/ oder Kreiß haben / auff 
einem Stengel / ſo eines Arms hoch iſt ſtehen / vnnd in 

den Stoppeln wachſen / nimm’ fagich/ deß rohten/ fo dieſe 
Dlumen inder Mitte haben / laß mit einem ſtarcken Gummid. 

waffer wol zerreiben / vnd hart werden / ſo kanſtu es nach J 
deinem Gefallen gebrauchen / vnd mit einen 

Benſel damit mahlen. — 

Die 
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Dievierdte. 
Das XX. Cap. ! 

N der auff die vorgemeldte Weiſe zerſchnittenen Pre⸗ 
ſilgen / vnd das Weiß von einem Ey / ſo denſelbigen Tag 
iſt gelegt worden / thu es in cin reine vnd zahrte Schuͤſſel / ruͤhrs 
mit eine faubern Schwam̃ wol unter einander / nim nachmals 
zweyer Weitzen Koͤrner groß zerſtoſſen Alumen Roche, vers 
miſch mic der Prefilgen/ vnd dem Eyerklar / laß alſo zwantzig 
Stundt / vnd mehr nicht vber einander ſtehen / trucks nachmals 
durchein eng leinen Tuch in ein verglaſurt Geſchirr wol auß⸗ 
ſetz ein wenig an die Sonn / laß in deinem Hauß in eben demſel⸗ 
bigen Geſchirr trucken werden / vnnd endtlich in ein Lederin 
Saͤcklein thun / vnd fo offt du es brauchen wilt / ſo ſtich / oder 
ſchneid mit einen Meſſer ein Stuͤck davon herauß / thu es in ein 
Geſchirr (alſo daß du es mit den Händen ja nicht anruͤhreſt / 
denn es verderbt alſo baldt) machs mit einem lautern vnd hel⸗ 
len reinen Waſſer ohn ander Gummi an / vnnd mahl was du 
wilt damit / denn es iſt ein vber die maſſen ſchoͤne Farbe. 

— | Die fünffte, 

| > Das XXL Cap, 
" NImm guten weiſſen Eſſig / ſo viel du zu dieſer Compoſition 

bedarffſt / thu Alumen Rochæ, vñ ein wenig Gummi dar⸗ 
ein / laß zehen Tag wol vnter einander ruͤhren vnd vermiſchen/ 
nachmals das klein zerſchnittene Preſilgen Holtz auch hinein 
ond auff den Eſſig ſchuͤtten / alſo zween / oder drey Tag vber⸗ 
einander ſtehen / vnnd endtlich alles mit einander in ein leinen 
Thuch thun / vnd durch daſſelbige in ein verglaſurt Gefchire 
außßpreſſen / ſo bekompſtu ein außbuͤndig ſchoͤne rohte Farbe⸗ 
welche du zum Schreiben vnd mahlen gebrauchen kanſt. 

EN | Ooo ij 
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Das XXI. Cap. SE 
2, Sjel nemen eines guten weiffen Weins fo viel als ein 
TS Diane, snfnen Preisen) Loht / weiſſen E ig | 

xvj. Loht / laſſens drey Tag alfo vber einander fiehenon I 
weichen / nachmals biß auff die helfſte einſieden / als denn zwey 
Loht Aluminis Rochæ hinzu thun / vnd darunter vermiſchen⸗ 
von newem ein wenig ſieden / das Geſchirr in ſolchem offen hal⸗ 
ten / hernach vom Fewer wiederumb hinweg heben / ein Loht 
Gummi/fo zuvor in Wein zerlaſſen / darunter thun / wol vnter 
einander ruͤhren / damit es ſich auff dem Boden nicht anhencke⸗ 
das Geſchirrals dei wie derumb zudecken / vñ es endtlich zween 
Tag alſo ſtehen. Endtlich ſeyhen fie es durch ein leinen Zuch/ 
thuns in ein wol verſtopfft vnd verwahrt Glas / vnd ſprengen/ 
wenn ſie es jetzundt brauchen woͤllen / auff der einen Seiten ein 

) 2 

wenig lauter Waſſer darauff. — 

| Die fiebende, 
Das xXXIl.Cap gr 

9 Ndere nemen ein Geſchirr von Glas / füllen daſſelbige 
2 voll deß allerſtaͤrckſten Eſſigs / thun den dritten Theil ei⸗ 

nes wol zerſtoſſenen Aluminis Kochæ darein / laſſen es 
acht Tag alſo dariunen ſtehen / miſchens alle Tag woi vnter 
einender: Remen nachmals deß klein gefeyelten / oder geſchab⸗ 
ten Preſilgen / fegens mit noch einmal ſo viel dep Eſſigs Be 
einer gnugſamen Maͤnge deß puluerifierten Arabifchen Gum⸗ 
mi in einẽ verglaſurten Hafen zu einem Fewer / vnd laſſens biß 
auffzween dritte Theil einſieden / vnd wenn ſie woͤllen wiſſen/ 
ob es der Gebuͤhr nach gemacht vnd verfertiget ſey / ſo legen ie 
ein wenig davon auff den Nagel eines Singers: Denn wenn 
auff demſelbigen an einander henckt / oder ſtehen bleibt/ eu > 
ae nicht 
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nicht zerfleuſt / ſo iſt es der Gebühr nach vollender: Wo nich 

| muß man es noch mehr vnd ferrner laffen ſieden. N 5 

— Dieachte. 
Y Das XXIV. Cap, 
SIm der klein geſchabtẽ Drefilgen anderthalb Pfundt / 
" laßin zwey »Dfunde eines weiffen ſtarcken Eſſigs drey 
ON) Zageinmweichen/nachmals in einem verglafurten de 
ſchirr einen vierdeen Theil ein ſieden als denn von dem Fewer 
hinweg heben / deß Aluminis Sacharinı zwey Loht / vnnd deß 
klein pulueriſierten Aluminis Rochæ zehen Loht hinzu thun / 
mit einem Stecken wol vnter einander ruͤhren / hernacher biß es 
kalt worden / alſo fill ſtehen und ruhen / vnd endlich deſtillieren / 
ſo wirdt es zu einer feinen vnd vollfommenen Farb. 

Ein Farb von Preſilgen zumachen / mit deren 
man auff ein Tuch mahlen kann. 

Das XXV. Cap. 

XIltu die Preſilgen alſo anmachen / dag man auff 
Tuch damit mahlen konne / ſo laß fie erftlich klein ſtoſ⸗ 

ſen / nachmals in einem newen Hafen mit Waſſer ein 
Jwenig fieden/mitten in demſelbigen ein wenig Arabiſch Gum⸗ 
Jmi darein werffen / vnd wenn du ſiheſt / daß es nun bereit vnnd 

fertig iſt / ſo hebe es von dem Fewer hinweg / vnd maal mit einem 
Wenſel damit: Dieſes aber ſoltuallhie in ſonderheit wiſſen / daß 
alle Farben / mit welchen man mit den Benſeln zumahlen 
pflegt / mit Gummi muͤſſen gerieben vnnd temperieret werden’ 
‚allein die Preſilgen außgenommen / denn diefelbige reibt man 
mit hell vnd lauter Waſſer / vnnd denn den Saffran mit Eyer⸗ 
klar / das Gummi aber muß mit Waſſer gewaſchen ſeyn / vnnd 

| en halben Becher Gummi einganger Becher 
Wa ſſer / ſo ein wenig lawlecht ſey. Ich aber hab die Farben. 
— Su NEE ED 
* 
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Ans emahlich auch etwann die Zeit zuuertreiben zumahlen ge; 
Hflegt) allwegen mit einem gälben Gummi angemacht / als die 
Weiſſe/rohte vnd gaͤlbe / ein jede für ſich ſelbſt / vnnd die andere 
Farben / ſo mich zu dieſem oder jenem Semdhfte dienſtlich ſeyn 
bedauchten / darunter vermiſcht vnnd alſo eine mit Der ander 
temperieret. Vnnd zwar fo geben die Gemaͤhlte / fo mit ſolchen 
Farben gemahlet werden / keinen folchen boͤſen Geruch vnnd 
Geſtanck von ſich / wie die andere mit dem Leimwaſſer / alſo daß 
man ſie vor Fuͤrſten und Herren darff kommen laſſen / wofer⸗ 
ſie anderſt mit Fleiß gemahlet ſind / ſintemal es an den Farben 
allein nicht gelegen: Sondern es gehört auch ein gute vnd fleiſ⸗ 
fige Handt darzu. — 

Ein rohte Farb zu kleinen Schuͤſſelein. 
Das XXVI.Cap. | a 

fire Glaß Schmaltz / laß daſſelbige vber einen Kohl⸗ 
fewer biß auff die Haͤlffte einfieden/denn was ſich lang⸗ 
ſam vnnd vngern ſieden leſt / das iſt zu dieſem Geſchaͤfft 

das beſte / derowegen behalts vnd ſetz bey ſeit: Nachmals nimm 
deß Croci ſy luatici, laß denſelbigen ein Stundt an der Son⸗ 
nen truͤcknen / als denn pulueriſieren / in ein Saͤcklein von ne⸗ 
wem dichten wol genaͤheten leinenen Tuch thun / vnnd in dem⸗ 
felbigen außtruͤcknen / biß ein helllanter Waſſer herauß laufft/ 
wenn nichts mehr will herauß laufſen / ſo nemme es auß dem 
Sack herauß / thu es mit vier Loht pulueriſiert u 
in einen verglafurten Napff / laß wol durchreitern / miſch bey⸗ 
des wol vnter einander / reitere es durch ein rein vnnd eng leinen 
Tuch/ thu baldt hernach das Tuch mit ſampt der Mirtur oben 
auff ein ſolche Flaſch oder ander jrrdinn Geſchirr / fo oben ein 
Loch / vnd vnten vier quer Finger vber dem Boden vier andere 

hab / ſtopff dieſelbige Locher ſaͤmptlich zu / gieß hell lauter PR 
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für ein jedes Pfundt achtzehen Loht guten weiffen Eſſig hinzu / 
Führe mit ae Stecken wol vnter einander / lag alfo biß auff 

den andern Tag / vnnd eben auff die Stundt / in welcher dues 
hineingethan haſt / ſtellen / mach als denn erfilich das oͤberſie 
TLoch / vnd nach demſelbigẽ auch die andere auff / thu dasjenige? 

ſo noch vbrig iſt / mit zweyen Blaͤttern bedeckt in einen verglaſ⸗ 
ſurten Napff / leg ein wenig alte Baumwoll auff die Blaͤtter 
von Pappyer / damit es das Waſſer ſaͤmptlich an fich ziehe. 
Vnd wenn es der Farbe ſo viel an ſich gezogen / daß das Waſ⸗ 

ſer gleichſam weiß bleibt / ſo nemme es hinweg / machs mit ei 
gem hülgernen Meffer ſein rein / thu das Roht / ſo ſich an dem 
—* angehencket / mit ſampt dem andern in den Napff. 
Vnnd nimm endtlich durchgeſiegenen Limonen Safft / gieß 
denſelbigen fein allgemach / vnd fo lang vber die Farb / biß fie 
fo weich werde / daß fie koͤnne flieſſen / vnnd laß einen Tag aiſo 
ſtehen. Hernach nimm deine verglaſurte Schüffelein/ thu die 

Farben ſo viel du bedarffſt mit einem Benſſel darein / wende vñ 
bewege die Schuͤſſelein von einer Seiten zu der andern / damit 

ſie die Farben allenthalben annemmen / vnnd laß fie endtlich 
trucken werden. Es iſt ein fuͤrtreffliche ſchoͤne vnd friſche Fard⸗ 
vond kann zu allerley Gemaͤhlten gebraucht werden, | 

’ Einfchönerohte Farbe zumachen. 
J Das XXVILI. Cap. | 
Kon Preſilgen zwey Loht / laß dieſelbige / wie du weiſt/ 

klein ſeylen vnd ſchaben / vnd in ſo viel Waſſer / daß es 
damit bedeckt werde/ einweichen / vnnd endtlich einen 
dritten Theil einſieden: Nachmals nimm Aluminis Rochæ, 
ennd Eyerſchaln ſo viel eines jeden von noͤhten / ſtoß wol vnter 
u... 
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einanderzehu es mit dem Waffer von Orefilgenin nd: 
ſel / ſo nicht verglafure fey / vnnd laß alſo mit einander tru 
werden / fo wirdt es zu einer guten vnnd vollkommenen —* 
Farb r — — EN 

Ein andere Weiſſeſ⸗ olch es zuuerrichten. — 
BDasXXVIII.Cap. —J 

Tliche nemmen Preſilgen ein halb Loht / weiſſen Mu 2 
| nielftein zwey Loht / vnnd dep. puluerijierten Aleminis 

Rochæ vier Loht/laſſen den Marmell / wie auch den A⸗ 
laun auff das allerreineſte fioffen/nachmals alles mit einander 
in einerverglaſurten Schůſſel voll Laugen ınnd Harn drey 
Tage einweichen / vnnd alle Tagn wol vnter einander ruͤhren/ 9 
ſeyhen nachmals alles durch einen Zendell / nemmen das jeni⸗ 
ge / fo nach dem Durchſeyen vberblieben / widerumb auß dem 
Sack herauß / laſſens nach beſter Gelegen heit ie 
vnd behaltens zujhrem Gebrauch, 

Hell Roſenfarb Carmeſin zumachen. 
Das XXIX. Cap. 

Imm der Farb von Preſilgen / deren du in den naͤchſt⸗ 
vorigen Capitelln biſt vnterwieſſen worden / vermiſch 
mit ein wenig Bleyweiß / ſo mit einem hellen vnd laute⸗ 

ren Waſſer iſt zerrieben worden / ſo haſtu die Farb / wie du ſie 
begehreſt. 2 

\ Ein ander dunckel Carmeſin Roht zumachen. 
Das XXX. Cap. 4 

Imm liecht Rofenfarb Carmeſin / vermiſch mie ein we⸗ 
nig gerieben Indich / ſo mit einem hellen lauteren Waſ⸗ 

SCH fer iſt gerieben worden/fo wirdt es zu einer ſolchen 5 ir 
be/ wie dich der Tittellvertröflet, Ein j 
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—3 Solches auff ein andere Weiffesunerrichten. 

Das XXXI. Cap. 
Imm Zinnot er / Himmelb law / vnd Bleyweiß/taßals 

K les mit einem hellen lauteren Waſſer wol zerreiben/ 
Ks thu / wenn es zu gar dunckel werdegwill/nochanwe 
nig Bleyweiß hinzu: Oder da fie dir will zu hell werden / meht 
Himmelblaw / vnd Zinnober / ſo wirdt ſie wie du wilt. 

Schoͤn Violfarbzumachen. 
| Das XXXII. Cap. 

Imm ein wenig Indich / vnnd ein wenig Preſi ilgen Farb / 
aß was zu zerreiben iſt / zerreiben / vnnd thu ein wenig 
Bleyweiß darauff / ſo wirdt es zu einer ſchoͤnen Violfarb. 

Ein weißlechte Farb zumachen. 
Das XXXIII. Cap. 

— deß allerſchoͤneſte Himmelblaw / vnnd ein wenig 
Bleyweiß / reibs mit hellem vnnd lauterem Waſſer wol 

I einander/fo wirdt es wie du es begehreft, 

Diealterfthönefte Purpurfarbäu- 
chen. 

Das — Cap. 

— vngeſchmeltzten zahrten Schweffel drey Loht/ 
Queckſilbeꝛ/Sal at mot iacũm, vnd Zynn jedes zwey Loht: 
Nimm nachmals einen ſolchen groſſen glaͤſernen Kolben’ weis 
‚ Ser/owiehdurike/faflen kann / mach dich mit der Mixtur von 
 geftoffener Kreiden vnnd Cimatur gefaſt / leg es vmb den Kol⸗ 
ben en herumb / laß ander Sonnen trůcknen: Bnter deſſen Salg 
onnd Schweffel jedes beſonder geftoffen —— eines mit 
J— pp 
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4 Kon der Alchimy⸗ | 
dem andern vermifchen/ das Queckſilber / vnnd Zynn meinck 
newen vnd zahrten huͤltzenen Schuͤſſel bey einem Fewer zerge 
hen vnnd durchſeyhen / alle andere Sachen in einem Kolben 
darunter vermiſchen / zu einem Kohlfewer ſetzen / ein gemein Fe⸗ 
wer darunter machen / vnnd daſſelbige allwegen in einer Groͤſ 
ſe erhalten. Band fihe in ſolchem wol zu / daß der Rauch / ſo das 
von herauß fleige / allwegen einerley bleibe denn wenn er ein 
mahi groͤſſer wirdt / als das ander / ſo wirdt nichts guts darauf. 
Derowegen laß das Fewer ſechs Stundt darunter brennen/fe 
iſt es gemacht vnd fertig. — 

Ein andere Weiſſe ſolches zuuemrichten. 
Das XXXV. Cap. 

g8 Aß ein Pfunde fein Zynn serfehmelsen / nachmals den 
achten Theil Queckſilber hinzu thun / vnnd es ſo lang 
vnter einander ruͤhren / biß es gleichfam zu einem Taig 

wirdt. Wenn ſolches gefchehen/fo nimm Schweffel / vnnd Sal 
armeoniacjedes ein Pfunde /laß klein zerreiben / vnnd mit dem 
gemeldten Taig von Zynn / vnnd Queckſilber vermifchen/ in. 
einem Moͤrſell / oder anderem huͤltzenen / oder ſteinernen Ge⸗ 
ſchirr (nur daß es kein Meſſing ſcy wol vnter einander ruͤhren / 
vnnd endtlich alſo mit einander in einem wolverkleibten Kol⸗ 
ben auffeinen Ofen ſetzen / erſtlich ein klein gering Fewerlein 
darunter machen / demſelbigen nachmals fein allgemach zu⸗ 
ſchuͤren / damit es alſo in einem Thun bleibe / vnnd die Matery ] 
etwann mit einem Stecken vnter einanderrühren. Vnd wenn 
du ſiheſt / daß die Farb gaͤlb worden / ſo ruͤcks von dem Fewer 
hinweg / vnnd laß widerumb kalt werden / ſo wirdt es zu der 

aller ſchoͤneſten I 4 
farb. 
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Diedritte. 

Das XXXVI. Cap. 
Imm Sal Armoniac, Zynn / Schweffell/ vnd Queck⸗ 

PN filber jedes ein halb Loht. ¶Es muß aber nicht deß 
ASchweffells in den Rohrn⸗ ſondern deß andern ſeyn) 
% es in einen folchen Furghälfligen weiten wol verfleibten 

olben/daß etwas weniger ale der halbe Theil darmit erfüllee 
i werde / laß was zu zerreiben iſt / in einem ſteinernen Geſchirr zer⸗ 
reiben/ denn Fein Eiſſen oder ander Metall iſt darzu tuͤchtig) 

miſch nachmals wol vnter einander/fegezwo Stundt zu einem 
kleinen Kohlfewer / wenn ſolche voruͤber / fuͤnff andere Stundt 

einem Groͤſſern / ſtoß etwann ein ſubtiel Hoͤltzlein zu dem 
Hals dep Gefchites hinein / denn wenn es fich verfchleuft 
wirdt der Rauch verhindert / daß er nicht herauf daͤmpffen 
kann / darauß denn endlich entſteht / daß das Ölas zerſpringt / 
vnnd wenn du nach Verflieſſung ſolcher obgemeldten ſieben 

Stundt vermerckeſt / daß wenig Rauch mehr herauß fompt/ 
enndeine Matery wie Goldt zu dem Hals deß Geſchirrs hin⸗ 
auff ſteigt / ſo ruͤcks / vnnd nimm es von dem Fewer hinweg⸗ 
aß / biß es kalt worden / ſtehen / vnnd brich als denn das Ge⸗ 

ar 

Scharlach Farb zumachen. 
Das XXXVII. Cap. 

Inm ein Pfundt geſchorne Scharlach Woll / laß fie/ 
in einem newen Hafen in einer Laugen/ fo nicht faft 
SON fcharpfffey/biß die Farbe annimpt / ſieden / mach / wenn 
> folchesgefchehen zein ſolch. Saͤcklein / ſo oben weitonnd onten 
eng vnnd ſpitz ſey / thu die Scharlach Woll darein / gieß Lau⸗ 

n daruter/ ſee ein Geſchirr vnter / vnnd Rs den Sad das 
Er pP ij 

{ — findeſtu die Farb nach deinem Willen bereit 
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484 Von der Alchimy / 
maſſen auß / daß alle Subftang mit ſampt der Farb / dardu 
herauß tringe:Laß den Sack / vnnd die Woll alſo waſchen / daß 
nichts von der Farb daran hangen bleibe: Nach dieſem allen 
die alſo gefärbte Lauge alſo mit einander bey einem Fewer 
warm werden / vnnd doch nicht fieden/ fere als denn einander 
klein Hafelein mit reinem lauterem Waſſer zu einem Fewer⸗ 
thu/wenn es Falt worden / schen Loht deß puluerifierten Alu 7 
minis Rochzdarein/nachmals alles mit einander in den | 
gemeldten Sack / ſetz ein verglaſurt Geſchirr darunter / vnnd ſe 
baldt es anfangt roht durch den Sack herauß lauffen / ſo gieß 
heiß Waſſer in den Sad hinein / nachmals auch alles das ja 7 
nige/fo in das Geſchirr hindurch gelauffen/ vnnd daſſelbige ſe 

Spatellvon Holtz auff / mach gleichfam eine.Maflam darauß/ ) 
fehneide es endtlich zu Stuͤcken / vnnd lag an dem Schatten. 
trucken werden, REN 

Ein fchöne Lacc zumachen. 
Das XXXVIII.Cap. 

M deß Harns von einem Menſchen ungefährein f 

offt vnnd vjel / biß es nicht mehrroht/fondern weiß wie ein Lau⸗ 
ge hindurch laufft. Denn wenn das Waſſer ſaͤmptlich hin⸗ 
durch geſiegen iſt / fo bleibt die Farbindem Sack ligen / diefe ⸗ 
bige ruͤhr mit einem Eiſſen / oder (welches beſſer iſt) mit einer * 

TE — 

U 

Br 

A 

Pfunde oder zwangig/ laß in einem Keſſell / big dues 
miteinemlöcherichten eiffernen Löffel wol abgeſchaͤu⸗ 

met haſt / ſieden Timm nachmals deffelbigen Harns ee 
Pfundt / ſetz in einemreinen onnd fauberen Reffell zum Fewer⸗ | 
thu deß Gummivon Lacca cin Pfundt / vnd Alaun zehen Loht 
darein / laß biß es faͤrbend ( welches du denn mit einem weiſſen 
leinenen Tuͤchlein probiere kanſt )ſieden / thu nachmals fer: 
fo viel de pulueriſierten Aluminis Sackarini, als viel Dich 

| beit 
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bedunck gnug ſeyn / hinzu / ſeyhe es ineinem Napff durch / vnnd 

laß ſo lang ſtehen / biß es von newem anhenckt / vnd endtlich wie⸗ 

derumb / biß es gang hell vund lauter wirdt / durch ein tru cken 

uch lauffen: Denn was in dem Sack ligen bleibt / das iſt die 

gute vnd vollfommene Lacc. A 

“ Einanderenochfeinere Lacc zumachen. 

Das XXXIX. Cap. 
NInm der Aſchen von dem beſondern Cychbaum Cerrus 

—F Jenandt / oder ſonſt ein andere / jo noch ſtaͤrcker / mach ein 

Welche ſtarcke augen darauß / daß fie dich / wenn du nur an we⸗ 

nig davon in den Mundt nimpft / als baldt auff die Zunge beiſt: 

nimm derſelbigen Laugen drey / oder vier Pocal / ſetz in einen ne⸗ 

wer Haſen auff gluͤendte Kohlen / thu / wenn fie fo Heiß iſt / daß 
du die Handt kaum darinnen leiden kanſt / cin Pfunde Roſin⸗ 

farb oder Scharlachfarb Woll fein allgemach darein / ruͤhrs 
mit einem fanbern Stecken wolonter einander / vnd laß ſo lang 

ſieden / biß die Woll jhre Farb gaͤntzlich verlohren / vnnd vnge⸗ 

er darinnen ligt: Seyhe es / wenn folches gefchehen/ durch 

“ein folch Seinen Tuch / ſo dick und in einer füffen Langen gewa⸗ 

ſchen ſey / thu die Laugen / inwelcher der Alaun gelegen / in eine 

Schuͤſſel/ oder Napff laß das jenige / fo auff dem Boden ligen 
blieben / rein durchſey hen / ruͤhrs mit einem dünnen Stecklein 

mit dem andern wol vnter einander / vnnd treib die Laugen mit 

dem Alaun fo fang in einem Circkel herumb / biß fie einen gewiſ⸗ 
fen Schaum bekompt. So baldt du dieſes ſiheſt / ſo thu der ans 
dern Aſchen nichts mehr hinzu / ſondern ruͤhrs mit dem Ste⸗ 

‚ den ſo lang vnter einander / biß du dich mit eine warmen Waſ⸗ 
fer gefaſt gemacht / da ſſelbige gieß mit groſſer Maͤnge vber die 

gemeldie Brühe / ruͤhrs eine Weil wol vnter einander / laß 
& nachmalsein Stunde ſtill ſtehen ond rühren / vnd wenn du fi 

ben daß Die Farbe der Lacc famptlich auff ” Boden ſincke/ 

Er pp ii 
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7 Von der Alchiniy — 
oder das Waſſer oben hell vnd lauter / oder zum wenigſten ohn 
alle Farbe bleibt / fo thu keinen Alaun mehr hinein: Sonder 
wenn das Waſſer noch etwas gefärbt bleibt / fo nimm denges 
meldtenzerlaffenen Alaun / temperier denfelbigen mis einem fri⸗ 
ſchen Waſſer / daß er fein gelinde wirdt / gieß jhn nachmals fein 
allgemach darauff / ruͤhrs / wie zum erſten / mit einem Stecken 
fuͤr vnd fuͤr / vnd fo lang vnter einander / biß das Waſſer / wenn 
du es jetzundt ſtill ſtehen vnd ruhen laͤſt / entweder gantz lauten 
vnnd ohne Farb / oder doch zum wenigſten nur ein wenig roht 
bleibt: Als denn laß ſich die Matery recht ſetzen / gieß das Waſ⸗ 
fer davon hinweg / fo findeſtu die Lacc auff dem Boden ligen/ 
dieſelbige laß durch ein eng leinen Saͤcklein / ſo wol zugemach 7 
vnd zuvor genug gewaſchen ſey / durchfenhen/ / einen Napff vn⸗ 
ter ſetzen / vnd alles das jenige / ſo durch den Sack herauß laufft/ 
drein fallen: Das jenig aber/fo trucken worden / thu von newem 
in den Sack / vnd wieder hol daſſelbige alſo zum dritten vnd zum 
vierdtẽmal / biß kein hell vñ lauter Waſſer mehr Bindurchlaufft: 
Vnd wenn du ſiheſt / daß weder Waſſer / noch anders herauß 
laufft / ſo kehre den Sack vmb / ſchab alle Lacc/fofichdiegange I 
Zeit vber an jhm / dem Sack wie ein Leim angehengt / mit einem | 
reinen vnd ſaubern Löffel herab / ſtreichs zweyer guter Finger 
dick auff new gebackene Stein / laß biß die Stein alles Waſſer 
in ſich gezogen / ſtehen / fo bleibt Die Lacc voller Spalt vnud 
Sehrunden auff jhnen ligen. Kanſtu aber Feine gebachene 
Steine haben / ſo nuͤnm ein ſolch jredin Geſchirr / ſo noch nicht 
genug gebacken iſt / vnd ſtreichs gleichsfals / wie von den Stei⸗ 
nen iſt gemeldt worden / auff. Endtlich wenn dich bedunckt / es 
ſey num etwas hart wor den / ſo ſchab es mit einem Meſſer von 
dem Stein herab / ſpreits auff einer duͤnnen Taffel auß / vnd laß 
an dem Schatten wol trucken werden / ſo bekomſtu ein gute vnd 
vollkommene Lace: Denn je eher ſie trucknet / je beſſer und koͤſt⸗ 
ficher iſt ſie. a 
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nimm den wierdeen Theil def Gummi von Lacca / vnd wie 
yerumb ein Duartfein Scharlach/ laß das Gummi in einem 
Hafen mit zwey Schüffelein volt Waſſer befonder ein wenig 

ſieden / vnd wenn du die Scharlach Woll jegumde wilt durch? 

ſcyhen / fo ſeyhe zugleich auch Die andere Sachen mit durch / vñ 

huviel Gum̃ darein / ſo wirdt es von Gummi faſt vollk om̃en. 

Ein andere Lacemit Preſilgen zumachen. 
- Das XL. Cap. 

ITS ,der allerſtaͤrckſten ondfchärpffiten Sagen zwey Ey⸗ 
merlein voll/thun ein Pfundt geſchorne Scharlach Woll 
darein / vnd laß ſo lang ſieden / biß die Woll gaͤntzlich zerfahren 
vnnd zu Waſſer worden / gieß / wenn ſolches geſchehen / in ein 
| Böfgern/oder ſteinern Geſchirr / wuͤrff alſo baldt ein Pfundsdeß 
Aluminis Rochæ fein allgemach darein / ruͤhrs mit einẽ Holtz 
wol vnter einander/fpreng zwey andere Eymerlein friſch vnnd 
lauter Waſſer fein allgemach darauff / ſeyhe es nachmals alles 
durch einen leinenen Sack / thu die durchgeſiegene Bruͤhe in ein 
Geſchirrꝛ von Glas / ſetz ein Pfundt zerſchnitten Preſilgen mie 
Der Laugen ſo viel als zwey Pocal zu einem Fewer / vnnd laß eh 
nen quer Finger hoch einſieden / nachmals widerumb durch ein 
Sacklein laufſen/ die durchgeſiegene Bruͤhe mit zwey Loht pul⸗ 
ueriſiert Arabiſch Gummi einen halben Singer einſieden / mit 
einem Holtz wol vnter einander ruͤhren / vnnd zum dritten mal 
durch einen Sack treiben / ſo bleibt die Preſilgen in einem Sack 
gen / dieſelbige laß zu unden Kugeln gemacht an dem Schat⸗ 
en trucknen / ſo iſi es alles gethan vnd fertig. 

Ein ſchlecht vnd gering Indich zumachen. 
RL Das XLI. Cap. Klar 

NImm AlumenRochz,laßdenfelbigenin einen Schiler⸗ 
© farben Wein biß es in der dicke einem Honig gleich wirdt⸗ 
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ſieden/ nachmals von dem Fewer hinweg nemen⸗ | nit: 
Kreiden / fo wol gefotten ſey / vermiſchen / vnnd wiederumb fe 
lang ſieden / biß es gleichſam zu einem dicken Taig wirdt⸗ 
denn ſtreichs fein dünn auff ein Brett / oder Taffel/ vnd ſchneid 
es wie du wilt zu Stüsfen. - 5 

Ein ander fein Indich zumachen. 
Das l.Cap. 

Pro der Blühtvon dem ee Weydt genandt/ of, Soße 
Ammelmebtij, Loht / laß alles rein ſtoſſen vnd reiben / mit en 

nem Harn vnd ſtarcken Eſſig einen Kuchen darauß machen et 
und denfelbigen an der Sonnen trucken werden, Wiltu ab 
folche Farbe etwas thewerer vnd Föftlicher haben / ſo thu de e 
Weydt noch etwas mehr hinzu / machs wiederumb zu er ein m 
Zaig/ fo befompftu ein fchön und gut Indich. J— 

Ein anders dergleichen. J 
Das XLIII Gay es 

NImm den Safft.von geftoffenen VürtenAepffetnfo wol 
zeitig worden / netz Stuͤcklein leinen Tuch darinn / vnd — 

dieſelbige an dem Schatten trucken werden. 

Ein ſolche blawe Farb zumachen / mit deren man 
auff Papyr mahlen kann. 
Das XLIV. Cap. 

Nnm der feinen vnd allerſubtileſten Himmelaw Sat 
Theil/ Chermeſin ʒwey Theil / miſch wol vnter einander 

semperiers mit einem hellen vnnd lautern Summiwafler/ ſo | 
wirdt es zu einer ſchonen Farb. 

Ein Piſaniſch ERDE Diepmeißsumachen. ei H 

Iran der Blech von on Biep/iegefie ober den Geruch eine 
ſcharpffen Eſſigs m ein wol verſtopfft Geſchirr⸗ —— 

4 
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mit Deinfelbigenan einen warmen Ort / vnd laß fieendtlich 

haben vnd feylen / ſo wirdts ein Farb nach deinem Willen. 

Einandersderglihen. 
Das XLVI. Cap, — 

NImm erſtlich zerlaſſen Bley / gieß mit einem groſſen eyſer⸗ 
nen Loͤffel auff einen glatten Stein / daß es zu duͤnn Blech⸗ 

lein werdt / vnd mach derſelbigẽ fo viel du ſelbſt wilt: Nachmals 
nimm einen Hafen / ſchneid die Blechlein in der Ruͤnde ſo groß 
als der Hafen iſt: Nimm zum dritten mal der Spraͤuwer von 
Rocken / oder Waitzen Korn / legs mit den Blechen eins vmbs 
ander in ein Scherbe biß dieſelbige gantz voll wirdt / machs oben 
wol zu / mach mit einem Strick cin Handthab daran / fer fünff 
vnd zwantzig Stundt in / vnd vnter einen Miſt / ſo faſt warm 
ſey / vnnd neme es endtlich von dannen wiederumb herauß / fo 
 findeftu/ daß alle Blechlein weiß worden / vnnd daß ſich alle 
Spraͤuwer wie ein Mehl an dieſelbige angehencket. Derohal⸗ 
ben Ipreit alfo balde ein Leilachen an die Sonne/ firewe die 
Spraͤuwer darauf /onnd laß ſie daſelbſt wol där: vnd trucken 
werden /seitere nachmals die Blumen durch ein Sieb ſampt⸗ 
lich davon ab / laß ſie / wenn ſolches gefchehen/wol ſtoſſen / in ein 
klein Haͤfelein thun / vnd zu einem jeden Pfundt dieſer Blumen 
vier Loht Waſſer hinzu gieſſen / ſetz alſo zu einem Fewer / tempe⸗ 
riers wol vnter einander / laß ſo lang bey dem Fewer ſtehen / biß 
ſich ein Rauch davon erhebt/ als denn hebe es von dannen hin⸗ 
weg / gieß eine Form / wie du wilt / vnnd laß an der Sonnen wol 

trucken werden. Endtlich neme es wiederumb auß der 
Formen herauß / vnd thu es in die Spraͤuwer / 

jo iſt es xin ſchoͤn vnd gut 
Bleyweiß. 

Ki 
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Eine Weiß daffelbigesutemperieräm ie 

Das XLVII. Cap, vr 
Sꝛ⸗ Bleyweiß wird mit eim wenig weiſſen Weyrauch / v 
a ee iin, urch 

ſolche ie fehr ſchoͤn. we 

Ein Roht alte Sachen uvergůlden / 
vnd zu ſchattieren. — 

Das XLYIII Cap: 4 
sm klein zerſchnitten Preſilgen / lag in einem wolzerklopſ⸗ 

ten Eyerklar einweichen / vnd vier Tag alſo ſtehen / ruͤrrs 
taͤglich ——— thu / wenn es durchgeſiegen / Alu⸗ 
men Rochzeiner Kiechern groß hinein’ laß nachmals an den | 
Sonnen trucken werden/on behalts zu deinem Öefallen, 
weñ du es jetzund gebrauchen vñ damit mahlen wilt / föfehneide 
einwenig davon. herad/ laß in eint frifchen Waſſer einweichen ⸗ 
To kanſtu alle Farben damit fchattieren vñ vergülden. Du muſt 
aber ein wenig Honig hinzu thun / vnd das Waſſer mit ein we⸗ 
nig von Kiſagallo acht Tag darüber laſſen / vnd es endelich an 
einem Schatten wiederumb trucknen. 

Ein Kunſt mit der Feder zureiſſen. 
Das XLIX. Eapı 

en ſolche Federn / ſo kin Spalthar. 
ben: Ich aber hab offt vñ vieimal eben biejenige,mitwelr | 

Bo) auch zuſchreiben gepflegt / gebraucht / vnd etwas 
gröſſere Spalt darein gemacht / als in die andere. 1 

Ein jedes Gemahlde rings herum̃ zu verſchattiern 
Das L. Cap, 

Aa grün wirdt mit Lilien Stihle/ oder mit der Blumẽ von 
Saffzan [ihattieresiwiegleichsfals auch. das — 
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Das Koht oder Lacc ſtreicht man auff ein weiß Papyr /und 

ſchattierts hernach mie dem Weiſſen / ſo temperiert / vnd nicht 
gar Weiß iſt / ſchattiert es mit der Preſilgen herumb auß. 
Die Miny / oder Minien Farb wirdt mit Zinnober [hats 
tiert / in dem man nemlich eins mit dem andern temperiert / vnd 
‚mitder Preſilgen herumb ſchattieret. | - 
Ein Vmbra,oder Schattierung von Prefilgen. 

m Sas Li. € | 2:5 1. Kap, 
KE” Ehneiddie Preſilgen erſtlich zu kleinen Stuͤcklein / tem⸗ 

| periers hernach mit einem Eyerklar / laß vier Tag alfo 
V vber einander ſtehen /temperiers weñ du es jetzund brau⸗ 

chen wilt / wiederumb mit Eyerklar vnd friſchem Waſſer / vnd 
Laß die Preſilgen an einem Schatten trucken werden / biß ſich 
Die Farb deſſelbigen recht anzůnde 

Ein Schattierung von Himmelblaw. 
N Das LIl. Cap. | 

| Aß die Himmelblaw mit Indich ein / vermiſch wieder 
Mumb mit gleich ſo viel Himmelblaw / vnd der Schattie⸗ 

rung von Preſilgen: Das Goldt / ſo in / oder auff ein 
Buch gelegt iſt / wirdt Weiß / vnd mit dieſen dreyen Stuͤcken 

leichſam verſchattieret / als Bleyweiß / Goldtgaͤlb / vnd Saf⸗ 
frangaͤlb / oder mit dem Bleyweiß / oder auch mit dem Saffrau 
allein. Vnd wen es / das Gold / alſo iſt auffgelegt / vmb ſchattie⸗ 
ret / vnd mit dem Operment weißgemacht / ſo wirdt vnd iſt es 
-pielfehöneralsguwon, . # 
Ein andere vberauß ſchoͤne Farb zumachen 
Sa Das LIII. Cap. — 

Im̃ ein Huͤner Ey / mach oben ein klein Loͤchlein darein / thu 
durch daſſelbig ij. Loht Queckſilber hinein/fiopffdas Loch 

fein fleiſſg wiederumb zu / vñ ſetz es alſo fuͤnffvnd zwantzig Tag 
vnter einen warmen Miſt / ſo bekompſiu ein koſtliche vnd ſcho⸗ 
nt Farb. a ij 

J 
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0, EingälbeGarb amachen En Das LIV. Cap. er — ** 

NImm der Früchte von Creutzbeer oder Weghedorn / fo 
noch nicht recht zeitig worden/ fehneid diefelbige zu klei 

Stüren/laß in einer Zwaglaugen einweichen/nachmalsb 
auff zween dritte Theil der Laugen einſieden / als denn feineng 
vnd wol durchſeyhen / die Lauge wiederumb zum Fewer ſetzen/ 
ein wenig von dem geſtoſſenen Alumine Rochz hinzu thi 
fo baldt es anfängt fieden /wiederumb vonden Fe wer hinweg 
heben ( denn’ fonften ſteigt es famptlich herauß) und zumanı ⸗ 
dernmaldurchfenhen/ vnd behalts su deinem Gefallen. Vnd 
wenn du esjegundt brauchen wilt / ſo machs ein wenig truͤb / vñ 
ſtreichs ſo důnn auff / als du jmmer kanſt / ſo findeſtu/ daß es v⸗ 
ber die Maſſen ſchoͤn gaͤlb worden / welches ein lange Zeit weh 
ret. Vnd wirdt noch fchöner/ weñ du vber das noch zwey Haͤr⸗ 
lein Saffran hinzu thuſt. a yo 

Weiß auff Schwartz zuſchreiben. 
| "Das LV. Cap, ‚ 

— — 

N Imm deß reinen vnd lautern Saffts / oder Milch von Sys 

gen Nolg/ ſetz ein halbe Stunde in einem Becher ar die J 

Sonn / vermiſch nachmals mit einem Gummiwaſſer / vnnd 

ſchreib als denn damit. Vnd wenn du geſchrieben haſt / ſo be⸗ 
ſtreiche das gantze Papyr mit ſampt der Schriefft mit ſchwar ⸗ 
ger Dinten / reibs fo baldt es trucken worden / mit einem Stuͤck ⸗ 
cklein leinen Tuch / ſo bleibe die Schrifft / ſo du mit der Milch ge⸗ 

macht haſt / Weiß: Denn fie/die Milch / oder Safft Ki ‚ 
von dem Feygen Holz /läft fich durch die N 

Dinten nicht verdunckeln. — PEN 
d 

Himme 



Das Eylffte Buch. RL); 
Himmelblawe Farb zumachen. 

| D.as LVI. Cap, 
) Ab Sonnen Wirbell/ oder blawe Kornblummen ein 

\ Nacht in einem Harn einweichen / am Morgenfrämie | 
SDSein wenig vngeloͤſchtem Kalck / je nach dem du ſie hell / 
oder dunckel haben wilt / auff einem Marmellſtein zerreiben. 
Vnnd zwar wenn du ſie mit anders nichts / als mit dem Harn 
temperiereſt / ſo wehret ſie etlich Monat / vnd bleibt allwegen ei⸗ 
nerley. Wenn du ſie aber jetzundt brauchen wilt / ſo miſch in einẽ 
Glas wol vnter einander / verſuchs vnd ſchreib mit einer Feder 
ſein rein damit / ſo wirſtu ſehen / wie ſchoͤn es ſey. 

Diclie erſte Weiſſe Spongruͤn zumachen. 
—— Das LVII.Cap. — 
—R— groſſen verglaſurten Hafen/thu dep aller⸗ 

ſtaͤrckeſten Eſſigs vund Kupffer in dünne vnnd kleine 
Blechlein geſchnitten / darein / mach einen Triangel 

von Erden vnten auff dem Boden / daß ſie den Eſſig nicht ruͤh⸗ 
ten / deck nachmals den Deckel oben darauff / kleibs mit dem 
Lutofapientiz,daßnichts herauß daͤmpffe/ zu / ſetz fuͤnffyvnnd 
zwantzig Tag in einen Miſt / oder ſonſt an einen warmen Ort / 
indie Sonne Nimm als denn das Geſchirr von dannen wider⸗ 
umb hinweg / vnd mach esauff/fo wirſtu befinden / daß ſich die 
Blech daran angehencket. Derowegen ſchab fie mit einẽ Meſ⸗ 
fer widerumb herab / vnnd laß fie in den Eſſig hinein fallen/ 
machs noch ein mahl zufammen/ wie man mit den Ziegellſtei⸗ 
nen inden Ofen zuthun pflegt/fegvonnewern fuͤnffzehen Tag 
—— warm Ort / ſchabs wie zum erſten von dem 
Hafen herab/ vnnd widerhol daſſelbige fo. offt vnnd viel / biß die 
Blech B ſeye den Eſſig fein 
allgemach dauon hinweg / ſam le den Gruͤnſpon auff / vnnd thu 
ſhn nach Gewonheit in ein Bla, a 

f Oqq ijj 
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| Die ʒzwey)ee 

Das LVIII.Cap. 
Inen ſolchen Gruͤnſpon / wie man jhn jetzundt juges 
C brauchen pfleget / zumachen / nimm KRupfferfchaum/fe 
SP yon allem Varahii gereiniget worden/ oder deflelbte 
gen Puluers fechzehen Loht/ gemein Salg acht Loht Weine 
fieinvonrohtem Wein vier Soht/Sal Armoniacein Loht / ſtar⸗ 

temperier es mie dem Eſſig / vnnd den andern Stücken klein 
pulueriſiert / wol vntereinander / mach alles zu einem Taig / 
ſetz in einem newen verglaſurten Hafen / ſo mit feinem Dediel 
verſehen vnnd wol verkleibet ſey / ſuͤnffzehen oderzwansig Tag 
vnter einen warmen Miſt / nemme es / wenn ſolche voruͤber / von 
dannen widerumb herauß / ruͤhr den Eſſig fein allgemach her⸗ 
umb. Vnd wenn duesombetwasmehrvermehrenwilt/forhe 
deß mit den vorgemeldten Materyen temperiertenvivermifche 
ten Sawertaigs noch mehr hinzu / biß es nach deinem Beach 
sen hart wirdt. Endtlich thu esin einen wolverwahrten Sack / 
ſetz widerumb acht oder zehen Tag ineinen Dif/onddamitdee 
Miſt den Sad nicht anrühre/fo mach vñ ordne ſubtiele Bret⸗ 
fein ombdenfelbigen herumb / vnd nemm es nach Verflieffung 
ſolcher Zeit widerumb von bannen herauß / fo bekompſiu ein 
ſchon Gruͤnſpon. 

Die dritte. 4 

Das LIX. Cap. 
FJelnemmen der dünnen vund ſubtielen Blachlein von 

Silber / Weinſiein / vnnd Saltz eines ſo viel als deß an⸗ 
| dern / ſtoſſen die beyde legte Stũck unter einander/legen 
somit ben Blechen eines vmb das ander in cin Scherbe⸗ 

— 
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F es Das Eylffte Buch. 435 
baſſelbige gang voll wirde/firewen einwenig Waitzen oder Ro⸗ 
ckenſprewer damuff/ vnd ober Diefelbige widerumb Klämplein 

Salgz / befprengens einwenig mit einem ſcharpffen Eſſig / fires 
wen wiederumb einwenig Spräwer darauff/ machen das Ge⸗ 
ſchirr oben wol zu / fetzens zween Tag an einenfeuchten Dit 

vnd nachmals zu einer Hige/biß die Spraͤwer anfangt rauchẽ/ 
‚als denn widerumb zween andere Tag an einen feuchten Ort / 
ſchaben das ſenige / wenn es nach dieſem alles vollendet / ſo an 
den Blechen hangen blieben / herab / damit nichts Gruͤnes dar⸗ 
an bleibe / thun es in ein reine vnd ſaubere Rindtsblaß / die klum⸗ 
pen aber/fo nicht grün ſindt / thun ſie wie zum erſten in das Ge⸗ 
ſchirr vber die Blech. | 

Die Srönfpon alfo zutemperieren / daß es zu einer 
ER boberauß ſchoͤnen Farb werde. 

DasL X. Cap. 

As den Gruͤnſpon klein zerreiben / nachmals ein wenig 
an einen feuchten Ort ſetzen / vnd nimm als denn der fri⸗ 

eo fchen Blaͤtter von Weinrautten gleich ſo viel / ſtoß vnnd 
preß den Safft herauß / vermiſch denſelbigen mit klein pulueris 
ſiertem Abrabiſchen Gummi: Vnnd wenn der Gummi gantz 
zu Waſſer worden / ſo nuñ deß Gruͤnſpons ſo viel du wilt/ thu 
es in den gemeldten Safft / vnd ruͤhrs wol vnd hefftig herumb⸗ 
damit es ſich deſto beſſer vermiſche. 

Srtuͤcklein Leinen Tuch mit weiſſen Gilgen 
J ruͤn zufaͤrben. 

Das LXI.Cap. 
EMAImm deß Saffts von weiſſen Gilgen / thu es mit ſo 

viel deß Aluminis Rochæ, ſo viel dich beduͤncket genug: 
ſeyn / in ein Kuͤpffern Geſchirr / ſetz fuͤnff Tag an ei⸗ 

‚nen feuchten Ort / alſo daß jhm das Puluer nicht ſchade / 
chu nachmals fo viel pulueriſieret Gummi hinzu / daß du 

9 
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‚es mit einander fönnefivermifchen. Endilch nimm der reinen 
vnnd zahrten Stuͤcklein leinen Tuch / in welchen Gyps vnnd 
Honig eingewickelt geweſen / vnnd wenn ſie dieſes Saſſts voll 
ſind / ſo nimm ſie von dannen widerumb herauß / laß widerumt 
truͤcknen / vnd endtlich abermahls i in den Safft werffen / biß ſie 

| aha fämptlich in ſich gefoffen/fo find fiegefärbe, 2 

Grüne Mahl uchlein zumachen. El 
DODas LXII.Cap. 4 

Imm geftoffen Bränfpon/ondvier Haar Saffranvte ms | 
periers miteinemfcharpffen Eflig/ond gleich fo viel Raut⸗ 

en Safft laß die Tüchlein mit einem Ham wol abwafchen/ N | 
nachmals widerumb trucken werden / in die. gemeldte Mixtur 
drey mahleintauchen/ond indem Schatten / wie oben gemeldt 
widerumb abtruͤcknen / ſo werden ſie ſchoͤn gruͤn. 4 

Tuͤchlein von allerley Farben zumachen. an 
Das LXIII.Cap. 

NImm Operment ein Quintlein / ſcharpffe — vier 
Loht / deß aller vnflaͤtigſte Meflings ſo du finden kanſt / ein 

wenig / Spongruͤn ein Loht / kleine Wachholderbeerlein ges 
ſtoſſen zwey Loht / laß alles mit einander einen vierdten Theil 
einfieden/die Tuͤchlein mit derfelbigen Mireurbenegen/onnd 
endtlich andem Schatten widerumb. trüdnen/ fo befommen 
fie viel vnd mancherley Farben. F 

Dieerfiegrüne Sarbe zumahlen vnd 
zulinieren. | 

| DasLXIV.Eap. | E i 
Aß weiffen Honig durch ein Stůcklein leinen Zu pas I 

Zben/ mit ein wenig eines ſtarcken Eſſigs temperieren/ 
nachmals in einem wolverſtopfften Geſchirr drey Tag 

in einen 



ee Das Eylffte Buch. 47 
* anen warmen Miſt ſezen/ ſo wir dt es cine auß den allaſcho⸗ 
Pengrunen Farben. 

3 Die zweyte. 
Das LXV. Cap. 

Er den Gränfpon mit Effigwolonter einander / chu ein 
wenig Saffran hinzu / temperier die gemeldte Farb mit ei⸗ 

nem wol geſottenẽ Eyer dotter / vñ laß es/ er du es gebrauchſt/ 
F ee 

Die dritte. 
Das LXVI.Cap. 

ung Cups Weinrautten / vnd Bränfponvreib 
es wol vnter einander / vnnd temperiers mit Eyerdotter / ein 

wenig Efigrond tweyen Sein ee —— 
ſchoͤnen Farb. 

un Die vierdte. 
Das LXVIIGap, 

am weiſſen Weinftein/ vnnd Sränfponapmiteinem 
Rarckenweiffen Eſſig / in welchem zuuor etwas von Ara» 

biſch Gummi serlaffenworden/ wol temperieren/ foiftes 2 
—* 

Die fuͤnffte. 
Das LXVIII. Cap. 

—— deß Saffts von blawẽ Silo eh ein wenig geſtoſ⸗ 
ſen Alumen Rochæ darein/ damit es deſto heller werde). 

ER die Lümplein etlich mahl darein / vnd laß an dem Schat⸗ 
ten irucken werden. IBiltues aber Blutfarb haben / ſo mach ein 
Farb von Scharlach / vnnd dupff / wie gemeldt / die Luͤmplein 
darein. DBlawesumachen/ nimm Leinblummen / oder blawe 
Gilgen /vñ machs wie oben gemeldt. Wilen aber die Farbe auß 

em Tuch widerumb herauß haben ve es in einem 



5 Von der Alchinn / | 
Bummi Waſſer/ vnd truͤcks wol auß / ſo haſiu die es tben/ 
du ſie begehreſt. —9 

| Eingrüne Dinten zumachen. Sa 
Das LXIX. Cap. —*— 

Imm geſtoſſen Grůnſpon / weiſſen Eſſig⸗ Arabſſch 
Gumm / vnd ein wenig Rauten ſafft/thu es zuſamme — 
inein Glas / ſtopffs / weñ es gang voll worden / wol zu / 

fenfunffächen/oder zwantzig Tag an die Sonn / laß nachmals 
ſieden / vñ durchſeyen / vñ in einem Glas verwahren: Vnd werk 
du es jetzundt brauchen vnnd darmit fchreiben wilt / ſo mifch zu⸗ 

einer gruͤnen Dinten. 

Ein Ben Farbe zumachen / ſo ih 
— SEHE ag Alien vergleicht. m 

ı Das LXX. Cap. | h 
Imm Baumoͤle/oder Leinole/ ſo fein hell vnd klar ir 

Ar laß in einem Hafen bey einem Fewer heiß werden/this 
zu einem jeden. Pfunde deſſelbigen ein Loht dep fleie 

pulueriſierten Aluminis Rochz Binzu/onndwenndaffelbige 
zergangen/gleich fo viel fein / vnd mit einer genugfamen Mäns ; 
ge Defewolserriedben Brünfpon/ decke das Geſchirr bey dem 
Fewer wol zu / hebees nachmals von dannen widerumb hin⸗ 
weg / laß acht oder zehen Tag alſo vber einander ſtehen: Nach⸗ 
mals von newem reiben / ſo wirdt es an der Farbe einem Sma⸗ 

ragd gleich: In dẽ du es aber alſo reibſt / muſtu ein wenig —— 
ten Hartz hinzu thun / ſo wirdt es [hön/dapfich —— 
darüber verwundert. 

"Ein BA Farb / ſo zum Mahlen vnd Site | 
N — N 

Das LXXI — Cp. 
yon Sränfpon/Bokotfchanun/ onnd Qucekfilbereines I 

Fand of andern / temperiets mit dem Harn einesn 

& 
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en Knaben / mifch wol vnter einander / ſetz in einen Glas 

zwantzig Tag vnter einen warmen Pferdtsmiſt / laß nachmals 
n newem reiben / ſo wirdt es eine auß den aller ſchoͤneſten gruͤ⸗ 

nen Farben welche man beydes zum Mahlen vnd — 
. — kann. 

Ein andere deßgleichen. 
Das LXXII.Cap.  * 

Imm Gruͤnſpon ſo viel du meineſt von noͤhten ne 
aß es in einem E zergehen/ nachmals wol durchſey⸗ 
Ehen / auff einem Stein mit hell lauter Waſſer zerzeideny 

Infolchem Reibẽ auch etwas von Honig hinzu thun / nachmals 
widerumb trucken werdẽ / vnd gegen dem Abend widerumb mit 
einem Gummiwaſſer reiben / ſo iſt es gemacht. 

Ein gruͤn Waſſer. 
Das LXXIII.Cap. 

Sm guten fcharpffen Eſſig / Sal Armoniac ‚srmein 
Saltz / vnnd der Feyel von Kupffer jedes vier Lohi/ hu 
es zuſammen in cin Glas / laß ſechs oder acht Tag alfo 

die einander ſtehen / ſo wirdt es zu einem grünen Waſſer. 

Ein ander Waſſer. 
Das LXXIV. Cap. 

Imm der Fruchte von Creutzbeer oder Wegbedorn/ 
jo wol zeitig worden / laß dieſelbige wol zerſtoſſen / mit 
ein wenig pulueriſiert Alumen Rochæ, in einem zahr⸗ 

senennd dünnen Hafen thun / vnnd feche oder acht Tagan 
einenwarmen Dre fiellen /da cs fein allgemach koͤnne fieden/ 
gleich wie die Trauben / oder Moſt in einem Keſſel / wenn ſol⸗ 

ches geſchehen / ſo ſeyhe es durch ein eng vnd dicht leinen Tuch/ 
legs zwiſchẽ ein Kelter/vñ preß alſo die —5 mit — 
4 

1 
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herauß / thu nachmals ein wenig der Teutſchen blawen Farb 
hinzu / ſo erhebt ſich ein ſchoͤne Gruͤn. Vnd ſo dich bedunckt / eß 

fey diefelbige etwas zu dunckel / ſo temperiers mit cin wenig a 
launschu endtlich die gantze Compoſition in ein Glas / vnd laß 
an einem Schatten truͤcknen / ſowirdt es zu einer vberauß ſch⸗ 
nen Farb, — —— $yas r} A 

Ein gruͤn Waſſer / und iwiemandafielbige 
u. EN | 

| Das LXXV.Cap. Se — ; 
¶Imm deß Saffts yon Weinrautten / Gruͤnſpon / Ara⸗ 

© \ bifch Gummi / vnnd Alumen Rochz thu gs alles z % 
fammeninein fcharpffenweiflen Eſſig / laß alſo zween⸗ 

p 
oder drey Tag ober einander ſtehen thunachmals einwenig 
geſtoſſen Saffran hinzu / ſetz etwann einen Tag an die Sonn 
oder da es im Winter iſt / ein halbe Stundt zu einem einen" 
Fewer / ſeyhe es endtlich durch/und behalts zu deinem Gefall⸗⸗ 
es iſt einer auß den aller ſubtielſten grünen Saͤfften ohn einiges 

dicke IBefen/onddienet zudem jenigen/wieobenvermeldet.. 

Ein gruͤne Farbe zu / oder vber Glas zumachen. 
Das EXXVI. Ep, —4 

DIS feinen weiſſen Terbenthin ein Pfundt / Maſtyr fowel 
gewaſchen / vñ an keiner Sonnen / ſondern an int Schat⸗ 

ten getrůcknet worden / ſechs Loht (weñ es nemlich zu Winters ” 
Zeiten iſt / deun im Sommer hat man mit zwey Sohtengenug) 7 
nciv frifch Wachs ein Loht / laß alles alſo mit einander in einem 
newen verglafurten Hafen vber einem mittelmaͤſſigen — 
wer ſieden / vñ in ſolchem mit einem dünnen on zahrtẽ Bretlein 
im̃ er dar vnter einander ruͤhrẽ / als deñ von dem Fewer wideruft 7 
hinweg nemmen / in einen andern — Hafen durchſey⸗ 
hen / damit fein Vnraht darinnen bleib / vnnd ein wenig wider⸗ 
umb kalt werde / damit es nicht fieden/obes gleich Ib Re E 

v 
& 
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Bern dieſes alles verrichtet / ſo thu zu allen dieſen Städte}. 
oht Gruͤnſpon hinzu / miſch allgemach darunter / vnnd ruͤhrs 
it einem Stecklein fuͤr vnd für vnter einander / damit es ſich 

ſa recht vnd genug vermiſche. Du muſt aber den Hafen mit ck 
ner Baumwoll wolaußfegen / damit dir der Gruͤnſpon feinen 
Schaden thu / ruͤhr die heiſſe Afchen in dem Hafen / mit ſampt 
den vorgemeldten Sachen / fo gleichfals faft heiß ſindt / vber⸗ 
ſich / ſaß der Farbe in einen Benſel / ſtreich in dem ſie noch warm 
iſt das Glas / ſo du faͤrben wilt / damit an / legs alſo baldt auff 
glaͤendte Kohien / kehrs fuͤr vnd ſuͤr von einer Seiten zu der an⸗ 
dern herumb / damit ſich die Farb allenthalben fein duͤnn / vnnd 
gleich außſpreite / vnnd laß nachmals wiederumb kalt werden. 
Wiltu aber in drey / oder vier Tagen ſolche gruͤne Farb etwas 
heller vnd liechter haben / ſo nimm einer kleinen Haſſelnuſſen 
groß der klein geſtoſſenen Curcuma / vnd vermiſch vnter einem 
Becher voll dieſer Compoſition / denn es macht die Farb faſt 
Frifch. Wenn folches geſchehen / fo fireich das Glas alfo baldt 
‚mit einem Benfel/ wie oben gemeldt/ damit an vnnd ſihe / daß 
die Curcuma als denn erfionter die gemeldte Sachen vermifcht 
werde / nach dem fiezuvor geftoflen ſindt / vnnd daß diefe Cucu⸗ 
ma das letzte Stuͤck ſey / vnd ruͤhrs in ſolchem fuͤr vnd fuͤr vnter 
‚einander, Dieſe Curcuma aber iſt anders nichts / als ein gaͤlbe pe | 
Wurtzel / welche die Marerialifien ven Wüllenwähern ven m 
kauffen / denn Diefelbige machen die Leib / oder Kofenfarb dar 
er ſie nemlich noch frifch iſt / denn folches gehört 

Dlie Himmelblaw Farb zu probieren / ob ſie 
N gut ſey odernicht, | | 

Sas LXXVII. Cap. \ —— 
ES Preng/oder ſtrewe etwas von dieſer Farb auff ein heiſſe 
Ee yſerne Blatt / ſo fein glatt vnd eben ſey/ page ſie gut 

rxr iij 



For Bois der Alchimy / 
M ſo bekompt ſie auffeinem ſolchen Eyſen ein beſſere a / 
hergegen die boͤſe vnd nichts taugendte verbrennt. 

Ein andere Wei ſolches zuverꝛichten. u 
Das LXXVIL. Ep ” 

Tliche nemen cin frifch Ey / vnd legens — al⸗ 
beyblat auff die Farb: Denn wenn fie fich als denn nich 2 

SP yerändertundanderftwirde/fo iſt ſie gut Gleich wie her⸗ 
gegen Die andere / ſo der Erden an der Farb gleich wirdt / vnd 
nichts taugendt. J 

Die Krafft vnd Guͤte deß Laſurſteins zuerkenn⸗ v 
einrecht eygendtlich vnd onverfälfcht Ditramarın 

darauß zumachen. 

Das LXXIX. Cap, 
Rſilich benege diefen Stein mit Speichel/oder eff 
lege bernach ein Tuch / ſo faſt weiß iſt / gegen od vber/ 
ſo bekompt das Tuch ein vber die Maſſen ſchoͤnen Viol⸗ 

farben — Geſicht erfrewet. Wiltu es aber 
noch ferner probieren / ob er der Stein gut ſey / ſo lege ein we⸗ 
nig davon mit Fleiß zwiſchen gluͤendte Kohlen / vnd laß jhn dar 
ſelbſt wol heiß vnd gluͤendt werden. Vnd wenn es / nach dem) 

umb abloͤſchen: Denn der gutsverändertin folchem feine Farb) 
durchauß nicht: Wenn a weni | 

ſere Farbebefompt/foifter auß der allerbeften/ond wenn du ei⸗ 
nen folchen niche haben /oder befommen kanſt / fo nimm 
wenigſten def andern / fo die Farbe nicht ie 
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aber wiſſen / ob auch der jenige/ fo allbereit pulueriſieret iſt / gut 
ſey / oder nicht / ſo laß jhn auff einer gluͤen dten Blaiten heiß wer⸗ 
den / vnd nachmals wiederumb erkalten / denn was in ſolchem 
zerfleuſt wie ein Wachs / das iſt boͤß vnd nichts werth /das ans 
der aber / ſo in ſeinem vorigen Weſen / vnd Farb / vnd ein Stein 
bleibt / gut vnd tauglich. Man nimpt aber zu allen dreyerley 
Himmelblaw / zu einem Pfunde eines jeden eylff Loht Vltra⸗ 

Wie/vnd auff was Weiſe man den Laſurſtein / 
damit man jhn deſto beſſer koͤnne reiben / 

RX caleciniere. 

Das LXXX. Cap, | 
Hamm des Safurfteins/ fo Goldt Aederlein hat / vnd zehen 
mal iſt eimentieret worden / wie viel du wilt / brich jhn zu 

kleinen Stuͤcklein / waſch dieſelbige mit lauterm Waſſer / ſetz in 
einem Tiegelauffglüendte Kohlen / nimm / nach dem es alles 
heiß worden / ein Stuͤcklein nach dem andern herauß / loͤſch in 
‚einem weiſſen Eſſig / ſo drey / oder viermal durch ein Filtrum iſt 
deſtillieret worden / in einem auff ebenmaͤſſige Weiſe deſtillier⸗ 
‚ten Harn eines gefunden jungen Knaben (wiewol der Eſſig 
beſſer iſt ) widerumb ab / vnd wiederhol ſolche Ealcination ſechs⸗ 
oder ſieben mal / ſo laͤſt es ſich je laͤnger je lieber / vnd leichtlicher 
reiben vnd ſtoſſen. Denn wenn es erſtlich nicht wol vnnd genug 
gerieben iſt / laͤſt es ſich nachmals mis deſto groͤſſerer Muͤhe flofs 
ſen / denn es thut ſich in das Kupffer hinein. Der ander Stein 
aber ſo ſich durch das Fewer nicht regieren laͤſt / behält ſeine ey⸗ 
gene naturliche Farbe in dem Cimentieren nicht / kann dero⸗⸗ 

wegen kein Cimentation leiden / ſondern verliert in 
doerſelbigen all ſeine Kraͤfft vnd 
Tugendten 

J 
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Von der hy 
Die Me Fit 

Kügeleingemachtfindt/fichabenfonfiwas Qualite 
vnd Zeichen fie wöllen / zu purificieren 

vnd zu reinigen. —— 

Das LXXXI. Cap. “= 
O baldt die erſte Hmmelblaw herauf RR fi ie | 
das Anfehen/ als fen fiegröber ond dicker / als die ander I 
re / deſſen denn die Goldt Aederlein / fo diefer Stein an] 

ihm hat / einig vñ allein Schuldt find. Die andere/oder zweyte 
ſcheint etwas fubtiler / bat aber Fein folche fehöne Farb. Die | 

fo gieffe ein linde vnd helle Sauge darüber / waſch mit den Han⸗ 
den fleiſſig ab / vnnd verfahr mit einer jeden inſonderheit alſo⸗ 
gieß das Waſſer / nach dem ſie ſich zuvor geſetzt / von einer je⸗ 
den fein allgemach ab / vnd wiederhol das waſchen foofftennd 
viel / biß ſie gantz rein / vnd der Dicke der Kugeln durchauß frey 
worden / nachmals waſche ſie zum wenigſten einmal drey / oder 
vier mit einem friſchen lautern Waſſer ab / ſo werden ſie noch 
meh purificiert vnd rein. 

Die Himmelblare Farb mit Eyerdottern 
zu purificieren. 

+ Das LXXXI. Cap, A 
mm fechs / oder fieben Eyervon folchen Huͤnern / ſo 

DK alleinmit Korn ond Waen/ vnd keinem Graß / oder 
andern dergleichen finde gefpeifetworden:Stech.oben 
kleine Lochlein darein / vnd fprengdie Ootter hie vnd dahin/wi i 
man das Dele vber einen Salat zu fprengen pflegt/vberdie 
blawe Farben / auffeinejedeeinwenig/ miſch mit den Handen 
wol vnter einander / waſch nachmals fo.offt und viel mie fe 4 
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und finder Laugen / biß diefelbige fo hell vnd lauter bleibt als ie 
geweſen / da du fie erftlich zu den Farben hinein gethan / machs 
nachmals mit einem lautern Waſſer einmal drey / oder vier 
friſch. Denn diefes iſt der beſte Weg fiegumafchen und zureind, 
gen /welches.allen Himmelblawen Farben ein fchönen Glantz 
gibt. Wenn ſie nun endtlich wol / vnd genugſam gewafchen/fo 
it die Gall von einem Rind / ſpreng dieſelbige / wie du mit den 
Eyerdottern gethan / vber die Farben / reib es nachmals mit den 
NHaͤnden wol vnter einander / vnd laß wiederumb wie zuvor wa⸗ 
ſchen. Vnd zwar fo geſchehen alle dieſe Reinigung nicht zu 
mal / fondern fein in der Ordnung / eine nach der andern, 

Die Himmelblawe Farben zu Paſtillen / 
ae ooder Kugeln zumachen. 
Bist Das LXXXII Cap, 
MNInunm Fiechtenholg iz. Loht / Maſtyr/ vnd friſch Wachs / 
"jedes ij Quintlein / laß alles klein pulueriſieren / nim nach⸗ 

mals einen kleinen jrrdinen verglaſurten Hafen / ſetz denſelbigen 
auff gluͤendte Kohln / thu erſtlich das Holtz hinein / ruͤhrs biß es 
zergangen mit einer hoͤtzenen Spatel fuͤr vñ für unter einander/ 
thu nachmals auch den Maſtyx hinzu / vñ laß jhn mit dẽ Hartz 
Ken Wen folches gefchehen/ fo nuñ ein Becken mitfrifch 
Waſſer /ſpañ ein zahrt leinen Tuch darüber / ſeyhe die gemeldte 
Compoſition durch daſſelbige Tuch / vnd wenn es wol außge⸗ 
druckt / ſo nĩ das durchgeſiegene Weſen / machs mit dẽ Haͤn⸗ 
den / gleich wie die Decker mit jhrẽ Taig zu thun pflegen / gleich⸗ 
ſam zu einem Paſtillo / oder dicken Kuchen / ruͤhrs mit den Hans 
den jmmer vnter einander / ſchmier vnd beſtreich die Haͤnde offt 
vnd viel mit Leinoͤl. Wenn ſolches alles verrichter/fo nimm deß 
Puluers von Laſurſtein / vermiſch mit dieſem Taig / ruͤhrs all⸗ 
gemach vnter einander / vnd ſchmier Die Haͤnde offt und viel mu 

dem gemelten Oel: Vnd wenn es nun gnugſam vermiſchet iſt/ 
ſo thu es mit dem Oel in ein Schuͤſſel / ynd BR Tag alfo 
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ſtehen. Endtlich wenn du das Him̃elblaw auß dieſem Taig wilt 
herauß ziehen / ſo nim̃ einen ſteinernẽ verglaſurten Napff⸗mach 
dich mit zweyen Hoͤltzlein einer Spannen lang / vñ zweyer Fin⸗ 
ger dick gefaſt / thu einwenig ſuͤſſe vñ lawlechte Laugẽ mit ſampt 
dem Taig in den Napff hinein / ruͤhrs vnd ziehe es mit denbeya | 
den gemeldten Stecklein fein allgemach herauß. Oder wenn es 
im Sommer iſt / ſo verrichts mit hell friſch Waſſer. Vnd nach 
dem du nun ein wenig blaw haſt herauß gebracht / ſo thu es in 
ein Schäffel/wechfel mit der Laugen / oder dem Waſſer ab / cha I 
es alfo fort vñ fort in onterfchiedliche Schüffeln/ biß du es alles 
herauß gebracht, Deñ endtlich findeftu das feinefte beyſam̃en / 
das mittelmäflige auch beyfammen/ vnd das legte deßgleichen. 

Die Vltramarin auß den Paſtillen / oder dicken 
Kuchen zuziehen. 

DasLXXXIV. Cap. A 
NIm̃ den præparierten Paphll oder dickẽ Ruchen/fo auffer . 

halb in dẽ gemelten frifchen Waſſer mit dẽ Handenwolges 
waſchen wordẽe / thu jhn in einen Napff / deſſen Bodẽ zuvor mit 
dem gemeldten Oel geſchmieret ſey / gieß nachmals eines law⸗ 
lechten Waſſers ſo viel druͤber / daß das Paſtill zweyer Finger 
hoch damit bedeckt werde / vnd zwar wenn dieſes Waſſer zuvor 
durch ein kiltrum were deſtilliert worden / were es vm̃ fo viel de⸗ 
ſto beſſer / ja die Blawe Farb mit deſto groͤſſerer Vollkom̃enheit 
herauf zubringen / pflegt man den Paſtillum abzuwaͤgen / denn 
fo weiß man / nach dem er gewaſchẽ / deſto beſſer was manthun 
ſoll / vnd wie man der Farb zugewarten habe / in Betrachtung 
deß Oels / ſo in jhm / den Paſtillum / oder Kuchen hat fönnen | 
hinein flieſſen / vñ zwar wenn es im Som̃er/ laͤſt mans ein vier⸗ 
theil Stunde alſo in den lawlechten Waſſer ſtehen / in dem 
inter aber etwas weniger. Du muſt aber alle diefe Waſſer 
mit Fleiß abgieſſen: Vnd wen du das aſeabgegoſſen Dash } 
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dere / in dem es noch faſt lawlecht / darüber fchütten / damit der 
Kuchen fein weich werde / vnd alſo das gute fein allgemach her⸗ 
auß kom̃e / denn alle auff einmal herauß zuziehen / iſt nicht raht⸗ 
ſam: Derhalbẽ ruͤhr mit den beyden Steckelein fein allgemach 
dz vnterſt zu oͤberſt: Vñ ſo ſich v ielleicht der Kuehẽ auff dẽ Bo⸗ 
den deß Geſchirrs hette angehenckt / ſo ſchmier die Handt mit dẽ 
Del / vnd ruͤhr / oder wende es fein ſanfft ſo lang vnd viel hie vnd 
da hin herumb / biß alles Waſſer anfaͤngt blaw zu werden. Als 
‚denn wen du ſolchs ſiheſt / ſo gieß es ober das andre / vnd enthalt 
den Kuchen mit dẽ Stecklein allwegen alſo / dz er ſich vnten auff 
dẽ Boden nit anhencke. Vnd zwar ſo faͤrb ein wenig Blaw von 
dieſem erſten deß Waſſers ſehr viel Vnd wenn er / der Kuchen / 
ſo weit gebracht / daß er blawe von ſich gibt / ſo fpreit er daſſelbig 
in dẽ Waſſer hin vnd wieder von ſich auß / dz es das Anſehen bes 
kompt / als ſeyen es Hifnelblawe Stralder Sonnen, Derowe⸗ 
‚gen gieß auch dieſes Waſſer vber die andere beyde davon abr 
Samle die Broſamlein deß Kuchens / ſo auff dem Boden zwi⸗ 
ſchen de Blawen ligen blieben / in dem Napfffein zuſam̃en / gieß 
‚als denn fein allgemach ein ander lawlecht Waſſer vber / wende 
"den Kuchen / oder Rugelmitdem Stecklein gleichsfate fein alt: 
gemach von einen Seiten zuder andern herumb/damiter zuvor 
gewaſchen werde / vnd doch nicht zer fahre / oder serbreche/ noch 
das Blawe auff einmal von ſich gebe / denn damit were der Sa⸗ 
chen nicht gedient. Nach dem du einmalvier / o der ſechs alſo mit 
dem Waſſer abgewechſelt / ſo ſamle den Paſtillum zu hauff / ſo 

befinden / daß er in dem erſten mal auff vier / oder fünf 
Vntzen von ſich gelaſſen / (weiches denn allhie von dem feinen/ 
vnnd beſten Laſurſtein ſoll verftanden werden) daſſelbige lege 
beyſeit / vnd ſihe wie du auch Das andere / oder zweyte herauß 
bringeſt / lege auch daſſelbige beyſeit / vnd tracht nach de dritten / 
vnd vierdtẽ / vnd halt eben ſolche Weiß und Ordnung / wie bey 
dẽ erſten. Eher aber alle dieſe Blaw ſamptlich En forfienan 
Ri 98 ij 
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5o8 Von der Olten; 
der Zeit sum wenigſten acht Stundt vorüßet: Wie gleichofals 
eher fich folche Farben auff den Boden gefent/ wenigerniche 
als zmölffe. Derowegen gieß das Waſſer mit allem Fleiß at il N 

Diefe Zarbenalfoanzumakhendaßman "| 
damit Fönne mahlen. — 

Das LXXXV. Cap. $ 41 
Aß das Himmelblaw mit Honig/ wiemanmit der Dre 
filgen su thun pflege/ reiben / wiewol mans anderftnicht | 
purgieren darff / vnd temperiers mit zerklopfften — | 

Elaroder einem Leimwaſſer. J 

Ein andere Weiſe ſolches zuverrichten. 
Das LXXXVI. Cap. J 

Jel nemen deß geſtoſſenen vnd durchgereiterten Pul 
uers / laſſens mie dent Safft fein allgemach befeuchti⸗ | 
gen vnd negen/ond truckens fo engjmmer müglich zus" 

—— denn ſonſten / wo mans zu luck laͤſt / verlieret en . 
faſt / vnd wirdt auch nicht ſo geſchwindt gerieben / als ſonſten⸗ 
denn ein jedes Pfunde deß Puluers von Laſurſtein muß zum 
wenigſten zwo Stundt gerieben / vnd mit dem Safft / deſſen in 
demnächftvorigen Kapitel ifigedachtworden/ rings herumb 
benetzet werdet / damit es fich an den Reibſtein nicht anhencke. 
Wiltu aber wiſſen / ob es genugſam gerieben ſey / ſo nimm ein 
wenig davon zwiſchen die Zaͤhne / denn wenn du es / in dem du | 
darauff beiſt zwifchen denfelbigen nicht empfindeft / foift es 
recht vnd gnug gerieben derowegen fofene es als denn auffei⸗ 
nen ſaubern Stein an den Schatten/ond laß es dafelb ri an 
Gebuͤhr nach trucken werden, = 
Wie man die ——— gab} pflegesutmafchen a 

Das LXXXVIl.Eap, —1— 
— ſe blawe Zartezumwafchen/ninm einsohr Becken⸗tchu j 

beine Farb darein / gieß ſo viellinde Lauge daruͤber dapfie 7 
vier 1 
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‚bier quer Finger hoch damit bedeckt werde / ruͤhrs mie den Haͤn⸗ 
den wol vnter einander/laßnachmals fo lang fill fiehen onnd 
ruhen / biß es ſich recht vnnd genug gefegehabe / ruͤhr als denn 
die Matery ein wenig mit den Händen herumb / gieß die Lauge 
in ein ander Geſchirr fein allgemach dauon ab / laß die Matery 
in eben demſelbigen Becken an einem Schatten trucken wer⸗ 
den / nim̃s als denn mit Fleiß herauß / ſpreit es auff einen Mars 
mell/oder Reibſtein / laß vollends trucken werden / vnnd machs 
alſo trucken von newem zu einem Paſtillo, oder runden dicken 
Kuchen. Nachmals nach dem es gerieben / und auff die Weiſſe⸗ 
wie oben vermeldet/angeordnerift/fo nimm deß gemeldten Rus 
chens ein Pfunde / waſch vnnd reinige es aufferhalb mit den 
‚Händen fein leiß vnnd gemächlich ab /fchneid es nachmals in 
‚Heine Stuͤck / ſetz diefelbigein einem verglafurt? und gewaſche⸗ 
nen newenfrdinen Hafen auff die heiffe Aſchen laß darinnen 
zergehen / vnd ſihe / daß es da nicht fir oder krache / oder da es et⸗ 
wann von vngefaͤhr kirrend wuͤrde / ſo thu / wie offt vnnd viel er⸗ 
wehnet worden/einen Tropffen Leinoͤle darunter / ſo hoͤrt es als 
ſo baldt auff. Wenn ſolches alles verrichtet / ſo nimm du ein 
glatt Stecklein / ſchmier denſelbigen mit dem gemeldten Dele/ 
vnd ruͤhr den Paftillum,als welcher zergangen / wol darmit uns 
ser einander / einen andern aber laß alles Puluer von dem ges 
meldten preparierten Lafurftein/auffdie Weiſſe / wieoben an⸗ 
gezeigt / fein nach einander hinein ſtrewen / biß deſſelbigen nichts 
mehr vbrig / vnd ruͤhr es in ſolchem fort vnd fort / vnd ſo lang vn⸗ 
er einander / biß du ſiheſt / daß es recht vnnd wol mit einander 
ermiſcht / vnd ſich auſſerhalb nichts mehr von dem Paſtillo fe 

hen leſt. Als denn nimm den Hafen alſo ſiedend von dem Fewer 
hinweg / ſchuͤtt alles / was darinnen Hyd einen Napffvollfrifch 
Baffer/mafch den Hafen alfo baldt fein wol vnnd fleiſſig aufß/ 
vnd wenn der Paftil ſo kalt worden / daß du jhn in den Haͤnden 
herumb werffen kanſt / fofchmier vnnd — die Haͤnde mit 

Sss iij 
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dem offtgemeldten Oele: Vnnd wenn du ſiheſt / daß er wol ge⸗ 
faͤrbt iſt / ſo halt es für ein gut Zeichen / vnd temperier es derowe⸗ 
gen ein gantze Stundt wol vnter einander / ziehe es allwegen 
ach der Laͤng vnnd Quere / damit ſich die Blaͤßlein / ſo etwann 
darinnen entſtehen / verliehren. Denn je mehr man es mit den 
Haͤnden alſo reibet / j mehr bringet man es von innen herauß 
Endtlich formiere es nach der Laͤnge / oder in die Runde / thu es 
in einen kleinen ſaubern Napffvoll friſch / hell / vnd lauter Waſ J | 

fer / vnnd laß funffzehen / oder mehr Tag darinnen ligen/ denn | 
je länger es einweicht / je beſſer vnnd ſchoͤner wirdt es / vnnd 
kompt auch vmb fo viel deſto eher/ vnnd mit geringer Mühe 
auß dem Paſtillo herauß. — 

Was man / in dem man den Laſurſtein auff dem 
darzu verordneten Stein reiben leſt / fur in Or d· 

nung ʒ uhalten pflege, | ‘m 

Da LXXXVULEM 11 
Imm das legte Waſſer unter denen / fo obgemeldt / 
nachdem die Farb gereinigerworden/ laß durcheinen 

Peinenen oder haͤrenen Sack lauffen/ als denn durch 
ein ander Zuch /fonoch enger / durchſeyhen / allwegenbißes | 
fich ſetzt onnd hell wirdt / ruhen miteinem Schmammoben | 
herab nemmen / vnd wenn alles Waſſer alfo hinweg kommen | 
die Farb in dem Naͤpfflein ligen / vnnd an einen ſchattechten 
Ort alſo truͤcknen / daß durchauß fein Staub / oder andere 
Vnreinigkeit hinzu komme. Nach dem es nun alles alſo tru⸗ 
cken worden / ſo leſe ein jedes beſonder mit allem Fleiß zuſam⸗ 
men / vnnd thu es in ein zahrt ledern Saͤcklein. Denn 

fe eher und geſchwinder du ſolches verrichteſt / je | 
mehr bekompſtu der 

Farben. 
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— Das Eylffte Buch. 5 
Ein Regelvnd Kunſt Goldt auß dem Laſurſtein 

zubringen / nach dem DUO ON 
gerieben. 

Das LXXXIX. Cap. 359 
Jeweil die groͤſte Zierd/ fo man einem Gemahleſn⸗ 

as geben kann / mit Goldt verrichter wirdt / hat vns 
© por gut angeſehen / allhie auch anzuzeigen vnnd zuuer⸗ 

mielden / wie / vnd auff was Weiſſe daſſelbige auß dieſem Stein 
zubringen ſey: Denn gleich wie man eine blawe Farb darauß zu 
extrahieren pflegt / alſo gibt er auch gleichsfalls Goldt von ſich. 
Derowegen nimm deß gemeldten præparierten / vnnd in einem 
Kuͤpffernen Moͤrſſel klein zerſtoſſenen vnd zerriebenen Steins 
‚ein Pfundt / vnnd deß purgierten Mercurii zwey Loht / ſaß zu⸗ 
ſammen in ein Stuͤcklein leinen Tuch / preß vnnd truͤcks fo wol 
auß / daß aller Mercurius durch das Tuch herauß tringe / denn 
‚erbringt das Goldt mit ſich: Derowegen ſetz jhn / den Mercu⸗ 
rium, mit ſampt dem darunter vermiſchten Goldt / als denn in 
einem Tiegel zum Fewer / ſo verſchwindet vñ daͤmpfft der Mer- 
curius von dannen herauß / das Goldt aber / als welches zwar 
fein vnd perfect / jedoch eines kleinen Gewiũs iſt / bleibt auff deß 
Tiegel⸗ Bodenligen, 

Ein Vltramarin — elblaw zumachen. 
Das XC. Cap. 

EAIn excellente Vltramarin himmelblaw Farbe zumachẽ 
| nim̃ def fublimierei Mercuriivier Theil ſtoß alles klein 

“zu Duluer/feg es in einemnach Gewonheit verſchloſſenẽ 
— — ——— Glas zu einem kleinen Fewer / mach / wenn du 
ſiheſt / daß es einẽ weiſſen Rauch von ſich gibt / kein Fewer mehr 
darunter / vad wenn das Glas kalt worden / fo brichs entzweh / 
fo fiudeſtu die Farbe nach deinem Willen darꝛnnen ligen / deren 
1* zu alleriey Arbeit gebrauchen kanſt. 

m 



Honig 
wailer. 

Ei Von der Alchim⸗ 2 

SI ein folche gläferne Schaal / fo viel als drey Becherin 

denſelbigen in einen Hafen voll frifch Waſſer / laß bey einem 
Fewer ſieden / vnd fürond für abſchaͤumen / vnd endtlich wenn 
‚es feinen Schaum mehr von ſich gibt / von dem Fewer wider⸗ 

laß wol puluen ſieren / mitdem Honig Waſſer fein aügemach 

ſchoͤnern vnd hellern Glantz: Derowegen nimm deß obgemeld⸗ 

Ein andere Weiſſe ſolches zuuerrichten. 
Das XCI Cap. a 

Imm dep allerfeineften Safurfteins / fo du jrg 
treffen vnd finden kanſt / thu einwenig Honigwaſſer 

ER 
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ſich faſſen vnd halten kann: Nimm / ein ſolch Waſſer zumachen 
ein Loht oder ein wenig mehr eines weiſſen rohen Honigs / thi 

3 
J 
| | 

| 
umb hinweg heben/denn es iſt genug gefotten/ond bleibt [chöne} 
Als denn nim̃ gleich fo viel Drachenblut/ond ein Mußcatnuß 

temperieren/nachmals durch ein leinẽ Zuch ſeyhen / ſo viel H⸗ 
nigwaſſer zudem Drachenblut thun / daß es ein mittelmaͤſſige 
Farbe behelt / vnnd indem Purpurfarben roht ſcheinet: Oenn 
die Purpurfarbiſt den Violn gieichſam aͤhnlich / friſchervnnd 
ſchoͤner anzuſehen / vnnd gibt dem Himmelblawen auch einen 

ten Steins ein Pfundt / vnnd laß denſelbigen mit dem gemeld⸗ 
ten Waſſer / vnd einen halben Becher deß jetztgedachten Waſ⸗ 
ſers von Orachenblut auff einem Stein ſo lang reiben / biß ae] 
gang ſubtiel / vnd gleichſam einer Salben ähnlich wirdt. Vnd 
wenn du wiſſen wilt / ob er genugſam gerieben ſey oder nicht/fo 
leg ein wenig dauon auff die außwendige Handt / vnnd reib es | 
mit den Fingern auffderfelbigen herumb / ſo findeſtu baldt / o 
noch etwas grobs darunter ſeh. Derohalben / wenn es ſich an 
greiffen left / wie ein reiner Sannt / ſo laß von newem fo lang] 
reiben / biß du es zwiſchen den Fingern / vnnd auff der Handke” h 
nicht mehr empfinden kanſt / vnd es gleichfam zu einem vnem⸗ ⸗ 
pfindtlichen IBafferworden, Derpwegen/ wenn ne n 

y gebracht / 
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f Das Eylffte Buch. 513 
gebracht / ſo fcharrees auffdem Stein /oder auffeinem glatten 
Bretlein fein zufammen/fege es alfo an einen warnen Ort / da 
zwar die Sufft/aber doch fein Sonn bin koͤnne / vnd laß es das 
ſelbſt / biß es trucken worden / ſtehen: Den andern Tag hernach 
aber kanſtu es mit dieſem naͤchſtvolgenten Paſtill vermifchens 
Als nimm einen Hafen / ſo zwo Schaaln mit Waſſer halte/ 
thu ſechzehen Loht Helfen und lautern Terbenthin drein / laß 
ben einem Fewer / biß der Terdenthin zergangen / ſieden / als 
den geſchwindt darauff zwoͤlff Loht fein vñ rein Fiechten Hartz 
darzu hinein thun / wie derumb ſieden vñ mit ein ander zergehẽ/ 
wenn es wolvnd genug zergangen / miteinander temperiern: 
Noch ferrners vierzehen Loht Briechiſch Bech in Stuͤcklein ei⸗ 

ſiheſt / daß es genugſam geſotten / ſo nimm ein klein Bret⸗ 
lein / thu ein wenig von der Compoſition mit demfelbigen in ein 
Schuͤſſelvoll Hell vnd lauter Waſſer: Denn wenn es/inden 
ran die Schuͤſſel hie vnd dahin bewegt vnnd ruͤttelt / gleichwol 
beyfammen vnd an einander hangen bleibt/onnd nicht zerreiſt / 
diſt es ein Zeichen / daß es genug / vnnd nach aller Gebuͤhr ge⸗ 

ſotten ſey. 
Die dritte. 

Das XCII. Cap. 
| Aß den Lafurftein erftlich mit einer warnen Laugen ets 
WO lich mahlwolwafchen’ bernach mit einem Tuch widers 
Od umbabtrücknen/alsdennineinemnewen Haͤfelein zum 

Fewer ſetzen / vnd daſſelbige alfo auffblafen/daß er /der Stein/ 
wol heiß vnd glůend werde, Wenn folches geſchehen / ſo thu jhn 
in ein Schuͤſſel mit deſtilliertem Eſſig / truͤkkne jhn hernach an 
inem Schatten wiederumbab/ laß jhn in einem Füpffernen 
Woͤrſel mol pulueriſieren / durch ein sein — Tuch 
* tt 



Dre Bonder Alchinm/ | 
reitern / in einem engen vnnd verſtopfften Gefchir/baß 
dauon herauß ſtaͤube / eine Weil verwahren / als dennai 
Steinvonnewenreiben/in einverglajure. Geſchirr mie de N 
liertem Eſſig thun / vnnd folang ſtehen / biß es ſich in demſelbi⸗ 
gen ſetze. Endtlich nimm den Eſſig mit einem Schwamm das 
von herab / vnd laß die Matery an einem Schattẽ trucken wer 
den / damit du ſie von newem koͤnneſt pulueriſieren. * 

Die vierdte. 4 
Das XCIII.Cap. — 35333 

Imm der Blaͤtter von feinem Silber / vnd weiſſen Kan N! 
cken Eſſigs jedes ein Quintlein / Salniter / der Glaͤt 
von Bley / vnd Laſurſtein jedes ein Loht / faß alles i ineit 

Stücklein rein leinen Zuch/ thu es mit dem Eflig in cin foldh 
jrrdin Geſchirr / ſo ings herumb vollen. Löcher ſey / binde 
mals das Tuͤchlein wol zu / laß einen Theil in dem Eſſig ana) 
weichen / thu vier kleine Stecklein / in das Geſchirr hinein / mach A 
ein Örubeines Arms tieffindie Erde/feg das Geſchirr wol zu⸗ 
gedeckt daß nichts herauß daͤmpffe / darein / leg einen warmen 
Pferdtsmiſt rings herumb / vnd laß dreyſſig Tag alſo darinnen 
ſtehen / ſo findeſtu nach Verflieſſung ſolcher Zeit ein Ber 
Himmelblaw Farbe. 

Ein Himmelblaw auff die kr E 
zumachen. 

Das XCIV. Cap. 
Imm Laſurſtein ein Pfundt / Myrrhen / vnd rabifi 
M Gummi jedes vier Loht / mach / wen du ſolches bepfam 1a 
ENT men haft/ein Capitellum auf der Afchen von Raben 
holtz / miſch den gemeidten Stein mitdem Gummi / und © 
vello auff einem Reibſtein wol vnter einan der / vnd ſihe jede 
daß die se Gummi/ eher du es mit dem Si fein anjindf 

eh? A 



— Das Eylffte Buch. Ih 
veiben/sunor.gefioffen ſeyen Mach nachmalsdas Capitelluna 
Pr fampt dem Stein fo weich / daß man es in einer Stundt gar 
wolreiben koͤnne / vnd wenn es alles geriebäift/ ſo thu es zu am⸗ 
men in einen Napff / ſtuͤrtz ein Schuͤſſelvon dem offtgemeldten 
Capitello warm darüber / laß eines Vatter Vnſers lang alſo 
ſiehen / faugs nachmals mit den Haͤnden an zunermiſchen / biß 

ſich die Gummi wol darmit vereinbahren. Endtlich ſchuͤtt das 
‚Capitellum in einen andern Napff/ vnd waſch das Hititelblam 
mit einẽ friſchen / vnd lautern Waſſer / biß du ſiheſt / daß es gantz 
rein worden / vnd ſchuͤtt alſo das Waſſer je auß einem Geſchirr 
in das ander / biß das Waſchen vier mahl widerhohlet. 

Ein andere Weiſſe ſolches zuuerrichten. 
Das XCV. Cap. 

Tliche nemmen den beſten Laſurſtein auß Armenia, fo 
Ir fie findenfönnen/ vnd probieren jhn / ob er gut ſey / alſo / 
Sü dfſie legen jn entweder alſo gang / oder pulueriſiert auff ein 
heiß / oder gluͤend eiſſern Blech / deñ weñ er daſelbſt zerſchmeltzt⸗ 
ſo iſt es Fein Stein / ſondern ein Encauſtũ, oder beſondere Farbe 
zumahlen: Schmeltzt oder zerfleuſt aber nur ein Theil dauon/ 
"wie es denn offtmals zugeſchehen pflegt / fo iſt zwar etwas von 
dem Stein darbey/jedoch mit dem Encauſto vermiſcht. Oder 
iſt er noch gang / ſo ſetzt man jhn in einem Tiegel auff gluͤende 
KRohlen / leſt jhn daſelbſt heiß vnd gluͤend werden / vnd wirfft jhn 
hernach alſo heiß in einen ſcharpffen Eſſig / denn wenn er (wie 
gleichsfalls auch hiebeuor iſt erwehnet worden)die Farbe nicht 
veraͤndert / ſo iſt er gut / vnd zu dieſem Geſchaͤffte tuͤchtig. Dero⸗ 
wegen wenn ſie jn auff ſolche Weiſſe probieret vnd juſt befun⸗ 
den / ſtoſſen ſie jhn in einem Moͤrſſel zu kleinen Stuͤcklein / nem⸗ 

men die ſchoͤneſte vnnd wolgefaͤrbte vnter denſelbigen herauß / 
ſetzens in einem wol verkleibten Tiegel ſechs Stundt zu einem 
Rohlſewer / laſſens nachmals widerumb Fakt werden / vnnd 
at dieſen nachſolgenden Stuͤcken vermifehen/onnd reiben; 
+ st ij 7 
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56 Von der Achim / 
Als / ſie nemmen gemein Waſſer/ ——— 
cher voll / laſſens mit einander ſieden / vnd fo lang ſchaͤ 
es keinen Schaum mehr von fich gibt / vnnd nachmals w 
umb kalt werden / nemmen als denn Drachenblut / ſo viele 
einer Haſelnuß / a N 
dem darzu verordneten Steinreiben/ onnd fo lang mit dem ge⸗ 
fottenen Honigwaſſer vermifchen/ biß es Purpurfarb wird 7 Al 
reibennachmals mit diefem Waſſer jhren Stein gantz rein vnd | 
ſubtiel / laſſen jhn hernach an einem Schatten widerumb tru a 
cken werden / vnd wenn es fo weit kommen / mit diefem nachfe fa | | 
genden Paſtill vermifchen : Als / ſie nemmen Baumoͤle ſeche 
achte Theil / Griechiſch Bech⸗ vnd Fiechten Hartz jedes ſechs | 
Loht:Terbenthin vier Loht / Maſtyx / vnnd friſch new Wachs 
jedes drey Loht / ſetzen alles in einem Hafen zu einem kleinen 
gewer / biß es ſich laͤutert / laſſens durchauß nicht anbrennen⸗ 
vnnd gieſſen / wenn es ſich jetzundt ſetzt / einen Tropffen friſch J 
Waſſer darauff/ ſo iſt es alles gethan. Derowegẽ ſey hen fiees/ 
den Papill/ durch ein leinen Tuch in einen Napff voll friſch 
Waſſer / laſſens in demſelbigen kalt werden/ rühren jhn mie | | 

den Haͤndẽ / nach dem fie dieſelbige zuuor mit Leinoͤle gefchmies I] 
ret / ein gantze Stunde wol vnter einander / miſchen den Stein 
darunter / ruͤhrens widerumb auff das allerbeſte vnter einan ⸗ 
der / vnd laſſens für vnd fuͤr / biß ſie es widerumb woͤllen herauß 
nemmen / in dem friſchen Waſſer ligen. Wenn ſolches alles ge⸗ 
ſchehen / ſo legen ſie ihn / den Paſtill / in einen Napff / vnnd gieſ⸗ 
ſen ein ſolch heiß Waͤſſer daruͤber / in welchem er allein koͤnne 
zahrt vnd weich werdenz fangen fon bernach mit zweyen důn⸗ 
nen und zahrten Stecklein an zutractirn / vnd dermaſſen zurei⸗ 
ben/t daß das IRaffer gang blaw wirde : Daflelbige Waſſer 
gie ſſen nach dem es wol blaw worden / in einẽ andern Napfir 
vnd ein ander warm Waſſer vber /reibens wie zuuor / gieffens || 
wenn es blaw wonden / in einem andern Napff / wie Dane 1 I) 
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DasEyiffte Bach. 57 
ond wiederholen ſolches zum dritten vñ vierdtenmal. Endtlich 
ſchuͤtten ſie wiederumb ein ander warm Waſſer vber / wie zum 
erſten / werſfen vndwenden den Paſtill in demſelbigen das vn⸗ 
terſte zu oͤberſt herum̃ / machens alles wie obẽ gemelt / gieſſen das 
gefaͤrbte Waſſer in einen andern Napff / vnd wiederholen daß 
‚felbige zum vierdten mal. Vnd dieſes iſt alſo Das ander Sors, 
oder der zweyte Gang. Zum dritten reiben ſie / auffeben ſolche 
Weiß / wie auch zum andern mal geſchehen / den Paſtillum fo 
lang / biß durchauß kein Himmelblaw mehr in jhm bleibt: Dar⸗ 
zu denn ein beſonder Iudicium vnd Verſtandt gehoͤret / daß 
man nemlich das Waſſer alſo wiſſe anzuſtellen / daß es nicht zu 
heiß ſey / vnd etwann den Paſtillum von einander treib / vnd in 
Stuͤcke zerbreche. Wenn nun alles Blawe herauß kommen / ſo 
laſſen ſie den Paſtillum in einem Ziegel brennen / fo bleibt das 
jenige / ſo in dem Stein geweſen / darinnen ligen. 
Das gemeldte Blaw aber nachmals zureinigen/legtmans 
in das obẽ gemelte Waſſer/ laͤſts daſelbſt durch ein leinen Tuch 
lauffen / damit es von dem Paſtillo gereiniget werde/ und endt⸗ 
lich trucknen. Wenn folches gefchehen/fo nimpt man der Dot⸗ 
ter von einem Ey / laͤſt das dünne Haͤutlein darvon herab/ thut 
dep Blawen fo viel man wil hinzu / daß es gleichſam wie ein er⸗ 
kaitet Wachs werde / ruͤhrt es mit den Haͤnden in einem Napff 
voll friſch Waſſer wie ein Wachs herumb / ſo bleibt aller Vn⸗ 
raht / ſo zuvor ſe vnd je in jihm / dem Blawen / geweſen / in dem 
Waſſer ligen. Wenn ſolches geſchehen / fo waſcht mans wider⸗ 
umb in einem friſchen lautern Waſſer wol ab / biß es recht vnd 
wol purgieret werde / vnnd laͤſt es endtlich trucken werden / ſo 
wirdt es ein herrlich vnd gut Vltramarin. 
— | Diedritte. | 

Be Das XCVI. Cap. | 
7) Jel machen es alfo + Sienemen Sublimat viij. Joh 
er Schweflelrond Gruͤnſpon / jedesij, Loht u Armoniae 
NAR tt iü 
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518 Von der Alchimy⸗ | 
vier Loht / ſtoſſen alles klein zu Puluer / vnd laſſens in einem Ge⸗ 

ſchirr bey einem Fewer / wie man den Zinnober pflegt / ſublimie⸗ 

sen: Denn fo baldt ein blawer Rauch davon aufffteige/foifien | 
gerhan/hebens derowegen vom Fewer hinweg / vnd Baba | 
derumb kalt werden. 

Die vierdte. | 
Das XCVII. Cap. | 

Aliu aber cin herzlich / vnd aufbindig —— 
zurichten / ſo nimm gewaſchen Terpenthin / vnd Grie⸗ 
chiſch Bech / jedes x. Loht / Maſtyx ij. voht / Leinſamen ea 

wie viel deſſelbigen darzu von Noͤhten/ vermiſch alles mit einer Zi 
gnugſamen Maͤnge Sfligs / fer in einem verglafurten Hafen 
ſo lang zum Fewer / biß es alles gefotten fey · Vnd wenn du wilt 
fehen ob ſolchs geſchehen ſey / ſo nimm einen Stecken / ſtoß den⸗ 
ſelbigen ein wenig darein / vnd gleich darauff in ein friſch Waſ⸗ 
ker. As denn ſchmier und beftreich den inwendigern Theil dei⸗ 
Be Sande mit einwenig Leinoͤle / vermiſch das Puluer vom La⸗ 
ſurſtein in einer Blatten darunter / gieß friſch Wachs darůber/ 
laß acht Tag alſo ſtehen / nimms endtlich wiederumb up 4 
vnd laß es trucknen / ſo iſt es gethan. 

Die fuͤnffte. 
Das XCVIII. Cap. 

an Sal Armoniac,und Öränfpon/iedes ſechs Loht | 
mifch mie dem Waſſer von Weinſtein wol onter ci | 
ander / vnnd mach es.alfo zu. einem weichen Taig / thu 

denfelbigen inein Geſchir von Glas / ſtopff es oben auffdas al 
Serbeftesu/ondlaß etlich Tag alfo ſtehen / ſo iſt es gethan. 

Die ſechſte. 
Das X en X 4 4— 

Es nimm Sal Armoniac j. Theil/ Küpffergrän/der | 

Grunſpon zwey Theil’ ſtoß diefe beyde Stuͤck en 4 



E Das Eylffte Buch. 18 
Puluer / vermifch mie ein wenig Bleyweiß / hernach alfo mit 
einander mit dem Oele von Weinſtein / vnnd fer in einem 
wolverſtopfften ondverfleibten Ölas mit dem Brodt in cinen 
Backofen / denn fo baldt das Brodt gebacken / iſt auch dieſe 
Farb bereit vnd fertig. 

Die ſiebende. 
3 Das C. Cap. 

ya dep blawen Steins/fo voller Farben ſey / vnd zwar viel 
WBoldtaͤderlein / jedoch wenig Marmeladern habe / laß dẽſel⸗ 
bigen auff die offtermelte Weiſe probieren / nach dem er gut vnd 
juſt befunden / in einem verglaſurten Haͤfelein / ſo das Fewer lei⸗ 
den koͤnne / vnd mit feinem Deckel / vnd kleinen Loͤchlein in dem⸗ 
ſelbigen verſehen ſey / einen Tag bey einem Fewer heiß werden 
vnd calcinieren/nachmals den Marmell ſo viel muͤglich davon 
abſondern / nach dem er kalt worden / in einem Kuͤpffern Moͤr⸗ 
fell klein pulueriſiern / durch ein eng Sieb / oder Haͤrin Thuch 
reitern / nachmals auff einem Reibſtein auff das allerſubtileſte 
zermalmen / vnd in dem du ſolches verrichteſt / ſo nimm die hie⸗ 
naͤchſt verzeichnete Mixtur / vnd Honig vj. Loht / laß in einẽ ne⸗ 
wen verglaſurten maͤſſigen Hafen voll Waſſer zu einem Fewr 
ſetzen / jmmerdar wol abſchaͤumen / vnd den drittẽ Theil einſie⸗ 
den. Nachmals nimm gut vnd fein Drachenblut j. Loht zu ei⸗ 
nem jeden Pfundt der geſtoſſenen Himmelblawen Farb / reibs 
mit dem Gummi / oder dem gemelten Waſſer auff einem Reib⸗ 
ſtein wol vnter einander: Schuͤtt nachmals vber das gemeldte 
Drachenblut der pulueriſierten Farb j. . on Eyerdotter nu. ij. 
miſch alles wol vnter einander / laß von newem reibẽ / nachmals 

muit einer lautern vñ ſcharpffen Zwaglaugẽ / ſo lang waſchẽ / biß 
das Blaw von den Oottern gantz rein wirdt / als deñ waſche fie 
viderum̃ vier mal mit einem hellen on lautern Waſſer / laß end; 
I 



510 Bonder Alchimo/ | \ 
lich trucken werden / vnd thu ſie inden hie naͤchſt vorgezeichne⸗ 
——— Als nim̃ Fiechtenholtz xij. Loht/frifch new IBac VE 
Weyrauch/ Terpenthin/ Leinoͤl / Griechiſch Bech / vnd Das 4 
ſtyr / jedes ij. Loht / vermiſchs vnd machs / wie du * rim 
ein fein vnd gut Vltramarin. 

Die achte. 
Das CI. Cap. 

NImm deß geblaͤtterten / oder geſpaltenen Talci, oder vnß n 
lieben Frawen Eyß / leg es mit den beyderley in gleiche 

‚Mängemiteinandervermifchten Puluern von Salmiax ‚om 
Gruͤnſpon eins vmb das ander in ein Scherbe biß diefellig 
voll worden / mach es/ das Geſchirr / mit dem Luto fapientiz 
‚oben wol vnd fleiſſig zu / feß in einen warmen Pferdes Miſt / leg 
vngeloͤſchten Kalck rings herumb / laß zwantzig Tag alſo ke 

en/ vnd nimm es endtlich von Dannen wie derumb berauß/f 116 ſo 
findeſtu die allerſchoͤnſte vnd feineſte blawe Farb, Br 

Dienenndte, 
| Das CII. Cap. 
NIm̃ Fiechtẽhattz vj. Loht /T Terpenthin / friſch ner, Wache/ 

vñ Leinoͤl / jedes ij. Loht / Giechiſch Bech iij. Loht / laß alles in 
einẽ newen verglaſurten Haſen mit Waſſer warn werdẽ / miſch 
ſo lang vnter einander / biß es gleichfam zu einẽ Taig wird vnd 
laß dir es alſo zu einem Paſtillo dienẽ. Nachmals nim̃ der⸗ 
melblaw von Farb / miſch mit dieſem Taig wol vnter einander, r 
wuͤrffs in ein friſch lauter Waſſer / waſch von der Erden ſo we 
vnd fleiſſig du jmmer kanſt ab/ mach den gemeldten Paſtillun 

wiederumb warm / oder gieß warm Waſſer daruͤber / miſch we 
vnter einander / gieß das Waſſer / ſo baldt du ſiheſt / daß es da 
Blawe angenommen / in einen andern Napff davon =) 
anders daruͤber / vnd wiederhol daſſelbige fo offt vnd — 



| Das Eyiffte Buch. ‘4 
ſtheſt / daß alles Blaw herauß kommen: Derowegen laß es 
ale rm an der Sonnen trucken werden/ foifieo mr 

Die zehende. | 
| Das CIII. Cap, Ä 

an gebrandt Kupffer/ vnd Weinhefen / jedes iiij. — 
—— Schweffel ij. Loht / ſtoß erſt⸗ 

lich zu Puluer / vermiſch mit Eſſig / oder Harn / thu es in ein wol 
verſtopfft verglaſurt Geſchirr / vnd laß fuͤnffze hen Tag alſo * 
‚ben, o wirdt es wie es ſeyn ſoll. 

Die eylffte. | 
| Das EIV. Cap. 

gm Queckſilber i ij. Loht / Bley / vnd Sal Armoniag, fes 
Ndes ij Loht / ſtoß alles klein zu Puluer / ſetz / wie man den Zins 
nober zumachen pflegt zu einem Fewer / ſo baldt du einen Him⸗ 
melblawẽ Rauch auß dem Geſchirr ſiheſt herauß ſteigen / ſtillen/ 
die Matery kalt werden /ond das Geſchire endtlich serbrechen/ 
fo findeſtu dns es einer Vltramarin faſt gleich werden, 

Die zwoͤlffte. 
Das CV. Cap, 

Ny Imm Duerkfilber zwey Theil / Schmweffel drey Theil/ 
Sal Armoniac vier Theil / miſch / vnd ſtoß alles wol vnter 

gzrander/ temperier es mit Waſſer / ſetz in einem wol verkleibten 
Seſchirꝛ in einen Ofen vber ein Kohlfewer / vnd brich das Ge⸗ 

irr / wenn du einen blawen Rauch davon ſiheſt auffſteigen _ 
vnd nach dem es kalt worden / entzwey / fo findeſtu 

sin Himmelblawe Farb der Vltramarin 
N faftgleich, 
E Dvy 



* Von der Alchimy/ | 
a Diedrenzehende EN | 

| Bus CVLCpg 
—— ein groſſe Maͤnge zerklopffte Eyerklar / ſetz d eſelbi⸗ 

ge in einem wol verſtopfften verglaſurien Geſchirr in ein 
feuchten Ort / vnd laß zween Monat daſelbſt ſtehen/ — 
zu einer Himmelblawen Farb. Iſt esaber —— A 
wie es ſeyn ſo / ſo laß noch laͤnger ſtehen. — J 

| Einjedes Himmelblare welchesman— 
wil/ zur einigen. 9J 

Das CVII. Eap. J 
Be die Farb mit zerflopfft Eyerflar/vermifcht in ein 

duͤnn vnd zahrt Kühe Horn / ſtopff — —— v 
zu / legs ſechzehen Tag alfo mit einander in / oder vnte 

einen warmen Pferdes Miſt / nimms / wen folche Zeit voruͤber / 
von dannen wiederumb herauf /laßerfilichmit Honigmwolons 
„ter einander ſtoſſen vnd reiben / vnd endtlich mitallem Jliß wa⸗ 
ſchen / fo iftes gethan.. 

Ein dick vnd grob Himmelblaw zumachen. 
Das CVIII. Cap. 

N Im̃ weiſſen wolgereitertẽ Sand iij Theil/ Syriſch Glass 
vñ deß groben Puluers von blawen Stein / jedes ij. zus 

Weinſtein j. Theil/ laß was zerſtoſſen iſt / zerfioffen/ — 8 
durchreitern / mit einander vermifchen/ mit Wajferzurunder 
Ballen / oder Kugeln machen / diefelbige zwoͤlff Stunde in ei ind ' 
wol verkleibten Öefchire/ daß nichts herauß daͤmpffe / in 
Fornacẽ Reuerbertationis, ſo ʒuvor ‚eingeheiget worden’ h ie 
ein ſetzen / weñ folche Zeit vorüber’ vondannen wiederumb her⸗ 
auß nemen/ die Kugeln auff einem Marmellftein mu Waſſer 
zerreiben / ſo bleibt die Farb auff dem Boden ſitzen. Deroweger 
94 Ki der Gebuͤhr nach trucken werden / vnd warzu an; > | 
brau in 



Das Eylffte Buch. 5 
er — — ‚ab RR 

| Das CIX. Ep. 

en 

Ein Venediſch RN —— 
—I Das CX. Cap. | 
5 Imm vngeloͤſchten Kalck j. Pfunde/vermifh/ end — 
mit einem ſtarcken weiſſen Eſſig zu einem Taig / laß denſel⸗ 
bigen ein halbe Stundt alſo ſtehen / vnd wenn er hart worden⸗ 
mehr Eſſig Hinzu gieſſen / damit er wiederumb weich werde / weñ 
ſolches gefchehen / fo thu zwey Loht pulueriſiert fein Indich 
hinzu / miſch erſtlich wol vnter einander/feg in einem Gefchire 
von Glas zwantzig Tag vnter einen warmen Miſt / vnd fihe/ 
wenn ſolche vorüber / einmal hinzu / ob es nemlich ſchon wor⸗ 
den / wo nicht / ſo ſetze es wiederumb fo lang / wie zuvor / in den 

Fiſt / ſo iſt es / wie es ſeyn ſoll. 

Ein Himmelblaw Waſſer zumachen. 
Das CXI. Cap, 

N Beide Attichſamens / ſo swifchen den zeitigen vnd grüz 
nen einer mittelmaͤſſigen Art iſt fo viel du wit/ laß denſelbi⸗ 
gen in einem Keſſel ſieden / nachmals den Safft durch ein leinen 
Er: uchdarauf trucknen / vnd denfelbigen in einem Glas / oder 
er. dern ver laſurten Geſchirr dermaſſen verwahren/ daß er ſei⸗ 
ne Farb nicht verliere / ſondern allezeit ſchoͤn bleibe: Als denn 
nm depdurchgereiterten Puluers yon ei ri důr⸗ 
—A 99 ij 



24 Bonder Alchimy/ 
. sen Hunds Dreck / temperiers mit Harn / vnd werde 
brauchen / vnd damit mahlen wilt / fo nim̃ ein —— 
cke es in den gemeldten Safft / vnd beſtreich die Mixtur fein leiß 
damit / ſo wirdt es zudem allerfeineſten Himmelblaw. 

Joyehen Tagen ein hnnelbian von Silber zu machen. 

| Das CXII. Cap. Bi. 
II Imm Alumen Rochz,undSal gemmeum, fafin einen : 

der allerſtaͤrckſten vnd [chärpffiten Eſſig diſſoluieren / in ei⸗ 
nem newen Hafen mit etlichen Blechlein deß allerfeinſten Sil⸗ 

bers in Wein Treſter vergraben / nach zehen Zagenwiederumb 
herauß nemen/die Farb von de Blech herab ſchaben / wiederum̃ 
an feinen Ort hinein hencken / das Geſchirr wolzumachen/ ale 
les wie sum erſtenmal verrichten / ond alfo je vber zehen — 
mal darnach ſehen. 

Ein andere Weiß ſolches zuveruchten. 
Das CXIII. Cap. — 

DRAN der öurchgefiegenen Säfftevon Limonen / vñ Ei 
ſterlucey / thu ſie zuſam̃en in ein verglafurt Öefchire/unddie 

Blech von feinem Silber darein / nimm ſie nachmals von dans 
nen wiederumb herauß / hencks / wie offt gemeldt/ vber einen Eſ⸗ 
ſig / kleib vnnd ſtopff das Geſchirr wol zu / daß nichts heraus 
daͤmpffe / ſetz zehen Tag / oder laͤnger / da es die Noht erfordert/ 
an einen feuchten Ort / ſihe / wenn ſolche Zeit —— 
ara r findeſtu das Himmelblaw wie du es begereſt. 

Ein andere. 
Das CXIV. Cap, 

Sy mm der Puluer von Satmiar/ond Grůnſpon /jedesi i “ 5 

Loht / thu ———————— Hal | 



— Das Eylffte Buch, 221 
gieß fo viel Eſſig darüber als dich beduͤuckt genu⸗ 
nachmals ein ſubtiel vierecket Blech von dem 
Silder / ſo mitten ein Loch hab / vñ mit einem meflingen Trath 
in der Hoͤhe gehalten werde / damit es den Eſſig bey vier Finger 
hoch nicht ruͤhre / mach den Hafen mit dem Siegel vnd Laimen 
fieyſſig zu / daß nicht herauß daͤmpffe / vnd laß jedoch oben ein 
Loch / durch welches der Traht / wie gemeldt / hinein gelangen 
bonne: Setze das Geſchirr alſo mit einander in einen warmen 
Wiſt / leg vngeloͤſchten Kalck rings herumb / verkleib und deck 
6 allenthalben zu / laß funfzehen 2 alfo fiehen/und mach 
nach folcher zeit das Geſchirꝛ widerumb auff/ ſo findeftu daß 
Blech mit der aller fchönften himmelblawen Farbe vberlegt vñ 
becdeckt / die hebe mit allem Fleyß auff. Nachmals mach die Ge⸗ 
ſchirr widerumb zu / ſetz widerumb acht Tage wie zunor in den 
Wiſt / vnd zwiſchẽ den Kalck / vnd wo am Eſſig mangeln wol/ 
ſo gieß andern daruͤber / fo bekompſtu ein ſolche ſchoͤne Farbe/ 
dergleichen man mit Augen ſehen moͤcht. 

J Ein andere. 
— Das CXV. Cap. | 
NInmm der Blech von Silber / fo groß als ein Münchs; 
opff / oder halber Thaler/ond fo dünn wie ein Pappier ges 

ſchlagen ſeyen / ihu ſie zu einem Pfunde ſcharpffen Eſſig / vnnd 
Sal Armoniac klein pulueriſiert in einen newen ver⸗ 

glaſueten Hafen / mach denſelbigen mit einem gewaͤchſten leine⸗ 
ren Tuch oben wol zu / vnd ſetz funffzehen / oder zwantzig Tag 
pnter einen warmen Pferdtsmiſt / ſo findeſtu die aller ſchoͤneſte 
hummelblawe Farbe auff den Blechen hangen / diefelbige ſchab 
berab / laß ſie der Gebuͤhr nach trucken werden / vnnd 
N brauch — her: 

’ 0 M 



se Bon der Alhims/ 
dreyen Tagen auß Silber aa N 

In blawe Farb zumachen. 

Das CXVIILCap. 4 
DM Salgemmeum Sal Alcali, vnd AlumenRochz, 

laß in einem der allerſchaͤrpffſten weiſſen clis ſoluie⸗ 
Rren /etliche Blechlein von Silber in dieſem Eſſig —3— 

tzet drüber hencken / den Hafen in friſche Weintraͤſter ver⸗ 
graben / die Blech alledrey Tag ein mahl herauß nemmen / die 
Farb / ſo ſich darauff geſamlet / mit einem Haſenfuß davon vorn 
ei fireichen/ond in einem Haͤfelein auff heben. 

Sei in funfiäehen a himmelblawe harb 
Silber zumachen. 

Aa. XVIII.Cap. 
Aß dir ein Geſchirr/ oder Kächelein anderhalb Hande | 
„ang vnd breit / oder weit / vnnd vier Finger hoch zurich⸗ 
OIten / daſſelbige mit feinem Deckelein verſehen / vnnd es 

nach Gewonheit damit zumachen: Nachmals nimm ber ſub⸗ 
tielen Blech von feinem Cappellſilber/ mach viereckete Stuͤck⸗ 
fein mit zweyen Löchern darauß / lege zu beyden Seyten deß 
Geſchirrs zwey Eleine Stecklein: Nimm hernach zu einem jeden 
Pfundt dal armoniac drey Pfund Eſſig / leg die ſilberne Blech 
drey quer Finger hoch von dem / der vber den Eſſig / mach das 
Geſchirꝛ nachmals zu / ſetz fünffzehen Tag alſo mit einander — 
vnter einen warmen Pferdismiſt / ſchab die Farb fe in ſo viel 
Tagen von den Blechen herab / biß es nichts mehr geben — f: 
alsdenn laß das Silber widerumb fchmelgen /mach, vnd ver 
richte alles wie zuuor / vnnd kehre doch die Blech allezeit & 
vmb. Band aufffolche Baier mie bißhervon Dem — | 
oermeldet worden/ kan man auch mit bem ———— | 
ond bir — Sarbendaranßertrabieren. 

a 
— — — 

ug 



E Das Eylffte Buch. 527 
Er Ein Encaultum von vielen Farben zumachen. 
% „Das CXIX. Cap. 

Va, Imm deß Glaſes / ſo ein ſolche Farbe habe / wie du das 
AN Encauftum habẽ wilt / ein Pfundt / Kupffer vier Loht / 

MRaaß miteinander ſchmeltzẽ / ſo haſtu ein gut vnd — 
— Encauſtum zu aller Arbeit. 

Das Goldt alſo zu reiben/ daß man damit 
kann ſchreiben. 

J | Das CXX. Cap. | 
& 2 > 5 einwenig Honigauffeinem Reibſtein an bie Soñ⸗ 
H biß er auff demſelbigẽ zerfchmelgt/legenachmals Gold⸗ 
MDblaͤtlein darauff / vnd reibs ſein allgemach ſo lang vnter 
einander / biß der Honig gang zergangen: Nachmals thu das 
Gooldt mit ſampt dem Honig in ein Gefaͤß mit Laugen / vnnd 

waſche es mit derſelbigen fo lang vnd viel / biß es recht rein / vnd 
deß Honigs gantz loß worden: Wenn ſolches geſchehen / ſo tem⸗ 

periers mit Arabiſch Gummi / ſo leſt ſichs ſehr ſchoͤn darmit 
Eeräaiben. 

"AR Ein andere Weiſſe ſolches ʒuuerrichten. 
# x Das cXXIEapy 
2 EINE Ach oben ein Sochinein Ey / laß das Weiß darduch 
Gherauß lauffen / thu an deſſen Statt calciniert Queck⸗ 

ſilber zudem Gaͤlben hinein /ſtopff das Loch mit dem 
— von Gerſten Meel / vnd Eyerklar mit Feygen Safft zer⸗ 

Eklopfft zu / leg das Ey einer Hennen mit den andern / ſo ſie je⸗ 
zzundt außhecken ſollen vnter / laß es / biß die Hinckeläin außge⸗ 
ſchloſſen / darunter ligen / vrd brichs als denn entzwey / ſo finde⸗ 
ſtu eine vber die maſſen ſchoͤne Farb wie ein Goldt darinnen/ 
ii weicher man fehr ſchoͤn fchreiben kann. 



526 Von der Achim — 
— Ein andere Idem..cap. 24. ar 

Das CXXILEay _ a I 
Nnm der Dlätter von gefchlagen Goldt / Queck ber vien 
Theil/miſch bey einem Fewer wol vnter einander / thu es in 
ein Waſſer / laß wol waſchen / faß zuſammen in ein Widderfell/ 
vnd preß dermaſſen auß / daß nichts von dem Queckſilber vbrig 
bleibt: Hernach nimm Schweſfel / ſo viel als deß Goldts geweſ⸗ 
ſen / laß auff einem Marmellſtein klein vnd rein zerreiben / in« 
ner eiſſernen zugedeckten Pfannen / ſo lang zu einem Fewer ſe⸗ 
tzen / biß es an der Farb einem Citron gleich wirdt / als denn 
nemme es von dannen widerumb hinweg / thu es in ein Öefchitg 

von Glas / vnd laß ſo lang waſchen / biß es ſein alte Farbe wie⸗ 
derumb bekompt / vnd temperiere es endtlich mit Gummiwaſ⸗ 

ſer / ſo kanſtu darmit ſchreiben was du wilt. 9— 
Das Goldt vnd Silber zureiben. 
DascXXIII.Cap. ee | 

NImm depgefchlagenen Goldts fo viel als ein Balbe Cron/ 
Rrabiſch Gummi zwar kleinen Nuſſen groß / laß in ſo viel 
Waſſer einweichen / daß es kaum damit bedeckt werde / alſo cin 
gantze Nacht vber einander ſtehen / nachmals auff einem Mar⸗ 
mellſtein ein wenig reiben / vnnd mit dem Gummi wolvermi⸗ 

ſchen: Wei ſolches gefchehen/foreib es widerumb zwo Stunde 
etwas mehr vnd hefftiger/halts auff dem Reibſtein fein beyſam⸗ 
men / denn wenn es ſich zuſehr außbreitet / kompt ſein zuuiel da⸗ 
uon hinweg / mach es mit einem Benſel rings herumb feucht 
damit es / das Goldt / nicht zutrucken werde / vnd ſich gegen dem 
Gummi zurechnen verliehre. Nachmals nimm Salniter ein 
Loht / thu es mit ſo viel Waſſer in ein Eiſſerne Pfann / daßes 
damit bedeckt ſey / laß bey einem Fewer ſo lang ſieden / biß man 
co genug könne ſchaͤumen / ſey he es als denn Durch ein ee | 

* 



Das Eyfffte Buch, 329 
Sackin feinen Tuch / laß wiederumb kalt werden / ſo conge⸗ 
lirt es ſich / vnd wirdt weiß: Derwegen laß es als denn mit ſam̃t 
dẽ Goldt anderthalb Stundt reiben / mit einẽ Benſel fein fleiſ⸗ 
ſig zuſammen ſuchen / in ein glaͤſerne Schal thun / alles in Waſ⸗ 
fer reſoluiren / das Waſſer nachmals ober Goldt gieſſen / mit der 
Spitzen deines Fingers von dẽ Gum̃i vñ Salniter wol reinigẽ / 
das Waſſer fein allgemach auß der Schal abgieſſen / vñ zahrte 
duͤrre Feigen drein legen / vnd wei das Goldt in der Schal wol 
gewaſchen on gereiniget worde / ſo thu ein wenig Waſſer darzu / 
kehr das Goldt mit einem kleinen ſubtilen Stecklin darinnen 
herumb / vnd gieß fo viel davon herauf / als du ſe bſt wilt: Was 
zu grob iſt / das ſetzt ſich in dem herumb ruͤhren auff den Bo⸗ 
den / vnd kan mans hernach noch einmal ruͤhren. Wenn du es 
aber in dem Geſchirelein haſt / ſo halts vber ein klein Kohlfewer⸗ 

Hein vnd laß nicht ſtill ſtehen / ſondern ſich allwegen fein allge⸗ 
Imach ae wirdt es truͤcken / vnd vmb viel ſchoͤner anzu⸗ 

hen, Endtlich wickle es in ein Papyr / vnd verwahrs nach al⸗ 
sen Gebrauch / damit kein Staub hinzu komme. 

Ein andere Weiß ſolches zuverrichten. 
‚Das CXXIV. Cap. 

AXIltu aber das Goldt gar fein reiben / ſo nim̃ deß feinen 
| * Goldts ein Theil / laß mit viermal ſo viel Queckſilber 

| -amalgamiren: Daſſelbige Amalgamamiit frifch und 
lauter Waffer auff das aller fleifligfte wafchen / in ein zahre 
Fell faſſen / vnnd daß Queckſulber dardurch herauß trucken / 
io bleibt das Goldt allein indem Fell ligen / vnnd iſt vber die 

aflenrein/damans doch ſonſt auff andere Wege nicht wol 
‚ein machen kann. Derowegen nimm das gemeldte Goldt/ 
aß mit gleich ſo viel deß allerzahrteſten gaͤbben Schweffels 
uffeinem Stein wol reiben / alſo mit einander in einem eyſer⸗ 
as Löffel fo lang in ynnd vber ein Fewer ri es gaͤlb 

Xx⸗ 



530 Von der Achimy | 
wirdt wie ein Titron / als denn thu ss wie derumb von dem Feu⸗ 
wer hinweg / laß in einem Glaß voll Laugen wol waſchen / ſo 
wirdt es nicht allein ſchon hell fondern auch gang rein vnd un 

empfindtlich.· Vnd wenn du es brauchen wilt / fo vermiſch l: 
vor mit einem Gummiwaſſer / ſo iſt es bereit vnd fertig, | 

Ein andere/fo von vielen fuͤrtrefflichen 
Mahlern iſt probieret vnd gebraucht 

worden: E vr 
Das XXV. Cap, — 

| mm fo viel gefchlagen Silber vnnd Goldt / als Di 
N ſelbſt wilt / vermiſch in einer Schal oder Schuffelvot 

RecRGlaß mit Roſenſyrup / vnd ruͤhrs mit einem Fingerfeir 
allgemach vnter einander / ſchuͤtte es als denn mit einander auf 
einen Reibſtein / reibs fo wol du immer kanſt / vnter einander 
laß das Goldt mit ſampt dem Syrup in ein verglaſurt 

Schuͤſſel ſallen / vnd waſch den Stein indem Waſſer derma 
fen wol ab / daß nichts davon vbrig und hangen bleibe / waſck 
vnnd ruͤhre das Goldt in der Schuͤſſel mit einem Finger he 
umb / vnd laß es ſich nachmals ſetzen vnd ruhen: Seyhe / wen 
ſolches geſchehen das Waſſer davon ab / gieß ein anders ſi 
klar vnd warm iſt / vber / waſch von newem damit / vnd wieder 
hol daſſelbige fo offt vnnd viel / biß es das Goldt / alles Sy 
rups loß wirdt / vnnd das Waſſer keinen ſuͤſſen Gefchmad 
mehr bekompt. Endtlich laß es widerumb trucken werden 
vnd wen ſolches geſchehen / fo thu es in ein zahrt vnd fubrilgie 
ferne Schal / ſetz es etwas weit von dem Feuwer abgeföndet 
ein wenig auff die heiſſe Aſchen Daß. das Goldt recht wan 
werde / vnnd ſeyn vorige vollkommene Farbe wiederumb vl 

komme / vnd wenn du es jetzundt brauchen wilt / 
ſo temperirs mit einem Gummi⸗ er 

waſſer · 

+ 
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Das Eylffte Buch. 
Ein andere dergleichen. 
Das CXXVIL Cap. 

ðEnetz vnd waſch den Stein / auff welchem du das Goldt 
B reiben wilt / mit Gummiwaſſer / ſpreit die Blaͤtlein von 

dem geſchlagenen Goldt darauff / fangs allgemach an 
zu reiben : Vnd weñ es genug gerichen/ ſo thu ein wenig Zucker 

andi zinzu / reibs von newem ſo lang / biß es fein hell wirdt / laß 
Be mit einem gang hellen ond lauten Waſſer wolwas 
Ichen/als denn ſtill fichen und fich ſetzen / vnd endtlich das IB afs 
ee herab gieſſen / fo findeſtu das Gold auff dem Vo⸗ 

igen. 

— — 

er 

ne * 

Ein andere. 
Das CXXVIL Cap. 

RBmm Goldtblatter /fo viel du wilt/ vnd Queckſilber vier 
mal fo viel als dep Goldts / thu ein jedes beſonder in einen 
Miegel / ſetz dieſelbige fo weit von dem Fewer / daß das Queck⸗ 
eo allein warm oder heiß werde / einen Rauch von fich geter 

d nicht verſchwinde / das Goldt aber gleichsfall heiß vnnd 
gluͤent vnd bey nahe roht werde. Als denn wenn es ſo weit kom⸗ 
m men/fo ruͤck fie beyde von dem Sentwer him eg/ nimm den einen 
mit dem warmen Suerkfülberrührs wol vnter einander / ver⸗ 
—* mit dem geſchlagenẽ Goldt / ruͤhrs fo lang als du ein Aue 
Maria ſprechen moͤchteſt / mit einem Hoͤltzlein vnter einander/ 
* alſo alles in ein Schuͤſſel voll lauter Waſſer / fo b bekomſtu 
’ einen Taig von Queck ſilber vnd Goldt / wiewol die Farbe deß 
Soldts gantz verblichen / daß man durchauß nichts mehr davon 
1 ſpuͤrt kan: Die Goldtſchmid vn Alchimiſtẽ nennen dieſen Taig 
#9; Amalgama: Vnd kan mans gleichs falle ongewärnbeonin 
der fältemacheny weirmannemlich die Blaͤtlin / oder auch eine‘ 
J ke NE — eine Stein reibt/ 

oh 

EEE — 

6 * 
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532 Von der Alchimy / 
biß es wol amalgamiert vnnd mit einander vermiſcht iſt / vnnd 
thut in dem Reiben auch etwas von ſtarckem Eſſig / oder Limo⸗ 
nẽ Safft hinzu / oder laͤſt es / damit es ſich vm̃ ſo viel We 
corporier vñ vermiſche / zwey oder dreymal mit frifchem Waſſer 
waſchen. Wenn ſolches alles verrichtet / ſo ſeyhe es durchein 
eng Stuͤcklein leinen Thuch / ſo gehet ein Theil deß Queckſil⸗ 
bers hinweg / das jenige / ſo in dem Thuch vber vnd ligen blie⸗ 
ben/ nimm herauß/ thu den halben Theil ſo viel vngeſchmeltz⸗ 
ten lebendigen Schweffel hinzu laß den Schweffel zuvor wol 
zerreiben / nachmals mit dem gemelten Taig vermiſchen / in ei⸗ 
nem eiſernen wol verſchloſſenen Tiegel zum Fewer ſetzen / vnnd 
fo lang daſelbſt ſtehen / biß der Schwefſel anbrennet / vnnd das 
jenige / ſo da vberblieben / ſaͤmptlich gaͤlb worden. Als denn laß 
es wiederumb kalt werden in einer Schuͤſſel voll kalt Waſſer 
fo lang vnd viel waſchen / biß es ander Farb dem aller ſchoͤnſten 
Goldt gleich werde. Wenn du ſolches ſiheſt / ſo verwahrs in ei⸗ 
nem glaͤſernen / oder verglaſurten jrrdinen Schuͤſſelein / vnnd 
machs / wenn du es jetzundt brauchen wilt / mit Kofenwafler/ 
in welchem bel Arabiſch Gummi iſt eingeweicht / vnnd diſſol⸗ 
uirt worden / an, Wiewol mans auch ohne Roſenwaſſer ge⸗ 
Brauchen kann. 

Die Erſte Kunſt vnd Regel/ Goldt ohne 
Goldt auff Papyr vnd Thuch zu 

ſchreiben. 

Das CXXVIII. Cap: | 
Imm Sal Armoniae 7 vnnd Gruͤnſpan / laß in einem 
) % fcharpffen Eſſig ſieden nachmals lauwlecht werden? 

Ne2 fchreib Damit was du wilt: Vnd fpreng /nach dem du 
geſchrieben / Qeckſilber darauff / fo befompr gs das Anſehen / 
als ſey es Goldt. 



Das Eyffite Buch. 835: 
Die ander oder zweyte. 
Das CXXIX. Cap. 

> mm Saffran / vnd Operment / ſtoß vnnd dihee mit’ 
ſſengall wol unter einander’ fegs onter einen war⸗ 

men Pferdomiſt biß es dick wird/ vnnd brauchs wie ob⸗ 

Diedritte. 
j Das CXXX. Cap. 
Eu nemmen Operment / laffens auff einem Stein‘ 

| 5 

mit Roßmarin wol zerreiben / vndfchreiben damit wor⸗ 
aufffiewöllen. 

Die vierdte. 
Das CXXXI.Cap. 

ü Der nemmen deß Criſtalls / ſo klein geſtoſſen / vnd auff 
Jeinem Stein wol zerrieben worden / temperirens mit 

Eyerklar/laſſens / nach dem ſie damit geſchrieben / tru⸗ 
tfen werden / vnd reibens hernach mit einem Metall/wo mit ſie 
woöllen / ſo bekompt es das Anſehen / als ſey es Gold. 

Die erſte Weiſſe vnd Kunſt Gold mit 
Gold zuſchreiben. 

| Das CXXXII. Cap. | 
DImm ein hartgefotten Eyrchudas Gel oder den Doz: 

ter mitten auß dem Weiſſen herauß / vnnd geſchlagen 
WbGoold ſo viel du wilt / mit ein wenig von dem Dotter 
* hinein / ſetz auff die Erde an einẽ Dre / da es friſch fey/ 
ſcopff das Loch mit ein wenig Wachs zu / vñ laß alſo ein Nacht‘ 
daſelbſt ſtehen. Nachmals nimm das Gold / temperirs mit 

‚ Guirfehreib oder formier mit dem Benſſel was für Schrift 
nd Buchftaben du wilt damit / vnd machs / nach dem es truckt 

dorden mi einem Zahn fein glatt. 
Xxxiij 



say Sauber Akhlnnz 
Diezweyte. 

Das CXXXIII. Cap. 
Im̃ deß Leyms von Papier / thu denſelbigen in cin 
hell lauter Waſſer / laß alſo drey Tag an dem Schatten | 

—9— ſetz nachmals ſechs oder ſieben Tag an die Sonn⸗ big 9 
der Leym gantz weich / faulvnd ſtinckend wird / vnd ſo deß Waſ⸗ 
ſers in dẽ ſieben Tagen nit genug ſeyn wolte / ſo thu deſſelbigen 
etwas mehr hinzu: Nimm / nach dem er alſo zergangen / der ſtuͤ⸗ 
cker von gebackenen Steinen/ ond weiſſe Kreiden oder Gyps / 
ſtoß alles zu Puluer / vermiſch mit dem gemeltẽ Leym / ſtreichs⸗ 
fo dünn du jmmer kanſt / auff den Ort / den du vergůlden wilt / 
laß widerumb trucken werden / blaß allenthalben darauff / da⸗ 
mit es widerumb ein wenig feucht werde / leg die Goltblaͤttlein 
mit einer Baumwoll darauff / vnnd reib / nach dem es trucken 
worden / mit einem Hunds: oder Saͤwzahn fein gzugewach 
daruͤber her. 

Die dritte. na 
Das CXXXIV. Cap. 

Aß Sal armoniac in einem Harn zergehen / ſchreib an die 
Ort / da du das Gold hinlegen wilt/ damit / laß widerumb 

trucken werden / nachdem folches geſchehen / darauff hauchen 
oder athemen / die Goldblaͤttlein aſſobald aufflegen/ mit ciner 
Baumwoll formieren / vnd anderſt nicht glaͤtten. | ; 

Dievierdte. 2 
OR DIECHX XV EI 

gez Tliche nemmen den Saft oder Milch von Senaenbole/ä 
faffens in eing Feder vnd fchreiden auf Papier darmit / le⸗ 

gen/nach dem es trucken worden/die Gold oder Silberblaͤtt⸗ 
lein darauff / vnd machen alfo ober Die Mafınfhh 

ne Buchſtaben. ER 
RO. 

——— — 



Diae Eyfffte Buch. 535 
Die fuͤnffte. 

J Das CXXXVI.Cap. | 
a — 2— laſſen Sal armoniac in einem ſcharpffen Eſſig ſol⸗ 

uiern/ zween oder drey Tag darinnen liegen / vnnd damit 
ſchreiben / vnnd eher ſolche Schrifft irucken worden / die 

Blaͤttlein von Gold oder Silber daraufflegen / nach dem es 
trucken worden / mit einer Baumwoll reiben / vnnd mit einem 
Zahn fein Stätten, 

Ein Grund fuͤr guͤldene Buchſtaben/ welche 
| F { man [chön glätten vnd polieren kann. 

Das CXXXVII. Cap. 
ade folchen Grund sumachen/ nimm ſubtielen Gype⸗ 

Zinnober / Leym von Papier vnd Bolus armena, ſtoß alles 
we einem Reibftein fein rein unter einander / vnd fchreib damit 
was du wilt: Endlich mach die Buchftaben mit einem Benffel 
fescht/lege das Gold mit einer Baumwolldarauff/ laßwiders 
umb trucken werden/ond machs mit einem Zahn fein glatt. 

Ein anderer Örund. 
Das CXXXVLIII.Cap. 

—9— Imm Bleyweiß/ Zinnober / Arabiſch Gummivnd Sera⸗ 
pinum, vermiſch vnnd temperier alles mit Eſſig / lege das 

Goold mit Baumwoli darauff / vnnd laß endlich widerumb tru⸗ 
Be werden, 

k Einanderer. 
Das CXXXIX. Cap. 

Vum Salarmoniac, Gummi vnnd Bolus armena, ſtoß 

Nvndtemperier alles auffeinem Reibſtein mit einem weiſſen 
N Eſß / bi es weich wird wie eine a Iran auff ein Pa⸗ 
9 



636 Von der Alchimy / 
pier darmit / lege nachmals das Gold darauff / vnd reibs / nath 
demes trucken worden / mit einer Baumwoll fein fleiffigab, 
Einen andern Grund zumathen / auff welchen man 

dermaſſen ſchoͤne ſubtiele guͤddene Buchſtaben iegen 
kann / daß man meinet / es ſey mit eine 

Feder geſchrieben. 

Das CXL. Cap. | 

fe Im̃ deß Saffts oder Milch von Eychbaumen Holy 
| fo auß etlichen vielen in Rück zerfchnittlinen Zweyglin 

Aiſt herauß gepreſt / vnnd gefamlet worden / vermiſch mie: 
‚ein wenig Ziñober / reibs auff einem Stein wol vnter einander/ 
daß es ſich davon faͤrbe / thu es in ein verglaſurt Geſchirr / vnd 
ſchreib damit was du wilt / vnnd ruͤhrs jedoch zuvor mit einem 
Stecklein wol vnter einander. Ja man kann das Papier auch 
mit Firniß anſtreichen / vnd muß daſſelbige gantz rein / vnd ohn 
alle Flecken ſeyn / damit der Firniß nirgend Klumpenweiſſe 
hangen bleibe / vnd alſo an einem Ort dicker ſey als an dem au⸗ 
dern. Wenn nun das jenige / ſo du geſchrieben / genug trucken 
worden / ſo mach deine Stuͤcklin oder Blaͤttlin Gold / je nach 
‚der Groͤſſe wie es die Noht erfordert / fertig / vnnd legs auffdie 
Schrifft/reib / nachdem auch das Gold trutken worden/mit 
einer Baumwollfeindarüber her / fo wird es ober die Maſſen 
Schön: Du muſt aber in zwen Monaten nicht darauff taſten vñ 
greiffen laſſen / damit es feinen Glantz nicht verliehre / ſondern 
ſtelle es an einen ſichern Ort / weiter vberziegs mit einem Glaß 
oder Dafell/fo bleibe es immer ſchoͤn vnd ſauber. u: 

Einanderer rund zugüldenen Buch⸗ 
ſtaben vnd Schriften. 4 

Das CXLI. Cap. | 

NInm Setapinum ij. Theil / Arabiſch Gummi j. Theil⸗ 
laß in ſo viel Eſſig / daß es damit hedeckt we—— 



i Das Zwole Buch, 537 
ib es zergangen / alſo ſtehen / nachmals mit einem Finger wol 
pnter einander ruͤhren / als denn durch ein Stuͤcklein Leinen 
Tuch auffeinem Rxeibſtein durchpreſſen / vond einen Tropffen 
Honig vnd Rindtsgail / vnd ſo viel Bolusarmena, daß es 
Davon farbe / denn die Gall ſampt dem Honig macht Dafics 
| i ſich fein außbreitet) hinzu thun. Wiewol jhrer viel auch etliche 
Tropfſen Knoblochſafft darzunemmen. Allediefe Stuͤcke reib 
auff dem Stein wolontereinander /famlees in eine Schüffelz 
ſeyhe es von newem / wie zum erfien burch ein Zuch: Vnd wei 
du es in die Feder faſſen vnd damit ſchreiben wilt / ſo thu es nein 
eſchire / ruͤhrs / wie man den Zinnober zumachen pflegt / mit 

Seinem Stecklein wol vnter einander / vnnd ſchreib wa du wilt 
d mit. 

Ein Grund Buͤcher zuverguͤlden. 
Das CXLII. Cap, 

AN mm dep durchgefiegenen Leyms von abgeſchabẽ Pa⸗ 
rem ſubtielen Gyps / reibs mit diefem Waſſer wol 

vnter einander / thu / damit es roht werde / ein wenig von 
dem bolo armena hinzu/ond ſo du wilt auch ein wenig Zucker 
vnd einer Kuͤchern groß Honig / thu es zuſammẽ in ein Schuͤſ⸗ 
ſel / machs / wenn du es jetzund brauchen wilt / ein wenig warın/ 
damit es deſtobeſſer flieſſe / laß / wenn du damit geſchrieben / auff 

en Papier trucken werden / radierc es ein wenig hinweg / auff 
—* es fein ſubtiel werde / waſch vnnd netz mit lauterm Waſſer / 

e das Gold.alfo bald darauff/ laß widerumb trucken werden/ 
machs mit einem Stein oder Zahn fein glatt. Du muſt aber 

ein jedes Stuͤck fuͤr ſich ſelbſt wol reden / damit es deſto ſubtie⸗ 
ler werde: Als den Gybs reibt man. mit dem Waſſer von 
Glaßſchmaltz / vnd darnach alles mit einander mit dem Leym/ 
wie oben gemelt. Iſt aber die Lauge etwann zulinde / ſo thu ein 
enig Eyerwaſſer darunter / vnd brauchs wis ur 

® »y 



55 Von der Alchimh/ "al 
- Ein Grumdfürkleine Schriften vnd Sachen 

Das CXLIII Cap. — 
E In ſubtiele vnd Fleine Schrifft zumachen nim̃ n Armonia 

5. Theil / Arabiſch Gum̃i j. Theil/ Serapinum einẽ vie 
sen Theil/ laß alles / biß es genug iſt / in einem Eſſig einweichen⸗ 
nachmals wol ſtoſſen vnd reiben / vnnd durch ein Leinen Tuch 
ſeyhen / ſo iſt es bereit ondfertig: 

Ein andere deßgleichen. 
DasCXLIV.Eap; 

Y) et nemmen Haußblaſen / temperirn diefelbigeerftlich m 
Eſſig / vnd Arabiſch Gummi / hernach mit warm Waſſer / 

ſetzens ſechs oder ſieben Tage an die Sonn: Nemmen / weñ ſol⸗ 
ches geſchehen / ein wenig Zinnober / temperirn denſelbigen mit 

einem rohtfaͤrbigẽ Harn / thun einwenig Sal armoniac hinzu⸗ 
gehen / wie zum erſten damit vmb: Nem̃en endlich Miny/ Für 
niß / vnd cin wenig Leinoͤle / ſtoſfens alles vnter einander/macht 
einen Leym darauß / ſchreiben allein mit Arabiſch Gummi / vnd 
Eyerklar/vnd legen das Gold darauff: Oenn es helt daſſelbige 
gewaltig an ſich. 

Ein Grund Gold / Metall oder Kupffer / oder 
auch auff Eyſſen zuſchreiben 

Das CXLV. Cap. J 
NImm weichen Fuͤrniß j. . Terbentin vnd Leinoͤle jedes h. 
Loht / mifch wol vnter einander / vnnd brauchs zu einge: 

Grund wieobfieht. 

Ende dieſes Eylfften Buchs. 
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das — Buß 
| * gantzen Wercks loannis Baptiſtæ 

Birelli, deß Fuͤrtrefflichen / vnd Hocher⸗ 
ſahrnen Alchimiſten. 

In welchem gehandelt wird / von viel 
— vond mancherley Metalliſchen Sachen. 
WVrerguͤldete Sachen vnd Arbeit zureinigen 

| vnd außzubutzen. 

| Das J. Cap. 
—— Imm vnd Alumen Roche, 

SEE laß ineiner feharpffen Laugẽ / ſo von einer. gewiſſen 
RO reinenonnd fübtielen Aſchen gemacht fey / ſieden / 

thu das jenige / ſo du außbutzen wilt / darein / netz cin 
iclent in der Laugen / vnd waſch oder reib die Sachen damit 
ab / ſo wer den ſie fein rein vnd ſauber / ſchwencks ale denn in eis 
Mnenm friſchen vnd lautern Waſſer auß / vnd truͤckne es mit einem 
leinenen Tuch fein ſauber ab / vnd auff ſolche Weiſſe kann man 

| ſonſten allerhand Gefaͤß / als Maͤſſinge Leuchter vnnd derglei⸗ 
chen / außbutzen vnnd reinigen / nach dem man fie zuvor in einer 
andern Laugen / damit das Wachs / Vnſchlit vnnd anderer 
Vnraht / ſo daran hangen blieben/ hinweg komme / ſieden laſ⸗ 
ſen: Vnd wie von den vergäldeten Sachen iſt gemeldet wordẽ⸗ 

blaͤutern oder außſchwencken pnd — 
yy 

= 

nn 



540 Vonder Alchimy / | 
in 4 ij 

butzen / daß es fcheine/als fey es noch — 
Das JLCap. — 

N Imm der allerſchaͤrpffſten Laugen / ſo von Aſchen⸗ ? en nd: 
der Hefen von Alaun iß gemacht worden / mach/ wenn du 

das Silber jegund wafchen wilt / mit einem Stuͤck Seyfſen 
ein Seyffenwaffer darauß / ein ſtuͤcklein Tuch darinnen naß⸗ 
vnd reib das Silber / ſo wol vnd fleiſſig du jmmer kanſt / damit?" 
fo wird es fo ſchoͤn vnd ſauber / als were es noch new: Wiltu ee 

aber auch hell vnd polieret haben / fo mach dir ein Inſtrument 
wie einen Glaͤttzahn auß Stahl / vnd laß es damit poliern. 

Ein andere Kunſt / das Silber dermaſſen auß⸗ 
zubutzen / daß doch im geringſten nichts da⸗ 

von abgeht· 

Das 111. Cap. 
Tliche nemmen truckene Weinhefen / laſſen dieſclbige m in 
einem weiſſen Wein zergehen / vberſtreichen die Geſaͤſſe 

gleich wie mit einem Pfaſter damit/ laffens eine Weil 
an der Sonnen alſo ſtehen / vnnd waſchens hernach mit gemei⸗ 
nem ſchlechten Waſſer ab/ ſo werden fie fo. rein. / ſauber vnnd 
ſchoͤn / als weren ſie noch new. 

Ein jeglichs Metall / welches man will/ 
zu reinigen vnd zuſaͤubern. 

DaslV. Cap. 3 

fe Aß die Blatten oder Blech deren Metall fo du feinierme | 
vnd reinigen wilt / erſtlich gluͤend werden / in dem ſenoch 

2 alfo heiß vñ glüendfind/ gefioffen Glaß darauffjiraned 
mit einẽ Ham̃ er darauffſchlagen / vnd ſolches alles zum oͤftern 

Den fesg geſchehen / ſo wärffes 4 — 
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it aſſer / ſo iſt es nach dem aller befteften gereiniget.. Als nimm 
deß Harns von einem jungen Knaben iiij. Pfunde/ Honig / ge⸗ 
mein Salztz / vnd deß Puluers von Weinſtein jedes j. Pfundt/ 
gemein Delein halb Pfundt / Sal Armoniac viij. Loht / vnd laß 
alles mit einander biß auff zween —5 einſieden / vnnd 
brauchs wie obſteht. RR 

Die Stecken auf alletle Geſchirr 
zubringen. 

Das V. Cap. 
—F— Imm deß beſten Operments / fo fich in Schuͤppen 

Gder ſpalten laͤſt / vnd fein hell iſt / machs mit der Feyl ei⸗ 
nes Metalls drey oder viermal rein/ ſtrewe Weinſtein 
darauff vnd ſeibe die Flecken damit auf. 

Das Meſſing dermaſſen hell vnd rein zu 
machen / daß es dem Goldt gantz 

gleich wirdt. 

E Das VI. Cap. 
EMImm der allerſtaͤrckſten Laugen / ſo viel dich bedingte 
ON genug ſeyn / thu fürein jedes Djundederfeibigen ij. Loht 
AAlumen Roche hinzu / laß das Meſſing erſtlich mie 

k Anemtruckenen Thuch /ond nachmals mitebendemfeibigen in 
dieſer Laugen genetzt / folang reiten /biß alle Flecken. hinweg 
kommen / als denn nit Waſſer wol waſchen / vnnd wiederumb 
abtrucknen. Wenn ſolches alles geſchehen / ſon nimm der gaͤlben 

oder deß gaͤlben Sandts / fo in der Stadt Senis ges 
vnd gebraucht wir dt / ſtrewe dieſelbe vber das Meſſing⸗ 

v du außbutzen wilt / vnnd reibs mie einem Stuͤcklin Wuͤllen 
huch/ Re — F ſchon⸗ daß fich meänniglich darüber vers 

® — 1% J ä 
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2 Donderllchtug? 
Ein Kunſt das Rupffer — 

feiner ſchoͤnen Farbe zuer halten. 

DasVIl.Cap 
ROLL dep weiſſen Weins / jo nichepech seitig ı — ke 

Pfundt/ AlunenRochzyij. Pfundt / gemein Honig. in 
Pfundt / calcinirt Weinſtein xvj Loht / laß alles mit einan der ſir⸗ 
den / thu die Kuͤpfferne Arbeit vnnd Sachen / fo du außbuͤtzen 
wilt / darein / laß nachmals mit einem Luͤmplein in dieſer Mirtu J 
genetzt wol reiben / als denn wenn es rein und hell worden / bey 
einem Fewer warm machen / vnd mit einer in einem Keſſel gerd Ö 5 3 
fien Kleyen wol reiben vnd poliren/ ſo wirdt es vber die mafen 
ſchoͤn vnd hell / vnd bleibt ein lange Zeit alſo. 

*Die Geſchirr von dynn dermaſſen außzubutzen 
vnd zu reinigen/ daß ſie ſchoͤn hell werden. 

Das VIII. Cap, ee 
NImn der allerſtaͤrckſten vnd ſchaͤrpffſten warmen — 

ſo viel du deroſelben darzu bedarffſt / thu die zynnerne Ge⸗ 
ſchirr / ſo du rein vnd ſauber haben wilt / ſaͤmptlich darein / laß ein 
kleine weil darinn liegen / nimm ſie als denn widerumb herauß/ 
truͤckne ſie wol ab / vnnd reib ſie mit einem wuͤllenen Lumpen 
wol ab / ſo werden ſie ſehr ſchoͤn vnd hell: Wiewol ſie etliche mit 
kleyen reiben / vnd damit a em 

*Alle harte vnd ongefchlachte Metall Undt 
‚end weich zumachen. 

Das IX. Cap. | 
NImm Griechiſch Bech / caleinirt Weinſtein Saroe A 
“nd Allı feeida, oder Teuffels Oreck / eines fo viel als deß 
andern / miſch vnd mach alles mit gemeinem Del gleichfamgi 
einer Salſa / vnd weñ das Metallalfogefchaffen iſt / daß mans 

zerſchmelaen lan / ſo laß zerſchmeleen / vnnd ſirewe | | 
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Ar er gemiffen fchtoeffelichten und erdtmaͤſſigen Matery / fo Me ig: 
ihnen haben / fo linde vnnd geſchlacht / daß manfienachmals 
wol biegen vnd arbeiten kann. 

Ein andere Sep IB fofhes supersichten. 
- ap. 
f OS mach ein Pr in ein Stück von einem gebackenen 
= Stein /gießdas jenige fo du wilt darein / vnnd laß fuͤr ſich 
pr kalt werden. | 
J Die dritte. 

| Das X1. Cap; 
* nimm fubtimire Queckjilber/ Euphorbium, Br 

sis/ond Sal Armoniac/einesfo viel als deß andern / laß ab 
ue pulueriſieren / vnd ſtrewe es vber das geſchmeltzte Metall. 
Ein Sophiſtiſch oder falſch Metall geſchlacht 

Bi vnd lindt zumachen. 
* Das XII. Cap; 
Er Sophiſtiſch undfalfch Metall geſchlacht und lindt zu⸗ 

machen / nimm fchwarge Seiffen vnd gemein Saltz / jedes 
if, sohtlde; Puluers vongebörtem Menſchen Koht viij. Loht/ 
Alumen Rochæ j. Quart / Salniter x. Loht / thu es alles zuſa⸗ 
men in ein Geſchirr / vormifch mit gemein Dele / laß bey einem 
Fewer ſieden / biß es gang weich vnd vnempfindtlich wirdt / vnd 
—* von demſelbigẽ in einen Tiegel vber dz gefchmelßte Metall. 

Ein andere Weiß folches zuneritihten. 
Das XIII. Gap, * 

ke: Tliche nemmen Gruͤnſpan/ vnd En, laſſens erſtlich 
brennen nachmals pulucriſieren / mit einem ſtarcken Eſſig 

i 



544 Von der Alchimy / | 
wermifchen An einem darzu gehoͤrigen Geſchirr deſtillieren un | 
die N fienoch heiß finde, damitbefprengem 

Die dritte. 
Das XIV. Cap. | $ 

Da nemmen Sal Armoniac viij. Soht/ der Feil von 
ley xij. Loht / eines fcharpfen Eſſigs 15. Pfundt / mi⸗ 
—— welvntereinander/fegens in einem wol ver⸗ 

ſtopfften engen Glaß / oder Gutruff fuͤnffzehen Tag vnter eie | 
nen warmen Miſt / ſo wirde es zu einem Waſſer wieem Milch⸗ 
vnd (öfcheni in diefem die heiſſe Metall offt ond vielmal auß / ſo 
werden ſie ſo indt vnd weich wie ein Bley. | 

Dievierdte, 
Das XV. Cap, j ! 

By dereaberneifien Teuffels Drecl/Euphorbium,Lau- 
danumvnd Serapinum,mifchen alles wol vnter einan⸗ 
dir / vnd fprengens ober die geſchmeltzte Metalle 

Die fünffte. 
Das XVI. Cap, 

Der machen einen Ruchen/oder Brodt auß Wein⸗ 
heffen /lafien daſſelbige erſtlich trucken werden / nach⸗ 
‚mals in einem Alembic deſtilliren / vnd die Metall eins. 

mal, zwey / oder drey in demſe bigen Waſſa zuee fo. 
werden fiegehndtond weich), | ee 

Die ſechſte. 3 
Das XVII.Cap. ni 

Der laffen Weinheffen in einem’ Waſſer fi —— | 
die Merallnach dem fie ſie zuwor wol glůendt gemacht / 
‚in daſſeibige Waſſer hinein legen / ſo —J——— 
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ynd lindt. Denn wenn du die Schabſalvon einem Hornin dies 

6. Waſſer hinein legeſt / fo werden ſie zu einem gantzen Horn / 
wie ſie zuvor waren. 

| Die ſiebende. 
J Das XVIII. Cap. 

Der nimm deß deſtillirten Waſſers von Terpenthin⸗ 
*— vnd Menſchen Blut / gieß das Waſſer / ſo oben auff 
—* dem —— Blut deſtillieren / vnd 

I behalts zu deiner Noht: Nimm nachmals ein gnugſame Maͤn⸗ 
e Honig / laß ſieden / vnd in ſolchem wolondfleiffigfchäumen/ 
Wvermiſch mit den beyden obgemelten Waſſern / vnnd tuͤpff die 
deiſſe Metall in dieſer Mixtur. 

J Ein Mixtur die Metall ſchoͤn weiß 
Be; sumachen. 

Das XIX. Cap, 
NImm fein ſilber viij. Loht / Queckſilber xxiiij. Loht / machs 
"seinem Amalgama, thu deſſelbigen einen Theil zu zwoͤlff 
mal ſo viel feiniert vnd gereinigt Kupffer / ſo wirdt es / wie dich 
der Tittel vertroͤſtet. — 
| + Einfhin Silbermaͤſſige Weiß. 
8 Das XX. Kap. 
NImm gereinigt Salniter / calcinirt Weinſtein / ſublimirt 
AArſenick/ vnnd rohẽen Talcum, oder Frawen Eyß / eines fo 
vielals deß andern / laß miteinander pulueriſieren vnnd raben/ 
in einem wol verkleibten Ziegel bey einem Fewer zergehen⸗ 
ı nachmals fechs Stunde zu einem Schmeltz fewer ſetzen / vnd 
endtlich vber einen Baͤſen giefen/ fo wirdt es zu einem Stein / 
denſelbigen laß mit gleich fo viel weich Fuͤrniß reiben / ſo erſtre⸗ 
cket ſich ein Theil derſelbigen Medicin ober fuͤnff mal fo viel 
Queckſilber/vnd verwandelt daſſelbige — auch in die 
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546 -  BonderAhimy 
Mediein/ derd ein Theilfechs mal ſv vishfeiniert Rupffer ſchoͤn 

„ weiß vnd dem Silbber gleich machen kann. Du muſt aber das 
Metall/wenn es jetzundt zerſchmoltzzen / erſtlich mit Leinoͤl vber⸗ 
decken / vnd nachmals erſt die gemelte Medicin darauff gieffenz. 
vnnd fo lang ober einander laſſen / biß es indem Geſchirr ſchon 
hell vnd glaͤntzent wirdt. | — 

Ein andere Weiß ſolches zuverꝛichten. 
Das XXI. Cap. — 

em onbereiten oder ongefchmelsten Schweffel/ A⸗ 
N lexandriniſch Nichts/ Sal Armoniac / vnd Zinnober eis 

> yes ſo viel als deß andern/ftoß alles zu Pullier vermiſch 
nit Eyerdotter onnd Rindts Gall zu einem Taig / hencke es in 
ein leinen Thuch eingebunden in den Rauch / ſtoß nach dem e⸗ 
daſelbſt trucken worden wiederumb zu Puluer / vnd ſetz mit den 
Blechen von Bley je eins vmbs ander in eine Scherbe gelege 
zum Fewer. u 

Die dritte. 
Das XXII. Cap. 

NImm Criſtall Arſenick viij. Loht / Weinſtein vnd Safniter 
jedes ij. Loht ſtoß alles zu Puluer / laß in dent allerbeſten weiſ⸗ 

fen Wein ſechs Stundt ſieden / nachmals an der Sonnen’ ⸗⸗ 
der bey eine kleinen Fewer trucknen / vnd thu einen vierte Theil 
davon zu drey Theil gereinigt Kupffer / ſo macht es daſſelbige 
in einer Viertheil Stunde weiß vnd wie ein Silber. ; 

Diepierdie. ' 

Das XXL. Cap. 
: 
4 

O Der nimm deß Saffts von dem Kraut Flammula genañt/ 
vnd loͤſch die heiſſe vnd gluͤente Metall ſiebenmal darinnen 
aus / ſo werden fie ſo weiß / wie cin Suber. 

ie 



Das Zwoͤlffte Buch. 547 
in Diefünffte. v | 
Das XXIV. Cap, 

Eur Sal Armoniac/ Brünfpan vnd Eſſig / las mit einans 
. „der fieden / vnnd die Metall drey vs darinnen liegen / ſo 
werden ſie ſein weiß. 

I # a Die ſechſte. 
IF % r Das XXV. Cap. 
17.8) Der nimm gemein Saltz Salniter vnd Riſagallum / ſtos 

‚alles zu Pulner/fege es in einem Ölas auffglüente Koblen/ 
* s biß aller Rauch davon heraus geſtiegen / daſelbſt ſtehen/ 

[in ndnachmals widerumb kalt werden: Denn ein Theil deſſelbi⸗ 
gen / macht zweymal fo viel Epfen / Kupffer / oder Meſſing 
weiß. 

a HE TUDAUDE: 
Na Das XXVL Cap. 
NImm Sal — Loht / Bleyweis ein halb ee 

Alumen plumofum«in Pfundt ſtos alles zu Puluer/feg in 
einem Glas neun Tag vnter einen warmen Miſt / las nach⸗ 
wale das Waſſer durch ein Filtrum deſtillieren / ale denn mie 
‚einander congelirn vnd fo trueken werden / daß mans wiederum̃ 

luenſiere konne Von Dielen Puluer thu einẽ Theil zu fuͤnff⸗ 
ig mal fo viel Eyſen oder Kupffer / ſo wirdt es fo weiß wie ein 
Silber. 

Das erſte Secret das Kupffer ſo weiß 
wie ein Silber zum. achen. 

In Duetfiler und Kreiden/foß vnd miſch mit Spei⸗ 
gel wol vnter ein ander / vñ reib das — damit / ſo wirdt 

| N 
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ir 
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48 Von der Alchimy/ / 
es wie ein fein Silber/ hat aber fein Beſtandt / vnd wehret nicht 
hang. * 

Das zweyte. 
; Das XXVIII. Cap. Bi: 
NtInm Bellen vnd lautern Terpenehin i5. Pfunde / gemein 
Saltz / vnd Salniter/jedesrr: Loht/ſtoß vnd mifchwolon 

eereinander / laß in einem Alembie deſtilliren / vnnd in dieſes de⸗ 
ſtillirte Waſſer zehen Loht Queckſilber hinein thun / daß es ſich 
darinnen verzehre: Nachmals nimm der an Stuͤcklein 
Kupffer/ ſtoß drey / oder viermal in dieſes Waſſer hinein / laß 
nachmals in einem Tiegel ſchmeltzen / vnd wenn ſolches geſche⸗ 
hen / drey oder vier mal in dieſes Waſſet hinein gieſſen / ſo wirdt 
es ſchon vnd ſo weiß wie ein Silber, — hi 

Das dritie. —4 
Das XXIX. Cap. ie 

g2 Aß Korn oder Rocken dermaſſen putrefeiren und fau⸗ 
len / daß es gleichſam zerfaͤllt / vñ nachmals wie ein Sal⸗ 

2 beftoffen : Nimm / weñ foiches geſchehen / calcinitt Kupf⸗ 
fer / ſoß daſſelbige zu Puluer: Nimm wiederumb zu einem jeden 
Pfundt dieſes Puluers acht loht deß geſtoſſenen Korns / vnnd 
zwey Loht caleinirt Weinſtein / ſtoß alles in einem Moͤrſelwol 
vntereinander / thu es / nach dem es genug vermiſcht worden / in 
einen groffen Tiegel / kleib vnd mach denſelbigen oben wol zu /⸗ 
ſetze es / nach dem der Leim zuvor wol trucken worden / zwoͤlff 
Stundt auffvñ zwiſchen ein groß Kohlfewr / vnd nachmals zu 
einem Schmeltz feuwer / vnd ſchuͤr demſelbigen alſo zu/ daß die 
Matery endtlich ſchmeltze: Weñ ſolches geſchehen / ſo gieſſe ſſe 
vber einẽ Baͤſen / ſo iſt es ein preparirt Kupffer/on nimt die weiſ⸗ 
ſe e Farbe gern vnd willig an. Hernach nim Sal Armoniae/ calei⸗ 
nirt Weinſtein / Chriſtallarſenick / vnd ſublimirt Queckſilber je / 
des vj. Loht / laß ij. ſb. deß gemelten purgirtẽ Kupffers ange n 

| gieß 
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gieß dieobgemelte Materien auffdie Proiection / ruͤhrs mit ei⸗ 
nem Stecken wol vnter einander / decke nachmals den Ziegel 

nit einem Ziegel zu⸗ vnd verſchaff / daß es zum wenigſten zehen 
tund alſo geſchmeltzt ſtehe / vnd gieß es endlich vber den Baͤ⸗ 

— Akon oben vber daffelbige etwas von Kleyhen / damit die Rins 
den hinweg kommen / ſo wird das Kupffer ſo weiß/als esimmer 
ſeyn kann / vnd dem allerfeinfien Silber gleich. Daſſelbige ver⸗ 
Fer feinem Silberzfo wird deffelbigen ( Silbers) alfo des 

o mehr. 

Das vierdte. 
Das XXX. Cap. 

J Vz Sublimat vj. Lht / Queckſilber viij. Loht / rohen 
| Weinfein j. Pfund / Criſtallarſenick vj. Loht / ſtoß mit 
Kine Seyffen / vnd ein wenig Aalſchmaltz / ſo / in dem man 

hjhn bracht / herab treifft / vnter einan der / thu es in cin jrrdin ver⸗ 
glaſurt Vrinal / decke daſſelbige mit feinem glaͤſernen Deckel 
zu / ſetze es alſo viertzig Stund in einen ſolchen Ofen /i in welchẽ 
man ein Fewer von Holtz machen koͤnne / ſchur dem Fewer jm⸗ 
mer nach demallerhefftigften zu: Laß/ weñ ſolche Zeit vorüber/ 
widerumb kalt werden / brich das Geſchirr entzwey / laß alle ſub⸗ 
ſmirte Matery zuſammen / ſtoß von newem zu Puluer / waſch 
fo fang vnd viel/ biß das Wa ſſer gantz hell vnd lauter bleibt / laß 
Aals denn trucken werden vnd reiben / vnd zu einen jeden Pfund 
dleſer Matery der Blaͤttlein oder geyl von Silber ij. Loht / deß 
Dils von Weinfteiniiif.Loht/ond deß caleinircen Kupffers vj. 
Soße hinzuthun: Mach außallendiefen Stücken ein Corpus, 
lapi ineinem Ziegel zerfchmelgen/ond in eine Maſſam Gieſen. 
Bnnd dieſes iſt die Medicin / mit derenmandas Kupfferweiß 
machen kann: Wenn man nemlich / wie gleichefalls oben ges 
mirldet / je zu einem jeden Pfund dep gereinigten vñ gefchmelgs 
fr Kupffers nenne gemelden Medicin hinzu thut / es als 
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550 Von der Alchimy / 
ſo mit einem Stecken wol vnter einander růhrt / vnnd zum we⸗ 
nigſtẽ vier Stund alſo geſchmeltzt ſtehen laͤſt/ ſo wird es ſoſchar 
vnd weiß wie ein Silber. "ra 

Das fuͤnffttfte. 
Das XXXI. Cap. Ar 

Achein Laug auf dem Geräfp von Rabholg/ — v 
‚Diefelbige mit gleich fo viel Schweinsblut / vnd der zaͤhen 

Erden oder Lätts/ laß diefe Compofition fo trucken werden? } 
daß du es Eönneftpuluerifieren /onndreib die Sefchire/ welche 
du wilt / damit / fo werden fiefo ſchoͤn vnd weiß wie ein Silber. 

—— 
Das —X1. Cap. 

gramm dep Puluers von Cuperoſſa / vermiſch mit ——— 
Speygeil vnd Queckſilber / vnd reib mas du wilt da 

fowirdesan der Farbe dem Silber gleich. ae 

Das fiebendte. 
Das XXXIII. Cap. 

Moch ein Amalgamaauß Duedfilber/ laß / wenn ſolches 
geſchehen / etwas von Dperment ſublimiern: Num̃ nach⸗ 

mals der gemelten Sublimation j. Theil / vnd von dem gemel⸗ 
en Amalgamagleich fo viel / thu beyde Stůcke zufammen/ vn 
fo viel Weinſtein le hinzu / daß du esgleichfam zu eine Sa 
ben machen koͤnneſt / und milch bey einem Fieinen geringen Fe⸗ 
wer wol vnter einander/ fo wird es zu einer Mediein / mit deren 
man das Kupffer weyß machen kann: Du muſt es aber in ei⸗ 

— * 

nem Tiegell ſehr hefftig vnd ſo lang ſieden laſſen/ J— 
biß es fo weiß wird wie cin Y AR 

Silber. F > — 



R Das Zwoͤlffte Buch. 55 
4 Ba ee) Au 

Das XXXIV. Cap. 
As Nie derlaͤndiſch vnd ſonderlich Flandriſch geſchmeltzten 
Zynn drey mahlin einem weiſſen Raͤbwaſſer außloͤſchen / 

nachmals widerumb herauß nemmen / vnd gluͤend Kupffer vier 
fuͤuff mahl darfür hinein ſtoſſen / ſo wird es nicht allein ge⸗ 

Be, weiß/fondern auch faſt lind vnd weich. 

Ein Eee damit mandag Kupffer 
weiß machen kann: 

Das XXXV.Cap. 
— den vierdten Theil Roͤmiſch Vitriol / ſublimiert 

Ducckſilber/ Salarmoniac, vnd Harn eines fo viel als deß 
andern / laß biß auff zween dritte Theil mit einander einfieden/ 
vnd als denn das heiß vnd gluͤende Kupffer dariñen außloͤſchẽ / 
ſo wirds ſo weiß wie ein Silber. 

Das Kupffer vnnd Maͤſſing dem Silber an 
der Farbe gleich zumachen. 

Das XXXVI. Cap. 
Ess die gemelie Metall / nach dem du fie zuvor heiß vnnd 

gluͤend gemacht/erfilich fuͤnff oder ſechs mahl in einem Ca⸗ 
Epitello von Seyffen / nachmals drey anderemalin den Safft 
won Schwalbenkraut / vnnd denn sum dritten vnnd legten in 
dem TBeinjiein öle ab/fo werden ſie vber ale Maſſen weiß vnd 
bie ein Silber. 

Ein andere Weiß ſolches zuverrichten. 
Das XXXVII. Cap. 

Sıttfubtiniere Ducekfßer/vnd Salarmoniac, laß in einẽ 
Eſſig ſieden / nachmals das jenige/fo du weiß habẽ wilt / in: 

ngcen FOR vnd heiß machen / vnd als dann in diefen Eſſig 
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ſtoſſen. Vnnd ſolches kann man mit allen Metalln verrichten. 
Wiltu ſie aber gaͤlb / oder an der Farbe dem Gold gleich mache/ 
fo ſtoß ſie in den Safft von Eyſenkraut / vnd laß fie als denn an 
der Sonnen widerumb trucken werden / ſo geſchicht deinen 
Begehren genug. 34 Bu 

- Die Metalldem Silber auffein Sophiſtiſche 
vnd betriegliche Weiſſe an der Farbegleih 

x 

» 

zumachen. | 

Das XXXVI 1.&ap 3 

NImm Riſagallum, vnd Weinſtein jedes viij. Loht / ſtoß vñ 
miſch wol vnter einander / legs mit vier Pfund alt Kupffert 

in kleine Stuͤck zerſchnitten eins vmbs ander in einen Hafen⸗ 
mach vñ deck denſelbigẽ oben wol zu / daß nichts herauß daͤmpf⸗ 
fe / ſeze vier Stund in einen Ofen zu einem Kohlſewer / vnd laß 
es alſo calcinieren / hebe es als denn widerumb von dem Fewer 
hinweg / vnd nimm das Kupffer herauß / ſo wirſtu befinden / daß 
es gang zerfallen / denn fo bald mans anruͤhrt / zerfaͤllt vnd wird 
es zu einem Puluer: Was aber nicht zu Puluer worden/das 
wirffals vntuͤchtig hinweg / laß das Kupffer indem gemelden 
Geſchirr ſchmeltzen / vnd gieß es in einen Inguß / ſo wird es des | 

Silber gleich / alſo daß man allerley Arbeit darauß machẽ kaũ. 

Ein andere Weiſſe ſolches zuuerrichten. 
Das XXXIX. Cap. 

NImm caleiniert Kupfſer / ſchiefſerich Operment / vnd eal 
niert Weinſtein / eines ſo viel als deß andern / ſtoß alles fl 
gu Puluer / machs mie Eſſig zu einem Taig / laß in einem Tie⸗ 
gell in einen Glaßofen ſo lang / biß es gantz zu Puluer werde⸗ 
calcinieren / daſſelbige Puluer ſo offt vnd viel waſchen / biß es al⸗ 
les Waſſers loß worden / als denn trucken werden / vnd zu einet 

jeden Vntz deß Puluers / einen Serupel pulueriſiert ed | 
| | ‚hinzt 
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hans uthun / vnd daſſelbige wol mit einander vermiſchen: Denn 
eir Dat gefchmeigt Silber ober diefes Puluer gegoſſẽ / macht 
A auch daſſelbige ſchmeltzen / vnd deſſelbigen zehẽ mahlmehr/alio 
Daß alles dem allerfeinſſen Silber gleich vnd ähnlich Feine, ' 

| Einandere, 
‚Das XL.Cap, 

HIm deß Geraͤſpels von Raͤbh € tiel 
von Cappeskraut / vnd Feygenholtz/eines ſo viel als def an⸗ 
| den brenn vnnd mach ein Aſchen darauß: Nimm derfeibigen 
| fehenondongelsfchsen Kalck jedes j. Theil/ machs nach der 

unſt zu einem Capitello / vnd ſetze daffilbige bepfepe: Tamm 
Jwiderumb geftoffent Schwefel vñ gemein Honig eines fo viel 
‚nis Dep andern / thu es zuſammen ineinen Hafen / fo der Recipi⸗ 
ent ſey / gieß deß Captelliſſo viel daruͤber / daß es vier Finger 
hoch damit bedeckt werde / vnd la ß ſo lang ſieden / biß gleichſam 
N alles Waſſer eingetrucknet vnnd verzehret fey/fchäumees wol 
vnd fleiſſig ab / vnd wider hole die ſes alles zum wenigſten ſieben 
mahl / laß nachmals wol trucken werden / waſchen / vnd mit de⸗ 

ſulliert Eyerklar in einen Hafen thun / vñ daſſelbige gleichsfalls 
rauch fieben mahlwiderholen / ſo bleibt endlich ein weiſſe vnnd 
| Shellglängende Matery / wie ein Perle auf dem Boden lies 

| gen. Von derſelbigen feg einen Theil mit gehen mahl foviel 
Duecckſilber in einem Tiegel zum Fewer / vnnd laß es fieden/ fo 
wird es gang ſchwartz. Laß letzlich kalt werden / fo findeſtu ein 
frei Mallam, wie ein Silber / darunter liegen, 

END Metall dem Silber dem Anſehen 
nach gleich zumachen. 

Das XLI. Cap. 
ij. Loht Scheidwaſſeri in ein Glaß / leg einen duͤnn ge⸗ 

ſchlagenen vndi in ſtuͤck zerſchnittenen er ne Orts⸗ 
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Thaler drein/onndfeg es alſo zu einem Kohlſe wer / daß es vber 
demſelbigen herumb heiß werde / ſo wird es alſobald zu Waſſer. 
Als denn hebe es von dem Fewer hinweg / thu ſo viel deß P 
uers von weiſſem Weinſtein darzu / biß es gleichſam zu einem 
Taig wird / vnd reib allerley Geſchirr von Maͤſſing / vnnd was 
du fonſten wilt / damit / ſo wird es ſo weiß wie fein Silber. 

Das Silber ander Sarbedem Goldd 
gleich zumachen. K 

Das XLII. Cap. F 
NImm deß von gebrannt vnnd zerlaſen Kupffer /gemache 3 

Antimoni ,vnnd halb ſo viel Silber / ſo wird daſſelbige fo 
gaͤlb wie ein Gold: Vnd dieſes Gold oder Mirtur mit gleich ſo 
ei Er vermifcht/machtallesdem re 
vnd aͤhnli 

Ein jeglich —— —— ed; 
einlange Zeit weret. 
DasxXLIl.Cap 

NIm̃ Aqua fort j. Loht/Queckſilber j. Serupel/deß Steins 
von weiſſem Wein vñ Saltz eines ſo viel als def andern / fe 

in einem Geſchirr vber die heiſche Aſchen / ruͤhrs wol vnter ein⸗ 
ander / vnd vberſilbere was fuͤt Retail du wilt/damit, 

Das Meſſing dem Silber aͤhnlich zumachen. 
Das XLIV. Cap. 

NImm wolgeſchlagen Kupffer Pfund⸗ Tutia oder Nich 
vnd Knoblochs Safft jedes ij. Loht / ſtoß vnd miſch alles w 

vnter einander / laß mit dem Maͤſſing in einem Tiegel ſce 
tzen / vnd gieß es an einen Ort / wohin du wilt. 

Ein andere Weiſſe ſolches zuverrichten. * 
Das XLV.Cap. N 

Sie 

tet 
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Der nimm Schweinsblut / vnnd Queckſilber / ſtoß vnter 
einander / vnnd reib das Maͤſſing darmit / ſo wird es dem 

Silber aͤhnlich / hat aber feinen Beſtand / vñ weret nichtlang: 

Das Meylaͤndiſch Nadel MNetall weiß 
u sumachen. - 
g Das XLVI. Cap. 

mm geſchlagen vnnd gerieben Operment / Eyſſenſchlack⸗ 
dad vngeloſchten Kalck jedes iuj. Loht / miſch wol vnter eins 
—— für ſich ſelbſt ſoluieren / nimm nachmals dep jenigen/ 

| Eu ſublimiert iſt ij. Loht / vnnd thu es zugleich fo viel diefes gerei⸗ 
ten Metalls/fo wird es weiß. Nig 

| Das Eyſſen ſo weiß wie Silber / ſo moͤrb vnnd bruͤ⸗ 
Bi“ chig wie Glas / vnd el 

ER 

. ; } 

— 

| Imm der — gebraũten Kamm oder Kappen von 
Ä Deren Nim̃ nachmals 

derſelbigen Mixtur ij. Loht / Eyſſenfeylvj. Loht / miſch 
| weivnter einander / thu es in einen Tiegel / mach denſelbigen 
4 allenthalben wol zu / daß nichts herauß daͤmpffe / mach un Fe⸗ 
| werrings herumb / vnnd laß das Geſchirr fo lang darinnen ſte⸗ 

| hen/biß dich beduͤnckt / es ſey die Matery nunmehr zerſchmol⸗ 
I gen: Als denn thu das Geſchirr widerumb auff/ mach ein groͤſ⸗ 
fer Fewer darzu / biß die Matery in de Geſchirr herum̃ Iprungt/ 

F nims alsdeiivon dem Fewer hinweg / vñ gieß ın einen Inguß/ 
ſo iſt es ſo weiß wie ein Silber. Diefes Waſſer hat die Cygen⸗ 
ſchafft / dz es das Eyſſen / Kupffer vnd alle Metall weich macht: 
achmals nimm der Aſchen von Traubenfämmen / vnnd 
I Salgeines ſo viel als deß andern / laß in dem Waſſer zerfahrẽ⸗/ 
vnd gieß daſſelbige Waſſer ober welche Metall du wilt / fo wird 
es weiß / woferr du nemblich es / das Metall / zuvor heiß vñ gluͤ⸗ 
nd — haſt. 
SE Ada ü 



ss u Son der Alchimy/ 
Ein andere Weiſſe ſolches ʒuverrichten = 

D4sXLVIN. Cap. 
©: Der nimm Bleymeiß / Dragacanth/ — 

vnd Saltz eines ſo viel als deß andern / miſch alles wolvn⸗ 
ter einander/ ſetz das Eyſſen damit in einem Geſchire einẽ gan⸗ 
tzen T Zagendeine Nacht zum Jewer/ fo wirdes weiß. Im fall 
es aber in ſolcher Zeitnitgefchichtzfo wider hole es von — 
wie erſten mahl. ! 

Diedritte: er 
Das XLIX Cap. ch 

ge Zisenennen Weinſtein Oele iiij. ARE 
Pfund/mifchens wolonter einander laſſens nachmals wi⸗ 

derumb trucken werden / nemen / wenn ſolches geſchehen / ſtuͤck⸗ 
lein Eyſſen / vnnd haltens ſo lang in einem Tiegel bey dom Fe⸗ 
wer / biß es roht vnd gluͤend wird/vnd gleichſam anfaͤngt zuſie⸗ 
den / vnd gieffen als denn fuͤnff —— gemelden Speames 
hinzu/ ſo macht es das Eyſſen weiß, Wann aber das Eyſſen 
nach dem aller beſten iſt heiß vnnd gluͤend gemacht worden / ſo 
umpt man der gemelten Medicin etwas weniger. 

Die vierdte. 
Das L Cap 

Imm der Eyſſenfeyl / ſo mit dem Puluer von Rıfagallo Fe 
. zerfihmelgt worden/ond Zynn jedes ij. Loht / laß widerumb 
mit einander fchmelgen/fo haſtu was du begereſt. 4J 

Die fuͤnffte. 
DasL1.ECap. u 

DRAN Imm deß Puluers vonSalarmoniac, vnnd ongelöfchten! 
Ratek/ chu es incın Falt Waffer /rähr das Waffar eine: 

Weil herumb⸗ vnnd loͤſch das stünde Eyffen darinnen ab / ſ 
wird es ſo weiß wie ein Silher. — * 

Ku 



Das Zwoͤlffte Buch. 
7Die ſechſte. 

Das LII.Cap. IR 
NImm weiſſen caleinierten Weinſtein viij. Loht / Salniter 

ijj. Loht/gerieben Bley iiij. Loht / miſch mie Baum Oele wol 
Monter einander / daß es gleichſam zu einer Salben werde/ thu 
nachmals je zu ſechs Loht dieſer Matery achtzehen Loht Eyſ⸗ 
6 hinzu / thu es in einen Ziegel/ deck geſtoſſen SB 

Mauff / machs mit dem Luto ſapientie alſo zu/ daß nichts herauß 
daͤmpffe/ ſetzts in einen Wind Ofen / ſo voller gluͤender Kohlen 
ſey / vnd laß ſo lang darinnen ſtehen / biß die Matery anfangt 
au dem Geſchirr herauß zuſpringen / als denn gieß es vber ei⸗ 
nen Baͤſen / ſo wird es lind / weiß vnd einem Silber gleich. 

Die erſte Weiſſe dem Zynn fein Kirren vnnd 
J Krachen zuvertreiben / vnd es ſo hart zumachen 

wie ein Silber. 

= Das LIII.Cap. 
SS In das Zynn hart vnd w iß machen wie Silber / ſo laß es 
in einem Geſchirr von EEE ſchmeltzen / zu einem jeden 

MR An deffelbigen ein Soht-Äntimonii,, ein halb Loht rohten 
Arſenick / vnnd zwey Loht gemein Oele hinzu thun / es alſo mit 
| einem Stecken wol vnter ein ander rühren / vnnd fo lang ge⸗ 
ſchmeltzt ſtehen / biß das Delefamptlich verbrennet ift/als denn: 
ſtrewen Roggenkleyhen darüber /taß widerumb fo lang fichen/ 
biß auch Diejeibige verbrennet iſt/ vnnd gieß es endlich ober cin 
| "Rune oder Baͤſen / ſo haſtu in zyñ / welches dem Silber gleich 
iR iſt / alſo daß man die Geſchirr / fo darauf gemachtwerden/ für 
Eden filbernen kaum vnterſcheiden und erkennen kann. Deñ der 

Ar ſenck gibt jhm einen ſchoͤnen vnd hellen Glantz: Das An⸗ 
B timonium aber macht es hart vnd klingend / So vertreibt vnd 
benimbt jhm das Oele feine Schwaͤrtze / vñ poliert es die Kley⸗ 

gleich ſam auß. — 
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Von der Alchim / 
Die andere oder zweyte Weiß. 

Das LIV Cap. 
Ep fo viel Zynn als du wilt in einer eyſſernen — 
zum Fewer / gieß nach dem es zerſchmoltzen / ſo viel ge⸗ 
mein Deie Darüber / daß es damit bedeckt werde / ruͤhrs 

mic einem Stecken fo wol vñ fleiſſig da jmmer Fanfl/ vnter ein⸗ 
ander / biß das Fewer das Dele aͤmptlich verzehret / deckees 
nachmals mit Rockenkleyhen vberall zu /laß auch dieſelbige 
verbrennen / vnnd ruͤhrs vnter deſſen wol vnter einander: Thu 
endlich zu einem jeden Pfund dieſes Zynns j. Loht calciniert 
Kupffer hinzu / gieß / nach dem es zergangẽ / vber das geſchmeltz⸗ 
te Zynn / ruͤhrs wol vnter einander / laß alſo geſchmeltzt ein 
Stund vber einander ſtehen / vnd brauchs nachmals nach deß 
nem Gefallen. 

— 

Die dritte. 
Das LV. Cap. 

NImmd drey Schuͤſſeln / thu in ein jede zwey Loht Linble⸗ 
vnnd vier Scrupel Subumat / laß nachmals dein Zynn 

drey mal ſchmeltzen / zum dritten mit feinem Silber vermiſchẽ. 
Enduch widerumb ſchmeltzen / vñ allwegen etwas davon in die 
Schuͤſſelein / m welchen das Oele mit dem Sublimat iſt / hin⸗ 
ein gieſſen / ſo wirſtu deines Begehrens gewehrt. 

Die vierdte. 
Das LVI. Cap. 

N 7Imm Zynn vnnd Queckſilber jedes ein Pfund, fesin. — 
nem wolverkleibten Geſchirr fo lang zu einem Fewer / bi 

es wol ſublimieret worden / vnnd laß es als denn in einen küpf⸗ 
fernen Moͤrſel wol offen. Wenn ſolches gefchehen/fo thu ſub⸗ 
miert Sulber — ſtoß wol vnter einan * Zi 
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DW Stoötfte Buch. 58 
ine für ein jedes ** deß Zynns ſechs Loht deß alſo pr⸗⸗ 
> parierten Maäffing hinzu / laß in einem Ziegel mit einander 
ſchmeltzen / vnnd gieß vber einen Baͤſen / ſo bekompſtu ein ſolch 
— Zynn / daß man es fuͤr dem Silber kaum erkennen kann. 

Die fuͤnffte welche Keyſer Friedericus * 
baroſſa ſelbſt probieret. 
Das LVII.Cap. 

nm dep Saffts von Schweinsbrot / loͤſch das Seife 
ggg 

— 

Zynn darinnen ab/ laß nachmals etlich mablfchmelgen/ 
I jeno allıyegens ineinen fcharpffen Eſſig gieffen. 

IE Diefechfte, 
j Das LVIII.Cap. 
%) Jel nemmen rohten Arſenick / offen denfelbige mit Eyer⸗ 

klar wol vnter einander / machen alſo ein Maſſam darauß / 
vnd vermiſchen das gefchms ſtzte Zyn darmit. 

Das ſiebendte. 
D as LIX. Cap, 

.©% laffın das Zynn erſtlich ſchmeltzen nachmals auff 
Defenfohtgiejlen, vi endlich mit dem Safft võ Lauch⸗ 

— fuͤnfſ mahl vermiſchen. 

Das achte, 
i Das LX. Cap. 
©» laſſen das Zynn erſtlich ſchmeltzen / als denn in einem 
2. Bellen ondlautern Waſſer vñ nachmals in einem endern 
‚ von fauch / oder Salarmoniac ‚oder in einer weiſſen Erden⸗ 
3 In deren die Kirſchner jhre F Fellond Deig weißmachen / abloͤ⸗ 
fiden /Bernach von neweın [chmelgen/onndein wenig Oper⸗ 
I Ar cs brennt / hinzu thun. 



560 Von der Alchimy 
Die neundte. RER: — 

rn ia Dana Dr re 

Denim deß Saffts von Zwibeln oder Lauch / thu den⸗ 
ſelbigen in ein Eyſſern Geſchire/ laß nachmals das Zynn 

ſchmeltzen / funffzehen mahl nach einander in dieſen Safft gieſ⸗ 
ſen / zu einem jeden Pfund deß Zynns vj. Loht pulnerifiert Co- 
lophonia hinzu thun / wol mit einander vermiſchen / es alſo 
ſaͤmptlich in einem Tiegel ſchmeltzen / mit einem Stecken drey 
Stund in dem Tiegel herumbruͤhren / vnnd endlich vber einen 
Baͤſen gieſſen / ſo wird es dem allerfeinſten Silber gleich. 

Das Zynn /Kupffer vnd Bley dem Gold an 
‚der Farbe gleich zumachen, nr 

Das LX11:Cap. —— 
NImm rohten Schweffel roht Operment / gruͤne Eeden vñ 
RNxroht gemacht Queckſilber eines ſo viel als deß andern / ſtoß 

‚alles zu Puluer / thu ein Rindes gall hin zu / vñ ſetz / biß es ſaͤmpt⸗ 
lich trucken worden / zu einem Fewer. Nachmals laß das Me⸗ 
tall ſchmeltzen / von dieſem Puluer daruͤber ſtrewen wol vnter 
einander ruͤhren / vnd formierees endlich wie du wilt / ſo wird es 
dem Gold durchauß gleich. | 

*Das Bley hart / ſehr hell vnd ſchoͤn zumathen. 
ri Das LXIII.Cap. | — 
(cas das Bley ineinem Geſchirr von Eyſſen ſchmeltzen / weñ 

ſolches gefchehen / zu einem jeden Pfund deſſelbigen zwey 
Loht Zynn vnnd ein Loht Silber Marcaſit hinzu thun / alles 
mit weichem Fuͤrniß vberdecken / mit einander fo lang herunib 
ruͤhren / biß der Fürniß ſaͤmptlich verzehret vnd verraͤuchet / als 
denn Griechiſch Bech darauff gieſſen / vnnd widerumb ſo lang 
vnd viel vnter einander rũhren / biß es alles faſt ſchwartz woı 
vnd es alſo brennen / nachmals thu ein anders vnd ſriſches hi 

* 

Is 
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Des Srostfee Buch. sa 
—* wider hol daſſelbige ſo offt vnd viel / biß das Bech nicht 
mehr ſchwartz wird / vnnd gieß es endlich auff die Sr foiftes 
ſchon weiß vnd hart. 

Ein andere Weiſſe ſ olches sunerrichten. 
ü Das 1 —* I V. Cap. 

‚Ex das gefchmelgte Bley erſtlich in ein hell vñ lauter Mafı 
ſer / vnd nachmals in das Waſſer von Lauch/ oder Salıs ar- 

| moniacigieffen/onnd als denn von dannenwiderumd — 
1: nemmen/fo iſt es fo weiß wie ein Silber. 

Das Silber goldgaͤlb zufaͤt ben. 
E Das LXV. Cap. 

| mm Antimoniumpnd Salniter / ſtoß klein vnd rein 
HN su Dulner/feg in einemnewen Hafen mitten in ein Fe 

I Awer / daß das Fewer in den Hafen hinein ſchlage / vnnd 
die Matery brenne: Wenn folches geſchehen /ſo nemme es 
vom Fewer hinweg / laß widerumb kalt werden / ſtoß die Maf- 
‚fm ‚fo auff deß Hafens Boden liegen blieben / klein zu Puluer / 
las in einem Glas voll deß aller Rärckjten Eſſigs folnieren/ 
vnnd ſo lang darinnen liegen biß der Eſſig roht worden / giefle 

denſelbigen alsdennin einander Glas davon aͤb/ vnnd vber die 
Hefen einen andern friſchen vnnd newen Eſſig / biß der ſelbige 
auch roht wird / vnd widerhol daſſelbige fo offt und viel / biß ſich 
der Eſſig nicht mehr faͤrbet. Hernach nimm den gemelten Ef 
ſig / laß in einem Kolben / ſo mit feinem Alembic vnnd R Necipien⸗ 
en verſehen ſey / diſtillieren Vnd wenn der Eſſig nunmehr heſ⸗ 
tig diſtillieret iſt / ſo ſangt er an roht zuwerden / derowegen ſetz 

als denn einen andern Recipienten vor / vnnd ſchuͤr dem Fewer 
- folangzwbiß ein Rauch von dem Geſchirr in die Hoͤhe ſteigt/ 
ſoo fin deſtu auff dem Boden ein rohte Matery liegen/ ſo da an⸗ 
J Ber nichts ifl/ ale deß anlage ae en in einem 
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46: Von der Alchimy/ 
Glas beyſeits: Tach dieſem allen nimm deß allerſtaͤrckſten vnd 
ſchaͤrpffſten Eſſigs schen Pfund / Roͤmiſch Vitrioliij. Pfund/ 
ĩaß miteinander deſtillieren / das Fewer ſo lang darunter erhal⸗ 
ten / biß es von newem einen Rauch von ſich gibt / vnnd es als 
denn bey ſeit ſetzen. Hernach nimm Alexandriniſch Nichts / laß 
wol gluͤend werden / loͤſch in einem deſtillierten Eſſig mit Vitri⸗ 
olabinims von dannen widerumb herauß / widerhol ſolches al⸗ 
les zum wenigſten funfſzehen mahl / laß / wenn ſolches verrich⸗ 
tet / wie das Antimonium deſtillieren das Oele beſondern vã 
auff ebenmaͤſſige Weiſſe verwahren. Endlich nimm der gemel⸗ 
sen beyden Oele zwoͤlff Loht / deß Oels von Eyerdottern fechs 
Loht / thu es zuſammen: Nimm nachmals pulueriſiert Silber / 
vnnd ſublimiert Queckſilber / miſch wolvnter einander / laß in 
einem Geſchirrcalciniern / nachmals mit einem lautern Waſ⸗ 
fer mit allem Fleiß waſchen / in ein klein Kolblein thun / vnd deß 
Oels ſo viel darüber gieſſen / daß es einen quer Finger hoch da⸗ 
mit bedeckt fey/fiopffdas Mundloch deß Gefaͤſſes wol zu / daß 
nichts herauß daͤmpffe / ſetzs dreyſſig gãtze Stundvber ein hell 
Fewer / laß nachmals ſchmeltzen / vnnd thu / damit ſolches defte: 
beſſer verrichtet werde / ein wenig Burris hinzu / fo findeſtu⸗ 
daß es nach dem es gefchmelgt/ goldgaͤlb vnd dem allerfeinſten 
Gold gleich worden. 

Das gebrannte Kupffer dem Gold an 
der Farbe gleich zumachen. 

Das LXVI. Cap | 4 
> mm Calchant / Salniter / Alaun / Zinnober vnnd 
Spongruͤn / mach ein A quakort / darauß / ſpreyt das 
gebrennte Rupffer wol darinnen auf / las nachmals 

2 

—— vnnd widerumb kalt werden / ſo IR es fo gaͤlb wie ein 
‚Sid | BR. „ €i 49 
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DDas Zwoͤlffte Buch. 553 
Ein andere Weiß ſolches zuverrichten. 

Das LXVII. Cap. | 
N N Imm deß Kupffers/fo Pilolum genennet wird / vnnd 

—1* noch zu nichts iſt gebraucht worden / ſchneid daſſelbige 
zu kleinen Stuͤcklein / thu deſſen ſo viel in einen Tiegel⸗ 

daß ʒzween dritte Theil davon voll werden. Nim̃ nachmals Ge⸗ 
laminam, ſtoß zu Puluer / thu es in den gemelten Tiegel / daß 
alles Puluer damit bedeckt werde / vnd fuͤlle das jenige / ſo oben 
in dem Gefchire noch laͤr iſt / mit geſtoſſen Glas / ſetzs zu einem 
Schmeltz fewer / las zum wenigſten vier vnnd zwantzig Stund 
ſchmeltzen / vnd gieß endlich vber ein Ruht oder Baͤſen / ſo wird 

es dem Gold an der Farb gleich/ auß welchem man allerley Ar⸗ 
beit machen kann / denn es iſt lind / laͤſt ſich mit dem Hammer / 

wie man wil / arbeiten / vnd er ſtꝛeckt ſich am Gewicht von zwan⸗ 
MSAig baß auff hundert. | | 

Das Eyſſen vnnd Kupffer an der Farbe 
dem Gold gleich zumachen. 

Das LXVIILCap. 

NImm Geyſſen vnd Bocksgall / las mit Arſenick deſtillie⸗ 
ren / vnd das heiſſe Eyſſen und Kupffer darinnen abloͤſchẽ⸗ 
ſo wird es fo gaͤlb wie ein Gold, 

Das Zynn zuverguͤlden. 
| Das LXIX. Cap. 

EI Amit die Handbecken / Gießfaͤſſer / Saltz faͤſſer / vnnd an⸗ 
= dere dergleichen Geſchirr deſto ſchoͤner ſeyen vnd zierlicher 
ſcheinen / pflegt man ſie auch etwann zuverguͤlden / vnnd daſſel⸗ 
bige auff dieſe nachſolgende Weiſſe: Man nimpt Saffran⸗ 
 Kirfchbaumen Hartz / vnnd rohten Eſſig / miſchts alles vnter 
em ander / thut es ein Nacht zuſammen m mern 
Br: 2 \ ij 
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564 Von der Alchimy / a 
dennächfifolgenden Morgen fo viel Leym hinzu / ſo vielman 

deſſen bedarfft / laͤſts / biß es alles zergangen / ſieden / vñ ſchmie⸗ 
set, indem es noch lawlecht iſt das Zynn / oder andere Metall 
damit vnd beſtreichs hernach mit ein wenig Fuͤrniß / ſo wirdes 

Das Bley alſo zufaͤrhen/ daß es dem aller · 
feinſten Silber gleich wird. 9— 
Das LXX.Cap. IR N 

As deß Vitriols /ſo auß Cypern gebracht wird / deſtillie⸗ 
—ren/das Waſſer / ſo davon herauß tropfft/ in einem Ge⸗ 

TE fchir fs nern ET HL OH | 
fer / vnd Goldblaͤtter jedes zwey Loht / las mit Queckſilber Flat 
geibenzehnweichen Fuͤrnis hinzu / vnd machs gleichſam zu einer 

Salbe. Zum dritten nim Bley ein Pfund / las auff die Weiſſe / 
wie oben gemeld/ reinigen vnd ſchmeltzen / gieß auff die gemelte 

Compoſition/ ruͤhrs mit einẽ Stecken wol vnter einander / vnd 

ſihe / daß Fein gluͤende Kohl darauff komme / gieß / wenn diege⸗ 
melte Matery nun gebrannt iſt / deß vorgedachten Waſſers 

darauff/ vnd las alſo ſtehen / biß es widerumb kalt wird / ſo wird: | 
es dem allerfeinſten ander Farbe gleich. ; 

Einandere Weiffefolches zuverrichten. : 
Das LXXI. Cap. 

De (as Bley fo viel du wilt / fchmelgen / nachmals in 
Wachs gieifen/ onnd mit einem Eyſſen fo langontereine 

ander ruͤhren biß es zu einem Puluer wird/ fo wird es zugleich 

auchroht, | fe 

7 Die Maͤſſinge Gefaͤß dem Goldgleich 
| zufärben.. m 
| DasLXX1I.Cap, I 
NInm Sal armoniac, las in einem »Mörffel mienüchtenn 

Speichel wol vnter einander ſtoſſen / gleichfamzueiner 7 
weichcn 9 
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J Das Zwoͤlffte Buch. 565 
weichen Salbe machen / die Gefaͤſſe vberall damit ſchmieren/ 

dieſelbige nachmals auffgluͤende Kohlen legen / vñ alſo wol auß⸗ 
rucknen: Oarnach reibe ſie mit einem wuͤllenen Lumpen wol 
ab / ſo werden ſie nicht allein hell vnd klar / ſondern auch Goldt⸗ 
gaͤlb: Vnd iſt dieſes ein ſehr leichte Kunſt / ſo mit geringem Vn⸗ 
koſten kan verrichtet werden. 

Ein andere Weiß ſolches zuverrichten. 
| . 200.0 DaB LXXIN.Eap. 
NImm Saffran / Tutia oder Nichts / Kupffer vnd Salni⸗ 
Nxer / thu es alles zuſammen in einen ſolchen Tiegel / ſo dem 
Fewer wiederfichen koͤnne. Nimm nachmals der Kohlen von 
Weidenholtz / vnnd Nichts / laß mit einander ſtoſſen / als denn 
Ro ſinlein für ſich ſelbſt und allein pulueriſieren: Die Blech 
von Mefling mie Honig beſtreichen von dieſem Puluer dar⸗ 
auffſtrewen mit Kreiden in einen wol verkleibten Tiegel thun/ 
vnd es alſo ſchmeltzen / ſo wirdt es an der Farbe dem Goldt 

gleich, ! 
Ein ſolche Mixtur zumachen ſo dem aller 
In feineſten Goldt gleich ſcheinet. 
* Das LXXIV. Gap. 
NImm deß Kupffers / fo Pılofum genennet wirdt / vnd noch 
Rau nichts iſt gebraucht wor den / laß in einem Glaß Ofen al⸗ 

ſo calcinieren / daß es durch vnd durch zu Puluer werde: Nimm 

nachmals dieſes Puluers ein Pfunde / dep purificirten Bley 
ij. Pfundt / laß mit einander ſchmeltzen / vber ein Ruht oder 
Baͤſen gieſſen / vnd zum andern mal calciniren / fo findeſtu eine 
Mam Goldt ſo faſt vngeſchlacht iſt: Oerowegen nimm die: 
ſer Matery ein Theil deß Cappelſilbers / gleich fo viel / laß mit 
rinander ſchmeltzen: Nimm deſſen ein Theil / vnd gleich fo viel 
Goldt / laß auch mit einander ſchnieltzẽ / fo haſtu ein ſolche Mi⸗ 
Rur / fo dem allerfeineſten Goldt sich fcheinet: Wiltu aber 

a 
M 

IE 

FRE 

* 

4 

Bu 

FR 

Bo ii 

—J nt 



386° Von der Ak / 
dein Goldt wieder haben / fo las es auff der Cappell abtreiben⸗ 
fo geſchicht deinem Willen genug / vnd kompt vonder Marge 
# wenig vmb. Seh | —— 

Einjeglich Metall vnd Stein dem Goldt 
ohne Goldt gleich zufaͤrben. J 

Das LXXVI. Cap. J 
NImm Sal Armoniac/ weiſſen Vitriol / Steinſaltz vñ Span⸗ 
gruͤn / las alles / ſo rein du jmmer kanſt / pulueriſieren / vnd 
auff das Metall oder Stein / ſo du Goldtgaͤlb faͤrben wilt / alſo 
ſtrewen / daß es gantz vnd vberall damit bedeckt werde / ſetz nach⸗ 
mals alſo ein Stundt zum Feuwer / vnd loͤſche es endtlich in ei⸗ 
nem friſchen Harn wiederumb ab / ſo iſt es gethan. 

Ein Waſſer / welches alles / was man 
will / dem Goldt gleich 

faͤrbet. 
"Das LXXVIL Cap. | 

NImm der Afchenvon Eychenholtz zwey Pfundf/der ander 
von Eychenholtz / Goldtglaͤtt / Oelbaͤumen Afchen/onges | 

loͤſchten Kalch vñ Operment / jedes ein Pfundt / ſtos alles klein 
zu Puluer / miſchs wol vnter einander / ni nachmals Ingber 
zwey Loht / eines zahrten ſubtilen Waſſers iiij. Pfundt / thues 
alles zuſammen in ein jrrdin verglaſurt zugedeckt Geſchirr⸗ las I. 
bey einem Fleinen Feuwer und genug fieden / thu es / wenns / in 
dem du ein wenig davon auffein Holtz legeſt / goldtgaͤlbe wirdt / 
als welches die rechte vnnd eigendtliche Prob iſt / daß es genug 
geſotten/ ſey) alſo baldt wiederumb von dem Feuwer hinweg ⸗ 
laß erſtlich kalt werden / nachmals durch ein Filtrum deſtillie 

ren / vnd in einem wol verſtopfften Glas mit allem Fleiß bewah⸗ 
ren / denn je aͤlter es wirdt / je beſſer iſes. Wenn du es aber je⸗ 
tzundt brauchen wilt / ſo las gs zuvor bey einem Fewer einwenig 

war. 

ee | 



Das Zwoͤlffte Bub. ser 
arm werden’ und legs miteinwenig Baummwol auff DA 
$ je/fo du gefärbt Haben wilt. 

F Einandere Weiß ſolches zuverrichten. * 
Das LXXVIII.Cap. * 

Nynn Salniter vnnd Alumen Rochz, jedes ein Pfunde, 
Tutia oder Nichts und Gelamina jedes ein. Pfundt / Roͤ⸗ 

miſch gedruckneten oder gedoͤrten Vitriolx. Rfunet Zinnober 
xoj. Loht / las alles auff das allerfleiſſigeſt offen / in einem wol 
derſtopfften vnd mit ſeinem Alembie vnd Recipienten verſehe⸗ 
nen vnd allenthalben verkleibten Kolben ſechs Tag / vnd gleich 
ſo viel Naͤcht zu einem Feuwer ſetzen / ſo fleuſt ein Waſſer das 
ee ei alles Kupffer vnnd Silber dem Goldt 

eich faͤrbet. 

— geringe Silber dem Goldt am Gewicht 
gleich ARE, 

NImm Roͤmiſch Vitriol ein Pfund⸗ Satniter j. Bunde, 
Zin ober z. Loht / mach außalten diefen Stücken ein Waſ⸗ 

ſer / thu gleich ſo viel gefeyelt Bley in daſſelbige hinein / als deß 
Waſſers am Gewicht ſelbſt iſt / ſetz die gemelte Matery in einem 
wolver kerbten vnd verffopfften Geſchirr / fünffzehen Tag ons 

Bier einen warmen Pferdts Miſt: Mach endtlich das Goldt o⸗ 
der Süber/deffen Gewicht du zuvermehrẽgedenckſt / recht heiß/ 
ond loſch in dieſem Waſſer wiederumb ab / fo geſchicht deinem 
| Vegeren genug. 

*Das vngeſchlachte Goldt lindt vnd ges 
ſchlacht zumachen, 

Das LXXX. Cap. 
| Sam geſtoſſen Glaß/ Sal Alcali, Dir Rinden von Sut li⸗ 

wmat / vnd game Oele / eines ſo viel als deß andern / Tag ale 
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568 Bon der Alchimy / & 
les auff das allerbeft zerſtoſſen / wol mit einander vermiſchen / 

vnd mach es gleichſam zu einer weichen Salben. Nachmals 
laß das Goldt ſchmeltzen / gieß von der gemelten —— 
auff / vnd laß fo fang geſchmeltzt / biß es in dem Tiegelfi 
vnd klar wirdt / ſo wirdt es zugleich auch lindt vnd he 5 

a Arge a 
Goldt lindt vnd geſchlacht zu⸗ — 

su machen. 

Das LXXXI. Cap. 
» mm Sal Armoniac/ Salpeter vnd Burris / eines 4 

N viel als deß andern / ſtoß alles klein zu Puluer / miſch | 
S\C/mitein wenig Wein wol vnter einander / vnd laß es end⸗ 
lich wiederumb trucken werden. Nimm dieſes Puluers ind | 
vierdeen Theil’ Goldt oder Silber drey Theil/ ſo wirdt es lin 
vnd geſchlacht. 

FDas Silber gelindt vnd bruchis 
zumachen. 

Das LXXXII. Cap. 
oImm Sal Alcali, caleiniert Weinſtein / Sal Armoniae 
vnd Queckſilber / eines ſo viel als deß andern / ſtoß vnd 
machs zu einer Medicin / chu nachmals dag Silher auff 

die Capell / vnd wenn es eine Weil geſotten hat / ſo gieß vber 
die jetzgemelte Mixtur / fo wirdt es nicht allein gelindt / ſondern 
auch fein hell / weiß vnd alles Vnrahts loß. 

Das Goldt dem Kupffer gleich 
zumachen. 

Das LXXXIII. Cap. — 
N Imm Kupfffer vnd Golde⸗ eines ſo viel als dep andern / laß 

mit einander ſchmeltzen / gieß geſtoſſen Schweffel dar 

u 
ae, 



thu daſſelbige fo lang / biß das Goldt halb hell vnnd glaͤn⸗ 
gend werde/wieein Spiegel/fobefomptes die N | 
* pffer / vnd bleibt jmmer alfo, 

Ein Ciment von Goldt zumachen. 
Das LXXXIV. Cap. 

NImm fein Goldt vnd Kupffer / jedes ij. Loht / las mit einan⸗ 
der ſchmeltzen / gies vnd mach duͤnne Blechlein daraus / vnd 

cimentirs mit dieſem nachſo gendẽ Ciment: Als nimm deß roh⸗ 
ten Puluers von gebackenen Steinen vj. Loht / Blutſiein ij. 

| Lohi / roht Roͤmiſch Vitriol iinj. Loht / gemein Saltz x. Loht / 
ſioß alles zu Puluer / vnd cimentir / wie gemelt / das Gold damit: 
Es muß aber vier vnnd zwantzig Stundt in dem Fornace Re- 
uerberationis bey einem Feuwer ſtehen / vnd fuͤnffzehen mal 
cimentirt werden / allwegen vier vnd zwantzig Stundt bey dem 
Feuwer ſtehen / durchgeſiegen / vnd ven newem mit Kupffer 
eins vmbs ander in die Cimeneſcherb gelegt werden / biß du das 
Goldt / ſo nicht allein nicht weniger werden / ſondern auch am 
Gewicht zugenommen / findeſt: Es iſt durch die Hitze faſt alles 
eingetrucknet / vnd hat das Kupffer an ſich genommen mit wel⸗ 
‚shemman zwey Theil Silber mit einem Theil Goldt vermi⸗ 
ſchen kan / biß es drey malgeſchehen / ſo wirdt es zu einem ſol⸗ 
chen Goldt / welches jeder man darfuͤr erkennen muß. 

Allerley Arbeit zuverguͤlden. 
Das LXXXV. Cap. - 

ex: Rindts Gall mit ein wenig Aloe in einem Geſchir⸗ von 
Glas ſieden / in dem es alſo in ſeinem Sieden iſt / deine Ring 

oder andere Arbeit / fo du verguͤlden wilt / hinein thun / ein halbe 
Stundt darinnen liegen / als dann von dannen wiederumb her⸗ 
ans langen und ineinen Eſſig legen / zum wc Een in 

S 
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gr. Von der Alchinmy’ 
ein Waſſer / als denn mit einem reinen vnnd ſaubern Lumpen 
fein außbutzen vnd trucknen / vnd marc aufpolieren vnd hen 
machen / ſo iſt es verguͤldt. 99 

Ein Mirxtur ſo dem allerfeineſten Goldt * 
gleich ſcheinet. 

Das LXXXVIGap, | Ai 
EX Imm Queckſilber /Zynn dal Armoniac vnd deß allc 

reineſten gaͤlben Schweffels / eines fo viel als deß an⸗ 
dern / mach erſtlich ein Amalgama darauß / laß nach⸗ 

Reh biß es durch vnnd durch gereiniget worden /wol ſtoſſen / 
thu es in einen ſolchen groſſen Kolben / daß mehr nicht als ein. 
dritter Theil davon vollwerde/ kleib vnd mach denfelbigen dee i 
Gebühr nach zu/fegeihn/ nach dem er mit feinem Alembic vnd 
Recipienten verfehen/fo lang zu einem mittelmaͤſſigen $ euwer/ 
biß der Half dep Kolbens galb und gleichlam ver güldetwirds/ 4 
rucks als dann con dem Feuwer hinweg / laß wiederum falt 
werden / vnd brich endtlich das Gefchirr entzwey / fo findeſtu ein 
ſolche Mallam.foander Farbe dem Goldt faſt gleich iſt / vñ mit 
deren man alle Ort / welche man nur will/ dem Goldt gleich 
fůrben / vnd alſo gleichfam verguͤlden kann. 

Das Bley in ein Puluer zuver⸗ 
wandeln. 

Das LXXXVII. Cap. 

— Bley mit ſampt einem pulueriſterten Schwab 
fel in ein Eyſern Geſchirr / miſch ein gute groſſe Stunde 
wol vnter einander / ſo wirdt das Bley zu einem Bit zZ 

miſtiſchen Puluer, Be. 

‚ Dasgafe Zap Dat Eoleinbergülbeng. a 
| Das PR 9 
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Das Swölffte Buch s” 
Imm Alumen Rochz vj. Loht / der Steine. auß den 

4 Weinfäffernüfj,Loht/ gemein Salg ij. Loht / Roͤmiſch 
SEitriol⸗Operment / vnd Sal Armoniac / jedes ein halb 
Beh ngruͤn iij. Duintlin/ laß alles miteinander in zwey 

WMetz Waſſer biß auff die Haͤlffte einſteden / als denn das wol. 
| —* Eyſen hinein ſtoſſen / jo wirdt es nach dem allerbeſten 

4 erg det. 

Das ʒweyte. 
| 9 Das LXXXIX. Gap, 

Pen —— plumoſum viij. Loht / Spongruͤn vnd A- 
lumen Rochæ / jedes dritthalb Loht / Sal Armoniac drey 

| Soße, der Stein auß eind Weinfaß vj. Quintlin / gemein Salt 
vjLoht / las alles klein Pulueriſierẽ / mit einwenig friſch Brun⸗ 
nenwaſſer in einem newen verglaſurten Hafen biß auff ic Half 

Sc einſieden / vnd in eiuem Geſchirr von Glas — 

Das dritte. 
Das XC. Cap. 

NImm der Steine auß einem Weinfaß zwey Loht / Sal Ger 
eua Alames Rochæ, Alumẽ plumoium Spongrän/ 

Koͤmiſch Vitriol vnd gemein Saltz / jedes ein halb Loht / ſtoß 
‚alles klein zu Puluer / las in einer Metz Waſſer ſieden / vnd be⸗ 
— einem — — Glas. 

Das vierdte. 
Das XCI. Cap. 

nm BER Kupfferund Sal Atmoniac jedes j Pfundt / 
Alumen plumo:um ij. Sehr gemein Salgvıj. Loht / las 

ee klein pulueriſieren vnddefilkeren/ond das Eyſen 
de, Au 34 Waſſer a fioffen/fo 

* wir deieverg 
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Be Tender y ; 

| Das xc. Zap 
a | 

Dernimm Alumen Rochzein Loht / deß ——— 
9: Wein / vnd gemein Saltz jedes zwey Loht / Operment 

vnd Kom iſch Vitriol / jedes ein halb Loht / Sal Armo⸗ 
niac vnd —— eines fo viel als deß andern / ſtos alles klein 
zu Puluer / las in einer Meg Regenwaſſer biß auff zween dritte 
Theil einſieden/ vnd das wol außpolierte vnnd glattgemachte: 
heil Ey feni in das 5 hinein ſtoſſen / ſo iſt es verguͤldt. 

| Das ſechſte. 
Das XCIL. Cap. N 

m der Safftsvon Schwalben Kraut / ſetz denſelbigen J 
. miteinemSobtSal Armoniac / vñ einẽ Blaͤttlein Holdem: 

einem wol verſtopfften Glas fuͤnffzehen Tag vnter einem war⸗ 
men Miſt / fo wirdt es vollkommen. 

Das ſiebende. 
Das XCIV. Cap. | 

N Ndere nemmen Operment vj. Loht /Marecaſit it xij. Loht⸗ 
Gol otglaͤt vj. Loht / gemein Saltz vnd Arſenick / jedes iiij. 
ee ſtoſſen alles klein zu Puluer / laffens mit einer Meg: 

weiß Eſſig in’ einem Alembicdeftillieren/ das Waſſer / ſo her⸗ 
aus tropfft in einem wolverftopfften Glas mit allem Fleiß ver⸗ 
wahren vnd das Eyſen / ſo fiedarein ſtoſſen / vnd damit vergůl⸗ 
den woͤllen/ a llweger uvor heiß vnd ur Be: E 

Dash REF 
Das XCV. 1 = 

| oe nemmet Alumen Rochæ iij Pfunder- Kr 
trioliiij. Loht Srunſpan⸗ SalGemmeum vñ Opermen⸗ 

—J 772 
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— — * we Das Zwoͤlffte Buch. $73 
Ebes ſechs Loht / laſſens alles in einem Brunnen oder anderm 
fllieſſenden Waſſer ſieden / in dem es alſo in feinem vollen Sie⸗ 
den iſt / der Stein auß einem Weinfaß / vnnd ein Loht gemein: 
Saltz darzu thun / wenn es nach demſelbigen ein wenig geſot⸗ 
ten / von dem Fewer hinweg heben / das Cyſſen mit dem Waſ⸗ 

I ferbefprengen/nachmals key einem Fewer wol abtruͤcknen / vñ 
endlich außpolieren. | 

Das neundte. 
Das XCVI. Cap. 

Imm der Blech von Eyſſen / vnnd vngeſchmeltzten 
KEEchhweffel / ſetz in einem wol verkleibtẽ Hafen zu einem 
XFewer / vnnd nemme es hernach von dannen widerumb 

hinweg / ſo findeſtu die Blech fo lind / daß du fie mit den Haͤn⸗ 
den zerbrechen kanſt: Derowegen ſtoß ſie alſo bald zu Puluer / 

ſetz in einem Sefchir: mit einem weiten Hals mit Eſſig in den 
Hunds Tagen / biß es roht wird/ an die Sonn’ oder in ein heiß 
ſiedend Waſſer / vnnd widerhol daſſelbige fo offt vnd viel / biß 
das Eyſſen gang ſoluieret / vñ die Feuchtigkeit wie ein Dampff 
oder Dunſt ſaͤmptlich durch das Glas herauß komme / vnd das 

Puluer auff dem Boden liegen bleibe: Das gieß ober Silber 
ond alle andere weiſſe Metall / ſo werden fie alſo bald goldgaͤlb. 

F Dagschende 
Das XCVII. Cap. 

WImm Spongruͤn / calciniert Weinſtein / vnnd gemein’ 
OA N Sal eines fo viel als deß andern/ miſch mit gemeinem 
Waa ſſer wol vnter einander. Es iſt gut / das Eyſſen da⸗ 

mit zuoergülden. Denn die Hitze hat die Krafft / daß ſie an ſich 
zeugt / vnnd macht daß ſich der Schweffel / welcher ſonſten das 
Gold nit anruͤhren / noch mit dem Eyſſen vereinbaren laͤſt / auß 
dem Eyſſen hinweg fompe,. 0 u 
Wr CCc iij 

4 



Von der Alchim © 
Ein Puluer den Stahl zuverguͤlden. 

Das XCVIII. Cap. re 
NImm gemein Saltz / Sal Armoniac, SalGemmeum,p# 

Vitriol ſo viel eines jeden vonnoͤhten / vermiſch ein mahl 
mit einem deſtillierten Eſſig / las an der Sonnen oder bey inem 
Fewer widerumb trucken werden / vnnd vberguͤlde den Stahl 

damit. 

Ein andere Mixtur den Stahloder 
Epyſſen zuvergülden. 

Das XCIX.Cap. Rt — * a 

7 Imm Weinſtein vnd hart gefortene Eyerdotter jedes if, 
Voht / deß Oels von Leinſamen viij. Loht / ſtoß vnd miſchs 

wol vnter einander / nim̃ nachmals Citrongaͤlben Aloe ij. Loht / 
Saffran xv. Gran/ las alles mit einander in einem newen Ha⸗ 
fen ein gute Weil ſieden / vnd wenn deß Oels nicht genug iſt / dz 
es die Materp bedeckt / ſo thu noch mehr hinzu / vi beſtreich das 
gantze Eyſſen / oder was du verguͤlden wilt / mit dieſer Mirtur⸗ 
nach dem du es zuuor recht vnd genug poliert. | 

F. Diefüpfferne Geſchirꝛ zuvberzynnen. 
Das C. Ca 

— das Geſchirr oder Gefaͤſfe / fo du vberzynnen wilt / 
9; vor allenthalben fein fleiſſig ab / legs nachmals auffein 

Kohlfewer/thu das Zyñ mit dem dritten Theil Blyvermifche | 
darein / ſtreuwe deß Puluers von Griechiſch Bech darauff / vnd 
wenn das Zynn zergangen / ſo nimm ein Buͤſchlein Werck / ſaß 
bon dem Zynn drein / vnd vber ſtreich das gantze Geſaͤß damit⸗ 
ſo wird es allenthalben weiß: Das vbrige aber / ſo noch von Zyn 
in dem Geſaͤß iſt / das fchür herauß / vnd alſo werden die kuͤpffer⸗ 
ne Geſchirr vberzynnt / dz man ohne Schaden darinnen * 
kann / wil geſchweigen / daß auch das Kupffer keinen ſolchen bo⸗ 
fen Geruch mehr / wie zuvor / von ſich giit. 

ar 
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Das Zwolffte Bad. s 
Das Fymond Eyſſen / oder andere Me⸗ 
Re talln zufammen zulöhten. * 

— N Imm fein Zynn/ond Griechiſch Bech vnnd brauchs zum 
Wohten. Wiltu aber Eyſſen vnd Zynn zuſammen loͤhten / ſo 

| wimmdep Loͤhts von Zyun vnd Griechiſch Bech / vnd brauchs 
| wieduweißt, 

F Die Geſchirr von Kupffer auffdie Weiſſe zuloͤh⸗ 
ten / wie man das Silber zuloͤhten pflegt. 

DasClI.Eap 
Imm ſein Silber/ vnnd Teutſch Mäffing eines fo vielals 
deß andern / laß mit einander ſchmeltzen / vnd Iöht das Kupfs 

ſer darmit: Als lege ein wenig davon mit ſeinem Burris / vnnd 
ein wenig klein pulueriſiert Eyſſen auff de Spalt / fo du zulohtl 
gedenckſt / ruͤhrs mie dem heiſſen Loͤhteyſſen ſo lang / biß es / das 
Loͤht / zergeht / vnd ſtreich ven Spalt mit dem Eyſſen fein zu. 

Ein andere Loͤhtung. 
Das CIII.Cap. 

NyNfen Silber ein Theil / Meſſing 4.Theil/ond gebranm 
RKupffer einen vierdten Theil / laß erſtlich mit einander 
ſchmeltzen / nachmals dünn ſchlagen / vnd zu kleinen Stuͤcklein 

ſchneiden / vnd wenn du etwas damit loͤhten wilt / ſo nimm ein 
Stůcklein davon / thu einwenig Burris darzu / legs alſo mit 
einander auff den Ort / ſo du zuloͤhten gedenckſt / vnnd ſtreichs 
mit dem heiſſen Eyſſen ſein auff. Vnnd zwar fo ſchmeltzt dieſes 
Loͤht etwas eher / als das andere Metall/ wird fürnembisch zum 
Gold/Silber vnd Kupffer gebraucht / vnnd helt der maſſen zu⸗ 

Jſammen / daß man das jenige/ fo damit zuſammen gelohtet 
ie oder mehr / ſondern für am Stuͤck anſel en 

Büung, Wi —— 
Na 



76 Von der Alchimy/ 
Das feine Gold durch die Kunſt der Alhimy 

zuerkennen. 

DasCIV.Eap. | 
Xe Alchimiſten laſſen das Gold erſtlich fi U: 
% 9) als denn deß Puluers von Schlangenfraut darauff 

Oſtreuwen: Denn iſt es gut / ſo bleibt es in einem alten 
Weſen /ond empfenge durchauß keinen Schaden: Das: er 
aber wird ſtarck vnd ſteiſſ. 

Ein andere Weiſſe ſolches zuverrichten. 
Das CCap. J— 

Der ſie nem̃en Salarmoniaczoii Spongeůn / miſchens 
| miteinem Harn wol vnter einander / vnnd ſetzens nach⸗ | 

mals mit famptdem Gold ein wenig zum Fewer / denn 
wenn e⸗ gut iſt / ſo behelt es ſeine vorige vnd ſchoͤne Farbe/ 
Boͤſe aber wird ſchwartz. 

| Die dritte. 
Das CVI. Cap. | 

D, Ndere nemmen Salarmoniagzonnd Eſſig/ thuns i in eine 
Eyeꝛſchal / vnd das Gold darzu: Denn das Gute bekot 
darinnen ein vnflaͤtiges vbeles Anfehen/wird aber mit ein 

wenig Queckſilber ſehr bald widerumb zurecht gebracht. 

Guͤldene —— 
Eyſſen zumachen. 
Das CVvil. Cap. si 

NImm deß Puluers von Marcafit/ laß cs einen gan en | 
Tag vnnd ein Nacht in dem allerfchärpffiten Efiig/fods | 

finden kanſt / einweichen / nachmals in einem jredinen verglas 
ſurten Geſchirr gleich fo lang ſieden / vnnd da es die VOR | 



Das Zwoͤlffte Buch. 5 
dert / deß Eſſigs noch mehr hinzu thun: Als denn von dem Fe⸗ 
wer hinweg ru cken / an einen Ort ſetzen / da es koͤnne truͤckneu/ 
bey einem kleinen Fewer deſtillieren / vnnd ſchreib auff Meſſer 
oder ander Eyſſen wohin du wilt damit. Denn ob wol ſolche 
Schrifft erſtlich ſchwartz ſcheinet / fo iſt ſie doch hernach wenn 

Iman ſie nemlich / nach dem ſie zuvor wol eruiken worden / mit 
| gi feinenen Zuch eine Weil reibet/ guͤlden. 

. Einandere Weilfe ſolches zuuerrichten. 
Das CVIII Cap. 

NImm der Feyl von Eyſſenij. Loht/ ſtoß dieſelbige mit einer 
Rſchwartzen Binten in einem Mörfel wol vnter einander: 
Mimm nachmals der Aſchen von einer ſtarcken E Eſſig Hefen / 
Has dieſſelbige wol temperieren / als denn bey einen kleinen Fe⸗ 
Amer schen oder zwoͤlff mahl deſtillieren / vnd allwegen ein frifche 
Dinten darzu nemmen/fo fleuſt ein rohter Safft herauß / wel⸗ 

cher die Krafft hat / daß er das Eyſſen vnnd andere Metall dem 
Gold gleich faͤrben kann. 

Das Eyſſen zuſchmeltzen vnd zugieſſen. 
DasCIX.:Cap, 

| oysnm ein dick Eyſſern Blech/machs in einem Fewer gluͤ⸗ 
end heiß / ſtreuwe das Puluer von einem Theil / ſchwartz 

| Calamit / vnd zwey Theil Antimonij darauff/foverbrennet fie 
gang und gar: Derowegen nim̃ alles das jenige/fo etwann auf 
die Afchen gefallen / vnnd verwars mit allen Fleiß: immals 
enndas Blech / mach es widerumb gluͤend vnd roht / ſtreuwe 

das Puluer / ſo du in der Aſchen gefunden haſt / darauff / ſo ver⸗ 
brennt das Blech gleich wie das ander von Kupffer. Alsdenn 

leſe das jenige / ſo in die Aſche gefallen / widerumb zufammen/ 
etz das Eyſſen in kleine Stuͤcklein zerſchnitten in einem Tiegel 

zu einem Schmeltz fewer / vnd ſtreuwe ——— * Eyſſen/ 
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indem Geſchirr wol vnd recht glüend worden, darauff / ſo wird 
es wie ae ſſer / vnnd laͤſt ſich gieſſen wie / vnnd in welche Forss 
man wil. a 

Das Eyſſen lind vnd gefchlachtzumanhen. 
Das CX. Cap, —3 

Imm deß Saffts von Schmaͤr oder Stiefwurg/ thu 
denſelbigen in ein kuͤpffern Geſchirr / vnd loͤſch das glͤe 
ende Eyſſen darinnen ab: Vberſtrewe es / weñ du ſiheſt / 

daß es nicht mehr roht vnnd gluͤend iſt / allenthalben mit Kley⸗ 
hen / daß es nicht mehr rauche / vnd laß für ſich ſelbſt kalt werde? * 
fo wird es fein weich vnd lind. 

Die erſte Regel vnd Kunſt allerley ſchoͤne Ar 1 
beit vnd Schrifften auff Meſſer / Wehr⸗ 

Dolchen vnd andere Waffen zueten. 

| Das CXI. Cap. 
Beſrſtreich das Meſſer erfilich wol mit einem weichen: 
> Fuͤrniß / kleib vnnd decke nachmals dengangen Ort/ 

darauff du die Arbeit machen wilt / mit Wachs allent⸗ 
halben zu / mach die Arbeit / vnd was du wilt mit einem eyſernen 
oder ſubtielen Nadel durch das Wachs / dz es biß auff das Eyſe 
fen ruͤhre / vnd fuͤlle das jenige/fo du in das Wachs eingegrabẽ 
haſt / mit einem ſolchen ſcharpffen Eſſig / in welchem etwas von 
Spongruͤn eingeweicht worden / ſo friſt es alſo bald in das Eyſ⸗ 
fen hinein. R . 

Die zweyte 
Das CXIIL Cap. Br 

Eaß Sa kniter vnd Roͤmiſch Vitriol eines fo viel als deß an⸗ 
dern mit einander deſtillieren / nachmals der Feyl von Eyſ⸗ 

ſen mit ein wenig dieſes Waſſers vermiſchen / vnd die Sach al⸗ 
ſo auſtellen / dz ein wenig Farb zumahlen vbrig bleibe. Hernach 

nimm 

— 

= 
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nim wolgeriebenen Zinnober / vermifch denfelbigen init Eyer⸗ 
klar / mach vñ arbeite auffdievorgemelte Compoſition / was du 
wilt damit / vnd laß als denn widerumb trucken werden. Endlich 
aim der vorgemelten Sompofition dep Waſſers / gieß es in die 
außgegrabene Arbeit hinein / vnnd laß ein kleine Weil darinnen 
auff dem Eyſſen ſtehen / ſo friſt es vnter ſich / vnd in das Epſſen 

| Bram. 
* Die dritte. 

N Das-C XIII. Cap. | 
Dim nf Spongrün/ondSalarmoniac, laß in einem 
$ Alembic deſtillieren vnd in das Eyſſen / nach dem es zus 
F vor auffdie Weiſſe/ wie oben gemelt / iſt præ pariert woy⸗ 
den / damit etzen. 

J Dievierdre. 
DasCXIIH.Eap, 

12 derenemmen Römifch Vitriol/ Salniter /Salarme- 
| niac, Zinnober vnd Schtweffeljedes vier Loht / ſtoſſen als 

les zu Puluer / laſſens miteinander deſtillieren / ſetzen das 
erſte Waſſer als vntuͤchtig beyſeit / vnd etzen mit dem andern / ſo 
| nächfinach dem erſten herauß laͤufft / auff die obermelte Weiſſe 

in das Eyſſen. | 
Die fünffte, 

: | Das CXV. Cap. 
SSIm ein wenig Gallaͤpffel / vnd Salarmoniac gleich fo 

34 viel / laß in dem allerſtaͤrckſten Eſſig einweichen /undeg 
damit in das Eyſſen. Eher du dich aber ſolches vnterſie⸗ 

Jheſt /muſtu zuvor einen ſolchen Fuͤrniß machen/onnd das Eyſ⸗ 
ſen damit beſtreichen: Als nimm new friſch Wachs, Griechifch 
Bech/ Fiechten hartz⸗ vnnd Terpentin eines ſo vielals deß an⸗ 
dern / miſch bey einem Fewer wol vnter einander / ſtreichs mit 

| Od j 
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einem Benfelalfo warm auff das Eyſſen / laß erſtlich trucken 

werden / vnnd mach als denn mit dem vorgemelden Etzw 
was du wilt darein / es verricht ſeine Warckung in a 
Stunden. h. 

Die ſechſte. | 1% 3 
Das CXVI.Cap. 

NIm ſublimat iiij. Loht / wol geſtoſſen Spongruͤn ij. cute” 
temperiers mit einem fcharpffen Eſſig / vñ brauchs zu dem 

Etzen wie du wilt. 

Das Eyſſen — 0 — wie — Taig zumachen. 

NImm ra = a er eines ſo viel als def andern⸗ 
ſtoß zu Palueviäsi in einem Alembie deſtillieren / leg ſtuͤcker 

Eyſſen in das Waſſer! — nachmals fuͤnffzehen Tag 
vnter einen warmen Pferds9 Miſt/ fo werden ſie ſo weichwie ein! 
Taig 

Ein andere Weiſſe ſolches zuverrichten. | 
Das OXVIIICap. 

MJel nemmen Alumen Rochz,faffen denſelbigen in einem‘ | 
I Helfen vnd lautern Waſſer zergehen / vñ dasglüende Eyſ⸗ 
ſen etlich viel mahl dariñen abloͤſchen / ſo wird es endlich weich. 

Die dritte. 
Das SXIX. Kap : 

R * Imm Weinſtein x. Loht/ gemein Saltz vnnd Spotigräll u 
— iiij Loht / laß in einem Waſſer zergehen / vnd das glue 

ende Eyſſen darinnen abloͤſchen / ſo wrſtu Wunder ſehen. 

Die vierdte. 
Das CXX.Cap. | 

"a Im̃ Stahl oder Eyſſen / vberſtreich oder bedecke den Hier‘ | 
da du es weich haben wilt / eines Meſſerr uͤcks dick mit friſch 

* — — 
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eve Warks: Nimm nachmals (seErden/vermif ch vnd tem⸗ 

ier dieſelbige mit Oele / vberſtreich vnd decke das Wachs das 
—* it zu: Nimm als denn leinene Lümpfein/ netz derfelbigen drey 
oder vier in dem Oele / vnnd etliche andere im Waſſer/ leg eins 
uff oder ober dasander/und nachmals alfo mit einander indie 
heiſſe Aſchen biß ſie trucken werden / vnd endtlich auffein Fewr 
von Holtz oder Kohlen/ las ein gute Weil darinnen liegen/ vnd 

| { wieder hols zum oͤffternmal. 

Ei Steinzumacbenio fich der Bltramarin. 
vergleichet. 

Das CXX1. Cap. 
NImm der durchſcheinenden weiſſen Stein oder Cryſtall / las 

dieſelbige auff Das aller Rubtilefiecaleiniren/.mit Teutſcher 
Himmelblawen Farbe — —————— / vnd mit ein wenig Marca⸗ 
ſit in einen Schmeltz Ofen ſetzen fo geſchihet deinem Begeren 
genug. 

F Glocken Speiß zumachen. 
Das OXXII. Cap, — 

—— Imm deß aller feine ſten Kupffers ij. T Theifvehu/nach dent‘ 
daſſelbig zerſchmoltzen / noch ferner hinzů der Mar caſit von 

Silber ij. Pfundt / calcimert Weinſtein if. Pfundt las zum 
wenigſten drey oder vier Stundt alſo en ſtehen / gieß 
nachmals je zu hundert Pfunden dieſes Metglls vier Pfunde. 
Griechiſch Bech hinzu / ruͤhrs mit einem Einfen wol vnter ein⸗ 
ander / las bis das Bech ganblich verzehret iſt / alſo fichen/ond 
ſeyhe es endtlich durch / fo wirdt es ſchon hell vnd Flingend, 

F En Metall zu groſſen Stücken vnd 
Baͤch ſen. 

N, | Das CXXIII. Cap. 

OOd iij 
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NImm Kupffer hundert Pfundt / Zynn xij. Pfundt / las mit 

einander ſchmeltzen / vnd brauchs zu dem Ende / wie obſteht⸗ 
Denn das Zynn macht das Kupffer hart / vnd hat die Kra 
daß es macht flieſſen. Dieweil es aber bey vielẽ moͤchte vnglaub⸗ 
lich ſcheinen / wil ich deſſen ein Exempel von dem Kalck geben/ 
denn derfelbige iſt ein zahre onempfindelich Puluer /undwirde 
durch das Waſſer fo doch viel fubtiler iſt / als er ſelbſt / hart ge⸗ 
macht / weñ mans nemlich damit vermiſcht. Iſt demnach nicht 
Vnmuͤglich / daß das Zynn / ob es wol weicher iſt / als — 
ſer ſelbſt / daſſelbige hart macht. 

Ein Mixtur vnd Taig allerley Figurn 
von Metall zumachen. { 

Das CXXIV. Cap, ; 

&% da wöllen das Kupffer dem Silber gleich ee A 
allerley Figurn darauß formiren / die nemmen deß Harns 

von einem jungen Knaben / * nichts als guten Wein gedrun⸗ 
cken / vnd gemein Saltz ij. Ib. calcinirten weiſſen Weinſtein xij. 
loht / Alumen Rochæ viij. loht / laſſens biß alle Matery wol zer⸗ 
gangen mit enander fieden/gieffen nachmale ein W. geſchmeltzt 
Kupffer darein / vnd wiederholen daſſelbige zum wenigſten cin 
mal oder fuͤnff. Nemmen / weñ ſolches geſchehen / Sublimat ij. 
Loht / Criſtall Arſenick ein Loht / calcinirt Weinſtein iij. Loht/ 
laſſen alles klein zerreiben / mit fo viel Oele / alß der Matery am 
Gewicht mit einander iſt / vermiſchen das vorgemelte Rupffer/ 
alß denn in einen Tiegel gieſſen / vnd wenn es zerſchmoltzen auff 
die gemelte Matery Hinzu ſchůtten / vnnd ſo lang mit ein ander 
bey dem Fewer ſtehen / biß das Oele ſaͤmptlich verbrennet vnnd 
dz Kupffer gantz hell vnd fchön worden / gieſſens alß denn vber 
ein Ruht oder Baͤſen / reibens endtlich wol mit Saltz vñ Eflig/ 
giefjens indie Formen / laſſen das Metall von newem ſchmel⸗ 
sen/ond formieren darauß was ſie woͤllen. 
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Das Meſſing zu ſchmeltzen vnd zugieſſen. 

Das CXXV. Cap. 
=: Jeſes zuverrichten nim̃ der Afchen von Raͤbenholtz / Ofen⸗ 

| Rueß / ſubtilen reinen Sand ond Weiden Kohln / eines ſo 
ielals deß andern / ſtoß alles klein zu Puluer / credo durch ein 
Sieb / miſch wolontereinander/ machs mit der Saccoder Bruͤ⸗ 

he von Meerfiſchen zu einer Mixtur / formier das jenige / fo du 
gieſſen wilt / darmit / las wol trucken werden / vnd gieß / in dem es 

Noch heiß iſt / das Meſſing darein. 

Den außgegrabenen alten Sachen / ſo wieder⸗ 
umb new nachgemacht worden / wiederumb zu 

jhrer alten Figur vnd Geſtalt 
zuverhelffen. 

Das CXXVI. Cap. 
— ſolche außgegrabene Sachen in einen Sack voll Ger⸗ 

ſten / ruͤhrs vnd maͤngs ſo lang vnter einander/biß ſie gantz 
sein werde: Sindt ſie aber groß / ſo reibs erſtlich auffallen Sei⸗ 
sen mit der Kleyen von Gerſten / waſch nachmals mit Harn 
wol ab / las wiederum trucken werden / vnd mit einwenig Vn⸗ 
ſchlit oder Speck ſchmieren / ſo wirſtu Wunder ſehen. 

Ein Mixtur oder Taig auf welchen man 
Formen machen Fan die Metall hinein 

zugieſſen. 
Das CXXVII. Cap, 

NIm die Roͤhr eines vnter Schenckels / auß welchẽ Thier du 
wilt / ſetz in einẽ wol verdeckten Hafen ſo lang in einẽ Glaso⸗ 

fen / biß man jn wol koͤñe zerreibẽ / laß ihn als den auffein Mars 
melftein Elein zermalmẽ / vñ mit einẽ ſtarcken on fcharpffen Eſſig 
ſo lang vermiſchen / biß es gleichſam zu einer Salbẽ werde: Als 
Ben thu es in einẽ andern Hafen / decke denſelbigẽ wol zu / ſetz von 

N 
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newem in den Oſen vnd las drey oder vier Stundt darinnen 
ſtehen/ nachmals nach dein es kalt worden / auff dem Marmel⸗ 
fiein wiederumbzerzeiben/miteinwenig Aqua virx befprengen. 
vnd endtlich widerumb trucken werden. Weñ folches alles ver⸗ 
richtet / ſo nimm der gemelten Matery ein Schuͤſſe ein —— 
erſten Puluers von dẽ Dein zwo Schuͤſſeln voll / miſch wol vn⸗ 
ter einander / machs weñ du die Sachen darein gieſſen wit / mit 
‚einem Saltzwaſſer oder ſcharpffen Eſſig an / truck Die Sachen 
woldarein / machs alſo zu Formen / vnd gieß das geſchmeltzte \ 
Metall hinein. 

Ein andere Weiß ſolches zuverrichten. 
Das CXXVIII. Cap J 

NImm des reinen durchgereuterten Abchen von Rebenholtz / 
machs mit Eyerklar zu einem Taig / truck alle Arbeit ſodu 

wilt darein / (denn cs nimpt die allerſubtileſte an) las wol tru⸗ — 
cken werden / vnnd gieß die Metall darein / ſo bekommen fie die 
Figur vñ Geſtalt deß jenigen / ſo zuvor darein gedruckt worden. 

Ein Waſſer alles das jenige / ſe man nur 
oil’ zuoergülden, | | 
Das CXXıX. Cap. 

DR) Imm gebrannt AlumenRochz,Spongrünvnd Sal Ars 
moniac/ jedes zwey Loht/ Salniter ein Loht / las alles klein 

pulueriſieren / thu cs in an Kuͤpffern Geſchir voll deß aller⸗ 
ſchaͤrpffſten weiſſen Eſſigs / miſch wel vnter einander / las einen 
dritten Theil einſieden / in ein wol verſtopfft Glas thun / vñ weñ 
du es jetzundt brauchen wilt / in einem Alembicdefiillieren. 

Die erſte Kunſt die Edellgeſteine vnd Glas ſo 
weich zumachen / daß mans kann ſcheiden. 

Das CXXX. Cap, 
Nm Bocksblut / Gaͤnßblut / Oelmorcken vnd chn— 
gen ee 
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fowedervon Erdeninochvon Glas ſey/ vnd lege endtlich dir E⸗ 
dellgeſteine oder Glas darein⸗ ſo wirdt es weich EN ſich 

e er 

Die zweyte. 
| | Das CXXXI. Cap, 
Imm Roß hub mit ſampt feiner Wurtzel las ineinem Vri⸗ 
nal bey einem kleinen Feuwer deſtillieren / vnd das Glas in 

| das hinein legen 

Die dritte, 
Das CXZXUL, Kap, 

NImm die a Huf von einem Roßfuß mit allem dem / ſo 
darinnen iſt / ſchneide es mit einem Meſſer klein zu Stuͤcken/ 

ſtilliert / das jenige / fo heraus tropfft / in ein wol verſtopfft Glas 
faſſen das Glas / fo du weich haben wilt / zuvor heiß machen/ 
ond viermal in diefes Waſſer hinein ſtoſſen / ſo wirdt es zu einem 
Pen Taig. 

Die erſte Kunſt das Glas ſo hart zumachen 
wie ein Eyſen. 

Das CXXXIII Cap, 
| ex die Glaͤſer / Fo baldfiejegund auß dem Glasofen Foitien 
I ondzum erftenmal gemacht werden/in das deftillierte Waſ⸗ 

ſer von Roßhubh hinein ſetzen / ſo werden ſie ſo hart wie Eyſen. 

Die zweyte. 
‚Das CXXXIV. Cap, 

—9— das Glas erftlich heiß / vnd loͤſche es hernach etlich viel 
mal in dem Safft von Brenneſſeln ab / fo wirdt es fo hart/ 

| ns es ſich mit dem Hammer FREE laͤſt. 



586 Von der Alchim/ 

Die Glaͤſer heilond ſchoͤn zumachen. 
5 XXXV. Cap. — 

Mo ein Sauge auß der Afchen von Bonenftengelln’ 
gieß diefelbige in einen Keſſel: Nimm nachmals der 
weiſſen Kiſel Stein auf den flieffenden Waſſern / bre 

dieſelbige erſtlich zu Puluer / ſetz es mit ſampt der Matery / ſo 
ſich in der Lauge auff dem Boden dep Keſſels zuſammen gel, 
than vnd geſetzt hat / in einem Tiegel zum Feuwr / ſo thut es fich | 
zufammen/ vñ wirdt zu einem Glas / auß welchem man allerich 
Gefaͤſe machen Fann, | 

Ein falſch Glas / die Edellgeſtein damit 
zuverfaͤlſchen. 

Das CXXXVI. Cap. —4— 
NImm der zerklopfften Eyerklar ein gute groſſe Mänge/füß 

diefelbigein ein Blas / Tas in einem Hafen mit Waſſer ein 
gute geraume Zeit ſieden / nachmals wiederumb heraus nem⸗ 
men / etliche viel Tag an einem Ort / da kein Staub binfomme/ 
trucknen: Oenn weñ es keinen Glantz hat / helt mans nicht fuͤr 
ſchoͤn / vnd wirdt ſo hart wie ein Stein. Wiltu es aber gefaͤrbet 
haben / ſo las es in einem gefaͤrbten Waſſer ſieden. Als wenn 
du wilt / das es die Farb eines Topaſiers bekomme / ſo las Saf⸗ 
fran indem Waſſer zergehen / oder Stuͤcklein Prefilgen/wenn 
es einem Carfunckel gleſch ſeyn ſoll / vnd fo for an. Damis es 
aber den andern vñ wahren Edellgeſteind auch an dem Gewicht: 

gleich werde/fs thu ein Farbe / fo ſaſt ſchwer iſt / als Ziñober vnd 
einen guten Theil Queckſilber hinzu. Vnd mit dieſem Stein 
kan man die Gefaͤß und was man ſonſten will zieren. ) 

Wieman den Cryſtall flieſſendt 
mache, 

Das CXXXVII. Cap, 

—— x we; 



Das Zwoͤlffte Buch. 587 
Eaß den Cryſtall erſtlich zerſtoſſen vnd durchreutern / nach⸗ 
mals mit dem halben Theil Weinſtein ſaltz vnd Waſſer vers 

miſchen / vnd kleine Rügelein darauf formieren/ wenn ſolches 
geſchehen / fo ſetze es in einem der allerſtaͤrckſten und rohen jrrdi⸗ 
nen Gefaͤß ein ganze Nachtin einen Ofen / jedoch daß es nicht 
fchmelge / laß nachmals in einem andern tauglichen Gefaͤß 
fchmelgen/oad son allem Vnraht reinigen / denn ſonſten fpüre 
man / daß es falſch iſt. Oder ſo du wilt / daß es deſto eher ſchmel⸗ 
Ee / ſo thu ein wenig mehr Saltz hinzu, 

Ein andere Weiſe ſolches zuverrichten. 
Das CXXXVIII. Cap. 

ETuche legen jhn in ein groß eyſern Becken / kleiben daſſelbi⸗ 
gean allen Orten vnnd Enden wol zu / ſetzen es / nach dem 
der Laim woltrucken worden / in den Ofen / vnd laſſens fo lang 

darinnen ſtehen / biß es gantz gluͤendt wirdt / ſprengen nachmals 
etlich vielmal Weinſtein Oele darein / vnnd laſſens endtlich 

I in einen Kuͤpffernen Moͤrſell ſtoſſen / damit es deſto eher zer⸗ 
ſchmeltze 

Den Eryſtall alſo weich zumachen / daß 
man jhn koͤnne arbeiten. 
Das CXXXIX. Cap. 

NIJAm̃ ndorn/ Wermut / Tauſendt Blat oder Schaffsgar⸗ 
ben / Steinbrech / vnnd ſcharpffen Eſſig / laß den Safft von 
den Kraͤutern außpreſſen / vñ mit dem Eſſig vermiſchen. Nach⸗ 
mals nim̃ dz Hertz von einem Fuchs / ſtoß daſſelbige zu Puluer/ 
vermiſch mit gleich fo viel Bocks blut / thu den Cryſtall darem/ 
vnd laß drey Tag darinnen ſtehen / ſo wirdt er ſo weich / daß man 
damit machen kan / was man will. Endtlich nimm Eyerſchaln 
vnd weiſſen Pferdtskoht / vermiſch mit Waſſer / laß den gear⸗ 
beiteten Cryſtall ſo lang darinnen ſieden / biß das Waſſer ver⸗ 

zehret iſt / ſo wirdt es fo hart / wie zuvor. 
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Ein andere Weiß ſolches zuverrichten. 

Das CXL. Cap. 
NImm gebrannt Bley vnnd Cryſtall eines ſo viel als deß ans | 

dern / lasauffeinem Marmelliein zerzeiben / in einem Tie⸗ 
gelmit einander ſchmeltzen / vnd was du wiltdaranffaieflen. 

Den CEryſtall zʒu præparieren. | 
Das CXLI Cap. | 

NImm deß Arſenicks / ſo viel Schweffel hat/mach ein en 
damit an / vnnd las den Cryſtall darinnen brennen / ſo zer⸗ 

ſchmeltzt er in kutzer Zeit. 

Den Lryſtall fer Da und glänkend 
machen. 

* CXLILCap. A 
Ent yſtall noch heller vñ glängender zumachen / las den 

ſelbigen zwey oder dreymal ſchmeltzen / nachmals in einen 
warmen Eſſig gieſſen: Nimm als denn deſſelbigen zwey Loht/ 
Calchant ein Soht/mifch wol vnter einander/las wie Bley in ei⸗ 
nem iegelfchmelsen Vnd wenn du wilt / daß es wieein Waſ⸗ 
fer zerflieſſe / vnd vber den Stein lauffe / fo gieß purgiert Oeie 
daruͤber / vnd gieß vber Silber / ſo ſiheſtu ein ſchoͤn Experiment. 

Ein andere Weiſe ſolches zuverrichten. 
Das CXLIII. Cap. 

Moiu den Cryſtall alſo zurichten / daß man Schaln vnd an ⸗ 
dere dergleichen Geſchire darauß machen koͤnne / ſo nimm 

dep Oel von caleinirtem Wein ſteimo Tropſenwai⸗ auffden 
Criſtall fallen / ſo fangt er an zu ſchmeltzẽ / vnd wen er zerſchmol⸗ 
tzen iſt / ſo ſſos jhn zu Puluer / ſetz zwoͤlff Stundt oder laͤnger vn ⸗ 
ter einen warmen Pferdts Miſt / vnd thu erſtlich Et: von dem 

Sal Armoniac J—— ſiheſtu ein fehone Prob. 
ie 
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% - Diedritte | 
* Das CXLIV. Cap. 
&: erftlich den Cryſtall rein zu Puluer: Nimm nachmals 
"> Alumen Rochz,temperiers mit Eſſig / thu das Puluer 
darein / laß ein par Tag alfo Rehen/ und mit gebranntem Bley 
in einem Ziegel ſchmeltzen / ſo bekompſtu es / wie du es begerſt. 

Die vierdte. 
| Das CXLV. Cap. 

NaImm der weiſſen vngeloͤſchtẽ Stein / laß dieſelbige in dem 
EFewer wol heiß vnd gluͤend werden / vnnd nachmals in ein 
kalt Waſſer werffen / ſo zerfahren ſie alſo bald / vnnd werden zu 
Puluer:Nimm dieſes Puluers ij. Loht / vnd der Stein auß einẽ 
Weinfaß gleich fo viel/mifch wol onter einander / ſeß in einen 
Glaßofen /vnd wirffs in das Gefaͤß / in welchem das Puluer iſt/ 
ein wenig Saltz von Bonen Stengeln hinein / ſo iſt es gethan. 

Auß vielen Cryſtalln einen eintzggen 
Groſſen zumachen. 

| Das CXLVI.Cap. 
NImm gebrannt Bley j. Pfund / Cryſtall ij. Pfund / ſtoß al⸗ 
les zu Puluer/fes in einem wol verſtopfſten Tiegel zu einem 
ESchmeltz fewer / ſo wird auß vielen kleinen Cryſtaln ein eintziget 
vond groſſer / denn ſie wachſen allzu fammen. 

Das Glaß vnd Eryſtalzuhaͤrten. 
JvaCqop 

NImm Hiacynthenfarb / vnnd einwenig Salg/mifch wol 
vnter einander / vñ ſtoß das Glaß vier mahl darein / ſo wird 

es alſo bald hart. 

H Ende dieſes Zwoͤlfften Buchg, 

| Eee ij 
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So da iſt vnd handelt / von allerley vn⸗ 
terſchiedlichen / verborgenen vnd kurtz⸗ 

weiligen Kuͤnſten. J 

Ein gewiſſe vnd bewerte Kunſt das alte Wachs 
gleichfam widerumb friſch und. new 

zumachen. 

Das Erſte Capitel. 
, Smm Saffran / lege denſelbigen in einem 

M Deinenen Tuͤchlein eingebunden einen Tag vnnd 
DR ein Nacht in einen weiſſen Eſſig / truͤkks nachmals 

wol auß / vnnd thu den Saffionterdasgefchmelge | 
te Wachs ſo bekompt es das Anſehen / als ſey «s no mia 
vnd new. 

Weiß Wachs zumachen. | 
Das JI. Cap. 

NImm deß Wachs / ſo auß Epidauro oder Maluaſiage⸗ 
bracht wird j. Pfund / laß erſtlich klein de: in 

inem 
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einem Salgwaffer fo lang / als man fonftiein Hun oder Kalb⸗ 

fleiſch zuſieden pflege / fieden/nimms als denn widerumb her⸗ 
auß / laß abermals ſiedẽ / thu zwey Loht geſtoſſen Salniter hin⸗ 

zu / vnnd ſchuͤtte es endlich mit einander in ein friſch Waſſer / ſo 
wird es weiß. 

Gruͤn Wachs zumachen. 
Das III.Cap. 

Cohuſe u Pfund WWachsyiij. loht Sponarun vnndvn 
Loht Terpentin / miſch auff die Weiſſe / wie das Gaͤlbe⸗ 

wol vnter einander. 
Roht Wachs zumachen. 

Das 1V.Eap. 
NImm Wachs zwey Pfund/Zinnober zwey oht / Terpen⸗ 

tin ſechs Loht / laß das Wachs vnd Terpentin erſtlich mie 
einander zergehen / nachmals den wolgeſtoſſenen Zinnober/ 

nachdem er zuvor in einem Delegeiegen/ darunter thun / wol 

vnter einander miſchen / vnd Achtung geben / daß es nicht ſiede⸗ 
vnd es endlich / wie du wilt / formieren. | 

Das Wachs widerumb new vnd friſch 
zumachen. 

NImm Terpentin g. Loht / der Wurtzeln von Schwalben⸗ 
kraut ein oder zwo / vermiſchs mit de Wachs / ſo wird es fo 

ſchoͤn / vnnd bekompt ein ſolche frifche Farb / als were es durch⸗ 
auß noch new. 

Ein ſolch Wachs nach zumachen / daß Maͤn⸗ 
niglich meinet es ſey natürlich. 

Das V.Cap. 
Ach dir ein Lauge van Cedern Aſchen / vnnd vngeloͤſchten 

Kalck/thu dep ſubtielen vnd reingeſtoſſenen Puluers von 
Schwefſſel darein / ruͤhrs in einem jredinen Geſchirr mit 
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einem Holtz wol vnter einander / ſo wird die Lange oben dick/ 
daſſelbige laß mit einem hellen vnd lautern Waſſer wolwaſcht / 
vnnd bey einem Fewer widerumb abtruͤcknen: Denn wennes | 
zwar brennet / vnnd doch nicht ſtinckt / ſo iſtes gut: Was aber 
ſtinckt / das laß ſo offt vnd viel wafchen / biß jhm der Geſtanck 
vergeht / vnd gieß die Lauge allwegen ab vnnd hinweg: Mache | 
mals nimm Wachs zwey Pfund/dieſes Schweffels j.Pfundz 
miſch wol vnter einander / ſo haſtu ein folch gut Wachs/wel⸗ 
ches ſich zu vielen Sachen gebrauchen laͤſt. | K 

Das Wachs zuvermehren. 
Das VII.Cap. —J 

IT smm dep Vnſchlits von einer Kuh oder verfchnittenem 
Hammel/ laß wol ſtoſſen / nachmals drey gantze Tag in 

einem ſcharpffen Eſſig einweichen / als deñ widerumb in einen 
ſolchen Eſſig zwo Stund ſieden / offt vñ viel abſchaͤumen / end⸗ 
lich widerumb kalt werden / in einem kalten friſchen Waſſer re⸗ 
ſoluieren / mit einem Stecken jmmer herumb ruͤhren / ſo lang 
waſchen / biß es congelieret iſt / vnnd dieſes alles zum dritten 
mahl widerholen. Nachmals nimm der oͤberſtẽ Knuͤpfflein von 
Roßmarin / Lorbeer vnd Beyment oder Balſam / ſtoß wolvn ⸗ 
ter einander / laß in einem Waſſer biß es wol gekocht iſt / ſieden1/ 
nachmals das Waſſer durchſeyhen / vnnd das Vnſchlit darin ⸗ 
nen ſieden / ſo verliert es allen boͤſen Geruch. Damit es aber 
auch ein ſchoͤne Farbe bekomme / ſo thu zwey Loht der geſtoſſe⸗ 
nẽ Wurtzeln von Curcuræa(welche die Apotecker verfauffen) "| 
zu einem jeden Pfund deß Vnſchlits hinzu / ſo iſtes gethan. 

Die Flecken von Fett auß Wuͤllen Tuch 
zubringen. 

Das VIII.Cap. — 

NImm Rockenkleyhen /laß in IBafferwolfieden/nachmalse | 
durchſeyhen / mit durchgeſiegen u Mi 

h den 



Das Dreyzʒehende Buch. 593 
den Ort deß Fleckens mit die ſer Mixtur benetzen / vund ſo bald 
es trucken worden / mit friſch vnnd lauter Waſſer waſchen / ſo 
kommen die Flecken ſehr ſein herauß. 

| Ein andere Weiſſe ſolches zuverrichten. 
Das LX. Cap, 

O Der nimm dep Saffts von Seyſſenkraut / laß einwenig 
harte vnd dichte Seyffen darinnen zergehen / die Flecken 

damitreibenvond nach dem ſie trucken wordẽ / mit warm Waß⸗ 
ſer wolwafchen/fo geht es alles herauß. 

Die dritte. 
Das X. Cap. 

ꝓ Jel miſchen Eyerklar vnnd Honig wol vnter einander / le⸗ 
gens auff die Flecken / vnd bringen ſie alſo darmit herauß. 

Die vierdte. 
Das XI. Cap. 

De nemmen der allerhelleken Laugen / laſſen diefelbige 
ſieden / thun ein wenig Kleyhen darein / vnd laſſens / biß es 

weder zu duͤnn noch zu dick wird / alſo ſtehen / ſetzens nachmals 
an einen gewiſſen Ort / vnnd decken endlich die gantzen Flecken 
damit zu. 

Die Flecken auß Wuͤllen Tuch / Doppeldaffer/ 
Sammet vnd allerley Seydengewandt her⸗ 

auß zubringen. 

Das XII.Cap. 
NImmongeloͤſchten Kalck / benetz vnnd rühr denſelbigen 

in einem Geſchirr voll Waſſer wol herumb / mach ein ſtar⸗ 
7 #e Lauge darauß / laß zween Tag alſo vber einander ſtehen / 
Nuuhrs offt vnd viel herumb / ſeyhe es MT — a Gm 
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ſchirr durch / vnd wenn es hell worden / ſo thu es widerumb in ein 
ander Geſchite von Glaß/ wickele das Gewandt oder Zeug, 
vmb ein runde Roll / und bensg die Flecken fo. offt vnnd viel ng 
dieſem Waſſer oder Laugen / ſo offt es die Noht erſordert. Re 

Einandere Weißfolheszuverrichten 
Das XIIICap. 4 

Ir Eib die Flecken erfilich mit Xindtsgall / ſtreuwe nach⸗ 
mals der weiſſen Seyffen / fo ohne Fewer iſt gemacht 

———S———— wenn der Seydenzeug weiß iſt⸗ | 
foifts nicht genug/ daß du die Flecken vertreibeft / fondern du 
muſt auch die Ort widerumb weiß vnnd dem andern geich ma⸗ 
chen / daß man nicht ſehe/ wo die Flecken geſtanden: Derowege | 

nim̃ Bleyweiß / vnd Dragarantbrlaßmit einander vermifchen ” 
vnd ſoluieren / vnd helff dem Dreder Flecken damit widerumb | 
au ſeiner rechten Farb J— 

Die Blawe Flecken auß dem gruͤnen 
Tuch zubringen. 

Das XIEV. Cap. 
N 2 Imm friſch Waſſer / vnnd helle lautere Langen / miſch ; 
wo lvnter cinander/benege die Flecken jedoch die ande⸗ 

XEre Ort darneben vnberuͤhrt) fein allgemach damit / vnd⸗ 
laß an dem geh trucken werden, fo —— J | 
feine alte Farb. 4 

Die Flecken / ſie ſeyen von Fett / Oele oder ae · 
derm / auß Blauwen vnnd anderm 

Seydenem Zeug herauß zu⸗ 
bringen; 

Das XV. Capı 

* 

—4 

8 
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A ꝛꝛch die Flecken erſtlich mie dem deſtillierten Waſſer von 

Buͤrtzell oder Buͤrgellkraut / vnnd nach demſelbigen mie 
einem an dern ſchlechten hellen und lautern Waſſer / ſo eaen 
ſie ſich alſo bald. 

Die Flecken auß Carmoſin darb vnd andern 
ESehydenen Gewandt zubringen. 

Das XVI. Cap. 
Si def Aquzvirz, ſo drey mahl iſt defkiierer wor⸗ 

OR den/neg den Dre der Festen auffallen beyden Seiten 
damit / nimm nachmals das Weiß von einem frifchen 

— ‚Ey/fireiche vber den Flecken / laß ander Sonnen trucken wers 
den / endlich mit friſchem Waſſer wafchen/ vnd wol außtruckẽ/ 
ſo verliert er ſich alſo bald / wenn man nemblich alles dieſes / wie 
demelt / zum andern mahl widerholet. 

Die Flecken auß Schaarlach oder Purpur⸗ 
Br Sammet zu bringen/ alſo daß es jhme 

an der Farb im geringſten nicht ſchader. 

Das XVII.Cap. 

EX * deß Saffts von Seyffenkꝛaut einen guten Theil 
(4 lege etwas davon auffdie ‚Flecken / laß zwo oder drey 

Stund darüber liegen wafch nachmals mit warmem 
Waſſer woLäb /leg/ wenn dich beduͤnckt / es ſey der Fleck noch 
nicht herauß kommen / widerumb etwas von dem Safftdars 
auff / vnnd waſch wie zuvor. Iſt aber. der 3 Zeug nicht Purpur⸗ 
farb / ſo nimm ein wenig Seyffen vund ein wenig von dem ge⸗ 

melten Safft / miſch wol vnter einander / vnnd reib den Flecken 
damit auß. 

Die Stecken auf einem alten guͤldenen Stück 
oder andermföftlichen Zeug zubringen. 

Das XVIII.Cap. — 
Is q 
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NImm weiſſen Zwiebellſafft / vnnd deß Harns von einem⸗ 

jungen Knaben eines fo vielals deß andern / thu ein gnug⸗ 
ſame Maͤnge Saltz hinzu / miſch alles wol vnter einander / be⸗ 
ne die Flecken damit / laß an der Sonnen widerumb trucken 
werden / vnd ſolches alles drey mahl / oder ſo offt es die Noht er⸗ 
ferdert / widerholen. 

Ein andere Weiß ſolches zuverrichten. 
Das XIX. Cap. | m 

—* ſeyff die Flecken erſtlich mie Seyffen ein / waſch nach⸗ 
mals mit hell frifch Brunnenwaſſer widerumb ab / vnd wie: 

derhol ſolches ſo offt vnd viel biß der Flecke vergangen. 
—4 

Die dritte. 
Das RXX. Cap. 

S.DernimmrobenRifagallum vnd ſublimiert Eiberenes | 
ſo viel als deß andern / lafin einem flieffenden. Waſſer biß 

auſſdie Haͤlffte einſieden / vnnd den Stecken damit beſtreichen: 
Als denn nimm deß gemelten Waſſers vnd Fünfffingerfraut/ 
laß mit einander ſieden / ſetz drey Stund an die Sonn / vnnd 
6 den Flecken wol darmit / vnnd ſetz ſo lang an die N - 
biß es widerumb trucken worden. 

Die Flecken von Wachs auf allerhand Sarben: | ; 
Sammetzubringen.. J 

Be — Fk 

Das XX Cap. X 

M Imm ein gut Rockenbrot/fo ſein hart ſey / ſchneid daffe'bin 
ge in der Mitten entzwey / laß auff einem Roſt roͤſtẽ⸗ ſchab 

die Aſchen vnd allen Vnraht davon ab / vnnd reib die Fiecken 
alſo warm fein allg emach / vñ ſo lang damit / biß du nichts meht 
von Fleckeno eimerckeſt Vnd ſolches kann man zu allen Zara 
ben; gebta zuchen/ allein Die Carmeſin außgenommen — Mi 

cm. 
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Ein andere Weiß ſolches zuverꝛichten. 
er Das XXI. Cap. ER 

. EP Thmier das Wachs mit weicher Seyffen / vnnd laß fo’ 
lang an der Sonnen liegen’ biß es warm worden/ und 
3 wajch als denn mit Waſſer ab/ fo kompt der Flecken 
herauß. 

—— Ein andere. 
Fr? Das XXIII. Cap, 
Erdecke den Fleckẽ mit einẽ zahrten ſubtild leinend Thuͤch⸗ 

lein / foin einem gemeinen Waſſer genetzt ſey / zu: Nimm 

nachmals cin Blech oder Blatt von Eyſen / vnd legs auff das 
genetzte Thuch / ſo kompt das Wachs famptlich herauß / vnd 
thut ſich in das genetzte Thuch. 

Einem Thuch ſeine Farbe welche es / in dem 
man die Flecken herauß getrieben/verlobrn/ 

zu wiederbringen. 

—— Das XXIV. Cap. 
NImm weiſſen calciniertẽ Wein ſtein ij. Loht / weiſſen ſcharpf⸗ 
fen vñ lautern Eſſig ein Pocal voll / thu de Wein ſtein darein/ 

ſetz mit eiander zum Feuwer / hebe es / fo bald es anfangt fieden/ 
von dannen wiederumb hinweg / vnd waſch die Ort / da das 
Thuch die Farbe verlohren / fo offt vnd viel damit / biß es dieſel⸗ 
bige wiederumb bekompt. | 

Den Sammer alfo zu wafchen/daß er 
gleichfam wiederumb new wirdt. 

VER TFOR Das XX V. Cap. | 
NImm Harn und Waſſer/ jedes zwey Pocal voll/ Alumen' 

Roch? üij. Loht / gebrannte Weinhefſen vnd weiſſen Wein⸗ 
ſtein / jedes zwey Loht / ſtoß alles En laß in dem 

ja! 



598 Von der Alchimy/ | 
Ham vnd Waffer in einem Keſſel ein halbe Stunde ſieden / 
vnd als denn etwas von Kleyen hinein werffen. Nachmals nim̃ 
einen Keſſel / leg ein haufſen Thuch mit Kleyen vñ Aſchen * 
auff / gieß von dem Harn vnd Waſſer / ſo du in dem Keſſel fie | 
den laſſen / oben darauff / laß in das Becken —— 3 
wen fol ches geſchehen / den Sammet in ein Bütte/gieß die laus 
ge ein wenig warm vnd alfo daruͤber / daß der Sammer allent⸗ 
Halben gleich damit benetzt werde. Endtlich waſch es mit einem 
ſuͤſſen flieſſenden Waſſer ab / vnd laß es an einem S Barren wi⸗ 
derumb trucken werden / fo wirdt es feiner Flecken loß. «| 

Ein andere Weiſe ſolches zuverrichten. | E 
Das XXVI. Cap, | 

NImm Rindtis Gall ein Pfunde/ Honig/ Seiffen * Wr R 
sein gereuterten Puluers von Schwertel/jedes vj. Loht / thu 

alles in ein Geſchirr von Glas / miſch und machs gleichlamgu "| 
einem Taig / las schen Tagan der Sonnen ftehen. Sachmals 
wenn du ein Gewandt / es fey was es wöllzuon Goldt oder 
Sammet / waſchen wilt / ſo mach ein hell vnud lauter Waſſer 
von Kleyen / ſchmier vnd beſtreich es mit der vorgemelten Ma⸗ 
tery / machs an dem Ort / da du es waſchen wilt / naß / vnd waſch 
fo lang mit dem lawlechten Waſſer / biß du ſiheſt / daß das helle 
Waſſer herauß laufft: Endtlich truckne es an dem Ort da 7] 
Goldt oder Seiden eingedrucket iſt / mit einem reinen vnd ſau⸗ 
bern Thuch wiederumb ab / wickleſes in ein zahrten Leinwat / laß 
art der Sonnen recht trucken werden / vnnd leg einen ſchwe⸗ 
sen Stein oder Gewicht darauff / fo wirdt Der Zeug gleich⸗ 
fan nem. 4 

Daß ein Zeug / in dem manjhn waͤſcht / 
ſeine Farbe nicht verlieret. 

Das XXVII. Cap 
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| —XX Seydene vnd andereZeug / in welchen Seyden mit ein⸗ 
MDgewaͤbt iſt / muß man mit einem Aqua kotti von Kleyen/ 
vnd ein wenig pulueriſiert Alumen Roche gemacht/wäfchen/ 
ſo verlieren ſie ihre Farb im geringſten nicht. 

Doeie Vnſchlittflecken auß den Büchern 
vnd anderm Papyr zubringen. 

| Das XX VI. Cap. 
| NImm deß Geraͤſps von Raͤbholtz / mach ein Afche darauf? 

vnd ſtrewe dieſelbige vber die Flecken von Vnſchlitt oder 
Dele/thu vnd ſchließ das Buch hart zu / vnd laß alſo den gan⸗ 
gen Tag ſampt der darauff ſolgenden Nacht darinnen liegen⸗ 
ſo kommen die Flecken herauß. 

Ein andere Weiß ſolches zuverrichten. 
| Das XXIX. Cap, 

Eg erfilich ein Stůcklein weiß einen Thuch auff den Fle⸗ 
cken / ſtrewe nachmals pulueriſiert Gyps oben auff das 

Thuch / vnnd ſchließ oder mach das Buch hast zu / fo verlieren 
ſich die Flecken in einer kuͤrtze 

Ein andere. 
* Das XXX Cap, ( 
NImm die Roͤhr auf dem vnter Schenckel eines Kalbs / ſo 

zuvor in einem Feuwer verbrannt vnnd calciniert worden / 
ſoß dieſelbige zu Puluer / vermiſch mit ein wenig ſuͤß Waſſer / 
netz den Flecken damit / ſo zeucht es denfelbigen fehrfein herauf, 

| Allerley Fell zubereiten. 
Das XXXI. Cap. 

Je man allerley Fell in gemein arbeiten vnd bereiten fol / 
.. Bubridiefem Capittel ſummariſcher Weiſe angezeigt / in 
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den andern aber /fo nächft hernach folgen/mwöllen wir vonci⸗ 
nem jedern infonderheit außführliche Meldung thun. Derowe⸗ 
gennimm Geiß oder Bockfell / laß diefelbige/ im Fall ſie noch 
friſch finde / erſtlich trucken werden / nachmals ein Nacht odee | 
einen gantzen Tag in einem Waſſer einweichen / als denn m 
einander Waſſer / ſo mit vngeloͤſchtem Kalck angemacht wors | 
den / hinein legen / biß es Die Haar verliore/ auff der mwendi⸗ 
gen Seiten wol reinigen vnd fleiſchen / vnd auff Der andern außs ⸗ 
wendigen der Gebuͤhr nach ſchaben: Wenn ſolches alles ge⸗ 
ſchehen / ſo nimm ein Buͤtt voll hell vnd lauter Waſſer / decke 
die Buͤtt oben zu/ waſch vnd rig die Fell ſo lang vnd hart auß / 
biß das Waſſer herauf laufft. Als denn lege ſie in einen Keſſel 
voll heiß fiedende Waſſer / laß ſo viel Kleyen mit ſieden / als du 
darzu bedarfſſt. Vnd wenn du das Fell in einer Eyl zubereiten 
wilt / fo ſetz den gemelten Keſſel auff die Erde nieder / decke hn / 
damit die Hitze nicht herauß daͤmpff vnnd verſchwinde / mit eis "N 
nem Thuch fein zu/laß ein gange Nacht alſo ſtehen / thu das 
Fell den naͤchſtfolgenden Morgen darein / vnd laß es biß auff 
den Abendt darinnen liegen / als denn nimm es von dannen wie⸗ 
derumb herauß / rings wie zuvor auß: Nimm hernach Alumen 
Rochæ vj. oder viij. Loht / ſtoß klein zu Puluer / vermiſch mit 
keinem ſiedenden / ſondern ſonſt mit einem warmen oder heiſſen 
Waſſer / thu es in einen Recipienten oder Vorſetzling / leg das 
Fell darein / ruͤhrs dreymal mit den Haͤnden wol vntereinan⸗ 
der / vnd mach das Waſſer allwegen widerumb warm: Als dein” 

nimm einen gantzen Laib Brodt/onnd Schmaltz einer halben 
Nuſſen groß / ein wenig Saltz vnnd fuͤnff Eyerklar / mach ein 
Compoſition darauß / laß wiederumb warm werden / tempe⸗ 
riers / wie oben vermeldt / laß ein Nacht in dem gemelten Waſ⸗ 
ſer liegen / nachmals an den Schatten trucken werden / als 
denn / wie du weiſt / auff allen Seiten herumb ſtoſſen / vnd endte 
lich außringen. Wiltu es aber weiß vnd ſchon machen / ſo nimm 
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an ſolch Eyſen / ſo die Gaͤrber brauchen / ſtecks mit dein einen 
Theil in die Erde / vñ ſchab dz Fell mit dem oͤbern Theil fein das 
mit ab. Vnd zum allerletzten reib es nit eine Bembſtein / ſo iſt es 
bereit vnd fertig. Wiltu es aber alſo bereiten / daß die Haar dar⸗ 

Ban bleiben / ſo muſtu es / wie die Beltze einbeitzen / vnd auff die 
Weiſe / wie die Kirßner pflegen / damit vmbgehen. 

Die erſte Weiſe vnd Kunſt die Fell alſo zubereiten/ 
E daß man ſie hernach wie man will/ 
J fan faͤrben. 

J— a 
mm was für Fell du wilt / laß fie in einem Waſſer wol flei⸗ 
ſchen / waſchen vnnd von allem daran hangendem Fleifchr 

Vnraht vnnd Flecken reinigen / als denn einen gantzen Tag in 
ein Waſſer / fo mit vngeloͤſchtem Kalck angemacht vnd vers 
miſcht worden / und zuvor einen gantzen Tag alſo geftanden/ 
hinein lege nachmals von dañen widerumb herauß neim̃en / mit 
cinem friſchen Waſſer / biß es hell wirdt/ waſchen / widerumb ab⸗ 
trucknen / von newem in das Kalchwaſſer hinein legen / vnd dies 
ſes alles alſo zum dritten mal wieder holen: Endtlich laß ſie mit 
Stecklein wol außklopffen / vnd faͤrbe ſie wie du wilt. 

Die zweyte. 
RR Das XXXIIL. Cap, 

Rſtlich las der Fell eins oder hundert /mehr oder weniger/ 
wie es dich ſelbſt gutduͤnckt / recht trucken werden / vnd her⸗ 

nach in einer Buͤtten voll friſch Waſſer vier vnnd zwantzig 
Stundt einweichen / biß ſie wiederumb friſch werden / vnd zum 
dritten wol vnd ſauber waſchen: Als denn nimm einen Seſter 
vngeloͤſchten Kalck / ſchuͤtt denſelbigen an einen ſaubern Ort 

auff die Erde/fpreng Waſſer darüber / thu deß Kalchs in ein 
Buͤtt / ſo halb voll Waſſer iſt / alſo dz die ag Fell fein auff: 

8 
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einander außgeſpreit darinnen koͤnnen liegen / = fie als denn 
von dannen wiederumb herauß / waſch fie wol vñ fleiſſig ab/ leg 
fie eins nach dẽ andern alſo / daß die Haar vber ſich vñ in die Ho⸗ 
he gerichtet ſeyen / in eine Buͤtt / las ſie einen Tag vñ ein Nacht 
alſo in dem Waſſer liegen / hencke ſie hernach auff eine Staug/ 
daß das Waſſer fein darvon herab tropffe / vnnd wieder hol ſol 
ches je vber den andern Tag / bißauffdenfünffzehenden. Vn⸗ 
wenn ſie ſich anfangen haaren / ſo nimm ſo viel Aſchen / als di 
bedarffſt / miſch wol vnter einander / thu ſie zu dem Kalck / ruͤhrs “u 
mit einem Stecklein wol onter einander /leg die Fell eins von, 
bem andern darein/las zwantzig Tag alfonbereinander liegen | 

nachmals der Gebühr nachreinigen / vier oder finfimaliwas 
fchen/ wiederumbanßringen/ acht Pfunde Alaun / vnnd drey 
Pfunde Sale hinzu thun /abermal in einen Keffel legen / drey 
Eymer mit Waſſer darüber gieſſen / einen Sud mit einandes“ 
auffthun / den Alaun vnd Saltz wiederumb herauß nemmen / 
vnd die Fell mit allem Fleiß ſchaben / wand endtlich wiederumb 
abtrucknen. 

Ein andererohe Bereitung der Fell / ſo in einer 
kuͤrtzer Zeit kan verrichtet werden. 

Das XXXIV. Cap. 
Ea⸗ die Fell erſtlich nach gemeinem Brauch einweichen⸗ 

nachmals abwaſchen / vnd aneinem ſchattechten Ort truͤck⸗ 
nen / als denn widerumb mit Eſſig waſchen / vnd auff der inwen⸗ 
wendigen Seiten / da ſie auff dem Fleiſch gelegen / wol vnd fleiſe 
fig ſchaben: Wenn ſolches geſchehen / fo nimm pulueriſtert | 
Hartz / vnd deß Mehls oder Kleyen von Öerften/ mifch vñ fire» 
we es vber die Fell/ſchlag ein ſeucht Thuch darumb / las ein 
9 antze Nacht oder etwas länger alfoliegen / bernach wiedrumb 
nöfpreiten ein wenig: trurfen — zuvor reiben 
* butzen. 

Ein 
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io! Ein noch ſchlechtere — 

Einbeitzung der Fell. — 

Das XXXV. Cap. 
As die Fell erſtlich wol trucken Beben na mie 
Schmalg oder Butter allenthalben fleiflig fchmieren/ 

als denn auff cin Holtz oder Bloch / vnd endtlich auff 
h darzu gehörigen Eyſen mit den Haͤnden wol reiben nnd 

Iſchaben. 
| Die elt Purpurfarb zufaͤrben. 

Se He Das XXXVI. Cap. 

Imm Kills Rochz/las:ineinemwarmen Waſſer wol 
* jergehen/die Fell mit demfelbigen benegen/ond wiederumb 
cken werden: Nachmals nimm ber Drefilgen/fomit einem 

Blas herabgeſchabet worden / las in Waſſer fo lang fieden/biß 

Er 

ED 
| das Waſſer die. Farb der Prefilgen annimpt / hebs als denn 
wiederumb von dem Fewer hinweg / las kalt werden / nachmals/ 
wie zum erſten / von newem ſieden / vnnd dieſes alſo zum dritten⸗ 
Imal wiederholen: Wenn ſolches geſchehen / ſo färbe die Fell 
Agum erſten mahl mit der Handt damit / las wiederumb tru⸗ 
Iren werden vnd als denn fein wol glaͤtten vnd reiben / ſo — 
gefärber. 

Ein Fell Chermeſinroht zufaͤrben. 
| | Das XXXVII. Cap. 

As das en dem es zuvor wol geſchabt / vnd ents 
| ‚fleifchetworden/ in einem Waſſer woleinweichen/ als 

denn wiederumb außringen/eingute Weil ſieden / vnd 
Jetlicher Maſſen wiederumb trucken werden. Wenn ſolches al⸗ 
Ales verrichter/fo nimm Alumen Rochæ, las in einem Waſſer 
Bun: leg das J in daſſelbige — ae / rührs wol 



“ 

Ar das gefchabte Fell’ ſo zuvor in der Bei gelegen? / 

sn. VDonder Alchimy / 
unter einander/las wiedrumb trucken werden: Vnd nimm zum 
dritten der Preſilgen / ſo in einem Waſſer geſotten wordenzais - 
thu zu einer jeden Yang der Preſilgen ein gewiſſe Maͤnge hell 
vnd lauter Waſſer / las einen dritten Theil einſieden / nachmals 
das gange Fell mit der Prefilgen beſtreichen / als denn wieder⸗ 
umb trucken werden / mit einem Bembs ſtein fein glat rabens- | 
Welches man denn in allen Fellen/ ſie werden gefaͤrbt / wie ſie 
woͤllen / verrichten kann. —— 61 

Ein andere Weiß ſolches zuverrichten. 
0 

| in einem hellen vnd lautern Waſſer erfilich wolab/ das 
mit der Kalck fo viel muͤglich herauß komme / vnd das 

Waſſer hell vnd lauter bleibe / las nachmals acht Tageinweis | 
chen / vnd nimm als denn Alumen Rochæ zwey Loht / tempe⸗ 
rir denſelbigen / mit geſotten Waffer/gieß ein wenig friſch vnnd 
kalt Waſſer darauff / leg das Fell’ fo du färben wilt darein/las: 
acht Tag darinnen liegen / nemme es als denn wiederumb her⸗ 
auß / rings wol auß: Nimm der Farb von Preſilgen den dritten 
Theil einer Vntz / ſtreich dieſelbige mit den Händen auff dass 
Fell / thu ein wenig von dieſer Tinctur vnnd Farb in ein weit / 
flach vnd zahrt Geſchirr oder Schal / ring das Fell wiederumb 
auß / vberſtreichs zum andern mal mit der Farb / rings abermal 
auß / vnd wiederholfo offt und viel / biß alles Waſſer verbraucht 
vnd verzehret iſt / laß an einem Schatten etlicher Maſſen true⸗ 
cken werden / auffhencken / kaͤmmen oder auffreiben / vnd endt⸗ 
lich, wie bißhero offt vnd viel gemeldet worden recht trucknen. 

Em Felldunckelgruͤn zufaͤrben. | 
Das XXxXxix.Cap. J— 

IM Eyfen yl vñ Sal Armonige / jedes zwey Theil / las in ei⸗ 
nem Harn ſo lang temperirn / biß es weich und flieffend ar | 

ae aa en / 

BE 



.. 
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den / beſtreich das auffgeſpannete Fell auff der inwendigen 

ESeiten / da es dem Thier auff dem Leib gelegen / damit / vnd laß 
an einem Schatten widerumb truͤcknen / ſo ſchlegt es durch 
vnd wird auff der andern außwendigen Seiten auch gefaͤrbet. 

Ein Fell recht Himmelblaw zufaͤrben. 
Das XL. Cap. 

NImm zu einem jeden Fell zwey Loht Indich / thu es mit ei⸗ 
nem halben Mes ſied heiß Waſſer in ein Geſchirr / laß ein 

Nacht darinnen ſtehen / nachmals von newem ein wenig warm 
machen / vnd das Fell mit einem Benſel zwey mahl damit auß⸗ 

NImm Aloe Epaticasj. doht / leinole ij. Pfund / laß mit eins 

ſtreichen vnd faͤrben. 

| Ein Fellgoldgaͤlb zufaͤrben. | 
RER LET, 1. 

* 

ander zergehẽ / nachmals durchſeyhen / die Fell damit mah⸗ 
len / vnd hernach mit einem Fůrniß vberſtreichen. * 
Ein NMirxtur fuͤr Handſchuch. 
er Beh Das XLII.Cap. 3 

Ä EEhre oder wende die Handſchuch erſilich vmb / vnd ſchmier 
die Dre/da fiezufammengenähet find /mit Gelſewinole ⸗ 

oder mit fonfl einen andern wolsiechenden Dele/ und fo ſie et⸗ 
wann vbel riechen fowafch fie mit Maluaſier oder einem woß 
siechenden Waſſer / truck ſie hernach wol auß / waſch mit 33 
Muſcatenwaſſer /mach ſic widerumb weit, ſtreck die Finger mit 
den darzu gehorigen Stecklein wol auß/ vnd laß ſie alſo auffge⸗ 
ehan vnd auf geſpreitet ſtehen / biß fie anfangen trucken werdẽ/ 
als deñ thu die Steclklein davon herauß / laß ſie an einẽ Schat⸗ 
ten recht vnd wol trucken werden / kehr ſie widerumb vmb / ſtreiff 

ſie an deine Hand biß ſie erwaͤ men Wenn ſolches geſchehen/ 
GGs ijj ‘ 
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ſo ſchmier ſie / in dem du ſie noch an der Hand haſt / einen nach 
dem andern mit einem wolriechenden Schmaltz / reibs allent⸗ 
— wol ein / laß widerumb trucken werden / vnnd mit einem 
Wuͤllenen Tuch ſo lang reiben / biß man nicht mehr ſihet / daß 
fie geſchmiert find. Als denn nimm ein weit Geſchirr⸗ fuͤlle daßf⸗ 
ſelbige mit einem feinẽ vñ gutẽ Muſcatenwaſſer / leg die Hands 
ſehuch fein außgebreitet / vnd alſo hinein / daß Feiner denandern 
ruͤhre / vnd laß ſie zween Tag vnd gleich fo viel Naͤcht darinnen 
liegen / hernach an einem Schatten widerumb trucken werden/ 
an die Hand ſtreiffen vnnd zuruͤckwertz gegen dem Arm zu / wol 
reiben. ach dieſem allen nimm Ambra ſo viel du wilt / thues 
mit dem Oele von Been oder dem Gelſaminoͤle / oder dem anu⸗ 
dern von Melonſamen je nach der Maͤnge vnnd Gewichtdee 
Ambræa in ein wol vberzynnt Kuͤpffern Geſchirr / fegesalfo 
mit einander auff die heiſſe Aſchen / biß das Oele zerfliefferchu 
ein wenig Zibeth hinzu / vnd ſchmier die Handſchuch inwendig 
damit / reibs mit den Haͤnden wol hinein / ſtreck ſie nachmals 
wol auß / reib das Oele vnnd anders mit den Haͤnden auff das 
beſte / ſo du immer kanſt / hinein / ſpreite fie auff I auß/ 
legs zwifchen zwo Wüllene Decken / vnnd laß fechs oder fieben 

darzwiſchen liegen / ſo werden ſie in ſolcher Zeit ſertig vnd 
eit. | 

er 

Einandere 
Das XLIII. Cap. 1 

Tliche laſſen die Haͤndſchuch inwendig an den Naͤten / wie 
oben gemeld / ſchmieren / nachmals waſchen vnd truͤcknen / 

als denn gleichfalls zween Tag vnd zwo Nacht in einem Muſ 
catenwaſſer einweichen / vnd vnaußgetruckt an dem Schatten 
widerumb trucken werden. Nemmen deß guten Puluers Cipri 
vnd Pomataij. Scrupel / deß Oels von Citronbluͤet / Belzoin⸗ 
oͤle / vnd dep Selfeminsisljedes cin halb il 3 

| mbra 



Das Dreyzehende Buch. &07 
. Ambra jedes ij. Gran / ſtoſſen vnnd miſchen alles unter einan⸗ 
der / reiben Nie Händfehuch bey einem Fewer ander ganzen ine 
wendigen Seiten damit / vnd die Außwendige mit dieſer nach⸗ 

folgenden Mirtur: Als nimm deß Puluers Cipri vnd Belzoin 
jedes ij. Serupel / Naͤgelin / Muſcatnuß vnd Styracis Calami- 
tz jedes zwey Quintlein / def Oels von Citronbluͤet einhalb 
Scrupel / vnd einwenig Gelſeminoͤle / reib vnd miſch alles vnter 
einander / ſchmier die Haͤndſchuch / wie geſagt / zwey mahl vber 

einander darmit / reibs wol ein / vnd gib jhnen hernach dieſe ans 
dere nachfolgende Mixtur: Als nimm Biſam ein Quintlein / 
Ambra vnd Zibeth jedes ein halb Quintlein / Beenoͤle oder deß 
‚andern von Melonſamen / fo viel du vermeineſt darzu vonnoͤh⸗ 
te ſeyn / miſch alles wol vnter einander / ſchmier die Handſchuch 
darmit / vnd laß ſie endlich widerumb trocken werden. 

Ein andere. 
HS Das XLIV. Cap. 

Sach die Handfchuch erfilich mie dem Waſſer von Citron⸗ 
bluͤt naß / laß widerumb truͤcknen / fchmiers mit einem wols 

riechenden Schmaltz / ſtreiffs eine kleine Weil an / legs hernach 
in ein Schuͤſſel voll Gelſaminoͤle / oder Pomerantzen Bluͤet⸗ 
oͤle / vnter welches etwas von Ambra / ſo viel du wilt / vermiſchet 
ſey / ſetz die Schuͤſſel ſo lang auff die heiſſe Aſchen / biß die Am⸗ 
bra zergeht / thu als denn deß wolriechenden Waſſers fo viel 
hinzu / als deß Oels ſelbſt iſt / ſchmier die Haͤndſchuch in vnnd 
außwendig damit / vnd lege fie / nach dem ſie zuvor woltrucken 

worden / im ein Papier. —* 

Ein andere mit Biſam. 
—* Das XLV. Cap. nr 

Fr Zliche nemmen fo vich Biſam /als fie ſelbſt wöllen / thun 
zween Theil Ambracanis hinzu / laſſens mit dom Oele 

u De 
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Bon Been auff einem Stein wolreiben / thue / wenn ſie dieſer 
Mirturohn groſſen Vnkoſten begehren viel zuhaben / zu einem 
ſeden Carrat der Compoſition zwey Gran Muſcatnußole bins i 
zu / miſchen alles wol vnter einander / laffen die Handſchuch 
erſtlich wol waſchen / vnnd widerumb trucken werden/ nemmen 
nachmals der gemelten Compoſition / vñ deß Oels von Been | 
miſchens unter einander vnnd ſchmieren die Handſchuch dar⸗ 
mit. 

Ein andere ohne Biſan. 
Das XLVI.Cap. 

u 

den / ſo viel du vermeinſt zu einem par Handſchuch von nöhten 
ſeyn / laß ſie / die Handſchuch / erſtlich mit dem Waſſer Aqua 
Angeli genaũt / oder mit Roſenwaſſer wol vnd fleiſſig wafche/ | 
vnd allwegen/widerumb truchen werden / biß das Felloder Le⸗ 
der feinen Geruch verliert. Nachmals nimm einweniganger | 
macht vnnd geftoffen Schmalg/ vermifch mit dem gemeldten 
Oele vnd ein wenig Curcuma, oder ſo du ſie wilt gaͤlb habẽ / ſe 
nimm an ſtatt deß Schmaltzes Pomata, reib die Handſchuch 
mit der gemelten Compoſition in den Haͤnden wol herumb / 
richt vnd ſtreck die Finger mit dem Stccklein auff / vnd verware 
ſie wie du weiſt. Du muſt aber die Compoſition mit dem gemel 
ten Oele wol weich machen / die Handſchuch allenthalben das 77 

mals fein außſtrecken / vnnd endlich an einen ſchattechten ji — 
Ort fei der Gebuͤhr nach 

truͤcknen. 

NInm Belzoin, Gummi vnnd Styracis calamitæ immet 
vñ dorre Pomerantzẽ Scheln jedes ij. Loht / Neglin x. Loht "| 
auſſerleſene Muſcatnuß j. Loht / ſtoß ein jedes für ſich felbftzu | 
Puluer / ſeyhe es durch ein Sieb/ vermiſch mit Roſenwaſſer / 
vnd laß in einem verfiopfften Glaß für ſich felbfterucfenwerde, | 
Hernach num̃ deß Gelſeminoͤls oder eines andern wolriechen⸗ 
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Die Handſchuch gälbzufärben. 
—J— Das XLVIl.Cap, 
EAR, der Eleinen gälben Bluͤmlein / ſo mitten in den Roſen 

I Tgefundenwerden/lagfieinein wenig Kofermwafler wol zer⸗ 
‚reiben vnnd ftoffen/die Haͤndſchuch in einem Sefchiramit Ro⸗ 

ſenwaſſer nach dem alterbeften damit vermengen onndreiben/ 
‚als denn von dannen widerumb herauß nemmen / mit dem ge⸗ 

mieldten Waſſer / vnd gleich fo viel Pomerantzenwaſſer von ne⸗ 
wenn hinein legen / zween Tag/ biß ſie benetzt vnd geweicht wor⸗ 
den / alſo liegen / mit dem gemeldten Waſſer offt vnnd viel mahl 
waſchen / in ein zart ſubtiel vnd trucken Gefaͤß thun / ſo viel eines 

wolriechenden Oels druͤber gieſſen / als ſie in vnd an ſich ziehe 
| koͤnnen / daſelbſt wol vnter einander ſtoſſen vnd herumb weltzẽ / 
von dannen widerumb in ein ander Geſchirr mit fein Roſen⸗ 
waſſer thun / bey einem Fewer warm machen / etwas von dem 
gemeldten Schmaltz / Biſam vnd Ambra hinzu thun / wenn es 
einen Wall auffgeſotten / in die Schäffelin mit woiriechenden 
Roſenwaſſer herauß ſchuͤtten / vnd endlich nach dem es alſo der 
Gebuͤhr nach zubereitet / in eine Schachtel / ſo wol beraͤuchert / 
vnd mit rend verfehen ſey / hinein — Br a 

Die erfie Runft vind Weiſſe Helffantbein oder an⸗ 
deere dergleichen Sachen alſo zumachen / daß es ei 
EA nem Smaragd gleich wird. 

| * Das XLVIII.Cap. 
A⸗ ſo viel Maͤſſing in einem Aquaforti zergehen / als 
das Waſſer erleiden kann / lege das Bein / ſo du faͤrben 
wilt / nach dem es zuvor formieret vnd ‚gearbeitet wordẽ / 

— in daſſelbige hinein / vnd laß ein Nacht darinnen hi 
gen / ſo befomptes die Farb wie ei Smaragd. 

2 
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Die ander oder zwey)te. 

Das XLIX.Cap. wi 
ST Hufticktein Rupfferond Spongrün eines am Gewicht — 

ſo viel als deß andern in ein Geſchirr / gieß Eſſig druͤber / 
leg das Bein dar zu hinein / deck vnd mach das Gejchir: fleiſſſg 
zu / vnnd ſetze es funffzehen Tag vnter einen warmen Pferdt⸗⸗ 
Miſt / ſo nimpt es die Farb eines Smaragds an / vnd wird vbet 

7 
Das L. Cap. il 

Rwolgeftoffen Spongrün in Geyßmilch einweichen / vl 
biß es gruͤn wird / darinnen liegen: Thu es / wenn ſolches gee 

ſchehen / mit ſampt dem Bein in ein Kuͤpffern Geſchirr / mach 
daſſelbige wol zu / daß nichts herauß daͤmpffe / vnnd ſetze es acht 
es einem warmen Pferdsmift/ fo wird es wiresfeyn: 

Dievierdee; 

EBeſch ein Stück vngeloͤſcht Kalck in einem Geſchirr av / 
laß einen Tag alſo ſtehen / ruͤhrs den andern Tag hernach 

mit einem Holtz wol vnter einander / laß biß auff den Mitttag 
fill ſtehen vnd ruhen / ruͤhrs als denn / wie gleichsfalls auch auff 
den Abend widerumbunter einander / ſey he es auff den darauff 
folgenden Morgen fein rein vnd ſauber durch / vnd bewars mi 
‚allem Fleiß. Wenn ſolches geſchehen / ſo laß die Beine/ ſo du 
färben wilt / in einem andern gemeinen Waſſer / in welchem ein 
gnugſame vñ gleichſam vberfluͤſſige Maͤnge Alumen Roche 
iſt zerlaſſen worden / ein gute Weil wol ſieden / als denn von 
dannen widerumb herauß nemmen vnnd truͤcknen / aufferbalb 
oder oben ſein fleiſſig ſchaben / mit Spongruͤn in das SR & 

Re 

— 



Das Dreyʒehende Buch. &n 
Kalckwaſſer hinein legen / nach dem allerbeſten ſieden / vnd end⸗ 
lich widerumb truͤcknen / ſo wad es ober die Maſſen ſchoͤn / vnd 
— — — darauß machen was du wilt. 

Die Beine roht zufarben. 
Das LII. Cap. 

Imm Aqua kort, Harn / vund vngeloͤſchten Katıkei eines je | 
den ein wenig/mifch wol onter einander, leg das Beine/ ſo 

Pi färben: wilt / mit leich fo viel Preſilgen / als ſein / deß Beins / 
iſt / (wiewol es noch beſſer wird / wenn man der Preſilgen ein 
wenig mehr nim̃t) hinein / laß in einem ver deckten Geſchirr fein 
J augemach ſieden / vnnd alſo cinweichen / bij es Die Farbe an⸗ 
sunpt. 

Ein andere Weiß ſolches zuverrichten. 
Das LIIl. Cap. 

NImm vngeloͤſchten Kalck xij. Pfund / caleiniert Alumes 
Roche unj. Loht / laß in Waſſer big auff zweẽ dritte Theil 

einſieden / nachmals noch zwey andere Pfund vngeloͤſchten 
Raͤlck hinzu thun von newem ſie den / eine Weil ſtill ſtehen vnd 
ruhen / vnd durch ein Ftrum deſtillicren. Nimm dieſes Waſ⸗ 

ſers zwolff Pfund / geſchabt Preſilgẽ ein halb Pfund / Schar⸗ 
lach / Scherwoll acht Loht / laß ein Weil ſieden / daſſelbige helle 
vñ lautere Waſſer beyſeit fenirober die Heſen oder Grundruhr 

ein ander friſch vñ new Waſſer gieſſen / dz es dreyer Singer hoch 
I damıt bedeckt werde / vnd abermals ſo lang / wie zuvor /fieden, 
Die ſes helle vñ lautere Waſſer vermiſch mit dẽ vorigen gefärbs 

ten vnd wider hot daſſelbige ſo offt vnd viel / biß ſich das Waſſer 
raurchauß rt mehr faͤrbet. Als denn ni deß Schabſels von de 
Seig / ſo zum rien iſt geſottẽ worden / thu es mit dẽ — —— 
anzelöfchten Kalekın cin Vrinal von Glaß vber die Qu: r 
—— daß es dꝛeyer Finger. hoch darinn ſchw * 

ij 



9: Von der Alchim// 
ſetz auff die heiſſe Aſchen zu einem kleinẽ Fewer / biß alles Maß⸗ 
fer eintrucknet vnd verſchwindet / gieß ein anders von dem vor⸗ 
gemeldtendaräber/fegwidernmbfo lang zum Fewer / bß auch 
dieſes ( Waſſer) gantz verzehret ſey / vnd widerhol dieſes alles fe 
offt vnd viel/ biß das Schabſel fo weich werde wie ein Taig / vñ 
thu es endlich in die Form wie du wilt / laß / cher du dieſe vbrige 
widerumb auffthueſt / einen Tag alſo ſtehen / vnnd polier es als 
denn wolauß / ſo iſt es gemacht vnd feriig. al 

Die Beine Himmelblaw oder anderſt / wie 
man wil zufaͤrben. 

— 

a ar BL ee 
EEs die Beine erſilich in an W ſſer von ein wenig Alumen 

Rochz, nimm nachmals eines andern — a 

1 
| 

löfchtem Kalck/thu Preſilgen oder andere Farbe/wie du wilt / 
drein / vnd laß die Bein darinnen ſieden 

Allerley Horn vnnd Beinewiemanmoil 
N zufaͤrben 

DasLV.Capy % . 
I Imm Brunnenmwafler/deg Harns von einem fünffoder 
IF fechs Jährigen Knaben’ fcharpffen weiffen Effigrunge 
löfchten Kalck/ vnnd der Aſchen von Eychenholg/laßalles mit | 
einander einen dritten Theileinfieden / nachmala durch das: 
Fıltrum deſtillieren / ein wenig Alumen Rochz, Weinſtein vñ 
die Farbe welche du wilt / hinein thun / vnd das jenige / ſo du faͤr⸗ 
ben wilt / darinnen einweichen / das Geſchire mit einem Stůck⸗ 
lein Leinen Tuch wol zubinden / vnnd zwantzig Tag in einen 
warmen Pferdtomiſt ſetzen / ſo mmpt es die Farb / ſo du hinein 
gelegt haſt/ am. u: Ze 

Die Beine weich zumachen n 
Das LVI.Cap. — 1— 



Das Dreyschende Bud. 6 
Imm Saltz / geſtoſſen Alumen Rochæ, vnd pufueris 

N‘ fierten Roͤmiſch Vitriol / thu es alles in ein Metz deß 
aller ſchaͤrpffſten Eſſigs von weiſſem Wein / las die 

Bein dariunen ſieden / etlich Tag darinnen liegen / vnd auch et⸗ 
wan darnach ſehen / ob ſie ſeyen weich worden: Wenn ſolches 
geſchehen / fo nimm ſie von dannen herauß / mach vnd formiere 
darauß was du wilt / poliers wol auß / vnd ſetze es in einen Back⸗ 
ofen / nach dem das Brodt jetzt herauß gezogen / ſo wirdt es wie⸗ 
derumb ſo hart / wie zuvor. * 

Ein andere Weiß ſolches zuverrichten. 
Das LVII. Cap. | 

| & Eg das Beinalfo in ein Vitriolwaſſer / daß esgan und 
gar damit bedeckt ſey / mach das Geſchirr oben wol zu⸗ 

| amit nichts herauß daͤmpffe / vnd fiheofft/ob es weich, 
worden / (denn etwan gefchichtfolchesfehr baldt / etwan lang? 
fam)fo findefiwes endtlich wie ein Taig in dem Sefchirzliegen/ 

allſo daß du daraus machen kanſt / was dumile/ wenn nemlich 
re fo du darzu gebrauchſt fein heiß oder wars 

Die Marmellſtein und Hlabafter Himmel- 
- blaw ond Caſtaneenbraun zufaͤrben. 

| ‚Das LVIII. Cap, 
WImm deß Saffts vondem Kraut rohe Gierlein oder 
N zahım Garten Rapuntzeln genannt, onnd deßandern 

EI von blawi Silgen/ (dieweilmanaber dieſe bey de Kraͤu⸗ 
ternichtauffeine Zeit frifch finder/ muß man den einen Safft 
behalten’ biß man den andern auch bekompt) mifch wol onter 
einander/lasnach di es durchgeficgen vñ geläutert worden/mit 
gleich fo viel weiß Eſſig ſieden / zu einẽ jeden Pfunde dep gemel⸗ 
ten Safſts vnd u 3 Rochz 

0% n 



6% Von der Alchinhh / 
Binzu thun / ein gute Weil alſo mit einander ſieden / als denn 
den Marmell oder RR hinein — bip ee ſich ſar⸗ 
bet ſieden. ve 

Das Holt auff allerley Weiſe / wie man will/ J 
zuſarben / ſchon Tiſch und andere Arbet 

darauß zumachen. 
Das LIX. Cap. 

NↄImn am Morgen fruͤe einen gutẽ Theil deß feuchten Kohto⸗ 
ſo ein Pferdt deß Nachts von ſich gelaſſen / mit ſampt dem 
Mi / Stroh vnd Sprauwer ſo darumb hegt / lege eluche Hole 
tzer vberzwerch fein hoch auffeinander darauff / je einen Napff 
oder Kachel darunter / faß das jenige / ſo auß dem Miſth 
tropfft / ſo lang es laufft / darein / ſeyhe daſſelbige nachmals w 
durch / thu zu einem jeden Pocal dieſes Waſſers einer keinen 
Nuſſen groß Alumen Rochæ / oñ gleichſo viel Arabiſch Gum⸗ 
mi / las die Farb fo du wilt / darinnen temperiren / vnd wenn du 
etliche viel Farben zuhaben begerſt / etliche vnterſchiedtliche 
GSeſchirꝛ darzu erwehlen / leg die Stuͤcklein von dem Holtz nach⸗ 
mals darein / halts an die Sonne oder in den Rauch / legs bey 
Seyts vnd nachmals an Statt derſelbigen andere darein / ſo 
werden ſie alle ſertig / denn je laͤnger du ſie darinnen liegen 177 } 
fe beſſer nemmen fie die Farbe an. 

‚Eben Holtz nachzumachen. 
Das LX. Cap. 

An kan zwar ein jedes Holtz ſchwarß vnd dieſem * 
machen / jedoch das harte vnnd dichte / als da iſt das f 

IS Buchsbäummeneund deraleichen viel eher vnd beſſer/ — 
denn folchewerdin fein hell, / vnd vnter andern das Maulbeer⸗ 
baumen am aller meiſten: Derowegen nim n dieſes Holtzes / las | 
ssdsey Tag in einem Alaun waſſer an der Sonnen oderfonab |) 

nm 
Ar 



Das Dreyzehende Buch. 65 
bey einem Feuwer ſtehen / daß das Waſſer allein warm bleibe · 
Wenn ſolches verſehen / fonimm Baumoͤle oder Leindle/fege 
es mit einer Nuſſen groß Roͤmiſch Vitriol / vnnd gleich ſo viel 
Schweffelzueinem Feuwer / las das Holtz eine Weil darinnen 
fieden/ fo wirdt es fo ſchoͤn / als du es machteft wuͤndtſchen. 
Denn je mehr mans laͤſt ſieden / je ſchoͤner vnd ſchwaͤrtzer wirdt 
es: Jedoch macht es das allzuhefftig Sieden anbrennen vnd 
gar zu muͤrb / daß es nachmals nichts haͤlt / vnnd leichtlich zer⸗ 
Bricht, Iſt derowegen wol von Noͤhten / daß man fleiſſig auff⸗ 
ſehe / vnd es weder zuviel noch zu wenig ſieden laſſe. 

Die Beine auff ein andere Weiſe weich 
zumachen. 

is Das LXI. Cap. | | 
Inmm der Beine/foin der Mitten hohl finde/füll die 
) Säfftvon Eppfich/Zaufendblat oder Schaffgarben/ 

Rettich / Andorn / und Effigeines ſo viel als deß andern 
darein / ſtopffs mit Werck wol zu / vnnd legs etlich Tag alſo 
mit einander vnter einen Pferdts Miſt / fo werden ſie / die Bei⸗ 

ne / weich. —— 

Die weiſſe Haupt Haar ſchwartz 
zumachen. 

— | ‚ Das LXII. Cap. 
LE Iımm der Knoͤpffe von Feygenbaͤumen / ſo im Maͤr⸗ 
1 9 Fkenabgebrochen / vnd derowegen noch friſch vnd grün 
Sſindt / ſaß dieſelbige an einen Faden/ laß an dem Schat⸗ 
| sen truckenen / feß in einem wol verfiopfften Geſchire voll 
Baumole ein Monat lang oder etwae länger an die Sonn vnd 
beytere / Cdenn je länger cs daſelbſt ſteht / je beffer es wirdt) vnd 

beſtreich den Ramm oder Streit offt vnd viel damit/ fo werden 
Bew Nanpthdaarfchware, — 



ms . Bon der Alchimy / 5 4 
‚Ein andere Wafefolheszunerichten. J 

Das LXIII. Cap, en 
Ned dep Capitelli ein Metzlein voll/Gofdegiäef. Pfunde) | | 

Weinfteindier. Loht / laß das Capitellumeine Weil ſi — 
wenn es in feinem vollen Sud iſt / die Goldtglaͤt klein pulu 
ſieret / vnd nach derſelbigen auch daß Weinſteinole hinein gie | 
r / vnd es an einem weiffen Pferde probieren: Denn wenn es 
deſſelbigen Haar nicht [chwarg macht/ ſo muſtu esnoch mehe || 

. nd länger fiedenlaflen: Das Weinſteinsle aber thu cher nicht ” 
hinein / es hab denn —— — 4 | 

Die dritte. ji 
Das LXIV. Cap. ll 

9: nimm der Afchenvon dem befondern SochbaumÄl 
Cerrusgenannt zwey Theil / Salniter ein ——— 
wol vnter einander / mach ein Capitellum darauß / vnd 

thu es / damit ſeine Kraͤffte nicht verſchwinden / in ein wol ver⸗ 
ſtopfft Geſchirr. Vnd wenn du esjegunde brauchen wilt ſo ſe⸗ 
ge es in einem Hafen zum Feuwer / faß / nach dem es warm wor⸗ 
den in einen Schwam̃m vnd ſchmier die ET AD 
Haut fampt dem Fleiſch vnberuͤhret / damit. 

Die vierdte. 
Das LXV. Cap, 

Aß die Gattäpffel/welche die Faͤrber brauchen / vier on 
zwantzig Stundt in einem der aller ſtaͤrckſten Eſſig ei 

u ———— a" 

at 
% 

— 

nachmals in einem Hafen ſieden / für ein jede ne pr der 
Aepffel/ acht Loht gemein Waſſer / vnd ein Quintlein Alum 7 
nisRochz darüber gieſſen / vnd big auff die Haͤlffte mit einan⸗ 9 
der einſieden: Vnd wenn du einem die Haar / auff dem Hau —V 
oder an dem Bahrt ſchwartz machen wilt / ſo laß dicſelbige j 

— 



Das Dreyʒehende Buch. 7 
vor mit einer Laugen onnd Seyffen wolzwagen/nach dem fie 
trucken worden / mit dieſem Gallaͤpffelwaſſer / fowarın es der 
Menſch erleiden kan / wafchen / ond nachmals in einem folchen 
Eſſig/in welchem Römifch Vitriol zerlaſſen worden / von neu⸗ 
wem baden / ſo werden ſie gantz beſchwaͤrtzt / vnd wenn ſie nach 
dieſem wiederumb trucken worden / ſo ſchmier vnnd beſtreich ſie 
mit dem Delevon Eyerdottern / ſo werden ſie noch darzu auch 
faſt glaͤntzendt. | 

| Die fünffee. 
Das LXVI. Cap. 

As Fengenblätter erfilich dürs werden /nachmals pulueri⸗ 
fiern/mit Chamillole vermifchen/zond den Bahrt / ſo etwan 

weiß oder rohr iſt / vnd ſchwartz werden ſoll / damit fel mieren. 

Die Haupthaar Goldtgaͤlb zufaͤrben. 
Das LXVII.Cap. 

NImm deß Honigs / ſo etwas gaͤlb vnd dick iſt / zwey Pfunde, 
Saffran zwey Loht/Curcuma vier Loht / las was zuſtoſſen 
iſt / ſtoſſen / mit ſampt dem Honig in einen ſolchen groſſen glaͤ⸗ 
fernen Kolben thun / daß fünff Theil deſſelbigen laͤhr bleiben / 
damit es in dem Sieden nicht vberſich herauß ſteige / decke den 
Kolben mit feinem Helm zu / ſetz den Recipienten vor / kleib die 
Fuͤgen nach Gewonheit zu / vnd ſetz es ſo lang zum Feuwer / biß 
es anfaͤngt einen gewiſſen Rauch von ſich zugebẽ / mach das Fe- 

4 wer als denn / biß aller Rauch verdrucknet / groͤſſer / fo laufft ein 
truͤbe / vnflaͤtige vnd vbelriechende Matery herauß / dieſelbige 

ſeyh durch ein leinen Thuch / behalts biß ſie hell vnd Rubinroht 
wirdt / waſch dom Menſchen das Haupt zuvor mit einer guten 
Laugen / vnd beneß/ nach dem es von der Jaugen trucken wor⸗ 
den/alle Tag einmal mitdem gemelten Safft von Honig / fe 
wirſtu deines Begerens gewehrt. 43 | 

| i 

f — 



BL, Donder Alchimh/ 

Ein gewiſſe vnd bewehrte — die 
Haupthaar ſchoͤn zumachen. * —4 

Das LXVIII. Cap, 

Ach ein Aſche von Stickwurtz / oder Teufſelo Kinbo⸗ TZ 
nimm su einem jeden Pfunde derfelbigen Afchen fie 

ben Pjunde Waſſer / mach ein Saugedarauß: Nimm 
nachmale Rõmiſch Vitriol iij Loht/ laß mit der gemelten Lau⸗ 
gen temperirn vnd ſieden / rucks wen dich bet uͤnckt / es habe ſich 4 
genugfam gefärbet/von dem Fewer hinweg / ſeyhe es durch ei 
leinen Tuch / ſetz in ein? Glas drey Nacht an die heytere/ waſch | 
die Haupthaar damit / laß dieſelbig nachmals wiederumb iru⸗ 
cken werden: Netz / wenn ſolches aefchehen, einen reinen ond; 
fauberen Schwamm in der gemeldten Lauge / oberſtreich die 
Haupthaar damit / vnd laß fieabermals trucknen / ſo werden eg 
ebr ſchoͤn. 

Ein andere Vefefoeszuneriihten, 

Das LXIX. Cap, 

, 
f 
e 

| 
{ 

| 
4 

‘ 

Ditriotond&alles/als ſeyn genug iſt / in demſelbigen deſtil⸗ 
keiten Waſſer diſſo luirn / vnd wenn fich das Waſſer gefärber/ 

— chaffen daß einen die Haar auff dem 
Haupt nicht Baer | 

Das LXX. Cr J 1 

Aß Honig in einem Alcmbic defüillieren/ foi vief na 

die Haupthaar vnd Bahrt damit benetzen / ſo werden ſie — 
vnd wie du fie begereſt. 

NImm der Wurtzeln von Attich/ laß dieſelbige af 17 >08 
| ſtoſſen / nachmals in einem Waſſer einweichen onpictE den/ 

vnd die Haar damt waſchen iz Sup 

Die 
a 

— 
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Das Dreyʒehende Buch. 9 
Die Haar auff dem Haupt vnd anderſtwo 

machen wachſen. = 
Das LXXI. Cap. 

h NInm die Dotter von fuͤnff oder ſechs hart geſottenen H a 
"ner Eyern / ſetz ſie in einer Pfannen zum Feuwer / vnd ruͤht 

ſie ſo lang vnter einander / biß ſie ein Oele von ſich geben/fo bald 
du folches ſiheſt / ſo faß die Dotter ſaͤmptlich in ein leinen 
Thuch / trůck das Oele herauß / vnd fehmier die Drt/ da du 
Haar haben wilt / damit. 

Ein andere Weiß ſolches zuverrichten. 
BEREIT Das LXXIL. Gap, (u 

STliche nemmen der grünen Heydoͤchſen / vnnd Froͤſche⸗ 
Aſchneiden den Heydoͤchſen die Kopff vnnd Schwaͤntz ab/ 

4 chun gleich fo viel Eppfich hinzu / laſſen alles mit einander in eis 
I nem Hafen bey einem Feuwer zu Puluer brennen/nachmals 
I mit dem obgemelten Deletemperiren/ond die Ort / da ſie Haat 
I suhaben begeren / damit fehmieren/ es hilfe den Haarn in furs 
Ü ser Zeitherang, a he 
ne Diedritte. 

Das LXXII. Gap, 

LE Menſchenblut zu Puluer brennen /daffelbigein einem 
Waſſer ſieden / vnnd die Ort / da Haar mangeln/offt vnd 
viel damit waſchen. | 

Dievierdte. 
| Das LXXIV. Cap. 

Aß Vlmbaͤumene Rinden in Waſſer ſieden / die Ort / da 
RXdu Haar zumachen begereſt / damit waſchen / vnd als denn 
deß Puluers von Weinrauten darauff a 
J id 



—2 Von der him / 
Dean ne 11 
Das LXXV.Cp 2 

Is; las ein lebendig Spigmauß ineinemneiven Du Ri: 
fen zu Puluer brennen / den Drt/ da du Syaarmachen 
wilt / erſtlich mit Honig beſtreichen / vnd als denn dee —9 

Puluer darauff ſtrewen. 1 

Zuverſchaffen / daß einem Hohttopſdi die 
Haar wiederumb wachfen. 

Das LXXVI. Cap. 
AB jhme das Haupt mit dem warmen Oele von Wein "| 
Rein ſchmieren / ſo wachſen jhm die Haar jnnerhalb ze⸗ 

Dhen oder zwoͤlff Tagen wiederumb. 4 

Die erſte Weiß vnd Runftzunerhüten 
daß feine Haar wachfen. 
Das LXXVIL Cap, 

Ißher haben wir gelehrt/wieman die — bi, | 
gefallene Haar auffdem Haupt / Bahrt vnd anderſt⸗ 
wo ſolle er : Folget daß wir im Gegentheil : 

auch anzeigen / wie man fie Önneverhüten vndverfchaffen/daß 
Feine wachfen : Derowegen nimm vier vnnd zwantzig junge 
Schwalben / laß dieſelbige in einem newen Hafen zu Puluer 
brennen / daſſelbige mit vier Loht Bibergeyl / vnd zween Becher 
eines weiſſen in einem Alembie deſtillierten Eſſigs vermiſchen / 3 
und die Ort deß Leibs damit Baden vnd waſchen. 4 

Die andere oder zweyte. 
Das LXXVIII. Cap. 

hmier vñ beſtreich die Drt/dadu feine Haar haben wil⸗ 
mit dem Blut von kleinen Frofehen/ mit der Aſchen vo von. 

Koͤhlkraut vnd Eſſig vermiſcht. Ber 
Die " 

he “ 
mr 

24 
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Das Dreyzehende Buß. 62) 
4 | Diedritt. 

Das LXXIX. Cap. 

Nino gebrannt Hirfchhorn / vermifch mie einem halben 
Pfund Dperment / foin einem flieffenden Waſſer iſt tem⸗ 

perirei en laß allesmit einander fieden/onnd waſch oder 
| ſchmier Die Ort damit / ſo fallen die Haar alſo bald auß. 

Die vierdte. 
Das LXXX. Cap. 

Imm Operment vier Loht / vngeloͤſchten Kalck ein Soht/ 
mifch onter einander /temperiers mit einem Becher Waſ⸗ 

ſer / laß biß es ein wenig dick worden/mit einander fieden/ vnnd 
er die Ort / da du die Haar abfchaffen wilt / damit. 

Diefuͤnffte. 
DasLXXXI.Cap. 

| NIm AmeiffenCyer/ dep Hartzes oder Gummi von Epps 
| few onnd Dperment fo vieleines jeden vonnoͤhten / thu es 
I alles ineinen Wein / vnd beruͤhr die Dre damit/ fo macht es die 
I Naarsfojegund zugegen / nicht allein außfallen / ſondern laͤſt 
4 auch Fein andere hernach wachſen. 

| Die ſechſte. | 
1 Das LXXXXII. Cap. 
(fr Züichenemmen deß Saſſts von Bilſenkraut / vnnd ſo viel 

EOperment / daß ſie den Safft cin wenig damit koͤnnen dick 
machẽ / vermiſchens alſo gleichſam zu einer Salben / vñ ſchmie⸗ 
ren die Ort etlich viel mal damit. 

Die ſiebende. 
DasLXXXIIL Cap, 

A Ndere nemmen Operment vnnd vngeloͤſchten Kalck jedes 
ur Loht / vermiſchens mit gleich ſo viel Oele daß es gleiche 

JJi iij 



ar 2 merillbimy m ® 
fam zu einer Salbenwird/ denn welche Haas damieberühree 
werdẽ / die falld auß. Wiltu abet / daß fananderebernachwache | 
ſen / ſo nimm deß Hartzes oder Gummi von Cppeuw iiij Loht / 
vermiſch mit einem deſtillirten Eſſig / vnnd ſchmier die Ort da⸗ 
mit. — — m RR ; Kr N “ Be 

Ein Artzney fürdiejenige/fodas Angefichtin 
der Sonnenverbrennt haben. 

* — 

— 

DasLXXXIV.Eap. } 
Imm Bleyweiß / Roſenwaſſer / vnnd Biolsle/mifch wol FT 
vnter einander / vnnd laß ſie das Angeſicht damit beſtrei⸗ 

chen vnd ſchmieren. — 1— 

Ein andere Weiß ſolches zuverrichten. 
| DasLXXX V.Cap, E 
Imm lebendigen Schweffel/Lampher und Myrrhen / je⸗ 

Ddes zwey Loht/weiffen Weyrach ij. Loht / ſtoß alles zu 
Puluer/miſch wol vnter einander / gieß Roſenwaſſer j. Pfund 
drüber/nimmauffden Abend/ wenn du dich jetzund zu Bette 
begeben wilt/etwas von demfelbigen Waſſer / ruͤhrs wol vnter 
einander / ſchmier das Angeſicht damit / vnnd waſch es den 
naͤchſtſolgenden Morgen hernach mit einem heilt vnd lautern 
Waſſer widerumb ab. 

Ein Artzneyn für diejenige fogrofie-Dibeim 
| Angefichthaben. 

Ken 

| 

JR 

DasLuXXXVICap
. A 

MNInm Gilgenwaſſer ein halb Pfund / Roſenwaſſer ein 

Pfund / der Beine von einem Blackfiſch / vnnd lebendigen 

Schiweffel / jedes zwey Loht / Camphora cin wenig mehr als an = 

Quintlin / ſioß was zůſtoſſen iſt zu Puluer / miſch wol vnter ein⸗ 
ander / ſetz vier Tag an die Sonn / v

nnd ſtreichs fein duͤnn vber 

das Angeſicht / es hilfft gewi5ß 
— | 



2 Drenschende Buch. &3 
Den hard vnd bleichen Leutene he | 

| Farbe zumachen had 

DasLXXX VI Cap. i re 
Ib dem Patienten fünff Zage nacheinander ein Mufcat 
nuß zueſſen / oder zu Puluer geſtoſſen in einem gutẽ Wein/ 

oder in einer Bruͤhe am Morgen frübe/wenn er noch nüchtern 
iſt / zutrincken Es muͤſſen aber ſolche Nuͤſſe nicht důrr vñ leiche/ 
ſondern alle fünff fein dick / ſchwer und gut ſeyn. 

Zuniſchotſen daß ein Welb im, Ferklaßr 
redet. 

"Das XXVVIIICape nö 
1 Num der ala von den Fröfchen/foin feinem Aieffens 
I * Fden Waſſer / ſondern in Teichenonnd Suͤmpffen wonen/ 
I oder der andern von Rroften / legfiedem Weib auffdie Gegne 
1 dep Hersens/vn fonderlich auffden Ort / da der Puls ſchlegt / 
aß eine Weil dar auff liegen / vnd frage fie hernach / was du von 
I ihr zuwiſſen begereſt: Du muſt dich aber deß offt Fragens nicht 
verdrieſſen laſſen / denn ſie antworten nicht allwegen gleich auff 
das erſte mahl/fondern laſſen fich etwann viel FR re 
— J ANDEREN endlich all jhre Heimlichkeiten. | | 

Ein andere We ſe ſpiches zuberrichten. 
Y | DODas LXXXXIX. Cap. 
4 — Der leg jht / indem fie ſchlafft/ cin Ganßzung auff die 

| Brujtvfofagtfiedirallesswas fiedie gange — “wo 
4 — und begangen hat, 

——— eine ein Zingtram io. 

B oder nicht. 

Pi \ Ä Das —X we Ca ‘2 5 



624 Von der Alchimy/ 
N Imm deß Samens von Burtzel oder Buͤrgelkraut / ſtreu⸗ 

| — auff gluͤende Kohlen / laß den Rauch dem 
Weibs bild zu dem Gemaͤcht hinauff gelangen: Denn wenn fie 

iſt geſchwaͤcht vnd beſchlaffen worden / treibt ſie ſolcher Rauch 
dermaſſen / daß ſie alſo bald Harnen muß: Den Jungfrawen 
vnd Vngeſchwaͤchten aber gibt er nichts zuſchaffen. 

"Ob ein ſchwangere Fraw ein Knablin / 
oder ein Tochter trage. | 

ge mit einem wetten / was ein ſchwanger Weib trage / ſo 
nimm etliche Tropffen von derſelbigen Frawen Milch / 

und gieß fie auff ein friſch Waſſer / denn wenn fie ſich nicht zer⸗ 
theilt/ ſondern alſo bald auff den Boden faͤllt / ſo iſt das jenige / 
ſo ſie traͤgt / ein Rnäblin:Zerfährt fie aber vnnd verliere ſich in 
dem Waſſer / ſo iſts gewiß eine Tochter. | Bi 

Zuverſchaffen / daß ein Framfozunoranders 
nichts als Töchter gezeuget / nachmals 3 

y | Knaͤblin gebäre. | 
J Das XCII. Cap. 

EInem Weib /ſo gans vnd gar vnfruchtbar iſt / zuhelffen / dz 
fie fruchtbar werde und empfange / iſt ein vber die Maſſen 

Schwer Ding/ond wird alleinvon Gott erlanget/ deñ der Br; 
fachen diefes Gebrechens findvielond mancherley vnd vnzehl⸗ 
bar. Iſtaber etwann ein Weib / fo in jhrem Eheſtandbißhero⸗ 
anders nichs / als Töchter gezeuget / vnd auch etwann gern ei⸗ 
nen Sohn haben wolt / deren kann man mit Gottes Benedey⸗ 
ung noch helffen / Als verſchaffe daß fie fich auff der lincken 
Seiten zuſchlafſen gewoͤne / vnd allezeit auff derſelbigen liege / 
ſich wenn der Mann mit jhr zuſchaffen bat / mit dem rechten 
Huͤfft fein hart zu jhm nahe / nachmals wenn er ſich widerumb 

von 



| Das Dreyzehende Buch. 625 
njhr gelaſſen / eine kleine Weil alſo liegen bleibe / fein allge⸗ 

Er bepege/nach einer viereheil Stund ſich fein fan sftigtich 
zu dem Mann herumb wende / jhn freundlich vmbfaſſe / vnd wo 
es jhr moͤglich alſo einſchlaffe. Eher aber dar Mann anfangt 
der Liebe mit jhr zuſpielen / ſoll er ihme den manlichen Samen 
vnd das Schabfelvon Elephanten Zaͤhnen ſteiff vnnd ehe 
bilden / vnd Gott darneben fleiſſig anruffen / ſo werden ſie beyde 
hres Begerens gewert. 

Worauff die jenige ſonderlich Achtung zugeben / ſo 
| da fchene Kinder vnd Soͤhne zuzeugen 

| begeren. 

Das XCIII. Cap. 

We⸗ groß Vermoͤgen vnd Krafftdielmaginatiaoter Eins 
bildung habe fihet man in ſonderheit in den fchwangeren 
Weibern / denn diefelbigelajfen fich- offtinals dermaflen nach 

4 einem Ding geluͤſten / vnnd faſſens jenen alſo ſteiff vnnd feſt in 
jhre Gedancken / daß ſie es durchauß nicht vergeſſen koͤnnen / 

daher jhnen denn die innerliche Spiritusoder Geiſter dermaſ⸗ 
ſen alterieret werden / daß auch die Geburt / mit deren fie ſchwã⸗ 
ger gehen / die Geſtalt deß jenigen / ſo fie fo hefftig begert / vnnd 
aber nicht bekom̃en koͤnnen / annimpt: Denn die Spiritus oder 

Geiſter bewegen das Gebluͤt / welches den in das zarte Fleiſch⸗ 
„fein deß Kindts leichtlich wircket / vnnd alſo das Mahlzeichen 
deß begerten Dings fuͤr vnd fuͤr in dem ſelbigen hinderaͤſt. Bin 
zwar ſo iſt dieſes die eintzige Vrſach / vmb deren willen die Nas 
turkuͤndiger ſo fleiſſg nachgeforſchet / wie nemblich vnnd auff 
was Weiſſe jhr die Seel oder das Gemuͤht etwas einbilde / vnd 

einem Dingnachdende/bevorabin den ſuͤrnemmen Geſchaͤff⸗ 
ten / als da ſind die Geſchaͤffte deß Hertzens vnnd dergleichen: 
Dei dep Menfchen maginatio iſt ſehr ſchnell vñ geſchwind: 

I. Die Fertigkeit deß Verſtandts aber ee vid 



66 Von der oki 
und mancherley vor/daher denn der Menſch weitwiehfäftigers: sl 
Imaginationes oder aaa ee een Thier: | 
Denn das Gemuͤt deronvernänfftigen Thier iſt vnbeweglich / 
vnnd jhnen auch zu nichts anders gegeben/denn daß ſie mogen | 
‚Ihres Gleichen zeugen / vnd ihrer Speiſſe nachdencken. a 

Dir Kömangeıs Sratvanfeor Ba 

PR — * + * p⸗ J 

Mch ein Liecht von dem beſten Haſenſchmaltz / ſo dube⸗⸗ 
kommen kanſt / ſetze es in cin Gemach / da ſonſten fand] 

Liecht iſt / mitten vnter die ſchwangere Frawen binein/fo ban |: 
gen ſie alſo bald an luſtig vnd frölich zuſeyn. 

auncefthaffen/ b daß ein Weibsbild niche i 
oͤnne Harnen. 

a Gay . 9* 

den Schwantz deß ſchaͤdlichen Meerfifches Siehe Fi 
genannt / fin det ſich in Stachel / von weicher die Scriben⸗ 

ten růhmen / daß ſie ſehr viel vnd wunderbarliche Oing vermo⸗ 
ge / vnd ſonderlich vnter anderm dieſe Krafft vnd Eygenſchafft 
hab / daß weñ man ſie an den Ort / da ein Weibs bild jhr Waſ⸗ 
fer von ſich gelaſſen / gantz vnnd gar in dieſelbige Erde hinein 

ſchiebe/ ſo konne daſſelbige Weib/ die nachfolgende ganke Zeit! 
vber / ſo lang ſie die Stachel / alſo in der Erden ſtecket / mcht 
mehr harnen / biß man ſie widerumb von dannen Deranpälcher 

Daßeinerin in 
nichimüdewerde, | 
DasxCViCap. — 4J— 

Nm zauſſen Bocken Bnfchlie/ vermiſch nit rn 
Rnobloch / vñ ſchmier die Nacht zuvor/ cher du deſne Raiß 
anfangen wilt / die beyde Fuſſolen warm damt. ae. 



Das Dreyʒehende Buch. er 

Die erſte Kunſt Floͤh zunertreiben. 
Das XCVII.Cap. 

ya man indem Raiffen mäcknafunfanbet Wirte 
haufer antrifft/ vnnd darinnen loſieren muß / wil ich dich 

‚eine Kunſt lehren / wie du dich verhalten folleft/ daß du feine 
Floͤh vberkommeſt:Als nimm einen Stecken / ſchmier denfel 
bigen mit guchs oder Igelſchmalt / vnnd leg jhn indem Ge⸗ 
mach an einen Ort / ſo lauffen vnd ſpringen fie demſelbigen als 

J ——— 

Be Die zweyte. 
14 0a XCVIIICap. 

n Derfüt ein Schuͤſſel voll Bocksblut / vnnd ſetze ſte neben 
dein Bett / ſo begeben fie ſich alle vmb daſſelbige er 

| a du ſie ohne Maͤhe ertodten kanſi. 

Das xci x. Cap, 
Der nimm der fleinen Wuͤrmlein / ſo deß Nechtsfcheinenz 
vnd na ſie an das Hauß / ſo kompt fein Floh hinein. 

Die vierdte. 
"Das C.Cap. 

| O Der laß geygbonen vnd Wermut in Waſſer ſieden / vnnd 
das * mit dem Waſſer —— ſich al⸗ 

le glohe · er 
| Die fünffte, 

Das CI. Cap. 
1 | HRoeeafen Lermur Coioquintn und Perſichblaͤtter in 
j Waſſer fieden/ onnd alle Ort / da dep Vngezieffers viel 
1: / damit befprengen. Vorallen Dingenabermußmandie 
| * da man keme Floͤhe haben wil/ AR rein 1" denn 

Io 



5 Von der Alchim// 
wenn man ſtaͤttiges dahin harnet / oder ſonſt vnſauber helt / 
hielfft es nicht / man ſtrewe vnnd ſpreng dahin / was man: 
wolle. | | N 

Die erſte Kunſt allerley Läuffesuvertreibn | 
vnd zutodten. —1 

Das CII. Cap. e 
Iltu diefes Vngezieffers ohn ſeyn / fo muſt dunerfilich an? I 
Fein Dre kommen vnd daſelbſt wohnen / da leuſechte Leute 

ſind / denn dieſelbige koͤñen ſie einem gar bald anhencken/ Dar 
wegen fliehe und meide die Wuͤrtshaͤuſſer / Hurenhaͤuſſer vnd 
andere dergleichen Geſellſchafft / fo viel dir Immer moͤglich / vñ 
ſihe wol zu / daß du Deinen Leib geſund erhalteſt / denn wie alle 
Medicibezeugen/ ſo kommen ſie / die Laͤuſſe/ auß etlichen Cor U 
ruptionibus vnd Verderbungẽ deß GeblütsrDahermanden I 
auch etwann groſſe Seren findet / ſo voller Laͤuſſe ſind / vnd ſich 
derſelbigen nicht erwehren koͤnnen· Wiltu aber jhrer loß vnnd 
befreyet ſeyn / ſo mach ein Lauge auß der Aſchen von Stechas⸗ 
kraut / vnd zwage das Haͤupt offt vnd viel damit / ſo wirſtu jhrer 
alſo bald loß. Be; 4 

Die zweyte. 
Das CIII.Cap. a 

Eye nimm gemein Deleonnd Eſſig / thu das Puluer von⸗ 
Stechas kraut darein / machs gleichfam zu einer Salben / 

vn d ſchmier die Ort / da die Laͤuſſe find/ damit / fo ſterben ſie al | 
ſo bald. 

Die dritte. 

NImm deß Saffts von S. Johannsbrot / ſtreuwe weiſſen 
vngeloͤſchten Kalck daennerar 

reib 
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seib die Ort deß Leibs fein wol damit / fo erben fie gleichsfalle 
alſo baldt. : j * 

Die vierdte. 
—J Das CV. Cap. | FR 

Er Zuiche laſſen Neffetfaamen wol zerſtoſſen / Tag vnnd 
MNacht in einem Eſſig liegen/ das Haupt mit einer Lau⸗ 

gen zwagen / vnd nach dem es wiederumb trucken worde/ 
mit dem gemelten Eſſig ſchmieren: Denn der ſcharpffe vnd beiſ⸗ 
ſende Geruch treibt fiealle yondannen.- 

u Die fünfte, 
| Das CVI. Cap. 

er Der nemmen zehen Gran Laͤußkraut / ftoffens vnd ver⸗ 

Rmiſchens mit einem dicken rohten Wein / vnnd waſchen 
die Ort / da die Laͤuß ſindt / damit. | 

DieerfteRunf die Fliegenoder Muͤcken 
und Braͤmen zuvertreiben. 

Das CVII. Cap. 
NImm geſtoſſen Salbey/ miſch mit Oele vnd Eſſig wol vnter 

ceinander/ vnnd fehmier die Ort / da fich dieſes Vngeziefer 

haͤlt / damit / ſo ſtirbi es alſo baldt. 

| | Diesivonte 
| Das CVIII. Cap. 

1 O Der laß deß Puluers von Schwefid in waſſer ſieden / vnd 
die Ort mit der Bruͤhe beſprengen. 

Die dritte. 

O Oer nimm Kuͤrbioblatter/vnd laß ſie in dem Hauß / da die⸗ 
| ———— 

| iij 



a Von da Ahan⸗ 
darvon / denn fie koͤnnen dieſen Rauch I Bug 5 
beiden. * 

Die vierdte. | 
Das. CK; Cap. ER 

NInm bittere Kärbfen / las fie in einem Waſſer ſieden / vnd 
„das Hauß mit derſelbigen Seal: FIIR / ® * . f 

elefampt Todt auff die Erde. 

Die fuͤnffte. 
Diefinfie 

NImm gefoffen Wermue/mifch mit — suron | 
Eanfi/ond laß wolfieden/denn alle Fliegen / fo ſich Ks j 

hin nahen / fallen nieder vnd erben. 

Die ſechſte. 
Das CXII. Cap. 

* dep Saffts von re 3 
Mitch und Schweins Gall darein / und befpreng das Hauß | 

mit dieſer Bruͤhe / ſo fleugt alles Vngezieſer davon. 

Zuverſchaffen daß die Hundt keine 
Floͤhe bekommen. 

Das CXIII. Gay, 
NImm deß Saflı von Wermut / thu etwas von Non Olee | 

ſapiente, vnnd ein wenig geſtoſſen Schweffel darein / vnnd 
ſchmier die Hunde damit: Denn der Geruch toͤdtet alle Si 4 
vnd macht auch / daß keiner mehr hinzu darff. | 

Einandere Weiſe ſolches zuverrichten. 
Das CXIV.C 

22 Sam —— 2 
fen / vnd fchmier die Hundt —— | 

Bar} N 
it 5‘ 

14 
Wk 

gr 

Nohe noch Stiegen, 



Tara: er 
Die ———— an alte 

geziefer auf den Käufern ENGEN: | 
Das CXV. Cap. | 

NInm m von einem Widhopff/ laß bieſelbige in das - 
Kammer, in deren folch Ungeziefer iſt / anzuͤn den vud ver⸗ 

brennen / ſo fleugt es alles hinweg / vnd kompt nicht wieda / dei 
es kan den Geruch nicht leiden. 

Ein andere Weiß ſolches zuverꝛichten. 
Das CXVI. Cap. | 

NImm Ingber / deß Samens von Stůckwurtz / der Sqhain 
von von Krebſen / Hirſchhorn⸗ Hirſchſchmaltz / Kreß / Wolge⸗ 

mut / vnd Diptam / eines ſo viel als deß andern / miſch wol vn⸗ 
ter einander / vnd laß anzuͤnden / denn wo der Rauch hinkompt / 

da kan dieſer gifftigen Thier keins bleiben. 

Zauverſchaffen daß keine Bramen / Schnacken / 
| Fliegen / noch ander dergleichen Vngeziefer 

| in ein Hauſe komme. 

DasCXVIl. Cap. 
| NIm rein gepuluerten Kuͤmich / vermiſch denfelbigenmit eint 
dgulen weiſſen Wein / nim nachmals der Zweiglein von Ras 
ben oder andere / ſo grüne Blätter haben / neß indem gemeldten 
Wein / vnd beſtreich alle Fenſter und Thuͤren dep ganzen Hau⸗ 
ſes damit: Denn ſo baldt das Vngeziefer den Geruch ſpuͤret 

bond empfaͤngt / gibt es die Flucht / das ander aber, ſo noch nicht 
— * fomptnicht hinein. 

op ae Wuͤrm / Schaben oder Motten 
in die Kleider vnd Gewandt komme. 

Das CXVIIL Gap, an ad hd a 



Fr "Bon vn : | 
RI —— Citronen / legs in die Kaſen oder Tru⸗ 
"hen zwiſchẽ die Kleider hinein / ſo kompt kein re 

oder Wott hinzu / denn der Geruch iſt jhnen zuwieder. 

Ein andere Weiß ſolches suverzichten. 
“U DECKIX. Cap. | 

NImm Stabinirg oder Warmut / der Blätter von Cuen 
baumen / vñ Spicanardi / leg es zu den Kleidern / ſo geſchicht 

denſelbigen von den Wuͤrmen Fein Leidt: Denn dieſe Blaͤtter 
vnd Kräuter findteinesbittern Geſchmacks / vnd eines ſolchen 
Geruchs / ſo dieſem Vngeziefer faſt zuwieder. 1 

Einen Wein ein gantz Jahr ſuͤß zuerhalten. 
‚Das CXX. Cap. J—— 

— ein Sapyfo aufferhalb vnd inwendig verpicht iſt / thu 
den Moſt / eher er verjahrn hat / darein / ſtopff das Geſchirr fi 

‚allenthalben: fleiffig zu / daß nichts herauß daͤmpffe / legs alſo in 
ein flieſſend Waſſer / daß es gantz vnd gar damit bedeckt ſey/ las 
vnbewegt darinnen liegen / vnd legs hernach auß dem Waſſer | 
wo hin du wilt / ſo bleibt er das gantze Fahr ſuͤß vnd truͤb / wie ein 
Moͤſt. Es muß aber der WWeingarten/auch auß welchem der 
Wein gemacht wirdt/von alten Stoͤcken ond für fich felbft ale A 
ſo gefchaffen ſeyn / daß er feinen herben vn ſauren Wein bringt. 

Dem Wein einen lieblichen Geruch 
zumachen. 

Das CXXI. Cap. — 

ST Hu fo viel Negelein in einen Pomerangen oder Citronaw |, 
daß derfelbige deren gangvoll werde / hencke esnachmals | 

mit einander alfo in diefes Faß / daßes den Wein nicht ruͤhre / Al 
end ſchlag das Faß oben wol zu / damit der Geruch nicht her⸗ 
auß ſteig vnd verſchwinde. | le, i 

Mr 

— 
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Ein andere Woiſe ſolches zuwerrichten. 

D8WcoXal.cp 
TZuche nemmen gebrannten Wein /thun etwan ein gur 

Kraͤutlein oder ſonſt etwas woltiechends hinein / je bie, 
dem fieeinen Geruch begeren’ / ſeyhens nachmals durch) 
laſſeno / wenn es feiner Hefen alſo los worden / eine Weil ſtill ſte⸗ 
hen vnd ruhen / vnd miſchens endtlich vnter den Wein. 

Einen Wein das gantze Jahr vber zuer halten/ 
nr ‚daher miche verderbe. * 

De, Das CXXIII Cap, ES x : 

NImm ein Glas voll Dueskfüber/ fiopffondbindees mit ei⸗ 
1 nem Spaget oder Faden wol zu / las es durch den Spunt big 
I indie Mitte in den Wein hinab / ſchlag nachmals das Faß wol 
zu / daß es / das Glas / nicht gar auff den Boden ſincke / vnd las 
alſo ſtehen / ſo darffſtu nicht beſorgen / daß der Wein in einem 
gantzen Jahr verderbe. J 

Dem Wein / ſo jetzundt verderben will/ 
zuhelffen. 

Das —. 
NImm zwey oder drey Cyer/ (als wenn der Wein roht iſt / al⸗ 
ein die Ootter / wie gleichsſalls auch bey dem weiſſen allein 
das weiſſe) dep Puluers von Kiſelſteinen vj. Loht / klein geſtoſ⸗ 
ſen Salztz iij. Loht / thu es alles vnter den Wein / ruͤhrs taͤglich 
drey oder vier Tage nach einander fünff oder ſechs mal vnter 
einander es hilfft dem Wein ſehr fein wie derumb zu recht / wo 
fern er nicht allbereit verdorben iſt / denn wenn cs ſo weit kom⸗ 
men / iſ all deine Muͤhe vmbſonſt. | 

Den Schimmel auß einem Wein zubtingen. 
| äh OR CHEN mann, ER 
RR 4 



634 | Bender Alchimy/ | 
DIA der Neſpeln / ſo eineZeitlang-auff ben mei | Be | 

Rgen / vnd derowegen wol weich vnd zeitig worden/ ſondere 
Biefelbige in vier Theil ab / binde ſie mit einem Faden in ein 
renetlein / las fie alſo zudem Spunt in das Faß hinein/dapfie | 
allenthaiben mit dem Wein bedecket ſeyen / vnnd thu ſie / nach 
dem ſie einen gantzen Monat darinnen gehangen / von dannen Bi 
wiederumb herauß/foiftdem Bein geholffen. | 

Einandere Weiß ſolches zuverrichten. 
Das CXXVI. Cap. 

ODa hencke einen Pomerantzen drey Finger in oder wis Ei 
fehen ven Wein / las denfelbigen einen gangen Zag mie: | 

ſampt der daraufffolgenden Nacht darinnen/ vnd chu jtn ale 
denn wiederumb heraus / ſo iſt es genug. 4 

Zuverſchaffen / daß der — 
vnd vnlieblich werne 4 
Das CXXVII. Cap. 

NInm ein Stuͤck geſaltzen Speck / henckdaſſelbige alſo in das 
Faß / daß es den Wein niergend den allein zu alleroͤberſt ruͤh⸗ 

ze / ſo helt es den Wein mit Der dicke dep Saltzes⸗ daß erniche: j 
kan Rast noch on\ieblich werden. | 

In einem Hur / in dem man allbereit vber Tiſch 
vnd bey dem Eſſen iſt / einen Eſſig zumachen. 

Das CXXVIII. Gap: | 

Ks zwo oder drey Handtvoll Sara ſtoſſen / mit cin i 
wenig eines weilfen reinen fawren Eflige vermiſchen / zu run⸗ 

den Kuͤgelein machen / vnd derſelbigen eines laſſen trucken wer⸗ 
den, Vnd wenn du vber Tiſch in Gegenwart der andern Gaͤſte 
Eſſig machen wilt / ſo las daſſelbige in einem Becher oder a } 
voll weiffen Wein zergehen / ſo wirdt es auff der Staͤtt zu einem 
— welchen man alſo baldt gebrauchen kan. — — 

in 



Das Dechſehende Bund. 65 
Ein andere Weiſe ſolches zweruchten 

Das CXXIX. Cap. 

Derniai der Cornioln/fo iegundtanfangen rohe waden⸗ 
I 7 0nd Waulbeern / las dieſelbige / eher ſie recht zeitig worden/ 
doͤrren / zu Puluer ſtoſſen / mit einem ſcharpffen Eſſig vermi⸗ 
ſchen / zu runden Kuͤgelein zuſammen ballen / vnd diejelbige am 
I der Sonnen trucknen. Nachmals las Wein / fo viel du mei⸗ 
neſt genug ſeyn / warm machen / vnd dieſe Compoſition darein 
| — ſo wirdt es alſo baldt zu einem ſawren vnd ſcharpffen 

— vberauß ſatwren vnd wol riechenden 
Eſſig zumachen. 

SaCap 
NImn Negelein / Pfeffer / Ingber / vnd Zimmetrinden / eines 
ſo viel als deß andern / ſtos alles mit einander zu Puluer/ nim̃ 

nachmals die Brofam von einem Warmen Brodt / ſo allererf 
1 außdem Dien kommen /vermifch mit. dem gemelten Duluer/ 

| Hasindem Ofen wol doͤrren / jedoch daß es nicht anbrenne/ ſtos 
endtlich wie derumb zu Puluer / vnd thu etwas davon in einen 
Wein / ſo wirdt er alſo baldt zudem allerſtarckſten vnd ſawrſten 
I Eſſig / den man zu allen Sachen gebrauchen kan. Wenn man 
aber auch etwas von Demafeenifchen odersohten Rofen hinzu 

I-shur/ ſo wirdt er noch ſaͤwrer vnd beſſer. 

Ein andere Weiſe ſolches zuverrichten. 
* Das CXXXI. Cap. ! 
RN Im verdorbenen Wein / las denfeldigen folangfi er 

AR biß.aller Schaum hinweg / vnnd ein dritter Theil dar 
I NSS vonverschret iſt / thu jhn alsdennin ein folch Geſchirr⸗ 

| in welchem fawer Eſſig geſtanden / vermiſch einwenig Quendel 
eran / vñ ſtopff das Geſchirr / damit nichte Er ON 



— — Kuren Beust | nf f | cher arpffen 
fawren Eſſig. RT 
. Ein hdes hart Steifch in einer kurtzen Sren 

—— zuſieden vnd gar zumachen. ne 

DascxXXxXXIL Cap. n 4 ; 

NImm der — von Brenneffeln/ feg mitdem Sic ; 
ii einem Feuwer / fo wirde es in einer. Furgen Zeit — ; 
often. 1 

Ein andere Weiß ſolches zʒuverrichten. 
Das CXXXIII. Cap, J 

HDersin Crittn Go menna um Hi 
mit dem Fleiſch ſieden. 

Ein andere. —— 
— Sala Das CXXXIV. Cap, BL 

Der wärffdas Fleifch/menn es — in ed $ 
9 ion eben iſt/ in ein frifch kalt Waſſer / las eines Vatter 

vnſers lang darinnen liege / nemms nachmals von dan⸗ 
nen wieder umb herauß / ſchmiers mit Baumole/ vnnd laß von a 
newem ſie den / ſo wirdt es alſo baldt weich vnd gar. — 

Zuverſchaffen daß das geſottene ze 
ſcheine / als ſey es noch roh. 

Das EXXXV. Cop 0 0. +4 
NIm̃ Blut von einẽ jungen Geißlein oder SämfeinAag trucke 
vñ doͤrr werde/zu Puluer ſtoſſen / vñ das geſottene d leſch da⸗ 
mit beſtrewen / ſo bekompt es das Anſehen als ſey es noch roh · 

Dem Wilbebretdastoildefengubertreiben, 39 
Das CXXXVI. Gap, "1 

Kenn das Steifch etwan halb geſotten iſt / fo nemmees u 
dem — herauß / laß ein — —“ liegen/ 



£ Das Drpjehende Buch. sr 
S ir nartmalaeoibernnh fieden/ fo: verliert es den wilden Ge⸗ 
FE ä mar; 

DieSchwänme alfo susurichten/daßt man 
— Oetale a pehäten könneefem 

Das CXXxXVII. Cap. 
von nd die: Sense an allen Dreen nunmehr fo BER 
ur daß ſie ſich auch nach denen Dingen geluͤſten 
—2 ven faſt ſchaͤdlich ſind / vnnd fie in Gefafr 

| — Lebens el konnen / damit jhrem Rachen nur ge⸗ 
I nuggefchehe. Winter allenfolchen Speiffen aber find meines 
| Erachtens die Schwämmefaft die allergefährlichfte/ vnd wer⸗ 
I den gleichwol von feinem Menfchen/weder Mañ noch Weib⸗/ 
Groß oder Rleingefcheuhet/fondern mit groſſer Begierde ge 
freſſen. Welches mich denn vervrſachet hat / auff Mittel vnnd 
Wege zudencken / wie man ſie alſo zurichten vnnd verbeſſeren 
1 Fönne/daßfiedem Menſchen am Leben nicht ſchaͤdlich ſeyen. 
Derowegen laß fie erſtlich wol reinigen / nachmals in einem 
Waſſer mit Wilden Holtzbirn / als welche ſaſt rauch vnnd herb 
ind /ſieden / ſo bald fie einen Sud auffgethan / von dannen her⸗ 
auß nemmen / ſo viel immer moͤglich abtruͤcknen / mit Oele / ge⸗ 
| ſioſfen Knoblauch Maioran/* Beymitoder Balſam oder ans 
1 derndergleichen wolricchenden Kraͤuttern anmachen onnd fies 
den / ſo verlieren fic altes Gifft / daß man ſeohn allen 5 
4 | ein vnd genicflen kann. ; 

 Busenshafiindaß Echmwänunervag —* 
EN DECKKKLVIT. Cap, | a 
pP cin Eychbaum von der Erdenan hinweg hawen/ 

mmnachmals warm Waffer/ laß Sawertaig darin⸗ 
Aa chen / vnd es alfo mit einanderringe herumb vm̃ 
ur chabgehawenen Baume ie 

vH 
| Ti 



len Dre/wendevnndfchreesalle Tag einmahlin dem Eſ 

es Bonder PRO, 0 
ac oder vier Tagen Schwaͤmme an bnafeig 4 SE 
hervor. —1 
Das Sotgaufenatpufartgefltenen. 

Speiffenzubringen. E 
Das CXXXIX.Cap. 4— 

Br einen Schwamm inder Brühe fe Epeipanne 4 
herumb / vnnd truck Denfelbigen nachmals anderfimohe 4 

auß / ſo fin deſtu das Sal all beyſammen: Iſts aber mit — 
mahl nicht genug / ſo verrichte es mehr vnd offter. 

Ein andere Weiſſe ſolches zuverrichten. 
Das CXL. Cap. —4 

Tamm Rockenmeel / binddaffelbige fein Hart vnnd eng — 
ſammen in ein Leinen Tuch / laß in der Brühe Tieaene 

zeugt es alles Saltz herauß. 4 

Das dleiſch zůerhalten / daß es mit J— 
verduͤrbe. — 

Das CXLI. Cap. 
EZxchelegen vnd verſcharren es / das Fleiſch / in Mea⸗ oda 

Kleyhen /vnd erhaltenes alſo / daß es nicht verdůrbt. 2 

Das Steifch im Sorminer einzumachen. 
DasCXLN.Eap, 

e% das Fleiſch ea Deifiehenmasiinais auf dem 
Waſſer herauß nemmen/eine Stund an den Schatten J 

‚gen / vnnd an einen Ort / da der Wind hinkommen £ann/moh RR 
rrucken werden: Hernach nimm ein Hafen voll ſawern wei Te 

Efig/ beſtrewe das Fleiſch mit geftoffen Ingber vnnd Sala AR 
legs alfo inden Eſſig hinein / fegt mit dem Hafen an einen fü 

herumb / vnd laß / ſo langd du wilt / darinnen / vnd wenn du es je⸗ 
tzund zu Tiſche tragen vnnd verſpeiſſen wilt ſo laß⸗ einen S Su 
aujifiedenfor wirdesfehr gut zueſſen. € nf ; 

i 



Das Drepjehende Buch. 69 

Ein ſolch Suͤlß zumachen ſo ſich zwey ganßze 
zu fe SJahrlätbaten 

Das CXLIII. Cap. 
NImm deß Puluers von einem gebraunten weiſſen Brot / 

"legs ineinen Eſſig / laß mit Roßmarinblumen wol ſtoſſen: 
Nimm nachmals Zimmei / Galgant / Kummel / Pfeffer / Naͤ⸗ 
gelin vnd Muſcatenblumen / ſtoß alles zu Puluer / laß mit ſamt 
dem Brotpuluer auffeiner heiſſen Ziegel trucken werden/alf® 
daß mans noch Fleiner pulucrifieren koͤnne / vñ wenn du es bey 

1 Zıfch gebrauchen /ond dauon effen wilt / fo nem einwenig das 
| son/temperiers mireinem Eflig/oder Sanrichfafft/fo bekomt 
| seinen herzlichen guten Geſchmack. Er 

Ein ander Sulß von guten Gewuͤrtzen zu⸗ 
| machen. | ' 

| * Das CXLIV. Cap. 
NImm Coriander acht Loht / feinen Zimmet vnnd Naͤgelin 

1 jedes zwey Loht /Myrr hen Beerlin ein Loht / thu die Kerr⸗ 
ne herauß / ſtoß alles zu Puluer/thu zu einen jeden Pfund aller 
die ſer Stuͤck ſo viel Fenchel vnnd Saltz / als dich beduͤnckt von 
nöohten ſeyn / vnnd einwenig geſtoſſen Pomerantzen Schaͤlen 
hinzu / ſo iſt es gemacht. ER 

Zuerkennen ob jrgend ein vergiffte Speiffebey 
einer Mahlzeit vber Tiſch ſey. J— 

da XLV.Cap, 
NImm ein Schaalvon Meſſing oder Zyñ / vnd fe dieſelbi⸗ 

ge auff ven Tiſch / denn wenn jrgend ein Gifft vorhanden/ 
1 fo bekompt dieſelbige alſobald viel und mancherlen Farben / vnd 
je mehr mans anſchawet / je mehrfiher man derfelb igen Farbe 
veraͤndert / Derohalben laß dir dieſes ein Warnung ſeyn / vne 
ja nichts von den Speiſſen ſo auff der Taffel ſtehen. 



Lie Bender Mh s 

 Zuserfihaffendaßeiner — ſen fe da 
= auffgetsagen pe win — * 

4 DMCKLVL ‚Cap — 
rn ein ‚wenig grün Bafıilgen/ Ingewehmanbae Eſſen | 

auffiregt / werborgener Weiſſe onter die Schüffelnoder ' 
Blasen / fofann der Gaͤſte Feinervon denen roll 
— das Kraut liegt / jegtes effen. son 1A 

Ein andere Weiſſe ſolches zunertichten nn. 
: Das cXLvll. Ur RR 
Ege das Kraut Entzian mit ſampt feiner Wursel, babe 
Niemand fihet/ unter die Schüffel/ fo fann dr Geladenen 

keiner die Speiſſen anruͤhren / wil ——— er etwas 
davon — eſſen. 

|  Diedritte En 
| Das CXLVIII. Gap, p. *— 

Sach ein Siecht von newem MWache/ mifch — Hab E 
derblüct darunter / vnnd zündees an /alfo daß fein andere, 

‚Siechter mehr zugegen feyen/ ſo wir ſtu feine ER kön i 
vnd ſehen. 

Die Oliuen in einer kurtzen gut Mi. 
| vnd gut zumac Mean 

DasCXLIX.Cop. “4 
9% Imm frifehe Oliuen / ſo vor wenig agen abgebroche = 

onnd nicht zertruckt oder zerſtoſſen feyen: Item nimm det # 
Aſchen von Eychenholg/onndeinen dritten Thei 
geloͤſchten Kalck / miſch wol vnter einande beſprengs mit « 
wenig frifch Waſſer / laß zwo Stund v eek nander fichen und —J 

— N 

— — 

u Da 

* 9 —* 

na 

J 

= u ur ——— 

warm machen / thu es in ein Vecken oder € 



Das Dreyʒehende Buch. ⸗1 
Loch hab / gieß drey oder vier Kuͤbel warn Waſſer druͤber / laß 
allgemach durch das Loch ablaufſen / als denn wderumb zween 
Kuͤbell friſch Waſſer vbergieſſen: Wenn ſolches geſchehen / fo 
nimm dieſes Waſſers zwen Kuͤbell voll/thu die Oliuen an vier 
oder fuͤnff Orten zerſpalten drein / vnd laß ſie ſo lang darinnen 
liegen / biß fie ſich auff den Boden ſetzen / als deñ nemme ſie auß 
dieſem Waſſer widerumb herauß / legs in ein ander friſch Waſ⸗ 

I fer / auf demſelbigen widerumb in ein anders biß zum dritten 
oder vierdten mahl / alſo daß das Waſſer allwegen darüberges 

he / vnd ſie / die Oliuen / allenthalben damit bedeckt ſeyen / denn 
I fonften werden ſie alſo bald ſchwartz: Endlich laß ſie drey oder 
vier Tag in einem friſchen Waſſer ſtehen / das Waſſer deß 
Tags zwey mahlabwechſeln / vnnd ſie / als denn in jhre Brühe 
legen / ſo kanſtu den vierdten Tag hernach anfangen davon zu 
eſſen. Wechſelſtu aber die Bruͤhe nach zwantzig Tagen ab / ſo 
werden ſie noch beſſer. 

Die Pferſig alſo einzumachen daß ſie ſich ein 
gute Zeit halten laſſen / vnd nicht ver derben. 

VOas CL. Cap. 
As die Pferſig oder andere Fruͤchte / ſo du einmachen wilt / 

MNovor allen Dingen in einem hellen / ſchoͤnen vnnd truckenen 
Wetter einſamlen / die Steine herauß nemmen / vnd ſie hernach 
einen Tag an die Sonne legen: Als denn numm geſotten vnnd 
wol gereinigten Zucker / laß die Pferfich damit beſtreichen / her⸗ 
nach widerumb einen Tag an die Sonnelegen/fo bald der Zus 
cker trucken worden / mit einẽ andern vñ frifche beſtreichen / wie 
zuvor/ an die Sonne legen / vnd ſolches fo offt vnnd viel wider⸗ 
holen / biß ſie recht trucken werden. Vnnd endlich in einem ver⸗ 
glaſurten Sefchir: fleiſſig verwaren. 

Zuverſchaffen daß die Huͤner den gantzen 
Winter durch Eyer legen. 

N vg | — MMu 

2 



— — 642 Von der Alchim / 
"al DMecLLeg 
NImm der oͤberſten Guͤpffelin oder Spitzlin von Brent 

feln / wenn ſie jetzund anfangen Saamen bringen’ laß die⸗ 
ſelbige erſtlich trucken und doͤrr werden/ vnnd den Huͤnern mit 
Kleyhen vermiſcht zufreſſen vorwerffen / ſo hoͤren ſie den gan⸗ 
gen Winter nicht auff zulegen. TE 

Daß man wiſſen onderfennen koͤnne / auß wel⸗ 
| chem Eyein Han/ondaußmwelchemein dun 

| ; außfihlieffen werde. 
Das CLIL Cap. | 

SIT Je die Bawersleute bezeugen / fobringen Die runde Eyes 
semeiniglich Haͤnlein / vnd dielanglechte Hünlein: Den | 

Inden Haͤnlein find die Kraͤfſte fein bey ſammen / vnd wuͤrcken 
gleichfoͤrmig: In den langlechten Eyern aber find nicht allein: | 
ie / die Kraͤffte/zertheilt / vnd weichẽ von jnnen herauß / ſondern 
es findet ſich auch Die Waͤrmbde nicht fo fein beyſammen. 

Junge Huͤnlein ohn eine Gluckhaͤnne 
außzuhecken. 

| DasCLill.Cap 
Ergrab die Eyer in einen folchen Huͤner oder Tauber 

“ Mift/fo Elein pulueriſiert vnnd geftoffen ſey / lege ſie alſo⸗ 
daß ſie nicht zerbrechen / vnnd die dickſte Spitze vber ſich gerich⸗ 
tet ſey / wechſele in vier oder fünf Tagen allwegen ein mal mit 
dem Miſt ab/ vnnd verſchaff / daß ſie allenthalben gleichwarn 
gehalten werden: Denn wenn der zwantzigſte Tag voräber/fo |: 
fangen die Hünleinan die Schalen der Eyer durch zupicken/ 
Sobald du folches fißeft/fo kom̃ jnen in ſolchem zu huͤlff: Den I 
offtmals gefchicht es, daß fie jhnen ſelbſt von wegen der Härte 
der Schalen nit koͤnnen herauß helffen Derowegen brich du 
die Schaalen ſein geſchicklich entzweh / und gib die Huͤnlein ei⸗ 

er Gluͤckhennen / ſo ſie leyt vnd ſührt. ei 
| A Zuver⸗ 



' Das Dreyʒehende Buch. 4 

Zuverſchaffen daß ein Huͤnlein von vngleicher 
4 a — ——————— EIER, 

. DasCLIV.Cap, B 

DE hoff daß fichsin Zaub Mäntiches Gefchlechts / oder 
De — Pber Dfanre’o Indianiſcher Han miteine 
fehlechten gemeinen Hun vermiſche / fo bringen jhre Eyerober 

— Sri, 
Zuverſchaffen daß ein Hun mit vier Fluͤgeln / vnd 
gleich ſo viel Fuͤſſen außgehecket werde. 
er Das CLV. Cap. 

| SH der Eyer/foswen Dotter haben / vnnd gemeiniglich 
D von den allergefchlachteften Hünern gelegt / vnnd an der 
Groͤſſe/ oder wenn man ſie gegen die Sonne helt / erkennet wer⸗ 
den / vnnd lege ſie einem Hun vnter / ſo werden ſolche Jungen 
darauß / wie gemeldt / wenn nemblich das Haͤutlin / ſo zwiſchen 
den beyden Dottern ligt / gantz bleibt / vnnd fie bey de allenthal⸗ 
ben mit dem Weiſſen vmbgeben ſind: Denn wo das Haͤutlein 
zerreiſt / ſchlieffen nicht ſolche vierfuͤſſige / ſen dern zwey ſchlechte 
vnd gemeine auß einem Ey herauß. 

Ein ſolch Thier hervor zubringen / ſo vngleicher 
| ‚ondonterfchiedlicher Are fen. 

Das CLVI.Cap. | 
WVch dir ein ſolch Thier / ſo viel Jungen zumal erzielet / vñ 
einer vnkeuſchen Natur iſt// laß es fich mit einem andern 
feiner Gröffe/ wenn es die rechte Zeit ſt / vermifchen/ foents 
ſpringen Thier zweyerley Arc darauf. Denn wenn ſich ein 
Wolffonnd Hundt mit einander vermiſchen / ſo entſpringt ein 
Thier Crocuta genannt darauß / gleich wie au einer Lowin 
und Leopartin ein ſcheckechter rohth aͤriger Loͤwe. 
* MMm ü 
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644 Bonder Alchimy/ Me. | 

Zuvetſchaffen ap Schaaf ferhteindane 
bene St nonnalcerp Farbenerzicket 

werden. 2 
en IILGap nl... 4 

NImm der Eſten von Pferſich oder Mandelbdumlin / laß 
— fie an etlichen O end, 
Nindennoch haben / an — — vnnda Er j 
ſeyen / lege fican die Ort / da das Viche hingeht zuttincken / vñ 
in den Stall / wenn es zu der Zeit iſt / dz ſie ſich mit einander ver⸗ 
miſchen: Denn ſie bilden jhnen dieſe bunde Stecken dermaſſen 
ein / daß auch die Thier / ſo ſie in ſolcher Zeit empfangen / alſo/ 
hund vnd ſehecket werden. 

Em andere Weiſſe ſolches zuverrichten. 
Rn Das LYTIE Kap N TONER 
O ODer decke dem Pſerd ein ſolche Farbe vber / wie du wilt / da 

das Fuͤllin ſeyn ſoll. u" 

Pfawen vnd andere Thler zuverſchaffen / ſo 
weiß von Farben ſeyen. 

Dae CLIX. Cop. 

(As das Neſt oder Ort / da die Thier wohnen vund hechen 
Rmit etwas Weißvberdecken / oder weiß anſtreichen / alſo daß 
ſic anders nichts als weiß vor vnd vmb ſich ſehen / fo wirft dei⸗ 
neo Begehrens gewert. 

J 
—4 

re) 

* —— 

Die Tauben firtoder zam zumachen vnd 
zugewoöhnen. an 

Das CLX.C w RX 

As Enyß in einem Aapfer/tafderfelbige auffipringe / fies 
N dẽe / nachmals Früchtoder Korn drey Tag indiefem Waß 
fer einweichen / vnd es den Tauben mit ſampt dem Enyß zuſreſ⸗ 

— 



Da6 — 4 
J die wei dbleib —S— —— 

Bauß oßngroffen ”ntofleninFurer Zaitvol, 

* Zuv erſchaffen / daß die Tauben Sterben. 
ET Dae⸗s CLXI. Kap, * 
a einengangen Tag in Rindts Gall einweichen / 

wenig trucken werden / vnd den Tauben vor⸗ 
en / denn mn weiche davon eſſen / die fallen vmb vnnd 

Daos eiuen kein Hundt anbelle 
Das CLXII.Cap. 

& Tech einem ſchwargen lebendigen Hundt ein Augauß⸗ 

7% 

vnd trags bey dir/fo fan dich Fein Hundt anbellen: Vnd 
fotchrs geſchicht entweder / dieweil die Hunde das Auge 

riechen / oberes ſagt jhnen gleichfam die Natur / daß ſie einen 
foichen Menfchen follen fliehen/ damit jhnen nicht auch der; 
glichen wicderfahre,. 

€ in BD Weiß folches zuperzichten. 
Das CLX111 ap. 

"Eh * fein Hundts Zahn / ſo einem lebendigen Hunde 
mit Gewalt iſt außgeriſſen wordenzoder daß rechte Aug. 

—* von einem Wolff in deine Handt/ Ri bifin für den au 
5 — 

re N Eimandere.. . 
Aa FE Dis CLXIV. Cap. 
OBeum Eyſenkraut fo im zunemmenden Mon / vnd in 

z LTE —* Mercuriũ iſt geſamlet morden/ in deiner. 

* MMm iij 



446 Von der Alchimy / 
Das Eyſen mit den Händen — J 

Das CLXV. Cap. 
NImm Hundts Gall / zwey Stuͤcklein Queckſi ilber/ond Pr 

Stürftein Calamit / ſtoß und mifch wolonter -einander/und 
ſchmier bie Haͤnde darmit / ſo fanfin aͤles Eyſen rn | 
be damit gerbrechen. 

Ein Ey in ein eng Glas oder Gutruff zuthum 
Das CLXVI. Cap. 

EEs das Ey / mit geſchabt Geyſſenhorn / drey Tag in einen 
Icharpffen vnd ſawren Eſſig / vnd nachmals von dannen auff 
einen glatten ebenen Tiſch / ſtrecke es mit den Haͤnden nach der 
£ängefeinauß / fchiebees fein allgemach durch den Hals dep 
Glaſes hinein / vnnd gieß friſch Waſſer darüber, fobefomptes 
feine Schal wiederumb / vnd wirdt fo hart wie zuvor. 

Ein Kunfmwieerallegaudery. 
Das CLXVII. Cap. | 

ent einen Meerzwibel vber die fürnemfie Thür beince 
Hauſes / ſo biſtu für aller Zauberey ficher. 

Daß es —— ſey ein Hauß gantz 
voll Schlangen. 

Das CLXVIII. Cap. 

Nter allen kurtzweiligẽ Kuͤnſten / ſo wir in dieſem Such 
subefchreiben gedencken / iſt dieſes faft der laͤcherlichſten 
eine / da man nemlich machen kan / daß ein Hauß das 

Anſehen bekompt / als ſey es gantz voller Schlangen / deſſen ſich 
denn alle Vmbſtaͤnder verwundern. Derowegen ſolches zuwe⸗ 
gen zubringen / ſetz ein getoͤdte Schlang mit friſch new Wachs 
zu einem Fewer / las daſelbſt alſo zergehen / biß ſie gantz trucken 
worden / mach nachmals ein Liecht auß demſelbigen —— 
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vnd zuͤnde es auff den Abendt in einem Gemach / da ſonſten kein 

andere Liechter brennen / an / ſo ſcheinet es / als ſey daſſelbige Ge⸗ 
mach allenthalben voller Schlangen. 

Ein andere Weiß ſolches zuverꝛrichter. 
"Das CLXIX. Cap. — 

NImm das Schmaltz von etlichen Schlangen / vermiſch 
Jungfrawen Wachs / thu es in einen jrrdinen verkleibten 

Tiegel / ruͤhrs wol vnter einander / mach mit Dacht ein Liecht 
daraus / vnd brauchs / wie von dem vorigen ifigemeltworden, 

Daß die Vmbſtaͤnder ſcheinen / als haben 
fie feine Koͤpffe. 

Ne Das CLXX. Cap. 
NImm ——— mit Oele in einem ne⸗ 
wen Hafen ein viertheil Stundt ſieden / nachmals deß Oels 
in einer Lampen anzůnden vnd brennen / vnd reib zuvor die Au⸗ 
gen ein wenig / mit den Fingern / ſo beduͤnckt dich / es haben die 
Vmbſtaͤnder weder Koͤpff noch Hände, 

Ein andere Weiſe ſolches zuverrichten. 
| Das CLXX1.Cap, 

NImm gaͤlben vngeſchmeltzten Schwerfelund Schwaͤmme/ 
vermiſch mit Oeie / ruͤhrs wol vnter einander / vnnd laß es in 

einer Ampel anzuͤnden / alſo daß kein ander Liecht darumb oder 
dann 

Dog die Bmbftänder ſcheinen / als haben fie 
Pferdts oder anderer Thier Koͤpffe. 

* Das CEXXII. Cap. 

IX einem lebendigen Pferdt oder Eſell den Kopff abhawen / 
tn Bi in einen groffen Hafen / gie fo viel Delond 
Saweinfehrmalg darüber / daß er Damit bedenkt werde/ deckt 
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den Hafen u / ſeß es alſo mit einander zu einem kleinen Feuwer⸗ 
daß es fein allgemach fiede/ vnd dep Oels die drey gantze Tags 
welche es daſelbſt verblieben / vñ jm̃erdar ſieden muß / genug feys 
Denn ER ee nd herab / vnd bleiben 
die Beine bloß indem Oel liegen / dieſelbige laß in einem Moͤr⸗ 
ſel ſtoſſen das Puluer mit Oel vermiſchen / den Vmbſtaͤndern 

die Haupter damit ſchmieren / deß Oels zu einem Liecht gebrau⸗ 
chen / vnnd die Vmbſtaͤnder weder zu nahe noch zuweit davon 
ſtehen / ſo bekommen ſie alle das Anſehen / als haben ſie Pferd 
oder Eſels Koͤpffe. * ee 

Solches auff ein andere Weile zuverrichten. 
Das CLXXIII. Cap. 

Men de Saamensvon einem Hengſt / gieß denſelbi⸗ 

An 

D N gen in ein newe Sampe oser Ampel / thu einen Dacht 
darein vnd zuͤnde es anıfo [cheinen alle diejenigerfo her, 

umb ſtehen / als habe fie Köpffe wie das Pferdt / deſſen der Saa⸗ 
me geweſen iſt. Vnd ſolche Art hat auch der Same eines Eſels 

Daß die Vmbſtaͤnder ſcheinen / als ſeyen 
ſfie vnter dem Angeſicht gantz ſchwartz. 

| Das CLXXIV. Cap. 

9%) Ermifch das Oele mit einer ſolchen Dinten / ſo von Bla 
fiſch iſt gemacht wor den / vnd zuͤnde einen Wiechen darin⸗ 

nen an. EN — 

Ein andere Weiſe ſolches zuverrichten. 
— 1 

NImm Nußlaub / laß auff die Weiſe / wie man das Roſen⸗ 
Awaſſer ———— 
den Angeſichtern / oder wo du ſie ſchwartz haben wilt / dami 
waſchen / ſo werden und ſcheinen ſie alleſampt ſchwartz. Wiltu 

| ri. 



Das Dreysebende Buch, 4 
sonen aber wiederumb zu jhrer vorigen Farbe verheiffen / fo 

waſche ſie mit Wegrichwaſſer / ſo werden fiemwiederumb weiß, 

h ‚Die dritte. 
Das CLXXVI. Cap. 

Der nimm ongefchmelgten Schweffel vnd Galapffc 
O jedes ein halb Pfundt / laß in einem Alembie deſtillieren / 

vnd wenn du wiit / damit waſchen / vnd nach demſelbigen 
etlich viel malmit deſtilliertem Eſſig / fo werden fiewiedesumb 
weiß. 

Die vierdte. 
Das CLXXVII. Cap. 

Ach ein Aſchen von Eychenholtz / vermiſch dieſelbige 
RMGmit ein wenig Waſſer / laß in einem Alembic deftllieri/ 
SP und wenndu wilt damit waſchen / ſo wir dt er ſchwartz. 

‚Einem das Angeſicht fo ſchwartz zumachen/ 
daß mans kaum wiederumb hinweg 

bringen kan. 
Das CLXXVIII.Cap. 

Im̃ der Kohln von Raͤbholtz vñ deren von Birckenrin⸗ 
den / la klein pulueriſieren / vermiſch mat Oelmorcken/ 

I ondbefireich einemdas angeficht/zoder was du wilt/ das 
mit / fo wirdt es fo ſchwartz / daß mans mit nichts / ohn allein 
mit vnzeitig Traubenſafft / abwaſchen kan. 

Ein andere Weiſe ſoiches zuverrichten. 
| Das CLXXIX. Cap. 
NImm Ofenrueß / Roͤmiſch Vitriol / vnd Oelmoͤrcken / oder 

ſen / miſch wol vnter einander / thu einen Dacht dar⸗ 
rein / vnd zuͤnde denſelbigen Mitten vnter don Vmbſtaͤndern 

| aan / ſowirſtuwunder ſehen. m 
n 



6. Von der Mchiny / 
Das Angeſicht ſchoͤn vnd lauter zumachen 

vnd die Linfenzoder Leber vnd Sommerflerfen- 9 
darauß zuvertreiben. 

Das CLXXX. Cap; J 
Imm Goldtglaͤtt xij. Loht / Eſſig ein Dfunde/ der J 

3 Mein’ fo viel du darzu bedarfffſt las den Glaͤtt wol zer ⸗ 
ſtoſſen / mit den andern Sachen, biß auff die Haͤlffte 

einſie den / vnd das Angeſicht offt vnd viel damit reiben / ſo wirdt 
es ſchoͤn vnd aller ſeiner Flecken los. 

Ein andere Weiſe ſolches zuverrichten. 
Das CLXXXI. Cap: % 

NImm Camphora ein halb viertheil/ gemein Saltz ein halb 
achteil/gemein Waſſer ein Dfunde/mifch erſtlich wol vnter 

einander / las nachmals mit Eſſig ſieden / vnd das Angeſicht da ⸗ 
mit waſchen. 

Ein andere. 
Das CLXXXII. Cap. 

NImm Galbanum, las denſelbigen erfilich Flein — e⸗ 
ren vnd durchteutern nachmei⸗ mit Eſſig vnd Honig wol 

vermiſchen / vnd gleichfam zu einer Salben machen / vñ ſchmier 
am Abendt / wenn du jetzundt ſchlaffen gehen wilt / das Ange⸗ 
ſicht damit: Am Morgen frücaber/wen du auffſicheſt / fo waſch 
mit hell lauter Waſſer / vnd truckne es fein wol wiederumb ab⸗ I 
fo wirfiu feine Wuͤrckung inwenig Zagen fpüren.- —4— 

Ein andere. 
| Das CLXXXIII. Cap. —J 

Tliche nemmen der Wurtzeln von Ibiſch / Schlangen/ 
kraut / vnd weiſſen Gilgen / waſchens erſtlich wol ab / laſ⸗ 
fen nachmals eine auß dieſen Wurtzeln recht vnnd wol 

* in einem — ſtoſſen /Weinſteinoͤle/ Hirtzen J 
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ſrhlit / vnd ein wenig Camphora darunter mifchen/ond das An⸗ 

geſicht miediefer Salben ſchmieren. - 
3 Ein Dinten Puluer zumachen. 
RE Das CLXXXLV. Cap, 
NImm Gallaͤpffelxx. Loht / Römifch Vuriol vj. Loht / Alu⸗ 

men Rochæ iij. Loht / vnd Arabiſch Gummi gleich ſo viel/ 
las alles rein pulueriſieren: Vnd wenn du eine Sinten damit 
machen wilt / ſo nuñ ein wenig weiſſen Wein in einen Becher / 
vñ thu von de Puluer darein / ſo wirdt es in furgerZeit ſchwartz. 

Ennandere Weiß ſolches zuverꝛichten. 
Aa Das CLXXXV. Gap. 
gm weiſſen hellen Wein dritthalb Pfunde / vngeſtoſſen 

WBGaallaͤpffel vj. Loht / ſetze es mit ein wenig Eſchbaͤumen Rin⸗ 
den in einem zahrten ſubtilen Geſchirr zum Fewer / vnd fo baldt 
s ſich laͤſt anſehen / als woͤlle ea ſieden / ſo rucks von dem Fewer 

| — — leinen Thuch ſeyhen / ſetz wiederumb zum 
Fewer / vnnd wenn es begert sufieben / wie derumb von dannen 
hinweg / vnd nimm Arabiſch Gummi / vnd Roͤmiſch Vitriol / 
ſedes vier Loht / ſtos / vermiſch mie Wein / ruͤhrs ein halbe 
Stundt mit einem Stecken vnter einander / mach das Geſchirr 
zu / daß nichts heraus daͤmpffe / vnnd las denſelbigen Tag / wie 
auch die andere drey / ſo naͤchſt hernach folgen/ alſo ſtehen / ruͤhrs 
taͤglich einmal drey oder vier mit einem Steckẽ vnter einander/ 
ſeyhe es wie derumb durch / vnnd verwahr es in einem ſaubern 
glaͤſernen oder jrrdinen Geſchirr / ſo allezeit zugedeckt ſey / vnd 
wenn du es gebrauchen wilt / ſo nimm etwas davon heraus / vnd 

ggͤhr oder beweg das vbrige durchaus nicht. 

Em andere Dinten / welche ich offtmals ſelbſt ge⸗ 
macht hab / iſt vber die Maſſen ſchwartz / wer ſie recht weiß zuzurichten vnd zugebrauchen. 
Das CLXXXVI Cap. 

| mn ij 
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NIm̃ Ruß fo von Oelgemacht / vñ VE 
wirdt / ſo viel du ſelbſt wilt / mach mit Vitriol / G 

einwenig Arabiſch Gummi / ein wenig ſchwartz Maier dar 
auß / thu bey vier Loht deß gemelten Gummi in ein Schuͤſſel in: - 
weicher dieſes Waſſer iſt / las darinnen zergehen / gieß es alſo 
mit einander mit vier Loht Rueß fein allgemach in einen Rüpfe 
fernen Moͤr ſel/ vnd ruͤhrs / biß es hell wirdt / vnter einanderden 
dieſes iſt ein Zeichen / daß es wol vnd genug mit einander ver⸗ 
miſcht ſey / Als denn thu dieſes gefaͤrbte Waſſer fein allgemach 
hinzu / vnd ruͤhrs ohne auffhoͤren vnter einander. Vnd wenn du 
es jetzund Brauchen wilt / fo nistt ale Baumwoll auß dem Din⸗ 
tenfaß herauß / gieß die Dinten / fo auff dem Boden dicht vnd 
dick iſt/ hinein / leg die Baumwoll oben dar auff / vñ ruͤhrs biß ſie 
ſich mit der Baumwoll vermifchet/ mit einem Eyſelein oder 
Holtz wol vnter einander/ fo kanſtu damit fchreiben/ was du: 
wilt· Du muſt aber harte / helle vnd folche Federn darzu gebrau⸗ 
chen / ſolange Schlitz oder Spaͤlt haben / denn ſolche geben bie: 
Dintenamvallerbeften vnd liebſten von ſich 

Daß einem im Winter die Haͤndt nicht rauch 
werden oder aufſſchrunden. 

Das CLXXXVII. Cap. 

NImmæ einen dicken groſſen Rettich/ Roſenoͤlvj. Loht / Ter⸗ 
peatin ij, Loht / laß die bey de letzte Stuͤck mit dem Rettich 

bey einem Feuwer biß auff die Haͤlfſte einſieden / vnnd mit den 
Oele / ſo daſelbſt noch vbrig blieben / die Haͤnde ſchmieren vnd 
reiben / ſo ſchrunden ſie den gantzen Winter nicht auff. 

Die Roſen faſt wolriechendt zumachen 
Das CLXXXVIII. Cap. 

SAG die Roſen/ wie gemelt / an einem Schatten duͤrr werden: 
Nimm nachmals Negelem ein Loht mit ein wenig fe: Am 

Aa; 
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kra, thu dieſe beyde Stücke in einẽ Hafen / laß mit Rofenwafles 
ein wenig ſieden / vnd ſprengs vber die Roſen / ſo bekommen ſie 
einen ſolchen lieblichen Geruch / daß ſich Maͤnniglich daruͤber 
verwundert. Hs | 7 

Ein ſchoͤne rohte Schmuͤnck zum Angeficht. 
OL ÖBSCLXXXIX. Cap 

Imm die beſte Preſilgen / fo du haben vnd finde kanſt/ 
laß die fein klein zerſchneiden / in einem zarten vnd duͤn⸗ 
nen Glaß voll Regenwaſſer zween Tag einweichen/ 

nachmals biß auff die Helffte einſieden / vnd eher du es vom Fe⸗ 
wer hinweg ruckeſt / zu einem jeden Pfund/ Alumen Rochæ ij. 
Loht / Biſam j. Carrat / vnd ein wenig Arabiſch Gummi hinzu 
thun / widerumb fo lang ſiedẽ / biß dieſe letzte Stücke ſaͤmptlich 
zergangen / vom Fewer hinweg heben / durchſeyhẽ / vñ das An⸗ 

gefichtznach dem du daſſelbige mit einem hellen vnnd lautern 
Waſſer zuvor wol gewafchen/ (damit nicht etwann ein Ge⸗ 
ftand von TBeinfieindleonnd dergleichen zugegen bleibe / wel⸗ 
ches denn der Prefilgen die Farb veraͤndert) damit anſtreichen. 

Ein ſchoͤne weiſſe vnd volllommene Am⸗ 
melung zumachen. 

Das CXC. Cap. | 
Jeſe Ammelũg hab ich offe vñ vielmal ſelbſt gemacht / 

vnd allwegen vber die Maſſen weiß zuwegen gebracht. 
SO Als ich nemme deß allerbeſten weiſſen Waigen / laß 
denfelbigen wol reinigen / in einem weiten Geſchirr oder Buͤttẽ/ 
vnd ſo viel Waſſer / daß es zum wenigſten vier Finger hoch druͤ⸗ 
ber gehe/ einweichen / das Geſchire / weñ es in Sommerszeiten 
iſt / an einen ſolchen Ort ſetzen / da es die Sonne von Morgen 
an biß auff den Abend haben koͤnne / das Waſſer alle Tage 

durch das Loch / ſo vnten an dem Boden ne. malablauffen/ 
| n Wü 
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vnd anders auffgieſſen / (deũ fo wird es nicht ſtinckend / ſondern 
bekompt viel mehr einen guten lieblichen Geruch / wie woletli⸗ 
che meynen / es ſey vmb ſo viel deſto beſſer / je mehr vnd hefftiger 
es ſtincke) vnd ſo lang alſo ſtehen / biß ſich die Haut vnd Huͤlſen 
vom Waigtzen / wenn man jhn zwiſchen die Haͤnde faſſet vnnd 
trucket / abloͤſen / welches denn durch nichts anderſt / als durch 
Die einzige Erfahrung erlernet wird / Den wenn du es zu lang 
indem Waſſer liegen laͤſt / ſo fangts hefftig an zuſtincken / Der⸗ 
wegen wenn du den Waitzen / wie gemeldt / eingeweichet haſt / 
ſo laß jhn als denn in ſteinernen Moͤrſeln wol zerſtoſſen / in ei⸗ 
nem weiten jrrdinen Geſchirr voll Waſſer widerumb einwei⸗ 
chen / durch ein Sieb in ein Becken oder andere jrrdine Geſchirr 
reitern / vnd den geſtoſſenen Waitzen foofftewafche/bißnichtse 
als die Kleyhen vberig / vnd das Waſſer gantz hell vnnd lauter 
bleibe: Wenn ſolches geſchehen / ſo gieß die Kleyen hin weg / laß 
ſich den Waitzen ſetzen / vnnd das Waſſer laͤutern. Was ſich 
aber nicht laͤutern wil / das feyhe widerumb in ein ander Ge⸗ 
ſchirr durch/lag die Ammelung / fo du auffden Boden dicklies 
gen findef/in einer newen ond frifchen Mixtur sergehen/ander 
frifch ond lauter Waſſer darauff gieſſen / vnnd daſſelbige fo offt 
vnd viel widerholen / biß du vermeinſt / es ſey aller Geſtanck hin⸗ 
weg / als denn ſpreyte es auffein dick leinen Tuch / vnd legs an 
den Schatten / damit es trucken werde. Wiltu es aber an die 
Sonne legen / ſo laß es laͤnger nicht daſelbſt / als biß es halb tru⸗ 
cken wird/denn ſonſten reiſt vnd ſpringt es alles auff. Du ſolt 
aber dieſes allhie in ſonderheit wiſſen / daß der dicke vnnd groſſe 
Waitzen zu dieſem Geſchaͤffte nit fo gut iſt / als dr Edele Den 
wenn er recht trucken worden / fo laͤſt er ſich zerreiben/wieein || 
Puluer oder Meel / vnd iſt nicht fo fein zehe wie der Edele. Oeñ 

A ayziıe. Die Ammelung iſt dreyerley Art / als die Schwartz / Blawe oder 
Schwartzgaͤlbe / die Boſte vnd Geringſte vnter allen / wird von 
von dem Waiee gemachi / ſo zeitiger als der ander / Magſt der⸗ 

wegen 
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wegen wol zuſehen / daß du einen folchen bekommeſt / ſo auff ei⸗ 
niem eintzigen vnd ſolchen Feld gewachſen ſey / fo ſaͤmptlich ei⸗ 

nierley Qualitet vñ Art habe. Die andere hat ein wenig Kleyen / 
vnnd wird mittelmaͤſſige Ammelung genannt / die dritte iſt die 
allerweiſſeſte / vnnd wird allein vonfürnemmen Perſonen ge 
braucht / vnd fuͤr groſſe Herrn gemacht. Wiltu aber Ehr vnnd 
Ruhm haben / ſo vnterſtehe dich ja keine im Winter zumachen / 

denn die Sonn kann jhre Wuͤrckung zur ſelbigen Zeit nicht 
recht haben. Mr | 

Ein Brick oder Lampretalfo zuzurichten / daß fie 
zugleich vnd zu einer Zeit gefotten/ gebacken 

und gebraren fen: 
| Das CXCI.Cap. | 

(AG fieerfilich mit einen Tuch abnehen vnd ſtreiffen / nach⸗ 
mals in ein Geſchirrlegen / die Ort / ſo du backen und ſieden 

wilt / drey oder vier mahl mit einem reinen Leinenen Tuͤchlein 
vonmbwickein / in das eine vnter Denfelbigen Pfefſer / in das ander 
Se /Beyment oder Balſam / Roſinlin mit 

aſſer geſtoſſen / vnd Saltz hinein legẽ / in einem Oele weltzẽ / 
bey dem Fewer herumb wenden / mit einem Buͤſchlin Wolge⸗ 
muht in Oele gedunckt allwegen netzen / vnd weñ der eine Theil 
gleichſam gebraten ift/fo nimm ſie von dem Fewer hinweg / thu 
die Tuͤchlin davon herab / vnnd trag ſie deinen Gaͤſten vor / ſo 
ſcheinet ſie an dem Ort gebraten / an dem andern gebacken / vnd 
an dem dritten geſotten. BU 

Ein Kunſt viel Fiſch zuſangen. 
Das CXCII.Cap. 

NImm der kleinen Kefern oder Muͤcklin / die deß Nachts 
Rſcheinen / ein groſſe Maͤnge / laß in einem glaͤſernen Alem⸗ 
bie bey einem geringen Fewerlin deſtillieren / gieß das Waſſer 

nm einen engen Guttruff oder rund bauchecht Glaß / thu acht 
a ⸗ 
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Loht purgiert Queckſilber / ſo durch ein Corduan Leder getriebe 
worden / darzu / ſtopffvnd binde das Glaß / daß nichts vonaufs 
fen hinein koͤnne / wol zu / binde es mitten in dein Netz / do 
baß es nicht zerbreche / vnnd laſſe es alſo mit einander in da 
Waſſer / ſo gibt es einen hellen Glantz vnnd Schein von ſich⸗ 
welchem alle Fiſch / ſo bald ſie es erſehen / zulauffen. J 

| Ein andere Weiß ſolches zuverrichten. 
Das CXCIII. Cap. 

| Hyde nimm groß Baldrian / bindees vnten in bein Sam ” 
oder Netz / ſo fommenalle Fiſche⸗ ſo in derſelbigen gantzen 

Gegne ſind hinzu. 

Ein andere. 4 | 
Das CXCIV. Cap. | 

gem deß Krauts Wolffsmilch genannt / laß wol — J | 
ſen / vnd in das IBafferlegen/fo fchwimmenalle She 

weren ab todt / empor. 

Ein andere. En 
‚Das CXCV. Cap. a" 

Sich ein lange Latern von Glaß / zuͤnd ein Siecht darinnn 
an / mach es alſo zu / daß das Waſſer dem Liecht nicht ſcha⸗ 

den koͤnne / vnd laß es alſo vnter das Waſſer hinab / ſo verſam⸗ 
‚Sen ſich alle Fifche/fo daſelbſt herumb ſind / hinzu. — 

Zuverſchaffen / daß einem die Fiſche ſelbſtih 
die Haͤnde ſchwimmen. # 

Das CXCVI. Cap. 

NImm Neſſeln vnnd Haußwurtz jedes fuͤnff Sulin / ſoh 
wolvnter einander / preß den Safft auß vnnd beſtreich 

Haͤnde darmit / ſo ſchwimmen dir alle Fiſche entgegen. 
9 
—* 

* 
* 
1 
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Ein audere Weifefolcheszumerrichten 

| Das CXCVII. Cap. | 
NImm den Safft von dem Kraut Wolffsmilch genannt / 
Hſhu jhn zween oder drey Tag in ein Geſchirr / biß er dick 
wird vnd geſteht: Mach nachmals kleine runde Kuͤgelein dar⸗ 
auß / vnnd wirffſie in das Waſſer / ſo verſamlen fich alte Fiſch 
hinzu / vnnd kehren das Weiß vber ſich / alſo daß man ſie mit 
‚Ben Haͤnden vnd ohne Mühe fangen kann. 

Ein andere. 
Er Das CXCVIIILCap. 

NImnm die Zung vnd Hertz von einem Hecht / binde es in ein 
Nleinen Tuͤchlein zuſammen / vnd heffte es alſo vnten oder an 
‚der Mitte an das Neg/fo eylen jhm alle Fiſch zu / vnd kommen 
in das Netz. 

Ein Aas fuͤr die Fiſch in Waſſern. 
DasCc X C 1IX:Cap; 

NInm deß Bluts vnnd geſtoſſenen Fleiſches von einem 
Kalb / laß zehen Tag in einem Geſchirr ſtehen / nachmals 
Peine Kluͤmplein darauß machen / vnnd wirffdiefelbigein das 
Waſſer. ER 

F Ein anders. 
Das CC. Cap. 

Yyyımm sefioffen Bilfenfamen numero drenflig/ geftoffene 
Nuſſe numero ſieben /gutẽ alten geriebenẽ Kaͤß ſechs Loht/ 

Kuͤmmel drey Quintlin / Schierling oder Wuͤterich ein Loht/ 
ſtoß alles wolonter einander / laß rein durchreitern / mit gleich ſo 

viel weiſſem Wein vermifchen / kleine runde Kuͤglein darauß 
machen / vnd dieſelbige in Waſſer wo du wilt hinwerffen / denn 
«welche Fiſche dauon eſſen / die ſchwimmen empor / vnnd ehren 
das Weiſſe vber fich/als weren ſie todt. 5 

vo 



GE Bender Alchimy⸗ 
Voͤgelohne Netz und — AUFNLERIENE 

Das C EI. Cap. 
NAß Korn oder ander Frücht in Waſſer ſieden / ein wenig 

puluerifiert Arfenick darumter vermifchen/ und es den Vo⸗ 
geln zufreffen vorwerffen / oder andie Dre ſtrewen / da viel Dis. Es 
gel jind / denn weiche davon freflen/ denen wird fo fchwsr/ 0 
ſie durchauß nicht fliegen koͤnnen. 

A 
Einandere Weiffefolchessuverrichtin. z \ 

Das CCM. Cap, ! 
NIm Daͤrme von einem Thier / ſchneid die ſelbige zu Stů⸗ 

cken / ſtreuwe deß Puluers von der auce vomica darauff⸗ 
vnd legs an Ort / da Baͤume ſind / denn fo bald es die Bögelers 
ſehen / fliehen fie hinzu vnd freſſens auff vnnd kommen Darauf] 
dermaſſen von fich ſelbſt / als weren ſie todt. 4 

Einandere.: 
Das CCIII. Cap. 

E die nucem vomicam flein ſtoſſen / mit Maisen fi eden⸗ 
vnnd nachmals an den Ort ſtreuwen / da Vogel ſind / denn 

welche davon freſſen / die kann man ohne Muͤhe vnnd mit den; 
Haͤnden fangen. 

Ein andere. | 
DasCcClIV.Cap en 

MInm dep Saffts von Schierling oder Wuͤterich — 
du wilt / thu deß Samens / welchen die Vogel am Er 

eſſen / drein / laß zwo Stund alſo vber einander ſtehen / vnd ſtre⸗ 
weesanden Ort / da viel Vogel find: Dei weichedavon eſſen / 
die werden dumm / vnd laſſen fichimir den Händen greiffen vnd 
fangen. Sindes aber ſolche Vogel / fo da anders nichts ais 
Fleiſch freſſen/ ſo "a Fleiſch in den gemeldien Safft/ laß einen 

ganzen 
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dantzen Tag darinnen liegen / vnd wirffs jhnen nachmals vor⸗ 
alle die davon eſſen / die ſterben alſo bald. 

Fuͤch bzgl vnd andere dergleichen ft ii 
Thier ohne groſſe Muͤhe zufangen. 

Das CC V:Cap, 
9 Yan deß rein geſeyelten Puluers von der Nuce vomica, 

vermiſch mit etwañ einer Frucht / ſo die Thier zueſſen pfles 
gen / mach groſſe Kluͤmplin / wie die Balln / damit man fpiele/ 
darauß / vnd ſtrewe fie hin vnd wider an die Ort / da dieſe Thier 
viel hinkommen / DOu aber bleib vnter deffenaneinemverborges 
nen Ort / als etwann in der Hoͤhe auff einem Baum / daß du 
darzu ſehen koͤnneſt / ſtehen / biß du vermeinſt fie habens gefreſ⸗ 
ſen / vnd ſpuͤr jhnen als denn nach / ſo findeſtu ſie entweder halb 
todt / oder doch alſo geſchwaͤcht licgen/ daß du ſie leichtlich fans 
‚gen ond binden kanſt. 

Zuverſchaffen daß die Hner vonfeinem Sup 
angegrieffen werden. 

Das CCVI. Cap. 
Gy den Hunern von Fuchßlungen zufreſſen / fo hat kein 

Fuchß das Hertz / daß er ſich zu jnen nahet / vñ ſie angreifft. 
Etliche ſchmieren die Huͤner mit dem Safft von Weiurauten⸗ 
ſo darffauch kein Fuchß hinbey. 

Ein Hun ohne Waſſer zubruͤhen / vnd zuverſchaffen 
daß es das Anſehen bekompt / als ſey es todt. 

Das CCVII.Cap. 

N mmn Aſſa fœtida, oder Teuffels dreck / vnnd gibs einem 
Hun oder Han zufreſſen / fo fallen jhme die Federn alfe 

Me Bolt mis ein ander. auß / alſo daß man meint / es ſey todt. 

Pu 20 ü 



«60Vron der Alchimy/ i 
Ein jung Hun alſo zuzurichten / daß man es mie‘ 

den Beinen eſſen koͤnne. — 
| Das CCVIIICap. —9— 

Asdas Hun erſtlich allenthalben wol beropfſen vnd bruͤh / 
nachmals einen gantzen Tag in einem ſawern Eſſig / mit 

welchem allerley wolriechende Species vermiſcht ſeyen / einwei⸗ 
chen / als denn fein waſchen vnd reinigen / vñ endlich ſieden oder Fi 
braten / ſo werden die Beine fo weich / daß man fie ohne Schar 
den eſſen kann . | — 

Daß ein Fleiſch ſcheine /als ſey es voll 
Wuͤrm vnd Maden.: 

Das CCIX. Cap. J 

NWdas Hers von einem Haſen / ſchneid daſſelbige zu kleint 
Stuͤcklein / vnnd ſtrewe es auff geſotten Fleiſch / ſo bekompt 

es das Anſehen / als ſey es voller Wuͤrm vnd Maden. 4 

Daß ein geſotten Fleiſch ſcheine / als ey 
es noch blutig. | 

Das CCX.Cap. | 
| N Imm Haſenblurt / ſtoß zu Puluer / vnd ſtreiche es auffdas‘ _ 

Fleiſch / ſo bekompt es das Anfehen’ als ſey es noch bluͤtig/ 
welches denn allen denen / ſo zugegen find/einen Eckel und Abs 
fchewen macht / daß jhrer feiner das geringfte Davon zueſſen bes 

Eine Kunſt Sifchin einer papiernem: - 

Pfannen zubacken. 
Das CCXI. Cap 

I fe Kunſt dient ſonderlich für die Armen / als welche nit
? 

= alte Belt haben / daß ſie eyſerne vnd andere Pfannen kauf⸗ 
fen fönnen;-Deromwegen nimm einen Bogen Papier / f

ormier⸗ 
vnd⸗ 
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und mach ein Pfann oder Schuͤſſel darauß / thu Oele vnd die 
Fiſche darein / vnd mach ein hell Flammenfeuwer oben drauff⸗ 
ſo kochen ſie ohne Muͤhe. 

Ein Ganß lebendig zubrahten. 
Das CCXII. Cap. 

NInm ein Ganß / Antvogel/ oder ſonſt für ein Thier / ſo ein 
hart Leben hat / was du wilt / las ſie allenthalben ohn allein 

an dem Hals vnud Kopff beruipffen/ mach ein Fewer rings here 
umb/jedoch nicht zu nahe hinzu / damit ſie der Rauch nicht erſte⸗ 
cke/ oder ſie zu baldt vñ gaͤhlingen brahte / noch auch zu weit von 
jhr / Damit 87 das Feuwer / feine Wirckung auch haben koͤnne. 
Mach dich mit Waſſer/ Honig/ vnd Saltz gefaſt / miſch dieſes 

alles wol vnter einander/ nimm gantze Schuͤſſeln voll geſotten 
vnd geſtoſſen Honig / ſchmier vnd treiff die Ganß allenthalben 
mit zerlaſſenem Schmaltz vnd Speck / damit ſie deſto beſſer zu 
eſſen ſey / vnd deſto eher brahte / las das Fewer zwar brennen / je 
doch nicht zu gaͤhlingen oder geſchwindt: Vnd wenn du ſiheſt / 
daß ſie anfaͤngt brahten / ſo umm das Fewer rings herumb von 
jhr hinweg / und gib ihr das Waſſer / ſo in den Schaln ſteht / zu 
trincken / denn ſolches ſtillet nit allein die Hitz / vnd erfriſchet jhr 
das Hertz vnd andere Glieder/ ſondern erweitert auch den Mas 

gen. Wenn ſie nun auſſerhalb wol warm worden / fo las fie 
auch jnnerhalb brahten / netz vnnd befeuchtige jhr vnter deſſen 

das Haupt oder Hirn / vnd Gegne dep Hertzens fuͤr und fuͤr mit 
einem Schwamm / ſo fangt ſie an dumm werden vnd fellt vmb/ 

deñ die Feuchtigkeit deß Hertzens geht jhr je laͤnger je mehr ab/ 
derowegen nim̃ ſie als denn gaͤhlingen von dem Fewer hinweg/ 
vntd ſetze ſie deinen Gaͤſten zu eſſen vor / denn in dem man Stüd 
von jhr herab ſchneidt vnnd jſſet / ſchreyet ſie immer fort vnd 
fort / biß ſie faſt gar auffgefreſſen iſt / vnd man jhr an das Her⸗ 
I Befompe;- 

ki OOo ij 



* Bode Achin⸗ 
Ein Ka groß Ey zumachen / daß ſich 

männiglichdaräberverwundet, a 
Das CCXIII. Eap, 

NImm zwoͤlff oder wierzehen Eyer/ fendere das Weiß oo 
dem gälben ab / thu alle Dotter / wie gleichfalls auch alles 

weiſſe zuſammen / klops wol vnter einander / thu es in cin Glas/ h 
mach ein rundt Kugel oder Ballen daraus / thu denſelbigen in 
einen Hafen voll Waſſer / vnd wenn es fo lang vberſich geſot⸗ 
ten / daß es hart worden / fonemmeesvondanneniiederumb 
heraus/ chu dag weiſſe hinzu/ verfchaffe/ daß das gälbe ſaͤmpt⸗ 
lichin der Mitten liege/ lasvonnewenfieden/fomwirdtesalles 
zu einem Ey/jedoch ohne Schaln. Ein Schalaber zumachen / 
nimm die Schaln von erlich viel Eyern / ſtos dieſelbe klein zu 
Puluer / las / biß ſie weich worden / in einem ſawren Eſſig ſtehen | 
ſchlags vñ ſtreichs nachmals vmb das gemachte groſſe Ey her⸗ 
umb / vnd legs etlich Tag in ein friſch lauter Waſſer / ſo wirde | 
die Schal hart / vnd das Ey recht vnd wol formieret/ daß man ⸗* 
meint es ſey natuͤrlich. 

Ein ſolch Ey mad en /daß vberſich in 
die Lufft ſteigt. | 

Das CCKIV. Cap. . 
NImm ein gantze Eyerſchal / fuͤll dieſelbige voll Meyen Taw/ 

ſetze es vmb den Mittag an die heiſſe Sonn / ſo erhebt ſichs 
‚von ber Erden in die freye Lufft. Du muſt aber das Loch / durch 
welches der Tawe hinein kommen / mit Wachs wol zuſtopffen 
vñ vermachen. Steigt es aber etwan ſchwerlich vberſich / ſo halt 
ihm einẽ Stecken oder Bretlein vnter / ſo wirſtu Wunder fehe, 7 

Ein ſolch Geſchirr zumachen / auß welchem / 
— 

wenn mane gleich ombfehret/ jedoch “ 
nichts heraus laufft. 

Das CCXV. Cap, 

zen a — 
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3 AB dir ein Glas mie einem ſehr langen Hals zurichten / 

; BT fälle daſſelbige mit heiß Waſſer / fonoch ın feinem Sud 
Diſt / kehre es / in dem es noch alſo heiß iſt / vmb / daß der 

Hals hinabwerts gerichtet ſey / vnd das Mundtloch das Waß 
ſer ruͤhre / ſo laufft fein Tropffherauß:- | 

Ein ſolch Geſchirꝛ zumachen fo.einen Windt 
oder Athem von ſich gibt. 

Das CCXVI. Cap. 
Ah ein runde hohle Kugel oder Balln von Kupffer 

mit einem EleinenLöchlein/fo biß in. dieinwendige Hoͤh⸗ 
SP (ereiche/gieß heiß Waſſer durch daflelbige hinein, oder 

las es / das Waſſer /im Fall es nicht heiß genug bliebenv alfo in 
der Kugel zu einem Fewer ſetzen / vnd ſihe wol zu / daß es ſonſten 
niergendt kein Loch hab / fo daͤmpfft das Waſſer herauß/ vnd 

J — einen gewaltigen Rauch von ſich. 

Den vngehaltenen Appetit / oder enmäffge 
Begierde zu Eſſen / zuvertreiben, 

Das CCXVII. Gap. 

Kinn Meinrauten/ond Camph a vnd jß etliche Tag da⸗ 
von / ſo vergeht dir aller boſe Luft: Denn Pa Srür perzel⸗ 

Ben Die>piricus oder Geiſter⸗ 

Daß ein Sieifchrfoalibereit von einander 
gehawen / widerumb zuſammen — 

er Das CCXVLlL Cap 

NIm̃ der Wurtzeln von dem Kraus Walvurg — 
ſonde lich der jenigen / fo auffirhalb ſchwartz vnd inwendig 

weiß ſindt / laß ſie mit dem von einander gehawenen Stuͤcker 
Jleiſch ſieden / ſo wachſen ſie fo fein vnd feſt wiederumb zuſam⸗ 
. men daß man nicht ſehen kan / wo 2 reiten 
x geweſen. 



64 Von der Alchimy/ 
Daß einem kein Geſpaͤnſte vorkomm. 

| ‚Das CCXIX Cap. 
‚Sg Rag Eoralin.alfo bey dir / daß ſie dir den bloſſen Leib 
Lim ſo biſtu fuͤr allem Geſpaͤnſt ficher. ſ 22 

Das Saltz auß dem Salniter zuziehen. 
Das CCXX. Cap. 

9— den Salniter drey oder vier mal mit frifeh Waſſer was 
chen/ond das waffer bey einem Waſſer fieden/fo wirdt es ge⸗ 

| lebe Salniter aber bleibt ſuͤß vnd ohne Saltz. 

Daß ein Tauber den Klang einer Leyern höre. 
Das CCXXI. Cap. 

Sirf einem die Ohren Dermaffen zu/ daß er niergende 
‚nichts höre/ las ihn. hernach das Corpus der Leyer fteiff : 

vnd feſt zwiſchen Die Zähne fallen / vnnd einen andern auffder 
Leyer Spielen / ſo befindet er in feinem Hirn einen ſchoͤnen lieb⸗ 
lichen Klang vnd vielleicht einen holdtſeligern / als er an jhme 
ſelbſten iſt. Ja man gibt jhnen auch etwan nur ein Kohr oder 
Stänglein/fo biß auffdie Leyer ruͤhret / zwiſchen die Zähne, 

Zuverſchaffen daß alle die / ſo den Klang 
| ‚einer Leyern hören entſchlaffen. 

Das CCXXI. Cap. 
KAs dir ein folche Leyer zurichten / deren öber Boden von weiß : 
Thannen Holtz / der onter aber mit fampt den neben Bren 

tern von Eppheuw Holtz / vnd denn die Scyten son Oaͤrmen —4 
oder Schlangenhaͤuten gemacht ſeyẽ. Die Schlang aber mu⸗ 
ſtu alſo halten / daß allein der Kopff auſſerhalb dem Waſſer / der 
gantze Vberꝛeſt aber darinnen ſey / vnnd gleichſam faule / vnnd 
mach als denn / wie du weiſt / Seyten —— / vnd den | 

ih 
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Acyer damit / es gibt einen folchen lieblichen Thon vnd Klang 
von ſich / daß alle die / ſo es horen / entſchlaffen. 

Daß ein Zitteroder Leyer von dem Winde 
lautendt gemacht werde. 

Das CCXXIII. Cap. 
Encke das Inſtrument gegen den Windt / wenn derſelbige 
hart vnnd ſireng waͤhet / ſo tringet er ſich in deſſelbigen in⸗ 

wendige Hoͤhle hinein / durchlaufft alle Ort vnd Endt/ vnnd 
macht es lautendt. 

Zuberſchaffen / daß die Rinder nichts eſſen. 
Das CCXXIV. Cap. 

NImm einen Woffs Schwantz / vnd Pe jhn an den Ort / da 
‚man die Rinder fuͤtert / fo hoͤren ſie alſo baͤdt au ffzufreſſen. 

Den Flachs ſo weich zumachen / wie 
‚eine Seiden. 

Das CCXXV. Cap. 

NImm dep beſten Flachs / ſo viel du wilt / las denſelbigen Narr 
Nen / als wolteſtu ſhn ſpinnen / nachmals mit frifchem Kalbe 

koht beſtreichen / vñ jhn eine Stundt oder fuͤnff darinnen liegen / 
ſo wirdt er fo weich/ wie ein Seyde. 

Roſen einer vnflaͤtigen Farbe zumachen. 
Das CCXXVI. Cap. 

NImm einen Roſen Stauden / ſpalte —— ein wenig 
vber der YBurgel biß auff das Marck hinein von einander/ 

ondehu die Farbe / nach deren du die Roſen haben wilt / durch 
E den Spalt zu dem Marek hinein / ſo befommen alle Kofen defs 

‚ felbigen gangen Stocks die Farb: Du muſt aber das Soch fein 
 fleiflig wiederumb zuſtopffen / vnd der von einander gefpalte 
men Stammennach dem allerbeſten nuſanne Do 

y J 
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Daß die Rettich ein Form vnd lei ' | 
men / wie man will. | 

Das CCXXVII. Cap. — 
NImm deß Saamens von Rettich / da der oͤberſte ge — 

vnterſte aber kleine Rettich bringt / mach mut einem Pfaͤhl ein 
Loch in die Erde / ſo groß vñ weit du es ſelbſt habd wilt / fuͤll daſſel⸗ 2 

Ba me Miſt vñ Sand vnter einander vermiſcht / vñ leg deẽ Sa⸗ 

men oben darein / ſo werden die Rettich ſo groß als das Loch iſt. 

a Die Srüchte en Formvnd Geſtalt | 
bekommen/ wie nanwill. 
Das CCXXVIIL Cap. 

NImm ein Holtz for mier vnd ſchnitzele ce last der Form / wie 
du wilt / vnd nach der Groͤſſe der Srüchte/ wenn ſie recht zei⸗ 

eig ſindt / nimm nachmals Gyps mit Waſſer tampenırt tı ce | 
dz Holtz drein/las den Gyps eines Singers dick eyn vnd nach⸗ 
mails trucken werden / als den das Hols widerumb heraus nem⸗ 

men die Form oder Model vmb die Frucht / in dem ſie noch an 
dem Baum henckt vnd waͤchſt / herumb binden / vir biß ſie eitig 
worden / darumb laſſen ſo bekomen ſie die Geſtalt deß Models. 

Daß ein Kraut her vor wachſe / ſo vielerley 
Geruch vnd Geſchmack habe. 
Das CXXIX. ap. h 

NIm̃ der Samenvon Lattich / Endivien/ Eppfich⸗/Entztan⸗ 
Lauch vnd Peterſilgen / eines ſo viel als deß andern feharse 

es ſaͤmptlich / mie Pferdtsmiſt vmbgeben / alſo in ein Loch / daß 
eins das ander růhre / ſo erwaͤchſt und entſpringt ein Kraut dar⸗ 
auß / ſo aller deren Kräuter / von denen die Samen ſindt/ Ser | 
such und Geſchmack an jhm hat. | * 

Daß die Früchte oder Obs auff co ® | 
Etammennichtfaufen,: Ba. 
Das CCAXX. Cap, et 

Pinm 
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- "N Imm einen gluͤenden Nagel/ vñ ſchlag oder ſchieb jhn in den 
Stamm/oder bohr ſonſt ein zimmlich Loch hinein / damit die 

vbrig⸗ Feuchtigkeit / als weiche ſonſten der Faͤule Vrſach iM 
’ — koͤnne. 

Schoͤne vnd vollkommene Melonen 
fruͤe zeitig zumachen. 

Das CCXXXI. Cap. 
Sit den Samen diefer Früchtean einen guten vnd mars 

men Ort / begieß denſelbigen je vber den dritten oder vierd⸗ 
ten Tag anmal mit warm Waſſer / decke es / wenn etwan boͤß 
Wetter vorfaͤllt / mit einem Magen von Baſt vnd Stroh zu⸗ 
vnd laß jhrer fort vnd fort alſo pflegen / ſo bekompſtu einen gan⸗ 
‚gen Monat eher Melonen / als andere Leute. | 

Daß die Melonen vnd ander Obs nicht vor 
der Zeit vnd eher ſie zeitig werden / abfallen. 

Das CCXXXII. Cap, 
NImm früe seitige wilde Feygen / hencke ſie an die Baume? 
welche die Art haben / daß ſie die Früchte/ cher ſie zeitig wor⸗ 
den / laſſen abfallen / ſo bleiben dieſelbige u allein: bangenz 
ſondern werdenauchrecht zeitig. 

Die ſeygen das gantze Jahr if zuerhalten. 
SCCXXXIU.Eap. 

gs ne Als deun/wenn ſie recht zeitig worden / vnd das 
Wetter ſchon hell vnd trucken iſt / abbrechen / alſo in ein ſubtil 

ſteinern Gefaͤß legen / daß feine die ander růhre / nachmals fleiſ⸗ 
ſig zudecken / daß niergendt nichts weder herauß noch hinein 
daͤmpffe / vnd das Geſchur alſo in einen Wein ſetzen / fo bleiben 

ſie das gantze Jahr friſch / wo fere. anderſt der Wein keinen 
Schaden nimpt vnd verdirbt, 

Daß die Granataͤpffel nicht auffſchruͤnden. 
Das CCXXXIV. er } 
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NImm drey groſſe Kiſelſtein auß einem flieſſenden Waſſer / 
ege fie vnter die Wurtzel deß Stammens: Oder ſetz ein: 
Meerzwibel zu dem Stammen deß Granatapffels / ſo ſpringen 
oder klecken fienichtauff.: F 

Weintrauben den gantzen Winter vber 
gruͤn vnd friſch zuerhalten. | 
"Das CCXXXV. Cap. ae 

& As die Trauben in gutem truckenem Wetter/daesan‘ 
gute Zeit nicht geregnet / ein ſamlen / nachmals fein reini⸗ 
I gen onnd die faule Beer hin vnnd wieder herauf ſuchen 

vnd abſchaffen / die Stiel ein kleine Weil in fiedendtheißzerlap 
ſen Bech ſtoſſen / als denn zween Tag an die Sonne ſetzen / vndd 
endtlich alſo auff Stroh legen / daß ſie einander nicht anruͤhren. 

Groſſe Lauch ziehlen. 
Es Das CCXXXVL Cap. | ; 
S Ache den Saamen dieſes Gewaͤchſes an einen ſolchen 
XOrt / da viel Meerzwibeln ſtehen / fowerdenfiegröfler/ 

denn ſonſten jhr Natur vnnd Art iſt / dieweil nemlich 
dieſe Zwibel einer hitzigen vnd truckenen Complexion ſindt. 

Den gantzen Winter friſche vnd gruͤne 
Blumen zuhaben. 

Das CCXXXVII. Cap | 
Imm / all dieweil der Sommer noch wehret / der newen Ge⸗ 

waͤchſe/ ſetz ſie an einen ſehr heiſſen Ort / als erwan in eine 
Stuben oder ſonſten / vnd las ſie daſelbſt alſo ſſehen: Denn die 
Waͤrmbde hilfſt jhnen zu jhrer vollkommenen Groͤſſe/ alſo daß/ 
ſie auch mitten im Winter bluͤhen. — 

Daß die Wurtzeln ein Geſtalt bekommen 
wie man will. 

Das CCXXXVIII. Cap 
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i Nnm der grünen Wurtzeln / ſo einer groſſen Art ſind / als 

Stichwurtz / Ruͤben / Rettich vnd dergleichen / ſchneyd vnd 
formier ſie mit einem Meffer/wie du wilt / vnd ſcharre ſie nach⸗ 
mals widerumb in die Erde/ biß ſie ein andere Haut oder Rin⸗ 
de bekommen. Vñ auff ſolche weiſſe kanſtu falſche Alraun oder 
Galgen Maͤnnlin nachmachen / wenn du nemlich die Wurtzel 
einẽ Menſchẽ nach formiereſt. Du muſt aber ſonderlich Stick⸗ 
wurtz darzu nemmen / die formirte Wurtzel mit dem Haupt vn⸗ 
ter ſich in die Erde ſetzen / vnd Hirſch vnter das Haupt ſaͤhen / ſo 
waͤchſt der Hirſch an das Haupt hinan / als ſey es Haupthaar. 

Schöne Mandelln mit allerley Buchſtaben / vnd 
5 ‚anderem Öezierdesusielen: 

z LET , 6 
Aß ein frifch Mandel fo lang einweichen‘/ biß fie fich von‘ 

fich ſelbſt anfangt zu oͤffnen / als deñ mach fie vollends auff/ 
nimm denn Kern herauf / fchneid vnnd formier Darein was du 
wilt / thu jhn widerumb in feine Schaal hinein / binde es mit ei⸗ 

nem Faden fleiſſig zu / vnd ſetz oder pflantze es in die Erde / ſo bes 
kommẽ die Mandeln deſſelbigen Baums / ſo darauß erwaͤchſt/ 
sek vnd Zeichenvdergleichen du in die erſte geſchnit⸗ 
ten haſt. 

Bonen oder andere Sameninvier Stunden: 
machen wachfen:- | 

a Das CCXL.Eap,: 
e&Eg die Bonen oder ander Sami iin heiß Dele/ laß ſie neun 
Tag darinnen liegen/nachmalswiderumb.ruchen werden/' 

rvund pflantze ſie als denn / wenn du wilt / fo wachſen ſie in vier 
tunden hervor. * 

Kuͤrbſen mit ſampt jhren Blaͤttern vnd Blumen in 
vier Stunden machen wachſen. 

Das CC.XLI. Cap. 
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Er die Samen dieſer Früchteindas Blut eines rohthaͤrigẽ 
Menſchen / fo noch jung ſey / laß funffzehen Tag an einem 

feuchten Ort in einem wolverdeckten Öefchre darinnen liegen? 
nachmals von dannen herauß nemmen / vnnd an der Sonnen 
truͤcknen. Vnnd wenn du es ſeen oder ſetzen wilt / ſo nimm ein 
Schuͤſſel oder zwo voll gute Erden oder Grund / laß erſtlich 
trucken werden / nachmals mit ein wenig friſch Waſſer benetzet/ 
als denn mit warm Waſſer beſprengen / biß ſie rechtonnd wol 
weich worden / vnd ſchieb den Samen endlich drein / ſo waͤchſt er 

in drey oder vier Stundẽ alſo hervor daß er nicht allein Krane. 
‚oder Blätter/fondernauch Blumen bekompt. AN 

Daß die Srüchteond Gewaͤchſe bald jeitigen. 
A Das CCXLII.Cap. BE 

NImm ein Horn von einem IBidder/verarabeszuder Wu 
tzel deß Baums / ſo werden deſſelbigen Fruͤchte allezeit ehex 

zeitig/ als andere. — 

Auff die Roſen vnd Violen zuverzeichnen / 
was man wil. — 

DaCCXLIIICap. Kl 
NIm̃ Salarmoniac,lap auff einem Marmorfein Elein sers 
reiben / thu Eſſig / vnd ein wenig Zucker Candi hinzu / vnnd 

behalts in einem Geſchirr: Nachmals nim̃ die Rofen/ beſtreich 
die Blätter damit / machs ſie mit Wachs fein ſteiff / glatt vnnd 
ſtrack / mahle mit einem ſubtielen Benſelein darauff / was du 

wwilt / laß widerumb trucken werden / das Gold oder Silber dar⸗ 

auff legen / vnnd mit einer Baumwoll fein aufftruͤcken: Oenn 
was von dem Gold oder Silber nicht an dem Blatt hart an⸗ 
henckt / das faͤlt herab / vnnd bleibt das jenige fo du darauff ver⸗ 

zeichnet / mit dem Gold vberdeckt fein darauff. 
Die Roſen alſo zuzurichten / daß ſie noch einen |: 

beſſern vnd lieblichern Geruch befommen, — 
Das CCXLIV.Cap. | rn 
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Errirvie Roſen auffinen Tiſch / ſo mit eintweilfen Tuch 

verdeckt ſey / auß decke fie mie einem andern weijlen2 Zuch 
zu / laß fie aneinen ſolchen Drt/dader Wind und feine Con 
binfomme. trucknẽ nachmals in cin abgefondere Kıfllin thun / 
vnd mit einem guten/ond felchen Roſenwaſſer / fo mie Biſam 
gemachtworden ein winig beſprengen vnd befeuchtigen: Ich 
ſolches gefchehin/fo nun Belzoin vund Styrar/Lalamita/ 
beräuchere die gemeldte Roſen drey oder vier mal damit / leg fie 
widerumb in das Kiſtlin: Nimm ein wenig Viſam / Zibeth vnd 
Belzoin klein geſtoſſen / behalt ein jeglichs Babe nuñ nach⸗ 
mals den halben Theil dep gemeldten Biſams / vñ gleich ſo viel 
e— temperiers mit Roſenwaſſer / ſprengs vber die gemeidte 

ofen: Nimm endlich ein wenig pulueriſiert Ambra / vermiſch 
mie Biſem vnd Belzoin/ thu es zu den Roſen // vnd wenn du ſis 
in das Saͤcklin h hinein geleget / ſo bind daſſelbige fleiſſig zu / laß 
ein par Tag alſo darinnen liegen / vnnd ſchließ fir endlich in ag. 
Schachtel zwiſchen reine Baumwoll ein. 

Ein andere Weiß ſolches zuverrichten. 
‚Das CCXLV. Cap. 

NImm Naͤglin j. Loht / vnd feine Ambra/ laß in einem Hdflie: 
voll Roſen waſſer an wenig mitem ander ſieden / vnd die Ro⸗ 

fen/nach dem dieſe bige / wie gemeld / zuvor an einem Schatten 
der Gebuͤhr nach důre und trucken worden / damit beſprengen. 

Alle Zeit vnd durchs gante Jahr friſche 
Roſen zuhaben. 

Das CCXLVLCap. 
Ea die Kefen auff den Abend ſpaͤt/ weun die Senne nun⸗ 

mehr vntergangẽ/alſo abbrechen dz man ent den Haͤn⸗ 
den nicht beruͤhr vnd berale tegefi eauffeine Hurd aufee'preis 

EB ein Wacht, in der freye guffe : Nimm vachmals einen nea 
wen vgglaſurten fen / ſo mvonnd ne verglaſurtt iſt 
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672 Von der Alchimy/ 3 
thu die Roſen am Morgẽ fruͤhe / ehe die Soñe auffgeht / drein / 
kleib den Hafen allenthalben auff das —— 3 
ihn an einen truckenen Ort vnter die Erde/ fobaftneinganges 
Jahr / vnd wenn du wilt / friſche ofen. 

Ein andere Weiſſe ſolches zuverrichten. 
Das CCXLVII. Cap. | | 

1 Derlaßdie Rofengleichim Anfang / cher fie auffgangen 
vñ noch Knoͤpffe ſind/ abbrechẽ / thu fie im ein hole Baumes 

Rinde / kleib dieſelbige mit Wachs wol zu / binde das Eſtlin / da⸗ 
ran die Roſen hangẽ / mit einem Faden alſo / daß die Feuchtig⸗ 
keit von demſelbigen nicht hinein tropfſe / leg vnnd vergrab die 
Rinde alſo vnter die Erde/ vnd bieg das Eſtlin fein allgemach/ 
daß es nicht zerbreche / vnd das Rohr allent halben mit der Erde 
‚bedeckt ſey / daß nichts herauß daͤmpffe / vnd laß ſo lang du wit 

darinnen liegen. Nachmals wenn du ſie von dannen wilt her⸗ 
auß nemmen / ſo lege ſie auſſerhalb der Rinden ein kleine Weil 
an die Sonn / ſo gehen ſie ſo ſchoͤn auff / als wenn es noch mit⸗ 
ten im May were. 5; 

Die Hepffel von den Bäumen machen 
‚herab fallen, 

Das CCXLVIII.Cap. | 
mm ongefchmelgten Schweffel und Salniter jedes vj. 
Woht / ſtoß klein zu Puluer / ſprengs auff ein Ziegel voll glů⸗ 

ende Kohlen / vñ ſchuͤtte es zu der Wurtzel eines Apffelbaums / 
ſo fallen die Apffel ſaͤmptlich herab. 

Ein Waſſer ohne Fewer warm zumachen. 
| Das CCXLIX:Cay, 
NImm deß Puluers von vngeſchmeltztem Schweffel / vnd 

vngeloͤſchtem Kalck / ſetz mit einem Geſchirr in einen Rep 
ſel oder Becken voll friſch Waſſer / ſo wird es alſo bald heiß. 

Zumachen / 
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Zumachen / daß ein Becker das Brot den 

Ofen ſchieben koͤnne. 
Das CCL. Ca 

gm einen Diebs ſtrick/ an weichem allbereit einer ALFA 
get iſt / vnd binde denſelbigen vmb die Stange deß Schieſ⸗ 

ſers od Brotſchuͤſſels damit er das Brot hinein ſchiebet / ſo iſt 
dem Beckẽ vnmoͤglich ein einiges Brot damit in den Dfen sus 
ſchieben / ſondern färs bald hie/ bald da hin / vnd kañ das Dfens 
loch niergend finde/oder läfidie Stang wol gar auß den Haͤn⸗ 
den en mich beduͤnckt / es fey diefe Kunſt nicht gan 
gewiß. 

Daß einem die wilde Thier keinen Schaden 
zufuͤgen. 

Das CCLI. Cap. 
NImm Loͤwen Schmaltz / vnd ſchmier dich vberall an deinẽ 

gantzẽ Leib damit / ſo darffſtu dich / du ſeyeſt / wo du woͤlleſt / 
der wilde Thier nicht beſorgen / den fo bald fie dieſes Schmaltz 
riechen / fliehen vnnd laufſen ſie davon: Derowegen es ſtoß dir 

ein Wolff / Baͤhr / oder was es ſein mag / auff / ſo entſetze dich 
nicht/fondern gehe jhm getroſt entgegen / denn fie doͤrffen dei⸗ 
ner nicht warten. 

Wie du dich für — Schlangen kuͤnneſt verſichern. 
lCap. 

NImm FR och — die Haͤnde darmit / vnnd 
greiff als denn die Schlangen getroſt an / ſo kann dir feine 
einigen Schaden zufügen: Denn der Geruch dieſes Saffts iſt 

jhnen dermaſſen zuͤwider / daß fie gleichfam davon ſterbẽ: Kon⸗ 
nen dich derowegen von wegen ſeiner Schaͤrpffe nicht beiſſen 
oder ſtechen. 

Daß ein Ding in der Nacht zum theil gruͤn/ 
zum theil ſchwartz ſcheine 

J q 
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6 Von der Alchimy / 
Das CCLIII. Cap. 1 

& Se suvertichten/ nimm etwann ein Büfchlin Bol ii 
woll vñ duncke es in ein von Blackfiſch gemachte Din / 

vnd in Gruͤnſpon / vñ laß die Vmbſtaͤnder auff den Abend bey 
einem Liecht A ſcheinet es zũ theil gruͤn / zũ theil ſchwartz. 

Daß ein — gruͤn ſcheine. 
Das CCLIV. Cap. J 

NIum Spongruͤn vnnd der Dinten von dem Blackfiſch / 
ruͤhrs wol vnter einander / preß den grünen Safft herauß/ 

thu es in eine Lampen von gruͤnem duͤnnen Glaß / zuͤnde eine 
Wieggen darinnen an/vnd verſchaff⸗ daß alle andere Liechter 
außgeloͤſchet werden/onnd allein dieſes breune / fo ſcheinet das 
gantze Gemach / vñ alles / was dariñen iſt / durchauß gruͤn ſeyn. 

Daß alles ſcheine gaͤlb ſeyn. 
Das CCLV. Cap. 

NImm — dr Schaͤlen von Feyg ⸗ 
bonen / ſtoß klein zu Puluer / vermiſch mit dem Oele / zünde 

es in einer Lampen von gaͤlbem Glaß an / ſo bekompt alles / ſo ie 
demſelbigen iſt / das Anſehen / als ſey es gaͤlb. 

Daß ein Hauß oder Gemach gantz ſilber⸗ 
farb ſcheine. 

Das CCLVI. Cap. 
NImm der gruͤnen Heydechſen oder Edexen / fchnaidihnen 

die Schwaͤntze ab / faß das Waſſer / ſo auß derſelbig Wun⸗ 
den herauß laͤufft / biß du deſſen ein groſſe Maͤnge bekompſt / 
auff/ vermiſch mit dem Oele / mach dir von Papyr oder Binzt 
gemachte Dacht darinnen naß / vnnd zuͤnde denſelbigen nach⸗ 
mals an / ſo ſcheinets als ſey alles daſelbſt herumb ſilberfarb. 

Sof eine Kammer deß Nachts fo hell vnd Dept, 
werde/als am Tag, 
ÖssCCLVll.KCap, 

gg aß 
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[2% den glängenden Dre oder Theil der Wuͤrmlin / ſo dep 

| Nachts leuchten’ ſtoſſen / in einem wol verſtopfflen Glaß 
funffzehen Tag vnter einen Miſt ſetzen / nachmals von dannen 
widerumb herauß nemmen / in einem Alembie bey einem fanfjez 
Fewer lin deſtillieren und das Waſſer in einem reinen vnd ſau⸗ 
dern wolverſtopfften Glas in die Sammer oben an einen Bal⸗ 
seen hencken / fo macht es Die gange Kammer deß Nachts heil 
vnd heyter. 

Ein andere — e f olches zuverrichten. 
| Das CCLVIII. Cap. 
&2« laß die Stuͤck der es Wuͤrmlin auff einem 

= Stein klein zerreiben /das Puluer mjt Leinoͤle / gleich wie 
ein Farbe wolanmachen ondvermifchen/onnd was du wilt das 
mit fchmieren/fo gibfes einen folchen Scheinvon ſich / als were 
es am hellen heytern Tag. 

Set ein Fenſter von Papyr föd als ſey 
es glaͤſern. DasC Cap. 

Es mm fo viel Schäffen oder Senf —— ſo 
Kalk bereit iſt / als du zu einem Fenſter bedarffſt/ laß daſſel⸗ 

bige fein wol vnd dan fchaben: Nim nachmals Arabiſch Gum⸗ 
mi / thu es mit ein wenig geſchaͤumbt vñ gelaͤutert Honig in ein 
Geſchirꝛ:Nimm widerumb das Weiß von acht Eyern/ klopffs 
wol vnter einander / vermiſch mit den vorigen Stuͤcken / ſchneid 
das Pergamen in der Form / wie du das Fenſter haben wile/ 
tauchs indie gemeldte Mirtur / daß es recht feucht werde/fpans 
ne es nachmals in einen Reyff / laß widerumb trucken werden / 
Glaßſcheiben oder was du ſonſt wilt darauff mahlen / und end⸗ 
lich mit einem weichen Fuͤrniß vberſtreichen / ſo wird es einem 

| rechten Glaßfenſter gang ähnlich, 

einem lebliche Träume fürfommen. 
Das CCLX. Cap. 
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ers Von der Achim 
NImm das gantze Gewaͤchſe Buſſenkraut genanut / vnd legs 

deinem Krancken auff die Bruſt / vnd unter die Schültern: 
Deñ es hat die Eygenſchafft / daß es liebliche Träume —— 
vnd lindert die Hitze deß Fiebers. 

Angenemme vnd froͤliche Träume zumachen. * 
Das CCLI. Cap. 

OL Egerefi iu froͤliche vnd holdſelige Traͤume zuhaben / ſo ſuch 
dir Zaͤpfflinkraut oder Zungenkraut / Ochſenzungẽekraut/ 

DBorretfch vnnd andere dergleichen Kräuter zur Hand / i am 
Ende der Nachtmal Zeit davon / vnd lege dich nachmals ſchlaſ⸗ 
fen/fo wirſtu ſehen / daß dir im Schlaff ſchoͤne Bilder / luſtige 
Felder / Baͤume vnnd Blumen vnnd allerley fröliche Sachen 
fürkommen. 

Daß einem boͤſe vnflaͤtige vnd verdruͤßliche 
Traͤume fuͤrkommen. 
Das CCLXII.Cap. 

Iltu daß einem böfv/onflätigenndverdrüßliche Sachen ; 
träumen/fo geb jhm Bonen zueffen: Denn diefelbige find 

einer truckenen vnd bläftigen Natur. Daher dei faſt alle Scri⸗ 
benten woͤllen man fölle fich für Bonen vñ allem Huͤlſen Ge⸗ 
můß / vnd fonderlich demjenigen / fo in den Öärtengepflanget 
wird / wie gleichs ſals auch für den Linſen / als welch ein dick me⸗ 
lancholiſch Gebluͤt gebaͤren / vñ fürdem Knoblauch / Zwiebeln ⸗ 
Sauch/ vnd endlich für allen Ruͤben / was Art vnnd Geſchlecht 
die ſelbige auch ſeyn moͤgen / huͤten / vnd wo man ſich derſelbigen 
nicht gantz vnnd gar enthalten koͤnne / jedoch auff den 
nichts dergleichen eſſen. 

Ein andere Weiſſe ſolches zuverrichten. 
DasCCLXII.Cap. 

fi 

wenn er jesundligeondfchläfftzein Affenhers/fofriichauß | 
fe Eg dem jenigen/ welchem du folche Träume machen wit⸗ 

auß dem lebendigen Affen herauß genommẽ / auff das N. F 

j 
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ſo träumen jhm anders nichts / als von wilden Thiern / vnd als 
wenn er von denſelbigen werde zerriſſen / vnd was dergleichen 
ſcheutzliches Dinges mehr iſt / welches ich allhie kuͤrtze halb vn⸗ 
terlaf, ; 

Daß einem allerley wilde Thierim 
Scchlaff fuͤrkommen. 
Das CCLXIV. Cap, 

NImm das Hers von einem Affen’ Wolff / Fuchs / vnnd 
Hundt / vnnd legs einem Schlaffenden auffdas Haupt / fa 

traͤumet jhm / als [ehe er einen Hundt / etlichen wilden Thie⸗ 
sen nachlauffen. | | 

Daß einem wunderbarliche Sachen im 
Scchhlafffuͤrkommen. 
Das CCLXV. Cap. | 

NImm deß Sluts von einem Wydhopff / vnd beſtreich einem 
die Schlaͤffe damit / vnd las jhn darauff zu Bette gehen vnd 
ſchlaffen / ſo kommen jhm wun der bahrliche Sachen vor. 

Daß einem nichts boͤſes vnd vnflaͤtiges 
traͤume. is 

ET RMELCEL VER: 
(Es Roßmarin unter das Bett / ſo bleibe fein Schlang oder 
Scorpion in dem Hauß / vnd kompt Dir auch nichts böfes 
vnd vnflaͤtiges im Traum vor. Me 

Daß man die Stern am Tag ſehen könne 
, Das CCLXVH.Capy. — 

S ein jeglich groß Liecht das ander /fo kleiner iſt / verfin⸗ 
ſtere / iſt maͤnmiglicht bewuſt: Welches den die einzige Bro 

ſach iſt / daß man die Sterne am heytern hellen Tag / wie auch 
etwan bey dem hellen Monſchein / nicht ſehen Fan/denn ſie wer⸗ 

den durch die Sonne / als das geöffere Lecht /verfinftert. Des 
„sowregen ſolchem zubegegnen vnnd se daß du die 

a iij 
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Sterne gleichwol bey heyterem hellem Tag fehen Fonnef/p 
fleig in ein Tieffen vñ engen Brunnen/ dervonwegendergeoß 
fen Zieffe etwas finfter ſey / vnd ſehe auß demfelbigen oberfichy 
gen Himmel / ſo kan dir die Heytere nicht ſchaden / vnd ſiheſt die 
Stern ohn alle Hindernuͤß: Denn die Finflere/foin de Bruns ⸗ 
nen iſt / halt die Kraͤffte deß Öefichts/fo fonften in der Heytere 
vertheilet werden / fein beyfammien/pondjetieffer der Brunnen ° 
iſt / jeleichter ond beſſer erlangſtu / was du begereſt / wo fer. du 
dichs/ nemlich / allein andem Mittag / da die Sonne am hoͤch⸗ 
ſten iſt / vnnd ſtracks inden Brunnen hinein ſcheinet / nichtvn⸗ 
terſteheſt / denn es kan als denn nicht ſeson. a 

Das gefalgene Waſſer alſo zu corrigiern 
vnd zuverbeſſern / daß mans koͤnne 

trincknen. | | 
a: Das CCLXVIII. Cap, Be 
SA vnnd formier cin groß Geſchirr von Wachs / vnnd 

wuͤrffs alſo laͤhr in das Meer / denn alles Waſſer / ſo durch 
die ng Wachs hinein dringt /iftfüßonndgutiu 
trincken. | 

Einandere Weiß ſolches zuverrichten. 
| Das CCLXIX. Cap, t 

NImm dep groben Kiß oder Sands au einem flieffenden 
Waſſer / wuͤrff denſelbigen in das gefalgene Waſſer hinein’ || 

las ein Eleine Weil darinnen liegen’ ſpañ ein feinen Thuch vbet 
das Geſchirr / vnd laß das Waſſer dardurch heraus laufſen / ſo 
verliehrt es das Saltz allgemach. | 

Auß wenig Senffen piel zumachen. | 
Das CCLXX. Cap, i —1 

NImmongeloͤſchten Kalck ij. Theil Alumen Catinum ein 
Theil / vermiſch vñ mach cin Capitellum daraus / nim nach⸗ 

mals Seyffeny. Pfundt / deß gemelten Capitelli xxv. er | 
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weiſſen Gyps xviij. Pfunde / laß das Eapitellum heiß werden/ 
als den die Seyffen drein thun / wiegleichfalls die in eine IBaf 
fer zerlaffene Erden / miſch alles wolontereinander/las ein gan⸗ 
ge Stundtfein allgemach mit einander fieden/ond endtlich wee 

du wilt forınieren. 

Daß das Gemäß bald vnd geſchwind ſiede. 
Das CCLXXI. Cap, 

3 Efpreng oder befiremeden Samen deß Gemuͤſes / wenn 
du jhn jetzundt ſaͤhen wilt / mit Salniter / vñ ſaͤhe jhn gleich 

darauff in die Erde / fo laͤſt ſich das Gemuͤß / fo daraus ent⸗ 
tg fehr balde / vnnd weit eher als das andere fieden vnnd 
ochen. 

Die Zeichen / ſo etwan mit einem Stämpffelfindt 
- auffgedruckt worden / mit ſchwartzer Seyffen 

heraus zubringen. 
Das CCLXXI. Cap. 

NImm ſchwartze Seyffeni.t.fcharpffe Sagen fechs Pocal/ 
las biß auff zween dritte Theil mit einander einſieden / nach⸗ 

mals / wenn du ſie zu dem Ende / wie gemelt / gebrauchẽ wilt / ein 
9 pyr fein gemaͤchlich darinnen einſeyffen / daſſelbige alfo 

ſeucht auff das Mahl oder Zeichen legen / mit den Haͤnden 
fein leiß aufftrucken vnnd ſteiff halten / fo zeucht es das Mahl 
| En vnnd gar heraus / dag mans in Fünfftigen nicht ir 

ihet. 

Ein Papyr alſo hell zumachen / daß man 
allerley kleine vnd ſubtile Sachen darauff 

ſchreiben vnd mahlen kan. 
Das CCLXXIII Cap, 

NIm̃ deß allerſubtileſten Papyrs / ſo BE iſt / ſchmier 
daſſelbige mit Leinoͤle / reibs vñ ſtopffs hernach nit einẽ leine⸗ 

I nen Thuͤchlein ſo lang vnd viel / biß alles Oele widerumb hin⸗ 



‚680 Don der Alchimy / 
weg komme / vnnd laß an einem Schatten wiederumb trucken 

wverden / ſo kanſtu mit Dinten vnnd Farben die allerſubtileſte 
Sachen / was du wilt/darauff ſchreiben / reiſſen vnd mahlen. 

Einen Haffners Taig auf geſtoſſen Papyr zu⸗ 
machen. Das CCLXXIV.Eap, — 

NW dgeftoffen Abſchnitzling von weiſſem Dapyr/laßfechs 
oder acht Tag in einem friſchen vnnd lautern Waſſer ein⸗ 

weichen / das Waſſer täglich einmal abwechſelen / nachmals das 
Papyr mit einem andern friſchen Waſſer in einem Hafen zwo 

Stund ſiedẽ / als dei auß dem ſelbigẽ wiederumb heaußneitten/ / 
fo gut du kanſt abtrucknen / in eine Mor ſel fein klein ftoffen/alfo 
geſtoſſen in ein Saͤcklein thun / in einẽ friſchen lautern Waffe 
einweichen/ond das Waſſer / damit es nit verderbe / in der Wo⸗ 

chen einmal abwechſeln. Wenn ſolches alles geſchehen / ſo nin 

einen holen Staͤmpffel / truck das Papyr erſtlich etlicher Maſ⸗ 
fen auß / thu es nachmals in den Stämpffel hinein / truck den 
Staͤmpffelzu / truckne das Waſſer / ſo in dem zuerucfenheraug 
laufft / auſſerhalbe an demſelbigen mit einẽ Schwam̃ fein Hi 
fig ab/fegeesnachmals an die Sonn / oder in ein warme Stus 
ben / vnd wenn es trucken worden /fo vberfireichs einmal oder 
zwey mit dem Leym / laß wiederumb trucken werden / vnd mahle 
es endtlich mit Farben / wie du wilt. 

Daß die Froͤſche deß Nachts nicht ſchreyen. 
Das CCLXXV. Cap. u 

MAchein Sicht von Delphin/oder MeerfchweinSchmals/ 
ond weiß Wachs mit einem Baumwuͤllenen Dacht / zun⸗ 

de es an vnnd ſetze es an den Vffer deß Waſſers / da die Froͤſche 
ſindt / ſo ſchweigen fie alſo baldt ſtill / vñ laͤſt ſich jhrer keiner / ſ 
iang das Lecht da ſiehet vnd brennet / horen. 

Ein andere Weiß ſolches zuverrichten. 
Das CCLXXVI Cap, Dt a 

Oderx 



Be; - 
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koͤnne 
Ins 
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: Der mach ein Loch in eine Maur / leg oder ſchieb einen 
9 darein / mach ein Papyr / auff welches ein Rab 

gemahlet ſey davor / vnd zuͤnde auſſer halb ein Liecht o⸗ 
der Fewer an/ fo faͤngt der Froſch alſo baldt an zu ſchreyen / mie 
ein Rab / welches denn die andere / ſo es hoͤren / dermaſſen er⸗ 
ſchreckt / daß ſich jhrer Feiner im geringfien oben darff. 

Die erſte Kunſt ein Ambra zumachen. 
Das CCLXXVIL Cap, 
Im̃ wolzerfloffte Syerklar/ thu es in ein wol verfiopffe 
Wohr /leg das Rohr fünffzeben Zag in cinen fcharpffen 

> fawren Eſſig / nemme es von dannen allgemach wieder⸗ 
umb herauß / vnd laß an einem Schatten trucken werden / ſo ft 
es gethaun. | | 

| Die zweyte. 
Asche ‚Das CCLXXYVII Cap, PR 
Immein guten Theil Eyerklar /laß daffelbige mir eis 

SH nem in vier Theil gefpaltenen Holg wol zerflopffen/ 
I ven Schaum / ſo fich oben ſamlet / hinweg ſchuͤtten / das 

vbrige in einem wol verſtopfftẽ Glas mit Waſſer zwo Stunde 
fieden Als denn von dem Feuwer wiederumb hinweg beben/ 
das Glas zerbrechen’ das jenige/ fo du darinnen findeſt / zehen 
Tag an die Sonne feren/ alsdennauff Röhlblättern an cinen 
feuchten Ort ſtellen / endtlich in Stück zerfchneiden / vnnd ein 

beinol ſieden / ſo wirdt es zu einer ſchoͤnen ambra. 

Die pritte — 
N Hab cCLXxXIX Cap, | 

Inm deß fübtilen onndreinen Puluers von Cryſtall 
W ſo viel Eyerklahr als dir ſelbſt wilt / klopffs woi vnte 

einander / thu ſo viel Safftan/ daß die Ambra damit 
gefärbt werden / hinzu / miſch das rn dem Eyer⸗ 

9J 
J af 

* 



.Von der Alchih / 
Bar wol vnter einander / ſetz an die Soñ oder laß in einen Glas 
ſieden / vnd ſormiers / eher es hart worden / wie du wilt. nr —* 

—D 
Das CCLXXX. Cap. | 

NImm das weiſſe von zweyen Eyern / Elopffs no! unter ein⸗ 
ander / heb den Schaum mit einem Schwamm oben ab / chu 

ein wenig Saffran hinzu / las in einem wol verſtopf ten Ölasın 
einem Keſſel voll heiß Waſſer / biß es hast worden, fieden/als 
denn von dannen wiederumb herauß nem̃en / mit einem Pferds 
Haar / wie du wilt / zerſchneiden/ endtlich an der Sonnen tru⸗ — 
cken werden/ondoffeond viel mit Leinoͤle / vater welchem etwae 

— won Saffran vermiſcht / benetzen. 

Ein gut Pomambra zumachen. 
Das CCLXXXI Gap, 

NImm Laudanum ij. Loht / Styax colamita j. Loht / Para⸗ 
deißholtz / Negelein / weiſſen Weichrauch / Myrrhen / Maio 

ran / vnnd Ambra, jedes ein halb Quintlein: Roſen undfeinet 
Byſem / jedes ein Quintlein / Roſenwaſſer / wie viel du deſſen bes 
darffſt/ vnd machs hernach alfo : Als ruhr das Laudanum ‚mit 
Kofenwaffer benest/ ſo lang in den Handen herumb / biß es ſich 
wol erhitziget / las es hernach ſtoſſen / wol vnter einander mans 
gen / das Puluer vom Weirauch hinzu thun / / jmmer vnter ein⸗ 
ander ruͤhren / nachmals auch die Myrehen auff ebenmaͤſſige 
Weiſe / als denn den Byſem / alſo eins nachdem andern / vñ den 
zum allerletzten / die in einem Geſchire zerlaſſene Ambra: Wer 
ſolches gefchehen/fo mifch alles wol vnter einander / mach die 
Haͤnde allwegen feucht / vnd ſormier runde Kugeln ale 7 

hader aucheinfcher dar aus / wie es dir ſelbſt gefällt. Wiltu jhnen aber au 
ine Särb machen, folas Arabıfch Gummi ın Rofenwafler in 
Drache einweichen/chunachmals ein wenig Wteyderg\pir 
beſtreich die Kugeln danuıiw/ ond las ſie end cůch wiederum u en SB ——— 

wen werden, Ca? 

— ®_ - : us 
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Ein andere Weiſe ſolches zuverrichten. 

— D.as CCLCXXXII. Cap. ——6 

N Inde Loht / Tra⸗ 
ni Loht / Fiechtenhargond weichen Fürnäfjedes 
si. — mit Laugen vnd formiers / wie du wilt 

Ein Artzney fuͤr das Rüekenmweheond 
arriygehir andere Kranckheiten der Ber 

"Das CCLXXXIV.Cap. 
NIm mm der gebrannten Afchen von alt Schuch ip va⸗ 

miſch mit vngeloͤſchtem Kalch vnd Honig / mach runde Ku⸗ 
geln dar auß / laß dieſelbige in einẽ Ofen oder anderſtwo badken/ 
nachmals widerum zu Puluer ſtoſſen / vñ dẽ Pferd aufft die Ort 
— vnd Schaͤde ſirewe / fo heylet es in RE, 

- Einanderedergleichen je 
Das CCLXXXV. Cap. 

I Spin einer Pfannen fieden/ alfo heiß rkinen ſawren 
REſſig werſfen / ein Stundt darinnen liegen / vnd das Pferdt 

Speck ſchmieren / fo heilet es in kurtzem gang vnd a 

‚Einandere. KA 
| GCLXZXIYLEM ER 
N o3% kn RE von einer Saumw / vnd ein wenig 
| Speck /taß wot heiß werden / vnd das Pferdt alſo warm da⸗ 
I mit ſchmieren · * 
rg Den Pferden gute Huff gmachen. 
* 3er dt ax 6 CCLXXXVU Kap. 

4 
NImm —— mit ſauwrem Eng sleichfem gu 

einem Pf aͤſter / vñ ſchlags de Pferdt auff den Abendt warm 
vober / vnd binde es / damit es deſto beſſer liegen bleibe / mit einem 

Thuch auff / es verricht feine Wuͤrckung in kurtzer Zeit. 
2 fie Kunſt / ein Pferd / ſo zuvor gantz ſchwartz 
M aerelenaumuſchen Orten du wi Bag Bnmosgen 



BE WVoron der Alchimz / 
A Das ECCHXXXVIH. Ep nn, 

ck zwo oder drey Mauß in einem Wafer 6 Be 
den/ biß fie gang serfahren/nachmals wiederumb Fal i 
werden/ das Fett / fo oben fchwimmer davonherabher: 

ben/ die Ort andem Leibe deß Pferdts / ſo du weiß haben wilt ⸗/ 
zuvor beſcheren / mit geſottener Eſelsmilch wol waſchen / vund 
endtlich nach dem es wiederum̃ trucken worden / mit dem — 
ten Fett ſchmieren / ſo wirdt es daſelbſi gang weiß· 

Deweytee * 
a "DS CCLXXKXIX, Cap: 0." 
Er De nimm Huner Dreck / binde — —F— 
Adem Pferdt / wo du es weiß haben wilt/ ein Nacht auff / 

Dvnd thu es als denn am Morgen fruͤe wiederumb hin⸗ 
weg / ſo iſt es fo weit das Pflaſter gereicht hat / weiß. 

— ————— zufaͤrben. | 
Cap, 

— dep Befitierten Waffe vor geftoffenen Sattäpf, er 
feln / vnd wafch das Pferde / foetwan weiß oder ſonſt eit 

andern Farbe iſt / damit / ſo wirdt es gant ſchwarz. 

„Ein Mutur welche das Leder vnd Fe 2 
dem Goldt BOB MALBE, — r 

Das CCXCI. Gap. : — 

8 Aß einen newen Hafen in einen — einmauwren/ vonb 
alſo ordnen / daß das, Feuwer oder Flamme in denfelbis 
gennicht fönne hinein ichlagen., ‚IBen folches verfehe/fe 

nimm deß Deis von Lein ſaamen iij. w. vñ acht Loht / laß in dein. 
gemelten Hafen fein allgemach recht on wol ſieden / vñ ſo du wiſ⸗ 
fen wilt / ob es genug geſotten / ein Hůner Feder hinein ofen 
dei wei ſeyn genug ift/ldftfich diefelbige al fo baldt abſtreiffen / I 
ni: den thu in das Oele hinein deß Puluers von Fiechten Hartz 
vj.Lohe) Leberfar b Aloe Bi: a ee 
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wol vnter einander zmachs alfo zu einem Taig / fchür als denn 
dem Fewer etwas mehr — 53 uͤhren nicht nach / biß 
es alles weich vnd flieſſend wird / laß allgemach einwenig auff⸗ 
fieden/auffeinem Papyr oder auff einem deiner Nägel probic⸗ 
een / obes nemlich ſey wie ein, Julep / als denn neme es von dem 
Save ſihe J— durch 
Aween dar zu verordnete Saͤcke/ in dem es noch warm iſt / durch⸗ 
fenhen s Denn wenn es kalt worden / bleibe die Matery inden 
Saͤcken liegen / welches denn nicht gut iſt / Vnd alſo mit dieſer 
Mirxtur kanſtu / wie gemeldt / verguͤlden / ſie laͤſt ſich ein lange 

it halten / vnd wird je länger je beſſer / woferr man ſie nemlich 
der Gebůhr nach verwaret / damit Fein Staub hinsufomme, 

Denn ſonſten wird ſie vnflaͤtig / vnd fangt an zuflleſſen. 
Alles gruͤne Laub vnnd Blaͤtter dermaſſen nachzu⸗ 

machen / daß man meinet / es ſey natuͤrlich. | 
} Bay. = u: 
NImm grun Saub/welches durmilt ge vnd kleibe ſie an der 

außwen digen Seiten mit dem mitlern Grad oder Rippan 
ein Stecklin: Nimm nachmals gemein Oele oder Leinoͤle/zůn⸗ 
xes in einer Lucernen oder Lampen an / ſtuͤrtz einen Hafen druͤ⸗ 
— ich aller Rauch darein verſamle / vermiſch denfelbigen 

uch)in einer Schuͤſſel mit ein wenig Oel vñ Fuͤrniß / růrs 
wol vnter einander / beſchmier oder beſudel das Blat auff der 
außwendigen Seiten mit einem Luͤmplin damit / legs alſo mie 
derſelbigen auff ein Papyr / trucks mit den Händen wol auff⸗ 
biß dich bedunckt / es habe ſich die Mir ſaͤmptlich an dem 
Papyr angehenckt / hebe das Blat als denn fein geſchicklich wie 
derumb von dem Papyr herab / fo findeſtu das Blat auff dem 
Papyr gantz eygentlich vnnd nach dem Leben abconterfaytet. 
Wiliu es aber auch grün haben / ſo nimm Eſſig / Syongrün 
vnd Arabiſch Gummi / laß bey einem Fewer ſieden / vnd es da⸗ 
une beſtreichen / ſo wird cs fo gruͤn / als ſey es natuͤrlich. 
EZITE Mer iij 

— 



** * 

Das —— me, 
ab zutreiben ir eh 

PARK CLEAR oma * 
Ay ein Hauß für dem Vngewitter —— — 

Haut von dem Thier Vielfraß genannt/oder € 
nem Crocodill /oder das Fell von einẽ Neatal/ombon| 
ge herumb / ſo ſchlegt fein Hagel baren. + * * * 

Den Durſt zuvertreiben. > 
Das cCXCIV.Eap. 

NImm hat Säfte von Kumdszwiebel/Eucumer/dep eu 
mens von Citrulln / vnnd Bürgeloder Burtzelkraut ein 

ſo viel als deß andern / vermiſch ſamptlich mit ein wenig 
gacanth / vnnd dem Weiſſen von vier Eyern / ruͤhrs wol vnter 
einander / vnnd nimm ſieben Tag nach — * Morgen 
vnd Abendeinwenigdavonein. 

Daß einer im ——— werde. — 
Das CCXCV. Cap. — 

gm Kuͤmmel vnd ———— den/ tempei —* 
Holderſafft / vnnd beſtreich dem jenigen / ſo du feieren vnnd 

für andern beſchaͤmen wilt/das Angeficht damit/fo wird er alſo 
bald bleich / vnnd behelt auch Diefelbige Farbe ſo lang / biß erfich 
mitwarm Waſſer und Effig waſchet. 

Daß die Vmbſtaͤnder ſcheinen / als fopn | 
es eytel groſſe Rieſſen. mh 
OBEECX CN LE Hin ne 

Mch ein Salb von Delphin Schmaltz/ nnd Syabenkit 
ſchen / laß diefelbigemit Ochſen oder Kuͤhkot brennen / vnd 

mach ein ſtaͤttige Flamme darunter / fo ſcheinen die jenige / ſo 
ſtracks gegen demſelbigen Ort vber ſtehen / als ſeyen es lauter 
groſſe und vngehewere Rieſſen / vnd daſſelbige vmb fo viel deſto⸗ 
mehr / wenn der jenige⸗ fo ſie anſchauwet / an einem aidertrech⸗ 

tigen 



groß vñ hoch/ als ſioſſen fieobi mit — alone 
aber fihet man folches auff den Abend oder inder Nacht bey 
Pe oder wenn es fonften nebelicht, ift/amalle 

ae RE 

—— Krancker an derſelbigen ee 
Kranckheit werde erben oder nicht, | 

MIO CCKCEVIE Cap. | 
— ein wenig Broibroſam / reibs dem Kran cken zu die 

/ vnd gib fiehernach einẽ Hund zueſſen: Dei wenns 
derfelbige annimptondfrifvfpifts ein gut Zeichen/wo nicht / ſo 
ee. der Kranckedefleibigen Laͤgers nicht auffko mpt. 

Ein andere Weiß ſolches nl * 
Das cCXCVII — 

— gieß Weibhermilch in deß mern Harn / denn weñ 
ſie in demſelbigen auff den Boden faͤlt / ſo iſts vmb den 

Krancken — Diebe ſie aber oben ſchiwimmen / ſo hat 
Hoffnung 

J Kanſte allelch —— 
ing‘ ——— ae und, 

fuͤrnemblich ſolche / welche man im BE. 
(fen kann, 

WIICOK CAKE 
RAN ummi/ternperiers mitein wenig Sley yweiß / ſchreib 

was duwılt/damie/laf recht trücfenwerden,ond halte als 
denn geget die Sterne oder gegen ein Sieche/ fo fänfin es alles 
lefen: Denn die Sachen/damit die Schiffe gemtächeworbäng | 
läftdas Liechtoder Heytere nicht durcheringen 
Ein Shpriefe zumachen welche man Vdeaſt miehe 

| ohn allein bey Nacht (ren kann. 
——— Das CC. Cap. 

— 



u Vonder Alchimh / 
arm die glängende Stuͤcklin von den | 

Nachts leuchten / laß diefelbige erſtlich dorren/ nachmals 
puluerifieren/mit® yerklar vermiſchen vnd damit ſchrei 
jaſt ſich durchauß nicht leſen / ohn allein bey Nacht: Etliche be 
ſtreichen jhre Gefaſſe / Schuͤſſeln vnd dergleichemiedem Waſ⸗ 
ſer / ſo von dieſem Wuͤrmlin iſt deſtillieret worden / vnd machen 
alſo / daß dieſelbige deß Nachts mehr ſcheinen vnd glaͤntzen / als 
bey Tag 
er Ein andere Halle fefeicheszuneriten. Ka 
; ap FEnt Et 

& nimm Srofhat Weydenhois vnnd Fiſchſchup⸗ 
pen / temperiers alles mit Eyerklar / vnd ſchreib damit / ca e⸗ 

laͤſt ſich nicht leſen / ohn bey Nacht, 

Ein ——— manaltnte 
| dem Sewerlefenfann. —. i 

DascclCllfp rer A 
——— armoniac, a el 

onnd panda ne are rm 7 
fondıendaßmandamit ——— rein damit / 
vnnd la recht trucken werd ſo ſcheinets als ſey durch auß 
nichts dahin geſchrieben / biß mans zu einem gewer haͤlt / denn 
daſelbſt kann mans ſehr wol leſen. 

Ein andere dergleichen Dinten. 
Das CCCIII. Cap. 4 

Dernimm Sal Armoniac,floß/ forein du fanft/ nr zu Pat 3 
uer/thuesin ein Waſſer / onnd brauchs für eine Dinten/ / 

laß die Schrifftnachmals tructen werden / vnd halis zu ein em # 
er leſen. 

"Ein Schrifftzumachen/mwelcheman. allein vn · | 
ter dem Waſſer leſen kann. 
DaſccCCIV. Cap. 
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NImm Pitriotonnd dep Waſſers von Gallaͤpffeln / vnnd 

miſch vnd brauchs fuͤr deine Dinten / ſo kann dir keiner das 
— geſchrieben / nachleſen / er halte es denn unter ein 

a er + y 

Ein Schrifftvon viellerley Farben zumachen. $ 
DaCCCV.Ca 

| NImm Cryſtall // oder den beſten Smergel / laß denſelbigen 
klein pulueriſieren / mit einer gnugſamẽ Maͤnge Eyerklar 

vermiſchen / ſchreib was du wilt damit / laß widerumb trucken 
werden / vnd mit dem Metall / welches du wilt / darüber hinrei⸗ 
ben / ſo nimbt es deſſelbigen Farbe an. 

Die erſte Kunſt in ein Ey zuſchreiben. 
Das CoCCVLEap.. 

NImm Alumen Rochæ, laß in einem Eſſig zergehen / oder 
ſtoß / damit du ſolches deſto eher vnnd geſchwinder verrich⸗ 
teſt / das Alumen zu Puluer / thu es in den Eſſig / ſchreib auſſer⸗ 
halb auff die Schaal deß Eys damit / laß an der Sonnen recht 
trucken werden / legs hernach drey oder vier Tag in ein Fiſchlae 

‚oder Effig/laß/nach dem es zuvor widerumb trucken worden/ 
hart ſieden / vnd loͤß die Schaal davon ab / fo findeftudas jeni⸗ 
ge / ſo du zuvor auff die Schaal geſchrieben / auff dem harten ge⸗ 

ſottenen Weſſſen oder Klaren alſo fiehen dag mans ohn Muͤ⸗ 
he kann leſen. 

Das OCCVIILCap. 
| Y)2ersiche oder befireich das Ey aufferhalb mit Wachs/ 
ſchreib mit einem Örieffel/was du wilt / durch das Wachs 
biß auff die Schaal / fuͤlle die Schrifft mit der gemeldten geſal⸗ 

tzenen Fiſchlac/ laß nachmals einen gantzen Tag in einen ER 
ſig einweichen / ſo laͤſt ſich die Schrifft ſehr ſchoͤn vnnd augen⸗ 
ſcheinlich ſehen / vnd ſcheinet gewaltig Es & 



“. Von der Alchimy/ 
Den Buͤchern mem 
RN ee onbfledichtwon 
— —— 

DasccCVIili.Cap = 
II Imm ein genest Leinen Tuch vnd legs zu beyden Seien 4 

auffden Ort deß Papyrs / da es naß vnd feucht geweſen ⸗ 
diß das Papyr widerumb feucht werde: Laß als denn widerumb 
trucken werden / zů andern mahlmit dem Tuch wie zuvor feucht 
machen / vnd dieſes alſo zwey oder drey — —— 
wenn es zum letzten mahl feücht iſt / ſo ſrewe weiſſen Kalck dar ⸗ 
auff/thu das Buch hart zu / ſo kompt es widerumb zu NRecht 
vnnd daſſelbige vmb ſo viel deſto eher / wenn man den Kalcki im 
Anfang/f obaldesnaßmwordcn drauff ſtrewet. 

‚Schaffen Imaamenaursinig ee Pi zubereiten. ; 
Cap. .. > 

Imm alt — —— laß neun Tag in einen 
"Laugen einweichen/nachmals wolrginigen/ond awifch us 

ben Handen reiben unndringen/ biß alle Seuchtigkeit he — K | 
kompt / ſo iſt es bereit und fertig: Be 

Ein weiſſe Scrifft auf fhtwars 8 Dopyt hu⸗ 
* machen. Cap. 

NImm Gperflan/vermife ch —— — ſchreib da⸗ 
mit was du wilt / laß nachmals recht trucken werden / das 

Papyr mit ſchwartzer Farb vberſtreichen / vnnd wenn du es bey 
Tag oder zu Nachts leſen wilt/ſo reib vnd ſchab die Buchſtabe 
eben fein ſanfft vnnd mit allem Fleiß fo lang / hiß das Schwarg 
bedeckt wird / fo ſcheinen die Buchſtaben fein weiß heroor/b “ 
man es wol leſen kann. % J 

Die erſte Kunſt ein Schrifft oder Buchſtaben bob 
cinem sr ae Bun ‘ 

binweg zubringen. Be 4 



—— miſch ein wenig geftoffen Bieyweis 
darunter / daß es zu einẽ kweichen a. mird/laf an ein Schat⸗ 

ſtoß widerum̃ u Pul vermiſch wie zuvor/ mit 
einem andernv ſdfrſchen 5 ſolches zum 
dritten vnd vi ten ma w | B ee 6 
loͤſche — einen Tuch/ ſo in Waſſer 
— as cru —— ——— | 

Bahn enjeßrami Rresenächnat deß Puuers Bau, —* 
Be Machtdarüber hegen/nimm wider um b ein Städtin Ä 

2 —— in welches Baumwoll eingewickelt reib die 
Sihnfft widerun 

—— Smerantzen Saffto ſenſt en, 
fer? io Bahr Ba — da⸗ 

it T ein Stund alſo — vnd reibs endlich mit ei⸗ 
nem naſſen Luͤmpun / ſo geht alle Schrifft / ſo mit dem Sa 
a 

Die dritte. | 
. da C CC XIH. Cap, 

Drau gemein Salgys.l, gemmeum, vnd Alumen Roche 
jedes vier LohW/Salarmoniac acht Loht / laß allesin einem 

Alembic defillieren/onii Die Schrifftoder Buchftaben mit dem 
ver Braga 

Die vierdte. 
"DasCCCK IV. Cap. 

— — gekocht Tapenem 
angnieden gleiche chen flog es alles — beutelo 

y 



os Von der Alchimy / 
sol durch ein Sieb / deſtilliers durch einen Alembie/negeiner 
Schwamm in demfelbigen. Waſſer /reibdie Buchſtaben fein 

ſittiglich darmit / vnd waſch nachmals mis. einem andern / de 
fanbirer ſey/ gar ab. 

Solche Schrifft vnd Burhfiabenzumachen 
welche mannichtaußradieren kann. 

DICCEXV. Cap. 
NInm vngeloͤſchten Kalck / vnnd jungen Knaͤben Pr 

mifch wol untereinander /onnd brauchs für eine Dinten/ 
aus ——— iſt / laͤſ ſich hernach nimmer 

en. 

Ein — Schrifft zumachen / ſo auff ein gewiſſe 
Zeit widerumb außgeht vnd verſchwindet. 3 

DasCcCccxXVICap. # 
N 7Imm ſawern / einen vñ weiſſen Eſſig ein Pfund / Scheid ⸗ 

waſſer acht Loht / deß Hartz võ Terpentin / weich zerlaſſen | 
Dechond Ruß / ſo faſt ſchwartz ſey / ſo viel eines jeden darzuwon‘ \ 
noͤhten / thu es zuſammen in ein Geſchirr / decke daſſelbige wol 
zu / laß einen gantzen Tag alſo vber einander ſtehen / ale 
auff einem Reibſtein wol vnter einander ruͤhren / vnnd was du 
wilt/ chreiben / es loͤſcht von ſich feibfta llgemach wider⸗ 
umbauß, 

Auff deß Menſchen Leib ein ſolche Schrift — 4 
chen / fo ſich nicht laͤſt außloͤſchen / ſendern 4 

fuͤr vnd fiir weret. f 4 
DasCcCccXVit.Cap: M 

NImm Cantharides oder Spanniſche Muͤcken ein ke — 
laß vier vñ zwãtz ig Stund in einẽ Aquafort oder Scheid⸗ ’ 4 

waffer fo man zum Gold sußrauchenpflegBeinweichen/dundd 
einen Girieffel oder Feder darein vnnd fihreibrauffweich Si 
deß Leibs vnd/ was du wilt / vnnd laß — 

x 



Balde fleineweiffe Blätlein an den — welche dit mit dem 
Waſſer beruͤhret haſt / vnnd bleibt nachmals von wegen der 
Staͤrcke deß Waſſers / nach dem die ———— alle⸗ 
zeit alſo ſtehen. 

Ein andere Weiſe ſolches zuverzichten. 
| Das CCCXVIII. Cap. 
Der gehe in eine Badſtub / ſchreib / nach dem du zuvor 

Ywolgeſchwitzt haſt / auff dieſes oder jenes Gliedt / was 
RXduwilt / ſchlag oder ritze die Haut darauff du gefchriebe/ 
ber Schrifft nach / mit einer Flieten auff / reib Rueß / oder was 
trucken Farben du ſonſten wilt / darein / vnd laß es alſo ſtehen/ 
ſo beſchleuſt ſich die Haut von der Waͤrmbde wiederumb vnd 
bleibt die Schrifftallezeit ſtehen. 

Verborgene Schrifften zu leſen / vnd zuver⸗ 
ſchaffen / daß die jenige/fo man fiher/ 

vnſichbar wer den. 
— 

| Aß das Bade, da du wilt / daß man die Schriefft AR fe 
hen / mit gebranntem Wein wol benegen/ vnnd darnach 
darauffſchreiben. Denn wenn die Buchſtaben trucken 

werden / ſo kan man ſie nicht mehr ſehen: Als denn ſchreib zwi⸗ 
ſchen die Lynien mit einem Strohalmen / was du wilt. 

Daß ein Sehriefft gleichſam in einem Hut 
vnd Augenblick ſchwartz vnd gefaͤr⸗ 

e | bet werde. 
* Das CCEXX.Eap 
&@7 "Ehreibmie yamode Eſſig Inden elßfeigerte ande 
aaß trucken wer den / fo fihet mansnicht mehr: Als denn 

Dreib Rueß oder gebrannt Papyr darauff / ſo werden die 
Buchſtaben alſo baldt fchwarg:‘ ziltu aber ein weiſſe Schrifft 
‚Babeny ſo nimm ein Papyr dar tgee hie Feygen Safft 

Ss ij 



‚gen, Feuwer gleich ſo lang / mit einande ſitden⸗ 
unckt es ſey vmb etwas — br 

fen: Als denn die gange Mirturan einem chat va Sn 
efenwerden/zu Duluer ſtoſſen/ in einem Alembır deyullice 

Ka PR ER 
Az: sat N 

gejioffenen Kohlen darauff ſo werden ſie weiß· | or — 

U Sucfiahenon &xhrieni um nad 
. wohinmanwil.. 
Das CCCXXI. Ca 

Im̃ deß — ————— F n⸗ 
„sg Stundt in einem weiffen Eſſg unpeichen/nas — 

insınem jrzdinen verglafurten. el 2.0 eu in amitteſm⸗ 

vñ das Waller / ſo heraus la uff fleiſſig auff —— * 
koͤſtlich Was du damitfekrerbit/ das wird erſtuch Tehinars os 
rowegen las es er ſilich trucken wer den / vnd nachmals ſein allge⸗ 
mach mit einem reinen vnd ſaubern Lumplin reiben / ſo ee * 
es das Anſehen / als ſey es mit Goldt geſchrieben. | 

ne an —— 
N er — 

es Goldt oder Silber. re 
Das CECXKIE Cap, Bu: 

N Im Imeniicien np, Eifer iin 
nig Haußblas / thu es mit. einander in ein Geſchirr / las bey 

einem Feuwer warm werden / vnnd ſchreib damıt was du wilt / 
«5 bekompt das Anſehen / als ſey es mit Silber BE 
—— 

BAR 
Ve 8 ———— 

dm —— Kap. en Be * * 

te 



niac, —— —— — 
fo fan es dir —— eat es denn Ay einem NL 
—* ee ein — 

—— ECXXIV: — — 
2m — ein Pfundtz 

Wachs sehen Loht / miſch bey einem Feuwer wol vnter ein⸗ 
an der / beſireich vnd waͤchs ein Thuch damit / vnd mach Vber⸗ 
ME üchern darauß/ es laͤſt dieſelbige weder Te 
noch vor Dele beſchadigen 

— dergleichen. x 
’ Das CCCHXV.Eap, _ 
Atari laſſen Arabıfch Gummi in Waſſer jerarl hen / m 
WMſchen Bleyweiß darunter/ machens einwenig Dünn/ leyp 
men oder paͤppen viel Papyr damit auff einander⸗ xnd machen 
Bu ee darauß 
ce Feuwer ohne Schaden in der bloſen 

| 3 andt zutragen. 
Das CCCOCXXvVI Cap. 

Nm Da One tar Marine 
die Haͤnde damut / ſo kanu dir lein genwer ſchaden / ob du es 
ſchon blog darinnen traͤgſt. 

D Daß ein Dinge von dem Feuwer nicht 
— Enne verʒehret werden, 

| SEecXxVıL € 
— ——————— —— jedes AThen 

Sig darüber miſch wol vnter einander / vnd beftreich 



sw Von der Alchimy / 
chtige / was du wilt damit / ſo laͤſt es ſich das Fr 

— ob man es ſchon Mitten in daſſelbig 

"Dap ein Papyr oder Buch nicht ronne 
verbrennen. 

Das CCCXXVIII. Cap. 

— das Papyr drey oder vier — in einen der aller⸗ 
fchärpffitenond faumwerften Effig/in weichem zuoor Eyer⸗ 

klahr vnnd Queckſilber zerlaffen worden / laß wiederumb trus 
cken werden / vnd wuͤrffs in das Feuwer / ſo wirfu ſehen / das es 
ſich im geringſten nicht verbrennen laͤſt. 

Einen Ertrunckenen / welchen man eine zeitlang 
geſucht hat / vnd niergendt finden koͤnnen / baldt 

vnd ohne Muͤhe anzutreffen. 

Das CCCXXIX Cap. 
— IR ein Brodt indas Waſſer /in welchem der Menfch 

& vm̃kommen vnd ertruncken / ſo fleuſt vnd treibt es alfo bald 
—— — erzder Menſchligt. | 

Die Arbeit von Gyps ſchoͤn hell zumachen. 
Das CCCXXX. Cap, 

NImm geſtoſſene weiſſe Seyfſen / las in einem Hafen / biß ſie 
fubtil worden vnd zergangen / ſieden / vnd den Gyps mit ei⸗ 

nem Benſel beſtreichen / ſo wirdt er ſchoͤn hell vnd glaͤntzendt. 

Das Gyys dem Kupffer an der Farbe 
aͤhnlich zumachen. | 

Das CCCXXXL Cap. a 
NImm Leym vnnd Rueß / miſch wol vnter einander / ſtreich⸗ 

vber deinen Gyps / nimm / nach dem es trucken worden | 
Purpurfarb / ſtreichs mit einem Finger vber das ſchwartz / ſo be⸗ 4 
kompt es das Anſehen / als ſey es das [chönfte Kupffer. er 

* 



Das Dreyʒehende Buch. 697 
Kalch zu mauwren / vnd zu allerhandt 

Formen. 
Das CCCXXXIL. Cap, 

NImm der Afchen von Raͤbholtz / und weiſſen — vnd 
calcinierten Hundts Oreck/ laß ein jedes beſonder pulueriſie⸗ 

ren / in einem Waſſer zu einem Taig mit einander vermifchen: 
Formiers gleichſam zu runden Kaͤſen / ſetz zwoͤlff Stund in den 
Fornacem Reuerberationis, laß daſelbſt calcinieren / vnd end⸗ 
lich / wenn du es zu Formen machen wilt / mit ein wenig durch⸗ 
geſiegen Waſſer benetzen. 

Ein ſehr koͤſtliche vnd gute Natorfpeiß. 
"Das CCCXXXIII. Cap. 

NImm vngeloͤſchten Kalch zwey Theil / deß reinen vnd vn⸗ 
empfindtlichen Puluers von gebachenẽ Steinen / wie viel du 

darzu bedarffſt / vermiſch mit einer genugſamen Maͤnge Eyer⸗ 
klahr oder Leinoͤl / vnd brauchs / wie oben gemeldt / es macht die 
Mawrn vber alle Maſſen feſt. | 

EinrohteTerram Cadmiam zumachen, 
Das CCCXXXIV. ap, 

NIm̃ der Feyl von gluͤendt Epfen/ond Sal Armoniae, mifch 
„wol vnter einander/ thu es in ein groffeweite Schahl oder 

Becher /ſtoß von neuwem vnter einander/mach ein Fewer dar; 
unter / thu es in ein Geſchirr mit deſtilliertem Eſſig / ſetz vier 
Wochen vnter einen warmen Pferdis Miſt / vnnd gieß nach⸗ 
mals den Eſſig davon ab / ſo wirdt die Hefen zu einer rohten 
Terra Cadınıa oder Kobaldt Erden, 

Daß dag einmal polierte Eyſen nicht 
| verofle- 

— Das CCCXXXV. Cap. 
NImm ealeiniert Zynn zwey Loht / gemein Oele acht Lehe⸗ 
— Wachs Oele drey RR vr vnter einander / 

Tt 



permifchen/ auff einem Stein miteinwenig Efligraben/als 
denn bey dem Feuwer wiederumb abtruͤcknen / vnd runde Ks 
‚gen darauß machen, ſo wirdt es der Wenrfaftgleich. ! 

NImm einen Frofchkopff/ond ein wenig Taubenblut / legs 

698 Ben da An, i | | 
laß acht oder zehen Tag alſo ſtehen / ſetz nachmals vierhig Tag 
vnter einen warmen Pferdts Miſt / nimms als denn von dan ⸗ 
nen wiederumb herauß / vnnd den hellen vnd lautern Theil da⸗ 
von herab / mach das Eyſen / als Ruͤſtung vnd dergleichen bey 
dem Feuwer fein mittelmaͤſſig heiß oder warm / vnnd ſchmiers 
hernach mit dem gemelten Dre darffſtu nicht h—— 2 
der Roſt angreiffe. 

Die Weyt nachzumachen. 
Das CCCXXXVI. Cap, 

r Sefes zuverzichten nimm deß Saamens von Attich/ ; | 
fo wol zeitig worden / lag vier oderfünff Tag alſo ſt⸗ 

Chen / nachmals mit den Blumen diefes Krauts wol 

Zuverfchaffen/ daß einer ohne Drfachy 
vnd wieder feine Gewonheit 

weine, 

Das CCCXXXVI. Can | 

einem /melchem du wilt / vnter das Furt fangt eralfe " 
baldt anzuweinen, | 

Worbey man fpüren vnd erfennenfünne/ daß 
ein groſſer Platz oder Schlag Regen ers. 

folgen werde. 

Das CCCXXXVIII Cap. — 
Er Zeichen/ darauß man abnemmen vnnd crkennen 1 

N Ean/daßbaldteingroffer Platz oder Schlag Regen er⸗ 
folgen werde / finde vnzehlich viel / vnnd — 

„el 



Das Dreyz chende Buch. 899 

"Theil auß dem Firmament de Himmels / zum Theil von der 
Erden / vnd denn zum dritten vnd letzten von den vnvernuͤnff⸗ 

uigen Thieren genommen vnd entlehnet. Dieweil es aber all⸗ 
zulang wuͤrde / dieſelbige ſaͤmptlichen allhie zu erzehlen / woͤllen 
wir allein die fuͤrnembſte vor vns nemmen vnd beſchreiben. Iſt Zeichen 
derowegen dieſes das erſte / vnd ſaſt das fuürnem bſte vnter denen TE" 
am Himmel / wenn der Himmel am Morgen früevonder Zeit 1. \ 

an wenn die Sonn auffgehet / drey Stundt aneinander grüns 
lecht / lauter und gang ohne Wolcken iſt: Dasandere/wenn 2, 
er deß Nachts hell vnd klar vnd mit viel mehr Sternen den ſon⸗ 
ſten / gezieret iſ. Das dritte / wenn die Wolcken alleſampt ei⸗ 3. 
nerley Farbe haben / alſo daß man nicht den geringſten Vn⸗ 
terſcheidt zwiſchen jhnen fpuren fan. Oder wenn ſich am Mor⸗ 4 
gen vor Mittag an dem Ort / da die Sonne auffgehet / oder 
nach Mittag gegen der Sonnen Niedergang zu einem Ne 
genbogen erzeiget: Wenn er fichaber gegen Abende oder Nies 
-dergang fehen läft / fo ifts ein Zeichen/ daß der Platz Regen 
lang werde wehren. Das fuͤnffte vnd letzte iſt venn die Wol⸗ 5. 

cken vnd Windt all einem Ort oder Gegne zulauffen. | 
Das erſte Zeichen unter denen / ſo man auf oder von der Zeichen 

Erden zunemmen pflege/ iſt wenn diefelbige viel Dämpfe eh Pla 
von fich in die Höhe fleigen laͤſt: Welches man denn in den auß der 
Hoͤhlen oder Grüben onter der Erden / in den Städten, Erden ge 
vnnd fonderlich in den Haͤuſern am aller beften warnemmen onmen. 
kann / denn in denfelbigen hat man etwann Brunnen / wels i 
che / fo balde etwann ein folcher Regen vorhanden / viel boͤ⸗ 
fe vnnd ſtinckende Daͤmpffe von fich geben : Vnnd kann 

man darauß leichtlich abnemmen/ daß die feuchte vnnd wafles 
richte Dampffeniergende anderſtwo / denn auß der Mitteoder 
Tieffe der Erben herkommen / vnnd alfo in die Höhefteigen/ 
da ſie den die Lufft auß fonderbarer natürlicher Inſtinction 
in Waſſer reſoluieret / vnd alſo einen — vervrſacht, Das 
— j: F * t ij 
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706 Von der Alchim 
2, anderfrdifche Zeichen iſt / wenn ſich am Morgen eher der Tag 

andbricht / ein Nebel naͤchſt ober der Erden ſehen laͤſt / welcher 
Denn / wenn nachmals die Sonne daraufffcheinet / das Anſe⸗ 
hen befompt/als ſey es das gantze groſſe Meer: Hernach aber⸗ 
wenn die Sonne auffſteigt / wirdt der Lufft gang dunckel/ nebe⸗ 
licht vnd ſchwartz / vnnd folge mit ſampt dem Nebel ein groffer 
vngeſtuͤmmer Regen: Vnd fuͤrwar / wenn ſich ſolche Vorbot⸗ 
ten erzeigen / fo hat man ſich nichts gewiſſers zuverſehen / denn 
vieler vngeſtuͤmmer vnnd grawſamer Regen / ſo ein lange Zeit 

Wwehren / vnd groſſe Gewaͤſſer vervrſachen. Seh, 
Amen Das erfiegeichen aber vnter denen / ſo von den Thieren 
Tiern hie niden auff Erden genommen werden / iſt / wenn die Mücken: 
q, oder Fliegen aͤmbſiger vnd geitziger freſſen als fonftenjhr Ge⸗ 

wonheit iſt / vnd den Menſchen / Pferden / Kuͤhen / vnd anderm 
Viehe faſt zuſetzen / vnnd verdrůßlich finde: Denn ſie nehren 
ſich auff dem Felde bey dem Viehe / oder von dem Aaß / oder 
von den Früchten auff don Baumen/ als Feygen / Trauben / 
Melonen / vnd dergleichen: Derowegen ſo baldt ſie auß ſonder⸗ 
licher Anſtifftung der Natur vermercken / daß etwan ein ſolcher 
groſſer vngeſtuͤmmer Regen erfolgen werde / ſtellen fie ihrer 
Nahrung deſto aͤmbſiger nach / damit ſie derſelbigen nachmals 
im Regen nicht doͤrffen nachfliegen: Welches denn die Vrſach 
iſt / daß ſie die Menſchen vnnd Viehe vor dem Regen ſo hefftig 
plagen. Die Gaͤnſe fuͤhren / fo baldt fie einen ſolchen Regen 
mercken / ein groß Geſchrey / ſchlagen mit den Fluͤgeln / leſen die 
oͤberſte Federn aufeinander / vnnd ſpreyten ſie / ſo gut ſie keon. 
nen / auß / damit ihnen der kuͤnfſtige Regen nicht durchdringe ⸗/ 
vnd den Leib naß mache. Die Schwalbenfliegenämbfigumb 7 
Ber’ ſtellen den Fliegen / als jhrer Nahrung / viel heftiger als 
ſonſten nach / vnd verſehen ſich alſo mit einem Vorraht / damit 
fie in werendem Regen zu leben haben / vnnd nicht doͤrffen it 
Vnugelegenheit außfliegen. Will geſchweigen / daß ae 

| dieweil 



| Das Dreyschende Buch. vor 
dieweil der Regen noch wehret / keine Fliegen finde/weiches fie 

denn von Natur wiſſen. Ja es erzeigen vnd laffen fich auch die 
Thier in den Waſſern / Suͤmpfſen / vnd Teychen mehr vnd in 

groͤſſerer Maͤnge ſehen / wenn ſie etwann einen Regen fpüren/ 
denn ſie wiſſen daß eine Veraͤnderung der Zeit vorhanden iſt / 
vnd zeigens alſo dem Menſchen an. In dem Meer erzeigt ſich 
ein Geſchlecht von Fiſchen / ſo den Sternen gleich ſehen / vnnd 
sicht ein / ſondern viellerley Art ſind. Dieſe fangẽ in dem Meer 
an vberſich zufpringen/dieweil ſich nemlich auß der Tieffe deß 
Meers Dampffevon füllen Waſſern erheben / vnd ſich biß zu 
oͤberſt deß Waſſers herauffthun / vor welchen die Fiſche einen 
ſolchen Abſchewen tragen / daß ſie / fo bald ſie darinn fommen/ 

ſierben / derowegen ſpringen fie/fo bald ſie dieſelbige vermerckẽ / 
alſo vber ſich. Vnd folches haben auch viel andere Meer Fiſch 
im Brauch/ daß fie ſich nemlich zu alleräberfl auß der Tieffe 
dep Meers herauf begeben/ond folches alles vinb der Brfacht 
willen / wie vorgemeldt/ als da in fonderheit find die Delphin / 
Meerdrachen und dergleichen! Die Fröfcheinden Teychen vñ 
Suͤmpffen machen fich/fo bald fie eine Regen vermercken / ſehr 
luſtig / deren Hoffnung / es werden jhre Pfuͤtzen vnd Wohnun⸗ 
gen ein mahl durch das Regenwaſſer erfriſcht werden. Item in 
den eingeſchloſſenen Waſſern / als Stadtgraͤben / Weyern vñ 
dergleichen thun ſich die Fiſche in die Hoͤhe / vnd ſtellẽ den Flie⸗ 
gen vnnd andern dergleichen Thierlin mehr/ denn ſonſten jhre 
Gewonheit iſt nach. Die Schweine thun ſich von der Herd/ 
vnd lauf ein jedes feinem Stall zu / vnd wuͤlen mit dem Ruͤſel 
alles vmb / was fie auff dem Wege antreffen/ond geben damit 
vngezw eiffelt zuverſtehen / daß entweder ein groſſer vngeſtuͤm̃er 
Wind/Vngewitter oder Platzregen werde erſolgen. Ja es ſor⸗ 

gen auch die Ameyſſen fuͤr jhre Eyer / vnnd tragen ſie auß jhren 
doͤchern. Die Rinder heben die Koͤpffe empor / ſch nauffen mit 
der Naſen in vnd gegen die. Lufft vnd blitzen bin onnd her. «Die 
MA IE iM 



7 02 Von Der Achim? wo 
Schaffe geylen / ſpringen vnnd find luſtig mit einander, In 
fummaeserzeigen fich der Vorbotten / darauß man den fünffe 
tigen onnd baldnahenden Platz oder Schlagregen erkennen 
kann / ſo viel / daß ich es Diefelbige alle ſampt zuerzehlen / für vn⸗ 
möglich achte / woͤllens derowegen bey Geſagten — 
ſen / vnd forter ſchreitten. 

Was fuͤr Vngemach vnnd Vugelegenheit fürnen- 
lich indem Sommer aufffolche vngeſtuͤm⸗ 

me Regen erfolge. 
DaſCCCXXXIX. Cap. 

Boe wir in dem nächfivorigen Capitel werlaufftig vermel⸗ 
dee haben/ fo fteigen auß der Tiefſe der Erden vielfältige 

Dampffe/welchenachmals Nebel erregen/ die fich in die Lufft 
erheben / zu Waſſer werden / vnd alſo einen Regenverorfachen/ ⸗ 
vnd dieweil ſolche Daͤmpffe mehrer Theils einer feuchten Na⸗ 
tur find/gefchicht es offtmals / daß allerhand boͤſe beſchwerliche 
Kranckheiten / als Fieber / Huͤfft vnd Gliederwehe/ Fluͤſſe / boͤſe 
gifftige Flecken vnd dergleichen darauff erſolgen / vnnd endlich 
auch et wann die Peſtilentz ſelbſt. Derowegen wenn ſich zur 
Zeit deß Sommers vielfältige Regen erzeigen/fo fehlet es ſeltẽ/ 
es folgen die Kranckheiten / wie gemeldt / hernach. Iſt demnach 
von noͤhten / daß ſich der Menſch / fo bald er ſolche Vorbotten 
vermercket / im Eſſen vi Trincken vñ andern zu der Diet gehoͤ⸗ 
rigen Stuͤcken wol halte. Denn wie Prolomzus ſagt / ſo wer⸗ 
den die Sterne durch die Weiſſe vnd verſtaͤndige Leute regieret:. 
Sintemal die jenige / ſo Verſtand haben / ſich der Gebuͤhr nach 
wiſſen zuhalten / vnd die boͤſe Influentzen zufliehen / daß jhnen 
alſo nichts ſchaͤdlich vnd zuwider ſeyn kann. 3 

Worbey manin Gegenwart eines böfen unbeque ⸗ 
men Wetters erkennen koͤnne / daß bald ein 

beſſers erfolgen erde, — 
Das CCOCXL. Cap. N 
N Wenn 



BR Das Dreyschende Buch. 708 
XEnn die Wolcken allefampe einem Dre zueylen / der 

ur 1 *— Wind aber jhnen ſtracks entgegen geht / fo iſts cin 
Zeichen/ daß gut Wetter vor der Thuͤr ſey die Vr⸗ 

fach iſt diefe: Dieweil der Wind die Wolcken / indem er jhnen 
alfoentgegenlauffe/ dermaffen trucknet / Daß es ferrner nicht 
mehr regnen kann. Das ander Zeichen ift/wenn ſich ein Re⸗ 
genbogen mehr nicht / denn von zwoen Farben / nemblich roht 
vnd gaͤlb / gegen der Sonnen vber erzeiget. Item wenn ſich der 
Himmel deß Nachts entdeckt / vnd ſchoͤn blaw wie ein Türefis 
wird/wenig Sterne hat / vnd ſich ſonſtẽ wenig Tawe erzeiget. 
Oder wenn ſich am Morgen fruͤe / wenn die Sonneauffgcht/ 
Nebel ſehen laſſen / welche wenn die Sonne auffſteigt / hinab⸗ 
wertz weichen / auff die Erde fallen / vñ auch nicht mehr vberſich 
begeren / ſondern in die Tieffe der Erden hinein tringen / dz man 
ſie niergend mehr ſihet. Ja man ſihet auch an vielen Orten ein 
gewiſſe Art kleiner gruͤner Froͤſche / ſo nicht in den Waſſern 
wohnen / den Regen von Natur haſſen / ſich derowegen / wenn 
etwann einer einfält/in die Erde verbergen / vnd fo lang der Re⸗ 
gen mweret/nicht hervor kommen / bedeut demnach cin gut / hell 
vnnd trucken Wetter / wenn diefelbige mit groffer Eyl herauß 

kriechen vnd anfangen zuſingen. Item es finde ſich auch etliche 
Voͤgel / welche den Regen dermaſſen anfeinden vñ haſſen /dz ſie 
gleichſam auß Angebẽ der Natur zuvor merckẽ vnd willen koͤn⸗ 
nen / weñ etwann einer vorhanden / thun ſich derowegen nit her⸗ 
vor / ſondern bleiben in den Löchern vn Holen der Baͤume ſiutzt⸗ 
Denn weñ ſie der Regen betrifft / werden ſie naß vnd koñ en nit 
fliegen / als da infonderheit ſind die Berghuͤner / Raus Nacht 

eulln vñ dergleichen, Derowegẽ weñ du deß Nachts dieſer Vo⸗ 
gelviel auff dem Felde ſchreyen vñ heulen horeſt / fo ſey ð gewiß 
fen Hoffnung / es werdefich das boͤſe Wetter enden / vnnd ein 

Gutes daraufferſolgen. Der Han kann mit feinem Kraͤhen 
mucht warten / biß etwann die Stund oder Vhr fchlagen wil/ 
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ſondern wider holet ſolchen feinen Geſang auch zwiſchen d 
ſelbigen offt ond oiel/ond frewet ſich ſehr / daß er vnd feine H 

ner ein mahl widerumb auff den Miſt vnd Staub gehen dorſ⸗ 
fen/da ſie / ſo lang der Regen geweret / innen ſitzen muͤ ſen / vnd 
keine Vbung haben fönnen, Endlich fo freuwen ſich auch die 
Raben dep kuͤnfftigen guten Wetters / machen ſich auff den E 
Baͤumen luſtig / ſchertzen ond fingen/fo gut fie es konnen / vnd | i 
thun alfodem Menfchen die Befferung dep Wetters fund, 

Daß Fewer auß einem Bechervoll 
Mallerhberaußgehe 
Das CCXLI Cap. 

Iltu daß Fewer auß einem Becher voll Waffer herauß f 
gehe / ſo nim ein Ey/mach oben auffder Spigen ein Loͤch⸗ 

fin drein / thu das / ſo darinnen / alles herauß: Nimm als denne 
bendigen Schweffel / vnd vngeloͤſchten Kalck / ruͤhrs vnter ein⸗ 
ander / fuͤll das Ey damit an / mach das Loͤchlin mit Wachs zu / 
leg das Ey alſo vnten auffden Bodẽ eines Bechers voll Waſ⸗ 
ſer / daß das Lochlin vber ſich gerichtet ſey / vnnd thu die Hand 
als bald — ſo ſpringt von ſtund an ein Fewerflamm auß 
dem Waſſer herauß. 

Fewer ohn einige Muͤhe vnd Schaden 
außzuſpeyen. 

Das CCCKLILEAN p. 
NInm geſtoſſene vnd wolgebeutelte Wepbenfoßten/onnd | 

frifche Baumwoll / mach ein Ballen darauf / wickels wol EN 
vmb dieſes Puluer / nehe es rings herumb fleiſſig zu/fchneiden 
wenig vor der einen Seiten davon ab / vnd leg ein wenig Fewer f E 
Darein/oder ein angezuͤndete Rürgen/nemsdarnack fein allge: ⸗ 
mach inden Mund / faß fein leis zwifchen Die Zäneronnd wenn. 3 
du Fewer auß ſpeyen wilt / ſo haft die Kugel ſtarck vnnd blaß / ſe 
wir ſiu ein groß Fewer auß dem Mund ſchen gehen/ — — 
nichts Vbels entſteht. SR 



| Das Dreyʒehende Bub. 765 
Ein Fewerwerck / ſo vnter dem en 

| vnd nicht außgeldfchet werden kann. 
Das CCCXLIII.Ca 

NInn vngeloͤſchten Kalck/ leben digẽ Schwefel, einwenig . 
Wachs/ond Perröleum;rührspnter einander/mach/was 

du wilt / darauß / vnd fioß ins Waſſer / ſo fangtes alſo bald ans 
zubrennen: Wiltu es aber außloͤſchen / ſo ſchuͤtt Oel darauff / fo 
geſchicht deinem Begeren genug. 

Zehen Schuͤß auß einer Buͤchſen oder Rohr zu⸗ 
——— mehr oder weniger / je nach dem das 

Rohr lang iſt. 
Das CCCXLIV.Cap. 

Im̃ dep Salniters/fo anden Mawren gefunde wird / 
acht Loht / Schweffel vnd geſtoſſen Ko hln jedes zwey 
Loht / Camphora einen dritten Theil/ ſioß alles rein zu 
—— dem allerbeſten Aqua vitæ oder gebrañ⸗ 

ien Wein zu einem Taig / ſo etwas weicher ſey als ein Brot 
Taig / lade das Rohr erſtlich mit einer Kugel / wie du ſonſten 
pflegſt / ſſoß naß vnnd gekawet Papyr hinein / treibs mit dem 
—— biß hinab zu der Kugel / thu widerumb ein andere Las 
dung wie die erſte geweſen / jedoch ein wenig kleiner vnd geringer 
von gemeinem Puluer vnd einer Kugel drein / als denn ein we⸗ 

nig Puluer / vnd von dem gemeldten Zaigdrauff/bug und fege 
das Rohr zu einer jeden Ladungfein ſauber auß/laß die Ladung 
von dem Taig zum wenigſten zwey mahl fo. ſchwer vnnd groß 

ſeyn als Die gemeine Kugel / mehr oder weniger / je nach dem du 
wilt / daß ein Schuß geſchwind oder langſam auff den andern 
ſoll erfolgen. Mach widerumb ein gemeine Ladung von Pul⸗ 
ner / ſtoß die Kugel drauff / nach derſelbigen fein vnnd gut Pul⸗ 

71. serzals denn den Taig / vnndalſo je eins vmbs ander / ſo viel du 
der Schuͤſſe zuhaben begereſt / vnnd nach dem auch das Roht 
ang oder furgiß/denn daſſelbige muß ſornen * demenf 

5 39 



706. Von der Alchimy/ 
ferſten Ende zum wenigſten eines dicken Fingers Greetän nd 
die letzte Ladung von dem allerbeſten Puluer gemacht ſeyn. 

F * Bei 
man damit ſcheuſt. 

Das OCCCXLV. Cap. Be, 
Imm Salniter dritthalb Pfund / lebendigen Eiweld 
viij. Loht / der Kohln võ de Kraut in Stalianifcher Sprach 

Nileelh genannt / xij. Loht / mach auß allen dieſen Stuͤckt nach 
Außweiſſung der Kunſt ein Pula es hat die Art wie im Tine TI 
tel vermeldet. I 

Daß ein Menfih brennevnd doch meder Cihadany 4 
noch Schmertzen davon empfange. 3 

DasCCCXLVI.Cap, | 
NImm Schweffel/Operment vnd gemein Oele⸗ vermifch 

gleichfam zu einer Salben/ fehmier einem Dienfchendie 
KHaupthaar/BartıKiepder oder was du ſonſten wilt / damit . 
vnd zuͤnde es nachmals an / ſo fangt er an zubrennen / vnnd ms 
pfängt Doch des Menſch nicht den geringfien Schaden o 
Schmertzen. 

Ein andere Weiſſe folchesäunerrichten. 
DasCCCXLYI.Cap, | 

ST Imm der Säfftevon Ibiſch vnnd Schlangenkraut / ver⸗ 
milch mit Eyerklar/ſchmier einẽ Menfchen die Haͤnd vnd 

Fuͤſſe darmit / ſtrewe lebendigen Schweffel drauff / vnnd zuͤnde 
es nachmals an / ſo faugt es ohne — Schmertzena U 
zubrennen. 

Die dritte. re 
 DasCCCcxXLVIl.Cap oe #8 

Der nimm Dueckfilder/negwol mit Eſſig / beſtreich ein 
Brot darmit / laß an der Soñen trucken werdk / nachm u 

wider umb befireichen und ſchmieren / von newem truͤcknen / ſol⸗ 
ches alleo gů dehendẽ malnida holen / ond eh eudlich in —5 — ; 



Das Dteyhzehende Buch. 707 
Der werffen / ſo wirſtu ſehen / daß es gantz und gar micht ver bren⸗ 
net: Vnd weñ du ein ſolch Brot pulueriſiereſt / das Puluer mic 
Eyerklar vernuſcheſt / vnd einen Menſchen damit ſchmiereſt / ſo 
mag derſelbige kuͤnlich zu dem Fewer hinzu gehen / alſo daß ex 
daran ruͤhrt / denn es chut ihm durchauß feinen Kae 

Dievierdte, 
‚DasCCCXLIX.Cop, 

Der nimm weiffen Ibiſch / vermiſch mit Eyerklar / vnnd 
ſchmier das Glied / fo dur etwañ anzuͤnden wilt / damit / laß 

daffelbige erſtlich trucken werden / als denn dep Puluers von 
chweffel drauff ſtrewen / vnd das Glied endlich mit Fewer am 

inden/fo brennet es ohne Schaden. 

Einem mit einem brennenden Liecht oder Lampen⸗ 
ei arg Schrecken vnd Fercht einzujagen. 

Se Das CCCL Cap. 
pen Wieggen von einem Büfchlin Leinen Tuch / bin⸗ 

de eine Schlangenhaut/inwelche etwas von Salniter ge⸗ 
fehobifey/fein nachder Länge drein vügibs eind in die Hand/ 
daß er es anzuͤnde / vnd gieß erſtlich ein wenig Oele hinzu / denn 
ſo bald die Flamm den Salniter erreicht / faͤngt es anzukrachẽ / 
vnd die Schlang en haut kruͤmmet fich-herumb, Vnnd ſolches 
vermag auch die Haut von einem Wolff vñ andern dergleichen 

+ Thiern. 

Ein Fewer / welches/ wenn man die Hand daruͤber 
u * an: vnd hart zutruckt / hell brennet / wenn man ſie aber 

———— auffthut / kenen Flammen mehr von ſich gibt. 
BDO Cap. 

— deß Waſſen von Camphora / benetz den gantze inwen⸗ 
digẽ Theil deiner flachen Hand damit / vñ halt ſie vber das 

HM: Sewersdenn wei du fie zuthuſt / vñ ein Fauſt machfi/ fongt das 
BGewer hell anzubrennen / wenn du fie aber hernach widerumb 
u iv gibts feine Flammen mehr von — 

* 

Br 
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Ein a un mtl Altana | 

a Sungfrawen Wachs / vnd gereinigten. Schweffel/ 
eines fo viel als deß andern/las vber einem Fewer mit einan⸗ 

er zergehen / mach ein Kertz oder Liecht darauß / Es — nit 
au es gar verbrennet.- 

Ein brennend Liecht von gefrornem 
Eppzumachen.: 

DasCCCL111.&ay, 
SImm ein waͤchſine Kerg/wieoben gemeldt / nĩ nach⸗ 
Mi Schweffel vñ Kohln /ſtoß rein zu Puluer / treibs 

durch ein Sieb oder Leinen Tuch / mach die Kertze 
warm / wall vnd reib fiewolmit demoßgenannten Puluer / biß 
ſie ein Rinde eines Meſſer Ruͤckens dick bekompt / demnach bin⸗ 
de Papyrrings herumb / hencke ſie zu euſſerſtan das Dach / da 
der Dachtrauff herab faͤlt ſo lang / biß rings herumb eines Fin ⸗ 
gers dick Eyß geſroren ( welches: denn in zweyen oder dreyen 
Tagen geſchehen mag /) darnach nimm fie hinweg/unndzünde: 
fie an / ſo brennet ſie / als were ſie gantz waͤchſin. | 
Ein Liecht oder Kertz zumachen / welche nach dem fie: 

ein mahl angezuͤndet / nimmermehr verloͤſcht / oder 
da fir etwann außgeloͤſchet wird / von ſich ſelbſt 

widerumb angeht. 

Das CCCBLIV. Cap. 
RX Keeinen Gaͤnß vnd Huͤner Kiel mit lebendige Schwef⸗ 

fel / xberziegs mit Wachs als wie eine Kertzen / mach nach⸗ 
mals ein Wieggẽ von Baumwoll/ netz dieſelbige in Baumoͤle ⸗ 
ſchiebe fie in den Kiel hinein / vberzieg den gantzen Kiel mit der 
Mlixtur von zerlaſſenem Wachs / dem Pulluer von Camphora 
vnd ebendigem Schweffel / vnd formierszu einem Liecht: Es: 
loͤſcht / wie gemeld nit außyoderzündetfich/daes jeauflöfcht | 
von jhm ſelbſt widernmban.. — J 

J 
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Ein andere — ſolches zuverrichten. 

as ECCLV. Ca 
NImm einen — Hl denfelbigen mie dem Puluer 

von lebendigem Schweffe/ombwinde esmit einem leinenen 
Thuch/oberziech das Thuch / mit fampe dem Stengel/ mit 
Wachs/ond machs alſo zu einem Liecht. 

Die dritte. 
Das CCCLYI. Cap. | 

Der nimm die gedoͤrrte Ruht von einem Schwein / vber⸗ 
siech diefelbigemit Wachs oder Vnſchlit / vnd zünde es an / 
—— Liecht / wie oben gemelt. 

Die vierdte. 
Das CCCLVII. Cap, 

run machen em Kertz auß Wachs / vnnd lebendigen’ 
Schweffel/oberziehen diefelbigerings herum̃ mit Schnee/ 

vnd zuͤnden es alſo an? Es verbrennt vnd verzehretalles/was es 
—— findet. 

Ein Liecht oder Kertz ſo im Waſſer brennet. 
Das CCCLVIll. Cap. 

NImm Salniter acht Loht / Weyrauch / lebendigen Schwef⸗ 
fel / vnnd gemein Saltz zwoͤlff Loht / deß weiſſen Saffts von 

Springkraut ſechs Loht: Stoß was zu ſtoſſen iſt / zu Duluer/ 
miſch wol vnter einander/ nimm nachmals Wachs ſechs Loht/ 
miſch vnter die vorige Sachen / mach ein Liecht darauß / thu es 
in ein Glas mit Waſſer / vnd zuͤnde es an / fo brennet es biß vn⸗ 
ter das Waſſer hinab.- 

En ander Waſeſolches zuverrichten 
DODasCCCLIX. Cap. 

—1 rm frifehneun Wachszehen Sfr, Zerpendiw ſo viel du 
% ⸗ lebendigen Schweffel feche Loht / vngeloͤſchten Kalch 

BD iüij 



7)0 | Bo Ber Ai 
vier Sohe/mifch.alles wolonter einander/ thu ein wenigC am⸗ 
phora hinzu⸗ vnd mach ein Liecht daraus, 

Ein andere. 
9 Das OCCLX. Cap. 

NImm Wachs / Schweffel / vnd Eſſig / las ——— 
ſurten Hafen / biß das aller Eſſig eingetrucknet/ eich 

mach das vbrige zu einem Liecht. \ A 

Etliche viel Liechter / ſo etwan auffeiner von 
ſtehen / mit einem eintzigen Faden | 

anzuzuͤnden. 
Das CCCLXI Cap, a 

NImm Schweffel/ Operment / vnnd Dele/mifch wol vntet 
einander / vnd mach ein Salbe daraus/ ſetz nachmals ſo viel 

Lechter / als du wilt / fein in der Ordnung je eins eines halben a 
Arms lang von dem andern auff eine Taffel / fpann einen Far 

den / ſo mit der gemeltẽ Salben geſchmieret iſt / nach der Straͤck 
oben vber den Liechtern hin / zund eins auß den bey den euſſerſtẽ 
Liechtern an / daß die Hitze derſelben zu dem Faden gereiche/ fo 
zundet derfelbedieandereallenach einander an. 

Ein Liecht ſoalles Eyfen zerſpaltet vnd rg 
zerbricht. 3 

"Das CCCLXII. Cap, 
NImm Terpentin/ Hartz Bech /Oele/ weichen Fuͤrniß⸗ 

friſch neuw Waehs / eines fo viel als deß andern / vermiſch 
‚mit ſo viel Arſenick vnd Sublimat / als du darzu bedarff mach 
ein Siecht daraus / vnnd ſehe dich/ wenn du es angezun echaſt⸗ F: 
für dem Rauch wol vor / vnnd halts fo lang zu einem Eyſen / biß 
daſſe bige heyß wirdt / vnd las nachmals wiederumb kalt wer⸗ 4 
—— es mit BORD ehne neh Baer a 

Pat CH Ä 



Das Dechehende Buch. -n 
Ein Liecht zumachen / welches das Inſchen 
ve hat / al⸗ ſeyen es Sterne / ſo hin vnd 

J her lauffen. 

| ‚Das CCCLXII. Cap. 
Zlic che verbrennen ein Schildtkrot/ vnnd neben durch den 

Rauch in die Flamme / ſo ſcheinets / als ſeyen es Sternlein/ 
ſo hin vnd her lauffen / vnnd ſich von einem Ort zu dem andern 
bewegen, Vnd zwar ſo thut ſolches dieſer Rauch nicht allein / 
ſondern es laͤſt ſich auch durch alle Dinge/was es auch ſeyn 
mag / ſehen / vnd je dicker der Rauch ifi/jebefler fcheinet es. Wil⸗ 
tu aber einen noch mehr betriegen / vnd machen / daß er ſich ver⸗ 
wundere / ſo verberg das Feuwer / daß er allein die Sterne vnd 
daffelbigeniergendtfehe, 

Ein beharꝛlich vnd lang werendt Liecht zumachen. 
Das Xiv. Eap. 

NImm ein ſolch groß Geſchirr von Eyſen / als du ſelbſt win/ 
fuͤlle daſſelbe nie Leinoͤle nimm nachmals Spanniſch 

Bech / Schiffbech/Griechiſch Bech/ Fiechten Hartz / der Pul⸗ 
uer von Kiſelſtein / Nichts / Nußbaͤumen Kohlen zwey Loht / 
Terpentin Hefen ein Pfundt / las alles in dent gemelten Ges 
ſchire bey einem Feuwer zergehen / thu einen doppelten Wie⸗ 
chen darein / ruͤhr jhn wol darinnẽ herum̃ / vñ zuͤnde jhn entdlich 
in einer Sampen an / es breñt vnd wehret vber die Maſſen lang. 

Ein Liecht von Oele fi bier gauge Naͤcht wehret. 
Das CCCLXY. Cap, 

| NIm̃ deß Oels von ale ein halb; Pfunde) Griechiſch 
Bech j. Loht / miſch wol vnter einander/ thu es in einen Tie⸗ 

gel oder Ampel / vnd zunde ein Oacht darinan/ jo breunet es 
vier aange Wacht. 

Einen Stein zumachen / elchet wenn man 
| darauff ſpeutzt / Feuwer von ſichgibt. PP, 

3 
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NImm vngeloͤſchten Kalch / feinen gereinigten Salniter / A⸗ 
lexandriniſch vnpræpariert Tatia oder Nichts / vnnd Cala- 
mita, jedes ein Theil / leben digen Schweffel / vnd Camphora, 
jedes zwey Theil / ſtoß dieſes alles rein zu Puluer / treibs dur 
ein Sieb / binde es fein eng vnd ſteiff in ein neuw leinen Thuch 

Nimm nachmals zween groſſe Tiegel/ thu das Puluer in ſie 
beyde hinein / fuͤge ſie mit den Mundtloͤchern zuſam̃en / machs 
mie einem eyſernen Traht feſt / kleib die Fugen mit dem Luto 
Sapientiz allenthalben fleiſſig zu / daß nichts herauß daͤmpffe / 
laß an der Sonnen trucken werden / ſetz nachmals in einen ge⸗ 
backenen Stein Ofen / laß fo lang darinnen / biß die Steine 
recht vnd wolgebacken / vnd nemme es endtlich / wenn die Tie⸗ 
gel kalt worden / auß demſelben herauß / ſo fiheftu daß die Mate⸗ 

ri ſo roht worden / wie die gebackene Steine/iftdemnach Bob TI 
kommen vnd gut, Vnd wenn du ein Feuwer damit anzͤnden 
wilt / fo ſpeutz einwenig darauff/ oder netze es ſonſten mit einem 
Tropffen Waſſer / ſo ſpringt alſo baldt Feuwer herauß / alſo 
daß du einen Schweffel ſehr fein darbey anzuͤnden kanſt. 

Enmen Stein zumachen / der da brennet 
— 0 wieenDee 

| Das CCCLXVIL Cap. | E 

NImm dep Puluers von Calamiraeın Pfundt / vngeloͤſchten 
Kalch / Griechiſch Bech / vnnd lebendigen Eehwerfel/ je "TI 

des acht Loht / ftoß alles zu Puluer / miſch eins nach demans | 

dern zufammen/ fer dreyzehen Tag in einem wol verkleibten 

Tiegelin einen Back Ofen / ſtoß wiederumb zu Puluer / ſet wie 
zuvor in den Ofen / vnnd wiederhole ſolches zum drittenmal / ſo | 
wirdt es endelich zu einem Stein/ wie gemelt/denzändebyir | 
nem Feuwer an / / ſo brennet er/wie cin Siecht, vi a 

Einen Spiegel von deuwer zumachen. | 
i 

uw 



Das Drepjehende Buch. 73 
; Das CCCLXVILGap. 
7 Yan O pellum, vnnd Queckſilber/ hrs wol vnter cinans 
der / machs mit ein wenig Baumwol rein / nimm nachmals 

‚einen glatten vnd ebene Feuwerſpiegel / ſtreuw dieſe jetztgemelt⸗ 
Mirtur auff der andern Seiten darauff / vnd vberſtreichs mit 
Eyern / vnd Terpentin / ſo iſt es gethan. 

Ein Er miteinem Glas voll Waffer 
| anzuͤnden. 

5 "Das CCCLXIKX. Cap, 

d PR * Kunſt faſt — ——— doch fuͤr gut an⸗ 
geſehen / derſelbigen auch allhie in dieſem meinem Wertk den 

— ——— zu gut zugedencken: Als nimm ein rund Glas 
voll Waſſer / halte es ſtracks gegen der Sonn / lege etwas / fo 
ſich gern vnnd leichtlich anzuͤnden laͤſt / an den Ort / da ſich die 
1. ‚Strahlder Sonnen gleichſam verſamlen / welcher du denn mit 
etwan einem Dinge / ſo da glaͤntzet/ innen werden kanſt/ ſo zun⸗ 
det es ſich alſo baldt an. 

Ein Feuwer mit einem runden Cryſtall 
IR, anzinden. 

u Das CCCLRK.Cap, 
gzuse zünden das Feuwer mit einer runden Kugd von 

Cryſtall an / oder machen einen sunden Brill / auß einem 
m darzu præparierten Glas / legen das jenige/fo fie anzünden 

woͤllen / an den Drejdafich die Strahlder Sonnen zufammen 
thun / halten das Ölas an der Sonnen ſtracks dargegen / fo 

zuͤndet ſich das Ding alſo balttan: Je groͤſſer aber die Kugel 
1. “ eſſer laͤſt ſichs thun. 

Dden Materien / fo zu den Kuͤnſtlichen gemach⸗ 
— * sen er gebraucht werden / vnd erſtlich 
re von dem Fürniß. . 

Das CCCLXXI. Cap, 



714 Border dllchinh/ — 
NIm Leinoͤle iiij. Theil/ Fiechten hartz ij. Theil/ Wferdes Alee 
„ein Theil / laß wol vnd ſo lang ſieden / biß alter Vberfluß dae⸗ 

von hinweg kommen Pr ei A A 
derſt ohn alles Gebraſſel brennen. Er 

* Von dem Fuͤrniß / ſo von etchen der 
gemeine genannt wirdt. | 

Das CCCLXXII. Cap. — 
NImm Leinoͤle / vnd Griechiſch Bech / ſo viel eines jeden von 

Noͤhten / gemein Oele ein Theil / Hark iij. Theil / laß / biß es 
nach dem allerbeſten vermiſcht iſt / mit einander ſieden / vnd weñ 
du wilt wiſſen ob es gut ſey / jo wuͤrfſ etwas davon auff oder in 
ein Feuwer / Denn wenn es fein ſtill und ohne praſſeln dahin 
brennt / ſo iſt es gut: Vor allen Dingen aber will —— 
fein hell vnd lauter ſeyn. —— 

Ein anderer dergleichen. ——— 
Das CCCELXXII. Cap... k 

—— Fuͤrniß / laß denſelbigen in — wanm wer⸗ 44 
den vnd zergehen / nachmals den dritten Theil Leinoͤlbey ei⸗ 

nem Mittelmaͤſſigen Fewer damit ſieden: Vnd wenn es zu dick 
worden/fo thu noch einwenig Leinol hinzu / vnnd fihe/daß das: 
F nn nicht zugroß ſey / noch der Slamme in ben Fafen im 
in ſteige. F 

Ein anderer 
"Das CCCLXXIV. Cap. | 

NImm dep Gummi von Wach holderholtz / vnd einst — 
Pfundt / laß in einem vergla furten Haffen/ bey einem Fe⸗ 

wer / wol mit einander zergehen / den Fuͤrniß nachmals darein 
thun / fein allgemach / biß es warm worden / vnter cinanderruͤh ⸗ J 
ren / als denn durchſey hen⸗ vnd in einem verglaſurten Serie J 
bewahren. | 
Die erſte pe Srtechifeh Bech nach Sumacben. 

Das CCCLXXY V. Cap, Nimm 



| Das Dreyschende Buch. 718 
NIE Bleyweiß vj. w. Fiechtenhartz / vnd Waſſer/ jedes xrüij. 

ib, laß bey einem Feuwer zergepen/.vnd mit einander fieden/ 
sührs jmmerdar herumb: Vnd wenn du wilt wiſſen / ob es ge⸗ 
nug geſotten ſey / ſo laß ein wenig davon auff einem Meſſer kalt 
werden / Oeñ weñ es ſich daſelbſt zerbrechen lift vnd eine weiſſe 
———— geſotten. 

Dlie zweyte. 
Da CCCLXXVL Gap 

zii machen einen Oſen / dergleichen die Kalckbrenner 
zugebrauchen p flegen brechen ontenin die Seyte ein Loch 

drein/legen Fiechtenholg in den Den hinein, machen ein Feu⸗ 
wer durch das Loch darunter / verfchen die onterfte Septen zus 
por einwenig. mit einerzähen Kreyden oder Erden / damit das 
Hartz auß dem Holtz deſto beſſer koͤnne vberſich ſteigen / vnd 
machen einen Canal darien / welcher das Holtz ſaͤmptlich in ſich 
empfaͤngt / vnd nachmals in eine Öruben/foinfonderheit darzů 
gemacht ſigeleitet Vnd wenn es genug geſotten iſt/ ſo henckt 

es ſich / wenn man ein wenig davon in den Mundet nimpt vnd 
Eauwet / an den Zahnen nicht an: Ou muſt es aber / all dieweil 

es in ſeinẽ Sieden iſt / mit einẽ Stecken fuͤr on fuͤr herumb ruͤhrẽ. 
1* m für Qualität end Eigenfchafften dag Grie⸗ 

Ä chiſche Dech an jhm haben muͤſſe/daß man kuͤnſtliche 
Feuwerwerck damit machen koͤnne. 
Das CCCOCXXVMI. Cap. 

roman Vech / ſo man zu den geuwerwercken suges 
brauchen pflege / iſt ein gewiſſe Matery von F Fiechtenhartz 
— daſſelbig auff diefenachfelgide Weiſe: Diannine 
3 Are vnd laͤſt es in einẽ groſſen Keſſel bey einem 

Feuwer zergehen / vnd ein wenig ſieden / nach mals von feinem 
J "Onrahtabfephen/ vñ groffe runde Stuͤck oder Brodt darauf 
formiern / zu dem Enderwie oben gemelt. Es muß aber hell/ lau⸗ 
J * vñ nalſogeſchafſen ſeyn / daßes ————— Dacia: laͤſt. 



16 Von der Achim / 
F Bonder Gelegenheit deß Oels von Hart? / 

Eu vnd wie man es mache. —— 
| Das CCCLXXVIII. Eap, in; 
DZReſe⸗ Oele wirdt auß dem: Hartz deſtillieret / hat zuden 
Feuwerwerffen wunderbarliche Krafft / ondmwirdealfobu I 

reitet: Man laͤſt es / das Hartz / erſtlich zergehen / ſetzts in einem 
krummen Kolben in einen Windt Ofen / vnnd macht endtlich 
ein ſtarck Feuwer darunter / biß die Subſtantz ſaͤmptlich ben 
auß komme. Dieweil aber fo wol Waſſer als Oele herauß 
tropfft / muß man eins von dem andern ſepariern vnnd vnter⸗ 
ſcheiden / vnd ein jedes beſonder auffheben / denn das Waſſer iſt 
zu nichts nutz / ſondern Pe mehr dep Feuwers Ges 
ſchaͤffte vnd Wuͤrckung. Das Deleaber muß roht vnd in ſol⸗ 
chem einem dunckeln Rubin gleich ſeyn / denn wenn es dieſe 
Farb vnd die obermelte Qualitaͤt hat / ſo if es zu dem Vorher ⸗ 
ben / wie gemelt / das allerbeſte. a 

*Von der Qualitätdeß Leinöls/ondiwie > 
mans zurichte. ie 1 

—— Das CCCLXXIX Cap. en N 
Aß den Leinſamen erſtlich auff einer Drühfzerzeibenunnd® || 

mahlen / nimm nachmals deſſelbigen Mehls ein gewiffe 
Maß vnd Maͤnge/ vnd legs auff die Oel Preß oder Oel Muͤhl/ 
thu zu einem jeden Pfunde dieſes Mehls zwey Loht hell friſch 
Brunnenwaſſer hinzu / laß von newem mahlen vnd reiben / biß 
es wiederumb zu einem Puluer wirdt / in einer Kaͤpffernen 
Pfannen ſo heiß werden/ biß du die Handt nicht mehr darinnen 
leiden koͤnneſt / thuals denn ein groß Stůck Woll darein / gibs 
wiederumb vnter die Kelter / vnd preß ſo wol auß / als du immer 
kanſt / ſo lauffen je auß hundert Pfunden deß Mehls zwoͤlff 
Pfunde Oele / daſſelbige laß durchſey hen/ ablaͤutern / vnd eher 
du es zum Fewrwerck gebrauchſt / woi ſiedẽ / damit es nachmals 
deſto beſſer brenne a; 
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* Bon! der Qualitet deß Satnitere/fogudiefemn 

al ‚wiegemeldt/gebrauchewird. 
a Dae CCCLXXX. Cap, 

Se ——— gereiniget ſeyn / denn der Ge⸗ 
reinigte verbrennt all zu bald / vnd macht ein zu groß Ge⸗ 

praſſel: Der andere aber brennet ſein langſam / vnd MAR daß 
ſich das Fewer nicht ſo bald verzehret. 

— Bm der Quauut def hlerzu gehörigen 
R | Schweffe eis ee 

 DssCCCLXXKI. Cap. —— 

w %e eine Arc vnnd Gattungen de Schweffels ſeyen / 
haben wir hiebevor offt vnnd viel mahl angezeigt / vnnoht 

| Baffelbigeafthiesumwiderhofen. ‚Der jenigeaber/fozudem Fer 
werwerck gebraucht wirdt / muß ſon derlich gaͤlb ſeyn / derſelbige 

iſt zu dieſem Geſchaͤfſte trefflich gut / Deñ er ba Dat tfeinen Vnraht 
in jhm / vñ macht man etliche gewifferunde Kuchen oder Brot 

darauß / welche nachmals hin vnd wider — vnd dh vn⸗ 
en Apoteckern gebracht werden. 

— Sof 5 Seiveräumachen, welhesde Dis 
0 Nellifchegenennetwird.. 

DasCCCLXKXI.CAp. 
| D — — Helliſche genennet / dies 
1 weil: deffen ein —— en einen Menſchen ver⸗ 

brennen kann / ſo grauſam vnd ge Balta iftes. Ein folches zu, 
mächen/ nimm Färnig / dame man das Leder zuvehgüfden 

I pflege/zehen Pfund/tebendigen Schweffelvier Pfund/ deftik 
liert Hartz Oele zwey Pfund/ Salniter zwey Pfund/ Wey⸗ 

rach ein Pfund/Camphora ante Di dep beften brann⸗ 
ten ig acht vnd zwantzig Loht / milch 9 bey einem klei⸗ 

J x iij 



»Bon der Alchinim / 

fe auſſ Kr ie ara ‚Rat 
Gere drein/rühre woldarinnen herumb/thu es ineinen fol 
‚chen groffen Hafen / wie du ſelbſt wilt: Vnnd wenn du es her⸗ 
nach brauchen wilt / ſo nimm ſolche Haͤſen / wirff Fewer drein/ 
undlaßalfoonterdie Feinde iwerffen «fiefepenzu Waſſe oder 
su Land/ es thut gewaltigen Schaden vnd oͤrennet durch Har⸗ 
afch vnd Panger hindurch, ii 

En Sewemwerdtzumachenvasturddi 
Lufft fleugt. 

Das CCCLXX XIII. Cap.“ 
NImm Spannifch Bech /vñ Schweffel eines ſo viel als deß 
andern / Salniter drey Theil / Lorbeeroͤle vnnd Petroleum 

jedes dritthalb Theil / laß alles klein pulueriſieren vnnd in des 
gemeldten Oele ſoluieren / thu es endlich in cin has AN —* 
Ad; oder ſchieß es / wo hin du wilt. 

Ein andere Waſſeſo ches zuwerrichten. 
DaCCCLXXXIV. Cap. a 

N Imm ſaſ Kobln/Satniter/Schweffe,Camphora end 
weiß Hartz / laß das Mark zergenen/thu alle andere Sache 

hinzu / ſtopff Bäfchtin Werck drein/ vñ zuͤnde es an / fo wird es 
zu einem ſolchen Fewer / welches Niemand loͤſ chen kann. 

Ein andere. a a 
N eye Ba, 

ED Der nimm Werden Koh in zwey fund, Satnite drey 
Pfund’ Schweffel an Pfund⸗ ok * * uluer⸗ 

chu — Hafen zuͤnds mit Bewer dwuͤr —— J 
du wilt. 4— 

— — —— 



Das Droysehende Buch. 219 
)er nimm Schwefel vnnd Weyden Kohln jedes vie 

Soht/Sainiterein Pfund/foß alles zu‘ ‚fegan eis 
ten warnen vnd irue enen Drt/ond fihe/ daß kein ewer hin⸗ 
zu komme / denn es geht alſo bald an vnnd ſchwingt ſich in die 
Lufft. Oerowegen wenn du es anzůnden wilt / fo bleib ja nicht 
in deinem Hauß / ſondern gehe hinauß in das freye Feld / vnnd 
wuͤrffs daſelbſt in die Hohe/ es fiengedermaflen hoch / daß ſich 

1 Maänniglichdarüberverwunder 
Ein kunſtlich Fewerwerck / welches/ wenn mans ia 

einen ee ah Rumor macht. 
nn BECELKÄX XV LU. Cap: 
NInn grob Schieß puluer zehen Pfund/ Griechiſch Deck 

1 acht Pfund / Leinoͤle ſechs Pfund / deß allerſchaͤrpffſten vnd 
J ſaweren Eſſigs vier Pfund / miſch alles bey einem geringen 

vnd langſamen Fewer wolonter einan der / thu nachmals zwey 
Pfund Saltz hinzu / ſtopff Buͤſchlin Werck darein / fuͤlle es in 
jrrdine Haͤfen / zuͤnde es an / vnnd wurſſs alſo vnter die Feinde: 
Es macht ein ſolch groß Rumor vnd Getuͤmmel / daß deſſen die 

Feinde gewaltig erſchrecken / denn was es ein mahl ergreifft vnd 
anſtecket / das kann man mit keinem Waſſer vnd auff — — 
— aen — | 

ee Ein anders dergleichen. 
er „ Dass CCCLXXKVIILGap, 

| N 7Imm Seindte fo viel du wilt / laß folang — ſich ein 
4 Huͤner Feder alſo bald darinnen verbrennen laͤſt / nimm 
J nachmals defſe bigen wolf Pfund / vnd zum dritten Fiechten 
NHartz / Terpentin vnd Wachs eines ſo viel als deß andern laß 

in einem krummen Kolben ſo lang deſtilliern / biß die Subſtantz 
ſaͤmptlich herauß kommen: Nimm wenn ſolches geſchehen / deſ⸗ 
ſelbigen Oels iij. w. thu es zu zwey b. dep vorgemeldten nimm 
widerumb Spannifeh Bech xiiij. Pfund/Salniter vj. Pfund/ 
Br efel zwey Nnnd/ vermuſch alle vorgemeldte Materien 



*0 Von der Alchimy / 
einem kleinen Fewer mit den andern Saden wol vnter 
ander / vnnd machs zu einem Fewerwerck/ formiers wie du 

wilt / vnd wirffs vnter die Feinde. Es iſt von den Alten ir Ki 
en worden | 

‚Ein Fewer fefihuhtoemeprennacgar En 
Burner Cap. 

NImm Baumoͤle/gemein præpariert Saltz / vñ bogeloſch 
ten Kalck ein Pfund / miſch wol vnter einander / laß in ei⸗ 

nem Alembic fein allgemach deſtillieren / die Hefen vnnd Oele 
von newem mit einander vermiſchen / vñ zũ andern mal deſtil⸗ 
lieren / vnd daſſelbige alſo zum dritten oder vierten mahl wider⸗ 
holen / ſo wird es zu einem ſolchen Fewer / ſo für. vnd * breñet⸗ 
vnd doch nicht verbrennet. 

Ein ſolchen Stein zumachen / auß welchem man 
mit einem jeden feuchten Dinge / es ſey was wii 

woͤlle Sewerbringenfann, rar 

Das CCCXCLCap. 
NInm Calamitſtein / vnnd vngeloͤſchten Kalck / thu es zu⸗ 

fammen in einen Hafen / ſihe daß dep Kalcks obenliege/ 
thu ſo viel Scammonca als deß Kalcks iſt / hinzu⸗ mach das 
Geſchirr/wenn es voll iſt / mit Kreyden wolzu / vnd ſetz in einen 
Ofen /laß ſo lang darinnen ſtehen / biß die Matery recht weiß 
worden / ſtoß nachmals zu Puluer / vnd machs / wenn du es an ⸗ 
zuͤnden wilt / mit Waſſer oder Speychel naß / fo. gibt es alſſo 
bald einen Flammen von ſich. Hernacher aber wenn du es auß ⸗ 

ver 

g 

geloͤſchet haſt / ſo feg es aneinen warmen Ort/ ſo kanſtu es gu a 
brauchen wenn du wilt. 

Ein Fewer einer gewaltigen Würcung. | 

oz 
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Das CCCXCI.Cap. 

NImm Hartz von Terpentin / weich Bech / weichen Fuͤr⸗ 
niß / Weyrach vnnd Camphora jedes ein dritten Theil / le⸗ 

bendigen Schweffel einen halben dritten Theil / klein geſtoſſen 
Salniter noch ſo viel / gebrannten Wein vnd Petroleum jedes 
drey mahl fo viel / thu ein wenig Weyden Kohlen hinzu / ruͤhrs 
wol vnter einander/machrunde Kuͤchlein darauß / oder fuͤlle es 
in gewiſſe Haͤffelein / vnd zuůnde es an / es brennt dermaſſen / daß 
mans auff keinerley Weiſſe loͤſchen kann. 

Ein Mirxtur / welche ſich von der Sonnen / vnd ſon⸗ 
derlich vmb den Mittag / vnd wenn es in den heiſſen 

Hundstagen iſt / anzuͤnden laͤſt. 

Das CCCXCIICap. 

NImm Camphora/ lebendigen Schwefſel/Terpentinhartz / 
Wachholderoͤle / Eyerdotter / weich Bech 7 pulueriſiert 
Scammonea vnnd Salniter/eines ſo viel als deß andern / ges 
brannten Wein / Arſenick vnd Weinhefen jedes noch ein mahl 
fo viel / als der vorigen Stuͤcke/ ſtoß vnnd miſch alles wol vnter 
einander / thu es in ein Geſchirr von Glas / ſtopff/ vnnd mach 

daſſelbige wol zu / ſetz zween Monat vnter einen Miſt / wechfele 
allezeit mit dem Miſt ab / ruͤhrs ſo offt du ſolches verrichteſt / 
von newem vnter einander / laß das Waſſer auf dem Geſchirr 
herauß / vermiſch daſſelbige mit deinem Puluer oder mit einem 
sein pulueriſierten Taubenkot / damit es die Form / wie du wilt / 
annemmen koͤnne / decke es mit einem Holtz oder etwas anders/ 

ſo ſich gern verbrennen laͤſt / zu / vnnd ſetze es / wenn es in den 
NHanundstagen iſt/ oder die Soñe ſonſt heiß ſcheinet / an die Son⸗ 
ne / ſo zuͤndet es ſich von derfelbigen ſelbſt an. 

| ‚Einanderedergleichen Mixtur. 
Da CCCXCIII. Cap. 

PVy 



7.12 Vron der Ach) 
2 Imm Salniter / Schweffel vnd Weydenkohln / vermiſch 
vnd laß es ſich an der Sonnen anzuͤnden: Es if ſo maͤch⸗ 

tig / daß es alles das / ſo es antrifft vnnd ergreifft / in die Lufft er⸗ 

Ein Puluer / ſo groſſen Schaden thut / vnd 
doch nicht faſt knalt oder kracht. * 

| Das CECXCIV.Eap, | 
9 Imm gemein Oele mit Waſſer vermifche/ weiffen gereis 

nigten Salniter / caleiniere Hundsbeine und Schweffel/ 
* alles wol vnter einander / vnnd machs zu einem Schieß⸗ 
puluer. 

Ein anders dergleichen. 
DascCCXCV Caop. | 

NImm deß Salniters / ſo mit der Brühe von Weyden wol 
gereinigt worden / der klein geſtoſſenen Kohln von Nuͤß⸗ 

baumen Holtz / rohen Schweſſel vnnd Camphora eines ſo viee 
als deß andern / miſch alles wol vnter einander / vnnd machein 
Compoſition darauß. | 7 

Ein ander Art Fewer. 
Das CCCXCVI Cap. 

NImm vngeloͤſchten Kalck / thu denſelbigen in ein Geſchir / 
ſo voll ſey/thu halb ſo viel Calamit Binzu/feg das Geſchir/ 
in einen Keſſel mit Waſſer / damit es nicht zerfpringe, Vnnd 
wenn es genug geſotten iſt / ſo thu den Kalck herauß / vnd ſtoß i/ 
zu Puluer / nimm / wenn du es brauchen wile / deſſelbigen Pul⸗ 
uers / thu es in ein wenig Waſſer / vnnd zuͤnde es bey einem Fe⸗ 
wer an. Es iſt von Koͤnig Alexander dem Groſſen gebraucht 7 
vnd viel Staͤtt vnd Laͤnder Damit gewonnen worden, Denn er 
grub es vnter die Erden / vnnd ließ es / wenn die Feinde daruͤber 
kamen / angehen / ſo flogen fie ſaͤmptlich indie Lufft: In Som⸗ 
mers zeiten verbrennet die Hitze der Sonnen Die gantze Com⸗ 
poſition / es mit keinem Fewer anzuͤnden darffe. 

u mu 



Das Dechʒehende Buch. — 
Ein ander Fewer. 

Das CCCKCVIL Kap... 
— Petrolcum, lebendigen Schweffel/ fuſchen 

vngeloͤſchten Kalck / Griechiſch Bech vnd Schiffbech ei⸗ 
nes fo viel als deß andern / miſch wol vnter einander / vnnd vers 
ſchicks / wo du hin wilt / denn ſo bald es ein Waſſer antrifft vnd 
beruͤhret / brennet es dermaſſen / daß mans durchauß nicht meht 
kann loͤſchen. 

Fin Feiwer / ſo vuter dem Waſſer brennet / vnnd wel⸗ 
* ches ſe mehr man Waſſer hinzu geuſt / je mehr 

vnd mehr brenner. 

Das COCXCVIII.Cap. 
gs einen auten ongeläfchten Kalckknollen / mach ein Hole 

in der Mitten Darein/leg Terpentinoͤle hinein / on vermiſch 
mit lebendigem Schwefel’ beſchleuß die Hole mit vngeloͤſchtẽ 
geſtoſſenem Kalck / leg der obgemeldten Knollen in einen Nas 
fen / vnd ſetz jhn an den Regen / denn je mehr es regnet / je ſtaͤr⸗ 
cker es brennet. 

Ein anders / ſo vnter dan Waſſer brennet. 
Das CCCXCIX. Cap. 

ID Im̃ ein Ey / bore obe ein klein Lochlin dr ein / thu den Dot⸗ 
ter mit ſampt dan Weiſſen herauß /fuͤlle die laͤre Schal 

nachmals mit lebendigem Schwefel/vnd vngeloͤſchtem Kald 
mit einander vermiſcht / kleib / vnnd mach das och mit Bachs 
zu / legs in ein Waſſer / vnnd ziehe Die Hände alfo bald davon 
hinweg / denn es fangt gewaltig an zubrentzen / und beſchaͤdigt/ 
was es antrifft, 

Bindlechterfo man vber Sande tragen kann/ 
ond welche nicht außloͤſchen. 

Das CCCC. Cap. 
PPYy ij 



„24 Von der Alchimy/ 
NInm der Fackeln von Wach holder oder Nußbaͤumen 

y 

rReiſſen / vberziehe dieſelbige mit Wachs und Schweffe / vñ 
zuͤnde ſie im Fall der Noht an / ſo kann jhnen kein Wind noch 
vngewitter ſchaden. 

Ein Liecht/mit welchem man ein Kriegsvolck bey 
Nacht vber Landt fuͤhren kann. 

Das CCCCI. Cap. 
IR das Werck / ſo du anzündenmwilt/in Safniterond Waſ⸗ 

ſer ſieden / nachmals / wenn es trucken worden / in brannten’ 
Wein netzen vnd etwas von Schweffel hinzu thũ als deũ dieſe 
Mirxtur mit Schweffel / Hartz vnnd Camphora von Terpen⸗ 
tin den halben Their Scammonea noch ſo viel / vnd drey mahl 

ſo viel Wachs vermiſchen / vier Liechter darauß machen / dieſel⸗ 
bige an einander fügen / daß es zu einer rechten Fackel werde⸗ 

vnd etwas von lebendigem Schweffel mitten drein werffen. Es 
laͤſt ſich weder vom Wind / Vngewitter noch Regẽ außloſchẽ. 

Ein Fewer / welches ſich anderſt nicht / denn durch ein 
gute Maͤnge Erden außloͤſchen laͤſt. 

Das CCCCHI. Cap. | 
Rmm Petroleuwm, lebendigẽ Schweffel/ getödten Schwef⸗ 
fel/ friſchen vngeloͤſchten Kalck / Griechiſch Bech / vnnd 

Schiffbech ſo viel eines jeden von noͤhten / miſch wol vnter ein⸗ 
ander / machs mit Waſſer naß / vnnd ſchicks hin / wo du wilt / 
breñet fo gewaltig / daß mans auff keinerley Weiſſe loͤſchen kañ. 
Vnnd alſo habt jhr der Laͤnge nach verſtanden / was fuͤr Ferer 
die Alten wider jhre Feinde gebraucht haben. Wollens dem⸗ 

nach bey Geſagtem beruhen laſſen / vnd dieſcs dreyzehende vnd ® 
legte Buch beſchlieſſen. 3 

Ende dieſes dreyzehenden vnd letzten Buchs. 

Beſchrei⸗ f 
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Befehreibung deß gangen Lebens 
HERMETIS TRISMEGISTI, 
deß fürtrefflichen Philofophi,ond 

Hertzogen aller Alchi⸗ 
miſten. 
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72:6 FEN 
ERMES TRISMEGISTVYS Z& 

c wardaug Egypten buͤrtig / lebt etlichvuid 
Jahr / nach dem Propheten vnnd Mann 
Gottes Moſe / vnnd wardt von wegen 
ſeiner vber groſſen Weißheit von den 

3 Volck erſtlich zu einem Driefter /onnd 
ZI FZEN nachmals gar zu einem König erwehlet / 

vnnd derohalben von wegen folcher feiner Dreyfachen Fuͤr⸗ 
ereffiichfeit TRISMEGISTVSgenenner/ Iſt ein Griechiſche 
Nam / vñ bedeut in vnſerer Spraach ſo viel/als Oreymal groͤß 
ſer vnd gewaltiger. In ſeiner Jugendt befließ er ſich der Aſtro⸗ 
logy / richtet viel fuͤrtreffliches darinnen auß / vnnd war der er⸗ 
fie in Egypten / der deſſen eine Wiſſenſchafft hatte: Schrieb 
viel von den Stellis fixis, bracht derowegen etliche Feſt auff / fo 
man dem Auffgang der Sonnen halten muſt: Forſchet den 
Heimlichkeiten der Natur gewaltig nach: Vnd ſchrieb ſechs 
vnd zwantzig tauſendt / fuͤnffhundert / vnd fuͤnff vnd zwantzig 
Volumina oder Bücher / von den allgemeinen Principiis oder 
Vrſpruͤngen alles Dinge/ aller Kuͤnſte vnnd Materien/ond 
esliche fchöneDialogos,fo biß auffdiefeunfere Zeit behalten / vñ 
von etlichen auß Griechiſcher Spraach in andere ſindt tranſ⸗ 
ferieret vnd verbracht worden. Vuter andern aber fande ſich 
vnter feinen Schriefften auch ein Werck / fo von dam heyli⸗ 
gen Schrer Auguftino fehr hoch gehalten? Denn in demjeibis 
gen erweifee er ſonderlich / daß nur nGDTZI/ Schöpp 
fer und Erhalter aller Dinge ſey / deſſen Weißheit uner gründet 
lich / vnerſorſchlich / vnd ohnalles Ende ſey Rennen fich denach 
die jenigen für ſelige Leute preiſen / welche gu ſeiner Zeit gelebt 
haben / daß ſie nemlich ſeine groſſe vnnd faſt Vnmenſchliche 
Weiß heit ſehen vnd hoͤren koͤnnen: Sintemal er ja billich vnd 
mit gutem Rechten TRISMEGIST vs iſt genennet worden / 
Dieweil Er nemlich nicht allein ein Außbundt vnnd Her? 

aller 



— IR N 
aller Philoſophen vnnd Alchimiften/ fondern auch ein gewal⸗ 
tiger Driefter / vnnd großmaͤchtiger Koͤnig geweſen. Er blieb 
aber nicht allein in Egypten / ſondern reyſet der Weißheit / als 
welche er vor andern ober alle Maſſen lieb hatte / auch anderſi⸗ 
wo hin / vnd faſt analle Dreder Welt nach / Er bauwet an et⸗ 
lichen vnterſchiedtlichen Orten hin vnnd wieder auff die hun⸗ 
dest namhaffter Städte/onter welchen eine nach feinem Na⸗ 
men Her MmoProLrsgeneiner wardt / Gab allen derfeibigen 
(Städte) Einwohnern Ordnung vnd Geſaͤtze / vnnd bracht 
feine Sachen fo hoch / daß man ihn für einen GOtt anbettet 
vnd verehrete / Denn er lehret fie / wie und auff was Weiß / ſie 
jhre Goͤtter verehren ſolten. In Summa /Er hatte alles/ 
was der Himmel / die treuwhertzige Natur / vnnd das Gluͤck ei⸗ 
nem ſterblichen Menſchen je geben vnnd mittheilen kann / al⸗ 
fo daß ich mich für vnwuͤrdig erkenne / jhn mit Worten zu er⸗ 
heben: Sintemal fein Lob viel groͤſſer / als daß es ein ſterbli⸗ 
cher Menſch mit ſeiner lallenden Zungen außſprechen kann. 
In jhm wohnet alle Guͤt / alle Geſchicklichkeit / vnnd Erſah⸗ 
renheit/jader Grundt aller Welßhen vnnd Verſtandes ſelbſi: 
Er dichtet vnnd forſchet den Geiſtlichen Sachen Tag vnnd 
Nacht nach / vnd war der Weltlichen mehr / denn jergendt ein 
ander auff der gantzen weiten Welt erſahren. Vnd kam / daß 
das fuͤrnembſie iſt zu einem hohen Alter / wiewol die Hiſto⸗ 
rien keiner gewiſſen Zahl der Jahr gedencken / biß er endtlich 
ſein ſterblich Leben beſchloß / daſſelbig mit einem andern vnnd 

Jbeſſern verwechſelt / vnnd allererſt in die Himmliſche Acade- 
wiam beruffen wardt. Dieweil er aber Die gantze Welt mit 

feiner Weißheit erfuͤllet / wardt er auch deßo herrlicher vnnd 
ſtattlicher begraben: Denn man macht jhm eine Taffelvon 
einem koͤſtlichen Smaragd / vnnd ſehrieb mit Zieffern nach der 

Philofophorum Weiſe dieſe Wort darauff: Die Heim⸗ 
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lichkeit der welt vber oder von dem groſſen Lapide, 
ſo von Anbeginn der Welt fo hefftig iſt geſuchteond 
begeret worden. Vnnd endtlichen / ſo wirdt er von vielen 
fürtrefflichen Scribenten in jhren Buͤchern angezogen und ci⸗ 
tieret / als von lamblico de Myſteriis, Menete, Diodoro Si- 
culo, dem heyligen Lehrer Auguſtino, Vincentio in Speculo 

hiſtoriali, im zehenden Capittel feines vierdten Buchs/ 
Ambroſio Calepino, Marco Guazzo, vnd 

andern vielen mehr. 

Ende dieſes gantzen Wercks. 
—— * | 
Aurpasce EXramem frh ut fh Jane Ile 
* VERSIBUS base ALIQUOT, 

U4 Inubur, aut ur, Vel[x, aut ode deremyy; 

Camper hai 1 9e3wmct fern ya 



Vegiſter aller Capitel 
=, 

Aß für die Fiſch 57 
Achates 411 
Aconis 418 
Alabaſter 48 

*Alabaſter Himmel, 
blaw / vnd Caſtaneenbraun sur 
faͤrben 613 

Yıaunucfe 465 
Alchimy / was ſie ſey / fol.i. 
Alchimy Præparatio oder Vorbe⸗ 

reitung. o. Was zu einem Al⸗ 
chimiſten werde erfordert. in 

Alchimiſten Fewer im erſten Grad 
72.53. im andern 54. im dritten 
ib im vierdten ib. 

Alembic. 28 
Aletonius. * 
Alumea lamenum. 
Alumen lamenum nachumoche 

465 
Klik 72 
A'umenRochz. 72. Natur. 260 
Ambra zumachen. 681.682 
Ammelung / ſo ſchoͤn weiß. 653 
Ametiſt. 416 
Andremad:s. 417 
Angefichter fo ſchwartz zumachen / 
daß mans kaum widerumb ab⸗ 
waſchen kann. 649 

Angeſichter lauter vñ ſchoͤn zuma⸗ 
chen / vnnd die Sommerflecken 
zuvertreiben. 650 

Antimonium. 70 zuſieden. 159 

Apffel von den Baͤumen machen 
abfallen. x7⸗ 

Apiſtus. 418 
Appetit / ſo vnmaͤſſig iſt / zuvertrei⸗ 

ben. — 
Aquafort. u, 
J forti feine Calcination zus 

nemmen. 155 
Aqua fortis, fo den Mercurium 

roht macht, 181 
Aqua vitæ. 102 
Arabicus. 18 41 
Arbeit von allerley Metall 9— 

zuͤlden. 

m... verguͤldet iſt / aufn. 

YAefenieksufigier. 
Artzney fuͤr die Angefichter / in 

der Soñen verbrennet find.622 
Araney fürhigige Angeſichter. ib. 

fpilates. 417 
Athanor ein Dfen. 215 
Aurum potabile zumachen. 299 

Außgegrabenen alten Sachen /fo 
new nachgemacht worden / zu jh⸗ 
N EN 58; 

Alneum Mariz, wie man dar⸗ 
innen deſtilliere 24 

DarachifuchSalagrum, 456 
Bech / das Griechiſche an, 

machen. 715 
Becker verhindern / d fick ——— 
in den Ofen ie, oNnnen.673 

334 



Regiſter. 
Bein auff allerley Weiffesufärbe. Brennkolben mit krummen vnnd 

609.610.611.612 kurtzen Haͤlſen.ʒ 0. Was es ſey / 
Beine weich zumachen. 612.613. durch einen ſolchen Rom je 

615.616.617 ſtillieren. 
Berggruͤn zumachen / mit welchem Bricken ein eintzige auff ein *5 

man alle Metall coliern vnd abs * ſieden / zu braten / vnnd zu ba⸗ 
treiben kann. 88.91.92.93.94 cken. 655 

Berillen hart vnnd ſchoͤn wie De, Brieff / ſo Niemand leſen kann / zu⸗ 
manten zumachen. 394 ſchreiben. 694 

Beſchreibung deß Lebens Herme- Brotoͤle. 133 
tis. 725 Buͤcher / ſo etwann in ein Waſſer 

Blawfarb / damit man auff Pa, gefallen vnnd davon flecket wor⸗ 
“ pyermahlen fann. | * den / widerumb zurecht zuhelffen. 
Bley zu calcinieren. 690 
Bley zu einem Kal made Suchflaben oder Schrifften von: 

162.163 Geld auff Eyſſen zumachen. 
Bley mir welchen Meralln esfiß 776577 

am leichreften laffe vereinbaren Buͤchſen Merall.- 581 
vnd vermiſchen. 87 Burꝛiß zumachen / mit welchẽ man 
* dem Gold gleich aufaͤrben. alle Metall coltern vnd abtreibẽ 
Air fann.- 2}; 92:93:94 
Bley hart / hell und ſchoͤn umachẽ. C. 

ibid. 561 \ Alandrinus. En 4m: 
Bley in ein Puluer zuverwãdeln. Caladonier. 391. zu calcinierẽ. 
70.571.572.533; 400 

Bleyweiß. 72. zumachen. ibid. Calcinationesin gemein 146 
Bleyoͤle. 120 Calcinatio der Gold oder * — 
Blumen den gantzẽ Winter friſch feyel. 

vnd gruͤn zuhalten. 668 Calcinationes deß Silbers. * 
Slutſtein. 73 148.149.150 
Bolus. 71 Calcinatio * Saturni vnnd wie 
Bonen / vnnd andere * man denſelbigen ſoluiere. 151 
ir —— machen wachſen. Calcinatio deß Zynns. 152,153 

alochitcs. 411 
— deß Krauts Vermoͤgen. Camaſeus. ⸗ 
ER Ri a, Campher zufigiern. 229 

Campher 



Regifter, 
Campher zumachen. 30.81 
Caratobate. 41 
Carfunckel. 378 
Carneol. 390 
Chelidonius. 412 

‚Chelonia. 409 
Ehryfocoll. 408 
Eimentvon Bold. je: 
Chtis. 
Coagelatio in deß Menſchen * 

was ſie ſey / vnnd wenn man ſie 
mauͤſſe fuͤrnemmen. 14 
‚Korallnz92.nadizumanhen.ib.393 
Coralln Tara zumachen. ib. 
Coralln fo zexrbrochen / widerumb 

zuergaͤntzen. ib. 
Co nu H:mmonis. 4r2 
Eryftallzu calcinierẽ. 4200. flieſſend 

zumachen.586.587.weichzuma, 
chen / daß er fich laͤſt ſchneiden. 
587 586.zu preparieren 588. hell 
vnnd glaͤntzend zumachen. 588. 

Auß vielen Cryſtalln einen eintzigẽ 
groſſen zumachen. 589. 

Cryſtall zuhaͤrten. ibi. 
Crocus Martis. 71.132 
Crocus Syluaticus. 459.461 
Curcuma, was es ſey. 501 
Cylinder zumachen / vnnd welchem 
alles ſcheinet / als hange es in der 

Aufft. 433 
Cyanus. 412 

D. 
Dr zu Büchern 695 

Demant. 380 
Demant zumachen. 381 

Deſtillatio, was fie fey.ın. was dar⸗ 
zu werde erfordert. ibid. 
—— per flerum was es ſey 

DAuierGeſ chirt. 
Deſtillierte Saͤfft vnd Waſtn 

erhalten. 36. zu rectificiern 22 
Diafper. 

8 Digeltio, wieviel Zeit fie — 

—* ĩus. 
Durſt / uvertreiben. 

E. 
(Fr Bentots nachzumachen. 614 
— nach zumachen. 

45 
MT 

Eelgefteine weich zumachen. 395 
Edelgeſteine / fo gemacht worden / 

von den rechten vñ ſelbſt gewach⸗ 
ſenen zu vnterſcheiden. 394 

Edelgeſteine / was fuͤr Bilder dar⸗ 
ein zugraben ſeyen. 397 

Edelgeſtein fo weich zumachen / d$ 
man fiefann fhneiden.584 585 

Eheleute fo begehren Kinder zu⸗ 
zeugen / worauff ſie — 
zuſehen. 625 

Elixir Raymundi mir der RE 
on deß Golds. 306 

Encauſtum von vielẽ Farben. 527 
Erde zu den Deſtillier Ofen. 24 
Erde zu den Gießformen. 50 
Erinnerung der Alten Philoſo⸗ 

phen das Magifterium betref⸗ 
fend. ıg 

3 



Regifter. 
Erklärung erlicher aleen Philoſo⸗ ee vnd zugieſſen. 

> ac Wörter vnnd Na 
men.ıs ep lindt vnd geſchlacht zuma ⸗ 

Erklaͤrung etlicher A en. 578 
Character. Eyſſen su fublimtern. co 

Ertrunckene Leute bald unnd * Eoffen fo weich wie einen Taig au⸗ 
liges —— anzutreffen.s66 machen. 580 
Eſſig vber einem Tiſch vnd in Ge⸗ Eyſſen ſo weiß wie Silber / moͤrb 

genwart der Gaͤſte zumachen. vnd bruͤchig wie Glaß / vnnd fo 
634-635 weich wie Bley erw si: 

ſawern vnnd wolriechenden Efig 516.563 
zumachen. ibid. ID 2at 
Eſſig sur Alchimy tauglich. “% 
Eumece. Arben / wie diel ein jede Gum⸗ 
Eyer in enge Glaͤſer oder Sursenff mi erfordere. 467 

zuthun 6465 Farben zu Paſtilln und nn 
—* dehaniche Groͤſſe zu- zumachen. 

662 ———— 
Ey ifo * ſich indie Suffeftev A469 

gen. 662 Farben / grün zumahlen vnnd zu⸗ 
——— 136 ſchreiben. 496. 497. 498 
Eyßſtein. 413 Farbe von Preſiliẽ / mit deren man 
Eyſſen zu calcinieren. i54 auff Tuch mahlen kann. 474* 
Eyſſen mit den Händen zuzerbre  475-476.477 

chen. 646 Federweiß. 72 
Eyſſen hart vnnd weiß zumachen Fell zubereiten. 601.602 603 

wie Silber. 446 Fell auff allerley Art zufaͤrben. 601. 
Eyſſen vnd Wafen zuhaͤrten alle» 603 404. 605. 

ley Mixturn. 440. 441. 442. Fenſter von Papyr / das Anſehen 
443 444.445 446:447.448 machè als ſeyen fie gläfern. 675 
br in Rupffer zuverwandeln. Fettflecken auß Wüllen Tuch wi 

Ir bringen. 592.593 
©; m en vnnd Zynn zufammen zus Fewer ohne Schadeninden Pr 
loͤhten. 575 Haͤnden zutragen. 695 
Euffeng Præparatio. 68 Fewer mit einem runden Cryſtall 
Eyſſen / daß es nicht verroſte. 697 anzuzuͤnden. 773 

Fewer 



Regiſter. 
Fewer mie einem Glas vol Waſ⸗ 65 · daß einem die Fiſch ſelbſt in 

fer anzuͤnden 713 die Haͤnde ſchwimmen 656.657 
Sewer auß eine Becher vol Waſ⸗ Fiſch Aaß. 654 

fir herauß bringen 704 Fiſch in einer Papyrner Pfannen 
Fewer ohn einige Mühe vñ Scha⸗ zubacken. 660 

den auß dem Munde machen Fixiooder Fixatio mag ſie ſey. 214 
foeyen. 704 Fixio zu allen Metalln. 227 

Fewer das Helliſche genannt. 717 Flachs ſo weich zumachẽ wie a 
Fewer / fo durch die Suffefpringen. den. 665 

718 Flecken auf allerhandt — gi 
erthwelches / wen mandie Hand bringen. 

. darüber häleiond hart zutrucket / Flecken auß Scharlad) Ider —* 
nicht brennet / wenn manfieaber  purfarben Sammer zubringen. 
wiederumb hinweg thut / keinen 755. 
Flam̃en nicht von ſich gibt. 707 Flecken auß einem alten güfderien 

Fewer fo fich RR vñ * Stuͤck / oder anderm koͤſtlichen 
brennen laͤſt. Zeug zubringen. ibid. 

Fewer / welches nicht deñ allein u Flecken von Wachs auß allerhand 
viel Erden verlöfchermwirdt. 724 Farben Sarmerzubringen. 596 

Fewer einer gewaltige Wuͤrckung. auß wuͤllen Thuch ı doppel 
720.721 Daffet / Sammet vnd allerley 
Fewer / ſo vnter den Waſſern bren⸗ a Gewandt zubringen. 

nen / vnd dajlelbige; je mehr und 59359 
heefftiger / je mehr man Waller Slecen fs lan findr auß — 

drauff geuſt. 723 Thuch zubringen. 594 
Feuwer der Alchimiſten im erften Flecken von Fett oder Oele / etc. auß 

Grad.52.53 im andern / im drit / blawem vnnd andern ſeydenen 
ten /54. im vierdten. ibid. Zeug zubringen. 24 

Fewerwerck / welche in einen Hafen Flecken auß Chermerſin vnnd an⸗ 
gethañ / gemaltigpraffein. 719 dern ſeydenen TE 

Fewrwerck / fo unter dem Waſſer gen- 
brennet / onnd nichraußgelöfche Fleckẽ von Fett auf viten 26 
werden fan. 7og  gubringen. - 

Feygen ein gank Jahr feif ner Steenvon Duſchit auß den Die 
hatten 667 chern zubringen. ibid. 

Fiſch in 27 Maͤnge zufangen. Fleiſch / ſo — — 
z ij 



Regiſter. 
A wiederumb machen zuſam⸗ Fuͤrniß fůr die Buͤchſen der Apo⸗ 
men wachien. 663 tecker / Barbierer / Mahler / ic. 

Fleiſch zuzurichten / daß es nicht 468 
verderbe. 638 

Fleiſch im Sommer einzumachen. (FF Asa. 91. 
ibid. Gaͤnß Ichendig aubrapten 

Fleiſch / fo hart iſt / in fürser Zeit 661 
weich zu fieden. 636. daß ein ge / Gebranut Erg zur Alchimy zuma · 

ſotten Fleiſch ſcheine / als I es machen. 76 
nochroh. ibid. Gemach vnnd Kammern def 

Fleiſch / daß es feheinerals fen es Nachıs ſo hell machen ſcheinen / 
* Wuͤrm / vnnd Maden. als bey Tag. 674 

Gemälderings Bi ae 

—* ſo geſotten / daß es ſcheine / tieren. 
ais ſey es noch blutecht. 660 Gemähiden einen ſchoͤnen —* 
Floͤhe vertreiben. 627 zumachen. 467 

Flor:sferri nachzumachen. 84 Gemuͤß baldt machen ſieden. 679 
Form fo vier vnnd zwantzig Süß Geſchirz / auß welchen / wenn mans 
kan außſtehen. sı ——— laufft. 
Fornax Athanor. 2I5 662. 
Fornaxreuerberationis.. 141 Gecſchirr / ſo einen Winde oder A⸗ 
Frawen / ſo Schwanger ſindt / frõ  themvon fich gibt. 665 
lich zumachen. 626 Befhir von Glas / ſo baldt ſie ge⸗ 
Frawen Eyß zu calcinieren. 165 macht worden / zum deſtillieren / 
Froͤſche geſchweigen / daß ſie deß zubereiten. 38 

Nachts nicht ſchreyen. 680 Geſchirr von Erdenzumadhen. 47 
Fruͤcht vnd Obs / daß es auff dem Geſchirr zum deſtillieren. 22 

Stammen nicht faule. 666 Geſpaͤnſt vertreiben / daß einen 
Fruͤchte zu formieren / wie man keins fuͤrkomme. 664 

will. 666 Geſchirr der achten Sphæræ, —— 
Fruͤchte bald machen zeitiaen.s7o jhre Wuͤrckung in Die * 
Fuͤchs ohn groſſe Müpeinfangen- feine verwenden. 39 

659. Gewandt alſo zu wafchen / daß — 
Fuͤrniß. 714 ſeine Farbe nicht verliere. ibid. 
Fuͤrniß fuͤr die Gemaͤlde / ſo baldr Gieſſen was es erfordere. 48. 

irucken wirdt. 468 Glas zu haͤrten. 589 
Glas 



Regiſter. 
Glas fo weich zumachen / daß es mit kan ſchreiben. 527.528 

ſich laͤſt ſchneiden. 584.585 Goldt vnd Silber abzutreiben. 6 

Glas fo hart zumachen wie Eyſen. Bolor ſo vngeſchlacht / lindt vnnd 

sr. gefchlacht zumachen. 567 
Sishelond ſchoͤn zumachen. 576 Golde mir welchen Metalln es ſich 
Glas die Edelgefteine zuverfä am leichteften laſſe vereinbahr 

fhen. 586 renvnd vermifchen. 85 
Glaͤſer zu verffopffen zu verkleiben Golde in acht Stunden gewichtig 

vnd die Waſſer darinnen zu er / zumachen. 358.359 
halten. 36 Goldr mirgrofler Geſchwindigkeit 

Glasseim. 419.220  ineinhell vnd lauter Waſſer su 
Glas was es ſey. 79 diſſoluieren. 57 
Giocfenfpeiß zumachen. s8ı Goldt außzubutzen. ss 
Rn Sob vnnd Fuͤrtrefflichkeit. Goldt vom Silber zufcheiden.ibid. 

Goldt ohne Goldt auff Papyr vnd 
Solar ob es feinfey / durch die dr Tuch zufchreiben. 532.533 

chimy zuerfennen. 576 Se se Goldt zufhreiben. 533- 
Goldtzumasen. 310. 311.312.313. 

316. 317. 335. 336. 337:338.339- Bein ft made, 268. 

340. 341. 342. 343. 345. 346. 
347: 348- 349. 350. 351. 352. Said auf Step mach? 361.364 

B 360. 361.370.371.372.373. Goldt auß Eyfen zumachen. 369 
Goldt auß dem Safurftsin zubrins 

Schr auf Queckſilber zumachen.  gen.sı1.512.513 514. 
Goldt dem Kupffer gleich zuma⸗ 

——— 142.144 den 6. 
Goldt zu caleinieren/daß es zur Al, Sofprauf Silber zumachen. 322. 

chim diene. 147 33334335.343 355. 
Goldt zu ſeiner verlohrnen Farb Goldt N lan Ts 

zuverhelffen. 364 chen. 
1: Ziege 332.364.365. GoldeDeleiwie man es mache. ei 

366 115 116.117 

Goldt von halben Gewicht auff Sorbtfandifs durch dag Aqua fort 
24. Carrat zubringen. 370 iſt extrahieret worden / abzutrei⸗ 

Goldt zu reiben. 528.529.530 531. ben. 3 
Goldt alſo zu reiben / daß man da⸗ Granat nachzumachen. 337 



Regiſter. 
Granataͤpffel / daß fie nicht auff⸗ — Taig auß Papyr zuma⸗ 

ſchrunden. 667 680 
Grün farb zu Glas. joo a Merall. 68 
Grüne Dinten. 478 Haupthaar / ſo weiß finde/ ſchwartz 
Gruͤne Farb / ſo ſich einem zumachen. 615.616 

ragd vergleicht. 493.499 Haͤuſer sans grün machen ſchei⸗ 
Gruͤne Waller, 499.500 nen / daß alles gaͤlb ſcheine. 674 
Gruͤnſpon. 71 Haͤuſer alſo zuzurichten / daß we⸗ 
Gruͤnſpon zumachen. 493. zu der Fliegen / Schwalben / ec · hin 

periren. nein kommen. 631 
Grundt Goldt auff Metall / Kr Haͤuſer vnd Gemach gantz Silber 

fer / oder Eyſen zuſchreiben. 538 farb machen ſcheinen. 674 
Grundt für Guͤldene Buchſtaben / Heliotropius. 390 

welche man ſchoͤn glätten vnnd Hepiftrices. 415 
polieren fan. s35.536 Hermetis Gonterfärung. 292 

Grunde Bücherzuversüilden. 557 Hermetis gangeg Sehens Befchrer 
— Schrifften 3368. bung. 725 

Hermetis ſchoͤne Reden. 293 
Sys in hell zumachen. 696 HermetisSigillum zumachen. jr 
Gyps dem Kupffer gleich sufär, Hieniz. 
ben. 696 Spimelbiat von Srseraumachen 

H ̟ 524.525.526 
"dar auff dem Haupt ſchoͤn zu. Himmelblaw zumachen. 574. sız. 

machen.s18. daß ſie nit krauß 516. 517.518. y19. y20. y21. y22. 
werden / ib. daß ſie nicht wach ⸗ 123. 
ſen 41. 620. daß feine Haar Himmelblawe Farb zu probieren / 
wachſen. 620.621 ob fie gut ſen odernicht -sonzo2 

Haar auff dem Haupt vnd anderſt Him̃elblawe Farbe zu reinigẽ 504. 
wo / auff allerley Weiſe zufaͤr⸗ Holtz auff allerley Art zufaͤrbẽ 614 
ben 617 Horn zufaͤrben. 612 

scan 71 Hünerden ganken —— 
Haͤnde im Winter zu erhalten / daß zulegen. 

fie einem nicht auffſchruͤnden / Huͤner fuͤr den Fuͤchſen Met 
vnd rauch werden. 652 659 

Handtſchuch Mixturn. 605.606. Since nike vier Flůgeln / vnd gleich 
607.608.609 fo viel Fuͤſſen ziehlen. 643 

Huͤner 



Regiſter. 
Muͤner ohne Waſſer zubruͤhen on , vermiſchen — 
zuverſchaffen / daß es ſcheine / als Aw. 
ſceyen ſie Toot. 659 Silber. 547.548.549550-551 
ein jung. Hun alfo zugurichren/ Kupffer durch den Dipl, 
daß mau es mit ſampt den Dei nation zu ſoluieren. 154 

nen eſſen koͤnne. 660 Kupffer weiß zumachen. 251 
Huͤnlein ohn ein Gluckhaͤnn auß⸗ Kupffer dem Goldt gleich zufaͤr⸗ 
uhecken 642 Denis änien 60.5%1 
Hänlen von vngleicher Art Thie⸗ Kupffer ſo gebra —— 
ren erziehlen. 643 gleich zufaͤrben 762583 
Hundt ſtumm mach en K — Geſchirr zu vber ynnen. 
nen nicht anbellen. 
Hundt / daß ſie keine —— Künfirns Sei wie © Silber zu 

men. | 6350: Hören. 575 
Hyaciuth 387 Kupffer Oele. 29 
2% ——— Kupfferwaſſer das rohte. 71 
XAſpen. 414 Ruͤrbsſen mit ſampt jhren Blaͤt⸗ 
—B 87.488 tern in 24. Strunden machen 

K. wachſen. 669 
Kl gumawren / ndalerhand $: 

Formen. 697 ‚grree sumachen, 484-485 
Kalck Dele. 137 "acc mit Prefilgen. 487 

Rleider fuͤr den Wuͤrmẽ / Schabẽ / Lampreten ein eintzige auff einmal 
oder Motten zuverwahren. 631 zu braten / zu ſieden vnnd zu ba⸗ 

ch von vielerley Geruch vnnd cken. ef 
Geſchmack machẽ herfuͤr wach Lapidem Ph.lofophicum zuzu⸗ 
im. 6665 richten. 300. 307-308.317. 318. 

Krottenſtein auß dem Thier her 319320 321. 
auß zubringen. 407 Jafurftein. 70. 412: zureiben. sıo 

Kunſt wieder alle Zanberey. 646 Safurfteins Krafft zuerkennen / vnd 
Kupffer auß zubutzen / vnnd ben ſei⸗ ein vnverfaͤlſcht Vltramarin 

ner ſchoͤnen Farb zuerhaltẽ 542 darauß zumachen. 502 
Kuvffer zu calcinirn. = Laſurſtein zu calciniren. 503 
Kupffer zu feiniern. 75 Laub / fo grün if, dermaſſen nach» 
Kupffer mit welchẽ Metaln⸗ cs ch zumachen / daß man meinet / es 

am leichſteſtẽ laſſe vereinbarn vñ ſey natuͤrlich. 685 
Hr r AAAa 



Kegifier. ar 
Lauch groß zumachen · 66s Leim zu Glas” sone 

—— toͤtten . aim für Srein vnd Orb. U - 
47629.630 gem fuͤr jrꝛdene Geſchirr · 424 
Leben⸗ deß Hermeris Beſchrei⸗ Leim die feuchte Sen mit einan ⸗ 

bung. 725der zuvereinbaren . 427 
Leder dem Silber und Goldt gleich Leim ı fuͤr zerbrochene feinerne 
zumachen. 684Saͤrck vnd Cyſternen. 45 

leuten/ fo bleich finderein gute Far⸗Leim Holtz vnnd Stein zufammen 
be zumachen. 623 sufüg en gas 

Leute ohn⸗ Vrfach / vud wieder ihr Leim fuͤr —— Bein. "426 
ven Willen machen weinen, Lein Pele. 'zie 
698 Leyer oder Zitter von dem Winde 
— sh vnd Schmer ⸗ machen lauten. 665 

ken machen brennen. 706.407 eyern alſo zurichten / daß alle die / 
Leute mit brennenden Liechteru fo fie hoͤren / entſchlaffen 664 

Be ! 

en Lampen zu erſchrecken. Sieht fo nicht verloͤſcht. 708 
Liecht von gefrornem Eyß brennen 

* — daß es ſcheine / machen. ibid. 
als haben die Bmbflinder kei⸗ Kechter / welche nach dem ſie einmal 

ne Koͤpffe / vnd daß fie ſcheinen // angezuͤndet ſindt nimmerinche 
als haben fie anderer Thier verloͤſchẽ / oder da ſie etwan auß⸗ 
Koͤpffe. 647. 648. Daß ſie geloͤſcht werden + von ſich ſelbs 
ſcheinen / als ſeyen ſie vnter den wiederumb angehen. ibid. 700 

zeſichtern gantz ſchwartz.648 Ma ! fo im Waller brennen. 

— ſich nicht laͤſt abfeuchten. an der Zahl etlich vber 
20.421 Tiſch mit einem ein tzigen Faden 

Leim allerley Edelgeſtein vnd Cry» anzuͤnden. 710 
ſtall auff Holtz zuleimen. 426 Siecht / fo alles: Eyſen zerſpaltet. 

Leim für huͤltzerne vnd ſteinerne ein ⸗ 710 
gelegte Arbeit. 427 Liecht! ſo das Anſehen hat / als ſeyent 

Sein für Meſſerhefff. 427 8 Sterne ia 
Leim von ne arte diecht / fo beharrlich lang wehren. 

427 428 711 

Leim von Papyr. 4:8 ciecht von Oele / ſo vier gantze Naͤcht 
Leim von Schleichene 129, wehret. | ibid. » 

BERN. ° Lrhargirium 



—— 
"Li. — 79 Mereurium zu piſtgicren / daß er ſo 
döung 7 heil werde wie ein Rabatt 73. 
Lufft Ofen. * ‚38. 180 | 
Lunzpraparatio.e 64 Mereurium jitincorvorirert. 181. 
—— deß Krauts vermoͤgen. Mercurium zu waſchen / vnd in gut 

M. Silber zu figieren 221. 222, 223%. 
Wun obond Sinne "224.22512264227» 

lichkeit. 466 Meſſing hell / vnnd Goldt gleich zu 
Mandeln mit alerie Buchflaber machen. s4i? 

vnd dergleichen zu iehlen. 6 Meſſing zu ſchmeltzen / vnd zu gieſ⸗ 
Mandina. 410 ſen. se3 
Marcaſit recht vnnd wol zuerken⸗ Meſſing den Silber an der Far⸗ 

nen. 82 gleich zumachen. 551 
Marmelſtein Himmelblaw / vnnd Meſſinge Gefäß dem Goldt gleich 
Caſtaneenbraun zufaͤrben. 43 zufaͤrben. 64.565 

Materien / ſo zu den gemachten Ser Meralldie Halbe genannt. 68 
wer gebraucht werden. 713 Merallgucaleinieren. 156 
Mabereß. 697 Metall in kurtzer Zeit vñ ohn groſſe 
Melonen fruͤe machen zeitigen. Muͤhe zu ſoluieren vnd zu calci⸗ 

‚667. Daß. A e vor der Zeit nicht niern. 7 
abfallen. ibid. Metall abzutreiben vnnd zu reini⸗ 

Mercurii dob m Fuͤrtreffli hkeit. gen. 540 
167 Metall / fo hart vnnd vngeſchlacht 

Mercurun suerfennen / job erzur ſindt / lindt vnd weich zumachen. 
Alchimy duͤchtig ſ ey. 170 542.543 

Mercuriü auf Go umachẽ 360 Adetall / fo falſch finder geſchlacht 
Mercutium zu calt meren. 150, je lindt zumachen. 543. — 

161162 

Mercurium zu congelieren. 185. an ſchoͤn weiß zumachen. 
186.187.188.189.190.191,.192, 745 

193. 194. 195. 196. 197. 198. Metall zuſammen zu loͤten. 575 
.199. 200. 201. 202. 203. 204. Metall dem Silber auff betrigli⸗ 
205.206. 207. 208. 209 210. 211. ei weiſe gleich zumachen. ss2- 
212. ‚213. 

"Mercurium mit einem Waſſer zu all dem Goldt ohne Goldt 
N 184 gleich zufärben. 566 

AAAa ü 



Regiſter. 
Metall alſo zuverſilbern / das es ein Megelein Oel das deſtillierte. 1 

lange Zeit wehret. 554 

Melau darauß man die Hefft Na⸗ 

deln zumachen pflegt / zu purifi⸗ 

cieren 76.77 

Metall darauß die pafifihe Na 

deln gemacht werden! faſt weiß 
zumachen. 

* 

Metall zu groſſen Stuͤcken * 
Buͤchſen. 

Meylaͤndiſch Nadel Metall J 
zumachen, 555 

Milchſtein. 413 

M neram zu purgieren. 87.% 

Mineral’a wievieljhrer ſeyen / vnd 

wie ſie die Achunnin nennen: 

62 

Miny zumachen. 
Mim zum mahlen zumachen ibid. 

Muͤdigkeit in dem Reiſen vertrei⸗ 

ben. 626 

Mixtur zu Formen vnnd Inguß. 
cd. 

Mixtu wir 
vfo dem allerfeineften Bold 

aleich ſcheinet. 565 
Mxturn 7 fo ſich von der heiſſen 

Sonnen laffen anzuͤnden. 721 | 

Mittur allerhand Figurn von Me⸗ 

tallzumadhan 582 

—— zu Handſchuch. 605-606. 

607 688.609: 

Mixtur / welche / wenn man damit‘ 

ſchreibt / ſcheinet / als ſey es Gold 

oder ——— 694 

pre der — 131 

473 

x ka - 

34: } 

ö | 9. | 

O Bsbafdr machen zeigen. 67% 
Obs daß es auff den Bäumen 

nicht faule. 606. noch vor der 
Zeit abfalle: 667 

Ofen Arhaner: 217 
Dfen zu folniern. 232. 
Ofen Vitrtol Oel zumachen. gr 

Ouven in einer kurtzen Zeit eſig 
vnd gut zumachen. 640 

Oels Gelegenheit. 76 
Delevon Bley. 120- dae Philefer. 

phiſche Dete auf Menſchen⸗ 

blut zu extrahteren. 132; 

Oele auß Brode: 133 

m e ET lieben Frawẽ Eyß. 

Dete von Eyfeit. me... 
u von Geldf.. 114. 15. 116. 

117 
Oleumincom buft:bile.: 123. 

Oele von Kupffer. 19 

Oleum Phyficum‘, das weile. 

12 2: 

Detevon Diasffilber. T21 

Oele auß Salniter. 133 

Diele von Silber. 118. 119. 
Oele auß Spießglas. 138139 

Oele auß Wachs. 134 

Oele von Zynn. 1:0 
Operment zufigiern. 223 

Dpsrmentzureinigen. „2 
P. 

pP pyr oder Buͤcher zuverwab ⸗ 
Inn / | 



Regiſter. 
ren / daß jhnen das Fewer nicht Preparatio Solis&Lune. 

Ploiectio was ſie ſey / vnnd wie ſie ſchaden koͤnne. 
Papyr alſo hell zumachen / dz man 

allerley ſubtiele Sachen darauff Prontea. 
ſchreiben vñ mahlen fönne.679 

Pellican ein Geſchirr zu deſtillierẽ. 

A 
Peutäuren. 44 
Pergamen von Schaͤffen zuberei⸗ 

ten vnd zureinigen. 690 
Perlen. 40. dieſelbige nachzuma⸗ 

chen / Auß vielen kleinen Perlen 
etlich wenig Groſſe zumachen. 
403 404. 405 

Perlen ſchoͤn hell zumachen / vnnd 
von allen Flecken zubewahren. 

395 | 
Perlen klar vñ hell zumachen 406. 
Perlen mit geringem Vnkoſten 

407 
Perlen Taig: 39+# 

nachzuma chen. 

Pfawen von weiſſer Farben Far 
beerzichten. 6:4 

Pferdt von vierllerley Farben er 
ziehlen. 644 

Pferden gute Hueff zumachen 6 
Pferde / ſo gantz ſchwartz ſind / weiß & 

zumachen: 623° 3 
Pferde gans ſchwartz zufaͤrbẽ. 634 
Pferſich alfo einzumachen / daß fie 

fich lang halten 6tı 
Phrlofophifhe Thurn worzu er. 

diene. 45 
Piſaniſch weiß. 483.489 £ 
Pomambr: zumachen. 682 683 
Przcipitat zumachen. 8 

64 

werde verrichtet. 6 
—— 

Puluer zu Dinten. s51. Dinten 
Puluer. 651. Dinten / ſo faſt 
ſchwartz iſt / zuzurichten. ibid. 

Puluer das Gold in einer Eyl in 
Waſſer zucaleinieren. 147 

Puluer / das harte Gold vnd Sil⸗ 
ber roeich zumadlen. 568 

Puluer / den Stahl zuverguͤlden. 
574 | 

Puluer / foarofien Schaden run) 
vnd nicht faſt krachen oder knal⸗ 
far. 722.723 

Puluer / ſo die Buͤchſen / welche da’ 
mit geladen werden / zerſprengt. 
706 

Purpurfarb. 481 482. 483. 
2). 

(6 Veckſilber mir welchen Me⸗ 
talln es ſich am liebſten laͤſt 

ver nife hen. 86 
Queckſilber auß dem Bley zuex⸗ 

trahicren. 171 
Queckſilber auß dem 

chem: 

Queckſilber von dem Schwe Fort ei 
fheiden: 74-181 

Queckſilber auf dem feinen Siıb 
ber zubringen. 170.171 

LUMEN OS 129 
Duschfilber anff die Spiegel zw 

ſtreichen. 434 435 
intam Eſſent am auß dem 

AAAa ii 



Regiſter. 
Sdhweffel zuniehen 128, 129, Saͤffte ſo deſtilllert werdag sure. 
yo. ctifickeren. 35 

HRS — damit man die Gemaͤhlte 
DER Ectiſiciren / was es ſey. an ſtatt deß Fuͤrniß anſtreichen 

Regel Spiegel vnd Mixturn kann. — 469 

zumachen / vnd dieſelbige außzu⸗ Sal agtum. 456 
butzen. = 436 Salalcali.ꝓ5ʒ nach zumachen. ibid. 
Rettich zu formieren / wie man wil. 455 

666 Salalcbroth. 450. nachzumachen. 

Reyßkunſt mit der Feder. 490 ibid.451 
Rinder zuverſchaffen / dz ftenichrs Salarcus. | 462 

koͤnnen eſſen. 665 Salgemmeum.449.73 zupræpa⸗ 
Riſagallum zumachen. 166 en vnd nadygumanen, 450 

Roht Dinten jumachen. 473 Salmafle. . 762 
Rohte Farbe zu kleinen Schiffe Salnaticum. 461 

-fin. 478. Salfaporitum. 463 

Rohte Farben. 479.480 Salm am zumachen. 457 
Roht Farb alle Sachen zuvergül: Salmiack 457.458 zuſtgiern.230 

den. 490 Salniter 72 zuprobieren.73 
Roſen zuzeichnẽ wie man wil 670 Salniters zum Fewerwerck Gele⸗ 
Roſen einen noch lieblichern So genheit. 717 

ruch zumachen. 670. 671.652 Salniteroͤle. 133 

Roſen das gantze Jahr frifch sw Saltz das gemeine. 73 
halten. 671.672 Salgdefgemeinen Preparation. 

ofen einer unftätigen Farbe. 665 465 

Roſenfarb / Charmeſin zumachen. Saltz auf denverfalgenen Speifr 
4° 0.481 fin; ubringen. \ 638 

Rubin. 335 Saltz / fo wie ein Wache —— 
Rubin nachzumachen.ib 386. 307 ond verſchmeltzt. 453 

Ruckenwehe / vnd andere Kranck⸗ Saltz von Bonenſtengeln. 464 

heiten der Pferde zuvertreiben. Saltz von Harn. 453 

683 | Salt das Indianiſche Rehte ge⸗ 
nannt. 457 

— daß ſie das Saltz auß dem Salniter zu exira⸗ 
Fewer nicht verzehren koͤn⸗ hieren. 664 

65 Saltz vom Weinſtein. 72 
Sammet 



Regiſter. 
Sanimeralfo zuwaſchen / daß er Schrifften / welche man alleinim 
gleichſam widerumb new wer /Finſtern leſen kann 687 
de ren 620Schrifft / ſo man allein bey dem 

Sanguinenı draconis nachtuma⸗Fewer leſen kann 488 im Waſ⸗ 

chen. WARE up. fer | ibid. 

Sapphir. 4387 Schrift. von viellerley Farben. 
Sapphir zufaͤrben. 1388 ° 689 
Sapphir zu Demanten zumachẽ. Schriften in. ein Ey zumachen 

388.389. 689. 
Saturni præparatio. 67 Schrifften auff einem Papyr vn⸗ 
Scammoͤnea zumachen. 81 vermerckt außzuloͤſchen vñ hin⸗ 
Scharlach Farb. 483: weg zubringen. 690.698 

Schaff von viellerley Farben er⸗ Schrifften zumacbẽ / ſo man nicht 
ziehlen. 644. außrodieren kann . 692 

Schattierung von Preſilgen. 491 Schrifften / ſo auff gewiſſe Zeit von 
Schattierung von Himmelblaw. ſich ſelbſt widerumb außgeht vñ 

ibid. verſchwindet 69% 
Scheid waſſer feine Calcination zu Schrifften auff eines Menſchen 
nemmen. 75Leib zumachen / ſo ſich nicht laͤſt 

Schießſaltz. 403 außkoͤſchen. 692 

Schlangen in ein Hauß bringen Schrifften / ſo verborgen ſind / zu 
daß es ſcheine als ſey es derſelbi⸗ leſen / vnd znverſchaffen daß die 
gen gantz voll, . 646.627 jenige / ſo man ſihet / vnſichtbae 

Schlangen vertreiben / vnd ſich fuͤr warden. | 693 
denfelbigen verfihern. 6,3 Schriften in einem Augenblick 
Schmeltz Tiegel zumachen. 48 ſchwartz machen . 6983 
Schmergel fuͤr die Spiegel. 435 Schüuͤß an der Zahl zehen auß einẽ 
Schmuͤnck zum Angeſicht. 63; Rohr zuthun. 705 
Schrifften vnnd Buchſtaben von Schwalbenſtein. 412 

Gold zumachen wohin man wil. Skwalbenfrane zu ſeiner Voll⸗ 
694 kommenheit zubringen 295 
Schrifften von weiſſer Farb auff Schwaͤmme alſo zuzurichten / daß 
ſchwartz Papyr zumachen. 500 man ſie ohne Gefahr vñ Scha⸗ 

Schriften vnd was man wil / auff den eſſen koͤnne. 637 
Meſſer / Wehr / Dolchen/ re sim Schwaͤmme machen waſchen. 

shell “ 579.579-580. 71.637,. 



Regiſter. 
Schweffel Matur ar Silberrfogeringiftidem Gold am 
Schweffel zu figlern. 223 Gewicht gleich zumachen. 5607 

"Schwefel zufigiern / ſoluiern vnd Silber de Gold am Gewicht gleich 

sufubfimieren. ©." 57,59% gumaden. , 264.265.266 

Schweffel Berrinifch zuſigirn 231 Silber fo firiere werden in Gold 

-Schweffel auß dem Zinnober zu son 24. Carrat zuverivandeln. 
extrahieren. 36 | 

Scherf zum Fewerwerck. 717. Silbervon fuͤnff Legen 280 

Seyffen auß wenig viel zumachen. Silber von acht Legen 281. 282 283 

— Silber von neun Legen. 284 
Sigillum Hermetis zumachen. 37 Silber von zehen Segen." 284.285. 

' SilbersFürerefflichfeitongeb.232, 286 287.288 
"Silber auff viel vnnd mancherley Silber zu eylff Legẽ vber Zyñ. 289 

Weiſſe zumachen .ibid⸗232. 233. Silber zu zwoͤlff / falſch. 289. 290. 

234255 236.237. 238.239.241. Silber zufigiern daß je auß zwey 

242.243.244- 245. 246-247. Marck Silber acht Loht Gold 

253.254.255.257.258.259.260. herauf fommen. 217 

276.277.278.279.280 Silber zufigiern / vnd indas aller⸗ 

Silber außzubutzen. s40 feinſte Gold zuverwandeln.218. 

Silberjucaleinieren,147:148 149  219.220.221- 

2. Silberde Gold an der Farbe gleich 
Silber in 3s.ffundenzufigiern.216 zumachen 5541.564 

Silber ſo hart iſt / weich vnnd ge⸗ Silberfeyl nach verrichter Calci⸗ 

ſchlacht zumachen 265 nation in einem weiſſen Eſſig 
Silber vnd Gold abzutreiben. 56 zu ſoluieren. 260 

Silperzureiben. $28:529.530.531 Silber auß Arſenick sumacht.z63 
Sildergelind vnnd bruͤchig zuma 269 

chen. 56° Silher auß dem Mercutio zubrin⸗ 
Silber vom Gold zuſcheiden 366 gen. 263 

Silberzupreparieran. 74 Silber auß Bley zumachen. ib. 

Silber miewelchen Metalln es ih Silber auß Queckſilber zumachen 

am leichteſten laſſe vermiſchen 
vnd vereinbaren. oo — 

270 

Silber auß dem Zinnober zubrin⸗ 
Silbermaͤſſige Weiſſen. 545.546. gen. 266. 267.268 

547 | Sitber auß falſchem Zynn zuma⸗ 

Silber zuvermehren 261263. 154 chen. "271,272 
. Silber 



Regiſter. 
Silber ſo falſch iſt zumachen. 275. 

274 
Silbe umasenasaufpe Car 

Sites ſo alle Metall maß 
118.119. 

Silberwaffersuden Perlen. 397 
Silberwaſſer deß Raymundi ni- 
© „grarum nigerrima genafitı 00. 
-wie ſolches in die quintam Ef- 
fentiam zuverbringenfey. 101 
—— nachzumachen z82. 383 
4 

* 

weiſſen Smaragd zumachen. > 
Solis pr&paratio. 4 
Soluier Ofen. — 
Spongruͤn. 
Spangrůn zumachen. 493. iM 

fernperiern. 
‚Sri zumachen / in ER 4 
viel vñ mancherley vnterſcheid⸗ 
liche Bilder ſehen laſſen. 429 

Bpic rund vnnd hol zumachen / 
in welchem das jenige / ſo ſich ſe⸗ 
hen laͤſt / ſcheinet / als hange es in 
„der frenen Lufft. 432 

‚Spiegel rund auffgewälbt zuma⸗ 
hen. ibid. 

ü Sri zumachen / in welchen ſich 
ehr vnd anders nichts / als daß 

man ſelbſt wil / erzeiget. 433 
Spietaubaupeimenen ſchoͤn 

ell zumachen 435 
‚Spiegel! fo flach ſind / alfo zuſtelle/ 
daß man alles das jenige / ſo von 
Nail geſchicht / ſehen kañ. 439 

— von Metalln zumachen. 

Shine Auf Stahlzumachẽ. 158, 
Spiegel zumachen / in welchem «8 

ſcheinet / als gehe einer hinzu / der 
ander hinweg. 438. 

Spiegel! foftach ift / umachen / in 
welchem ein eintziger das Anſe⸗ 
hen hat / als feyen jhrer viel. 439 

Spieselvon d Fewer. yıazı3 
Spießglaß 70. zuſſeden. 159 
Spießglaßoͤle. 138.139 

Een. Scorpion vnnd ander 
dergleichen Vngẽeꝛieffer auß den 
Haͤuſſern zuvertreiben. 631 
— hart vnnd veſt — 

Schal suvergülden. 1574 
Stain dem Gold ohne Gold gieich 

zufaͤrben. 566 
Stein / welche / wenn man darauff 
ſpeutzt / Fewer von ſich aeben.7 ır. 
= die. da brennen / wie ein Oele 

fo ſich der Vlıramarin ver, 
gleicht. 581 

Steine / auß weichen man mit einẽ 
jeden feuchtẽ Ding Fewer brin ⸗ 
gen kann. 720 

Steinleym. 421.422.423 
Steinfalt- i 453 
Steinfals flieſſend zumachen. 462 

5 Sternbey Tag ſehen. 
’Stib umzufleden. 1j9 

Sublimarmit Queckſilber zuma⸗ 
chat. „60 

BBBb 



Regiſter. 
Suͤltz / ſo ſich zwey gantze Jahe — Br fo lieblich —J—— 

halten. 
Suͤltz von unge Gewuͤrtz. 

75.676 
6% erh onflätig —— 

676 
SE, Aig zu allerhand Perlen. 394 ——“ wilden Thiern vnnd 

Talcum zucalcinieren. 165 
GERT ganım und fir zumachen. 

64 
:auben machen ſterben 645 
Taube Menfchenden Klang einer 

Leyer machen hören. 664 
Terra Cadmia. 697 
Teſt zumachen. 56 
T hier herfuͤr bringen / ſo * 

vnterſchiedlicher Art fi nd. 

Tuch foin dem Waſchẽ feine Farb 
verlohren / widerumb zurecht aus 
bringen 
Tuͤchlein zum Mahlen gruͤn ski 

ben. | 496 
Tuͤchlein von allerley Farben. 496 
Tuͤchlein mit weiſſen Gilgen grün 
„aut färben. 495 
Tiegel zum Sämeltenzumachen 

48 
Tincturn zum Gold: 323324326. 

327.329 
Tineturvberfipiere Silber. 

356357 
Tinerur das Kuvffer und Silber 

in fein Gold zuverwandeln. 331 
ed er. 391. ſolche nachzuma⸗ 

ibid. 
— den gantzẽ Winter gruͤn 

ond friſch zuhalten. 668 

355- 

andern munderbarlichen ya 
hen verfchaffen. 677 

Träume — vnd vnflaͤtig FR 
verhuͤt 677 
a, dr Poiefilhegenit 

ie 
Tuͤrckis ſchoͤn — ‚58 
Tutiam fo. nie pr attert HERR 
giern. 231, 

N Bberzug zu Büchern, 695. 
Vege abile, was es ſey. 460 

678 Vegetaliſche Materien nn jhre 
Kraffe 21 

Veneris pr&paratio. 65 
Violn zuzeichnẽ / wie man wil. * 
Violfarb. 
Vitriol. 96. zu probieren ob va 

fey oder nicht. ibid- 
Dirriolöle. 123.124.125.126. 128: 
Vitrioloͤle / was es fuͤr einen Ofen 

erfordere. 4 
Vltramarin auß den ae 

extrahiern. 06 
Vltramarin zum Mahlen air 

machen. 508 
Vltramarin zuwaſchen. 598 
—— NAT 

——— machen Rn us his | er: 



regiſter⸗ 
ſeyen fie eytel groſſe Rieſen ibid. 
Diesen I fo auff die groſſe 
Platz Regen erfolgen. 702 
Ba an, 

| Er anderm Papyr zubringen . 

Dino Netz vnd LeimRuhten 
ufangen. 658 

Vorbereitung vieler onserfehiedti 
her Waſſer / mirdenen man al» 

lerhandt Bee an 
fan. 

Vrinal zum deftillieren:g.was on 
derlich darinnen werde deftillic, 
ret. 29 

I. 
FAchs ſo ale iſt / wiederumb 

friſch vñ new zumachen 590. 
weiß Wade. id. grün Wade. 

„591. rohr Wache, ibid. ein ſolch 
Wachs zumachen / dab maͤnni⸗ 
glich meinet / es ſey natuͤrlich. ib. 
auß wenig Wachs viel zuma⸗ 

he 522 
Wachs Oele. 134 
Maffensuhärten. 444.445 
Wallſtein. 418 
Waſſer / ſo geſaltzẽ —— 

daß mans koͤnne trincken. 678 
Waſſer ohne Feuwer warm ma— 

chen. 72 
Waſſer / damit man alles dem 
Goldt gleich farben kann. 566. 
567 

Waſſer alles / was man wil/ zuver⸗ 

8 

guͤlden. 24 
Waoͤſſer mit welchem man das 
Goldt ſoluieren kan. 108 

686 Waſſer das Eyſen zuvergůͤlden. 
nſchlit flecken auß den Büchern! -ibid. 

Waller fo alles Kupffer in rohe 
vnd das Silber in die Farbe ei⸗ 
nes Goldts von achtzehen Rn 
tat tingieren. 

Waſſer Abatten vnd den 
ſteinen jhre Vollkommenheit zu 
geben. 97 98 

jhre Prapararion/ oder Ser 
reitung. 

Waſſer von dem Mercurio. — 
183. 

Maier den Mercurium zu ſtrin⸗ 
giern. 185 

Waffer auß-Silber zu machen. 
‚279. 

Waller fo das Silber ſoluiert / vñ 
das Goldt nicht berührt. 109 

Waſſer ſo das Goldt ſoluiert / vnd 
das Silber nicht beruͤhrt. 110 

Waſſer / ſo Goldt / Silber / vnd al⸗ 
le Metall ſoluiert. to 

Waſſer / fo das fixierte Silber tin⸗ 
giert / vnd ſeine Geiſter bey ſam⸗ 

men erhaͤlt. 11.112, 
Waſſer auß dem Queckſilber zur 

bringen. 114 
Weiden Das harnen verwehren. 

26 

Weiber] fo zuvor nichts als Toͤch⸗ 
ter getragen / daß fie nachmals 

auch Soͤhnlein ur 624 
BBBb 



Regiſter. 

— Schlaff reden machen. Zeichen ſo etwan mit einem Staͤm⸗ 
ppfel finde auffgedruckt worden / 

— eingang Jahr füß z uerhal⸗ mit ſchwartzer Seyffen gußzu⸗ 
ten. 632. reutern. er. ® 679 

Bein lieblich riechen machen-ibid, Zeichen ob ermoasgifftigesbepeiner“ 
Wein das ganke Jahr frifch zuer » Mahlzeit ſey. | 69 
halten / daß ernichtverderbe. 633 Zeichen / ſo vor den groſſen Platz⸗ 

Wein / ſo jetzundt verderben will / Regen hergehen. 134.3 
zuhelffen. ibid. Zeichen fo vor gurem hellem Wer⸗ 

Schimmel auß dem Wein zw ter hergehen. Se) x 
bringen. ibid. Zeichen ob eine ein Sungfan ey 

daß ein Wein nicht zuſtarck wer, ge oder nicht. 623 
de. 634 Zeichen obein Schwangere Fraw 

Meinftein.. 459. ein Knaͤblein oder Tochter rar 
MWeinfteingwcalcinieren. 164 ge. 624 
Weinſtein Oele. 137.138 Zeichen / ob ein Krancker werde 
MWeinfteinDele zufigiern. 227 _ Örerben odernicht. ‚687 
Weinſtein Salk. 72 Zeichen) in welchem Ey ein Han 
Weidt nach zumachen 698 der Huͤnlein ſey. 642° 
Weiß auff ſchwartz zu ſchreibẽ 492 Zeit das groſſe —— zu⸗ 
Weißlecht Farb. 487 machen. 20 
Wid derhorn. 412 Zinnober. 70 
Wilde Thier/ daß, fie einem nicht Zinnober zumachen. 469. 470. 
eh nen ſchaden. 673 47 

dthret das wiltzẽ zuverereiben. Zinnober zum mahlen zumachen. 
— 472 
Windtliechter / fo man vnverloͤſcht Zinnober zu figieren. 228229 

vber Landt tragen fan. 723 Zucker Alaun. 465 
SueiOfen 33 Zu machen / daß einer nicht könne | 
Woͤlff vnd anderefihädtiche Tpier. eſſen. 640 

ohn groſſe Mühesufangen.6y9 Zuverſchaffen / daß ein Ding zu 
Wurtzeln zu formieren/ wie man Nachrszum Theil grün / zum 

will 663 Theil ſchwartz ſcheine. 673 
Zynn mit welchen Meralln cs ſich 

Qauberey/ daß fie einem nicht am leichteften Tale vereinbaren 
7 ſchade. 646 vnd vermiſchen. 84 

Zynn 



Regifter: 
Zynn zu ealeinteren, 152.153 Zynn gut Engliſch zumachen 22 
Zynn zu einem Kalck zumachen. Zynn zum feinieren. 8 

162.163 vnd Eyſen / oder anders Me 
Zynn zuverguͤlden. tall zuſammen zu loͤten h 7 
Zynn hart jumadjen wieein 5 ynns Præparatio. 
ber / vnnd daß es nicht kirr vnd Zynnerne Geſchir: Er 
krache. 557. s58.559:560 vnd ſchoͤn hell zumachen. 542. 

Zynn,dem Gobt an der Farbe Zynn Oele 129, 
a Sich zuma 560 

* Ende deß Regiſters. 
nn * 
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